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reutſcher Geſchichtskalender. 
2. Napoleon am 13. bei Waterloo völlig gejchlagen, dankt heute 1815 zum 
zweiten Mal ab, und die fogenannten 100 Tage - find ‚damit abgeſchloſſen, Hierauf 
ergab er ſich an die Engländer, und der zweite Parijer Frieden folgie. 








Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Florenz, 18. Junri. Die Kammermitglieder der Oppoſitionspartei verſam— 
meln ſich dieſen Abend um über die Vertagung der Kammern zu berathen. — Die 
in der Tabalsangelegenheit niedergefegte Enquete-Commifjion jigt in Permanenz. 

St. Etienne, 18. Juni. Der geftrige Tag und Abend find ruhig verlaufen, 
wenngleich fi) in der Stadt eine gewijfe Erregung Fundgibt. Zehn Bataillone In— 
fanterie und eine Schwadron Cavallerie bewachen die ———— Alle 
Schachte find militäriſch Er 

Athen, 17. Juni. Die bei der heutigen Eröffnung der Kammer vom Könige 
verlefene Thronrede zählt die Gründe der Auflöfung der früheren Kammer auf und 
kündigt Gejegvorlagen über die Minifterverantwortlichkeit, die Reorganiſirung des 
Volksunterrichts und des Gerihtswejens, die Aufhebung des Zwangscourſes für 
Papiergeld und die Ausrührung öffentliher Bauten, worunter die Durdftehung des 
Iſthmus von Korinth art. 

Madrid, 18. Juni. Ueber die Bildung des Cabinet3 des Regenten wird 


gemeldet, daß General Prim zum Präfidenten deffelben, Silvela zum Staatsminijter _ 


und Henera zum Minister der Juſtiz ernannt wurden. Die andern Minifter blieben 
auf ihren Bojten. 

Nemwpyorf, 18. Juni. Die Mitglieder der Cubaniſchen Yunta find auf das 
Verſprechen des Wohlverhaltens freigegeben worden. Für ihr Erſcheinen beim Ber: 
hör hatten diejelben 5000 Dollars, für Erhaltung des Friedens mit Spanien 2500 
Dollars Bürgichaft zu hinterlegen. 

Berlin, 19. Juni. Die „Norddeutfche Allgemeine Zeitung” fchreibt: Der 
Antrag Lasfer, wonach die Zuderfteuer nur gleichzeitig mit dem Vereinszolltarif 
(ohne Bewilligung der Petroleumfteuer) zu publiciren it, dürfte wahrjcheinlich dag 
Gegentheil bewirken, da es der Regierung weit ſchwerer ‚werden muß, eine folche Ent: 
fchliefung unter dem Zwang der Majorität des Parlaments zu fafjen, als wenn fie 
ſich freiwillig dazu verftanden hätte, Die Nationalliberalen werden es alfo zu veraut« 
worten haben, wenn die Seffion nun eigentlich) refultatloS bleibt. 

Mailand, 19. Juni. Geftern Abend haben auf dem Domplage Menjchen- 
anſammlungen und Störungen der Ordnung ftattgefunden, fo daß die Truppen ge 
nöthigt waren, einzufchreiten. Die Ordnung ift wieder bergeftellt. 

Paris, 19. Juni. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz werden ſich Montag 
in das Lager von Chalons begeben; in Betreff der Reiſe des Kaiſers nach Beauvais 
ift noch nichts entſchieden. — Der Rubinetschef de3 Kaijers, Conti, ift nach Italien 





abgereift. Die „Patrie” fagt, die Meife Habe keine politiiche Bedeutung. — Die 
Minenarbeiter von St. Etienne haben ihre Arbeit nicht wieder aufgenommen. — Die 
franzöſiſch⸗belgiſche Commiſſion begann gejtern ihre Berathungen wieder Man hofft 
eine baldige und befriedigende Löſung. 
Paris, 17. Juni. Leider werden nicht alle Berhafteten in Freiheit geſetzt. 

Ein Handlungscommis, der feit dreißig Jahren in demjelben Haufe arbeitet, fam 
Donnerftag Abend auf dem Wege nah Haufe in ein Gedränge in der Rue Poiffon- 
niere und wurde von der Polizei verhaftet. Er wurde nach Bicetre gebradht. Alle 
Schritte zu feiner Freilaſſung waren vergebens. In der DVerzmeiflung über feine 
VBerhaftung hat der Unglückliche fich legte Nacht im Gefängniffe erhängt. Die Polizei 
hat der Familie den Leihnam übergeben. Diefen Morgen wurde er, begleitet von 
einer großen Anzahl Bürger, zur Erbe beſtattet. Die Nothmwendigkeit einer par» 
lamentarifchen ‚Enquete über deu Urjprung und Berlauf -diefer fonderbaren und 
blutigen Emente tritt von Tag zu Tag mehr hervor. Man weiß bereits, daß die 
Zahl der wirffihen Arbeiter, weiche fih an den Unruhen betheiligten, äußerſt Hein 
ift; die große Mehrzahl der Betheiligten waren Leute ohrie Beruf, von der Armen- 
verwaltung Unterftügte, nur ſehr menige gute Bürger. Das „Dificielle Journal“ 
und die ganze Meute der Dfficiöfen Hagen die radifafe Partei der Urbeberfchaft 
an; welche Täuſchung, an dem Zage, an welchem die 160,000 Unverſöhnlichen ihren 
Kampf auf die Straße verlegen werden, wird man feine Fenſter einmwerfen oder 
Zeitungsbuden zerftören. Das find Heldenthaten eines cäfarijlifhen Piebs, mit dem 
die republitanifche Partei niemals verwechjelt ‘fein mochte. 

"Madrid, 17. Juni. Der „Zimescorrejpondenz bringt folgende Mitiheilungen : 
Die Eortes haben ein Gomite von 15. Deitgliedern erwählt. welches dem Marſchall 
Serrano die Nachricht von jeiner Ernennung zum Negenten überbrachte und den 
Eortes von der Annahme Anzeige machte. Morgen wird die große Ceremonie feiner 
Eidesleiftung vorgenommen werden. Geftern hielt General Prim Heerihau über 
20,000 Mann Soldaten und nahm denjelben den Eid auf die Verfaſſung ab. In 
den Cortes war ein ſtürmiſcher Auftritt zwijchen den Miniſtern und Nepublifanern, 
General Prim erwiderte auf eine Anfrage des Generals Bierrad, daß die Generale 
und Offiziere, welche ſich weigerten, die Berfafjung anzuerfennen, von der Regierung 
nicht verfolgt werden würden. Als Kriegsminifter aber würde er dieſelben abfegen, 
und die Regierung würde ſich das Recht vorbehalten, fie aus den Armeeliften zu 
ftreichen. Figueras fragte, auf welche Gründe geftügt der Gouverneur von Terra- 
gonien die Abhaltung einer republifanifhen Verſammlung unterfagt. habe. Der 
Minifter Sagafta erwiderte, daß republikaniſchen Berfammlungen, in welden Fahnen 
mit gegen die Monarchie gerichteten Aufſchriften entfaltet und Hochs auf die Republik 
ausgebracht würden, al8 gegen die Conftitution gerichtet nicht geduldet werden können. 
Figueras entgegnete, die Nepublifaner würden die durch die Mevolution errungenen 
Rechte mit allen Diitteln aufrecht erhalten. Prim fragte, was diefe Worte bedeuten 
ſollen. Figueras erwiderte, daß er uur gefeglihe Mittel gemeint habe. Zur Gewalt 
zu fchreiten, fo fange gefeglihe Wege offen ftehen, fei ein Verbrechen; wenn aber 
die geſetzlichen Mittel erjchöpft feien und die Mechte der Individuen angetaftet, ver- 
flümmelt oder vernichtet würden, dann ſei Gewalt nicht nur ein Recht fondern eine 
Pflicht. Diefer Zwiſchenfall machte innerhalb uud auferhalb der Cortes große 
Aufregung. Die Ruhe ift nirgends geftört worden; im den Städten Valladolid, 
Avila, Sevilla, Gadir und anderwärts fanden ſehr ſtark beſuchte republitanifche 
Berfammlungen ftatt. | 


Verſchiedenes. 


München, 15. Juni. Die eingeleitete Unterſuchung betreffs des Urhebers 
des bedauerlichen Eiſenbahnunglücks bei Freihöls hat unzweifelhaft dargethan, daß 
das Lolomotivperſonal des in der Richtung nah Amberg fahrenden reinen Güter— 
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zuges die allein Schuldigen find, und es wurden demgemäß ber betreffende Lolomotiv- 
führer und Heizer aus den. Dienften der Oſibahugeſellſchaft entlaffen. -. Eine fttaf- 
rechtliche Unterfuhung gegen diefelben ift überdies dur, die k. Staatsanwaltjchaft 
eingeleitet. at ch — 

Paris. Trotz dem Verbot kirchlicher Prozeſſionen außerhalb der Kirchen 
finden dergleichen dennoch zu Zeiten ſiatt. Jüngſt ging der Umzug um die Magda— 
lenentirche am Frohnleichnamstage. Unter den vielen Neugierigen war mehr als 
ein Ungläubiger. Ein Gegner des Katholicismus, der fpöttelnd der Ceremonie zus 
fchaute, behielt jeinen Hut auf dem Kopfe, der Monftranz Trotz bietend, vor der 
fo Viele ſich niederbeugten. Die Prozeffiom ging vorüber, Jeder ließ den freien Mann 
gewähren, der wohl nur das Geſetz beftätigen mollte, das alle Firlichen Gebräuche 
hinter die Mauern banut. Da ging Einer aus dem Zuge auf den Nichtgläubigen 
108 und warf ihm den Hut vom Kopfe. Der padte jeinen eifrigen Mentor, der 
ihm mit jenem Auftritte noch eine Rede über die Achtung vor dem Ujus der Kirche 
halten wollte und deſſen Kühnheit wohl nur auf den erwarteten Beiſtand der um« 
flehenden Menge berechnet war. Keiner nahm fih aber des Angreifers an; man 
übergab ihn der Polizei. Da ftellt e8 ſich zum Erflaunen aller heraus, daß jener 
Hanatifer für die fatholifchen Gebräuche ein Jude ift, der fich berufen hielt, für die 
Bertheidigung der allein felig madenden Kirche aufzutreten. Der Fall kömmt vor 
das Gericht, nicht vor ein geiftliches, damit der Caſus in der Dogmatik erflärt 
werde, aber vor die Zuchtpalizei, der Thätlichleiten wegen. 

— An die Bacific-Eifenbahn knüpft ſich bereits ein ziemlich reicher Anekdoten» 
fhag. Die legte Neuigfeit ift die, daß die Indianer ihre Gottheiten um eine neue 
die Lolomotive — vermehrt haben. Den Grund hierzu erklären amerifanifche 
Blätter folgendermaßen: Eine Anzahl Indianer hatten ‚ein Rieſenungethüm mit 
zwei feurigen Augen unter furchtbarem Getöje durch Berg und. Thal rennen fehen 
- amd glaubten einen neuen Gegenftand für ihren ariftofratiihen Sport gefunden zu 
haben. Sie legten ſich daher in den Hinterhalt, jpannten ein Seil über den Weg, 
da fie das Ungerhüm mit auffallender Megelmäßigfeit hatten kommen fehen, und 
hielten dafjelbe, etwa 30 Mann auf jeder Seite. fe. Um die gemohnte Stunde 
fam die Lokomotive hevangebrauft und wider daS Seil, worauf die Indianer einen 
unfreiwiliigen Tanz anhuben, der an das Zauberhorn das Dberon: erinnert und der 
den biften Kräften eines modernen Kunftreitercircus Ehre gemacht hätte. Die frommen 
Indianer empfanden Gewiſſensbiſſe und befleigigten fi, die gegen den unbefannten 
Gott begangene Eünde durch eifrige Anbetung zu fübnen, um: nicht deſſen furdt« 
bares Strafgeriht auf jich herab zu beſchwören. 


Ansbah-Gunzenhaufener 7 fl.-Coofe. Ziehung am 15. Juni, SHaupttreffer : 
Serie: 2829 Nr. 25 a fl. 16,000. ©. 3844 Nr. 35 a fl. 2000. ©. 4833 
Nr. 26 a fl. 500. Ä 


Lotale Nadhridten. 


— Am Sonntaz Nachmittag feierte der Männer-Geſang-Verein „Frohſinn“ 
von Ernftmeiler das Feſt der Fahnenweihe im Schulhaufe allda.. Verſchiedene Vereine 
aus hiefiger Stadt mebft dem Gefang-Vereine von Niederauerbadh verfammelten fich 
auf Zivoli und zogen fodann in einem ſchönen impofanten Zug nad Ernftweiler, 
wo fie mit Mufif empfangen, und dur das Dorf in den Schulhof geleitet wurden, 
Hier wurde von weißgelleideten Mädchen mit pafjender Rede die Fahne überreicht 
und danfend angenommen. Unter Gefang, Muſik und beitern Scherzen, verftrichen 
fchnell einige Stunden bis die ungünftige Witterung zum Aufbruche nöthigte. Abends 
fand ein fhöner Ball ftatt und wird diefes ſchöne Feſt noch lange in unferer Er⸗ 
innerung fortleben. 

— Um Sonntag Nahmittag fiel ein Zjähriges Knäbchen in den Hallbach und 
wäre ohne die Dazwijchenkunft einer Frau ertrunfen, Die Handlung diejer braven 
Frau, welche dasfelbe dem ficheren Tode entriß, verdient unfere volle Anerkennung. 








Holzverfteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 
Zweibrüden. 


Montag, den 28. Yuni 1869, des 
- Morgens 10 Uhr zu Hornbad). 
MHevier Hornbach. 
Schlag Mohrfitters 1. c. 
13 eichen Stämme und Abſch. 4. RL. 
46 2 " " n .ı mn 
2 buchen Nutzholzabſchnitte 2. „ 
56 eihen Wagnerftangen 2. RL. 
12/s Klafter buchen Scheitholz 2. KL. 


4 eichen „knorrig 

1 „Wbuchen Stangenprügel. 

1! ,eichen Prügelbolz. 

Hr eichen Schälprügelholz. 
4725 Stüd buden Wellen mit Prügeln. 
1025 " eichen " " " 
3550 u — Schälwellen mit 

Prügeln. 


825 „ Weichholzwellen mit Prügeln. 
Zweibrücken, den 13. Juni 1869. 
Kgl. Forſtamt, 
Glas. 


Der Unterzeichnete wird am Freitag 
den 25. Juni 1869, Nachmittags 2 Uhr, 
durch Herrn Notär Geßner in der 
Behauſung von And. Kemmer in 
Einöd folgende Hölzer aus ſeinem Walde 
Gutenbrunnen auf Termin bis Weihnach⸗ 
ten l. %. verfteigern lafjen: 

30 Klafter gejchältes eihen Prügelholz. 
13 „  fiefern Prügelholz. 
2 „buchen Sceitholz. 

®. Lilier. 


Es wurde ausgefprengt das „Wolfs- 
loch“ fei verfauft; dem ift aber nit 
fo, fondern dasfelbe wird am 24. laufen» 
den Monats öffentli bei Bürgermeiſter 
Rohrbacher in rnftweiler durch 
Herrn Notär Schuler verfteigert. 

€. Klein, geb.’ Petif. 
EU REREEENRURRLSCAF ERS HEEN: IRRE 

21/4 Worgen Wiefen, gegenüber 
von Herrn Profeſſor Stihter find für 
die diesjährige Hen- und Obmet» Ernte 
zu verpachten durch 

Emanuel Simon, 
Geſchäftsmann. 


Ausverkauf, 


wegen Aufgabe ſeines Geſchäfts. 
Auch hat derſelbe feinen Laden nebſt 
Wohnung, fogleich beziehbar, zu ver» 
miethen. Auf Verlangen fönnte die Las 
deneinrichtung mit verfauft werden. 


D. Wildt, sen. 


(Fine Meine Wohnung ift zu vermie- 
then und bis 1. Oftober zu 
beziehen. Näheres 
diejes Blattes. 


Gin braves, gewandtes Mädchen, 

wird für im ein fehr achtbares 

Haus geſucht. 

Auskunft ertheilt die Expedition. 
Hein möblirtes gimmer iſt ſo— 


Ei gleich beziehbar zu vermiethen, 
bei Wittwe Cajar. 


in der Erpedition 





— 


Friſche Sendung 


Ehocolat:Nettig und Malz⸗Bon⸗ 
bons bei 
G. 8, Frand. 


Ten are 
Friſche Sendung 
Erinolinen und Eorfetten in großer 

Auswahl jehr billig bei 
G. 2. Frand. 


Wittwe Steiner hat ein möblirtes 
Zimmer auf die Hauptftraße gehend 
fogleich beziehbar zu vermiethen. 


 Eifighefe 


ift fortwährend frifch zu haben bei 
Philipp Leibrod, 
in Ernftweiler. 


Rechnungen 


zu Jedermanns Gebrauch find vorräthig 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Frankfurter Geldcours vom 19. Juni. 
iftolen ſt. 9 49-51 

" Preuß. a 9 59-59 
Holl. 10:l,,Stüde —— 9 54-56 


I BEE BEE Er — 


Redaktion, Dind und Berlag der Hallamyy "chen Buchdruderei in Zmweibrüden, 


Zweibrücker Tagblatt. 


— DE 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen ‚Montags, und foftet monatlich 12 fr. 
mit Einfluß des Trägerlohus. Inſerate werden mit 1%/e fr. für die gejpaltene 
Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Neo. 145. Mittwoch, 23. Juni 1869. 





welches täglih mit Ausnahme der Montage, und Sonntags mit einem Inter: 
haltungsblatte erſcheint, die politiſchen Neuigkeiten in Kürze, fowie ernfte und 
beitere Lola Nachrichten mittheilt. Dasjelbe eignet ſich vorzüglich zu Ankündigungen 
aller Art und Loftet bei erftmaliger Inſeration die gefpaltene Zeile 1’/a Kreuzer, bei 
Wiederholungen 1 Fr. 

Dir Preis deffelben beträgt per Monat 12 fr. Beftellungen in hieſiger Stadt 
belicbe man bei den Ueberbringern, auswärts bei den zunächft gelegenen kgl. Poſt— 
äntern abzugeben. Dis Erpedition, 


Deutfcher Gefchichtsfalender. 
23. Adolph von Naffau, v. 10. Mai war 6 Jahre zuvor zum Yeutfchen 
" König erwählt und gefrönt worden ; er fonnte es namentlich der höhern Geiftlichfeit nicht 
recht machen, wurde daher heute 1298 auf Betreibenberjelben wieder abgefegt, und“ 
verlor bald darauf bei. Göllheim im Kampf gegen feinen Nebenbuhler Albrecht von 
Habsburg die Schlacht und fein Leben. 


Nenefte Nachrichten. 
Zclegraphiiche Depeiden. 


Osnabrück, 20. Juni. Auf eine Anfprahe Miquels ar den König im 
Saale des Rathhaufes worin der weftphälifche Friede geichloffen wurde — bie hifto- 
riſche Bedeutfarnkeit des Drtes hervorhebend, — entgegrete der König: Zwiſchen 
damals und heute liegen fchöne, aber auch trübe Exeigniſſe; die Ereigniffe, welche 
ung zufammengeführt haben, find weiter ‚gegangen als berechnet werden fonnte. Die 
Worte, weldhe wir heute von der Kanzel hörten: „Gottes Wege find N unfere 








Lege" haben fich deutlich bewahrheitet. Jede Uebergangszeit ſei ſchwer, wenn aud) 
der. Empfang, welchen er in Osnabrück gefunden, dies beinahe vergeſſen Idije. 

Kopenhagen, 20. Juni. Die zmwifchen der dänifchen und der britifchen 
Regierung vereinbarte Erklärung, wonad dänische Untertbanen in England, Eng» 
* Länder in Dänemarf von der Militärpfliht und eventuellen Zwangsanlehen auszus 

fhliegen find, wurde geftern von dem onfeilspräfidenten und dem britiichen Ge: 

fandten unterzeichnet. 

Prag, 20. Juni. Dem hiefigen Herifalen Blatt „Die Zeil" wirdaus Nom 
gefchrieben, daß die Commiffion zur Bejhaffung von Wohnungen für die Biſchöfe 
bejchloffen habe, vor Dftober feinen bindenden Contract abzufchliegen, weil durch den 
Abzug der Franzofen im Dftober eine Verzögerung der Eoncilsverhandlungen wahr: 
ſcheinlich geworden jei. — Geftern explodirte die Palvermühle in Stiechowitz; man 
‚zählt fieben Todte. 

Mailand, 20. Juni, Der geftrige Tag und Abend find ruhig verlaufen. 
Die Prinzefjin von Piemont befuchte die höheren Töchterſchulen und wurde auf den 
Straßen lebhaft begrüßt. In den Provinzen herrfcht ebenfalls Ruhe, 


Mailand, 20. Juni. Die Berhaftung der Näbdelsführer des Aufitandes 
mißglüdte, Für ben heutigen Abend / war eine Wiederholung des Rrawalls beabfidh- 
tigt, doch fanden nur unbedeutende Demonftvationen ftatt, welche jchuell und ohne 
Schwierigkeit zerftreut wurden. 

Madrid, 20. Juni. General Prim hat den Befehl ertheilt, Chefte und 
Peruela ſogleich bei ihrer Landung. in Cadix zu verhaften. Es herrſcht Aufregung. 

Newyork, 20. Juni. Der amerifanifhe Schooner „Lahave” mit Kriegs- 
material, vermuthlich für die Iuſurgenten auf Cuba, angeblich jedoch für Hayti be 
- ‚flimmt, ift von dem fpanifchen Dampfer „Fernando“ weggenommen und nad) Cuba 
vor das Prifengericht gefandt worden. 


Mailand, 13. Juni, Gegen 9 Uhr Abends fanmelten ſich geftern Gruppen 
auf dem Domplag, es waren etwa 500 Perſonen verfammelt, Sie zifchten die 
Soldaten aus und empfingen fie mit dem Rufe: „EI lebe die Mepublif! es lebe 
Lobbia! es lebe Garibaldi!“ Mittlerweile waren andere Haufen vom Corſo Vittorio 
Ematuele her herbeigezogen ; das Militär nahm einige Verhaftungen vor und als 
die Menge einen DBefreiungsverfuch machte, feuerten die Soldaten in die Luft, wo— 
ranf jene die Flucht ergriff. Gegen 10 Uhr fanden andere Anfammlungen auf bem 
Plate vor dem Ccalatheater ftatt, aber die Anwohner waren diejen feindfich und. 
begrüßten die heranrüdende Cavallerie mit Vivats. Sobald die Aufforderung zum 
Auseinandergehen unter Trompetenſchall erfolgte, zerftreuten fi die Haufen in die 
benachbarten Strafen. 





Verſchiedenes. 


Alzey, 16. Juni. Bor einigen Wochen wurde ganz in der Nähe von Alzey 
bein Umgraben eines Gelbrübenaders ein Grab aufgedekt, in welchem jich zwei 
Todtengerippe und verichiedene filberne und goldene Schmudjadhen von hohem 
Werthe, insbefondere aber von großem Intereſſe für die Alterthumsfreunde gefunden 
haben. Es find dies namentlih ein in Silber gefafter Feiner Meteorjtein, ein in 
Gold gefaßter Bergkryſtall, beide fugelförmig, wohl als Amulette gebraudt, 2 ſolche 
Heinere von Gold eine ſchön gearbeitete 4 Zoll große goldene Haarnadel, ein jtarter 
Fingerring mit hellem Stein worin ein Bogenfhüge eingefhnitten ift, ein großer 
Ohrring, 3 Medaillong, der Griff eines Siegel oder Meinen Meſſers, alle diefe 
Gegenftände von gutem Golde, eine majjive Schnalle von Eilber. 

Nom, 37. Juni. Heute Morgen zeigten die Kanonen der Engelöburg den 
Sahrestag der Verlündigung der Wahl des Papftes, weldhe am 16. uni 1846 er- 
jofgte, an.» Dev Bapjt tritt heute in das 24. Jahr feiner Regierung. Nur fürf 
Bäpfte Haben länger regiert, als er. 

— Ueber traurige Vorfälle au Bord des amerikanischen Auswandererſchiffes 
„games Forfter je" entuimmt Die „N-N.H-B" dem Bericht des Unterfuhungs- 
Comite's der Emigrationd:Gommijjion Folgendes im Auszug: Das zur hiefigen Blad 
Ball Linie gehörige Schiff „James Forfter jr.,“ Gapt. Armftrong, verließ am 19. 
Decbr. 1868 Liverpool mit 146 Bmifchendeds-Pajfagieren und einer Beſatzung von 
30 Seeleute und erreichte Newport am 7. März 1869. Das Schiff war nod) nicht 
fange auf hoher See, als die Paifagiere einer Behandlung unterworfen wurden, die 
unerhört in der Geſchichte des Seeweſens dafteht. Copitän und Mannſchaft ver 
nachläffigten ihre Pflicht und überließen ihre Arbeiten den unerfahrenen Paffagieren. 
Der Proviant war durdaus ungenügend für die lange Reife und fihon in der 
dristen Moche belamen die Neifenden mur die Hälfte der ihnen contractlid) zuftehenden 
Nahrungsmittel, und zwar ohne triftigen Grimd, denn als das Schiff im Hafen 
von Newyork anlam, hatte es noch Vorräthe von Fleiſch und hinlänglich friſches 
Waſſer an Bord. Die Paſſagiere ſcheinen gänzlich in der Gewalt des Schiffs— 
zimmermanns geweſen zu ſein, der ihnen ſowohl wie den Matroſen, von welchen 
einige in Folge der erlittenen Mißhandlungen ſtarben, eine äußerſt graufame Be— 


handlung zu Theil werden ließ. Der Schiffsarzt Dr. Monument, war, ein ſdurch⸗ 
aus unfähiges Subject, deffen ganze Thätigkeit ſich darauf befchränfte, jedem Patienten 
eine Dojis Eaftoröl zu geben, und der einem der Auswanderer einen Finger, und 
zwar vermitteld einer Beißzange, derartig abnahın, daß derfelbe zwei Tage darauf 
ftarb. Die auf dem Schiffe verlebte Zeit war eine wahre Schredenszeit. Kräftige, 
gefunde Menſchen fchifften fi ein, von denen viele den Tod fanden, und die Ueber⸗ 
lebenden waren kaum ftarf genug, hier an's Land [zu taumeln, fa fehr waren fie 
vor Hunger und Leiden geſchwächt. Die Sicherheit gegen ähnlihe Vorkommnifſe 
befteht hauptjählid darin, daß Auswanderer den Gebrauch von Segelſchiffen fo viel 
al3 möglich vermeiden und nur auf befannten Dampfſchiffen ihre Weberfahrt be- 
mwerfftelligen. Der Eapitän und ber erfte Steuermann haben die Strafe für ihre 
Graufamfeit fon erlitten, indem beide. dem Schiffsfieber erlagen, das durch ihre 
Unfähigkeit und Unmenſchlichkeit auf dem Schiffe ausbrach; der Schiffs zimmermann 
und zwei Bootsleute find bier im Gefängnig, um ihre Etrafe zu empfangen. 

— Am Anfang diefes Jahrhunderts gab es in München 72 Brauereien, 
während gegenwärtig die Stadt mit Einfluß des kgl. Hofbräuhaufes, des Klofler- 
bräubaufes am Lehel und des Zacherl'ſchen Bräuhaufes in der Au nur no 16 
Brauereien zählt (die aber mehr brauen, ala jene 72). 

— Das Schloß X. gehört einem reihen Bourgois, feine Diener ſitzen bei Tifch 
und ejjen Spargel. Eine wahre Schande, fagt der Reitknecht, diefe Bourgois effen 
die diden Pfeifen und uns werden foldhe dünne Dinger vorgefegt! — Laß gut fein, 
tröftete ihn der Kutſcher; „wenn die Schotenzeit Tommt, dann cffen fie die Kleinen 
und uns jeken fie die großen vor." So jind die Bourgois! 


Aus der im Mannheimer Tagblatte erfcheinenuden Laterne. 


Die in verfhiedenen Blättern kurſirende Nachricht, Baron Rothſchild Habe in 
Berlin ein Grundftüd gefauft, das per Ruthe 200 Thaler Fofte, hat iu Frankfurt 
wenig überrafcht, da den Mitbürgern des DBarons die preußifche Ruthe no von 
1866 ber, al3 eine äußerſt Toftfpielige, befannt iſt. 

Die Petroleumfieuer wird in der Borlage damit begründet, daß ihr Gebraud 
ein faft allgemeiner fei, ohne unentbehrlich zu fein. — Natürlich entbehrlich, es gibt 
ja nod Kienjpan, Unjhlitt und Rüböl, bei derem Lichte übrigens die Zuftände ges 
wiffer Staaten nur noch mehr in's „Düftere“ gerathen. 

Bei der fo ausgebreiteten Beglüdungsmethode, mit welcher das Volk dur 
neue Steuern heimgefucht werden foll, um ſich „freudigen Herzens“ opfermillig zu 
zeigen, wäre es vielleicht am beften, eine Steuer auf die Pidelhauben zu legen und 
diefe Pickelhaubenſteuer, welche von den Pidelhaubenträgern felbft zu entrichten, vein 
zu militärischen Zweden, die übrigen Steuern aber zu wirthſchaftlichen und Humani- 
tätszweden zu verwenden. Schlaubär. 

Meine Herren! Ich ſage Ihnen, daß wir Wirthe ebenſo viel, wenn nicht mehr, 
für die Volksbildung beitragen, als mancher Schullehrer. Betrachten Sie den Anſtand, 
die Ruhe und Ordnung der Gäſte aller Stände in den Wirthſchaften heutigen Tages 
gegen vor 30 Jahren und Sie werden vollfommen die Wirthe als Volfsbildner an« 
erkennen. Der dide Wirth. 


Lotale Nachrichten. 


— Wie belannt wird vom 4. Juli bis 15. Dftober in Amſterdam eine 
internationale Induſtrieausſtellung von Gegenſtänden des gewerblicen 
und häuslichen Bedarfs für Arbeiter ftattfinden. 

Um den fremden Arbeitern den Beſuch diefer Ausftellung zu ermöglichen, Hat 
das Amfterdamer Comite nidt allein für eine bedeutende Ermäßigung der 
Fahrpreife auf Eifenbahnen und Dampfſchiffen, fondern auch dafür Borforge ge» 
troffen, daß den anlommenden Arbeitern freundliche Aufnahme zu Theil werde, und 
ihnen Billige Wohnungen und Neftauratiomen amgewiejen werden, 








era 


" Arbeitern, u Luft haben dieſe ſchöne und nützliche Reiſe zu unternehmen, 
wird der Vorſtand des Gewerbe-Bereins in Zweibrücken bereitwilligſt nähere Aus— 


funft ertheilen. 


| — Um 2]. Diefes, Nachmittags traf mit dem 4. Uhrzuge per Eiſenbahn der 
neuernannte Truppenkommandant ‚dev Pfalz, Generalmajor und DBrigadir Mail- 
"finger, zur Inſpeltion der Garnifon hier ein und ftieg im Zweibrücker-Hofe ab. 


Sein. Aufenthalt wird zwei Tage dauern. 





Eivilftand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren wurden: 


Am 16. Juni. 


Emilie Elifaberh, T 


Maria Elifabetha, Franziska, T. von Lorenz Bödl, Schloſſer. 
Elifabeth, T. v. Karl Mann, Tünder von Otterberg. 

Karl, ©. v. —— Grünagel, ann 

.v. Ludwig Herd, 
oh. Ehriftian, ©. v. Jakob Klein, Schneider. 
Sophia Philippina, T. v. Friedrih Roth, Echlofjer. 


Kaufmann. 


Verehelicht: 


Am 19. Juni. 


Den verehrlichen Bereinen, wel— 
che zur Verherrlichung unſerer Fahnen— 
weihe durch ihr Erſcheinen weſentlich 
beigetragen haben, ſagen wir hiemit un— 
ſern herzlichſten Dank, und erklären ſich 
zu jedem Gegendienſt bereit. 

Die Mitglieder des Geſangvereins 
Srohſin Ernftweiler. , 


Nizens Bahr in der Bergſtraße bat 
in feinem Hinterhaufe im 2. Stode 
ein’ Logis zu vermiethen und bis Michaeli 
zu beziehen. Auch Hat bderfelbe einen 
großen Sruchtjpeicher 3 zu vermiethen. 


ur’ Worgen Wiefen, gegenüber 
von Herrn Profeffor Stichter find fir 
die diesjährige Heu: und Ohmet» Ernte 
zu verpacdhten durch 
Emanuel Simon, 
Geſchäftsmann. 


Friſche Sendung 
Chocolat⸗·Rettig und Malz⸗Bon⸗ 
bons bei 

8%. Frand. 

Friſche Sendung 

Erinolinen und Eorfetten in großer 


Auswahl jehr bilfig bei 
G. 2. Frand. 








— 





Karl Sar, !. Nittmeifter mit Henriette Ambos. 


Fin braves, gewandt s Mädchen , 
N wird für in ein ſehr achtbares 
Haus gejudt. 

Auskunft ertheilt die Erpedition. 

Ich nehme die Ehrenfränfung welche 
ih gegen Friedrich Lettinger, Kiefer 
dahier, bei Herrn Bierbrauer Kegel 
ausgefprochen habe unter Entridtung der 
Koften gerne zurüd. 

Zweibrüden, den 22. Juni 1869. 

Friedrich Flamm. 


Rechnungen 


zu Jedermauns Gebrauch ſind vorräthig 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiferslantern 





vom 22. Juni, 
pr. Str. dl. fr pr. 3tr. fl. fr. 
Weizen . 6 8Safer. . . 437 
Korn . 4 55 | Erbien — — 
Spelzkern : . — — vxinſen — — 
Spelz422 Wicken ie 
Gehe : . » 5 2|Bohnen . .— — 


Frankfurtet Gktbeours vom „ai. Juni. 


ae 4 fl, 49-51 
reuß. 58-59 
Holt. 10:4. Stüde „9 54-56 
Engl, Sovereigns „ 11 59-123 
Dulatn : 2 2 0... „ 65 37-39 
Or ey, 
Preuß. Kajienfhein ; . = 2 44-455 
Dollars in Bold on 2233-29 


Redaktion, Drud und Berlag der Hallanzy ’fcen Buchdrugeren in Zweibrücken. 


Sweibrücker Tagblatt. 
—a 2 — z 
Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und Toftet monatlich 12 fr. 


mit Einfluß des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1?/s fr. für die gefpaftene 
‚Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


No. 146. | Donnerstag, 24. Juni 1809, 





Mit dem 1. Juli beginnt ein meues Abonnement auf a8 | 4 
u Zweibrücter Tagblatt, Ä 

welches täglich mit Ausnahme der Montage, und Sonntags mit einem Inter: 
baltungsblatte erſcheint, die politiihen Neuigkeiten in Kürze, fowie ernite und 
heitere Lokal-Nachrichten mittheilt. Dasjelbe eignet fi vorzüglich zu Anfündigungen 
alfer Art und Foftet bei erjtmaliger Inſeration die gefpaltene Zeile 1?/a Kreuzer, bei 
Wiederholungen 1 fr. 

Der Preis beffelben beträgt per Monat 12 fr. Beſtellungen in hiefiger Stadt 
befiebe man bei den Leberbringern, auswärts bei den zunächſt gelegenen kgl. Poſt— 
ämtern abzugeben. Die Erpedition. 


Deutfcher Gefchichtöfalender. 


24. Drei folgenreiche Uebergänge. 1630 landet Guſtav Adolph, König von 
Schweden, mit 15000 Dann auf deutjhem Boden. N 
1796 geht Moreau über den Rhein bei Straßburg und unterwirft, in kurzer 
Zeit, beinahe das ganze ſüddeutſche Gebiet, bis über Augsburg, dem fräufiichen 
Deere. j 
Napoleon überſchreitet heute 1812 feinen Rubicon, nämlich den Niemen, mit 
einem Heere von über einer halben Million Soldaten um Rußland zu belämpfen. 


Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 21. Juni. Zollparlament. Einzelne Poſitionen des Tarifs werden 
unverändert in der bei der Vorberathung beſchloſſenen Faſſung und der Geſetzent⸗ 
wurf im Ganzen bei namentficher Abſtimmung mit 139 gegen 129 Stimmen ange» 
nommen. Hierauf folgt die Echlußberathung des Gefegentwurfs, die Zuderbefteuerung 
betreffend. In Rückſicht auf die Erflärung des Grafen Bismard, beantragt Hennig 
die Nübenfteuer wieder auf 7’/e Silbergrojhen herabzuſetzen und erklärt Lasler, er 
habe feine Veraulafjung mehr, den Antrag wegen einer gleichzeitigen Publifation des 
Geſetzes mit dem Zolltarif aufrecht zu erhalten. Der Antrag Hennig und Paragraph 
5, betreffend die Publifation des Gefeges über die Buderbefteuerung werden abge— 
lehnt, SS 1 bis A, fowie fchließlich das ganze Gefek mit 159 gegen 109 Stimmen 
angenommen. In Betreff der von der Handelsfammer in Frankfurt a M. und 
dem Handelsverein in Gießen eingegangenen Petitionen bezüglih der Herabfegung der 
Friſten bei den bisher gewährten Zollcrediten wird auf Antrag der Commiſſion Ueber: 
garg zur Tagesordnung beſchloſſen. | 

Berlin, 21. Juni. Reichstag. Der YBundesfanzler Graf Bismard teilt 
mit, der König werde morgen, in unmittelbarem Anfchluffe an den 3 Uhr Nach— 
Per erfolgenden Schluß des Bollparlaments, die Sitzungen des Reichstags 
ſchließen. 


2 


Florenz, 21. Juni. Der König und der Kronprinz find biefen Morgen 
angefommen und begeben fi von hier nach Della Spezzia, um bie Herzogin von 
Aofta zu befuchen, welche gefährlich erkrankt if. Die Unruhen in Turin, Mailand 
und Bologna jcheinen zu Eude zu fein. 

Paris, 21. Juni. Der Laifer ift heute in das Lager von Ehalons abge 
reift. — Der Vicelönig von Egypten wird morgen nad London reijen. — Die 
franzöſiſch-belgiſche Commiſſion wird ihre Berathungen wieder aufnehmen. — Die 
„Batrie” meldet, daß geftern in einem in Brüſſel ftattgefundenen Minifterratbe die 
Entjheidung gefaßt worden fei, die Verhandlungen feinem neuen Abbruche mehr aus» 
zufegen, da die Forderungen Frankreichs annehmbar feien. Wenn das Cabinet zögere, 
würde ein Wechſel im Minifterium unausbleiblich fein. 


Franffurt. „Es ift wieder einmal ein großes Unglüd gefchehen," fchreibt 
die „N. fr. Prefje”, „dem Batifan entfuhr ein Blig und fchlug au den Ufern des 
Bosporus ein." Es verhält ſich wit der Sache wie folgt: In Konftantinopel be 
tcht feit einigen fahren eine Lehranftalt, die auf Veranlajjung und größtentheis auf 
Koften Frankreidis gegründet war, worin mit Beifegung des confejjionellen Prinzips ' 
die vornehme Jugend von Konftantinopel und Pera, mahömedanifcher ſowohl wie 
hriftliber Abkunft, erzogen wurde und friedlich neben einander auf den Schulbänfen 
ſaß. Das hat den Hohwächter des orthodoxen Glaubens und Feind aller nicht 
tatholifch gefärbten Eultur, Pins IX., verdroffen, und über die Eltern der jene Lehr: 
anftalt bejuchenden Kinder ift Die Ercommunication verhängt. Der Schlag trifft den 
getreueften Sohn der Kirche, den Kaijer von Frankreich, in deffen Politik jene Lehr- 
anftalt ein nicht ganz unbedeutende Glied bildete, am Härteften. Er wird jedoch wohl 
nach biblifcher Norin den Streich nicht erwidern. Was aber die Pforte betrifft, fo 
verfteht fie, nach der „N. fr. Pr.” den Spaß übel, und .geht mit dem Gedanken 
um, zur Nevanche die Jeſuiten aus dem ottomanifchen Reiche auszumeifen. 


Verſchiedenes. 


Münden, 19. Juni. Nachdem im vorigen Jahre die Gerichtsverhandſuugen 
gegen Graf Chorinsky ſo allgemeines Intereſſe erregten, dürften es wohl auch die 
folgenden Notizen über das weitere Schickſal desſelben. Bon der Feſtung Roſen— 
berg wurde Chorinsfy vor mehreren Monaten mad; der Kreisirrenanftalt in 
Erlangen gebracht. Die dortigen Aerzte haben nun erllärt, daß der Wahnfinn des 
Ch. unheilbar fei und diefer Ausspruch bat die Bilfigung der eingeholten Gutachten 
der oberen Expertije erhalıen. Es hat nen, zumal der Zuftand des Ch, ein höchſt 
bedenflicher iſt, die Famile desfelben die Bewilligung erhalten, ihn auf ihre SKoften 
in eine andere, ihr beliebige Heilanftalt bringen zu dürfen, was von denfelben auch 
fofort gefcheben ift. Eine förmliche Begnadigung des CH. ift jedoch nicht erfolgt; er 
dürfte nach der Anficht der Aerzte nach feinem dermaligen Zuftand faum mehr ein 
langes Leben haben, Ein Bruder und eine Groftante bes Ch. haben ſich nad) 
Erlangen begeben um ihn von dort abzuholen. (Nah der „Hoffm. Corr.“ wäre 
e8 nicht richtig, daß die Chorinsfyihe Familie die Erlaubniß erhalten Habe, den 
Gefangenen in eine Heilanftalt nad) ihrer Wahl zu bringen.) 

Worms, 20, Juni, Bis zum 27. Juni werden bier die Vertreter des 
mittelvh. Turuverbands tagen, um nebſt anderen ragen auch die formelle Geneh— 
migung zur. Abhaltung des diesjährigen mittelrheinifhen ZTurnfeftes zu geben. Wie 
wir hören, beabfichtigt der Verein dasſelbe Ende Auguft oder Anfang September 
abzuhalten und follen die Vorbereitungen beveit3 getroffen fein, um dasjelbe in 
wiürdiger Weife zu begehen. 

— Belanntlid) wurde vor zwei Jahren in dem Wiener Arfenal ein bedeutender 
Kanonendiebftahl verübt, ohne daß man, trotz der eifrigften Nachforfchungen, nicht 
aıf die Spur der verfchwundenen „Ungezogenen” Tommen fonnte. Kürzlich wurde 
uun beim ungarifchen Minifterium die vertranfiche Anzeige gemacht, dag in dem 





Gtabliffement des Pefiher Glockengießers und Feuerrequiſiten⸗Fabrikanten Herrn 
Franz Walfer alltäglich zur Nachtzeit „heimlich und leife“ zahlreiche Kanonen zer- 
fchnitten und zerfchlagen würden und fo in den Schmelzofen wanderten, aus welchem 
felbe dann in veränderter Geftalt, als Glocken nämlich, wieder ans Tageslicht ge- 
‚ fürdert würden. In Folge diefer Anzeige wurde nun diefer Tage in dem erwähnten 
Etabliffement eine poligeilihe Unterfuhung, vorgenommen, welde ergab, daß dort 
richtig im kurzer Zeit über 2000 Eentner Kanonen, deren rechtlicher Ankauf durch 
Herrn Walfer mit hen. bezüglihen Rechnungen fofort nachgewieſen wurde, ſo leife 
zerfchlagen worden find, als ſich Kanonen, welche nicht von Butter find, überhaupt 
zerfchlagen laſſen. Die Arbeit wurde allerdings im offenen Hofraume zur Nachtzeit 
verrichtet, da hiezu bei Tag Feine Zeit und aud) die Yunifonne etwas läſtig war. 

— Der berühmte Lamberti-Thurm, das Wahrzeihen von Münfter, hat die 
längſte Zeit geftanden und — 336 Jahre lang — die eifernen Käfige des Königs 
von Zion, Johann von Leyden, und feiner beiden Genoffen Kredting und Knipper⸗ 
dolling getragen! Herr Kappen, der neu ernannte Paſtor der Lamberti⸗Pfarre, hat 
init Energie die innere Reftauration der Kirche gleich mit Antritt feines Amtes in 
die Hände genommen, ben Nococco-Hodalter entfernt, fo daß nunmehr die prächtigen 
Hochfenſter des Chores in voller Schönheit hersortreten, und gleichzeitig ein Comite 
gebildet, welches die Mittel zum äußeren Ausbau der nicht ganz vollendeten Kirche 
befchaffen fol. Unter dieſer Bedingung nämlih, daß der Wiederaufbau des 
Thurmes gejichert und der Nachweis dafiir erbracht werde, hatte man höheren Orts 
den Abbruch des fchiefen, feinen gottesdienſtlichen Zwecken nicht mehr entjpredhenden 
Thurmes, der [zudem aud auf arditeltonifhe Schönheit ' Teinen Anſpruch machen 
Tann, zugegeben, Die FZortfhaffung der außen am Thucme hängenden großen Käfige, 
in welchem die Wiedertäufer den Krähen zur Speife aufgehängt waren, nimmt aller- 
dings der Stadt Münfter ein biftorifches Dentzeichen, das mit großem Syntereffe 
betrachtet wird, alfein dieſes Jutereſſe ift nicht von fittlich erhebender Art, und man 
kann es nur gut heißen, daß diefe Erinnerung an abjcheulihe Graufamfeiten von 
einem fo ‚augenfälligen Orte und von ber Zinne eines Gotteshaufes befeitigt wird. 

— Aus Eincinnati vom 12. Mai wird gefchrieben: „Sechs unferer fchönften 
Dampfer, welche den Dienft zwifchen Memphis und New⸗-Orleans verfahen, find 
bier ein Raub der Flammen geworden. Das euer entftand in einer Cabine des 
Elifton, verbreitete ji vafch auf dem ganzen Schiffe und ergriff in unglaublich 
Turzer Zeit die nebenan vor Anker liegenden Steamer Weftmorelend, Menotte, Mary 
Elving, Darling und Cheyenne. Einige Fäffer Bulver, welche ſich in letzterem 
Schiffe befanden und explodirten, festen die ganze Flotte in ein Feuermeer und 
bededten foldhe mit breunenden Trümmern, Das Feuer wurde noch durch eine an 
Bord befindliche Dieuge Mineralöl genährt, fo dag an eine Löſchung beffelben nicht 
zu benfen war. ö 

— „Was haben Kälte und Wärme für Eigenfchaften?" fragte ein Lehrer ber 
Phyſil einen feiner Schüler. — „Kälte zieht zufammen und Wärme dehnt aus,“ 
antwortete diefer ganz richtig. — „Woraus fchliefeft du das?" — fragte der 


Erftere weiter. — „Weil die Tage im Winter furg und im Sommer lang find,“ 


-lautete die Antwort. 


— (Eine faubere Entſchuldigung.) „Schämft du dich nicht," fagte ein Vater 
zu feinem Sobne, „in ein und derfelben Klaſſe drei Jahre zu ſitzen ?“ — „Warum 
denn,“ antwortete diefer, „fit doch unſer Brofeffor ſchon zwölf Jahre darin!“ 


CTapeten-Muſterkarte 


empfiehlt in ſchöner und billiger Auswahl 





Seinrich Nuf, Tapezierer, 
Karlsſtraße neben Herrn Schloſſer Bietz. 


Tv TE 100 777 


rſteigerung 


24. —1* 


aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 


Zweibrücken. 

Ma DL I Be" are — EEE 
>: Montag, den 28. Juni 1869, des 
Morgens. »10:.Uhr zu Harubad). 

Aevier Siornbach. 
ss Schlag Mohrfitters: 1; -c..:; 
13 eihen Stämme und Abſch. 4. AL 


46 ;; m ei Terre n . 
‘2. buchen Nutzholzabſchnitte 2. „ 
56. eichen Wagnerftangen 2. KL, 
12/4 Mafter buchen Sceitholz 2. Kl. 
A m ee luorrig 
1 „ ‚buchen Stangenprügel. 
I  „ eihen Zrügelholz. 
Dia „m... eihen Schälprügelbolz. 
4725 Stüd buchen Welen mit Brügeln. 
1025 „ eichen 
3550 „ . Schälmellen mit 
F * ‚.. Brügeln. 
825. ; „. Weichholzwellen mit Prügeln. 
Zweibrüden, ven 13. uni 1869. 
Kgl. Forſtamt, 
Glas. 


I Eine Erfindung von ungeheuerer 
> Widtigfeit. ift gemacht, das Natur- 
I7> gejeg des ep er» 
>> gründet. Dr. Wakerſon in Lon- 
I don hat einen Haarbalfam erfun« 
I ben, der Alles leiftet, was bis 
M jest. unmöglich fchien, er läßt das 
>> Uusfallen der Haare fofort aufs 
3 hören, befördert da8 Wachsthum 
derſelben auf unglaubliche. Weiſe 
M und erzeugt auf ganz fahlen Stellen 
I neues, volles Haar, bei jungen 
HE Leuten von 17 Jahren an fehon 
SCE> einen ftarfen Bart. Das Publi- 

fum wird dringend erjucht, diefe 

Erfindung mit ben gewöhnlichen 
FE Marltfchreiereien nicht zu verwech⸗ 
SE fen. Dr. Waterfon’s Haar- 
SE: balfam ift in Driginal » Metall- 
=> büdjfen & 2 fl. ädt zu haben im 
ZZ Hauptdepot von Eh. Brugier 
er in SRarlörubhe, Kronenſtraße 
e—_ Fr 19, und in der Niederlage bei 

Herrn W. U 

Zweibrücken. Verſandt gegen 


Nachnahme, 


tz vorherige Franfo-Einfendung oder: 


ug. Seel in 


Bürgerlicher Gefangverein, 


Sonntag, den 27. Juni 


BALL 


im Fruchtballfaale. 
u Anfang 8 Uhr. 
Eintrittöpreije für Nichtmitglieder 48 Er. 
‚ Mitglieder fowie Cidgeladene haben 
freien Zutritt. 


ee ——————————— 

Dei Carl Theyfohn in der Haupt: 
ſtraße ift ‚ein Logis im 3. Stod, * 
aus 5 Zimmern, Küche, Keller, Speicher 
und Magdkammer bis 1. DOftober be« 
ziehbar zu vermiethen. 


SR — 

Wittwe Steiner hat ein möblirtes 
Dinramer ‚auf die Hauptſtraße gehend 
ſogleich beziehbar zu vermiethen. 


2:/a Worgen Wieſen, gegenüber 
vor gern Profeffor Stichter find für 
die diesjährige Heu- und Ohmet » Ernte 
zu verpachten durch 

Emanuel Simon, 
Geſchäftsmann. 


Eſſighefe 


ift fortwährend friſch zu haben bei 
Philipp Leibrod, 
in Ernftweiler. 


Sretuletion!! 
Unſerm Freund Johann Bachmann 
juntor, zu feinem heutigen Namenstage 
ein dreifach 

donnerudes Hoch! 

Mehrere Freunde, 


Unferm Freunde Johann P...... 
zu feinem heutigen ‚Namenstag ein drei— 
fach donnerndes Hoc von der Neuen 
Bruck bis in's Mühlgäßchen, " 

Mer fin net fo. 


Frantfurter Geldcours vom 22. Juni. 


Bihsen . 2 22:2 M 9 491 
* preuß. ... 8 9 54-59 
Holl, 10.5 . 3333 


Redaktion, Drud und Berlag der Hallanzy 'fchen Buchtrnderer in Zweibrücken. 


Kleider⸗Magazin 


von Ch. Scholl. 


MHöcke, Hoſen, Weiten, Ueberzieher, 
Knaben-Anzüge und Damenjaden 
empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten Publikum zu ſehr billigen Preiſen. Indem 
ſammtliche Arbeiten bei mir ſelbſt verfertigt werden, bin ih im Stande, blos gute 
Ürbeit Liefern zu können. 
NB. Beftellungen nah Maß werden ſchnell und pünftlich -beforgt. 
wohnhaft neben Hrn. Zeugfhmied Steuer (Löwengaffe). 


== Ausitellun 






9% EEE 


Ich made Hiermit die ergebene Anzeige, daß id meine Weihnachtsaullſtesung 
eröffnet habe. 
Diefelbe enthält: 


Weiße. und farbige Manchetten, Teinene Tafchentürher, 
Kapugen, Seelenwärmer, Schleier, Batifte-Tücher, Hand» 
ſchuhe, Pulswärmer, Foulards, feivene Halstücher, Gaze 
eternelle, Tarlatan, Moll, Chäles, wollene Halsbinden ' 
(Cachenez), ſchwarze, wollene und feivene Gilets, Steh- 
und, Umleg-Rragen, feivene Binden, Cravatten, farbige 
und weiße Unterjaden und Unterhofen, Regenſchirme, 
ag Zaffet und Grosgrain, Kleiderſtoffe verfchieden- 
er rt i . . 


Sammtliche Gegenſtände verkaufe ich zu bedeutend ermäßigten Preifen. 


—— Abnehmern werde ich auf Verlangen Auswahlſendungen zulommen 
| 


E. Guttenberger. 


Ausverkauf 


von Kinderſpielwaaren, Puppengeitellen, Pup 
penköpfen unter dem Fabrikpreiſe bei 


S, Stern, 


Das Möbel. Manazin 
"a Iak. Veu Wittwe i in Bweibrücken 


unterhält ein wohlaffortirtes Lager aller Arten Kaſten- und 
fertiger Fa PN Rohr⸗ und Weidenſtühle, tleinere Holzwaaren 
Suierelen x, qu ah — paſſend. = 

ir Auswahl in lakirken Möbeln. Mr 


Spiegel in allen Größen. 


—— Ib-Reiften und Feuſter⸗Aufſätze. 
Durch bedeutende Ver u es Gefhäft is iſt eö mir möglich, Alles im 
befannter, foliber yud geji * ocller Arbeit, billigſten Preiſen, un- St 
ter — iu iefern 


* 


ich Pe dag wie in früb: h 
nzeige, ren Jahren 
eine ve S — 
Wehnat nd Reujahrs-Gehtenfen 
geeigriet, ihre zit finden, "und don heuie an zur Anficht anggeftellt ift. b 
Zugleich empfiehlt diefelbe eine ſchöne Auswahl von 
Leder: Waaren er 


welche fie, um damit aufzuräumen unter dem Unkaufs-Preife obgiebt. 
Karoline Elpssmanı. 








— den 1. Dez. 1869 


— 9—— atfison’ S „Giehtwatte 

das —— —9 — gege ne umatisinen aller Urt, als: 

a ac * m. — vn gm Kuiegicht, Glieder» 

rei — endenweh, u. ſ. w n Packeten zu fr. und halben zu 
e —* 2.6. Wen. 


Höcjt wichtig für Düfermeilier und Oelonomen. 

Durch meine Etfahrungen in verfchied enen ändern, wie, Norddeutſchland, Frank⸗ 
rei, England, Holland, Seſtreich und der Schweiz, habe ich eine Metbode erfun« 
den, die Hefe mit Zufak von Kartoffeln zu verbeſſern, daß das weiße, ſchwarze, ſo— 
sr —— DR gu: Güße pachrefiie gerpignt und ein großer Vortheil dadurch er« 
zielt 


Durch Einfendung von 4 Thafern wird obige Methode geſandt von 
‚Sofeph Birnbräuer, Büdermeifter, Baden-Baden. 


Gereinigte Pflanzendaune 


zum Anfüllen von Matrogen gran Pferdehaar. 


— — A Tree u FJ —— — sg. 
Heute. Sountag Garni Mu f 


Willibald Keßler. 





Zweibrücker Tagblatt. 


— 24 — 


Dies Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Diontags, und foftet — 12 fr. 
mit Einfluß des Trögerlohns. Inſerate werden mit 1?/s fr. für die gefpaltene 
Zeite oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 





Niro. 147. greitag, 25. Juni 1869, 





— — nn 


Deutfcher Gefchichtöfalender. 


25. Bapft Eugen IV. wird 1439 vom Basler Conzil als Schismatifer, 
Keter, Freedenotörer x. - abgefent. 


Neneſte Nachrichten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

— Aus Heidelberg, 23. Juni, wird uns über die dortige Abſtimmung über 
Einführung von Communalſchulen telegraphirt: Großartiger Sieg! Ganz Heidelberg 
iſt beflaggt! 

Wien, 22. Juni. ‚Ein Privattelegramm der „Neuen freien Preſſe“ ans 
Baris meldet, daß der Vicekönig von Egypten einen eigenhändigen Brief des Sultans 
» erhalten habe, worin der Sultan fein perjönliches Erfcheinen bei der Eröffnung des 

Suezcanald3 anzeıgt. Die „Preffe” meldet, die gefaminte Subſcription auf bie 
Eüdbahn-Prioritäten betrug 1120 Millionen Gulden, das Hundertundvierzigfache 
des auferlegten Betrages. 

Berlin, 23. Juni. Die „Provinzialcorrefpondenz” fagt, der Landtag werde 
vorausfichtlih auf Anfang Dftober, der Reichstag auf Anfang Januar einberufen. 
Der König werde Anfangs Yuli feine Reife nad) Ems antreten. 

Wien, 23. Juni. Wie die „Preſſe“ in ihrer heutigen Morgennummer meldet, 
it unter den (in dem demnächſt erjcheinenden Bande des Rothbuches) zu ver: 
öffentlichenden Correſpondenzen mit dem öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter zu Nom 
ein Altenſtück befindlich, nach welchem das Wiener Cabinet dem Concile gegenüber 
eine abwartende Stellung einzunehmen geſonnen iſt, da die Entwidelung des Concils 
von vornherein nicht zu ermeſſen ſei. 


Münden, 20. Juni. Geſtern erſchien ein Kriegsminiſterial ⸗Reſcript, worin 
ausgeſprochen iſt, daß beurlaubte Reſerviſten und Landwehrmänner die militäriſche 
Ehrenbezeigung nicht zu erweiſen haben. 

Münden, 21. Juni, Nach der „Augsb. Abdztg.“ liegt in der Bundes— 
liquidationscommiffion augenblidlih der Autrag vor, daß die Verwaltung jedes 
Materials der einzelnen Feſtung bei der Zerritorialregierung, auf deren Gebiet Ießtere 
liegt, bleiben, daß aber zugleid, für eine von Zeit zu Zeit eintretende gemeinfame 
Inſpection Vorſorge getroffen werden fol. Verftändigt man ſich barfiber, fd dürften 
die Arbeiten der Commiſſion ihrem Abjchluffe entgegengehen. 

Paris, 22. Yuni. Das „Officielle Journal” berichtet: Der Kaifer und der 
faiferliche Prinz find geftern um 11/, Uhr nach dem Lager von Chalons abgereift. 
Um 5 Uhr langte der Kaifer in Mourmelon an und ward von dem Marſchall Ba- 
zaine an der Spitze feines Stabes empfangen. Der Kaijer und der Faiferliche Prinz 
fliegen Hierauf zu Pferde, um ſich nach dem kaiſerlichen Hauptquartier zu begeben. 
Als ſie durch die Reihen der Truppen ritten welche von der Eiſenbahnſtation bis 


zum Hauptquartier” Spolier gebildet Haben, wurden fie“ von benfelben mit bem größten 
Enthuſiasmus empfangen. — Der „Sonflitifionnel® publicirt den Brief, den 15 
Mitglieder des Municipalrathes von Et. Etienne an den Maire dieftr Stadt ge 
richtet haben. Er lautet: „Herr Maire! Wir- unterzeichneten Diitglieder des Muni« 
cipalraths von Et. Etienne, empört über die unmenſchliche Meprerjion, zu _ welcher 
das’ 4. Retiment ati 16. Junk in der Nähe des. Schaächtes Quemlu geſchritten ift, 
erfiichen Ste dritigend, bei der zuftändigen Behörde die fofortige: Entfernung des ge: 
nannten Linienregiments vor St. Etienne, wo es jetzt in Garniſon ift, zu verlangen, 
um die Erbitterung, die ſich unſerer Bevölferung wie der der Umgegend bemächtigt 
Hat, zu befhwictigen. Genehinigen Sie ꝛc.“ Folgen 15 Uuterjchriften. — Die 
„Breffe” und „Gazette de France” melden, daß Hr. Gonti auf jeiner itaͤlieniſchen 
Reife in Chambery mit Hru, v. Malaret zujammengefonimen iſt. EI iſt dies ein 
Grund mehr, um nichk länger an dem politiichen Charakter der Reiſe zu zweifeln. 
Hr. v. Malaret beſucht angeblich feine Verwandten in Savoyen, Hr. Conti gebt 
über Corſila — aber alle Wege führen nach Rom, fagt ein altes Sprichwort. — 
Der Vicekönig von Egypten ift nach London abgereift, wo feiner ein glänzender 
Empfang barren fol. — Die Königin von Portugal ift hier eingetroffen. — Die 
frauzöſiſche Regierung hat eine große Anzahl von Spaniern, welche ſich feit einiger 
Zeit nahe der Grenze aufbielten, interniren lafjen. ‚ 

Pforzheim, 20. Juni. Eine Anzahl hiefiger Katholiken ift zu einem „Vereine 
zur Belämpjung ultramontaner Beftrebungen“ zujammiehgetreten. Ein foeben vers» 
öffentlichter Aufruf wendet ſich namentlich gegen die Tathotiiche Vollspartei und fordert 
alle freijinnigen Katholiten in Stadt und Yand zum. Beitritt auf. Dem Aufruf find 
die Sapungen beigegeben, deren erfter Paragraph den Zwed des Vereins dahin an- 
gibt: a) dem Mißbrauche der Kanzel zu politiichen und firchlichen Wühlereien ent: 
gegenzumwirten ; b) den geftörten Frieden in der Kirche jelbft wieder herzujtellen und 
. hriftlihe Duldung und Achtung anderen Meligionsgenojjenichaften gegenüber zu fürs 
dern; e) den Aumaßungen der Geiſtlichleit, ſowie dem gehäjjigen, aufreizenden Treiben 
der ultramontanen Prefie auf politiſchem und focialem Gebiet durch Belchrung in 
Wort und Schrift entgegenguarbeiten; d) die Wiederherftellung der dem Fatholifchen 
Volke kirchenverfaſſungsmäßig zuftehenden, durch den Klerus vorenihaltenen Nechte in 
der Kirche anzufiveben. 


Madrid, 19. Juni. Geftern begab jich der neuernannte Negent im feinem 
Privatwagen in die Fortesjigung, um den Eid auf die VBerfafjung zu leijten. Kanonen— 
ſchüſſe fignalifivten der Bevöllerung dem feierlichen Alt. Die meiften Straßen der 
Hauptftadt waren feftlih geſchmückt; die Zubörerräume im Sigungsfaafe waren über- 
füllt, das ganze diplomatijche Corps war anmejend. Beim Eintritt Serrano's er- 
bob jtch das ganze Haus. Nur der Präjident Rwero blieb auf feinem Plage. Der 
Regent nahm neben ihm Plag. Er ſab bleich und aufgeregt and. Der Präfident 
nahm ihm den Eid mit folgenden Worten ab: „Schwören Sie die Verfaffung der 
fpanifchen Nation von, 1869 und die Gejege des Landes zu Halten und über ihre 
Ausführung zu wachen, ſchwören Sie bei allen Ihren Handlungen nichts als die 
Sgreiheit und das Wohl der Nation im Auge zu haben?“ Serrano fulefe nieder 
‚und erwiderfe mit vor Aufregung zitternder Stimme: „Ich ſchwöre es; nud wenn 
ih jemals das Gegentheil von dem, was ic; bejchworen, thun würde, fo fell man 
mir nicht gehorchen, und alles was ih im Widerſpruche mit der Berfaffung und der 
Geſetzen thue, foll null und nichtig fein,” Die Aufregung des Negenten War fo 
groß, daß er zufammendrach, ehe er geendet hatte, und das vor ihr liegende Papier 
zu Mathe ziehen mußte, da ihm das Gedächtniß verfagt hatte. Praͤſident Nivero 
erwiderte: „Wenn Sie jo handeln, wird Gott und das Land Sie belohnen; wenn 
Sie anders handeln, werden Sie zur Rechenschaft gezogen werden.” Dann wendete 
fich der. Präjident an die Verſammlung und jagfe: „Die conftitairenden Cottes find 
Zeugen von dem Eide, den der Regent ſoeben atıf die Verfaſſung gefeiftet hat.” 


Verfchiede nes. 


— Aus der Pfalz, 19: Juni. Am 18: und 19. ai zu Speyer: am Rhein 
Feuer int Ofen — damit iiber die jetzige Zeit Alles geſagt. Beſonders nach⸗ 
mheilig iſt diefelbe dert Weliſtoöcke Schon zu Anfang dieſes Monats hatte in: eins 
zelnen Lagen deſſen Blüthe begonnen, die aber durch das naßkalte Wetter in der 
Entwidelung verhindert wird. Ithl iftenoch der Warnn hinzugelvmmen, um die noch 
vor Kurzem fo frohen Hoffnungen unferer Winzer bedeutend herabzuſtimmen. 


Maunheim, 23. Junil Mit’der am & Auguſt bier ftattfindenden Feuer⸗ 
wehrverſammlung wird eine Ausſtellung von Rettungs-, Löſch- und Waſſerleiluügs— 
geräthen verbunden, und bat die Direktion der Verkehrsauſtallen verfügt, alle aus— 
geftellten und unverlauft gebliebenen Gegenftände auf. dem Rücktransport tarfrei zu 
befördern. ı 

Wien, 18. Yun. Es ift hier Branch; . fchreibt man der „E. Big," daß 
Mütter bejjeren Standes, die ihre Töchter in der Kochlunſt vervolllommnen wollen, 
diefe legteren dur einige Wochen im die „Prälatenküche,“ d. h. in die Küche irgend 
eines Biſchofs oder reihen Abtes ſchicken, wo fie die Zubereitung der vorzüglichften 
Yederbiffen erlernen. Auch die Küche des ollerneneften Märtyrers von Yinz dient 
den dortigen Müttern und Töchtern als eine ſolche Hochſchule der Gourmandiſe. 
In der Regel emipfänge das betreffende Küchenperſonal ein. Pour poire für den 
Unterricht und kümmert fih der Prälat weiter nit um die Sache. Allein Se. 
Hohwürden der Herr Bifhof Rüdigier läßt ſich — fage ſich felbft und nicht etwa 
feinem Koh — 4 fl. öfter. W. pro Curſus von den Beſuchern feiney Koch—- Uni— 
verjität bezahlen! 

Zübifhgen, 19. Juni. Ein eigenthümliher Gegenftand lockte gejtern eine 
Anzahl Neugieriger in. den hieſigen Mufeumsfaat: Herr Fleiſchhauer aus Stutt— 
gart fuchte in einem Tängeren, von Beihnungen uid Experimenten illuſtrirten VBors 
trage dent hiefigen Publikum feine nah von ihm felbjt entdedten Prinzipien cons 
ſtruirte Flugmaſchine flar zu machen und dadurch das Intereſſe und die lebendige 
Theilnahme für dieſes Werk zu erweden, da ihm jelbft zur Ausführung ale Mittel 
fehlen. Man war förmlich überrafcht, hier einen ſinureich bis ins Ginzelnfte durch» 
dachten Plan kennen zu lernen, der eines praftiichen Verfuhs im Modell jedenfalls 
werth erjcheint. Barbältniginäßige Gefahrlofigteit und Einfachheit würden dieſe 
Maſchine — von der Billigleit abgeſehen — namentlih aud gegeniiber von den . 
neueſten Modellen der äronautiſchen Geſellſchaft in London auszeichnen. 


— Ein Ungenaunter in Leipzig hat 20,000 Thlr. zur Errichtung von billigen 
Arbeiterwohnungen geſchenkt. Wittwen von Leipziger Buchdrndergebiilfen mit uner— 
zogenen Kindern, Wittwen von Schriftgießergehülfen verheirathete Buchdruder- und 
Schriftgießergehülfen follen zunächſt berüdfjictigt werden. Bon dem Geide werben 
zunächſt 3 Wohnungen mit Gärtchen bergeftellt werden die Stadt gibt Grund und 
Boden Her, 

— Eine flamändifhe Bäuerin, die an die preußische Grenze Fam, wurde von 
dem Zollbeamten mit den Worten angehalten: „Cie tragen ein Heines Cruzifix am 
Hals, das zahlt 35 Tentimes Eingangszoll.” — „eins Maria!” rief die fromme 
Flamänderin, „zahlt denn fogar der Herrgott Etenern in Preußen ?* 

— Im Dorfe Tataros im Biherer Comitate waren die Bauern wegen der- 
ſeit Wochen anhaltenden Dürre ſchon gang verzweifelt und hatten ihre Hoffnungen 
auf die heurige Ernte bereitS aufgegeben. Aber die „Weifen“ des Dorfes mußten 
Rath. Um den himmliſchen Segen zu erlangen, beſchloſſen jie, die Gloden aus 
dem Kirchthurme zunehmen und im nahen Bade zu baden. 

— Man hat berechriet, daß die Mäufe 500 Schritte in einer Secunde, aljo 
30,000 in einer Minute machen, Märe ein Pferd eben jo geſchwind auf den Beinen, 
fo könnte man in einer Stunde 200 Meilen reiten. 


® Aweibrüden, den 24 Juni, 
onas⸗Saaling 


Waiſen wurden von Fräulein Marie J 


Der, Emilien-Stiftung für verlafjene 
200 fl. zugewiejen, was 


wir mit dem Wunſche befannt machen, daß edle Menfchenfreunde bei traurigen, wie 
bei frewdigen Ereigniffen ihre freundlichen Gaben diejer Stiftung theitweife zufoinmen 
laſſen möchten, damit dieſelbe um fo ſchneller in Wirkſamleit treten könne. — 





@ivilftand der Stadt Zweibrücken. 
Geftorben: 


Am 22. Juni. 
J Leinenweber. 


Chriſtina Schalle r, 


— — — Ú — — 


Ehefrau I. Ehe des Adam Eſcheubaum, 


Kaiſerslauterer Zeitung. 


„Mit Vernunft für Freiheit und Recht und Deutſchlands Einigung.“ 
Politiſcher Standpunkt: Deutſche Fortſchrittspartei. 


Redigirt von Hugo W 


eiſe. 


Erſcheint täglich und koſtet vierteljährlich 1 fl. 30 fr. incl, Poſtbeſtellgebühr. — 
Annoncen a 3 fr. pro Zeile finden bie weiteſte Verbreitung. — Beſtellungen nimmt 


jede Boftanftalt entgegen. 


Erpedition der Kaiſerslauterer Zeitung. 
J. Kayfer's Buchdrucerei. 





Am nächſten Montag den 28. Juni 
wird bei dem Unterzeichneten ein 


Strohkegeln 


abgehalten und werden diejenige Herren, 
welche ſich' noch daran betheiligen wollen 
eingeladen, längſtens bis Samſtag Abend 
die Liſte zu unterzeichnen. 
K. Diehl. 


2/4; Worgen Wieſen, gegenüber 
von Herrn Profeſſor Stichter ſind für 
die diesjährige Heu⸗ und Ohmet⸗-Ernte 
zu verpachten durch 

Emanuel Simon, 
Geſchäftsmann. 


Eſſighefe 
iſt fortwährend friſch zu haben bei 
Philipp Leibroch, 
m Ernftweiler. 
Neuer Dienſt offen für eine Monat- 
frau oder Mädchen. Die Eprpedition 
fagt wo? ö 


Addreß⸗, Viſiten⸗ & Verlobungs⸗ 
Karten 


werden aufs Geſchmackvollſte angefertigt 
im m Berlage diefes Blattes. 








Fruct, Brod⸗, Fleiſchꝛt. Preiſe der Stadt 
Homburg vom 23. Juni. 


pr. Itr. d. fr. 

Bein. . . 6 10| Weißbrod 1'%, Kar. — 
Korn 5 5|Rorubrod 3 .„ 23 
Epelz .'. 1 — 2 ⸗ 16 
Spelzketn . . — — . 1 " 8 
Gerſte, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Rar. — 

„ Arehige — — | Das Paar Wedyrıh, 2 
Miſchfrucht — — DOchſenſleiſch pr. Pfd. — 
Haſer 4 33 | Kübfleih 1. Qu. 14 
Erbſen — — 2. = . 12 
Bohnen — — | Ralblefih . . . 12 
Miden . — — Hammeifleiſch . 18 
Kartoffeln. .„. 1 — Schweinefleiſch. . 18 
Kleefamen. „.— — | Butter, ', Kor. . 32 


— mn —— — — — — — — — — 


Ftucht⸗ Brod-, Fleiſch⸗ rtc. Preifeder Stadt 
Zweibrüden.vom 17. Juni. 


pe, Ste. dl. fr, fr. 
Mein ..6%6 Meißbrod, 1'/, Kar. 17 
Korn 5 22 | Rornbrod,3 Oo. 24 


Berfle, Zreibige — — „2.016 


Areihige — — „1 . - 
Svpelz . 4 30 Gemiſchtbrod, 3 Kar. 29 
Spelzkern . „ — — Das Paar Wecka Lth. 2 
Dintl . . „.— — | Rindfeifd 1. pr. Bi. 18 
— .— — .- N... 16 

afer . . . 431 | Ralbleilh . . . 12 
Erbin . ». . 5 — | Sammeldeifh . . 16 
Bidn, . .— — | Schweindeid . ı6 
Kartoffeln. „. 1 — | Butter, '/, Rat... 28 
Su .,. 2 4 | Mein, 1 kit . 24 
Stroh N} . “ 1 50 Bier, 1 ” . “ 6-7 


Rebaftion, Drud und Berlag ber Hallanzy 'fchen Buchdrudere in Zweibrücken. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 kr. 
mit Einfluß des Trägerlohns. Juſerate werden mit 1%/s Er. für die ejpaltene 
Zeile, oder deren Raum und bei Wirderhöfungen- mit 1 ft. berechnet 


BE EEE — e — — — — — 
Nro. 148. Samstag, 26. Iumi 1869, 


Deutjcher Geſchichtskalender. 

26. Treffen bei Fleurus, 1794. Den rt eingedrungenen Alliirten, 
die ſchon den Weg nah Paris vor ſich offen wähnten, ftellten ſich heute die fräntifgen 
Heere, zum ferften Mal mit Entfchiedenheit, entgegen, und unter glücklicher Ans 
wendung des Luftballons erringt Jourdan einen Sieg, der Paris fohligt und Belgien 
blos legte. 


— Neneſte Nachrichten. 
| Telegraphiihe Depeſchen. 


Dien, 23. Juni. Die morgen erjheinende „Preffe* meldet: Ju gut unter“ 
richteten Kreiſen wird als fefitehende Thatſache bezeichnet, daß die franzöftiche Aegie- 
rung mit erneutem Eifer an der Wiederherftellung der September-Eomvention arbeite, 
gegem-ansreichende Garantien von Seiten Italiens für die Sicherung des päpftfichen - 
Gebiets, 

Wajhington, 23. Juni. Nach bein Ausweis des Schatzamts beträgt bie 
Berminderung der Schuld im laufeuden Monat 6 Millionen Dollars, Die Ein- 
nahınen überfteigen die Ausgaben bei Ende des Sefhäftsjahres, am 30. Juni, unt 
33 Millionen Dollars; — Nachrichten aus Zacana in Peru melden, daß dort das 
gelbe Fieber herrſche. 

Madrid, 23. Juni. Die Cortes haben mit 106 gegen 73 Stimmen ein 
Amendement verworfen, wonach die inländifhe Staatsſchuldreute mit 15 pCt: be 
fteuert werden follte. — Dulce wird heute bier erwartet. J 

Mäunchen, 24. uni. Die Eröffnung der Kunſtausſiellung iſt der vielen 
Borarbeiten wegen auf den 20. Juli verſchoben worden, uicht auf ben 1. Auguft, 
wie ein biefiges Blatt meldet. | 

"Wien, 24. Yun. Die „N. fr. Pr.“ erfährt, daß zwiſchen ben Kabinetten 
von Paris und Florenz ernfihafte Verhandlungen über die Räumung. des Kirchen 
ftaates durch die frangöfiihen Truppen ftattfinden, nachdem das franzöſiſche Kabinet 
feine Geneigtheit Tundgegeben, noch vor dem Zufammentritt.des Concils zur September: 
convention zurüdzmfehren, 

Bien, 24. Juni. Die „Wiener Zeitung“ wird von Competenter Seite er- 
fucht, mitzutheilen, daß die von einigen Wlättern des Zn» und Auslandes ver- 
öffentlichten Berichte über eine angeblich mißliche Finanzlage Ungarns der Begründung 
entbehren.. Die ungariſche Finanzverwaltung hofft auch die Ausgaben des laufenden 
Jahres wie in den Jahren 1867 und 1868 ohne Defizit deden zu können, da die 
—— Steuern und die ſonſtigen Einnahmen bisher überraſchend günſtige Reſul⸗ 
tate liefern. 

Paris, 24. Juni. Das Journal „Le Peuple“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus dem Lager von Chalons von heute Morgen, nach weichem der Kaifer- beim 
Empfange der Soldaten, welche den Feldzug in italien mitgemacht haben Folgendes 
fagte: „Soldaten! Ich bin ſehr erfreut, zu fehen daß Ihr die große Sade nicht 


vergeffen Habt, um derenwillen wir vor zehn Fahren Krieg geführt haben, Be- 


wahrt ewig in Eurem Gedächtniſſe die Erinnerung an die Kämpfe Eurer Vorfahren 


tie diejenigen, an denen Ihr felbft theilgenommen, habt; denn die Gedichte der 
von und geführten Kriege ift auch die Geſchichte des Fortſchrittes der Eivilifation. 
Aber ebenfo bewahrt auch dem’ militärifchen Geift, das heift den Triumph der edlen 
Negungen über die gemeinen Leidenfchaften ; bleibt der Fahne treu und dem Bater- 
‚land ergeben. Fahret fort, wie bisher, und Ihr werdet ſtets mwürdige Söhne Eurer 
großen Nation bleiben! 





Wiesbaden, 23. YJum. Wenn der „Rh. Kur.” gut berichtet ift, -fo hätte 
man ſich an maßgebender Stelle dafür entjchieden, daß die demmächjt zu erbauende, 


Naffau durchſchneidende Eijenbahu von Limburg aus die Richtung nad Hattersheim ' 


nehme. — Die „Mittelrh. Ztg.“ berichtet von einem eigenthümlichen Nachjpiel, das 
die Königgeburtstagsfeier bier gefunden. An diejem wichtigen Tage wurden nämlich 
die üblichen 101 Kanonewichüffe ırog vorher geäußerter- Bedenken und Warnungen 
vor dem Kurfaal in das Herz der Stadt hinein losgelaſſen. Dadurch wurden nun 
den Befigern der beiden Pavillonsläden in. der alten Golonnade durch Zertrümmern 
ven Spenfterfcheiben und (durch den Luftdruck bewirktes) Herabichleudern von Glas— 
und Porzelanmwaaren, darunter weribvollen Alterthümern, Bejchädigungen von 18 
Thlr. and refp. 150 Thaler zugefügt. Das k. Kriegsminifterium verwies die rechts 
juchenden Bejchädigten au den „Garmijons-Aelteften,“ Herrn Oberſten von Eolomb. 
Der Herr Oberft aber hält ſich eben ſo wenig verpflichtet zur Schadloshaltung und — 
prozekt, wiewohl alle relevanten Ihatjachen durch Polizeiperjonen conjtatirt find. 
Selbfiverftändlich, bemerkt die „Mittelrh. Ztg.“, werden foldye Vorgänge vielfach be— 
ſprochen und dienen ganz auferordentlih zur Erhöhung der Sympashien für den 
‚Staat, in welchem das „Summum jus“ fo weit getrieben wird, daß auch aus ſolchen 
Anläffen — bei melden nach der gemeinen Menung das Affeltionsiutereiie das 
uiaterielle überwiegt — die gerichtliche Entjcheidung in Anipruch genommen. wird. 


Berſchiedenes. 


Hamburg, 14. Juni. Eine Vergiftungsgeſchichte im Großen macht hier jeit 
3 Tagen wicht geringes Aufſehen. Am vergangenen Freitag hatte die Fran des 
‚biefigen Gigartenarbeiterd rand von dem Krämer Krull in der Peterſtraße Mehl, 
Zuder, Raſinen und Pflaumen entnommen, um einen Klöwen (eine Ayt großer 





Pfannenluchen) zu daden. Unmittelbar nad beim Genuſſe desſelben erfranfte Die aus _ 


4 Korfen beftehende Familie mit allen Symptomen der Bagıfıung. Dem leider ‚zu 
tpät berbeigerufenen Arzte gelang es, Frau und Kinder zu retten, während der Dann 
jtarb. Gleich darauf erging es den Familien des Handelömanns Joſta, des Boten 


Wetzlar, des Krügerd Ahrens (bei dem auch ein Haushund zum Opfer ward) und, 


der Witwe Schultz eben fo; in allen Fällen waren die Epeifematerialien don dem» 
jelben Aremer entnommen. Schnelles Giufchreiten » des Polizeiarztes Dr, Engel 
Reimers werhütete hier wenigftens ſchwerere Erlranfungen, obgleih 4 von dem im 
Ganzen 21 betroffenen Perjonen noch betilägerig find. Der Krämer Krull trug ſelbſt 
auf fofortige Verfiegelung jeiner Borräthe, mamentlih des verdächtigen Mehles au, 
um feftzuftelten, ob durd eine frevelhafte Hand, wie er vermuthet, Gift in diefelben 
geftret worden Ban minimt in der That an, daß irgend ein früherer Commis, 
Vehrling oder Haustneht ons Reche-Motiven dem alten, wohlrenommirten Gejcäfte 
bat ſchaden wollen, Entdedt ift bis heute mod nichts Näheres, zumal der gericht- 
liche Chemiter, Dr. Sonder, nody mit der Unterfuhung der betreffenden Epeiferefte 
und Waaren befchäftigt ift. 

Graubünden, 22. Juni. Eine feltene aber nicht augenehme Ueberrafhung 
— schreibt der „fr. Rhät.“ — mar für unfere Gebirge der Schneefall vom 21. d. 
M. Der Schnee fiet bis in die Thalniederung von, Chur und der amgerichtete 
Schaden an der Ernte muß feider ein empfirdicher jein. Heu, Koru, Wein müſſen 


— — — — —— ——— — 


ſehr gelitten haben. Es wird uns mitgetheilt, daß der Thermometer am kürzeften 
und: längften Tage (21. December 1868 und 21. uni 1869) den gleihen Wärme 
grad, nämlich: 5° @. wies. 

. Ein franzöfifcher Schriftſteller wohnte einmal in Petersburg (zur Zeit des 
Kaiſers Nikolaus) einer Mevue bei 20 Grad, Kälte bei. Der Kaiſer war fchlecht 
gelaunt und fagte zum commandirenden General: Wie jehen die Kerle wieder ans! 
Wie figen ihnen die Röcke. Laßt fie tieber nadt gehen!" Und auf der. Stelle com- 
mandirte der gehorfame Diener: „Die Kleider ab!" Und bei 20 Grad Kälte ſtanden 
die „trenen Mostomiten" einen freilich, Furzen, ‚aber. merflihen Moment lang da, 
mie fie Sort erſchaffen. Der Kalter lachte und ritt von bannen, 


(Eingefandt 
Um Aufhebung des Octroi 
iſt ſo viel wir wiſſen, gegenwärtig eine Adreſſe an den Stadtrath biefiger Stadt ' 
in Birfulation gefegt. 

Bon weldyer Seite dies auch ausgehen mag, thut hier nichts zur Sache, jedenfalts - 
‚gebt fie von einer Eeite aus, der die Abſchaffung des Octroi verichiedene hundert 
‚oder taufend Gulden jährlid Mehr-Gewinn abwirft, und die bei dieſem gutgemeinten 
Eigeninterefje nit an Andere gedacht hat, ob fie auch gewinnen oder ob fie dadurch 
verlieren. 

So fehr mir in allen Verhältuiffen dem Fortſchritte und der freien Entwidelung 
auf allen Gebieten Huldigen, und ohne zurüdzubliden, unmodiſche alte Inſtitutionen 
gerne fallen jehen, vgranlaßt es uns doch, heute entjchieden für eine alte Sade und 
daher gegen die Aufhebung des DOctroi’s in hieſiger Stadt, die 
nur jo mir nichts, dir nichts ohne alle anderweitige Gewähr dafür, durd Einige dem 
Ganzen aufoctroirt werden fol, unfere Stimme gu erheben, und einige Nachtheile zu 
beleuchten. 

Die Vorktheile zu beleuchten übe: laffen wir Denen, die diefe Adreffe in's Wert 
gejegt haben, und ſoll es uns freuen, immenſe uud in die Augen jpringende Vortheile 

uns entgegen zu führen, 

Es weiß jeder Bürger, daß die Etadt aufer den Octroieinfünften feine erheb⸗ 
lichen Einnahmen hat, wie 3. B. andere Städte, die aus Feld- und Waldgerechtig- 
feiten Tauſende von Gulden jährlich einziehen. Unfere Etadt hat weder Boar- noch 
Grundbejigverinögen. Es nmuüſſen alle ſtädtiſche Ausgabebeträge direlt aus dem Beutel 
der Bürger gezogen uud gededt werden durch die Umlagen. Diefe Umlagen müffen 
um jo empfindlider werben, je mehr die Einnahme der Stadt verkürzt wird. 

Allerdings das Ditroi zahft ja der Bürger ſelbſt, (d. h. derjenige meiftens, 
der die meiften oetropflichtigen Gegenftände conjumirt), allein in dem Maße nicht, 
als wie jeden Bürger durch die Aufhebung defjelben die Umlage, träfe; denn jeder." 
rende, der hierher fommt Hilft und am Detroi zahlen, fobald er nur ein Glas 
Bier oder 1 Wurfl genießt 

Ferner: fiele das Octroi, und es müßte durch Umlagen die eintrögliche Summe 
aufgebracht werben, fo befämen wir tveder dad Bier noch das Fleiſch zc.« billiger, 
denn der-Betrog -des Dctroi auf einem Shoppen Bier ift noch lange Fein '?/e 
Kreuzer und auf einem Pfund Fleiſch feine 2 fr. (Yu Homburg ift hie und da, das 
Pfund Fleiſch 2 Fr. bilfiger, wie bier), 

‚Der: Minderbemitteite, der Arbeiter als Familienvater, der tager, ja wochenlang 
aus Eparfainteit weder Bier noch Fleiſch genießt, müßte bei Abfchaffung des Dctroi 
in gleihem BVerhättwiffe zur Dedung des Ausfalls beitragen, wie derjenige, der beifer 
lebt und leben fann, während einegroße Branerei. oder fonftige ähnliche Geſchäfte, die jo 
und jo viele hunderte von Gulden jährlich Detroit bezahlen, natürlich billiger weg kämen. 

Wir halten aus diefen Gründen die Anregung der Abihaffung des Octroi in 
biefiger Stadt fogar für eine Schädigung der jozialen Wohlfahrt, und für eine üser« 
triebene Beranlajjung zur Schranbung des ohnehin ſtarlea Steuerdiuds aufden ges 
wöhnlicdhen Dürger. 


— 





Als Detroi iſt diefe Art Steuer bier am Atp vertheilt, die als umlage nie . 


fo verteilt werden kann. Denn den, der’s 


achen faun, den drüdt das 


Octroi nicht fo fehr, als den andern, ber feinen Sechſer zur Umlage vorher jauer 


verdienen: müßte. 


Darum) Bürger, gegen bie Auf 


ebung des Dctroi und für. Beibe- 


haltung deffelben, fo er nicht etwas Erjegendes dafür geboten ift; deßhalb unter- 


zeichnet die Adreſſe nicht 


Gottesdienſt 
in der hieſigen ptoteſtantiſchen Kirche am 27. Juni. 





Bormittags. Herr Vilar Brandſtettner. Text: 1-Tim. 6, 6—10. Lieder: 


ro. 214 und 286. 


Nachmittags. * Bilar 2. Brandſtettner. Text: Jeſ. 30, 15, Lied: Nro. 
35. 





Im Garten zum 





Tivoli Zweibrücken. | 


Sonntag, den 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr 


PRODUTSTIOR 
der vollftändigen Mufit des fol. preußischen Ubhlanen:Regiments unter 
| Leitung des Muſik⸗-Meiſter Theme, 
Bei ungünftiger Witterung im Gaale. 
. Entree 6 Fr. 





Holzverfteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 
Zweibrüden. 


Montag, den 28, Juni 1869, des 
Morgens 10 Uhr zu Hornbach. 
Nevier Hornbach. 
Schlag Mohrfitters l. a - 
13 eihen Stämme und Abſch. 4. K 
46 " n n " " 
2 buchen Nugholzabjnite 2. „ 
56 eichen Wagnerftiangen 2. IL. 
12/ı Klafter buchen Sceitholz 2. Kl. 


4 u den „ fmorrig 
1 r buchen Stangenprügel: 
11/4. eichen. Prügelbolz. 
51a " eichen Schälprügelbolz. 
4725 Stüd buchen Wellen mit-Prügeln. 
1025 Press ei " " " | 
3550 5 w Shälwellen mit 
Prügeln. 
825 „ Weihholzwellen mir Prügeln. 


Zweibrüden, den 18. Juni 1869. 
Kgl. Forftamt, 
Glas 


Arbeiterbildungs-Berein. 
Ju Folge des Balls des bürger- 
lichen Gejangvereins bis Montag Feine 
Diskuffionsftunde. 
Der Borftand. 


Bon dem belannten 


Villeroi-Käse 


Ä iſt fortwährenbfgu haben bei 


%. Leſem 
in der Irheimer⸗Straße. 


Hitı Horn hat bis 1. Juli ein ein- 
zelnes und 2 möblirte Zimmer. zu 
vermiethen. 


BR - » 2». + + fl. 9 49-51 
vpreuß. —V ——— 9 58-59 
BSoil. 10.il Stude .» 954-5 
Engl; Sovereigus . 1159123 
Dulatnm 2. 2 2. 0® 5 37-39 
20, dr, Gtüde ı 12 2 2.008 9 32-33 
Preuß. Kaſſenſcheine 24407,-46 
Dollars in Bold „ 2283-29 


— —— —— — — — — — — — — — — — 
Redaktion, Druck und Verlag der Hallanzy’fchen Buchdrudcerei in weitrüden. 


TE En, enge pl 


Zweibrücker Tagblatt. 


Din Sal — 
Diejes Blatt erfibeint täglich, ausgenommen Montags, und loſtet monatlih 12 fr. 


mit Einfluß des Trägerlohns. Inſerate ‚werden mit 1%/g fr. für die gefpatterte 
Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Pro. 149. ä Sonutag, 27. Juni 1869. 





Mit dem I. Zuli beginnt ein neues Abonnement auf das 
Zweibrüder Tagblatt, | 

welches tägfih mit Ausnahme der Montage, und Sonntags mit einen, Unter: 
baltungsblatte erſcheint, die politijchen Menigkeiten im Kürze, Tomie ernſte und 
beitere Lolal-Nacrichten mittheitt, Dasjeibe elgnet ſich vorzüglich zu Antündigungen 
aller Art uud foftet bei erftwaliger Jujſeratiau dig geſpaltene Zeile 1/2 Kreuzer, bei 
Wiederhofungen 1 fr. 

Der Preis deifelben beträgt per Monat 12 fr. Beftellangen in hiefiger Stadt 
beliebe man bei ——— auswärts bei deu zunächſt gelegenen kgl. Pojt 
ömtern abzugeben. Die Erpedition. 


— — — 


—S Gefchichtöfalender. 


27. Die Concordien-Kirche in Mannheim -wud heute 1680 eingemeißt, Gein⸗ 
liche der 3 chriſilichen Cdujeſſionen predigen, uud 3, Ungläubige, 1 Zuwe, 1: ‚Mohr 
und ein oſtindiſcher Knabe winden, getauft. . . 

1848 ſiirbt Heinrich Biete, Schriftſteller, und. mas bei cibeıe bervongußehen, 
Berfaffer der „Stunden ve Andacht.“ 

28. Carl I. König vun Spanien, wid 1519. als. Garl V. zum deutjchen 
Kaifer gewählt; vor feinem Negierungsantritte- mußte er, zum Schutze ‚der deutſchen 
Verfaſſung und Freiheit, eine jogenannte Wahlcapilulation unterzeichnen⸗ Cr regierte 
bis 1556 erlebte ſomit die Neformation in der Kirche, . 


— — — — — — — — 


Neneſte Nachrichten. 


| <elegraphilge Depeſchen. 

Berlin, 24. Yuni.. Der ſeitherige preußiſche Bolſchafter in Paris, ta; 
von der Golg ift heute morgen: in Charlottenburg -geftorben, — Der „Staatsan⸗ 
zeiger“ meldet die Erneunung des bisherigen Potigelpräjtdenten von Cude un. Bres⸗ 
lau zum Landdroſten. 

Paris, 24. Juni. Die Patrie“ ſagt: Die fepten Eihungen Ba franto» 
belgiſchen Commiſſion Haben zu keinerlei Ergebniß geführt, Punkte, welche man von 
Brüſſel aus zugeſtanden glaubt, ſind Gegeuſtände unerwarteter Bemerkungen gewor⸗ 
den. Die Commiſſion wird im Laufe dev Woche nochmals snjaumentrettu. Franf: 
veih thut alles Mögliche, um eine Verſtändigung herbeizuführeu!: 

Paris, 25. Juni. Tas „Ojficielle Journal“ — Rede des 
Kaiſers im Lager vou Chalons, als Erwiderung einer Anſpra Marſchalls 
Bazaine. Letztere lautet: „Sir, Ihre Soldaten der Armie von Flaͤlien erinnern jich 
daß es heute zehn Jahre, als Eure Diajeftät fie zum Siege führte, Das Gedächt⸗ 
niß jener ruhmvollen Jahresfeier wird nie in ihren Herzen erlöfchen und jie werben 
unter allen Umftänten ihrenn Kaiſer ergeben bleiben.“ 

Newyork, 24. uni. Ueber die Anerkennung der Inſurgeuten auf Cuba 
als friegsführende Mast haben bisher Gabinets verhandlungen nicht ſtattgefunden. 











‚ Bon ımterriäteter Seite wirb verfidhert, daß über die dem amerilaniſchen Gefandten 
in London — Motley — betreffs der Alabamafrage zu ertheilenden Inſtruktionen 
feine Meiaungsverſchiedenheit zwifchen den Herren Sumner und Fiſh geherrſcht hate. 


weibrücken. Affen Grund ter mir denn nächſeen 1. Set in rk: 

famfeit trezenden niven Gemeindeordnung erlöſchen an dieſem Tage die gegenwärtig 

beftehenden Oftroigeſetze. Die Gemeinden - find jcdoh nah der Gemeindeordnung 

„Art. SU zur Erbevung von Verbrauchsſteuern befugt. Das Oftroi heißt alſo vom 
1. Juli an „Verbrarnchsſteuer“. — 

Münden, 21. Juui. Im März 1848 wurde die Beeidigung der bayeriſchen 

Armee auf die Berfafjung angeordnet und fofort vollzogen, im Jahr 1852 aber die be» 
‚ treffende Verordnung wieder außer Wirlſamleit geſetzt. Diefer Gegenftand dürfte 
nun, mie einer Notiz in bayerifhen Blättern zu entnehmen iſt, neuerdings in Ans 
regung kommen. Es habe nämlich der Magiftrat, der Stadt Nürnberg an die Re— 
gierung die Anfrage geftellt: wie es bezüglich der Ableitung des Staatsbürger-Eides, 
in welchem der Verfajfungseid inbegriffen, folder Perfonen zu halten fei, welche 
während der Erfüllung ihrer Mefervepfliht in der activen Armee die felbfläudige 
Heimarh in der Gemeinde erwerben, fohin nad) der beftehenden Verordnung zur Ab— 
leiftung des Staatsbürgereides verpflichtet find. Die Entſcheidung der Regierung fol 
noch nicht erfolgt fein. : 

Berlin, 23. Inni. Cine recht wunderliche Geſchichte ift bier erzihft worden 
und namentlich einigen unferer BollparlamentSabgeordneten zu Ohren gefommen. Ich 
theife Ihnen die Thatſache mit, um ihre Widerlegung zu veranlajjen, wenn fie un- 

"wahr, oder ihre pojitive YVBeftätigung, wenn fie wahr ift. Befanntlih wurden die 
Volksvertreter für das Bollparlament beim Schluſſe der vorigen Seſſion nicht ein» 
fach mit einer Rede entlajfen, wie dießmal, fondern zu einer pompöfen Fahrt nad 
Kiel zur Bejihtigung der deutfchen Kriegsmarine eingeladen und dabei feftlich be— 
wirfhet. Nun will man mwiffen, die Angeftellten der Marine hätten einen Theil der 
Koften aus ihren Privatmitteln oder vielmehr dur einen Abzug an -ihrer Gage 
deden müjfen. Ter Zufammenhang wird folgendermaßen erklärt: Der König habe 
eine beflimmte Eumme für dieſe Feſtlichkeiten ausgeſetzt; dieſelbe habe jedoch nicht 
gereicht ; hiedurch fei e8 denn nothwendig geworden, das Marinecorps eintreten zu 
laffen, da die Einladung Namens der Marine erfolgt fei; es. wird beigefilgt, der 
Abzug habe einen halbmonatlihen Sold betragen. — Es wäre aus nahe liegenden 
Gründen fehr erwänfdr, beſtimmten Aufſchluß darüber zu befoinmen, wobei der Ge- 
danke nahe liegt, daß mau fich nicht etwa an umrichtige Einzelnheiten halten, fondern 

den Vorfall, au) wenn er fich etwas modificirt zutrug, Mar ftellen möge. 

Frankfurt. Ueber die Lage Spaniens ftellt Yohn Lemoine im „Debats“ 
Betrachtungen an, die gerade in diefem Blatte beadhtenswerth find. Er kommt zu 
dem Schluſſe, dag nah Einfegung der Megentfchaft in Spanien für den Augenblid 
factiſch die Republik beftebe, obgleich man ſich für die monarchiſche Form entjchieden 
habe. Der Negent ben ſich Epanien gegeben hat, fagte Herr Lemoine, läßt die volle 
Souveränität der Cortes vollftändig: unangetaftet ; er hat weder die Macht die Eortes 
aufzulöfen, noch fie zu vertagen, noch ihnen zu widerfprechen. Die jegige Regierungs— 
form ift eine von republifanifchen Inſtitutionen umgebene Wegentichaft, und wenn 
fie fih nur etwas verlängert, fo wird Spanien, ohne es zu wiſſen und ohne es zu 
wollen, inmitten des’ europäifchen, monarchiſchen Syſtems die republifaniihe Aera 
eröffnet haben. 

Madrid, 24. Juni. In der geftrigen Eortesfigung wurden die Erbicafts- 
Abgaben in direkter Linie aufgeboben ; diejenigen in coflaterafer Linie bedeutend herab» 
geſetzt. Die Abgaben auf die.Uebertragung von Mobiliars und Ymmobiliarbefig find 
auf 1!/s vCt. herabgefegt. Der Artitel 5 wurde angenommen. — Heute wurbe der 
Antrag die innere Schuld mit 15 pEt. zu befteuern, mit 108 Stimmen gegen 75 
verworfen. Art. 6 hingegen, welcher die innere Schuld mit einer Abgabe von 5 pCt. 
proviforifch belaftet, angenommen. Art, 7 desgleichen adoptirt. 


| Verſchiedenes. 


Trier, 16. Juni. In der Nacht vom 13. Juni, um 2. Uhr fam ein 
Individuum in den Pfarrhof von Hoſtert, den fiebenzigjährigen Paftor Laplume zu 
bitten, er möge fchnell zu einem Sranfen fcmmen, deffen Namen er bezeichnete. 
Das Haus dieſes angeblih Kranken liegt etwa 20 bis 25 Minuten vom Pfarr- 
baufe entfernt, ziemlich einfom am Rande des Grünewalbes, oberhalb Rameldingen. 
Der Pfarrer machte ſich glei auf, zündete die Laterne an, begab ſich in Begleitung 
jenes Eubjeftes zur Kirche, nahm dort die Saframente und mit einander gingen fie 
dann dem vermeintlichen SKranfenhaufe zu. An der Ede des Hauſes angelommen, 
ſchlägt jener Kerl den Paſtor mit einer Axt, die er bei fi trug und deren Stiel 
er bis auf 25, Centimeter abgefihuitten hatte, nieder. Der Fall der Laterne weckte 
den Eohn des Hauſes auf und da diefer zum Fenſter hinausfchaute, ſah er, daf 
Jemand am Nod über den Boden fortgefhleppt wurde. Er rief feinen: Vater, und 
da Beide heraus eilten, fahen fie den Mörder über die Strafe quer durch den Wald 
fliehen. Nachdem der Mörder dem ehrwürdigen Greife ſechs ſchwere Wunden am 
Kopf mit der Art beigebracht hatte, fchleppte er ihg zehn Dieter weit durch ein 
Kartoffelfeld und von diefem noch zehn Meter weit in ein, Kornfeld hinein, um dort 
feine Gräuelthat zu vollenden. ' Hier war es nun, wo der Mörder verfcheudht, der 
Paftor aber bewußtlos gefunden wurde. Nur ein einziges Wort hat der Geiftliche 





geſprochen zu denjenigen, die ihm, ‚leider zu fpät, zu Hülfe kommen wollten, er. 


fagte noch: „Die beiligen- Salramente!" Das geweihte Gefäß mit der Hoftie hatte 
der Baftor fo feft an feine Bruft gedrückt, daß der Pfarrer von Niederauven, der 
die Delung noch fpenden konnte, Gewalt gebrauden mußte, um die Hände zu löſen. 
Um 7 Uhr war der Priefter eine Leiche, ohue ein Zeichen der Befinnung mehr 
gegeben zu haben. Der Mörder des Pfarrers ift wie uns verjihert wird, bereits 
entdeckt und Hat feine That eingeftanden. Es ift ein Miligzmann des Jägerlorps 
gebürtig aus der Pfarrei Hoftert, 


‘ Schmidt’scher Park. 


,— 


Heute Eonntag, den 27. Juni, | 


Großes brillantes Fenerwerk 
— wmit Harmoniemuſik. 
Zum Schluß: 
Großer Deforationdftern. 
Entroͤe 6 fr. 


Tapeten· Muſterkarte 


It in ſchöner und billiger Ausw ee 
empfiehlt in ſchöner i iger * Slnf, Kıpdan, 
Karlsſtraße neben Herrn Schloffer Bie$. 


Geſnch eines Drahtfiftenmadere. 


Jemand der Erfahrung in der Drabtfliftenfabeifation, fo wie mit 
betreffenden Mafchinen umzugehen verfteht, wird geſucht. Gefällige Franko⸗Offerten 
unter Chiffre R. Z. beſorgt die Expedition ds. Blattes. 








Nächften Montag den, 28. uni, des 


Nachmittags «mu 4 Uhr, in der Woh- 
nımg.des Herrn Martin Schmidt zu 
Zweibrifcten, läßt der Vorſtand des hier 
figen Gefellenveremes.: 
1- filberne Spindeluhr, 1 goltenen 
Fingerreif, 1’ Neifetafche, verfchiedene 
Hofer, Joppen, Weite, Hemden, 1 
Filzhut und verfchiedene fonftige 
- Gegenftände gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Hafemanı u, Gerichtsbote. 


Bürgerlicher Geſangverein. 


Sonntag, den 27. Juni 
im Fruchthallſaale. 

Anfang 8 Uhr. 
Eintrittäpreije für Nichtmitglieder 48 Fr. 


Mitglieder ſowie Eingeladene haben 
freien Zutritt. 


Heute Sonntag, den 27. Juni, 


Muſikproduktion 


von einer Abtheilung Horniften des F. 6. 
5. Syägerbataillong, 
in der Leiner'ſchen — 
Entréoͤe 3 kr 
Hierzu ladet höflichſt ein J 
Jul. Touffaint. 


Tivoli. 


Nah fo eben erhaltenem Telegramm 
ann die angekündigte —— 
heute nicht ſtattfinden 

um Sieber. 


Arbeiterbildungs: Verein, 














In Folge: des. Balls. des. bürger⸗ 


lichen Gefangvereins  ift Montag feine 
Diskujfionsftunde > 


Der Borftand. ' 


— —— — —— — 





Bite de Horn bat bis 1. Juli ein ein: 
zelnes und 2 möblirte Zimmer zu 
vermiethen. 


— 


Ä 


fanfen. 


Bon dem Defannten 


Viller Be Röse: 


ift — zu haben, bei 
J. Leſem 
in der Irxheimer⸗Straße. 


Ei en Bähr in der Bergſtraße hat 

in feinem Hinterhaufe im 2. Etode 
ein. Yogis zu vermierhen und bis Michaeli 
zu beziehen. Auch Hat derfelbe einen 
großen Sruchtfpeicher zu vermiethen. 


afotr Wolff hat ı hat ein Logis bis 1. 
Juli beziehbar, z u vermiethen. 





Ladenberger hat einen 


NN acker 
B — zu vermiethen. 


1 ftarfer Wagen 


und TE gutes Fuhrpferd iſt zu ver- 
Näheres in der Expedition. 














a Morgen Wiefen, gegenüber 
von Herrn Profeſſor Siichter find für 
die diesjährige Heu- und Ohmet-Ernte 
zu verpachten durd). 

Emanuel Simon, 
Sejäftsmann, 


Eſſighefe 


iſt fortwährend frifch zu haben bei 
Philipp Leibrock, 
in Ernſtweiler. 


ST Biliten= & Verlobungs: 
Karten 


werden aufs Geſchmacvollſie angefertigt 
in der Hallanzy’fchen Buchdruckerei. 


Frantfurter er Geldeoure vom 26. . Juni. 





Piloten .. fl. 9 49-51 

"„ treuf. — 9 6859. 
Holl. 10:1. »Stüde „9854-56 
Bual, Sorertigns „ 41 858-17 2 
QDulatn . 2 2 0... ” 6 37-39 
208::8tüde . ı . 2 m» 32-33 
Preuß, Kaſſenſcheine . = ı 441°/,-45'/, 
Dollars in Bold . . .228—29 

- Arliencours. 

4%, Lndwigsh-Bexb. Eiſenb.⸗Alt. Det 

4%, Reuf.Dückh. Pr " 

44* a Mariml.s ‘. J * / 


4 N ayer, Oitbahn-Mftien a R.200 124',, 





Rretaftion, Drud und erlag der Hallanzy fen Buchdenderer in Zweltrüden. 


Zweibrůcker Tagblatt. 


—»&o —— 
Diejes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fı 


mit Einfhluß des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1?/z fr. für die gefpaltene 
Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Nro. 150. Dienstag, 29. Juni 1869. 





Deutfcher Gefchichtsfalender. 
29. Erzherzog Johann von Defterreih wird 1848 vom beutfchen Parlament, 
mit 436 gegen 83 Stimmen zum Reichsverweſer erwählt. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Brüſſel, 25. Juni. In der heutigen Sitzung des Senats wurde der An— 
trag des Senators Barbanjon, die Schuldhaft nur in Handelsſachen und gegen 
Ausländer abzufhaffen, mit 30 gegen 24 Stimmen angenommen, dagegen der vom 
Repräjentantenhauje am 19. Yuni angenommene Antrag de3 Deputirten Guillay 
(proviforische Freilafjung der in Schuldhaft Befindlihen) abgelehnt. 

Washington, 25. Yuni. Die Judianer von Dregon erneuerten die Plüns 
derungen-im Arizonagebit. — Das landwirtbfchaftlihe Bureau meldet, die jet 
wachſende Waizenernte fei die größte, welche je in den Vereinigten Staaten ge» 
monnen worden. 

Washington, 25. Juni, Nah Beridten aus der Havana wurden die " 
cubaniſchen Inſurgenten von den fpanifchen Truppen bei Cinco-Villas gejchlagen. € 

Münden, 26. Mai. Die Mittheilung der „Spener’ichen Zeitung,” daß 
Berhandlungen ftattfinden wegen Ausdehnung der Competenz des Norddeutſchen 
DOberhandelsgerihtshofes auf die Südftaaten ift jedenfalls begüglic Bayerns 
grundlos. 

Münden, 26. Juni. Die „Correfpondenz Hoffmann“ erklärt, e3 feien mit 
Bayern noch feinerlei Verhandlungen ‚wegen Ausdehnung der Goimpeteinz des Leip⸗ 
iger Dberhandelsgerichts auf die Südftaaten angelnüpft. 

Stuttgart, 26. Yuni. Der Wiürttembergiihe „Staatsanzeiger” dementirt. 
die von der „Spener’schen Zeitung“ veröffentlichte Nachricht, daß Verhandlungen im. 
Gange feien behufs Anerfenuung der Competenz des Oberhandelsgerichts des Nord— 
deutfchen Bundes von den ſüddeutſchen Staaten. — Die Königin von Portugal 
bleibt bi8 Montag bier. 

Wien, 26. Juni. Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht ein Faiferlihes Hand» 
ſchreiben an den Reichskanzler Grafen Beuft und die Minifter Taaffe und Andrafiy. 
mwonad die Delegationen auf den 11. Juni nad Wien einberufen werden. 

Baris, 26. Juni. Der Raifer ift nad) den Zuilerien zurückgekehrt. 

Bukareſt, 26. Yuni. Ein Priefter Namens Bacan, ein Mitverfchworener 
Bopovit’3 ift verhaftet worden. Man hat bei ihm Correfpondenzen aufgefunden, 
aus welchen hervorgeht, daß das Leben Cogolnitſcheano's bedroht war und die Nüd- 
fehr Bratiano’3 in das Minifterium angeftrebt wurde, 

Paris, 26. Yuni. Das „Yournal offiziel" von Heute Abend veröffentlicht 
einen Brief des Kaiſers an den Präſidenten des Geſetzgebenden Körpers. Der 
Kaiſer fagt darin: „Die Politik meiner Megierung ift jo Har Tundgegeben worden, 


4 
» 
[4 
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daß fie jeder Mißdeutung entgeht. Nach wie vor den Wahlen wird das unter 
nommene Wert — die Berföhnung einer ftarfen Regierung mit wahrhaft freifinnigen 
Inſtitutionen — feinen Fortgang nehmen, 


Ludwigshafen, 25. Juni. Geftern und heute fand bier die Abftimmung 
über die Communalſchule ftatt. Diefelbe endete au Hier mit einem glänzenden 
Siege der Sade der Humanität. Bon 1333 Stimmberedtigten haben fi 1144 
an der Abftimmung betheiligt. ‚Davon ftimmten 576 Proteftanten, 522 Katholiken 
und. 30 Syfraeliten fir die Einführung; dagegen wurden allein 16 Fatholifche 
Stimmen abgegeben. 

Kirhheimbolanden, 27. Juni, Morgens 11°/ Uhr. Don 404 einge 
ſchriebenen (e8 werden noch einige beizutragen fein) ftimmberedhtigten Proteftanten 
haben bis jegt 391 für Einführung der Communalſchulen, Niemand dagegen, ge» 
ftimmt. 5’/s Uhr Nahınittags. Nachdem um 3 Uhr von 122 eingejchriebenen 
ſtimmberechtigten Katholifen 103 für, feiner gegen die Einführung der Communal- 
ſchulen geftimmt, haben foeben auch die Ifraeliten ſämmtlich (24, einer war ver: 
reist) ihre Stimmen dafür abgegeben. - Eine nur annähernd gleich große Bethei— 
ligung der Bevölferung bei einem öffentlichen Act ift hier noch nicht erlebt worden. 
Soeben durchziehen jubelnde Menfchenmaffen die im Fahnenſchmuck prangende Stadt. 

Münden, 25. Yuni. Die Arbeiten der "Bundes » Yiquidations » Commijjion 
werden, nach der „Augsb. Abd.Ztg.“ wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit ge 


ſchloſſen werden. 


Frankfurt. Der „Gaulois“ meint, wenn der Kaiſer der öffentlichen Mei— 
nung den Puls fühlen wolle, jo habe man ſchon am 24. Mai und 7. Juni ſehen 
können, daß, wenn Frankreich am Fieber leidet, das Fieber jedenfalls fein kriege— 
rijches if. „Allein wenn dies nicht genügen follte, fo werden menige Reflerionen 
hinreihen, um darzuthun, daß der Krieg unmöglich ift. Der Krieg? Warum? 
Etwas Gedächtniß, wenn’s beliebt. Frankreich hat die demüthigenden Botſchaften des 
Herrn v. Gortſchakoff im Bezug auf! Bolen einzeftedt. Der Friede iſt defhalb nicht 
geftört worden. Preußen und Defterreih nahmen hierauf Dänemark mehrere Pro: 
vinzen; Frankreich blieb Gewehr bein Fuß ftehen. Hr. v. Bismard warf alsdann _ 
ganz nach feinem Belieben das europäiſche Gleichgewicht über den Haufen nnd con« 
ftituirte an unferer Oftgrenze eine bewaffnete Nation vor 30 Millionen Menſchen. 
Wir haben ung nicht gerührt. Und Heute follte ein Krieg möglich fein? Nachdem 
alle Deputirten ohne Ausnahme ſich in ihren Programmen offen für den Frieden 
und für den entwaffneten Frieden ausgeſprochen haben? Es ift unmöglich, ſich bei 
einer folhen Befürdtung nur einen Augenblid eruftlih aufzuhalten.” 

Berlin, 25. Yuni. Dem Prinzen Ludwig von Bayern ift ber ſchwarze 
Adlerorden ertheilt. — Der Generaldirector des Telegraphenwejens, von Chauvin, 
murde zum Generalmajor ernannt. ' 

Madrid, 25. Yuni. Die Cortes lehnten ein Amendement, welches die Ab» 
ſchaffung der Perfonalfteuer beantragt, mit 121 gegen 74 Stimmen ab, 


Verſchiedenes. 


Münden, 23. Juni. So eben haben unfere Geſchworenen ein freiſprechendes 
Urtheil erlafjen, einer Anklage gegenüber, die auf Zfachen Mord lautete. An einem 
der legten Dezembertage fand man den Wucherer Joſeph Kammermaier von Altöt- 
ting fammt feiner rau und feinem Meinen Mädchen erfchlagen in feiner Wohn- 
tube liegen. Niemand hatte die Spur eines Eindringlings, Niemand einen Hilferuf 
oder den Lärm des Kampfes wahrgenommen; ja gegen 5 Uhr Nachmittags hatte 
man fogar das Feine Mädchen nöch vor dem Haufe gefehen — um 5!/s Uhr fand 
man die Leichen. Erft die Gerichtskommiſſion entdeckte einen Anhaltspımkt für die 
Thäterfchaft, da in der Lade Blutes ein Schuldſchein lag, der anf einen in der 


\ 


Nähe wohnenden Mühfenbejiger lautete. Noch in derjelben Nacht warb diefer ver 
haftet, und der Verdacht gewann an Umfang, als bei näherer Unterfuhung die 
Kleider desfelben Blutjpuren verriethen. Jedoch waren diefe nur in ſehr geringem 
Maße vorhanden und die mikroſkopiſche Unterfuhung lic den Zweifel übrig, ob es 


nicht, wie der Angeklagte behauptete, das Blut eines Thieres ſei. Auch ein Alibi, - 


das er mwenigftend wahrjheinlih zu machen mußte, kam ihm zu gut neben dem 
vortrefflihen Leumund, den er bisher genofjen. Die Bertheidigung lieferte ein 
Meifterftüd an jharfjinnigen Muthmaßungen und ergreifender Darftellung. Drei 
Tage dauerte die Berhandlung, fat 7 Stunden währten die Etandreden. Die 
Geſchworenen aber erklärten gegen 10 Uhr Nachts nad) einftündiger Berathung ihr 
Nichtſchuld ig. | 

München. Das Problem, ohne Gefahr in Türzefter Zeit die Waggons eines 
ganzen Eifenbahnzuges zum Stillftande zn bringen, jcheint feiner Löfung näher ges 
rückt. Der ebenjo einfah als überrajchend wirkende Apparat, vom Majchinen- 
meifter der königlich bayeriſchen Staatsbahn — Heberlein conſtruirt, wurde bei 
mehreren zu einem Zuge zuſammengeſtellten Waggons der Kaijerin-Elifabeth-Bahı 
eingerichtet und wurden zwei Proben abgehalten, wovon .eine auf dem ftarfen Ge— 
fälle bei Salzburg, die zweite auf dem ?/:00 Gefälle Puckertsdürf-Rekawinkel ftatt- 
gefunden. Die Reſultate festen felbft die mitfahrenden Fachautoritäten in Etaunen. 
Ohne heftigen Stoß bei jehs Meilen Gejhwindigfeit, auf /ıoo Gefälle, bei allei— 
niger Wirkung der neuen Bremjevorrihtung, wurde der Zug in 18 Sekunden zum 
Stehen gebradit. 

— Der zu St. Wendel erfcheinende Weftriher Bote macht aufmerlſam darauf, 
daß wir im nächſten Jahre ein politiiches Millenarium zu feiern haben werden. Im 
Fahre STO kamen nämlich verſchiedene Theile des Iinfen Nheinufers von Cothringen 
au das Neid Yudwigs des Deutjchen. 


— Unjere indujtrielle Zeit hat für alles Verwendung. Ju Worms wird für 


das Pfund heller und trodener Kirfchenftiele 3 Fr. bezahlt 

— Ein Menſchenfreund in Schweinfurt bittet die lieben Frauen in Schwein— 
furt um Gotteswillen, die Butter auf dem Markte nicht mit den Fingernägeln zu 
verjuchen ; ev habe einmal zugejehen und könne jeitdem feinen Biſſen mehr genießen. 

— (Ein böjer Einfall.) Bei der Preisvertheilung auf der landwirthſchaftlichen 
‚ Ausjtelung zu Königsberg am Samftag vegt ein Impromptu die auf der Tribüne 
verfammelten Commifjions-Dlitglieder in erheiternder Weife an. Als der Herr Ober» 
Präjident von Horn nämlich der Stute des Herrn Räjewurm-Puspern einen Preis 
zuzuerfennen hatte, wurde er bei dem Namen des Pferdes „MNeaction” zu einem 
Lächeln veranlaßt. Herr Nittergutsbejiger Frentzel-Nornßatſchen, dies bemerfend, 


fiel augenblidtih jehr treffend ein, indem er fagte: „Excellenz, id Habe einen Hengſt 


Namens „Fortſchritt,“ die Nachlommen beider Thiere beabjichtigen wir „Nationale 
Liberale" zu taufen. 


— (Tatarifh-Romantifches) Bei Balta in Podolien eriftirt eine. 


Eolonie von Tataren, die fanatiſche Mufelmanen find. Einer derſelben hatte eine 
Tochter von ausgezeichneter Schönheit. Ein reicher ruſſiſcher Gutebefiger der Gegend 
jah dag Mädchen, wurde von Liebe zu ihr ergriffen und fand Gegenliebe. Das 
Mädchen beſchloß, dem Geliebten heimlich zu folgen, ſich taufen zu laſſen und follte 
dann defjen Gattin werden. Die Flut war glücklich begonnen und ſchon befanden 
ſich die beiden in einem einem Walde ungefähr zehn Werft vom Dorfe entfernt, als 
fie «ein wildes Gejchrei vernahmen. E3 waren die fie verfolgenden Tartaren. Der 
Ruſſe, mit einem guten Karabiner bewaffnet, nahm hinter einem Baume Poften und 
ließ die Verfolger heranfommen. Zwei wurden von ihın verwundet und die übrigen 
zogen ſich zurüd, Doch nun trugen fie trodenes Laubwerk zufammen und ftedten 
den Wald in Brand. Am andern Morgen,fand man die Liebenden mit verfchlungenen 
Arınen vom Dampf erftidt. Die Urheber diefer That rühmten jich derfelben offen, 
denn wäre nach ihren Sydeen das Mädthen Chriftin geworden, würde das ganze 
Dotf entehrt gemefen fein. 


— „Spaß muß find" — aber wenn der Spaß zu dumm wird, wird Eruſt 
draus, Schmieden da diefer Tage ein Nürnberger Kupferichmiebmeifter und feiır Ge— 
felle an einem großem Braufejjel herum. Der Gefelle jhwingt den Hammer und 
Hopft Nägel feft; der Meifter zeigt mit der Fußjpige auf einige lodere Nägel am 
Rand des Kefjelbodens und fagt: die drei da können aud noch einige Siebe ver- 
tragen und richtig — der begriffsftugige Gefelle haut auf die drei Nägel der meifter- 
lichen Fußzehen und diefe fammt jenen zu Brei. | 

— Frau Times, die große Zeitung in London, ift eine reihe Dame, die fich 
ihre Neuigfeiten ein Stüd Geld Toften läßt. In Paris Hält fie fih einen Ir— 
länder, Meagher heißt der glüdlihe Mann, der ihr alles berichten muß, mas Inte— 
reffantes vorfällt, Diefer Mann erhält einen Gehalt von 21,000 Thaler und 
obendrein bezahlt ihm Frau Times Wagen und Pferde und täglid 12 Gedecke für 
Säfte. Der Mann bat fi bei Napoleon fo fehr in Reſpect zu fegen gewußt, daß 
der Kaiſer jeden Morgen zuerft nach den Berichten feiner Geheimpolizei und dann 
nah den Berichten der Frau Times greift. j 
— (Belocipedes auf dern Seil.) In Bofton Hat man die Gecſchicklichkeit in 
Behandlung der DVelocipede jo weit gebracht, daß unlängft ein Künſtler ſich daſelbſt 
mit einer DBelocipede auf einem ftraffen Seil 20 Fuß über den Köpfen feiner Zu— 
ſchauer producirte. | 





Raiferslautern, 26. Yuni. In Begleitung des kgl. Regierungspräjidenten 
v. Pfeuffer trafen heute ganz unerwartet zu einer auferordentlihen Bijitation der 
Kreisgewerbichule Hier ein: Hr. Miniftertal-Ajfejfor Dr. Schneider (Neferent über 
das technische Schulwefen Bayerns) und Hr. Dr. Jolly von Münden. Dem Ber: 
nehmen nad) infpiciven dieſelben ſämmtliche Gewerbſchulen der, Pfalz. 





— * 5. — ae Bon dem befannten 

mittags Uhr, zu Bubenhaufen, bei s ce 3* 
Wirth Gabel, wird das Korn auf 6 Ville: oi-Käse 
Morgen 3 Viertel unten am Wolfsloh | ift fortwährend zu haben bei 
bei Bubenhaufen, auf Zahlungstermin . Lefem 

bis kommenden Martinitag, öffentlich ver- in. der Ixheimer⸗Straße. 
fteigert werden. 


Guttenberger, lgl. Notär. Adreß⸗, Viſiten⸗ & Berlobungs- 








Shit Vatter hat eine Wohnung Karten 
mit oder ohne Stall bis fommenden | werden aufs Geſchmackvollſte angefertigt 
1. Oltober beziehbar, zu vermiethen, in der Hallanzy’fchen Buchdruckerei. 
(line freundliche Wohnung im 4. Stod | Hranlfurter Geldcours vom 26. Ymni. 
bat bis Michaeli zu vermiethen Pilolen . oo . 2.0. na DIR 
Fran Wwe Karl Albreht: | on komuamde 3337 
Wib. Cajar hat ein Klein möblirtes ie ut —— — — — 
Zim mer zu vermiethen. 20· gItStuͤte „9 32-33 
— Vreuß. Kaſſenſcheine r 1 44’/,-45'/, 
2 28—29 


un Wolff hat ein Zogis bis 1. | Dollars in Bold BR 


Juli beziehbar, zu vermiethen. Actienconrs. 
j en a hie 4°, Ludwigsh.-Berb, Eijenb.:Aft, ‘ 160’, 


4°, Neuſt⸗Durkh. '. . 86‘), 

1 ſtarker Wagen 44%, Big Marims © 5100, 

* 4'/,°/, bayer. Oſtbahn⸗Aktien a fl. 200 124 
und 1 gutes Fuhrpferd iſt zu ver⸗ 4°/, Pfalz. Nordbahn⸗Akrien .83 
faufen. Näheres in der Expedition. 45 älz. Afenzeüktin . 2. 84 





Redaktion, Druck und Berlag der Hallanzy'ſchen Buchdruderer in Zweibrücken. 
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Zweibrücker agblatt, 
Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. 


mit Einfluß des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1Y/s fr. für die gefpaltene 
Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


No. 138x11. Mittwoch, 30. Juni 1869, 





Zweibrücer Tagblatt, | 
welches, täglich ‚mit Ausnahme der Montage, und Sonntags mit einem Unter⸗ 
baltungsblatte erjheint, die politiihen Neuigkeiten in Kürze, fowie ernite und 
heitere Loͤlal⸗Nachrichten mittheilt. Dasjeibe eignet fich vorzüglich zu Ankündigungen 
aller Art und foftet bei erfimaliger \yuferation die gefpaltene Zeile 1?/s Kreuzer, bei 
Wiederholungen 1 Er. 

Der Preis defjelben beträgt per Monat 12 Fr. Beftelfungen in hiefiger Stadt 
beliebe man bei den Ueberbringern, auswärts bei ben zunächſt gelegenen Fat. Poft- 
ämtern abzugeben. Die Erpedition, 


Deutfcher Gefchichtsfalender. - 

30. Der. nahmalige Kurjürft Johann Friedrich von Sachſen, Befchüger 

Luthers, ein. muthiger Belenner und ftandhafter DVertheidiger des von ihm, zuerft 

unter Deutſchlands Fürjten, angenommenen evangelifchen Glaubens, wird heute 1503 
geboren, i 


— — — — — — 


Nachtrag: 
14. Die gegen Kaiſer Ferdinand Il. wegen Nichtachtung des Majeſtätsbriefes 
in Böhmen aufgeſtandenen Proteftanten unter dem Grafen Thurn, umzingeln und 
berennen, wiewohl vergeblih, 1619 die Reſidenzſtadt Wien, 3 


J Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 27. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 2 Uhr in Beauvais 
angefommen. Wie der „Moniteur“ mittheilt, hat der Kaiſer auf die Anſprache des 
Maires geantwortet: Ich Fam vor ſſiebzehn Jahren Hierher, um die Statue von 
Jeanne Hadette feierlich einzumeihen. Ihr Aderbau bat feitdem Fortſchritte ge» 
macht und ich fomme num, um zu conftatiren, daß dieſe Fortfchritte das Refultat 
der Ruhe find, welche feit fiebzehn Jahren nicht zu Herrfchen aufhörte. Seien Sie 
überzeugt, daß diefe Ruhe nie eine ernftlihe Störung erfahren wird. — Die Kammer 
wird morgen durch eine Rede des Kaifers eröffnet werben. 

Rom, 27. Yuni. Eine vom Papſte an das päpſtliche Konfiftorium gehaftene 
Allokution tadelt das Geſetz, welhe den Klerus Italiens der Conſkription unter- 
wirft und bedauert die der Religion von der öſterreichiſchen Megierung zugefügten 
Leiden! die Nachrichten aus Spanien findet der Papſt entmuthigend. Die Behand« 
fung der Biſchöfe in Rußland beffagt er und belobt die Bifhöfe und den Glerus 
Polens ihrer Feſtigkeit halber. 

London, 27. Juni. Der „Obferver” vernimmt, daß weder ber Repräſen⸗ 
tant Spaniens, noch der Peru's in London die Abficht Hätten, wegen der Aner- 
fennung der Inſurgenten auf Cuba Seitens Peru, die bejtehenden friedlichen Be— 
ziehungen abzubrechen. | 


“ 


——————— ——— — — — — 


\ 


Münden, 28. Juni. Bur Ergänzung der Armee pro 1869 werden aus 
den zur Loſung beigezogenen 22,425 Wehrpflichtigen der Alterslaffe von 1845 
16,000 Dann eingereiht und auf den 30. September die Yufanterie in vollen 
Stande einberufen, 

Bien, 28. Juni. Ein Telegramm des „Wanderer" aus Conftantinopel 
meldet: Die Pforte hat eine in entjchtedener Sprache abgefaßte Note an alle Ber- 
treter der Türkei gerichtet, in welcher fie erklärt, daß der Vicefönig von Egypten 
nieht berechtigt fei, bezüglich der Neutralifirung des Surzfanals Verhandlungen mit 
fremden Mächten :anzufnüpfen, noch wegen Handelsverträgen mit dem Ausland zu 
pactiren. Die Pforte habe Kraft des Fermans an Mehemed Ali das Recht den 
Khedive abzufegen, wenn derſelbe die Hoheitsrechte des Sultans verlegte. 


Paris, 27. Yuni. Das Mbendblatt des „Jouruval officiel” meldet: Es 
Hatte fich geftern in Paris das Gerücht verbreitet, daß der chrenmwerthe Herr Schnei- 
der feine Function als Präfident des gefeßgebenden Körpers in die Hände des 
Kaiſers niedergelegt habe. Dies Gerücht war nicht unbegründet; aber nah Kennt— 
nifnahme von der Antwort des Kaifers hat Hr. Schneider feine Demiffion zurück: 


gezogen. 





Berihiedenes,. 


Mainz. Belanntlich fol den am 14. Juni 1849 im Kampfe für die von 
der deutfchen Nationalverfammlung beſchloſſene Neichsverfaffung im: Schloßgarten 
von Kicchheimbolanden erſchoſſenen 18 Yünglingen aus Mainz und Rheinheſſen ein 
Denkmal erriigtet werden, Die zu diefem Zweck auf geftern einberufene Verſamm— 
{ung bat nun zunächſt einen Aufruf zur Theilnahme aud der Landgemeinden be» 
ſchloſſen. Bon ſechs der Gefallenen ift außerdem noch die Identität feftzuftellen, da 
die preußifchen Projektile ihre Kleider damals in Brand ftedten und auch andere Bor- 
gänge die Leichen unfenntlich machte. Das Denkmal fol auf den vorher vereinig- 
ten Gräbern der Verfoffungs- Opfer errichtet werden und ſämmtliche Namen ber in 
Rheinbayern und Baden für dieje Vollsſache verbiuteten Rheinheſſen fragen, Zur 
befferen Einleitung der Angelegenheit wird noch eine Verſammlung ftattfinden, um 
den Landgemeinden bie Theilnahme zu ermöglichen. Eine folde wird gewiß in reichem 
Maße eintreten. 

— Die „Patrie” läßt fi) ans dem Lager von Chalons berichten: Drei preu- 
ßiſche Offiziere waren im Hotel de lEurope in Mourmelon abgeftiegen und wohnten 
am Diehftag dem in Gegenwart des Kaiſers anzgeführten Manöver bei. Sie be- 
fanden fi in Civil, ohne Decoration, in einem Wagen und zogen die Aufmerkfam- 
feit durch Aeuferungen auf fi), welche, gelinde gejagt, ſchlecht am Plage waren. 
Nach dem Manöver foll der Kriegsminifter fie durch einen von zwei Gensdarmen 
begleiteten Dffizier ber Gensdarmerie haben bitten laſſen, das Lager binnen einer 
Stunde zu verlaffen, was fie denn aud mit fichtliher Umluft thaten. Einer Yon 
ihnen war, wie e8 heißt, Adjutant des Königs. Man verübelte ihnen befonderg, 
dag fie fich nicht duch ihren Botſchafter hatten beglaubigen lajjen, wie dies vie 
Difiziere aller Nationen thun, die dann im Lager die bejte Anfuahme finden und 
allen Manövern beiwohnen dürfen. 


Rolnle Nachrichten. 
Alt-3Bweibrücken. 


(Fortfegung.) 
Bom Spital führt ein natur gm — Uebergang zum 
irhbo 





Wie Wenige werben noch leben, die ſich des alten Kirchhofs, als ſolchen er: 
innern, gewiß aber Wenige mebr die heute noch ihr Bier über den Gräbern ihrer 


— 


1 


Vorfahren trinken könnten, (denn ein öffentlicher Biergarten iſt heute dieſe ehemalige 


Ruheſtätte.) Bon ihr ſteht in Kürze zu melden, daß fie laut Schaffnei⸗Rechnungen 
on 1572 erxiftirte; auf ihr fland ein Kirchlein mit Canzeln und Stühlen, das 
1660 (modurd ?) zerftört, und durch Eollecten wieder hergeftellt- wurde. 

1670 (die Zerftörung ſcheint ſonach ziemlich allgentein gewefen zw fein) wurde 
die Kirchhofmauer wieder bergeftelt. 1745 wurde der —— durch Ankauf von 
Grundftücken vergrößert; 1759 desgleichen; er wurde abfolnt zu Fein. 1789 
trat der neue, heutige Kirchhof ein, der alte blieh liegen. In den 1790er Jahren 
famen Schanzen darauf; längere Zeit wurde er verpachtet, endlich gelangte er 1832 
durch Tauſch in Privat-Bejig von Dr. Schulz, und, nad deffen Tod, in den noch 
beftehenden der Familie Schilling. In uafern Tagen kam ein Haus darauf zu 
ftehen, und der Reſt ward zu einem Biergarten vermiethet. Nach einer, gelegentlich 
weiterer projectirter Bergrößerung von 1787 aufgenommenen Sarte, ftanden 
davor, an den Wallweg ftoßend, den Proteftanten */s und ?/s den Satholifen, zu 
ftreng confefjionell gejondertem Gebrauche zu. 

Der jetzige Kirchhof fteht theilweije auf einem alten Exercierplatz. Er war bis 
1843 Eigenthum ber geiftlihen Güterverwaltung, und ging, nachdem Fräulein Erden 
der Stadt 2 Morgen geichenft, an die Stadt über, welde dann die Umfaffungs» 
mauer erbauen ließ. Mit diefem Fahre hörte auch .die, dennoch bis dahin, in dem 
Berhältniffe von */s zu "/s fortbeftandene confefjionelle Abfonderung auf. 


Mehlwaag und Badbannhaus. 


Erfteres Gebäude befteht noch im Mühlgäßchen, und trägt in Stein ausgehauen, 
das ftädtifhe Wappen mit der Juſchrift „der Stadt Mehlwaag; renovirt 1724.” 
Früher foll in demfelben eine Durdfahrt vom Mühlgüßchen aus beftanden haben ; 
beide Häufer wurden fon vor mehr als 50 Jahren au Private verfteigt. 

Metzgerhalle 
wurde 1757 (von Wem?) erbaut, am fie grenzt vorn, der heutige Hallplatz, den der 
von dem. Mühlbach, oberhalb der Napoleonsbrüde, abgezweigte zur Walkmühle hin— 
ziehende Metzgerbach, theilweis offen, durchfloß, theilweis war dieſer Bach durd das 
Dberamis-Gebäude und die Wollmanufactur, beide außerhalb der alten Stadtmauer 
gelegen (heute Schlojfer Franck bis Dr. Baader) überbaut. Später 1818 wurden 
einzelnen Privaten, 3. B. Färber Nömer, dem wir die Ur-Anlage des heutigen 
Tivoli verdanfen, erlaubt den Bach vor ihren Häufern zu überwölben. In dem» 
jelben Jahre nahm die Stadt felbft die Sade in die Hand, und zwar von der 
Unterthorbrüde bis an den Fabrik-Bogen; der gewonnene Raum diente theils als 
- Gärten, theils wurde er nad) nnd nach überbaut; jo 1839 noch vom Bürger- 
meifter Stengel (modo Uhrmacher Bähr). ® 
| Gefängniß resp. Zuchthaus. 

In diefer Beziehung liegt wieder wegen ungenügenden Aufſchluſſes die Noth- 
wendigfeit vor, zum Theil Unficheres zu geben. 

Eines Gefängnifjes auf der untern 1789 abgeriffenen Thor-Pforte ift bereits 
erwähnt, e8 Tann dasjelbe jedoch nur fehr Klein gewefen fein, war auch nur Criminal⸗ 
Gefängnig. Später finden wir wieder „unter dem Oberamt“ an dem Metgerbad, 
zwifchen den heutigen Häufern von Eonditor Clemens und Dr. Baader eines Ge— 
fängnijjeg erwähnt. 

Bon demfelben wird noch im Jahre 1828 als eines „vorhanden gewejenen 
Oberamts-Gefängniffes gedacht, zu welhem und zudem der maligen -großentheils 
vom Oberamst bezahlten Gefängniß weiterer Naum zu einem Gantons-Gefängnif be- 
ſchafft werden müjfe, wozu das Wolljpinnerei-Gebäude zwiſchen der Mesgerhalle und 
der Poftgaffe acquirirt, und zugleich ein Friedensgericht darin untergebradt werden 
ſolle. Die Megierung ließ es dann 1830 verfteigern, und der Canton erwarb es. 
1833 übernahm die Stadt. da8 Ganze incl, des nun Dr. Bagader'ſchen Haufes 
und gab dem Canton das zu jeinem Gefängniß erforderliche Local ab. - 


* 


1754 war es im Project nicht nur das Waiſenhaus von Homburg hierher zu 
verlegen, fondern au ein (Straf?) Arbeitshaus damit zu verbinden, und es wurde 
auch eine auf's ganze Herzogthum repartirte Kopfftener erhoben, weiche 1981 fl. er- 
ee was daraus ward, erhellt nicht, das Waijenhaus zu Homburg befteht noch 

ute 

1775 beißt e8: das Zuchthaus (wo?) fei noch nicht ganz vollendet, doch könne 
der Stocmeiſter einziehen. 

1791 iſt von einer Mauer am Canal beim Zuchthaus die Rede. 

Der Beiſatz „vom Canal” deutet auf das fpätere 1847 auf den Abriß ver— 
Faufte Bezirlsgefängniß vis-a-vis der Metgerhalle, modo Heck'ſche Gerberei, und es 
wird auch dieſes Bezirlsgefängniß in deu betreffenden Acten als „Zuchthaus“ bezeich 
net, mit ihm verfhwand auch der dicke runde Thurm, ein Reſt der alten Stadt« 
Befefligung, 1820/22 befand jich ein Gefängnig im f; g. langen Bau am Markt. 

(Fortfegung folgt.) 


Geſuch eines Drahtifiitenmachers. 


Jemand der Erfahrung in der Drabtfliftenfabrikation, fo wie mit 
betreffenden Mafchinen umzugehen verfteht, wird gefucht. Gefällige FranfoDfferten 
unter Chiffre R. Z. bejorgt die Expedition ds. Blattes. 





IF Eine Erfindung von ungeheuerer 
FF Wihtigfeit ift gemacht, das Natur- 
M gefeg des Haarwahsthums er 
LI” gründet. Dr. Wakerſon in Con 
FF don hat einen Haarbaljam erfun- 
> den, der Alles leiftet, was bis 
> jegt unmöglich ſchien, ev läßt das 
72 Ausfallen der Haare jofort auf 

72 hören, befördert das Wahsthum 
Er derfelben auf unglaubliche Weife 
I und erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
2 neues, volles Haar, bei jungen 
VE Yeuten von, 17 Jahren an fon 
HE einen ftarten Bart. Das Publi- 
FI Tum wird dringend erſucht, dieſe 
X Erfindung mit den gewöhnlichen 
SE Maritjchreiereien nicht zu verwech— 

SZ feln. Dr. Wakerſon's Haar- 
> baljam iſt in Original-Metall⸗ 
büchſen a 2 fl. ächt zu haben im 
HZ” Hauptdepot von zb. Brugier 
— in Karlsruhe, Kronenftraße 

e_5> 19, umd an * Niederlage bei 


— Herrn WB an Seel in 

Zweibrücken. Verſandt gegen 

€ vorherige EL oder 
Nachnahme · 


Sönier Batter hat eine Wohnung 
mit oder ohne Stall bis kommenden 
1. Oftober beziehbar, zu vermielhen. 


sine freundliche Wohnung im 4. Etod 
bat bis. Michaeli zu vermieten 
Frau Wwe Karl Albrecht. 


Geſchwiſter Biblinger haben das 
Logis, weldes Herr Schreiber bewohnt, 
beziehbar bis 1. Dftober zu vermiethen" 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiferslantern 
vom 29. Juni. 


pr. Str. fl. fr. pr. Str. dl. fr. 
Weizen . . 622) Hafer. . . . 451 
Korn » . 5 7| Erbfen — — 
Spelzkern . . — — | Linien _ — 
Sr . . . 4 30) Widen — — 
Serie ©: » » 4 59) Bohnen  .— — 


Sranlfurter — vom 28. Juni. 


res u di. 9 49-51 
reufh, — 9 58-59 
Holt. 10h «Städe .. 9 54-56 
Engl, Sovereignd = 1158-12 2 
Duletn . « : =... „ 5 37-39 
2 2. 9 32-33 
Prenß. Rafieniheine , . - 1 44°/,-85"), 
Dollars in Bold . u 2283-29 
Actienevurs, 


4%, Ludwigsh⸗Bexb. Eiſenb.⸗Akft. — 
* Neuſt. Dürkh. — 86 
de Pla Marimle 105 

u bayer. Oſtbahn⸗Akt äh. 200 124'/, 
4, Pfaͤlz. NordbahnAftien —F 82 

4°, Biälz, AlfenzeAftien . 8 

4%, bayer. Präm»Anl, a RB. 175 . 107 


Redaftion, Denck und Verlag der Hallauzy'ſchen Buchdruderei in Jweibrüden. 


Zweibrücker Cagblatt. 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und Tofiet monatlich 12 kr. 
mit Einfluß des, Trägerlöohns. Inſerate werden mit 11/e Ir..für.die gefpaltene 
“Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 





Neo. 152. Donnerstag, 1. li 1869. 


Deutſcher Geſchichtskalender. 
1. Todtestag dreier nicht unberühmter Deutſcher. 
1724 zu Nürnberg. Johann Baptiſt Homann, Gründer des, für feine Zeit 

ausgezeichneten Landfarten-Berlags. 

1843. Chriftian Friedrih Hahnemann, Vater der Homöopathie, 

1860. Heinrich v. Schubart, Naturforfder und Schriftfteller. 

Neuefte Nachrichten. 
Telegraphiihe Depeſchen. 

Florenz, 28. Juni. Die „Gazetta ujficiale” veröffentlicht den Bericht der 
yarlamentarifchen Unterfuhungscommijfion ‚über die Vorfälle in der ZTabalsAn« 
gelegenheit. Die Commiſſion behält ſich danach jede Beurtheilung der Sachlage 
vor und hat beſchloſſen, die Unterſuchung in den -öffentlihen am 1. Juli beginnen- 
ven Sigumgen forigufegen. 9 

Paris, 23. Juni. Vor der Eröffnung der Sitzung des Geſetzgebenden 
Körpers hatten ſich Gruppen von Arbeuern vor dem Palais Bourbon und auf 
dein Pont: de la Concorde: gefammelt, verharrten jedoch in ruhiger Haltung. Polizei⸗ 
Agenten nöthigten die Stehenbleibenden, weiter zugehen. 

Baris, 28. Juni. Heute wurde die auferordentlihe Seſſion des Geſetz⸗ 
gebenden Körpers eröffnet. Der Staatsminifter Rouher verlas eine Erflärung, 
welche befagt, daß eine außerordentlihe Seffion nothwendig fei, um die Wahlvoll- 
macqhten zu- verificiren umd fo jede Unficherheit über die Giltigkeit der Wahlacte auf- 
hören zu laſſen. Der. Anfiht der Megierung nad) hat Die gegenwärtige Seſſion 
feinen anderen Gegenftand. Die Erneuerung des Gefeggebenden Körpers durch das 
allgemeine | Stimmrecht iſt eine natürliche Gelegenheit für die Nation, ihre Gedanken 
und Wünfche zu offenbaren, aber die Prüfung der politifhen Mefultate diefer Mani- 
feftationen daxf nicht überſtürzt werben. In der nächften ordentlichen Seſſion wird 
die Regierung der hohen Würdigung der öffentlihen Gewalten die Befchlüffe und 
Pläne unterbreiten, welche ihr zur Realifirung der Wünſche des Landes am geeignetften 
eriienen find. Die Verleſung der Erklärung wurde mehrfach durch Beifall unter 

Am Donnerftag findet öffentlihe Sigung flat. 

Brüffel, 28. Juni. Beaulieu, belgiſcher bevollmächtigter Miniſter in Lou⸗ 
don, verließ Brüſſel, wohin er: ſich begeben hatte, um der Regierung den Wunſch 
des engfifchen Cabinets auszuſprechen, daß. dasjelbe gerne fehen mürbe, wenn Belgien 
die Forderungen Frankreichs, bezüglich. der ‚eben in Paris ftattfindenden Verhand⸗ 
lungea annehme. Beaulieu bringt die Berſicherung der ' befgifchen Regierung nad 
London, in diefem Sinne handeln zu wollen. 


Madrid, 26. Juni. Geftern hat die Einweihung ’ des Aſyles des Prado 
für die Armen: ftattgehabt, Bei diefer' Gelegenheit. Hut Herr Moreſio Benitez, Gou⸗ 
verneur der Provinz, eine Rede gehalten. Marſchall Serrano: hat ihm geantwortet. 





In den Cortes erflärte Sagafta auf eine Juterpellation der republifanifchen Des 
putirten, der Ruf: „Es lebe.die Republik!“ fei der Verfaſſung und der Regierungs⸗ 
form, die von der Gortes, gewählt ift, zuwiderlaufend, und daher unterſagt. Er 
fügt hinzu, daß man in? Bufunft ohne Wnterfchied- der Perſonen alle Individuen, 
welche aufrührerifhe Rufe hören laſſen, vor das Gericht ſtellen wird. (Lebhafte 
Aufregung.) — Herr Figuerola erklaͤrt, daß die Zahlung der Julicoupons angeordnet 
fei. Die Abendfigung der Cortes ift faft ganz von einer Mede des Hrn. Gaftelar 
über die indforduellen Nechte ausgefüllt worden, Die Diinifter des Junern und der 
Juſtiz haben geantwortet. — Die „Reforma“ dementirt das Merücht, daß in Barce- 
fona. Unruhen ftattgefunden Haben. 


Verſchiedenes. 


— Im Winter⸗Palais in Petersburg war ein großer Hofball. Der General⸗ 
Intendaut der Kaiſerlichen Vergnügungen hatte einen Schnitzer gemacht und es war 
irgend ein Cotillion mißglückt. Diefer Herr war Mitglied der „höchſten Rangllaſſe“ 
und mit allen Titeln und Orden geſchmückt natürlih auch Excellenz. Er zitterte 
vor der Abjegung, aber Nikolaus war gnädig, Er dictirte dem Vergeflichen als 
Strafe: Von. Uhr Nachts an, wo der Ball zu Ende war, bis Morgens 6 Uhr, 
ganz allein im Saal auf und ab zu gehen und zu fagen: „Ich bin ein Ejel! Ich 
bin ein großer Ejel!" Und die Excellenz that das gewifjenhaft und zeigte dadurch, 
daß fie weniger Ejel als — Hund mar. 





Alt-5weibrücken. 





(Fortfegung.) 
Privat- Häujer. 

Kein Zweifel, daß noch manche bejtehen, die duch frühere Beſtimmung und 
Bewohner ein antiquarifches Intereſſe darbieten mögen. Man denfe nur an das 
in Nr. 69 des MWochenblattes 3863 bejprochene Wagner Singer'ſche Haus, aber. 
Ver ann fie alle fennen, und vergeſſen will Feiner werden; — aljo — weiters, 
wenn liegt heut zu Tage daran, nachgewiejen zu erhalten, welches Haus der Stadt 
es gerade ift, das früher Denen v. Hunoldftein, v. Previl, v. Ehamborand, dv. Lux⸗— 
burg, dv. Fürſtenwärter, v. St, Ingbrecht, v. Ereuger, v. Etrubberg, v. Echorm: 
burg, v. Stein-Kallenfels, v. Cathcart, m. |. w. angehörten ? 

Ernzelner ijt gelegentlich in andern Aufjägen gedacht. 

Zweier aber wollen und müſſen wir befonders ekwähnen: ' 

1) des Eiſenmenger'ſchen Haujes am Marltplak, welches die Ede der Haupt- 
ftraße bildet. 

Noch heute trägt es zum Zeichen, daß König Stanislaus dasfelbe 1714 als 
damaliges herrfchaftliches Gebäude eine Zeitlang bewohnte, wozu es ihm der ſchwe—⸗ 
diſche Statthalter Freiherr Honnings v. Strahlenheim abtvat, den durch die fran- 
zöſiſche Revolution hindurch conjerwirten ſchwediſchen Löwen (mit. incorrecter Colori« 
rung) über ſeiner Hausthüre. 

Man darf nicht leugnen, daß es die Einfahrt in die Straße etwas verengt, 
aber Schade wäre es doch, um dies alte Gedenkzeichen, wenn es dieſes Umſtaudes 
wegen, ‚wie ſchon aufgejtellt wurde, mit der Zeit weichen müßte. 

2). das. Wirthshaus zum „Hirſch“ aus drei Griünden.: 

a) ift es ficher das ältejte Haus. Zweibrückens, und ſchon 1460: erbaut, hat 

- Allen, was jeither über unjere Stadt erging, ftandhaft getrogt. 

h) Wegen feiner Bauart: Wenn man fo aus der meuen Vorſtadt über die 
Brücke gejchritten ift und vom Hallplatz aus ſich in "die Haupfftraße 

wendet, welchen Fremden frappirt nicht gleich daS zweite Haus linfs ? 

— (ehemals. das erfte.am Thor) es muß die Aufmerkſamleit anf ji 

ziehen; zunächſt fo flieht es zurück, aufer der Meihe der angebanten 

Häujer,, hat. eine. ſchmale Fronte mit wenigen Heinen Fenſtern, ımd war 


‚ früher und nod in unfere Tage Berein ohne Eingangsthür, von -ber 
Strafe ber, in feiner Mitte frebt es durch ein nd Soft 
wieder gegen die Straße vor. 

Erbaut iſt es aus großen Quadern, die auf eine in Dentfchland nicht übliche 
Art, behauen find. Man möchte an einen itafienifchen Baumeifter denfen, wenig— 
ſtens erinnert ‚bie ganze - ‚äußere Bearbeitäng in fogenannten Buckel⸗ Quadern ſehr an 
den Pallaſt Pitti in Florenz. 

In dem ſiebenzehnten Jahrhundert, ſo um 1630/40 war es im Beſitz deren 
v. Rammingen, wie es zum Hirſch wurde, darüber ſchweigt die Ehronik. 

c) Wegen der an ihm haftenden Spuck-Gefchichte. 

Welches Kind Zweibrückens keunt nicht, man Tönmte' beitahe fagen, Heufe noch 
die fchredtiche Hiftorie vom Syndilkus von Zweibrücken, dieſer ein "Sreinbling von 
mephiſtopheliſchem Ausſehen, fol das Haus erbaut haben. 

— Leſer verweiſe ich, um bier fein Aergernif zu geben, auf die Bavaria, 
4. Band, 2. Nbth.. pag. 317 und den Noman von Levin Schüling im Morgen- 
blatt von 1841/42, woſelbſt auch der hieſigen Rechtslandidaten in anerlennender 
Weiſe gedacht ift. 

Aus dem angegebenen Gruude ſoll auch hier nicht angegeben werden, wohin 
der Hr. Syndilus gebannt iſt; ob wohl die heute noch befiehende Benennung eines 
über 5 Tagwerk großen Aders,. Bubenhauſer Bannes der „Syndifus" damit zur 
fammenhängt ? Neuerer Zeit wird er indeß nicht mehr geſehen. Man möchte fragen, 
ob nicht die Geſchichte das Haus vor der Zerftörungsmuth der Kroaten und Fran- 
zojen gefhügt hat. Da übrigens der Eyndifus ein fehr fideler Kerl war, der. gern 
zechte und tractirte, jo gehen wir zum Schluß über auf die Fortſetzung folgt. 


— (Gas-Aktien-Geſellſchaft dahier) In der am 29. d8. Mes. 
abgehaltenen General-Berfammlung wurde folgendes Reſultat mitgetheilt und bes 
fchloffen wie folgt: 

Dei einen KRohlen-Verbraude von 42, 380 Bentnern wurden 5,612,000 GEubif- 
fuß Gas erzeugt und aus den en von Coals, — Inſtallation u. ſ. w. eine 





Einnahme gemacht von .. 27,963 fl. 27 fr. 
Die Ausgaben betragen ; ; ; . ; 17 893 fl. 25 kr. 
fo daß der Rechnungs» chef ; . nee 10,370 fl. 3.7 
beträgt. 


Da im abgefaufenen Betriebsjahre große Ermweiterungen auf dem Gaswerfe und 
an der Ganalifation nöthig waren, mußten zur Dedung dieſer Koften neben. den 
übrigen von der vorjährigen, General ⸗Verſammlung gebilligten Mitteln noch 3597 fl. 
2 tr. aus dem Wetriebsfond genommen werden, fo daß ſich ber diesjährig verfüg— 
bare Activ-Reſt nur auf 6773 fl. beläuft. Sierbon- werden den Actionären 6%) 
im Betrag von 4812 fl. bezahlt und der Reft als Nechnungs· Ueberſchuß auf das 
nähfte Jahr übertragen. | 

Hierbei ift noch zu berüdjichtigen, daß die Rentabilität der vorgenommenen 
Erweiterungen, namentlich aber jene der Canaliſation nad) der Bwirnfabrif Hin, im 
Jahre 1870 ſich erſt fejtitellen Tajfen wird und ea a der u der 
Aktiodäre im Zufunft ein weit beträchtliderer fein wird. j 


Eivilftand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren wurden: 


Am 29. Juni. Philippine, T. v. Karl Bradfiſch, Medhenilus. 
Am 30. Juni. Jatob Ludwig Adolf, ©. v. Jalob Roth, Lakirer. 


Literariſches. 
Bon tem Redalteur der „Kaiſerslauterer Zeitung”, Ds Beife, ift eine 
Brochüre, — Kommunalfchulbewegung in — im 





PT ri ' Art rm") 1a 179 dr { Lirt ä ' 
Monat —J 9 betitelt, exſchienen, und e eielbe eine chronologiſch 
geordhete Sammlung fäntmtlicher Aufrufe, Plakate, sc. Aller partelen, fowie die wich“ 
are Artifel ‚ber, beiden, Kaiferslauterer ‚Zeitungen über die Bewegung, fo daß jeder 
‚Sejer dadurch, ein, Mares. Bild, über, die, dortigen Vorgänge erhält. — Nach auswärts 


ich die Brochuite gegen ‚Einjendung von 17 Er, (event. in Briefmarlen) franfo 
andt. | 


de nd 
Bhotographiiche Anzeige. 


a1 Ünterzeichuete, machen hiemit ‚einem verehrlichen hieſigen Publikum die ergebene | 
Unzeige daß. fie- im. Haufe des Herrn A. Gradl (zum Lamm) Photographien jeder 


Art anfertigen. | 
8. Dadlenjoft & Stein 
‚ aus Speyer. 


= dd . rn 


Montag den 5. Yuli 1869, Nach— Umzugsbalber find folgende -erft feit 
mittags 2 Uhr, zu Bubenhauſen, bei | ein Paar Jahre im Gebrauch ftehende 
Wirth Gabel, wird das Korn auf 6 | Mobiliar-Gegenftände abzugeben : 
Morgen 3 Viertel unten am Wolfsloch 1 Küchenſchrank mit Glasaufjak, 
bei ‚Bubenhaufen, auf Zahlungstetmin 1, Chiffonier, 

bis lominenden Martmitag, öffentlich vers 1 nußbaumene "Kommode, 





Reigerts werben. | 1 runder Zifch. 
Guttenberger, kgl. Notär. Näheres in der Expedition dſs. Blättes. 
FSreitag, den 2. Juli nächſthin, Rach⸗ linkirn Hr: 
——— 4 Uhr, > si — Sabrfrcht, = 
’ ein iger (am liebften verheira 
GradtratbeSigung | hier dp dr Jecatn. 
-  Schuldotation. fen Brauerei in ‚Homburg Stelle fin⸗ 
Bloeißrädten, den 30. Juni 1869, | Per. Eintritt ſogleich. 
Das Bürgermeifteramt, WR 
Fe sarı 1 ftarfer Wagen 


an d t i ⸗ 
Ausverkauf, ein" 


JF a ne ' Eine e hat zu verfaufe 
wegen Aufgabe feines Geichäfts. Det —8* e 3 
‚Auch. hat derſelbe feinen Laden nebft | —— 
hnung, ſogleich beziehbar,. zu ver» | Frankfurter Geldeöurs-vom 29. Juni. 
eihen. Auf Verlangen könnte die La» | Pifoen . . 2 2.1. 9 49-51 
deneinrichtung mit verkauft werden. 


f “,prenß, a ad 
D. Wiüldt, sen. sneim 
a 


| — 
die w , Br . *. “ [ . . 5 “ 
Sonntag den 4. Juli 1869, Ta ee a 
Stiftung: Ball | tmwem — ** 
s Aclienconrs, 

im Sreuchtballfaale, | Ludwigeh ·erd. Cifenb. Mt, — 
wozu alle Meifter, :Gefellen und Gönner | 4%, Neuf.-Dürth, Zaun "86®,, 
des Vereins freundlich, einfadet 5a Big Marimls > = 10. 

De r V or ft a nd 154 bayer. Oſtbahn⸗Altien ä fl. 200 124’, 

| Anfang 8 Up : m Ha Bhälz. NordbagmAtin . . 82, 
ang r. 74%, MHälz. Alſenz⸗Altien84 

Entree 36 Ir. 4%, bayer. PrämsAnl. 64.176 .. 106), 





Zweibrücker Tagblatt. 


Diejes Blatt erſcheint täglich, ausgenonimen Montags, und loſtet monatlich 12 fr. 
mit Einſchluß des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1%/a fr: für die geipaltene. 
Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Nro. 153. Freitag, 2. Juli 1869. 

Deutfcher Gefchichtsfalender, 
2. Schlacht bei Göllheim. 1298. Zwiſchen den Gegenfaifern Adolph von 

Naffau und Albredt von Habsburg. Erſterer unterlag, und blieb auf den Schlacht- 


fed. Sein Grabmal im Dom zu Speyer ift fehenswerth. 
1724 wird Klopftod, Oden-Dichter, Berfaffer des „Meſſias“ geboren, 


Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiihe Depeſchen. j 


Berlin, 30. Yun. Die „Provinziafcorrefpondenz“ meldet: Graf Bismard 
wünjdt, in unumgänglicher Rüdjihtnahme auf jeine Gejundheit, ſoweit Erleichterung 
bei Erfüllung feines Berufes, als die Intereſſen des Staates irgend geftatten. Graf 
Biemard dürfte demgemäß für die nächſte Zeit und bis zur ausreichenden Wieder - 
herjtellung feiner Gefundheit von den Gejchäften des Vorſitzes im Staatsminiſterium 
beurlaubt werden. Die Yeitung dev Bundesangelegenheiten wird Graf Bismard in 
bisheriger Weife fortführen. — Der König empfing heute Nachmittag den ruſſiſchen 
Reichstanzler Gortialoff, der Heute Abend weiter reift. Graf Bismard verab- 
ſchiedete ſich gleihfalls vom König, Der König reift definitiv den 8, Juli nad) 
Bad Ems 





-— 


London, 29. Yuni. In der Epecialdebatte über die Kirchenbill im Ober- 
hauſe tadelten Grey, Ruſſel, Weftborongh und die Biſchöfe die Säcularifation und 
befürworteten die Geldvertheilung umter ſämmtliche Kirchen. $. 1 wurde angenommen. 
$. 2 wurde mit einem Amendement, welche die Aufhebung der Staatskirche anftatt 
auf 1871, auf 1872 feftjegt, mit 130 gegen 74 Stimmen angenommen. Auch die 
folgenden Paragraphen bis $. 10 wurden mit einigen Amendements vom Haufe 
genehmigt. 





Münden, 28. Juni. Gemäß der verfaffungsmäßigen Beſtimmungen haben 
in Bayern alle vier Jahre allgemeine Synoden der Confiftorialbezirte Ansbach und 
Bayreuth ftattzufinden und können auf Antrag des Oberconjifioriums mit föniglicher 
Genehmigung die Synoden beider Konfiftorialbezirke zu einer nngetrennten General— 
ſynode ‚vereint werden; wie wir nun vernehmen, ift diefe Bereinigung für die in diefem 
Jahre abzuhaltenden Synoden bereit3 genehmigt und wird diejelbe zu Ansbach in 
ter zweiten Hälfte des September ftattfinden. Die betr. fgl. Verordnung dürfte [don 
temnähft publizirt werden. Das jehr rafche und beſtimmte Dementi, welches die 
Mittheilung der „Spener’fchen Ztg.“ bezüglich der Ausdehnung der Competenz des 
norddeutjichen Dberhandelsgerihts auf die ſüddeutſchen Staaten, fomohl von München 
als von Stuttgart aus erfahren bat, ift als ein ficheres Zeichen zu betrachten, daß 
man in beiden ſüddeuiſchen Mejidenzftädten Teine Neigung Hat, auf Verhandlungen 

über weitere DVereinigungspunfte mit dem Nordbunde einzugehen. Es ift dies auch 
leicht erflärlich, denn die Verträge welche in Bezug der Ausdehnung des erwähnten 
Dberhandelsgerichtöhofes auf die Südftaaten abgefchlojjen wurden, müßten die Zus 
fimmung der Kammern erhalten, diefe aber möchte unter den obwaltenden Verhält— 
nifien weder in Stuttgart und noch weniger in Münden zu erlangen fein. 


Frankfurt. Bon der ruſſiſchen Negierung ift abermals ein fathafijcher 
Biſchof in's Erik gefhict. Herr Majerczak, Biſchof von Kielce, wollte, wie fein auf 
denn Transport verftorbener College Qubiensfi, das Fatholiihe Collegium in Peters- 
burg nicht als Oberlirchenbehörde anerfennen und wurde deshalb verhaftet und nad) 
Perm abgeführt. i 

"Baris, 28. Juni. Nah dem „Journal officiel” verlief die Kaiferreife nach 
Beauvais tn folgender Weije: Der Katfer und die Kaiferin bielten auf ihrer Fahrt 
zunächft in Heilles an, um ſich zu einem Dejeuuer bei dem Herzoge und der Herzogin 
von Mouchy zu begeben. Um 2 Uhr auf dem Bahnhof von Beauvais angelommen, 
wurden fie von dem Maire und feinem Municipalvath dem Präfecten des Depar- 
tements ber Dife und dem commandirenden General empfangen. In Erwiderung 
auf die Rede, welche der Maire an ihn richtete, fagte der Kaiſer, daß er vor 18 
Fahren nah Beauvais .gefommen wäre, um der Enthüllung der Statue beizumohnen, 
die damals der Jeanne Hachette (Jeanne Fourquet, genannt Hachette, war Ber 
theidigerin der Stadt Beauvais gegen die Burgunder. Die von ihr denfelben ent: 
riffene Fahne wird in der Syacobitenlirde zu Beauvais aufbewahrt. Der Gnaden— 
brief König Karls VII, der ihren Nachfommen volle Abgabenfreiheit für alfe Zeiten ’ 
zuſicherte, ift vom 22. Febr. 1483) errridtet war; daß er heute jich freue, ge 

fonınen zu fein, um die Fortfchritte des Aderbaues und der Induſtrie zu conftatiren, 
daß diefe Fortfchritte zum großen Theil der feit 17. Fahren aufrecht erhaltenen Ordnung 
zu verdanten wären und daß diefe Ordnung, man Tönne deſſen fiher fein, niemals 
empfindlich geftört werden würde, Alsdann begab man fih nah det Kathedrale, 
wo der Biſchof an der Epite feines Clerus die Miajeftäten ermartete. Auf die 
Anſprache de3 Prälaten ermwiderte der Kaifer, daß er ftets millig die Adreffen der 
Biſchöfe entgegennehme, welche ihn immer Die Eprade der Frömmiigfeit führten und 
nicht aufhörten, die heiligen Yehren in Erinnerung zu rufen, und daß, wenn feine 
Bitten erhört würden, die Religion geehrt, das Volk glücklich, Franlveih groß und 
blühend fein winde. Der Kaifer und die Kaiferin bejichtigten hierauf in allen Ein: 
zeipelten Die verfchiedenen Vreisausftellmmgen des Ackerbaues, der Induſtrie, der 
Bienenzudt, des Gartenbaues und die retrofpective Kunftausſtellung. Um 51/s 
Uhr verliefen fie Beanvais und famen um 8 Uhr Abends in Et. Cloud an. Der 
Empfang war immer, nad den officiellen Blatt, eim höchſt enthufiaftifcher. Die 
Stadt war beflaggt, Triumphbogen waren errichtet. Mehr als 150,000 Perjonen 
waren von den verjchiedenen Punkten des Departements und der benadhbarten De- 
partement3 herbeigefommen. Alle Pompiers von Beanvais und den Nachbarflädten 
hatten fich freimillig Stelldichein gegeben ; fie bildeten doppeltes Epalier auf dem 
Wege des Zuges und ließen die freundlichften und wärmfien Aufe vernehmen.  . 

Rufland Man fchreibt der „Mhein. Ztg.“ aus Liefland: Gerade jegt, wo 
im ganzen Lande Vorbereitungen getroffen werden, das 5Ojährige Jubiläum ver Auf- 
hebung der Leibeigenfchaft in den baltifchen Provinzen durch Kaifer Alexander 1. zu 
feiern, führt der Minifter des Innern den Todesftreic gegen die nationale Preffe, 
indem er die in den Hauptitädten bis dahin egiftirenden Genfurftellen für die in 
efthnifcher Sprache dort erfcheinenden Schriften und Zeitungen aufhebt und vorjchreibt, 
daß diefe fortan in Riga an der Eentralftelle zu cenfiren feien. Nun findet aber nur 
zweimal wöchentlich eine Poftverbindung mit dem übrigen Städten ftatt(!) und es 
müſſen acht Tage vergehen, che die cenfirten Schriftftücke zurücd fein fönnen; es 
können aber aud unter Umſtänden 14 Tage oder 3 Wochen darüber hingehen, falls 
der Genfor eine größere Stelle ftreiht und ihm die Zeitung nun zum zweitenmale 
zugefandt werden muß, denn — Cenſurlücken dürfen nicht fichtbar fein. Das heißt, 
die mit vieler Ansdauer und Opfern zur Aufftärung des arg vernadhläffigten Volles 
faum gegründete Prefje vernichten! Da man fi diefes Zieles Far bewußt ift, fo 
fteht eine Zurücknahme der Minifterial-Berfügung kaum zu hoffen und foll dies auch 
die Anficht des General-Gonverneurs fein, der indeß feine perfönlide Bermittelung 
beim Kaiſer in Ausjicht geftellt. Bis dahin aber kann viel Wajfer die Düna und 
Newa hinunterlaufen, und inzwiſchen ijt das Intereſſe an dem ausbleibenden und vers 


olteten Zeitungen erloſchen, da die Urſache nicht einmal veröffentlicht merden darf: 
dennoch wird fie, wie dies bei wichtigen Veranlaffungen in jener Gegend nicht felten 
it, von Mund zu Mund bald allgemein befannt werden. Die Kmebelyng der deut- 
ihen Preſſe gegenüber den Angriffen der ruſſiſchen ıjt gewiß allgemein befannt und 
deshalb Das Werk tes Dorpater Profefjors C. Schirren: „Livländiihe Antwort au 

J. Samarin, Berlin bei Dunder u. Humblot 1369" als ein Act des reinften 
Batrietismus hiev um jo begeifterter aufgenommen worden. 

Newyork, 16. Juni. Der Präfident ift feft entfchloffen, in die Angelegen- 
heiten der. Indianer eine definitive Ordnung zu bringen. Die Etämme, deren feind» 
jelige Gefinuung befannt ift, haben fih in legter Zeit weniger gefährlich erwieſen als 
diejenigen, welche eine falfche Rolle fpielen und während des Winters Freundfchaft 
beudeln, und dann mit Nahrung, Kleidung und Yagdgeräth unterftügt werden, um 
im Sommer mit erneuerter Kraft ihre Angriffe auf die Unfieblungen wieder be- 
ginnen zu Fönnen., Der Präfident hat angeordnet, alle außerhalb ihres Reviers be- 
troffenen Indianer als Feinde zu behandeln, ihnen aber die Wahl pafjender Jagd— 
bezirte felbft zu überlaffen, wofelbſt ihnen dann jede Unterſtützung zur Betreibung 
des Aderbaues oder anderer civilifirter Beſchäftigungen geleiftet werden foll; die 
Regierungsagenten haben die Rechte folder Indianer zu fhügen, während Herum— 
ftreifende den Mititärbefchishabern unterftelt werden, die „nad Gutdünken“ mit ihnen 
verfahren fönnen; für Mord und Raubanfälle der Einzelnen foll der gauze Stamm 
verantwortlich gehalten werden und die demſelben bemwilligten Jahrgelder nicht be» 
zahlt werden, bis die Thäter ausgeliefert worden. — Der Bräfident gerieth auf der 
Reife nah Weft-Point in große Gefahr; fein Wagen war der legte auf einem Aug, 
der verunglüdte und der einzige, der feinen Schaden litt. 


Verſchiedenes. 


Münden, 27. Juni. Als vor einiger Zeit von der hieſigen Polizeidirection, 

RNeich wie auch in anderen größeren Städten fhon gefchehen iſt, beſchränlende Vor— 
ſchriften hinſichtlich der Benützung von VBelocipeden ia den Straßen der Stadt er— 
lajjen wurden, erhoben ſich vielfad Klagen und Beſchwerden über eine folche poligei- 
fide Pedanterie; ein Vorfall, welcher ſich vorgeftern Nachmittags im Wildbade 
Kreuth bei Tegernfee, durd das BVelocipedfahren ereignete, läft jene Vorſchriften als 
völlig geredtfertigt erfheinen. Es ftaud nämlich vor dem Kurhauſe zu Kreuth der 
Omnibus nad) Tegernfee, von elf Perjonen befegt zum Abfahren bereit, als fid) 
ver Kutſcher noch einen Augenblid von den Pferden entfernte, ohne diejelben gehörig 
zu verfichern. : Während feiner Abwefenheit lam ein Herr aus Münden mit großer 
Ehnelligkeit auf einem Belocipede heran, und fuhr in uächſſer Nähe au dem Omnt- 
bus vorüber; die Pferde erjchraden ob der ungewohnten Erfcheinung und dem jelt« 
famen Geräufche, fo daß fie mit dem Wagen durchgiugen und denſelben ummwarfen, 
wodurch nicht nur feiner der Baffagiere ohne Verlegung ausging, fondern eine Dame 
das Schtüffelbein brach und ein Herr eine Luxion am Arme erlitt. 

— Die Kölner Dombaustotterie hat bis jept 3/4 Mi. Thlr. aufgebracht, von 
welher Summe noh 366,00 Thfr. verfügbar find. Im v. J. wurden 235,617 
Thlr, für den Fortbau und im den 5 legten Jahren für die Thürwie, die allein noch 
zu vollenden find, 550,080 Thafer verwendet. Im Auguſt wird man mit einem 
Dompffrahrsen body oben, etwa 180 Fuß über dem Boden, auf den Thürmen 
arbeiten. \ — 

— (Der,mwahre Jacob.) Am Abftimmungstag der Katholilen in Heidel⸗ 
berg fand ſich an Jacob Lindaus Haus ein Plakat mit den großgedrudten Worten: 
„Du bift der wahre Jacob nicht." Lindau Ärgerte ſich über den harmloſen Scherz 
und lieg das Placat abnehmen. Eine halbe Stunde fpäter fand ſich aber ein anderes 
mit den Worten; „Du bift der wahre Jacob doch nicht.” Nämliche Genfur, näm— 
fiber Erfolg; nur bieß es jest: „Du bijt der wahre Jacob erſt nicht.” Und das 
biieb ſtehen. 





\ 


Braunfhmeig, 30. uni. Bei der Hentigen Ziehung der Prämien-Auleih 
vom Jahre 1868 fiel der Hauptgewinn vom 80,000 Thlr. auf Serie 6067 Nr 
25, 6000 Thaler auf Serie 8840 Nr. 7, 2000. Thaler auf Serie 6067 Nr. 8, 


800 Thlr. auf Serie 8840 Nr. 39. 


Bank zu. 


Der Haupttreffer fiel der Darmftädter 





Umzugshalber find folgende erſt feit 
ein Baar Jahre im Gebrauch ſtehende 
Mobitiar-Gegenftände abzugeben: 

1 Küchenſchrank mit Glasauffag, 

1 Ehiffonier, 

1 nußbaumene Kommode, 

1 runder Tiſch. 

Näheres in der Expedition ‚die. Blattes, 


Zu vermiethen! 
Dasjenige Wirthſchaftslokal, wel: 
ches ſeit 4 Jahren Herr. Georg, Hub- 
fig inne hatte und mit beftem Erfolg 
betrieben wurde, ift andermeitig zu vers 
mieihen mit oder ohne Gerätyichaften, 
ſowie au zur Wohnung, und fogleich 
zu beziehen. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Gefellen-Berein, 
Eonntag den 4. Juli 1869, 


N „s 
Stiftungs⸗Ball 
im Fruchthallſaale, 
wozu alle Meifter, Geſellen und Gönner 
des Vereins freundlich einladet 
Der Vorſtand. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée 36 kr. 


In vermiethen 


eine Wohnung im untern Stod. 
P. Walzer.- 


m Eckert' ſchen ‚Haufe (Aleranders⸗ 
ſtraße) ift ein Logis, ſogleich oder 
bis Michaeli beziehbar, zu vermiethen. 


C Singer hat eine möblirte Woh- 
* mung und zwei Keller zu ver- 
miethen, 


Bis ı. Oftober ift ein Heines Logis 
zu vermiethen. Wo?. jagt die Erp. 


Eine Ziege hat zu verfaufen 
Adolph Simon. 





Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch ıc, Preife der Stadt 


Homburg von 30. Juni. 
pr. 3tr. fl fr. fr, 


Wein. . 6 26 | Meißbrod 1"), Kor. _ 
Korn . 5 ı1 | Korubrod 3 . 925- 
Er; . . . +50 „2 „17 
Speljfen„. „.— — . 41 “ 9 
Gerſte, Zreibige — — Gemiſchtbrod à Kyr, _ 
teihige — — | Das vaar Wed ALth, 2 
Miſchftrucht. — — | Ochfendeifch pr. Bio, _ 
Safer . . 5 — | Rübleafh 1.QDu,, 141 
Brbfeun . — — 2.12 
Bohnen . — — | Ralbieilh . . . 12 
Biden , — — I Hammelleih ,„ , 14 
Kartoffeln . 1 — | Schweinefeiih , , 18 


) 
| 


Klerfamen , , Butter, '/ Kar. . 33 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗ꝛtc. Preiſe der Stadt 
‘ Zweibrüden vom 1. Zuli. 


pr. Ste. fl. fr. fr. 
Beim .. 617 Weißbrod, 1’, Rgr. 17 
Korn .. 513) Konad, » 35 
Gerſte, reihige 4 30 .„. 3 „7 

- Areihige — ı - 9 
Er .„. . . 16 Gemiſchtbrod, 3. Kar. 30 
Speljfern . 12 | Das BaarWedy Lth. 2 
Dinfl . . . — | NRindfleifch 1. pr. Bi. 18 
miſchfrucht | 
Saar . . 
Erbien . 
Widen . 
Kartoffeln . 


‚Ralbileifb. „ .„ 12 
— | Hanmeldeifh . . 16 
— | Schweinrfeih . 16 
20 | Butter, '/, Rar.. 28 
4 | Wein, t kitr . 24 
50 Bier, —1 


„el | | Ias»| 
8 


— — — 


Franktfurter Geldtours vom 30. Juni 


Pilsen . . 2.3; 9 49-51 
- Dreuß,. — 9 58-59 
Holl. 10:1..Ftüde 
@nal, Soreeiyne 
Dulaten u ee 
20h . 9. 
Preuß. Kaflenicheine 
Dollars in Bold F 


Actieucours. 


4%, Ludwigeh.⸗Bexb. Eiſenb.⸗Akt. 
4%, Neuſt. Dürkh. 
4. Vfla⸗-Mariml⸗4 
4.. bayer. Oilbahn-Aft’en a fl. 200 124 


f 
Pr 9 54-56 
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Dieſes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und Toftet monatlich 12 fr. 
mit Einſchluß des Trögerlohns. Jnſerate werden mit 11/s fr. für die gefpaltene 
Zeile oder deren Raum und bei Wiederholungen ‚mit 1 fr. berechnet. 


Nre; 154. Samstag, 3. Juli 1869. 
> Beftellungen auf das „Tagblatt“ für den Monat Juli fönnen 
ſcohl bei ben Weberbringern, als wie aud bei den Igl. Poftanftalten noch gemacht 
werden. 








Deutfſcher Gefchichtsfalender. 
3. Straßen-Aufrußr in Berlin. Erftürmung des Beughaufes 1849. 


Neueite Nachrichten. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 30. Juni. Die „Provinz.Korreſp.“ meldet: Graf Bismarck 
wünſcht in unumgänglicher Rückſichtnahme auf feine Geſundheit ſoweit Erleichterung 
bei Ecfüllung feines Berufes, als die Intereſſen des Staates irgend geftatten. Graf 
Bismard dürfte demgemäß für die nächſte Zeit und bis zur ausreichenden Wieder- 
berftellung jeiner Gefundbeit von den Gejchäften des Vorfiges im Staatsminifterium 
bentlanbt werden. Die Leitung der Bundesangelegenheiten wird Graf Bismard in 
bisheriger Weife fortführen. — Der König empfing heute Nahmittag den ruffifchen 
Reihstanzler Sortfchafoff, der heute Abend weiter reist. Graf Bismard verab- 
uam jih gleihfalls vom König. Der König reist definitiv den 8. Juli nad 

d Ems. 


Bien, 1. Juli. Der Berwaltungsrath der Eliſabeth-Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft 
fündigt eine Emifjion von 50,000 neuen Actien zum Emifjionscours von 164 
Gulden an, ferner die Emiffion von 25,000 neuen Prioritätsaftien zum Emifjions- 
tours von 170 Gulden. Den alten Actionären ift bis zum 20. Juli ein Bezugs- 
recht eingeräumt worden. 

Madrid, 29. Juni. In Folge eines ernften Zmijchenfalles zwijchen Prim 
und Figuerola gaben letterer und die übrigen Minifter ihre Entlaſſung; doch foll die 
Neubildung des Kabinets erft nach der Budgetdebatte erfolgen. Eine auferordent- 
he Berfammlung der Mitglieder der Mlajorität gab Prim und Topete ein Ber- 
trauenspotum unter Ausjchliegung der übrigen Kabinetsmitglieder. Die Cortes find 
fit entjchlojjen, die Sigung bis zum Dftober zu unterbrechen. 


Nürnberg, 29. Juni. Eine Anzahl Arbeiter, in politäfchen Fragen ‚ver 
ſchiedener Barteifärbung, hatte auf gefiern durch Plakate zu‘ einer Arbeiterverfamm: 
lung in den fähfifhen Hof eingeladen, um Arbeiter-Intereſſen, infonderheit die 
Frage der Gemwerfsgenofjenjchaften, zu bejprehen. Die Berfammlung wurde von 
cırca 350 bis 400 Berfonen befudht und nahm folgende Nefolutionen an: 1) Es 
iſt Bilicht jedes Arbeiters, der Gewerksgenoſſenſchaft feines Faches beizutreten und, 
wo eine ſolche nicht befteht, die Gründung derfelben zu unterftügen. 2) Es ift ferner 
Pflicht jedes Arbeiters, für die Vereinigung der getrennten Genoſſenſchaften zu wirten, 
damit fie jih im Kampfe gegen den Cäſarismus und gegen den Drud des Capitals 
gegenfeitig unterftügen. 3) Den Genojfenfchaften dürfen feine nationalen Gränzen ge- 
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zogen werden. — Die allgemeinen Synoden der. Eonfiftorialbezirfe Bayreuth und 
Ansbach) werden auch im diefem Jahre jvereinigt tagen, vorausjichtlih in Ansbach. 
Als Zeitpunct iſt die Hälfte des Septembers in Ausſicht genommen, 

Berlin, 29. Juni. Der in der Sitzung des Bundesrathes vom 25. d. M. 
Seitens des Präfidiums angelündigte Entwurf eines gemeinfamen Strafgeſetzbuchs 
für den norddeutſchen Bund ift inzwiſchen, nad) einer legten Nevifion, in den Drud 
gegeben worden, um fofort nad) deſſen Beendigung, aljo jhon ganz demnächſt, der 
Deffentlichfeit übergeben zu werden. Man will alſo zunächft die Stimme ber öffent: 
lien Kritit hören, was jelbtverftändlih wur anzuerkennen iſt. Die juriftiiche Fach⸗ 
commifjion, welche zur Begutachtung des Eatwurfes einberufen werden foll, wird im 
Monat October zuſammentreten und muß diejelbe ihre Thätigkeit bis im Monate 
December beendigt haben. Das Strafgefegbuh ſoll aljo bereit3 dem nächſten 
Reichstage vorgelegt werden, wie denn au aus dem Uıinftande, daß die Fachcom— 
miffion ihre Begutachtung bis im December abgeſchloſſen haben muß, wohl mit Sicher- 
beit gefolgert werben darf, dag man au dem Plane, den Reichstag ſchon bald nad) 
Neujahr wieder zufammentreten zu lafjen, in den officiellen Kreijen mit Entfchieden: 
heit feſthält. Ob die Fachcommiſſion aus fünf oder fieben Mitgliedern und aus 
welchen Perfonen diefelbe beftehen ſoll, darüber wird der Ausſchuß für das Yuftize _ 
vermuthlich bereit in der nächſten Sigung des Bundesrathes feine Anträge 

ellen. 

Dsnabrüd, 30. Inni. Wie Herr Bürgermeifter Miquel (deffen Ranger: 
böhung der heutige „Staatsanzeiger“ meldet) zu feinem „Ober“ gekommen ift, da- 
rüber belehrt uns das hiejige Blatt duch Mittheilung nachſtehenden charakteriftifchen 
Dialogs, ALS der König im Rathhauſe die Urkunden befichtigte und feine Verwuns 
derung über die ausgezeichnet gute Erhaltung der alten Inſiegel ausdrüdte bemerfte 
Dürgermeifter Miquel, das lomme wohl daher, weil die Kaijer ihr darin verbrieftes 
Wort fo gut gehalten, worauf der, König erwiderte: „Das thue ich auch!" In dem 
Nebenzimmer des Friedensjaaled war auch ein in Oeſdruck ausgeführtes Porträt des 
Königs aufgehängt; derfelbe betrachtete das Bild lächelnd und fagte: „Das foll ich 
fein? Das graue Haar ftunmt, aber weiter nichts.“ Bei der DBertheilung der 
Orden nah dem Galadiner im königl. Schlojje wandte fi der König ſcherzhaft an 
den Bürgermeifter mit den Worten: „Ihnen, Herr Dber-Bürgermeifter, fan ich 
nichtS geben, Sie geben mir auch nichts; Sie verweigern uns ja alle Steuern und 
verlangen immer Erſparungen, wo feine zu machen find,” worauf Miquel erwiderte: 
„Majejtät, das find Gewijjensjahen!” Der König bemerkte: „Das jagen die Herren 
von der Oppofition immer, wenn fie fein Geld hergeben wollen.“ Als darauf der 
Yürgervorjteher » Wortführer vortrat, ftellte ihn Miguel mit den Worten vor: 
„Majeftät, das ift mein Steuervermeigerer !" 

Rom, 26. Juni. Den aus dem letztentſchiedenen politiſchen Prozefje her bes 
Iannten Paolo Bertozzi verfolgt ein bejonderer Unjtern. Bon den Nichtern zum 
Führer der am Abende des 22. Dftober 1867 bei der Porta San Paolo gefangenen 
ftarfen Abtheilung Aufftändifcher erllärt, weil er ihnen Pulver und Blei, alſo ein 
Stüd revolutionären Arjenals zugeführt, wurde wider ihn auf 20 Jahre Zucht— 
bausftrafe erfannt. Bertozzi ift Maler. Er erbielt aus befonderer NRüdficht die 
Erlaubniß, ſich mit Pınjel und Palette zu befchäftigen. So ward ein Bild für einen 
Signore gemalt und abgeliefert. Nah einiger Zeit brachte Bertozzi's Fran das 
Bild zurüd, es jollte etwas darin retoudhirt werden. Dies geihah und das Bild 
wurde wieder abgegeben, fam faber zum zweiten und drittenmale zurück, was die 
Aufmerkfamfeit der Wächter erregte. Es wurde unterfucht, man fand zwifchen 
Rahmen und Bild eine ſehr gravivende Korrefpondenz, die dem Gefangenen einen 


neuen Prozeß zuzog. 





Verſchiedenes. 


—— 
— (Geſunder Durſt.) Daß heute noch im dentſchen Vaterlande fo wacker 
gezecht wird wie zur Zeit des Tacitus, geht aus einer Notiz im „Norddentjchen 





Wochenblatt” hervor, worin mitgetheift wird, daß in der Gemeinde Heifigen-Ebers- 
dorf (ein Marktfleden von 970 Einwohnern, worunter fi) eine Herrnhuter-Brüder- 
gemeinde von 250 Seelen befindet, im Fürftenthum Neuß jüngere Linie unmeit der 
bayerifchen Gränze, reſp. der Provinz Oberfranken gelegen) jährlich 536,904 Seidel 
Bier getrunfen werden. Die Gemeinde gehört nicht zu den mohlhabenden, confumirt 
aber trogdem jährlich für 18,000 Thaler Bier bei einer Einwohnerzahl von noch 
. nicht 1000 Seelen, Säuglinge und lebensmüde Greife mitgerechnet! Wie das Nord: 
deutſche Wochenblatt meittheilt, gibt es drei Gafthöfe, zwei Bierfchenfen und elf 
Brauntweinfneipen in dem Orte. Neuerdings wurde dafelbft noch eine Bierjchente ° 
erridtet, die den fchönen Namen „Zum guten Borjag" erhielt. ’ 

Wien, 1. Juli. Bei der heutigen 30. Biehung der öfterreidh. fl. 250 Looſe 
vom Jahre 1854 wurden folgende 24 Eerien zu je 50 Xoofen gezogen: 30 380 
115 939 1162 1383 1565 1710 1781 .1873 2026 2130 2521 2531 2671 
2819 2940 2990 3148 3157 3225 3454 3596 3849. e 

Karlsruhe, 30. Jun Bei der heute ftattgehabten 94. Gewinnziefung der 
badiſchen 55 fl.Looſe erhielten nachſtehende Nummern die Hauptpreife: Nr. 11,604 
51,847, 65,285, 119,209, 127,494, 136,316, 235,048, 290,103, 338,816, 
394,243 je 1000 fl, , 


Tolale Nachrichten. 





— Das frühere Gensdarmerie-Gebäude wird dermalen zur Aufnahme des hier 
ber verlegten königl. Bergamtes hergerichtet. 
Gottesdienft 
in der biefigen proteftantifhen Kirche am 4. Juli. 
Ss Text: Röm. 14, 16—23. Lied Nio. 147 und 302. 
Nachminags. Herr Kirchemcath Krieger. Tett: Ev. oh. 18, 33—33. Lied: 
Nro. 286. ö 
Eivilftand der Stadt Zweibrücken. 
Geboren wurde: 
Am 1. Juli. Karolina, T. von Karl Deder, Schloſſer. 






















| Billigftes iuftrietes | Familienblatt. 
Die Gartenlaube. 


I 280,000 Auflage. Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. Auflage 280,000. 
Mit vielen prachtvollen Jluftrationen, 

Bierteljährlid 15 Sgr. Mithin der Bogen nur ca. 5’/s Pfennige. 
Hierzu d. Feuilleton-Beilage „Deutſche Blätter” nah Belieben apart 6 Sgr. 
vierteljährlich. 

Mit dem 5. Quartal beginnt eine größere biftorifche Erzählung aus dem 
Speffart von Levin Shüding: „Verlaffen uud Verloren.“ — Fortfegung 
und Schluß der „Neihsgräfin Gijela" von E. Marlitt. — Bilder und Er» 
innerungen von Friedrih Heder. — „Aus Weimars Glanzzeit“ von 
Ludwig Stord. — Beiträge von Bod, Brehm, Nobert Prug, 
Carl Bogt, Albert Traeger x. x. 

Die Verlagshaudfung von Ernft Keil in Leipzig. 
Alle Poftämter und Buchhandlungen nehmen Befrellungen an. 





war — 


Es wird hiermit vorläufig zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß mit dem 
heutigen Tage die Neglement$ über die 
Erhebung der Octroigebühren und die 
darauf bezüglihen Strafbeſtimmungen 
außer Wirkjamfeit getreten find und in 
der durch Art. 32, Abj. I, der neuen 
Gemeindeordnung für die Pfalz vorge- 
ſchriebenen Weiſe die Verbrauchsſteuer 
eingeführt worden iſt. 

Die früheren Beſtimmungen haben 
in dem neuen Regulative, welches dem— 
nächſt publizirt werden wird, feine weſent⸗ 
lichen Veränderungen erlitten und ebenſo 
verbleibt bis auf Weiteres der neue Tarif 
in ſeinen früheren Anſätzen unverändert. 

Zweibrücken, den 1. Juli 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Gecefſellen⸗Verein. 


Sonntag den 4. Juli 1869, 


Stiftung Ra 


im Fruchth 5 
wozu alle Mad Geſellen und Gönner 
des Vereins freuudlich einladet 

Der Vorſtand. 
Anfang 8 Uhr. 
Eutree 36 kr. 


Arbeiterbildungs-Berein. — 


— — — — — — — 


Montag wegen dem am Sonntag 
ſtattfindenden Geſellenvereins-Balle keine 
Diskuſſionsſtunde. 

Der Vorſtand. 


Umzugshalber ſind folgende erſt ſeit 
ein Paar Jahre im Gebrauch ſiehende 
Mobiliar-Gegenſtände abzugeben: 

1 Küchenſchrauk mit Glasaufſatz, 

1 Ehiffonier, 

1 nußbaumene Kommode, 

1 runder Tifch. 

Näheres in der | der Erpedition dis. Blattes. dis. Blattes. 


"Zu vermietben | 
eine Wohnung im untern Stod. 
B. Walzer. 


Am Gtertf ſchen Haufe r N eganders- 
—* ſtraße) iſt ein Logis, ſogleich oder 
bis sm chaeli begiehbar, zu vermiethen. 








Kevattion, Drud und erlag ver 9 atlanı y ’fchen Buchdruderer in Zmweitrüdfen. 


Zu vermietben. 
Dasjenige Wirthfchaftslofal, 
welches feit 4 Jahren Herr Georg 
ublig inne hatte und mit beftem 
folg betrieb, ift anderweitig zu ver 
miethen mit oder ohne Geräthichaften, 
fowie au zur Wohuung, und fogleid) 
zu beziehen. Näheres in der Erpebition 
diejes Blattes. 


Bi 1. Ottober ijt ein Heines Logis 
zu vermiethen. Wo? fagt die Erp. 


N d 
Zwei ogis find zu ee 


Fuhrknecht, 
ein tüchtiger (am liebſten verheiratet 
Tann gegen hohen Lohn in der Jacoby’ 
fen Brauerei in Homburg Stelle fin» 
den. Eintritt ſogleich. 


Ein Kiefermeffer wurde von der 
Schmidt'ſcheu Brauerei dis and Gymna- 
fium verloren. Man bittet um Zurück— 
gabe in der Expedition diefes Blattes. 


Gjlighefe - 
ift fortwährend frifch zu haben bei 
Philipp Yeibrod, 
in Ernjtweiler. 


dreh, Adreß- Biſiten⸗ & Berlobungs: 


Karten 
werden aufs Geſchmackvollſte angefertigt 
in der Hallanzy' ſchen Buhdruderei. 


— ·— 


Fraukfurter Geldeours vom 1. Inli. 
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Diefes Blatt erfiheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Eiuſchluß 
des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren 
Naum und bei Wiederholungen wit 1 fr. berechnet, 


Nr. 155. Sonntag, 4. Juli 1869. 


en 









vv Beſtellungen auf das „Tagblatt" für den Monat Juli Löunen 
ſowohl bei den Ueberbringern, als wie auch bei den Fol. Poftanftalten noch gemacht 


werden. n 





Deutſcher Geſchichtskalender. 


4. Eröffnung und Conſtituirnug eines Eongreſſes der aufgeſtandenen eugliſchen Eolonien zu 
Philadelphia. 1776 Geburtstag des amerifamfchen Freiſtagtee, Ber zweiten Heimath jo vieler 
Tausenden von Deutfchlands Rüden, und deutſcher politiſchen Flüchtlingen, darum hier vorzumerfen. 

5. Tag der Hermannichlacht im Teutoburgerwald. 3 römische Legionen unter Barus 
—⸗ und der zömijchen BE ns nud Despotie über MER WAUHONBER ein Ende gemacht. 


Neuefte 9 Nachrichten. 

Bayeıı. Münden, 1: Juli, Mit dem Geftrigen endete wieder ein Kurs 
der hier bejtehenden Gendaymeriejchufe, und wurden 64 Sompetenten nad) beftan- 
dener Prüfung für befähigt erklärt, in die Gendarmerie einzutreten; hievon kommen 
acht Gendarmen zur Kompagnie für die Haupt- und Nefidenzftadt, die übrigen je 
nach Bedarf zu den Kompagnien der acht Megierungsfreife. 

Bweibrüden, 2. Juli. In heutiger Stadtrathsſitzung wurde bezüglich der 
Einführung von Kommunalſchulen befchloffen, den Herrn Bürgermeifter Schulg mit 
den Verhandlungen bezüglidy des Zufchnfjes feitens der geiftlihen Gilterverwaltuug 
zu betrauen und leßtere zu benachrichtigen, daß im Weigerungsfalle alle geſetzlichen 
Mittel ſeitens der Stadt ergriffen werden würden, ferner in letzterem Falle eine 
Dürgerverfammlung zu veranftalten, welche fid) zu erflären bat, daß fie mit dem 
Vorgehen gegen die geiftlihe Gütervorwaltung einig gehe und die Stadt alle Folgen 
auf ſich nehme, welchem Beſchluſſe alstann die Abftimmung folgen würde. 

. Wir freuen uns, Eonftativen zu können, daß die pejjimiftifchen Anfichten über 
den Erfolg einer Klage gegen die geiſtliche Güterverwaltung ſich weſentlich geändert 
haben in Folge genauerer Einficht in.die einschlägigen Alten und Gejegbejtimmungen, 
wodurch die Nothwendigfeit, Umlagen zur Dedung des Ausfalls für Kommunal 
ſchulen zu erheben, ziemlich als mwegfallend zu betrachten ift. 

Was uns aber bei Mitteilung obigen Beſchluſſes am meiiten freut, das ift 
der Beweis, daß unfer Stadtrath den ausgeſprochenen Willen der Bürgerſchaft über 
ſeine eigenen Anſichten ſtellt und unſerer Jugend ein erhebendes Beiſpiel von Bürger- 
tugend gibt. (3. ©.) 

Württemberg. Stuttgart, 29. Juni. Wüttemberg iſt im Begriffe, einen 
Gegenfeitigfeitsvertrag mit Frankreich auf dem Gebiete des Unterrihts abzuſchließen, 
jo daß jährlich eine beftimmte Anzahl von franzöfiihen Kandidaten in Stuttgart ihre 
Studien und insbejondere ‚das Studium der deutfchen Eprache betreiben follen, wäh» 
rend dagegen eine entjprechende Anzahl von württembergiichen Reallehramtskandidaten 
ihre Studien an dem Seminar Clully maden und insbefondere an Ort und Stelle 
das Studium der franzöfiichen Sprache betreiben würden. 

Preußen. Berlin, 1. Juli. Der „Staatsanzeiger” bringt-einen fgl. Erlaß 
welcher = Minifterpräfidenten. Grafen Bismard auf jeinen Wunſch bis zur völligen 
Herftellung durch — Wochen vom Präſidium des Staatsminiſteriums und der 








Betheiligung an deſſen Berathungen entbindet und den Präjidenten des Bundeskanz— 
leramts Geheimrath Delbrück beauftragt, allen, mit den Bundesangelegenheiten in 
Beziehung ftehenden Vlinifterberathungen beizuwohnen. 
Helen. Wiesbaden, 2. Juli. Feldmarſchall Wramgel ift heute hier ein- 
getroffen. ' 

DOcfterreih. Wien, 27. Juni, Der ungariſche Finanzminifter v. Lonyay 
bat in der amtlichen „Wiener Zeitung” und andern Blättern eine Erlfärung ver» 
öffentlicht, um den ungünftigen Gerüchten, weldye in Betreff der ungarifchen Finanz: 
wirthichaft zirfuliven, entgegen zu wirten. Es ift aber Thatſache, daß das Budget 
für 1869 ſchon im Voranſchlag ein Defizit von fait 15 Millionen Gulden aufweit. 
Die Brutto-Ausgaben find im Budget für 1869 auf 185 Millionen angefegt, 152 
Millionen im Ordinarium und 33 im Ertraordinarium zahlt Ungarn einen Syahres- 
beitrag von 30 Millionen und für Die gemeinfame- Diplomatie, Arınee und Flotte 
24 Millionen. Die ſpezifiſch ungariſchen Angelegenheiten erfordern alſo einen Aus» 
gabe-Etat von 131 Millionen, was für einen vollswirthſchaftlich wenig entwidelten 
Staat von laum 14 Millionen Einwohnern fehr viel ift. 

— Nachdem die Negierungeverordnung für die Aufnahme auch nicht Befchnitte: 
ner Knaben jüdijcher, Eltern im Verbaude des Judenthums entſchieden ift, bildet die 
Beichneidungsfrage nur noch in engeren Gelchrtenfreifen hinſichtlich der Stellung 
folder Juden zu den Neligionsgenojjenjchaften den Gegenftand eifriger Berathungen, 
Diefe Erörterungen regten jedody bereits eine zweite wicht minder wichtige Frage an, 
nämlich über die „Aufnahme von Profelyten im Judenthum ohne Beſchneidung.“ 
Diefe Frage wind von den Delegirten der öſterreichiſchen und ungariſchen Juden der 
eben. in Yeipzig tagenden jüdifhen Eynode zur Berathung und eventuell zur princi— 
piellen Euticheidiing vorgelegt werden. 

alien. Florenz, 1. Jau. Francesco Martini ift in Nocca-di-Papa im - 
Kirchenſtaat wegen der 1867er Ditoberereignifje hingerichtet worden. 

Türkei. Ronitantinopel, 2. Yuli. Raſchid unterwarf den Stamm Beni 
Sakhre am todten Wirere, wohin die türtifchen Truppen nody nie gedrungen waren. 

Amerifa, Wajbington, 1. Juli. Nach dem Ausweis des Schatzamts 
für Monat Juni betrug die Verminderung der Staatsſchuld 36'/; Millionen Doll. 
Münze und 37 Millionen Dollar Papiergeld. 

New-York, 30. Juni. Die Einnahmen im Inlande in dem heute enden— 
den Finanzjahre betragen 158,250,000 Dollars. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Fleiſchkonfum in den größeren Städten Bayerns vom 1. Januar 
bis Ende Dezember 1868 ergibt folgende Nefultate: 4) In Münden wurden 
19,164 Ochſen, 16,387 Kühe und Stiege, 2072 AYungrinder, 120,405 Kälber, 
16,415 Schafe und Ziegen, 41,518 Schweine, 41,076  Spanferfel, Lämmer und 
Kitze und 576 Pferde gefchlachtet. Mit den bisherigen entiprechenden Durchſchnitts- 
zahlen multiplizirt, ergibt fi) die Summe von 25,633,942 Pfd. Fleiſch und trifft 
170,000 Einwohnern pro Jahr und Kopf 150,5 Pfund, pro Tag und Kopf 13,2 
Loth. 2) In Nürnberg mit 72,000 Einwohnern find im Jahre 1868 geſchlachtet 
worden: 8234 Ochſen, 733 Stier, 575 Kühe, 267 Ylinder, 22,328 Kälber, 
19,198 Schafe und Biegen, 29,829 Schweine und 795 Pferde. "An Fleiſch wurde 
importirt 64,576 Pfund. 3) In Augsburg mit 50,000 Einwohnern wurden vom 
3. Jauuar bis 31. Dezember gefrhlachtet: 4505 Maftohfen, 5036 Gtiere, Kühe 
und Juugrinder, 19,650 Kälber, 3796 Schafe, 16,370 Schweine und 71 Pferde. 
4) In Bamberg find pro 1868 gejdlachtet worden: 3412 Maſtochſen, 725 Stiere, 
Kälber und Kühe, 55 Stück junge Ninder, 6875 Kälber, 3464 fette Hämmel, 
6933 Schweine, mehrere hundert Lämmer und ungefähr 400 Gaischen. An 
friſchem Rindfleiſch wurden importirt: 68 Birtel oder [6700 Pfund. Das Um- 
fagfapital betrug 3,243,100 fl., die Fleiſchacciegefälle erreichten Die Höhe von 
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18,293 fl. {0 fr. Es ergibt jih mit Zugrundfegung des in früheren Jahren aus 
genommenen Durchſchnittsgewichtes ein Geſammtquantum von 41 Millionen Pfund 
Fleiſch; bievon geben ab für das Militiv 102,000 Pfund, ‚verbleiben fonady für 
5* 24,000 Perſonen der Zivilbevöllerung per Kopf 183 Pfund während des 
ahres. J 
Berlin, 1. Juli. Als ein Curioſum wird mitgetheilt, daß bei der geſtern 
ftattgehabten Ziehung der Braunſchweiger Loofe die vier Haupttreffer von 80,000, 
6000, 2000 und 800 Thlr. auf Loofe fielen, die fih im Beſitz der Darmftädter 
Banf befinden. | 
. Zweibrüden. Der achte bayerifhe Turntag it auf Sonutag den 8. Auguft ' 
ds. Is. nach Nürnberg einberufen. 
— Congreß von Gärtnern, Gartenfreunden und Botanifern zu Hamburg in 
September 1869, 
— Mafchinen-Ausftellung zu Darmftadt vom 3. bis 6. Juli 1869. 
— Am 24, 25. und 26. d. Mts. findet in Wien der deutſche Journaliſten— 
tag ftatt. Ä | 
‚  Bmeibrüder Poſſſchalter. 


Retourbrieſe. 


1) Simon Levy in Blieskaſſel. 8) Wolſchendorff zu Franffurt a, Rh. 

2) Frau E. Heck, Mittwe bier, 9) Garl Bhaff ın Schweinfurt. 

3) Eliſe Riſch in Ludmwigspafen. 10) Reinhold Jackoeckky in Forf. 

4) Maria Bolenius Apothefergattin in Worms, | 14) Die Verwaltung der ZinbGießerei in Stoll: 
5) Guſtav Fritfih in Illingen, u Iberg, 
6) Karl Heler in Bobweiler. 12) Leopold Bauer in Forlach. rankreich) 
7) Amalie Kuth in Eaaıbrüden, 13) Edywarz Megger in Er. Ingbert, 


Mündener und Aachener 


Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Nachdem Herr C. W. Tretter in Landſtuhl die ſeither innegehabte 
Agentur niedergelegt hat, hat die vorgenannte Geſellſchaft den 
Herrn Zakob Fauerbach, Thierarzt in Landftuhl, 
zu ihren Agenten für den Kanton Pandftuhl, jowie für die Gemeindeu Langwieden 
und Dartinshöhe vom Kantone Homburg und Nieder» und Obermiefau vom Kan 
tone Waldinohr ernannt. | 
Die Gemeinden Mittels and Oberberbah wurden dem Bezirfe der Agentur 
Waldmohr, vertreten durd; _ 
Herrn Georg;Roos in Waldmohr, 
zugetheilt. J F 
Indem ich dies zur Kenntniß bringe, erſuche ich die Bewohner der betreffen— 
den Gemeinden, fih nunmehr in alfen ihren Beziehungen zur Geſellſchaft an ges 
nannte Herren Jakob Fauerbach in Yandftuhl resp. Georg Moos in 
Waldmohr wenden zu- wollen. 
Neuftadt, den 24. Juni 1869. 
Die Hauptagentur für die Pfalz. 
Louis Dacqus. 
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r . . “ 
International-Lehrinstitut 
umlasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlerming 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, , dop- 
pelter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor- 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
iinge haben sehon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die. 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 


ziplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 
Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden. ) 








Die Berzeichniffe der Wahljtimm- 
berechtigten Mitglicder des Handels» Yab- 
ri und Gewerbeftandes zum Zwecke der 
am 31. d. Mts., Morgens 10 Uhr, im 
Stadthausfaale dahier ftattfindenden Wahl 
der Mitglieder des Bezirlsgremiums Zwei» 
brüden jind, gemäß 8. 5 der allerhöchſten 
Derordnung vom 20. Dezember 1868, 
zu Jedermanns Einfiht und zur Ans 
bringung alenfallfiger Einfpraden wäh— 
rend 8 Tagen bierorts aufgelegt. 

Zweibrücen, den 4. Juli 1869. 
Das Bürgermeijteramt, 
Schultz. 


Montag den 5. Juli 1869, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Bubenhauſen, bei 
Wirth Gabel, wird das Korn auf 6 
Morgen 3 Viertel unten am Wolfstoch 
bei Bubenhaufen, auf Zahlungstermin 
bis fommenden Martinitag, ln ver⸗ 
ſteigert werden. 

Guttenberger, kgl. Notär. 


Geſellen-Verein. 
Sonntag den 4. Juli 1869, 


Stiftuugs-Ball 


i m eis 
wozu alle Meifter, Gejellen und Gönner 
des Vereins freundtich einladet 

Der Borftand. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrce 36 fr. 


Umzugshalber find folgende erſt feit 
ein Paar Jahre im Gebraud) ftehende 
Mobiliar-Gegenftände abzugeben: 

1 Küchenſchrauk mit Glasaufjak, 

1 Ehiffonier, 

1 nufbaumene Kommode, 

1 runder Tiſch, 

Näheres in der Expedition dj8. Blattes. 


Zu vermiethen. 

Dasjenige Wirthſchaftslokal, 
welches ſeit 4 Jahten Herr Georg 
Hublitz inne hatte und mit beſtem 
Erfolg betrieb, iſt anderweitig zu ver— 
miethen mit oder ohne Geräthichaften, 
ſowie auch zur Wohnung, und fogleic) 
zu beziehen. "Näheres in der Expedition 
diefes - Blattes. 





Die Unterzeichnete macht Hiermit dir 
ergebene Anzeige, daß fie bis zum 12 
Juli eine 


Strieffchule 


eröffnen wird und bittet die verchrlicher 
Eitern ihr ihre Kinder anzuvertrauen 
indem fie in allen weibliden Arbeiten 
als Etriden, Hädeln, Nähen um 
Stiden, Unterricht erhalten können. 
Um recht zahlreihen Beſuch bitte 
ergebenft 
Frau Gerlinger, 
geborne —* 
Meine Wohnung beſindet ſich be 
Herrn Schloſſer Marx im 2. Stock. 
Honorar per Monat 30 kr. 


 Arbeiterbildungg-Berein. 


Montag wegen dem am Sounta 
ftattfindenden Gefellenvereins-Balle Fein: 
Diskujfionsftunde. 

. Der Borftand. 


ge Haud am Ernſtweilerweg haı 
ein kleines Logis fogleid beziehbar 
zu vermiethen. 











Bi 1. Oktober ijt . kleines Logis 
zu vermiethen. Wo? ſagt die Erp. 


Zwei 


Ein Küfermeſſer wurde von der 
Schmidt'ſchen Brauerei bis aus Gymna— 
ſium verloren. Man bittet um Zurück— 
gabe in der Expedition dieſes Blattes. 


Frankfurter — vom 2. Juli. 





Logis find zu vermiethen bei 
W. Schreiber. 


— — — U mn 


Polen . .».. . fl. 9 49-51 

preuũ. —4 9 54-59 
Holl. 10-1.,S tüde“ — 9 54-56 
Engl. Sovereinns -„ ‚11 58-12 2 
Dulaten u. 8-0 m 6 37-39 
208 Fr.,6&tüde . » 9 32-33 
Vreuß. Kafenfcheine 1447/,-465. 
Dollars in Gold “0.0 2238-29 

Actiencours. 
4°/, Ludwigeoh-Bexb. Eiſenb.⸗Akt. — 
4%, Neuſt.Dürkh. — 86. 


4%, BilzsMarimle - w 105%, 

4'/,%/, bayer. OittahnsAftien a fl, 200 12% 

1) Pälz. Nordbahn-Attien . + 
VPfälz. Alſenz-Aktien — 

1” bayer. Bräm,Unl, a fl. 175 i 


"107%, 





Redaktion, Druck und Verlag der Hallanyy ’fden Buchbradere in Zweibrücken. 


Zweibrücker Tagblatt. 


- . ® 

Diefes Blatt erfheint täglich, auszenommen Montags, urd Foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr. für Bie gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 2.fr. berechnet, 





Nro. 156. Dienstag, 6. Juli 1369. 








2 Deutfcher Geſchichtslalender 


6. Verbrennung von Johann Huf aus Böhmen, Reformator, and Vorgänger Luthero 1415 
auf dem Gonzil von Conſtanz. Es war ihm frei, Geleit zuaefagt, aber vom ſchwachen Raifer 
Einismund nicht gehalten. Seine zahlreichen Anhänger eıregten ben biutigen Huſſiten⸗Krieg. 
1419 bis 1436. 
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Ä Neuefte Nachrichten. 

Bayern, Münden, 2. Juli. Nächten Mittwoch wird der Prinz und bie 
Frau Prinzeffin Ludwig voh Bayern mit dem neugeboraen Prinzen fid zu längerem 
Aufenthalt nach Amſee bei Lindau begeben. — Die auf Grund des Art. 159 Biff. 
10 der neuen Gemeindeordnnug nothwendige Fgl. Verordnung bezüglich der Kapitals» 
ausleihung der Gemeinden, wird in nächjter Zeit erfcheinen und von einer fehr um: 
jaffenden minifteriellen DBollzugsinftruftion begleitet fein. — Seit Einführung der 
Gewerbefreiheit ift es hier im jüngft verfloffenen Monate Juni zum erjtenmale vor: 
gelommen, daß die Zahl der Gefhäftsniederlegungen die Zahl der zur Ausübung 
angemeldeten Gejchäfte überftiegen bat. Zur Ausübung wurden nämlich 231, als 
wiedergelegt 242. Geſchafte augentelbet. 

Preußen, Eine Unterredung, die ein Korrefpondent des „Nem-P). Herald“ mit dem 
Grafen Bismard gehabt hat, „um fich über die Politif des norddeutfhen Bundes 
zu orientiren," und um zu erfahren, „wie der Meinifter über die Verwerfung der 
Steuervorlagen im Reichstage denke," erhält dadurch Intereſſe, daß die „Nord: 
deutſche Allg. Ztg.“, das Organ des Grafen Bismard, diefelbe „im Wefentlichen" 
wiedergibt. Der Bundesfanzter hat danad) in der Unterhaltung mit dem Berichter— 
ftatter des nordamerilaniſchen Blattes feiner Unzufriedenheit mit dem Widerftande des 
Neichstages gegm die Steuerprojekte, einen lebhafteren Ausdrud gegeben als im 
Neichstage felbft, und alle möglichen Vorwürfe, die ein Miniſter, welcher ſchwere 
Niederlagen erlitten hat, auf die Oppofttion nur häufen kaun, gegen die Abgeord— 
neten ausgeſchüttet. Es wird ihm u. a. Folgendes in den Mund gelegt: „Die 
Schuld an der Berwerfung der Vorlagen und den Schwierigkeiten, die ſich weiter 
daraus entwideln könnten, liege daran, daß die Abgeordneten lein richtiges Verftänd- 
niß für die Situation und für ihre eigene Stellung Hätten. Sie dichten fid als 
einen Staat im Staate, bewegten ſich aljo eigeutlih noch in feudalen (sie!) Vor— 
ftelungen. Sie hätten feinen Sinn für eine Gemeinfamfeit der Intereſſen zwiſchen 
ihnen umd der Negierung. Sie gefielen fih in Widerfpräden, Tadeln, Erheben von 
Schmwierigfeiten, machten aber ſelbſt feine nützlichen Vorſchläge und meinten, es fei 
die Sache des Minifteriums zu jehen. wie es herausfäme. Getheilt in zahlreide” 
Parteien, jede von anderen Syotereffen beherrfcht, finden fih nur in der Oppo— 
ſttion zuſammen, und mollten nit einfchen, Daß fie die Geldmittel ja nicht dem 
Minifterium, fondern dem Lande zu bemilligen ‚hätten. Es werde vielleicht nöthig 
fein, im Herbft an die Wähler zu app:lliven und zu. fehen, ob jie nicht bejjeres 
Berftäindnig für die Aufgaben des modernen Staates und die Stellung der Bolls— 
vertretung Hätten, als dieje Herren, von denen jeder fi) für einen Staatsmaun par 
excellence halte. Die wiederhoiten Verſicherungen perfünlichen Vertrauens zu ibm 
hätten neben dieſer Handiungsweife natürlich gar feinen Werth. Er babe die Sade 
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längſt fatt, und hätte wieberholt um feine Entlaffung. gebeten. Der bejahrte König, 
aber wolle feine Minifter behalten und fid) nicht neuen, noch nicht bewößrten Rath» 
gebern anvertranen.” 

Schweiz. Shwyz, 30. Juni. Die Concefjion für die. Sothardtbahu 
- wurde vom Gautonsrath- nad) dem vereinbarten Entwurf einjtimmig ertheitt. 

Defterreih. Wien, 3. Juli. Der Bürgermeifter hat dem Gemeinderath bie 
Mittheilung gemacht, daß er zum Kaifer berufert geweſen fei. Der Kaifer, von den 
dermaligen Theuerungsverhältniſſen nnterrichtet, habe in der Audienz auf das Ems 
gehendfle-über-die -Urfachen- dev Theuerung und über die zur Abhülfe zu ergreifenden 
Mittel geſprochen 'und feine Unterftügung zugejichert. 

Frantreich, Paris, 1. Zul. Der Gefepgebende Körper hat TO Wahlen, 
Bei denen. ſich kein Anfland vergab, für giftig erflärt; Ddie- beanftandeten Wahlen 
werden: nicht vor nächfter Woche zur Verhandiung lommen. 

— Von Breſt wird berichtet, daß die Legung des transatlantifchen Tele⸗ 
graphen immer gut von Stalten gehe und daß daſſelbe jetzt zur Hälfte im Meer 
verſenkt liegt. 

England. London, 2. Juli. Das Oberbans nahm das Amendement von 
Flinsburg zu 8. 28 an, welches der: proteftantiichen Geiftlichfeit Wohnung und Land 
wueutgeltiich gewährt. Eine Majorität von 144 war gegen die Negitrung. Das 
Amendement zu $. 29, wonach der katholiſchen Geiſtlichleit daſſelbe gewährt werden 
ſollte, wird abgelehnt. 

Spanien, Madrid, 4. Juli. Die Cortes haben das-Einnahme-Budget 
gut geheißen; ſie ermächtigten die Regierung zur proviſoriſchen Verwaltung der Aus» 
gaben auf drei Monate. | 

Griechenland, Athen, 29. Juni. Am Donnerstag wınde die Kammer er— 
öffnet. Die Genehmigung einer Anleihe, Gefrgentwürfe über Verantwortlichleit der 
Minifter, über Organijation der Univerjität und der Militärſchule, über verfchiedene 
Berbefferungen in der Nechtspflege, beſonders was Das. Handelsrecht betrifft, über 
Durchſtechung der Landenge von Korinth und Straßenbau, werden der Kammer vor- 
gelegt. werden. Die Thronrede hat einen guten Eindruck gemadıt. 

Amerika. Newyork, 2. Juli. Boutwell hat auf morgen den Aukauf von 
Bonds im Betrage von 3 Millionen Dollars angeordnet. — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrüden, 5. Juli Eine Schreckensnachricht frivoljier Art, durchdrang 
in jpäter Abendftunde ../s 41 Uhr unfere Stadt, deren Bewohner zum Theil fchon- 
gemüthlich vubten, zum. Theil heiter "hinterm Bierglas fih unterhielten. ‘euer ! 
Teuer! Alles. war biigichnell auf den Beinen um — — unſerm genialen (yeuer- 
werfer Aufmerljamteit zw ſchenlen. Durch einen, Epaf, den ev fi) inmitten der 
Stadt mit Abbrennung einiger Feuerwerkgegeuſtände erlaubte, entſtand der heftige 
Feuerlärm, der Feuerwehr und Bürgerſchaft betvog und wir glauben mit einigent 
Recht bemerlen zu Dürfen, daß derfei Erperimente innerhalb der Stadt höheren Orts 
ernſtlich unterſagt werten. 

— In Neuſtadt iſt am 29. Juni Anna Barbara Kordier, geb. Rübſamen, 
in hohem Alter geſtorben. Dieſelbe war zur Zeit der franzöſiſchen Republik ins 
Jahre 1788, als „Göttin der Schönheit“ beim Feldbaufeſt durch die Straßen der 
Stadt gefahren worden. 

— Der Boltsverein in Nürnberg bat an die dortigen ſtädtiſchen Collegien eine 
Eingabe eingereicht. wegen feruerer Nichterhebung von Bürger-Aufnahms-Gebühren. 
Es haben fich Ddiefe Eolleggen vorberathend auch bereits dahin geeinigt, leine be» 
jondere Bürger⸗Aufnahms⸗Gebühr mehr zu exheben. 

— Dbereonfiftoriafrath Dr, Fournier in Berlin, ein Mann von 69 Jahren, 
der am Traualtar der Braut einen fallenden Backenſtreich verſetzt hatte, wurde 
vom Berliner Stadtgericht ob diefem Vergehen z 300 That ern Geldbuße, even» 
tuell vier Monaten Gefängniß verurtheillt. 
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| — Ya Folge der guten Treffer in der Braunſchweiger Lotterie find die Darm— 
ftädter Bankactien jofort von 285 auf 289 gejtiegen.- 

— Eonftanz, 30. Juni. Heute iſt der Kreisgerichtsratkk Reinhold Baumſtark 
dahier zur latholiſchen Kirche übergetreten. 

— Aug Herrieden, 28. Juni, fchreibt man der „Fränk. Ztg." : Vielen An— 
zeichen nach belommen wir ſchönes Wetter. Die Polarftrömung gewinnt große Aus» 
dehnung über Europa, Von Irland nad Ztalien zu bildet fi ein wellenförmig 
einporfteigender Luftberg mit hohem Barometerjtand, dabei wird das Luftmeer nicht 
nur ruhiger, fondern e3 find auch. die Luftdruckdifferenzen im Abnehmen. begriffen. 
. Auch die Temperatur ummt überall wieder zu. 

— Ans Thüringen, 1. Zul: Der homöopathiſche Apotheler G. Dörre in 
Greußen will- bei der chemiſchen Unterfuhung der Knochen knochenbrüchiger Kühe bei 
jaft gänzlichem Mangel an Giuttin faft noch einmal fo viel. phosphorfauren Kalt 
gefunden haben, als in gejunden Knochen. - Er veröffentliht nun dieſes Nefultat, 
„um den Herren Thierärzten zu vichtigeren phyſiologiſchen Beobachtungen DBerans 
laffung zu geben." 

, BZmweibrüden Die Zujammenkunft der pfälziſchen Nechtsfandidaten und 
ihrer Freunde ſoll in hergebrachter Weife am 11. Zui nächſthin in Franlenſtein 
ſtattfiuden. 

— Die Intereſſenten der dentſchen Feuerverſicherung auf Gegenſeitigleit, werden 
auf die am 6. Yuli I. J., zu Nürnberg ſtattfindende Generalverſammlung mit dem 
Deifügen aufmertjam gemacht, daß eine möglichft zahlreiche Betbeiligung won mit 
Policen werjehenen Mitalicdern im Intereſſe einer befriedigenden Löjung dieſer wich: 
tigen Angelegenheit böd ft wünſchenswerth erjcheint. 

— Die Prüfung behufs Znlaſſung zum einjährigen Freiwilligendienfte für den 
Kreis Schwaben beginnt am 9. Anauft L. Is., um? Uhr Vormittags, in Augsburg. 

Weimar, 2. Juli. Die beabjichtigte Conferenz deutscher Biſchöfe ſindet in 
* 7 des September ſtatt. Gegenſtand der. Verhandlungen biidet ausſchließlich 

as Concil. 








Handels- und Induſtrie-Berichte. u 
(Die Brandfhäden in Bayern.) Mancher lieät, daß es wieder bier und dort 

gebrannt hat, aber wenige baben eine dee davon, welche bedentende Werthe alle 
Jahr in Bayern durch Feuersbrünſte dernichtet werden. Wollen wir uns einmal 
Die im den letzten 10 Jahren geleifteten Immobiliar Brandentichätigungen näher an» 
ſehen, jo gelangen wir zu folgendem Nejultater 1853/59 921,595 fl. 1859/60 
025,768 fl., 1860,61 870,339 ft., 1861/62 1,407,599 fl., 1862/65 1,596,426 ft., 
1863/64 1,124,779 ft., 1864/65 1,0900,480 fl., 1865/66 2,053,144 fl., 1366/67 
2,858,670- fl., 1867/55 2,713,832 fl, in Summa 16,069,932 fl. Da unfere 
Braudverſicheruugsanſtalt ein auf Gegenfeitigfeit berubendes Inſtitut ift, fo müſſen 
dieſe koloſſalen Summen wieder aus den Taſchen der Staatebinger gedeckt werden, 
die Brandftener hat denn auch im letzten Jahre die Höhe 

von 11 fr. 1 Pf. vom Hundert in der 1. Klaſſe 
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Madrider Foofe 3. Ziehung. Hanpttreffer: Nr. 19,434 100,000 Frs. 
Nr. 153,098 und 233,182 2000 Frs., Nr. 106,265, 195,619, 100,577, 399,618 
000 Fı8. 
** Die meitverzweigte Zeitungs:-Annoncen-Erpebition der Herren Sanfenftein 
& Bogler in Frankfurt a. M., bis jegt an acht verſchiedenen Hanptplägen Dentfd)- 
lands, Oefterreih3 uyd der Schweiz ctablirt, hat feit dem 1. Juli zwei neue Zweig— 
geſchäfte in Stuttgart und in Genf begrüntet, das neamte und zehnte Erabtiffemens 
Diejer feit langer Zeit vo theilhaft Befannten Firma, | 
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Billigftes aa Bamitienblatt. 
Die Gartenlaube. 


280,000 Auflage. Wöchentlich 2 Bozen in gr. Quart. Auflage 280,000. 
Mit vielen prachtvollen JUnſtrationen. 

% Virrteljährlih 15 Sgr. Mithin der Bogen nur ca. 5'/s Pfennige. 
Hierzu d. Feuilleton⸗Beilage „Deutſche Blätter” nad) Belieben apart 6 Sgr. 
J vierteljährlich. 
Mit dent 3. Quartal beginnt eine größere biftoriihe Erzählung aus dem 
J Spefjart von Levin Shüding: „VBerlaffen und Verloren.“ — Fortſetzung 
J und Schluß der „Neichsgröfin Giſela“ von E. Marlitt. — Bilder und Er. 
A innerungen von Friedrich Heder. — „Ans Weimars Glanzzeit“ von 
A Ludwig Stord. — — von Bock, Brehm, Robert Prutz, 
5 Carl Bogt, Albert Traeger x. «. 

Die Berlagehandlung von Ernft Keil in Leipzig. 
Alte en. und Ken ige ... —— an. 





Die —* oe hiermit ru gu Haud am Graflweilermen bat 
ergebene Anzeige, daB fie bis zum 12, ein Kleines Logis, ſogleſch beziehbar, 


Juli eine u zu vermiethen. 
* Strickſchule J Lodis find zu vermietben bei 
eröffnen wird und bittet die verehrlichen Da W. Shhreiber. 


Eitern ihr ihre Kinder anzuvertranen, 
indem fie in allen weiblichen Arbeiten, 
als Emiden, Häckeln, Nähen und wi 
Sticken, Nuterricht erhalten fünnen. Eine Kammgarufpinnereis Aktie 
* recht zahlreichen Beſuch bitlet ift zu perfaufen. Näheres in der Exp. 
ergeben Er 


‚afob Singer bat drei neu gebante 
Logis zu vermiethen. a 








Frau Gerlinger, „ Givirtaub der Stadt gwelbrůden. 
geborne Hublitz. — 
Deine Rohuung befindet fi bei Den 8 — — Tochter von 
ee — vn Ladwig Schwarz, Kirhenfhafiuer. 
De per Vionat « Gelorter : 


"on. — Den 3. Juli Karl Schwab, ledig, Tüu— 
$ Meistalf Ger, 21 I. 10 m. al. — 


iſt heute zu haben bei Briefkaſten. 

Frauz Steuer. Harn M, ie H. Dos „Gingefendet* if für 
— fiiren Zweck verfehlt, weil ein falſches Urtheii 
Fi jer f lüſf ce mit darin cuthalten iſt. Wir werden aber fpäter 
j Ein goldene ur U DEN J . das Runtige bringen. 
rinem grüner Steme wurde verloren, 
ver vedliche Finder wolle denjelben gegen 




















ur rautfurter Grldcourẽ vom 3. Juli. 





tine Belohr ug in der Exp. aba: ben. | Pzidolen fl. 9 49-51 
——ñ ver „9 58-49 
Ein junges Schaf Hat ih geftern Hu los »Stüne „9 54-56 
verlaufen. Wan bittet, ler gegen Kal en Sove ehzus 1158122 
u DBelabium: ei Vhilip Dufaten . * oa 37-39 
N * ung bei Philipp Dunkel] le „4932-33 
abzugeben, | Veen. Kaſtnicheint ı 41°/,-45",, 
— ET RAR TEE Dollaro in Bot „2268-23 
Eu tleines Logis, ſogleich beziehbar, Acticucours. 
zu vermiethen. Wo? ſagt die Er editioa 4°, Ludwigeh-Berb. Gifexbefft, — 
dieſes Blaltes. 4’, Neui.⸗Dürſh. — 46, 
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Redaltion, Dınd und Verlag der Halt, auzy'ſchen Bugdruckerei in Iwtibrüden. 


Zweibrücker Tagblatt, 


— Bio % 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen — und koſtet monatlich 12 fr, mit Ginfhtap 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 124 fr, für bie gefpaltene Zeile ober deren 
Raum wud bei Wiederholungen mit 1 fr. berechuet. 


Nro. 157. Mittwoch, 7, Juli 1869. 


—> > Beftellungen auf das „Tagblatt“ für den Monat Jai fönneh 
ſowohl bei den Ueberbringern, als wie auch bei deu fgl. Poſtanſtalten Iortußhrenb 
noch gemacht werden. 





Deutſcher Gefhichtsfalender. 
7. Einzug ber Verbünteten in Paris 1815. Die Franzoſen befommen ihre Bourbonen wie— 
der, und Deutfchland ? ein Baar Feen Land am Rpein, die vorher ſchon zu Deutfchland gehörten, 
Elſaß' und Lorhringen tief man den Frauzoſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Aus Münden vom 2. Juli fchreibt man der „K. 3." Mit großer 
Aufmerkjamfeit und Intereſſe für die Sade verfolgt man bier da8 Vorgehen ber 
Pfalz, bezüglid) der Einführung der Comunalſchulen; von allen vernünftigen, nicht 
am Herifalen Gängelbande geführten Leuten, wird das beinahe einftinnnige Ber- 
langen der Gemeinden nad tüchtigen, des römischen Hemmſchuhes ledigen, Volls— 
ſchulen freudig begrüßt und die nicht leicht zu befeitigenden Umftände, ‚welche der 
Realijirung diefes Wunfches auch bei uns, im diegrheinifchen Bayern, entgegen ftehen, 
als einer tüchtigen Volksbildung entgegen ftehend, bedauert. Das unfläthige Wuth— 
gebrülf des „Vollsboten“ — „Regensburger Morgenblatt" — „Donanzeitung“ und 
Eonforten wird von Borurtheilsfreien beläcdjelt, von minder Einfigtsvolen verhähnt. 
Wenn man auf ultramontaner Seite vielleicht glauben wollte, dur das Verwerfen 
des „heilloſen“ Sculgefeges (wie man ſich auszudrüden beliebt) die ganze Sache todt 
gemacht zu haben, und glauben machen will, daß dem Willen des Bolfes durch ein 
einfaches „non volumus“ entgegen getreten werden könnte, jo möchte man fich doch 
ſehr irren; das Volk fängt an, mündig zu werden und will feine Geſchicke ſelbſt 
ordnen. 

— 4. Juli. Die Nachweiſe über die Staats-Einnahmen und Ausgaben für 
das Jahr 1868 liegen nun vollendet dem Zinonzminiftertum vor. Bei Aufſtellung 
des neuen AusgabenetatS wurde wiederholt die äußerſte Sparfarufeit zum Grundfate 
gemacht und fo weit jich die fihanzielle Lage unſeres Landes zur Zeit ſchon über- 
jehen läßt, ift fie infoferne eine 'günftige zu nenuen, da trog der jeit drei Jahren be- 
deutend vermehrten Ausgaben und der angehäuften Schuldenlaſt Feine EN 
nad irgend einer Richtung vorgenommen zu werden braudt. u. 

— (Dienftesnahridt) Zum Boftaffiftenten in Zweibrüden Verb der 
Acceſſiſt Joſeph Heindl ernannt. 

Heſſen. Darmftadt, 30. Juni. Die Bewegung für Communalſchulen ohne 
befonderen Conſeſſionszwang greift jet auch nach Rheinheſſen hinüber. Der Abg. 
Dernburg hat in der zmeiten Kammer den Antrag geftellt, die Negierung zu er» 
fuchen, die in Aheinheffen zu Recht beftchenden Beftimmungen des Geſetzes vom 11. 
Floreal X., infomeit fie die Cigenfchaft der Boltsjchufe als Communalſchule be- 
geilen (unter Befeitigung des nur im Verwaltungswege ergangenen Schuledilts vom 

Juni 1832) wieder in Vollzug treten zu laſſen. 

Preußen. Bertin, 3. Juli. Der Bundesrath des norddeutfhen Bundes hat 

in feiner heutigen Sigung für die Br: utweinftener die Ereditfriften auf 6 Monate 





normirt, nachdem der Zollbundesrath in feiner heutigen Sigung für den Eredit der 
Rübenfteuer die gleiche: Friſt befchloffen hat. 

Defterreih. Wien, 3. Juli. Die Volfsblätter bejprechen heute, am Jahres: 
tage der Schlacht bei Königgräg, die politiſche Entwicklung Oeſterreichs feis jener 
Rataftrophe und fordern die Regierung und die Mechtsvertreter auf, fünftig mit mehr 
Entſchloſſenheit und Thatkraft vorwärts zu fchreiten. 

Prag, 2. Juli. Eine czechiſche Maffen-Petition wird an das öfumenifche 
Konzil vorbereitet. Diefelbe verlangt die Nevifion von Huß' Prozeß „aus juridijchen 
und politiichen Gründen.” Nach der päpftlihen Bulle „in coena domini" hätten 
Ketzer Huß verurtheilt. 

Frankreich. Paris, 3. Juli. Die franzöſiſch-belgiſche Commiſſion hat ihre 
Sitzungen beendet. Das hinſichtlich aller Punkte erzielte Einvernehmen leiſtet den 
Forderungen Franfreihs vollftändig Genüge. 

— 5. Juli. Bon St. Etienne wird gemeldet, daf ein Uebereinfommen zwiſchen 
den Directoren der Kohlengruben und den Arbeitern bevorftehe. Die Arbeits-Ein- 
ſtellung in Nimes ift beendigt. 

Rußland, Petersburg, 4. Juli. Die ruſſiſche Telegraphenagentur meldet ꝰ 
aus Tauris von heute, daß in Teheran jeit mehreren Tagen die Cholera herrſche 
und immer mehr um fich greife. Es kämen täglih an 30 Fällen diefer Krankheit vor. 


Vermiſchte Nachrichten, 0 

— Zweibrüden. Der kürzlich im Wochenblatt angedeutete Mehldiebſtahl mit 
Hehlerei feitens eines 1Tjährigen Bädergejellen und eines Schuhmachers ift heute 
vor dem_f. Landgerichte verhindelt worden und erhielt der Bäckergeſelle 5 Tage, der 
Schuhmacher 10 Tage und deffen Frau 5 Tage Arreit. 

— BZweibrüden Unfere geftrige Notz über den ftattgehabten Brandunfalf, 
(vesp. Erplojion) war in Folge Uebereilung nicht ganz richtig, wir wollen daher 
heute noch berichtigend ausführen: daß in Folge unvorfichtigen Trocknens fertiger 
.xc. Raketen an feuergefährlihen Stelfender Wohnung diejelben erplodirten, und unter 
Blitz und Knall die Fenſter zertrümmerten. Der Herr Polizeifommiffär hatte in 
der Nacht noch einige Körbe voll Feuerwerk aus diefem Haufe in Sicherheit bringen ' 
lajjen. Der Befiger jelbft war im Momente der Erplojion gar nicht zu Hauſe. 

— In Kaiferslautern hat jich cin Arbeitevverein conftituirt und ift Herr 
Buchbinder Mahla 1. Vorſtand defjelben. 

— Münden, 4. Juli. Der Vater des vielgenannten Würzburger Reſerviſten 
Baron Schenk v. Geyern hat gegen den Landwehrbezirlslommandanten v. Gruudherr 
zu Schweinfurt eine Klage wegen Ehrenkränkung geſtellt, und iſt dieſe Klage vor» 
(äufig nicht zurückgewieſen worden. 

. — Leipzig, 2. Juli. Der bei einem Piftolenduelt tödtlich verwundete Student 
it der 22 Jahre alte Stud. camer. F. U. v. Gablenz, Sohn des Nittmeijters v. 
Gablenz in Dresden. Dem unglüdlihen v. Gablenz ift die Kugel feitwärts in den 
Kopf gedrungen und im Gehirn jigen geblieben; an Nettung ift alſo nicht zu denfen, 
Studiojus dv. Gablenz gehört übrigens ebenfo wenig wie fein Gegner einer jtuden- 
tiihen Verbindung an. (Der junge Mann ift bereits vorgeflern Abend geftorben.) 

— In einem Bergwerk von Befjeges bei Nimes hat eine Erplofion ftatt- 
gefunden, bei der 13 Menfchen, jedoch nicht Tebensgefährlic, verwundet worden jind. 

— Bom 1. Juni 1869 angefangen ift bis auf Weiteres die Taxe für tele» 
graphifche Depeichen, von irgend welder Zelegraphen-Station in England und 
Jrland nach Newyork wie folgt feitgejegt: Für zehn Worte, einfchlieglih Adreffe, 
Datum und Unterſchrift; zwei Pfund. Sterling. Für jedes weitere Wort: vier 
Schilling, Depefhen für die Preffe, politiihen und allgemeinen Inhalts, in deutlichen 
unabgekürzten Worten und nur für Veröffentlichung in Zeitungen beftimmt, zur halben 
obigen Taxe. 

— (Gutes Gefhäft.) Der Trödfer Anton Weit in Wien Tanfte unlängft 
ein Bild um 2 fl., welches derjelbe an die Faijerl, Gemälde-Galerie im Belvedere 
um 1000 jf, verfaufte, 


— Ein Scheidungsprozeß wird vor den amerifanijhen Gerichten von der Frau 
eines ſehr bekannten Generals, nämlid des: Generals Tom Pouce, angeftrengt. Als 
Scheidungsgrund gibt die Dame an, daß ihr Gemahl Gewohnheitätrinter fei. Das 
Glas des Zwerges Tom Pouce ift ohne Zweifel nicht groß, doch fcheint er entjeglich 
viel daraus zu trinfen, A 


Raiferslautern. Zum pfälziſchen Schützenfeſte, weldes in den Tagen 
‚vom 8. bis 12. Auguſt nächſthin in Kaiferslautern abgehalten, wird, laufen 
jegt fhon die Ehrengaben veihlih ein. Daffelbe verfpricht ein wahres Vollsfeſt 
zu werden, und lafjen es die verfchiedenen Comites an nichts fehlen, um das ſchöne 
Werk zum Gelingen zu bringen. i 

— Am 9. Auguft d. J. früh 8 Uhr, beginnt in Speier die Prüfung zum eins 
jährigen Freiwilligendienſt. Gghörig belegte Geſuche find bis 31. d. M. einzufenden. 

— Syn Laufe diefer Woche findet zu Salzburg eine Konferenz des jüddeutichen 
Eijerbahnverbands unter dem Vorfig der bayerischen StaatsEijenbahn ftatt. 

— In den erjten Tagen des Auguft wird in Frankfurt der Congref 
deutſcher Zahnärzte abgehalten werden, 


j Handele: und Induſtrie-Berichte. 

Mannheim, 4 Juli. (Wochenbericht.) Ceit dem vorwöchentlichen Bericht 
hat jich die Situation unſeres Getreidemarltes weſentlich verändert und ift die Hauſſe⸗ 
ſpekulation unter dem Eindruck der günſtigen Witterung bedeutend abgelühlt worden, 
da es ſich jegt herausſtellt, daß die jüngſten Falten Regentage die Fruchtkörner gerade 
geſtärkt haben und wir nun nach eingelaufenen Berichten beinahe allerwärts ſowohl 
in quantitativer als auch qualitativer Beziehung eine gute Ernte zu erwarten haben 
dürften. Dieſe Momente verfehlten ihren Ausdruck auf unſere Preiſe nicht und 
notiren wir am Schluſſe der Woche per 200 Pfr.: Weizen je nad) Qualität 131 
bis 12° fl, Roggen 10'/o—!/a fl., Hafer behauptet und mit 4 fl. 36—40 Ir. 
yer 100 Bid. bezahlt; die jetzigen Kräfte find hauptjächfich für Lieferungen am die 
Cavalleriedepots in den preußiſchen Nbeinprovinzen beftimmt. In neuem Kohlreps 
ſollen Abſchlüſſe a 20—2T fl. per 200 Pd. gemacht worden jein (für hierländiſche 
Waare;) die neue Ernte in der Pfalz iſt im Gange aund ſoll ölreiches Korn liefern, 
Rüböl Anfangs der Woche feft und mit 24'/2 fl. bezabft, fchliegt unter dem Ein— 
drud der günftigen Eruteausſichten flauer und zu 23°/ fl. käuflich, da der Schaden, 
welchen die fogenannten Goldkäfer verurſacht haben follen, ſich als geringer heraus— 
ftellt und dürften wir daher demnächſt billigere Preife ſehen. Leinöl folgte der jteigen» 
den Bewegung für Nüböl und wurde a 203,—22 fl. bezahlt. Mohnöl feſt und 
Primawaare 33—38!/2 fl. bezahlt. Petroleum durch die anhaltend fejten Newyorker 
. KRabel-Rotirungen behanptet und fcheint die erwartete Baiffe, nicht zu fommen, viel- 
mehr dürften bei demnächſtigen Zugreijen des Confums höhere Preife zu erwarten 
fein, blanfes in Polen a 12?/4—13 fl., auf nähfte 3 Monate 13'1—131/ fl. 
bezahlt. Schweinefett troß guter. Futterernte behauptet und ungariſche genießbare 
Waare in Poſten a 411/2 fl., amerikaniſches a 44 fl. gemacht. Preiſe per 100 Bir. 

Hamburg, 1. Julx (100-Mark-Bco.-Looje von 1864.) Bei der hentigen 
Ziehung wurden folgende 35 Eerien gezogen: 7 147 149 154 292 398 439 440 
4650 412 577 632 649 766 802 1025 1027 1115 1128 1152 1221 1236 
1284 1376 1381 1396 1436 1572 1670 1729 1796 1305 1814 1817 1920, 
Tie Gewinnziehung erfelgt am 1. September. 


Re Für Feuerwehr! 
Feuerwehrwämmes werden zu fl. 6. 30 Er. 
nach Map angefertigt bei Gebr. Groß. 

















IL”. Eine Erfindung von — 
VWichtigkeit iſt gemacht, das Natur⸗ 
E geſetz des Hearwachsthums. er⸗ 
>> gründet. Dr. Wakerſon in on, 
75> don hat einen Haarbalſam erfun⸗ 
den, der Alles leiſtet, was big 
I» jet. unmöglic ſchien, er läßt das 
T7>- Ausfallen der Haare fofort auf | 
> hören, befördert das Wahsthum 
>>> berfelben auf unglaubliche Weiſe 
I umd- erzeugt auf gauz fahlen Stellen 

neues, volles Haar, bei jungen 

Seuten von 17 Jahren an fchon 

einen flarfen Bart. Das Publi- 

fum mird dringend erfucht, dieſe 
Sr Erfindung mit den gewöhnlichen 
Marliſchreiereien nicht zu verwech⸗ 
FI jeln. Dr. Wakerſon's Haar- 
Sz> baljam iſt in Original» Dietall: 
= büdjen a 2 fl. ächt zu haben im 
HZ Hauptdepot von Th. Brugier 
ZI in Karlsruhe, Krouenſtraße 


e_F> 19, und in der Niederlage bei 
Herrn W. =. Seel in 
Zweibrücken. Verſandt gegen 

IF vorherige Franfo-Einfendung oder 
Nachnahme. 


Deutſche und A—— 
Schuhſohlenholzſtiften 
liefert in ausgezeichneter Qualität zu mög: 
lichſt billigen Preifen in allen gangbaren 
Corten, fowie Maſchinenſchuhleiſten aus 
harten zähen Hölzern die SHolzwaaren- 


fabrif von 
Adolf Neuderk 
in Schwarzach. 
Pot Schönfee, bayr. Oberpfalz. 
Mufterfarten und Preislifte werden 
auf auf Verlangen eingeſandt. 


E anſtändiges Mädchen aus guter 
Familie vom Lande wünſcht in hieſ. 
Stadt in einen Gaſthof oder bei einer 
Herifchaft einzutreten um das Kochen zu 
— Auskunft ertheilt die Expedition 

08. Blaltes. 


Eſſigheſe 


iſt fortwährend friſch zu haben bei 
Philipp Leibrock, 
in Ernſtweiler. 


iſt zu derkaufen. 


2 


Bohuungsveräuberung. 


Die Unterzeichneten madden andurch 
die ergebene Anzeige, daß fie ihre feit- 
Derige Wohnung verlajfen und- nunmehr 
ei Herin Kupferfhmied Riuſcche im 
‚zweiten Stocke wohnen. 

Zweibrüden, den 6. Juni 1869. 

I Claire, Schneider und 
Ehriftine € [ aire, Hebamme. 


Fuhrknecht, 


ein- tüchtiger (am fiebften verfeirathet) 
fann gegen hohen Lohn in der Jacaby'- 
ſchen Brauerei in Homburg Stelle fin: 
den. Eintritt fogleich. 


Cine Sobelbanf 


in gutem Buftande wird zu faufen gefucht. 
Die Expedition ertheilt Auskunft. 


(Gi geräumiges möblirtes Zimmer 
im 2. Stod it ſogleich zu vermiethen. 
Näheres bei der Expedition ds. Bl. 


Ein Kleines Logis, ſogleich beziehbar, 
zu vermiethen. Wo? jagt die Expedition 
diefes Blattes. 


ge Haud am Ernftweilerweg Hat 
ein Kleines Logis, fogleich bezichbar, 
zu v vermiethen, 


| get Singer hat brei meu gebaute 
Logis zu vermiethen. 





Eine Kammgarnfpinnerei-A tie 
Näheres in der Erp. 


Arbeiter können gute Schlafftellen 
erhalten. Wo? fagt die Erpedition. 


Fruchtpreife der Stadt Kaiferslautern 


vom 6. Zuli. 

pr. Ztr. N. fr. pr. Ztr. fl. fr. 

Wein. . .» 641Gafer. .. 45 

Korn . 4 41 | @rbfen 
Speljfern . „ — — | Kinfen 

Sreli - » . 4133| Widen . 

Serie » .,- 4 58 | Bohnen .„ -; 


Granffurter Geldeonrs vom 3. Juli. 
Bıllolen il. 9949-51 

„ Preuß. eh 9:58-59 
EFEROREG ER Bu= win nu ne —— 10s1.: Stüde m 9354-56 


OO Retakeion, Den und Verlag der Hallampy’igen Vuctruderei in Sweibräden Drnck nnd Verlag der Hallanzy'ſchen Buddruderei in Zweibrüden. 


Sweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint Eäglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 Fr. mit Ginfälu _ 
ſe erde — werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren N: 
Maum und bei Wiederholungen mit U Fr. berechnet, = 


Neo. 188. Donnerstag, 8. Juli 1869. 





EB. Deutſcher Geſchichtskalender. 
8. Starb Herzog Bernhard von Weimar, ein tüchtiger Zögling aus Guſtav Adolphe Kriegs: 
ſchule 1639 wahrfcheinlih an Gift, das ihm Garbinal Richelien beibringen ließ, weil er, nad) ber 
Groberung von Breiſach, mit einer fchönen Armee im Befis des Elfafies und Breisgaues. war, 
was die Furcht Franfreichs rege machte. 





Neueſte Nachrichten. | 

Bayern. Münden, 5. Juli. -Heute fand unter dem Vorſitz des Mini- 
ſters v. Pregfchner eine Staatsrathsfigung ftatt, in welcher Gefege, die im Boll- 
parlament feftgeftelft wurden, den Gegenftand der Berathung bildeten. 

Baden. Bruchfal, 5. Zufi. Geftern fand eine Verſammlung der „deutſche 
freifinnigen (vulgo nationaffiberalen) Partei” ftatt, auf der Herr Kiefer als Haupt» 
ſprecher den Beweis erbrachte, daß „der nen erjtandene, wunderbar gefräftigte, dent 
Ausland Furt einflögende preußiſche Staat" mit der Zeit „einen feften, durch feine 
Stürme zu erfehütternden deutfchen Staat” abgeben werde. Diefer werde für die 
nächſte Zufunft immer noch monarchiſch fein, nicht vepublifanifh. Aber. doch werde 
er fein ein „conflitutionell vegierter monarchiſcher Berfaffungsftaat.” Dies fei das 
zunächſt Erreichbare ; Jeder, der fein Schwächling fei, der Tapferfeit genug bejike, 
müjje jür Herbeiführung diefes glüdlichen Zuftandes wirfen, in welchem das deutjche 
Bolf, welches fo reih an allen bürgerlien Zugenden fei und darin mur noch mehr 
glänzen werde, die Übrigen Völker dazu zwingen könne, Frieden zu halten u. ſ. w. 
Der „raufhende Beifall” der Verſammlung ließ natürlich nit auf fi warten. 

Helfen. Darmftadt, 6. Juli. Die Abgeordnetenfammer bejchloß nad) fünf- 
ftündiger ervegter Debatte, in Betreff der Convention mit dem Bifhof von Mainz, 
den Antrag Hoffmann's auf Actenvorlage abzulehnen, die Staatsregierung aber zu 
erjuhen, einen Geſetzentwurf zur Negulirung der kirchlichen Berhältniffe vorzulegen. 

Mainz, 3. Juli. Wie das „Wochenblatt mitteilt, fand am Mittwoch 
Abend ein Necontre im „Rothen Haufe” ftatt. Ein Hier anmefender Lahnfteiner 
jaß an einem Tifche, den Rücken halb gegen einen Offizier, Hrn. W., gelehrt, der 
fpäter an demfelben Tiſche Pla nahm, und wurde von demfelben geohrfeigt, weil 
er ſich nicht anftändig genug fegte! Der Vorfall ift zur Anzeige -gebradit. 

Sadjjen. In Leipzig hat am29. Yunieine von etwa 80 Nabbinern, Gelehrten 
und Gemeindevertretern befuchte Yraelitifhe Synode ftAttgehabt. In einer von Dr. 
Philippfon aus Bonn vorgefchlagenen, von der Synode angenommenen Reſolution 
wird die Uebereinftimmung des Judenthums mit den Prinzipien der neuen Gejell- 
{haft und des neuen Staats anerfannt, weil diefe auch im Geſetz und den Propheten 
enthalten feien, nämlich) die Uebereinftimmung mit dem Prinzip ber Gleichheit aller. 
Menſchen, der Gleichheit Aller vor dem Geſetze, der Gleichheit Aller in Pflichten 
und Rechten dem Baterlande und dem Staate gegenüber, ſowie der völligen Freiheit 
des Individuums in feiner religiöjen Meberzeugung und dem Belenntuiß derjelben ; 
„die Synode erfennt daher als eine der wefentlichjten Aufgaben des Judenthums 
in feiner Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft, diefe Prinzipien zu befennen, zu 
fördern, zu vertreten, dafür zu leiden und dafür zu wirken und zu fchaffen." 

Frankreich. Paris, 4 Juli. Iſt der gefeggebende Körper von Frankreich 
auch nicht conftituirt, wozu die Hälfte Der Dr putirtenwahlen validirt -fein müffen, ° 


um den zu wählenden Theil des Bureaus in Amt zu feten, fo ift die erfte "Woche 
der Gitungen der neuen Kammern doc micht unintereffant gewejer. Es hat ſich be- 
reits (erft bei Heinen Zwiſchenfällen, fodann bei einer ernſtlich angegriffenen Wahf, 
die al3 erfter Sieg der Oppofition der Prüfungsconmiffion überwiejen wurde) klar 
und deutlich gezeigt, daß der Ton ein anderer ift, al3 in der alten ‚Kammer. Die 
Linfe fühlt fi ftärfer drinnen wie draußen beim Volle, fie fpricht kräftiger, muthiger, 
mit weniger Zurüdhaltung, tritt dev Majorität unverhohlen entgegen. - Es wird 
heiße Kämpfe abfegen. Die Linke ſchaut der Megierung feft ins Auge und wirft 
kühn den Fehdehandſchuh Hin. Hrn. Rouher iſt's nicht mehr fo wohl ums Herz 
wie fonft. Es find feine legten Kammertriumphe, denen er entgegen geht, vielleicht 
werben es Niederlagen. Die äußerfte Nechte ſucht fich mit dem Leibjournaliften des 
Kaifers vertraut zu machen, fie nähert fich dem Nedacteur des „Peuple“, Clemens 
Duvernoig, mit Scheu und Artigfeit, er hat das Ohr des Herrn und mag den einen 
oder den andern der bienftfertigen Herren beim Kaifer loben. Die Linke lächelt zu 
alfedem und ift flofz auf die entjchiedere Majorität des unabhängigen Theils des 
franzöfifchen Volkes, die fie gewählt hat und die jie unterftügt. 

. Belgien. Rochefort, der Laternenmann, ift wegen Theilhaberfchaft der Ein— 
führung „der Laterne” zu 3 Jahren Gefängniß, 10,000 Franken Geldbuße und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt worden. 

England. London, 6. Juli. Im Unterhaufe brachte Hertington eine Bill 

über den Ankauf der Zelegraphen ein. Der Unfaufspreis beträgt 5,715,047 L., 
der zum Betrieb nöthige Fonds 6,750,000 8. 
London Der „JInternational“ erzählt: Es ift etwas Eigenes um die eng— 
lifchen Sitten: Die Königin von England hat eine Eivilfifte von circa 12 Millionen 
Franken, der Prinz von Wales dagegen 1,500,000 Franlen. VBermöge ihrer Spar: 
famfeit fommt die Königin, welche von der genannten Summe ihre Umgebung und 
Familie, fo wie die Unterhaltung ihres zahlreichen Beſitzthums beftreiten muß, eben 
jo gerade aus mit der obengenannten Summe. Der Pınız dagegen macht Schulden. 
In der Hoffnung, der Prinz werde auf Reiſen weniger Gelegenheit zur Verſchwen— 
dung haben, ſchickte die Königin ihn, damit er feine Kaffe fhonen follte, zum Beſuch 
zu feinen verfchiedenen Couſins auf dem Feſtlande. Mber das Reſultat hat diejen 
Hoffnungen durdaus nicht entſprochen. Anftatt der anderthalb Millionen, die der 
Erbe der britiichen Monarchie höchſtens aufwenden follte, hat er mehr als 4 Mitt. 
Franken verthan. Natürlich ift die Königin voller Zorn darüber, will die Schniden 
nicht bezahlen und droht, den Prinzen vor's Parlament zu ftellen, wie es feinem 
‚Großvater Georg geihah. Natürlich gerieth dev Prinz feinerfeits auch in Wuth und 
bezahlt jest den Nedakteur eines in London fehr verbreiteten Journals, das „Echo“ 
das dreimal täglich erfcheint, damit er im jeder Nummer in einem Leitartilel der 
Königin ihren Geiz und ihre geringe Sorge fir die königliche Würde vormwerfe, 

Spanien. Madrid, 5. Juli. Figuerola brachte einen Gefegentwurf ein, 
wonach das Eigenthbum von Corporationen, welche den Erd verweigern, verfauft, die 
Gehalte und Penjionen eidverweigernder Perſonen eingezogen werden jollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zweibrüden Aus Heidelberg erfahren mir, daß Herr Bierbraner 
Schrödt hier, das ausgezeichnete Etabliffement „zum fanlen Pelz“ dorten 
um die Summe von 90,000 fl. erfauft hat. Herr Schrödl foll noch im Laufe d. M. 
das ganze Geichäft übernehmen, I 

— Ein von dem bief. Gerichte an das Kaiſerslauterer Zudtpolizeigericht 
übergebener Wahlprozeß wegen Fälſchung von Wahlzetteln bei der Zollparlaments— 
wahl gegen Pfarrer, Schulmeifter und 2 gewefenen Gemeinderäthen aus Nubenheim 
endigte in dev Schlußverhandlung am 6. d. M. damit, daß jeder’ diefer Collegen 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. RES: 

— Borgeftern Abend zwijchen 11 und 12 Uhr it aus dem hieſ. Bezirks 
Gefängnig im Juſtizpalaſt der wegen Gelddiebſtahl inhaftirte yaquar von Horn— 
bad) entwichen 


- — — — mim 
* > — wer 


— Geine Errellenz der Kgl. General-Major Here v. Buz weilt feit einigen 
Tagen in unferer Stadt und hat fein Abfteigquartier im „Zweibrüder-Hof” genommen. 

— In Mittelberbad hat ein Bruder den andern im Wortwechſel durch 
einen Meflerftih in die Bruſt getödtet. Der Thäter ift verhaftet. . 

— In Grünftadt flug der Blitz in den Kirchthurm und ließ innerhalb 
der Kirche mehrere Spuren zurüd. Der Schlag war em Falter, und Hat weiter 
feinen Schaden angerichtet. . 

— Nchtsanwalt Brahvogel, einer der tüchtigften und befchäftigteften Sach— 
walter Berlins, ift in Wiesbaden einer Hirnlähmung erlegen. 

— Bon der "Höhe des Notbftandes in DOftpreußen gibt das von der „Danz. 
Ztg.“ mitgetheilte einfache Factum Zeuguiß, daß allein im Sreife in diefem Augen: 
blid nicht weniger al8 271 Bauernhöfe zur Berfteigerung angefegt find. 

(Argumentum ad hominem !) Im Canton Luzern ift die Frage vom Sonn: 
tagSarbeiten, die den Gefehrten ſchon manches Kopfzerbrechen gemacht hat, endlich — 
definitiv entfchieden. Die „Et.-©.:." erzählt: Waren da 2 Bauern in einer Ge- 
meinde diejes Kantons, die um die Mitte uni ihr Gras abgemäht Hatten. Bor 
dem 13. gab es fein gutes Wetter, jegt aber kam ein wirfliher Sonntag. Der 
eine Bauer heuete friſch darauf los und erhielt auch ein nahrhaftes, fchönes Futter ; 
der andere nicht. Tags darauf erhielt der Sonntagsfhänder eine Vorladuug in 
den Parıhof. „Da gibt's Chrig,* dachte er und ftedte eine Handvoll feines 
llingeldürren, friſchen Heues in eine Taſche und auf dem Weg zum geiſtlichen Hirten 
eine Hand voll von dem verfaulten ſeines frommen Nachbars. Mit dieſen Waffen 
verſehen, hielt er die Strafpredigt feiner Hochwürden muthig aus, dann aber de 
maslixte erfih und fprad) die gewichtigen Worte: „Her Pfarrer! ich nimme jegt a, 
d'Ihr figed es Nindvich, welles Heu vo denne zweie fräßed d'Ihr licher ?“ Sprady’s 
md ging triumphivend von daunen. 

Und was fein Beritand der Verftändigen jieht, 
Das übet in Einfalt ein lindlich Gemüth! 

— (Ein Naturdihter) Die Wiener „Tagespoſt“ berichtet über einen 
neu. aufgetauchten Naturdichter, einen VBauernburfhen Namens P. K. Nofegger aus 
dem Mürzthale, dem auch bereit vom Grafen Auersperg Worte der Anerfennung 
u Theil geworden jind. Als Probe, wie gegenftändlich und naiv der Sänger aus 
dem Mürzthale fingt, wird foigendes Gedicht mitgetheilt: 


bin jünaft verwich'n War in arejin Nöthn, 
Hin zan Pforra gſchlich'n: Han in Vota bein: 
»Därf ih s Diandi liatın ?* — „Därf ih 8 Diandl liabn ?" 
„Untafleh di nit, bei weina Seel, „Dunners Schlangl!* fchreit er in fein Zurn, 
Wann dus Diane liabft fo kimmſt in d'Höll!“ „Wit men Stecken foftn, fonnft es thıran != 
Bin ih vull Valonga Wußt nir onzufonga, 
Zu da Muata aanga:- Bin zan Herrgott gonga: 
„Därf ih 8 Diandl liabn 2” „Därf ih s Diandl liabn?“ 
.D mei liaba Schoß, ro is’ noh zirua, „Gi’jo freiti,“ fogt er und hot alacht,“ 


Noch funfzehn Jahrin erſt, mei liaba Bua!“ „Wegen au Büaberl han ih 8 Diand! gmocht!“ 


— Zweibrüden. Sängerfeft zu Göllheim am Sonntag den 11. Juli, 
fowie zu Aſſelheim am gleichen Tage. 
— Biel-Ausftellung für Vieh aller Länder in Altona vom 3. bis 7. Sep— 
tember. Ermäßigte Fahrpreiſe auf der Eifenbahn. 
— Landes-Induftrie-Ausftellung in Altona im Auguft und September d. J. 


Handeld: nnd Induſtrie-Berichte. 

— Defterreidijhe Silberfehfer. Durch eine Entſchließung des 
bayerifchen Staatsminifteriums des Handel und der öffentlichen Arbeiten find die 
f. Bollbehörden verftändigt worden, daß bei der Einfuhr öſterreichiſcher Silberſechſer 
nad) Bayern von der Benachrichtigung der Polizeibehörden, melde im Jahre 1860 
vorgeſchrieben wurde, fortan Umgang zu nehmen ijt. 








TE Für Feuerwehr! > 


Feuerwehrwaͤmmes werden zu fl. 6. 30 fr. 


nach Maß angefertigt bei 


.. ®ebe. Groß. 





Berfteigerumn 
von Zimmermanns— 

Dienstag den 13. Juli 
Vormittags um 10 Uhr wird auf dem 
Bürgermeifleramt zu Homburg die Her: 
ftellung eines Dachſtuhls zu den Schul: 
tofalitäten dafelbft, veranfchlagt zu 1239 
fl. 33 fr., au den Wenigfinehmenden ver» 
fteigert. 

Plan und. Koftenanfchlag Liegen in⸗ 
zwiſchen auf dem unterfertigten Amte zur 
Einſicht offen. 

Homburg, den 6. Juli 1869.) 

Das Biürgermeifteranıt, 
Lo. 


Wohnungs berunderung. 


Die Unterzeichneten machen andurch 
die ergebene Anzeige, daß ſie ihre ſeit— 
herige Wohnung verlaſſen und nunmehr 
bei Herrn Kupferſchmied Rinſche im 
zweiten Stocke wohnen. 

Zweibrücken, den 6. Juni 1869. 

J. Claire, Schneider und 
Ehriftine Claire, Hebamme. 


(" anftändiges Mädchen aus guter 
Familie vom Lande wünſcht in hieſ. 
Stadt in einen Gafthof oder bei einer 
Herrſchaft einzutreten um das Kochen zu 
erlernen. ——— ertheilt die Expedition 


vgwafheſe 


iſt fortwährend friſch zu haben bei 
Philipp Yeibrod, 
in Ernftweiler. 


Areſ Viſiten- & Verlobungs⸗ 


Karten 
werden geſchmackvoll angefertigt in der 


rbeiten. 


Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 
Redaktion, Druck und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruclerer in Zweibrücken. 


1869, des 


Kine Hobelbauk 


in gutem Zuſtande wird zu kaufen geſucht. 


Die Expedition ertheilt Auskunft. 


Ein geränmiges möblirtes Zimmer 
im 2. Stod iſt ſogleich zu vermiethen. 
Näheres bei der Expedition ds. Bl. 


Eine Kamımgarnfpinnerei:Aftie 
ift zu.verlaufen, Näheres in der Exp. 


> Arbeiter können gute Schlafitellen 
i erhalten. Wo? fagt die Expedition. 


Zgweibrucer Poſtſchalter. 
Retourbriefe. 
Jakob Heck, junior in Webenheim. 
Ludwig Padoly in Webenheim. 
Ludwig Schwartz in Webenheim. 
Chriſtian Schwartz in Webenheim. 





‚Safob Bender in Webenheim, 


Chriſtian Ludwig in Webenheim, 
Frau E. Hed hier. | 
Dtto Cullmann, Gymnafian in Zwelbrücken. 


Schwarz Metzger in St Ingbert. 


Leopold Bauer. Eiſenbahn-Einnehmer in Korbach. 
Eivilftand der Stadt Zweibrüden. 


Seftorben : 
Den 7. Juli, Heinrich Cajar, Aderdmann. 
57 Jahre, 4 Monate alt. 


Frankfurter — vom F Juli. 
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Zweibrücker Tagblatt. 


iefes Blatt eint täglich, ausgenommen Montage, und Foftet monatlich 12 fr. mit Eluſcht 
Deſ Lekuyolehes, "Juferate moebea mit!1'/, I füe-äle Geivattätt BWrohle bekia: 7° 7 
Raum und bei Wiederholungen wit 2 Er. berechnet, 


Nro. 159. Sreitag, 9. Suli 1sd. 
a Demkfeher Gefhichtstatenden ——— 
9. Frieden zw Tilfit, 1807, welcher ben zweiten: franzöfiid-wreußifchen Krieg (vom 9, Oftober 


1806 beginnend,) endete; Preußen von Rußland im Stiche gelaffen, verlor beinahe die Hälfte feines 
Gebietes. 2700 Quatratmeilen mit 5 Millionen "Einwohnern, Er war Die Flucht des Basler 


Friedens, vide 5. April, Ar 
Neuefte Nachrichten. | | 

Bayern. Münden, 6. Juli. Die „Correfpondenz Hoffmann“ meldet: Ru 
ber heutigen Sigung der Bundesliquidationscommijjion haben ſich ſämmtliche Be— 
vollmächtigte nach Darlegung des Standpunftes ihrer Negierungen über die Behand- 
lung des vormaligen Bundesfeftungs-Eigenthums, gegen die Theilung des Materials 
in Natura oder dur DVerfauf von Grfösrepartition ausgeſprochen, weil ſolches 
weder im Intereſſe der ſüddeutſchen Staaten noch ohne große finanzielle Opfer 
durchführbar wäre. 

5. Juli. Heute fand unter dem Vorſitz des Minifters v. Pfretzſchner eine 
a ftatt, in welcher Gefege, die im Bollparlament fefigeftellt wurden, 
den Gegeilftand der Berathung bildeten. 

— Das Staatsminifterium des Handels und der öffentl. Arbeiten hat in Bezug 
auf die Wiedereinführung der Abfolutorialprüfungen an den 
Gewerbsſchulen des Königreichs nachftehende Anordnungen getroffen: 8. 1. Am 
Schluſſe eines jeden - Schuljahres findet außer den Öffentlichen Prüfungen für bie 
untern Kurſe an den Gemwerbsfhulen für die Schüler des oberften Kurfes, welche 
fi) das Maturitätszeugniß der Anftalt erwerben wollen, eine jchriftlihe und münd« 
liche Abſolutorialprüfung ftatt, zu welder nur jene Schüler zugelaffen werden, welche 
wenigftens als folde in den dritten Kurs wingetreten find und biebei, foferne fie 
nicht der Anftalt bereits vom erften oder zweiten Kurſe an angehört haben, die vor- 
gejchriebene Aufnahmsprüfung beftanden haben. $. 2. Die fchriftliche Prüfung wird 
durch eine von ſämmtlichen Lehrern der Anftalt unter dem Vorſitz des Neftors ges 
bildete Prüfungstommiffion abgehalten, umfaßt zwei Tage und beginnt alljährlich am 
23. Yuli, oder wenn diefer Tag ein Sonntag ift, am darauffolgenden Tage, gleich- 
zeitig an ſämmtlichen Gewerbsſchulen des Königreichs. $. 3. Die Fragen für die 
fohriftlihe Prüfung werden durch das k. Staatsminiftereum des Handels und der 
öffentl. Arbeiten beftimmt und den Meftoraten der Gewerbsfchulen unmittelbar zu« 
gefendet. Die Fragen werben verfiegelt überfendet und vom f. Rektor in Gegenwart 
zweier Lehrer unmittelbar erft vor der Bearbeitung der einzelnen Aufgabe vor den ver- 
jammelten Abfolventen erbroden und diktirt, fo daß jede Frage an allen Gewerbs- 
fchulen gleichzeitig zur fchriftlichen Beantwortung lümmt. $. 4. Von diefen Fragen find 
1. an der gewerblichen Abtheilung: 1) am erjten Präfungstage: 3 WUufgaben aus 
der Geometrie und Trigonometrie; dann Nachmittags 3 Aufgaben aus der Algebra; 
2) am zweiten Prüfungstage: 1 Aufgabe aus der darftellenden Geometrie, 1 - 
gabe aus der Phyjif, 1 Aufgabe aus der Chemie zu löfen, und Nachmittags 
deutſcher Aufſatz, fowie eine Ueberfegung aus dem Franzöſiſchen zw liefern. 11. An 
der Handelsabtheilung: 1) am erften Prüfungstage: 1 Aufgabe aus der Yrith- 
ırıetif, 2 Aufgaben aus der Faufmännifchen Arithmetif; dann Nachmittags 1 Auf: 





— 


gabe aus der Hanbelöfunde, 1 Aufgabe aus der Buchhaltung; 2) am zweiten 
Prüfungstage: 1 Ueberfegukg aus dem Englifchen, 2 Aufgabe aus der Phpfik, 
1 Aufgabe aus der Chemie, ſowie Nachmittags: 1 deutſcher Aufſatz und 1 Ueber» 
fegung in das SFranzöfiide oder der Entwurf eines franzöfifchen Briefes zu be- 
arbeiten. 11. An der landwirthſchaftl. Abtheilung: 1) am erften Prüfungstage: 
4 Aufgabe aus der Arithmetik, 2 Aufgaben aus der Lehre vom Pflanzenbau, dann 
Nachmittags 1 Aufgabe aus der Düngerlehre, 1 Aufgabe aus der Lehre vom der 
Viehzucht; 2) am zweiten Prüfungstage: 1 Aufgabe aus der Geometrie, 1 Aufgabe 
aus der Phyſik, 1 Aufgabe aus der Chemie, fowie Nachmittags: 1 bdeutfcher Auf- 
fag, 1 Aufgabe aus der landwirthſchaftlichen Betriebslehre zu liefern. $. 5. Bur 
Bearbeitung der für einen halben Tag beftimmten Fragen find im Allgemeinen je 
4 Stunden (von 8—12 Uhr, dann von 2—6 Uhr) gegönnt; die Vertheilung diefer 
Arbeitszeit auf die einzelnen Fragen ift der Prüfungsfommiffion überlaffen. Die 
“Bearbeitung der Aufgaben, hat unter der Aufficht eines Mitgliedes der Prüfungs 
fommifjion zu geſchehen, welches, fomweit thuulich, nicht der Lehrer des fraglichen 
Prüfungsgegenftandes fein foll. Diefes Mitglied ift dafür verantwortlich, daß fein 
Unterfchleif ftattfindet und daß die zur Beantwortung der vorgelegten Fragen ge- 
ftattete Arbeitszeit genau eingehalten wird.. Als Hilfsmittel für diefe Arbeiten find 
nur Logarithmentafeln, Wörterbücher und Reißzeuge geftattet. Wenn ein Examinant, 
fei e8 durch Benützung fremder Arbeit, oder unerlaubter Hilfsmittel, ſich einer Un. 
redlichkeit ſchuldig macht, fo erhält er in der betreffenden Prüfungsaufgabe die legte 
Note. Läßt er ſich eine weitere Unredlichkeit zu Schulden fommen, fo ift er von 
der Prüfung unnahfitlid zurüdzuweifen und erft nach Syahresfrift wieder zur Ab» 
folutorialprüfung zuzulaffen. Ueber die Folgen eimer folchen Unredlichkeit find die 
Abfolventen vor dem Beginne der Prüfung unter eindringlider Verwarnung zu [belehren. 
(Schluß folgt) 

Augsburg, 5. Juli. Bei der heute ftattgehabten Nachwahl eines Abgeord- 
neten für den Wahlbezirt Augsburg wurde der rechtöfundige Bürgermeifler Sing 
von Neuburg a. d. D., Mitglied der früheren Kammer der Abgeordneten und zur 
Fortfhrittspartei gehörig, mit 94 Stimmen gemählt. Die Wahlmänner der „patrio- 
tiihen“ Partei hatten ihre 74 Stimmen dem Lehrer Wiedemann von Oberhaufen 
egeben. 

* Schweinfurt, 6. Juli. Geſtern ſollte in Forſt eine politiſche Katholiken— 
verſammlung ftattfinden. Dieſelbe wurde aber aufgelöft, weil den Beſtimmungen des 
Vereinsgeſetzes Über Anzeigen nicht genügt war. 

Preußen. Berlin, 6. Juli. Die Schrift: „Der Proz Yournier, acten- 
mäßig zufammengeftellt von Wolfgang Bernhardt” (Berlin 1869,. Verlag von R. 
Bergmann) iſt polizeilich mit Beſchlag befegt wurden. 

Defterreih. Wien, 4. Juli. Die Scäulfection des Wiener Gemeinderaths 
beantragt, im nächſten Jahre fieben neue Schulhäuſer für 935,000 fl. zu baueu. 

— 5. Juli. Die Uebertragung der Leiche des großen Polenkönigs Caſimir Ik 
wird ohne Ajjiftenz eines Erzherzogs in Scene gefegt werden. Der zisleithaniſche 
Minifterpräfident hat, wie biefige Blätter melden, im Auftrage des Kaifers dem Yand- 
tagsausfchuffe von Galizien angezeigt, daß weber der Erzherzog Ludwig Victor, nod) 
ein anderer Faiferliher Prinz dem Acte in Lemberg beimohnen wird. 

England. London, 6. Juli. Im Oberbaufe fand die Specialdebatte der 
Kirhenbill ftatt. Das Amendement Gairn’s, betreffend die Reſervirung des Leber» 
fchuffes der Kirchenrevenuen zur zulünftigen Verfügung des Parlaments, anjtatt dies 
jelben wohlthätigen Zweden zu widmen, wurde trog des ernſten Widerſpruchs Oran- 
ville's mit 160 gegen 90 Etimmen angenommen. Das Haus genehmigte ferner 
ſämmtliche noch übrigen Paragraphen und fchlof fomit die Specialberathung. Die 
Bill muß nunmehr noch die dritte Leſung pafitren. | 

Spanien. Madrid, 6. Juli. Die Minifterkiijis ift als beendet anzujehen. 
Zu Miniſtern wurden ernannt: Zulla für Yuftiz, Martos für öffentliche. Arbeiten 
uud Becerra für die Colonien | 


Vermiſchte Nachrichten. 
— BZweibrüden. Das f. Bezirksgericht hat zum Zwecke der Aburtheilung 
von dringenden Eivil-, dann von Handelsſachen im Laufe der Gerichtsferien des 
Yahres 1869 folgende Sigungstage beftiimmt: Im September: . Donnerstag den 
9. und Montag den 27. Im Oktober: Donnerstag den 28. 
— Dberberg, 2. Juli. Ya einem Steinfohlenbergwerfe in Karwin famen 
geftern durch Erplofion fchlagender Wetter 119 Menjchen ums Leben. 


Bolkswirthihaft, Handel und Induſtrie. 

— Mit diefem Quartal ift in Köln-Düjfeldorf eine „Weftdeutfche Induſtrie⸗ 
und Handels-Zeitung,” Centralorgan für Induſtrie, Handel und Berkehr ausgegeben 
worden, welche wöcentlih nur einmal erfcheint. 

— Eine wahre Fundgrube für praktiſche Vollswirthſchaftspflege bifden die auf 
Beranlaffung des öfterreihifchen Handelsminifteriums in deutfcher Ueberjegung heraus» 
gegebenen Fabrifgefege Englands. Als Yndyftriefteat erften Ranges ift England in 
der Fabrikgeſetzgebung den übrigen europäiſchen Staaten beträchtlih vorangejchritten 
und hat in einer Reihe vou Gefegesaften, wie fie namentlih während der legten 30 
Yahre erlaffen wurden, bis in. das Meinfte Detail die gegenfeitigen Rechte und 
Prlidten der Unternehmer und Arbeiter  normirt und begrenzt, zugfeid aber auch 
durh das Yuflitut der Fabrilinſpeltoren und der dieſen eingeräumten ausgedehnten 
Macht der Staatsgewalt einen überrafhend großen Einfluß auf die Thätigkeit der 
Fabrifen eingeräumt. Bei dem Streben nad neuer Ordnung der Dinge in den 
europäfchen Kontinentafftaaten wird auf engliſche Gefekgebung wiederholt Bezug ge- 
nommen und fo möchten wir nicht unterlajfen, die öffentlihe Aufmerkfamfeit auf 
diefe wichtige Schrift zu lenken. . 

Newyork, 23. Juni. Eine aus Washington eingetroffene officiöfe Depefche 
meldet, daß der nächſte Monats-Ausweis der Schuld eine Reduktion von 6 Mill. 
Dollars ergeben wird und beftätigt unfere Schägung, daß bie Bundes-Einnahmen 
für das laufende Fiscallahr die Ausgaben um ca. 83 Mill. D. überfteigen werden. 
Solches Reiultat, deſſen fih wenige Regierungen rühmen Fönnen, beredhtigt die Ber. 
©t.-Dbligationen ohne Zweifel zu einem weit höheren Standpunft als dem, welchen 
fie jegt inne haben. . 

Kafjel, 2. Juli. Bei der gefiern ftattgehabten Ziehung der kurheſſiſchen 40 
Thaler⸗Looſe find nachftehende Gewirme heransgelommen: 32,000 Thaler auf Nr. 
159,953, 8000 Thlr. auf Nr. 60,234, 4000 Thlr. auf Nr. 8270, 2000 Thlr. 
auf Nr. 60,228, je 1500 Thlr. auf Nr. 89,023, 159,956, je 1000 Tplr. auf Nr. 
23,642, 81,790, 83,278, je 400 Zhlr. auf Nr. 7378, 9718, 55,470, 67,334, 
167,350, je 20) Thir. auf Nr. 14,586, 19,957, 77,496, 81,797, 95,316, 
97,407, 109,649, 132,968, 150,510, 167,156. 

Mailänder 45 Frs.-Looſe. Ziehung am 1. Yuni. Gezogene Serien: 
‘5, 139, 1328, 1350, 4457, 5849, 6234, 6488, 7795. Haupttreffer: ©. 75 
Nr. 11 à rs. 100,000. ©. 1350 Nr. 26 & Frs. 5000. ©. 75 Nr. 2 37, 
©. 5849 Nr. 28 a rs. 1000. 


** Gine Cigarre in Eigarrettenform ift etwas Neues für Tabalsrauder. Wir 
hatten Gelegenheit, uns mit diefer neuen Erfindung befannt zu machen, und Fönnen 
ihr unſeren Beifall zolfen. Ein feiner, wohljhmedender Tabak ift in lange Streifen 
gefchnitten, von einem aus Tabaksſtengeln verfertigten Papier ummidelt, und das 
Ende, welches der. Rauder in den Mund ftedt, aus einem Tabaksblatte. — Hier— 
darch wird die Unannehmlichkeit des Anflebens vermieden, wie man fie beim Rauchen 
des Papieres empfindet. Eine ſolche feine igarre, die eine gute halbe Stunde 
vorbält, hat einen verhältnigmäßig nur geringen Preis. Diejes dv. d. Porten und Co. 
in Hamburg verfertigte Fabrilat fteht bis dato ohne Concurrenz da, und findet ſich 
in dem Volytechniſchen Journal des Profeffors Dingler- in Augsburg, und zwar iu 
feinen Märzheft 1868, in Hunderttheil zerlegt. 





Todes: Anzeige, 
und Bekannten bie 
ranerfunde, daß meine innigſt ‚ges 
die te —* Mutter 


Katharina Schwa 
* ne # 


en Peiden fanft im Herrn ent- 


al iſt, Um file Theilnahme 


nern, 8, Juli 1869, 
Sriedrich Shmwarg, 
Privatlehrer. 
die Beerdigung, findet Sams- 
tag den 10. djs., Nachmittags 5 
Uhr, vom biefigen Bürgerhoſpital 
aus, ftatt. 





Deutfche und amerifaniiche 
. Shuhiohlenholzftiften 
liefert in ausgezeichneter Qualität zu mög: 
lichſt billigen Preifen in allen gangbaren 
Sorten, ſowie Maſchinenſchuhleiſten aus 
— zähen Hölzern die Holzwaaren- 
fabrif von 
Adolf Neudeck 
in Schwarzach. 
Pot Schönſee, bayr. Oberpfalz. 

Muſterkarten und Preisliſte werden 

auf Verlangen eingeſandt. 


Wohnungsveränderung. 

Hiermit meinen verehrl. Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich meine bisherige 
Wohnung verlaſſen und nun bei gem 
Metzger Moſſcchel im 3. Stode (Maris 
miliansftraße) wohne. 

— im Juli 1869. 

Karl Herrmann, 
Schuhmacher. 


Er anſtändiges Mädchen aus guter 
Familie vom Lande wünſcht in hieſ. 
Stadt in einen Gaſthof oder bei einer 
Herrſchaft einzutreten um das Kochen zu 
erlernen. Auskunft ertheilt die Expedition 
28. Blattes, 


Fuhrkuecht, 


ein tüchtiger (am liebſten verheirathet) 
lann gegen hohen Lohn in der Jacoby 
hen Brauerei in Homburg Stelle fin- 
den. Eintritt ſogleich. 


Es braver, fleißiger Lehrling für 
eine Steindruckerei wird geſucht. Wo 
fagt die Expedition diefes Blattes. 


Kine Hobelbanf 


in gutem Zuftande wird zw faufen gefucht. 
Die Erpedition ertheilt Auskunft, 


En geräumiges möblirtes Zimmer 
im 2. Stock iſt ſogleich zu vermiethen. 
Näheres bei der Erpedition ds. DL. 


Cyalab Ginger fat due nengehite 
Logis zu vermiethen. 


> Arbeiter können gute Schlafftellen 
erhalten. Wo? fagt die Expedition. 


Frucht⸗, er — ——— 


rg vom 7. Juli. 

4 ur n. fr. fr, 

Weisen - . . 6 14 | Beißbrod 1%, Kgr. — 
Korn . 4 42 | Rornbrod 3 -„ 22 
Sp . .. #14 ‘“’ 8 .„ 15 
Epeljfern . — — 1 Pr " 
Gerste, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Kar. — 
. Areihigee — — | Das Paar Wed 9 fth, 2 
Miihfruht . 4 47 | Dchiendleifch pr, Pfr. — 
Safr . » . 4 38 | KRüblleifh 1. Qu.. 12 
Erben GE RR 1 an nn — D: 0. 
Bohnen — — | Ralbieifh . . . 10 
Wicken. „— — | Hammeldleifh . . 16 
Kartoffeln . 1 — | Schweinefleifih . ; 18 


Kirefamen ur Butter, '/, Kgr. . 30 


Frucht⸗ Brod⸗ Fleif 9 ic. Freife der Stadt 
Zweibrüden vom 8. Juli. 
pr, Itr. fl. fr. fr, 





Bein . . 6 7 | Weißbrod, 1'/, Kar. 16 
Korn . 4 42 | Rornbrod,3 u 
Serie, Zreibige — — "„ 2 u. 16 

Areihige — — 1 8 
Spelz...412Gemiſchtbrod, 3 Kar.28 
Speljfern . . 6 — | DasPaarWedyEth, 2 
Dintel . „ — — | Rindflelidh 1. pr. Bf. 18 
Miihfruht „— — Lo „ 36 
Hafer . .». 4% Kalbieifc . 2 ee VE 
Erbin... — — Hammeldeifch . 8 
Widn. . .„. — — | Schweineleiib . 16 
Kartoffeln .„ „ — 56 | Butter, ', Ror.. 28 
Heu 4 Ben, 1 Bee 50 2 
Stroh . : . 10 Bier, -. ..67 


Redaktion, Drud und Berlag der Hallanzy' ſchen Buchbrudere in Zwribrücken 


+ 


Zweibrücker Tasblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohnne. Inſerate werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


No. 10. Samstag, 10. li  "1869.- 


\ Deutfder Gefhhichtsfaender. 
10. Schließung der fatholifchen Liga 1609 zwifchen Bayern und den geiftfichen Ghurfürflen 
zu Münden, fie war der proteitantifchen Union, vide 4, Mai, entgegen gefeßt. 


Ä Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 7. Zuli. In Beamtenfreifen erzählt man fich, das Anfuchen 
des Negierungspräfidenten v. Zu-Rhein, den Regierungsrath Braunwart zu verjegen, 
ſei vom Miniſterinm des Innern bereits in abſchlägiger Weiſe beantwortet worden. 

— Ehne allerhöchſte töniglihe Verordnung beſtimmt auf Grund der Art. 12 und 
15 des Geſetzes vom 29. April 1869 „das Wehrgeld betreffend“ Hinfichtlich der 
Termine der Zahlung des Wehrgeldes und der Abrehnung zwijchen den Gemeinde- 
behörden und den Nentämtern, fodann Hinfihtlih der den Gemeindebehörden für die 
Mühewaltung und Kojten der Erhebung aus dem Ertrage des Wehrgeldes folgen» 
des: $. 1. Das Wehrgeld ift im vier gleichen Naten, namentlich mit Beginn der 
Monate Januar, April, Juli und Oftober jeden Jahres je für dag vorausgegangene 
Quartal zu erheben. Hiebei ſieht e8 jedoch jedem Pflichtigen frei, mehr als die ver- 
— fallene Mate, oder auch die ganze Jahresſchuldigleit zuſammen abzutragen. 8. 2, 

Die Gemeindebehördeif haben längftens ſechs Wochen mach jedem Erhebungstermin 
die eingegangenen Wehrgeldsbeträge den ' Nentämtern abzuliefern und mit der Ab- 
lieferung für das legte Quartal die Abrechnung zu verbinden. 8. 3. Bon den 
Wehrpflichtigen der Altersflaffe 1846 und 1847 ift das in Artikel 17, Abſatz 2 
des Geſetzes für die Zeit nom 1. Oftober 1368 bis dahin 1869 feftgefegte Wehr- 
geld im Laufe der Monate November und Dezember 1869 zu erheben. $. 4. Den 
Gemeindebehörden wird für die Mühewaltung und Koften der Erhebung eine Ver— 
gütung vom 3 Prozent von den durch fie erhobenen Wehrgeldsbeträgen geleiftet. 
Prenfen. Berlin, 7. Juli. Die minifterielle „PBrovinzial-Correfpondenz“ 
beftätigt,. daß die Abweſenheit des Grafen Bismard fi jedenfalls bis zum Spät- 
berbft und über den Bezinn der nächſten Landtagsfeijion ausdehnen dürfte. - - 
Frankfurt, 8. Juli. Heute tagt hier dar Borftand des deutſchen Schügen- 
Bundes, um die Wahl der. deutihen Stadt zu treffen, die zur Abhaltung des nädjft- 
jährigen deutſchen 4. Schütenfeftes . beſtiumt und die es zu übernehmen fich 
bereit erflären wird. Wie mau börf, ift zunächft Leipzig als der geeignetfte Ort 
in das Auge gefaft. . Doc wird diefes, mie es heißt, ablehnen; ein bejonderer ‚Ab- 
georbneter aus diefer deutſchen Handelsftadt, der erft heute Nachmittag hier eintrifft, 
wird die wahrjcheinliche ‚Ablehnung motiviren. Dann follen zunähft auf der Wahl 
Stehen: Stuttgart, Münden, oder eine pafjende badiſche Stadt, Karlsruhe, 
Mannheim oder Syreiburg. Auch von Würzburg ſprach man. Ä 
Baden, Auf den von der badiſchen Regierung gemachten Vorſchlag an bie 
Regierung dev Nheinuferftaaten, behufs Regelung der’ TFifchereiverhäftniffe im Mheine 
eine Conjerenz in. Mannheim auf den 16. Auguft zufammentreten zu laffen, ift bis 
jegt Seitens der betreffenden Regierungen noch feine Antwort erfolgt. 
Schweiz. Bern, d. Juli. Geftern fand im Canton Bern die afigemeine 
Bolktsabftiimmung in jeder Gemeinde über das von der Megierung und dem 
großen Rath vorgefhlagene „Referendum“ ftatt, d. h. über eine Verfaffungsänderung, 





“ 


nad) welcher künftig fämmtlihe von der gefeggebenden Verſammlung der Bolfs- 
vertreter befchloffenen Gefete dem Volle, d. h. allen, im Befige -der bürgerlichen 
Ehrenrehte befindlichen Männern über 20 Jahren, im Frühjahr umd Herbſt zur 
Genehmigung vorgelegt werden müfjen. An der Abjtimmung betheiligten ſich von 
den 99,790 Wählern nur ca. 50,000, wovon bis jet 19,794 bejahende und 15,355 
verneinende Stimmen befannt find. Die Annahme fcheint alfo ficher zu fein. 

— Der Schießplan zum eidgendfjifchen Schiefen in Zug ift ſoeben erſchienen. 

Belgien. Brüffel, 2. Juli. Der Vicefönig von Aegypten ift mit feinem 
Sohne und Nubar Paſcha ‚eingetroffen und im königlichen Palaft abgeftiegen, wo der 
König und der Graf von Flandern ihren Gaft erwarteten. Ein Diner von 55 
Couverts und einer Galla-Borftellung Bifdete die Empfangsfeier. Wie es heißt, foftet 
der morgende Abend den König allein 25,000 Frs. 

— 8. Yuli. Eine Privatdepefhe der „Independance beige” meldet, daß die 
letzten Schwierigkeiten in der franzöſiſch-belgiſchen Angelegenheit geſtern ausgeglichen 
wurden. 

Italien. Auf dem öfumenifchen Konzilhe werden, wie die „Eivilta Catolica” 
indirekt zu verftehen gibt, die katholiſchen Mächte nicht vertreten fein. Auf dem neuen 
Blane des Berhandlungsfaales, den das genannte Blatt ausführlich bejchreibt, jind 
nämlich) die Sige für die Gefandten weggelaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

BZweibrüden. Der Georg Lang’ihe Garten in den guten Aedern, ift 
geftern. von Herin Bäder Schwarz um 2000 fl. erfauft worden. 

— Bei einem Spaziergang, den vorgeftern jüngere Schuffinder mit ihrem Lehrer 
in die Birfhanfen machten, haben ſich zwei Gejchwijterchen verlaufen: Die Nacht über 
wurde nad ihnen gefucht; man traf jie erft gejtern morgen früh, fchlafend im Wald. 

— Mesger PB. bier faufte von Joſeph Shwarg ein 1’/sjähriges Rind um 
180 fl. Es wog: 6 Bentner, i | 

— Ein Metzgerburſche aus Altenwald wurde von ſeinem Vater letzte Woche 
mit einigen 100 fl. in's Gäu gefhidt um 1 Paar Ochſen zu faufen. Der Burſche 
fam am Sonntag hier an und ging erft geftern mit leerer Taſche wieder nach Haus, 
nachdem er“ ftatt Ochſen zu Faufen, alles verjubelt hatte. 

— In Wiesbaden hat ji ein Verein zur Sicherſtellung gegen gewohn— 
heitliche Schuldenmacher conftituirt. Eintreteude Meitglieder defjelben verpflichten ſich 
einander die Namen der zahlungsunfähigen Schuldner mitzutheilen um fich- gegen- 
feitig vor Schaden zu. wahren. Der Verein zählt jchon fehr viele und achtbare 
Mitglieder aus der Gejchäftswelt. 

— Stuttgart. Am 4 Juli bat ein Wollenbruch in der Nähe von Nür- 
tingen große. Verheerungen ‚angerichtet und den Nedar zum Austreten gebracht. Es 
wurde defhalb nach Cauftatt und -andern Nedaruferorten unterhalb Nürtingen per 
Telegraph Allarmfignale gegeben, damit diefelben auf ihrer Hut feien. In der Nacht 
trat fodann der Nedar bei Ganflatt über feine Ufer und überſchwemmte die anftogen- 
den Wiefengründe umd ‘den ‚VBolfsfefiplag. Auch der-tiefer gelegene untere Stadttheil 
Eanftatt3 wurde zum Theil unter Waffer gefegt und mußten namentlich die Seller 
geräumt merden. Die Fluthen des Nedars führten todte Hausthiere, ‚Bretter, 
Ballen, Möbel und ‚dergleichen mit fidh. e 

— Der jüngfte Beſuch des preußiſchen Königs im Jahdebuſen ift durch einen 
einzigen, für die betreffende Perſönlichkeit freilich ſchweren Anfall getrübt worden. 
Belanutlich waren drei englifhe Kriegsſchiffe erften Ranges an die Geftadeder Nord> 
fee, des jegigen Wilhelmshafens, fommandirt, um Se. Majeftlät von Preußen zu be- 
grüßen, und der König fuhr mit feiner Begleitung hinaus auf die Mhede, um eines 
der Schiffe perfönlich zu beſuchen, Als der König die Treppe erftiegen und den 
Fuß auf Deck gefetzt, wurden als. Salut ſämmtliche Kanonen ſchwerſten Kalibers 
auf einmal gelöst und, um den ‚Gruß recht impofant zu machen, mit voller Pulver» 
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ladung, als gäfte es die entiprechenden Niejenkugeln fortzufchleubern. Die Wirkung 
war fo überwältigend, daß die Perfonen, welche zum Theil noch in den Fahrzeug 
fich befanden, welches den König an Bord des „Engländers“ gejegt, durch den Luft— 
druck niedergermorfen wurden. Zuerſt erichien Niemand erbeblich befchädigt zu fein, 
doch bald bemerkte man, daR einem jumgen Manne, aus Bremen, wie man erfuhr, 
der e8 für einen befonderen Borzug erachtet haben mochte, mit von der Bartie fein 
zu dürfen, Blut ans den Ohren floß, und er auf alle Fragen nicht entfprechend zu 
antworten vermochte. Durch Ärztliche Unterſuchung ſtellte ſich's leider heraus, daß 
‚dem Unglücklichen beide Trommeljelle zerfprengt waren und er fomit fiir die Dauer 
feines Lebens taub ift. 

— Eine myfteriöfe Entführung ift am vergangenen Samflag in Antwerpen 
ausgeführt worden. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Morgens fährt vor einem Haufe ein 
Wagen vor. Bier wehlgelleidete Herren fleigen aus, dringen in das Haus und er- 
ſcheinen furze Zeit daranf wieder, eine im eim weißes Tuch gewickelte menjchliche Ge- 
ftalt mit ſich fchleppend, weiche fichtliche Anftrengungen macht, ſich aus der Umhüllung 
zu befreien. Der Wagen führt im Galopp davon, die vier’ Herren und ihr geheim- 
nifvolfe8 Opfer in fi bergend. Die entführte Berfor war ein Greis von 76 
Sabre, obendrein Frank und nahe dem Sterben, An demfelben Morgen um 11 Uhr 
‚wollte er ſich mit einem armen jungen Mädchen verheirathen. Der Vräutigam lag 
im Bette, al$ die Räuber einige Augenblide vor dem Zrauafte eindrangen und ibn 
um feine Zeit zu verlieren, einfach in die Betttücher mwidelten und davontrugen. Die 
angeſtellten Recherchen haben noch nichts über das Schidjal des Entführten ergeben. 

— Baris, Man kennt jest die Ziffer des Vermögens, welches der Türzlich 
verftorbene James v. Rothſchihd Hinterlaffen hat. Es beträgt ungefähr 1700 
Midionen Franken. Bei der Schägung wurde jedod) immer die niedrigfte Summe 
angenommen, 


Zweibrüden Am 10. d. M. findet in St. Ingbert fowie in den nahen 
preuß. Gemeinden ein großes Treibjagen auf Wildſchweine ftatt, 
“  — Die XVI. Wanderverfammlung deutjcher Bienenwirthe wird im September 
d. J. in der Etadt Nüruberg abgehalten werben. 


Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. | 

Hamburg, 3. Juli. Die Subfeription auf die bier zur Emifjion gekom— 
menen 5pCt. ruſſiſchen Bodenkredit-Pfandbriefe mußte fogleih nad) Eröffnung wegen 
zu ftarfer Betheiligung micder geſchloſſen werden. 

— Ein fehr einfadyes Mittel, Blumen lange in einer Vaſe zu erhalten, ift 
folgendes: Man ſchüttet einen Löffel vol geftoßener Holzkohlen in das Waffer, das 
beftimmt ift, die Stengel der Blume aufzunehmen, die Kohle wird jih raſch auf 
den Boden der Vaſe niederfhlagen, das Waffer aber hell bleiben. Nach dieier 
Operation braucht man weder das Waffer noch die Kohle zu erneuern und die 
Blumen behalten Tage lang ihre Friſche und ihren Duft. | 


Zweibrüder Süngerbund. 
(früher Gefellen-Gefangverein.) 
Sonntag, den 11. Juli, IMachmittags 3 Uhr, i 
Gesang-Produktion 
im | 
Leineriihen Garten. 


Ente für Nichtmitglieder 3 fr. 
Der Ausſchuß. 











Die in biejiger Stadt zu errichtende 
proteft. 2. Vorbereitungsſchule ſoll mit 
einem Verweſer befegt werden, welcher 
auch Kirchen- und Orgeldienft, abmed)- 
felnd mit den übrigen Lehrern zu ver: 
richten hat. Die Gehattsbtgüge find : 


a) Baar '. 275 fl. — fr. 
b) Wohnungsent- 
ſchädigung 260 fl. — kr. 
c) Für Heizung u. 
Reinigung des 
Schulſaales 30 I. — kr. 
Zuſammen 330 fl. — kr. 


Bewerber haben ihre deßfallſigen 
Geſuche, mit Zeugnijfen verfehen, bis 
22. d. Mts. hierorts einzureichen: 

Zweibrüden, den 10. Juli 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Dienstag den 20. d. Mts. wird 


| Jahrmarkt | 


dahier abgehalten. 
Zweibrüden, den 10. Juli 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Verſteigerung 
von ZimmermannsArbeiten. 

Dienstag den 13. Juli 1869, des 
Bormittggs um 10 Uhr, wird auf dem 
Bürgermeifttamt zu Homburg die Her» 
jtellung eines Dachſtuhls zu den Schul— 
tofalitäten daſelbſt, veranſchlagt zu 1239 
fl. 35 fr., an den Wenigftnehmenden ver- 
eig ert. 

Plan und Koftenanfhlag Tiegen in— 
zwifchen auf dem unterfertigten Amte zur 
Einficht offen. 

Homburg, den 6. Yuli 1869. 

Das — 


Log. 


Wohnungeveränderung. 

Hiermit meinen verehrl. Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich meine bisherige 
Wohnung »verlaffen und nun bei Herrn 
Metzger Moſchel im 3. Stode (Mari« 
miliansftraße) wohne. 

Zweibrüden im Juli 1869. 

Karl ———— 


Schuhmacher. 





— 
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Redaftion, Druck und Berlag der Hahlanzy'ſchen Buchdrucktrei in Zweibrücken. 


. Die Unterzeihnete von Mannheim 
zurüdgefehrt, wo diejelbe das Friſiren 
erlernte, empfiehlt jih den verehriidhen 
Damen als Frifeurin per Monat 1 fl. 
und verſpricht dieſelbe prompte und 
ſchnelle Bedienung; ihre Wohnuſig iſt bei 
Herrn Baifch in der Haupfftraße. 

Hofalie Annathan. 


Aktive Feuerwehr. 

Montag Nachmittag präzis 5 Uhr: 

SHauptprobe. 
Das Kommando, 
Arbeiterbildirugsverein. 
Montag Abend ?/.9 Uhr: 
Disfuffionsftunde. 

Die Buchführungsſtunde iſt künftig 
Sountags Vormittags, von "/sll bis 
1/12 Uhr, wogegen die Dienstagsftunde 
ausfällt. Diefe Stunde beginnt ſchon 
morgenden Sonntag, für welche um zahl« 
reihe Betheiligung gebeten wird. 

Der Borjtand. 


vVom T. auf den 8., Nachts, wurden . 


auf der Untertborbrüde 


2 Eylinder:- Hüte 


(ganz neu) gefunden. Abzuholen dei al 
diener Leiner. 


ine Haushälterin mich — 


Wo? fagt die Expedition ds. DI. 


Chilſtand der Stadt Bweibrüden. — 


Geboren: 
Ten 6. Zuli. 
Diehl, Bierbraner. 
. Berehelicht: 
Den 6. Juli. Karl Mayer, Tuchmacher 
mit Katharina Müller. 
Geſtorben: 
Den 6. Juli. Sophie Schmolze, Gheir: 
des Metzgers Gottie Flidinger, 39 J. 3 M. alt. 
Den 7. Juli. Johanna, T. von Joſeph 
Wirfhinger, Gefangenauffeber, 8 M. alt. 
Den 8, Juli, Katharina Bacert, Eimer, 
des Kirchenfchaffnere Ph. Echwarz, 66 9. alı. 


Gottesdienft 
in der hief. prot. Kirch Kirhe am 11. Juli. 
Vormittags. Hetr Kir Kirchenrat5 Krieger 
Tert: 1 Veiri 3, 8-15. Pieter: Mo. 147 


und 219, 
Nachmittags, Herr Bil. Brandftettner, 
Lied Neo. 126. 


Tert: 1 Joh. 5, 4. 








Mar Hermann, ©. v. Karl! 


Zweibrücker Tagblatt. 


— 1 ee 
Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
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Deutfher Geſchichtskalender. 
11. NRaifer Rudolph AI. erläßt 1609 den fogenannten Majerlätsbrief, den ihm die proteflan« 
tiſchen Böhmen abperungen und wodurch ihnen freie Religionsübung, das Recht Kirdyen und 
Schulen zu errichtenjund die Univerfität Prag, eingeräumt wurde. 
12. Schließung des Rheinbundes zwifchen Napoleon und 16 deutſchen Fürſten, 1806, der bis 
1813 dauerte, und wodurch das ehrwürdige aite Reich beuticher Nation aufgelöft wurde. Eine 
beflagenswerthe Gricdeinung, die aber gleichwohl manch DBortheilhaftes im Gefolge hatte, 


a ———— — — — — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 9. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt 6 Wien 
zurüdgereift. 

— Zur Erhebung der Tabafftener werden in den Hauptzollamtsbezirken Lubd- 
wigshafen a. Rh., Neuburg a. Rh., Nürnberg und Fürth Steuerfontrofen errichtet, 
und zwar im Bezirk Ludwigshafen drei: zu Frankenthal, Speier und Neuftadt, und 
im Bezirk Neuburg vier: zu Mheinzabern, Berg, Neulauterburg und Schweigen. 
Den Steuerfontrolen werden Hebeftellen untergeordnet, an welche die Gemeinden die 
Steuern zu zahlen hapen. 

— Das lürzlih gegründete fatholifche Cafino in Regensburg ift von dem 
dortigen Magiftrat für einen politiichen Verein erflärt worden. 

(Dienftesnadrihten) Der Studienlehrer A. Reinhard in Kirchheim 
bolanden wurde mit Rüdjicht auf feine Gefundheit von der Funktion eine® Sub». 
reftors an der ifolirten Lateinſchule Kirhheimbolanden enthoben und diefe dem bis— 
herigen Subreftorat3: Verweſer daſelbſt, Studienlehrer F. Böhm, übertragen. — Der 
Voſtoffizal Schäffer in Regensburg wurde zum Spezialfaffier bei dem Oberamte 
Speier befördert. 

Franfreih. Paris, 8. Juli. Der Gefeßgebende Körper genehmigte Heute: 
T Wahlen. Jules Favre fagte fodann: Die Kammer muß fi Fonftituiren, damit 
fie endlich am die großen politifhen Fragen gehen Tann. Alle verlangten Verzöge⸗ 
rungen gaben feinen anderen Zweck als dem Minifterium zu geftatten, ſich zu refon« 
flituiren. Staatsminifter Rouher antwortete: „Die Regierung ift bereit, alle öffent- 
lichen Angelegenheiten zu erörtern. Man fpricht von einer Minifterkrifig. Die großen 
Fragen "aber, auf welche man anfpielt, interefjiren nicht einzelne Perfonen, nein, fie 
interefjiren unfere Juftitutionen, die Zufunft der Geſellſchaft. Es Handelt fi darum 
einen Damm gegen die Revolution aufzurichten. Ich weiß nicht, wenn und durch 
welche Männer der Einklang hergeftellt- werden wird, id; weiß aber, auf melde 
lebendigen Kräfte die Kammern ſich werden ftügen können, um die Gefellfchaft zufwahren.”" 

— „Peuple“ fagt: Die Unterzeichner der Synterpellation verlangen nicht, daß 
ber Raifer auf feine Ynitiative verzichte, fondern nur, daß der Kaiſer die Kammer 
an diefer feiner Synitiative betheilige. Der Kaifer iſt nicht Willens, ſich billigen 
Wünfchen zu wiberjegen. 

Amerifa. Newyork, 8. Juli. Finanzminifter Boutwell beauftragte den 
Newyorker Schagmeifter, Bonds im Betrage von 3 Millionen Doll. anzufaufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der bief. katholiſche Gefellen»-Bereim feiert heute fein Stiftungsfeft. 


x 








Bweibrüden. In der Anlage fah man geftern Mittag einen Kleinen 
Schwarzen Hund, der Anzeichen der Wuth an ſich trug. : 

— Der Feuermwerter, in deffen Wohnung diefe Woche die Exploſion ausbrach, 
wurde;heute vor dem k. Polizeigerichte mit. Berädjichtigung feines bisherigen guten 
Nufes zu 14/Zagen Arreft verurtbeilt, 

— Es hat ſich geftern das Gerücht verbreitet, daß der entwichene Jaquar 
von Hornbach in Saargemünd verhaftet fige. Diefe Nachricht bedarf aber noch 
der Beftätigung. 

— Die Gemeinde Wolfftein hat ji faft einftimmig für die Einführung der 
Communalſchulen entjchieden. 

— (Muünchhauſen auf der Kanzel.) Badiihe Blätter berihten: Der 
Herr Pfarrer von Todtmoos habe am Peter-Pauld:Tage ſeiner Gemeinde verfichert, 
der Papft bedürfe für feinen Hofſtaat nicht fo viel wie ein mittlerer Fabrikant im 
Wieſenthal für jih) und feine Familie. Da erführt man doch erft, was in Baden 
‚für ein fabelhafier Reichthum herrſcht. 

— Homburgv. 9,7. Juli. Geftern Abend wurde im bief. Kurhaus ein Taſchen⸗ 
dieb in dem Augenblif verhaftet, al3 er dem vom Spieltiſch auffiehenden Bruder 
des BVicelönigs von Eyypten, Namens Muftapha Fazil Paſcha, welder vor einigen 
Wochen vom Sultan zum Minifter ohne Portefeuille ernannt worden, Banfnoten int 
Betrag von 15,000 Frs. aus der Brufttafche feines Rockes ziehen wollte. Der Ber: 
Haftete ift ein Engländer, und es ift zu vermutben, daß er mit den übrigen engliſchen 
Taſchendieben in Berbindung fteht, welche Fürzlih das Wiesbadener Kurhaus fo uns 
fiher gemacht haben und wovon ein Theil dortjelbft und ein Thetl auch auf dem 
Offenbacher Schügenfefte ergriffen worden if. 


Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

— Die Bank für Siiddeutihland in Darmftadt gibt nächſtens neue Coupons» 
bogen aus und bittet die Herren Aftionäre von Einfendung der Talons vorerft abzufehen. 
— Bald wird der eleftrifhe Draht die ganze Erde umfpannen, Man ijteben 
daran aud) einen Telegraphen von China nah Californien, durch den ftilfen 
Dean zu legen. Ueber Rußland geht der Telegraph bereits zu Sand in's himm— 
liſche Reich und zu Waffer geht er nad) Amerika und der Pacific-Eifenbahn entlang 
nad Californien. 
Nürnberg, 8. Juli. (Hopfenberidht) Die Beridte aus den Pro— 
a mp ge Betreffs der Hopfenpflanzungen über den Einfluß der war- 
men Temperatur miderfprechend und weniger günftig als zu erwarten ftand, von 
reinen tadellofen Plantagen, welche eine volle Ernte Hoffen laſſen, iſt nichts zuhören. 
Bom heutigen Gefchäft ift wenig zu melden. Es befteht zwar Nachfrage für Brima- 
Sorten, allein die Eigner der geringen Vorräthe fordern zu hohe Preife, als daß ſich 
Käufe reafifiren liegen. Für Spalter Landwaare, deren Qualität vor 4—5 Woden 
24—26 fl. foftete, wurden Heute 30 fl. umfonft geboten. Eine Partie, 18—20 
Ballen, wurde für Export zu 24—26 fl. bezahlt; ebenfo kamen 9 Ballen 1867er 


zu 14°/s fl. zum Abſchluß. 


Schirm'ſche Handelsschule 


imn Wiesbaden. 
Internationales Inſtitut. 


Gruündliches Studium der neueren Sprachen, der Naturwiſſenſchaft, der Ma» 
thematik und der Handelswiſſenſchaft. Anerfannt gute Penſion. Projpeltus und 
Schülerverzeichniß der legten 2 “Fahre gratis und franfo durch den 
Direktor Heinrich Lindner. 





Zweibrider Süngerbund. 


(früher Gefelfen-Gefangvereit.) 





Eonntag, den 11. Juli, Nachmittags 3 Uhr, i 
Gesang-Produktion 


im 
Leiner'ſchen Garten. 
Entré für Nichtmitglieder 3 Er. 


Die in biefiger Stadt zu errichtende 
proteft. 2. Vorbereitungsſchule ſoll nrit 
einem Verweſer bejegt werden, welcher 
auch Kirchen- und Drgeldienft, abwed)- 
jelnd mit den übrigen Lehrern zu. ver: 


ihten hat. Die Gehaltsbezüge find: 
a) Baar . . 275 fl. — kr. 
b) Wohnungsent⸗ 
ſchädigung 25 fl. — kr. 
c) Für Heizung u. 
Reinigung des 
Schulſaales 30 fl. — kr. 
Zuſammen 330 fl. — Er; 
Bewerber haben ihre beffalljigen » 


Geſuche, mit Zeugniffen verfehen, bis 
22. d. Mts. hierorts einzureichen. 
Zweibrüden, den 10. Juli 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Dienstag den 20. d. Mts. wird 


Jahrmarkt 


dahier abgehalten. 
Zweibrücken, den 10. Juli 1869. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Verſteigerun 
von Zimmermanns: Arbeiten. 
Dienstag den 13. Juli 1869, des 


Vormittags um 10 Uhr, wird auf dem- 


Dürgermeifteramt zu Homburg die Her» 
ftellung eines Dachſtuhls zu den Sqhul⸗ 
. Iofalitäten dafelbft, veranfchlagt zu 1239 
fe 33 fr, an den Wenigftnehmenden ver» 
fteigert. . 

Plan und Koftenanfchlag Tiegen in- 
zwiſchen auf dem unterfertigten Amte zur 
Einficht offen, 

Homburg, den 6. Yuli 1869, 

Das BEINEN! 
08. 


Der Ausſchuß. 
Wohnungsveränderung. 


Hiermit meinen verehrl. Kunden die 


ergebene Anzeige, daß ich meine. bisherige 
Wohnung verlaffen und nun Bei 2 
Metzger Moſchel im 3, Stode (Mari- 
miliansftraße) wohne. 
Zweibrüden im Juli 1869. 
Karl Herrmann, 
Schuhmader. 
Deutfche und amerifanıyche 
Shuhjohlenholzftiften 
liefert in ausgezeichneter Qualität zu mög- 
lichſt billigen Preifen in allen gangbaren 
Sorten, ſowie Maſchinenſchuhleiſten aus 
harten zähen Hölzern die Holzwaaren- 
fabrif von 
Adolf Neudeck 
in Schwarzach. 
Pot Schönfee, bayr. Oberpfalz. 
Mufterfarten und Preiglifte werden 
auf Verlangen eingefandt. 


—— — — — 


Ei vollftändiges neues Ochſen⸗ 
{ geſchirr (Halbjoch mit Leber 
rück- und Meſſingſchnallen), nach dem 








neueſten Patent angefertigt, ſowie ein 


patentirtes Butterfaß von Ge— 
ſundheitsblech, in welchem man 1 
bi8 20 Liter 
Luftdrud innerhalb 12 Minuten but- 
tern kann, find um billige Preife zu ver⸗ 
faufen. Näheres in der Exp. d. Bits, 
Dankſagung. 

Mit gerührtem Herzen ſprechen wir 
hiemit für die Rettung unferer beiden 
Kinder, die fih am 8. ds. Abends, im 


‚Walde verlaufen hatten, öffentlich unfern 


Danf aus, denen, die direft und indireft 
an dem Unfall Theil genommen, insbe» 
fondere aber um des: Wieterfindens ver 
Kinder, keine Mühe ſcheuien. 

Schneider Gebhard und Frau. 


Rahm vermittelft 


* 


Die Unterzeihnete von Mannheim 
zurüdgefehrt, wo diefelbe das Frifiren 
erlernte, empfiehlt fi den verehrlichen 
Damen als Frifeurin per Monat 1 fl. 
und verfpridt Diefelbe prompte und 
Schnelle Bedienung ; ihre Wohnung ift bei 
Herrn Baifch in der Hauptftrafe. 

Mofalie Annathan. 

Proteftantifche J 

Geſangbüche 
(Taſchenformat) 
elegant gebunden bei 
F. Römer. 
Aktive Feuerwehr. 
Montag Nachmittag präzis 5 Uhr: 
Sauptprobe. 
Das Kommando. 
Arbeiterbildungsverein. 
Montag Abend 3/9 Uhr: 
Diskuſſionsſtunde. 
Die Buchführungsſtunde iſt künftig 
Sonntags Vormittags, von °/sll bis 


2/212 Uhr, wogegen die Dienstagsftunde 


ausfällt. Diefe Stunde beginnt ſchon 
morgenden Sonntag, für welche um zahls 
reihe Betheiligung gebeten wird. 
- Der Borftand. 

Seit einiger Zeit wird von bös— 
willigen Menjchen das Gericht ver: 
breitet, als ſei ich wegen irgend 
einer Hebertretung wor dem 
Polizeigericht geftanden, und deß— 
halb auch vwerurtheilt worden. 


Wer mir einen ſolchen Menfchen- 
— ber. meine unbefleckte Ehre auf 


ſolch' verläumderifche Weife antaftet 
— fo, namhaft macht, daß ich gegen 
denjelben mit Erfolg eine Ehren: 
kränkungsklage erheben Tann, dem 
fihere ih eine Belohnung von 
25 fl. zu 
Georg Müller, 
Kürſchner. 


(Fir: Haushälterin wird: gefucht. 
Wo? fagt die Expedition d8. Bl. 


m—— — — — esse — — — — — — — — — —— ——— — — — 


E anſtändiges Mädchen aus guter 
Familie vom Lande wünſcht in bief. 
Stadt in einen Gaſthof oder bei einer 
Herrfchaft einzutreten um das Kochen zu 
erlernen. Auskunft ertheilt die Erpedition 
ds. Blattes. 


En braver, fleißiger Lehrling für 
eine Steindruckerei wird geſucht. Wo 
jagt die Expedition dieſes Blattes. 


Ein fleißiger Mann kann als 


Hausknecht 
ſofort eintreten im „Adler.“ 


Bom 7. auf den 8., Nachts, wurden 
auf der Unterthorbrüde 


2 Eylinder: Hüte 
(ganz neu) gefunden. Abzubofen bei Polizei- 
dierier Feiner. 

a ee a ei lei 2 dur, 
Wtb. Cajar hat , ein Hein möblirtes 

Zimmer zu vermiethen, 

meets. is MEERE 

Koft und Logis für Arbeitery?j, Wo 
fagt die Expedition. | 
ö T mn — —ñ7 — 

Eine gerippte Zange wurde in der 
Schillerallee verloren. Der redliche Finder 
wird erſucht diefelbe gegen Belohnung ir 
der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 

Unferem lieben Freunde 


Heintich R.. . 
zu feinem Namenstage am 12. JulidJein 
dreifach donnerndes Hoch! 


Mehrere Freunde, 
Der Kleine ſoll leben. | 


Dem Heinrich H. zu feinem 
morgigen Namenstage eine herzlichſte 
Gratulation!! 

Bon feinen Collegen. 


Arch-, Bifiten- & Berfobungs- 
Karten 


werden geſchmackvoll angefertigt in ber 
Hallanzy’fchen Buchdruckerei. 


grankfurter Geldconrsfvom 9. Juli. 
Bilden . . 2 2; fl. 9 49-51 
preuß. er 
Hol. 10:R.Stid . . 
Engl. Sovereigns 
Dufaten > * * . . . 
20⸗Ft.Stüͤck 
Preuß. Kaſſenſcheine 


* 9 54-59 
" 9 54-56 

-„ 1158-12 2 

* 5 37-39 

” 9 32',,-33'/, 
" 1 44’/,-45'/, 


Redaktion, Dend und Verlag der Hallamzy fcen Buchdruckerei in Sweibrüden, 


r 


Jweibrücker Tagblatt. 


— Dir m 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohne. Inferate werden mit 1'/, fr. für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mitt 1 fr, berechnet, 


en Fe Ve we 
Nro. 162. Dienstag, 13. Juli 1869, 


Deutſcher Geſchichtslalender. 
13. Der deutſche Bundestan der ſeit 1815 in Frankfurt reſidirte und dominirte, halt heute 
1818 feine legte Sitzung. Das deutſche Parlament löste ihn in feiner Thätigfeit oder eigent: 
licher Unthötigfeit ab, bit er 1850 wieder auf 16 Jahre ins Leben trat. 


— — — — rn ne — 
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Neueſte Nachrichten. 

Bayern. München, 9. Juli. Umlaufenden Gerüchten zufolge beabſichtigt 
das Kultusminiſterium, welches für die Schule und ihre Forderungen eine zu” hohe 
Achtung hat, als daß es den Fall des Schulgeſetzes die Lehrer entgelten Taffen 
wollte, beim nächſten Yandtag cine Gehaltsaufbefjerung der Lehrer zur beantragen 
und bei diefer Gelegenheit auch die Stellung der Hilfslehrer an den Präparanden- 
ſchulen nad jeder Richtung hin günftiger zu geftatten. 

— Die Zirkulardepeſche des Fürften Hohenlohe in Detreff des 
Konzils lautet nach der „Nat Atg.": Münden, 9. April, Es läßt fich gegen- 
wärtig mit Beflimmtheit annehmen, daß d n & Hiafei lin 
ausgeſchriebene allgemeine Konzilium, wen nicht umvorbergefehene Greigniiie da- 





— —— — — 








richtiger ihre Beſorgniß, fid) noch ſteiger enn ſiend m 
lichen Vorarbeiten und die Gliederung dev für dieſe in Nom gebildeten Ausſchüſſe 
ind Auge faſſen. Unter dieſen Ausſchüſſen iſt nämlich einer, welcher ſich blos mit 
den ſtaatslirchlichen Materien zu befaffen hat. Es ift alſo ohne Zweifel die be» 
ftimmte Abſicht des römischen Hofes, durch das Konzilium wenigſtens einige Be⸗ 
ſchlüſſe über lirchlich-poliliſche Materien oder Fragen gemiſchter Natur feſiſtellen zu 
laſſen. Hierzu kommt, daß die von den romiſchen Jeſuiten herausgegebene Zeit⸗ 
ſchrift, die „Eivilta cottolica,“ welcher Pins IX. in einem eigenen Breve die Be: 
dentung eines offizidien Organs der Kurie zugeſprochen Hat, !es erft kürzlich als 
eine dem Konzilium fzugedachte Aufgabe bezeichnet hat, bie Verdammungs · Urtheile 
des päpſtlichen Syllabus vom 8. Dezember 1864 in pofitiv: Beſchlüſſe oder konzi⸗— 


Tarifhe Defrete zu verwandeln. Da diefe Artifel des Syllabus gegen mehrere 
wichtige Ariome des Staatslebens, wie e3.fich bei allen Kulturvölfern geftaltet hat, 
gerichtet find, fo entfteht für die Negierungen die ernfte Frage: ob und in welcher 
Form fie theils die ihnen untergebenen Biſchöfe, theils fpäter das Konzil felbft Hin- 
zumeifen hätten, auf die bedenkflichen ‘Folgen, welde eine jolhe berechnete und prinzis 
pielle Zerrüttung der bisherigen Beziehungen von Staat und Kirche herbeiführen 
müßte. Es entfteht ferner die Frage: ob es nicht zweckmäßig erfcheine, daß die 
Regierungen gemeinfhoftlih, etwa durch ihre in Nom befindlichen Bertreter, eine 
Berwahrung oder Proteftation gegen ſolche Beſchlüſſe einlegten, welche einjeitig, ohne 
Zuziehung der Vertreter der Staatsgewalt ohne jede vorhergehende Mittheilung über 
ftaatstirhliche Fragen oder Gegenftände gemifchter Natım von den Konzilium gefaßt 
werden möchten. Es erjcheint mir unumgänglich nöthig, daß die betheiligten Regie— 
rungen gegenfeitiges Einverſtändniß über diefe ernſte Angelegenheit zu evziefen vers 
ſuchen. Ich habe bisher gemartet, ob nicht von einer oder der anderen Seite eine 
Anregung ausgehen werde; nachdem dies aber nicht gefchehen und die Seit drängt, 
fehe ich mich veranfaßt, Ew. ... zu beauftragen, vorjtehende Angelegenheit bei 
der Megierumg, bei welcher Sie beglaubigt find, zur Sprache zu Bringen, um über 
deren Geſinnungen und Anfichten bezüglich diefer wichtigen Sache Erfundigung ein« 
zuzichen. Ew. ... wollen dabei der Erwägung vorgedachter Regierung die Frage 
unterſtellen: ob nicht eine gemeinfame, wenn auch nicht Folleltive Maßnahme der 
europäifchen Staaten und eine mehr oder minder identische Form zu ergreifen wäre, 
um den römifchen Hof über die dem Koazil gegenüber von ihnen einzunchmende 
Haltung im Voraus nicht im Umgewiffen zu lajjen, und ob nicht etwa eine Kon» 
ferenz von Bertretern ſämmtlicher betheiligten Regierungen als das gerignetfte Mittel 
erachtet werden könnte, jene gemeinfame Haltung einer eingehenden Berathung zu 
unterziehen. Ew. . . . wollen, wenn es gemwünfcht wird, Abfchrift dieſer Depefche in 
den Händen des Herin . . . zurüclaffen und über die Aufnahme, welche diejelbe ger 
funden hat, baldigft berichten. Ich ergreife ze. gez. Fürſt von Hohenlohe. 

Diana eich) Dar Netir Philipp Beaufort wurde feinem 
Anfuchen entfprecheud, auf die in Winnmeiler erledigte Notarftelfe verſetzt und Die 
hiedurch in Erledigung kommende Notarſtelle in Rockenhauſen dem geprüften Rechts⸗ 
candidaten Ludwig Vogel aus Kuſel verliehen. 

Preußen. Berlin, 9. Juli. Der „Staats-Anzeiger“ publizirt das Bundes · 
Geſetz vom 3. Juli, betreffend die Gleichberechtigung der Confeſſionen in bürger⸗ 
licher und ſtaatsbürgerlicher Beziehung. 

Bonn, 8. Juli. Von angeſehenen hieſigen Katholiken iſt, wie die „Köln. 
Ztg.“ mittheilt, geſtern Abend eine Adreſſe an den Erzbiſchof von Köln abgeſandt 
worden, welche gegen die Pläne, die notoriſch von den Jeſuiten mit Hilfe des Konzils 
durchgeſetzt werden wollen, mahnt zum Ablaſſen von den Sätzen des Syllabus, zur 
Toleranz und weist auf die Nothwendigfeit der Betheiligung des Laienelements in 
Kirchenſachen hin. 

Oeſterreich. Wie in Oftgalizien unter den Ruthenen, fo find auch unter 
den Tichehen in Mähren ruſſiſche Agenten thätig. Den Bauern wird vorgeredet, 
daß bald der Zar mit feinen Heerfchaaren erfcheiuen werde, un die Weftflaven von 
der Herrſchaft der Deutfchen zu befreien, Im Dorfe Wehlerad wird in Diefer 
Woche das Feſt der Slavenapoſtel Cyrill und Muthed gefeiert. Der Biihof von 
Brünn und dev Erzbifhof von Olmütz find bereit3 dort erfihienen und unter den 
verfammelten Wallfahrern werden Flugſchriften verbreitet, die den nahen Sieg des 
Slaventhums von den Karpathen bis zum adriatifchen Meer verkünden. 

Wien, 8. Yuli. Der „Wanderer“ meldet, daß der Bizefönigung von Eyyps 
ten die fchleunige Vermehrung feiner Armee angeordnet und gleichzeitig zur Vervoll⸗ 
ftändigung der Marine zwei Kriegsſchiffe angefauft hat. 

Frankreich. Baris, 9. Juli. Die meiiten Journale verfichern, daß tie 
Minifter ihre Entlaffung gegeben haben. 

— Die „France“ beftätigt, daß geftern Abend und heute Morgen Conferenzen 
der Minifter ftattfanden, und berichtet über den Wechjel im Minifterium. 


Paris, 9. Juli. Die Börſe fhenkt den Gerüchten von 

unmi 

ſtehenden Labinet⸗ und Verfaſſungsveränderungen im (Berufen Sinne Glauben. * 

— de Raifer hat verfügt, daß, wenn die Truppen unter den Waffen find 

en nn yE arte - * ihnen erfcheinen, nur die frangöfifchen, 
: ie Denfmünzen der Feldzüge von Itali i ’ 

China und Dexifo tragen birten. Feldzüge von talien, dem Orient, der Oftfer, 


Zweibrüden. Es ze Ya eine Unterri 
er un Befhmade de Gere nn 
— a en 
wieder zurückgezahlt worden, j ges Jahr geftellte Kaution 
—E— Senat vn ce —— wurde vor einigen Tagen ein 

— Ein Ruſſe verlor im Laufe dieſer Woche beim Spiel im Kurfaale in 
2 i h 344 * — nd — u. ſollen bedeutende Bee haben. 


— 


Zweibrüden Der allerhöhjten Beſtimmung einer ai 
Königs zufolge wird das Zentral» Landwirthfchaftsfeft ei das oki Bin 
im faufenden Jahre Sonntag den 3. Dftober in München abgehalten werden. Die 
öffentliche Zentralverfammlung des landwirthichaftlichen Vereins findet amt folgenden 
Tage ftatt. Während des Feſtes wird auf dev Feſtwieſe eine Ausftellung von Preis» 
thieren, (andwirtbfchaftlichen Mafchinen und Geräthen und in dem Runftausftellungss 
gebäude, der Styptothef gegenüber, eine Ausftelung von Kulturplänen und Arbeiten 
der laudwirthfchaftlichen Wortbiteungsjhulen ftattfinden. Mit der Ausftellung ift 
eine Verlooſung verbunden, Auf den baheif Stwwtölahpam fit it On 
preis-Ermößigung flatt. 

-—— Die Dauer der Mainzer Induſtrie-Ausſtellung ift vom 14. Auguft 
vis 25. Sept. bejtimmt. Die Borfehrungen zu derfelben find durch eigene Waſſer— 
feitungen vervollftändigt worden. Die Negierung hat eine Verlooſuug genehmigt, 
deren erfter Preis aus einer vollftändigen comfortabfen Salon⸗Einrichtung in reichſtem 
Geſchmacke beftehen wird. Es werden 25,000 Looſe zu je 1 fl. ausgegeben. 

— Die 6. mittelrheinifche Reallehrer ⸗ Verſammlung findet am 13. September 
d. J. in Worms ſtatt. 

— Der achte deutſche Juriſtentag findet am 26. Auguſt in Heidelberg ſtatt. 

— Am 5. Auguſt findet in Frankfurt eine VBerfammlung der Bertrauens- 
männer des Vereins deutjcher Lofomotivführer ftatt. 


Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

— Die Darmftädter Banfactien erfreuten jich einer abermaligen Cours» 
erhöhung von 14 fl. und die Meininger einer folden von 6°/4 °/o. 

Schweriu, 10. Juli. Bei ber heutigen Generalverfammfung der Medlen: 
burgifchen Eifenbahn waren 11,500 Actien vertreten. 4000 Stimmen ergaben ſich 
für die Negierungsvorlage ; diefelbe ift aljo abgelehnt. Es ift noch auf Einigung 
Aussicht, wenn die Megierung Binnen acht Wochen Aproc. Staatsobligationen und 
175 pCt. Amortifation acceptirt. 

— Die Verwaltung der Stadt Baris hat die unliebſame Entdedung gemacht, 
daß eine große Anzahl gefälfchter Obligationen, deren Formulare, wie es jcheint, in 
der Druderei entwendet wurden, an der Börſe in Umlauf gefegt worden jind. Es 
scheinen umfaſſende Färfhungen zu Grunde zu liegen: denn auch auf einer Anzahl 
von echten Obligationen ift die Quittung über die zweite Natenzahlung von 25 Fr. 
gefätfcht, und bie Papiere find mit diefem Falſum glücklich bei dritten Perjonen au— 
gebracht worden. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. 





— Die Nahridten aus Newyork lauteten in diefer Woche recht günftig, das 
Goldagio ift um mehr als 1 pEt. gefallen, während die Courfe der amerifanifchen 
Staatsfonds ziemlich unverändert geblieben find. 

Nürnberg, 10. Zul. (Hopfenberidht) Am heutigen Mlarkte wurde 
blos ein Kauf von etlihen Ballen gute Qualität zu 33 und 38 fl. befannt. Käufer 
und Verkäufer beobachteten in Anbetracht der unſicheren Ernteausfichten eine zu— 
wartende Haltung, da die neueften Berichte aus den Hopfengegenftänden eine fehr ge- 
ringe Schägung ergeben. Eigner haben ihre Forderungen abermals erhöht. 


** Seine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein größeres und allgemeineres 
Aufjehen, als die patentirten transportablen Nöhrenbrunnen nah den Syſteme 
Norton-Shulhoff. Diefe fo einfachen und verbefjerten Brunnen, welche dem 
amerikaniſchen weit vorzuziehen find, eignen jich ganz bejonders für landwirthichaft- 
liche Zwecke, Oekonomien, Bierbrauereien, Gärtnereien, beim Tabals- und Nüben- 
bau und können überall als Zierden in Gärten, Park- und öffentlichen Anlagen, 
als aud mit ausgezeichneten Erfolg für den Hansgebraud verwendet werden. Mit- 
tetft eines einfachen Namm-ApparatS werden die Röhren eingetrieben ; diefe Mani: 
pulation und der Apparat ift fo einfach, daß ſelbſt der unerfahrenfte Yaie nad) einer 
jedem Brunnen beigegebenen gedrudten Inſtruction Diefes im Ganzen >/,; Etunde 
in Anspruch nehmende Experiment beforgen kann. Mit derfelben Leichtigfeit können 
die Röhren wieder herausgezogen und an einem anderen Plage eingejchlagen werden. 
Hierin find diefe Brunnen ſchon allen anderen vorzuziehen, inſoferne das loſtſpielige 
und gefährliche Graben wegfällt, dag Waſſer gegen dein Quftzutritt und namentlich 
den Zufluß nachtheiliger Subftanzen geihügt ift und fehr rein und bejonders frijch 
zu Tage gefördert wird. — Wir verfehlen nicht, unjere Leſer auf diefen Brunnen 
anfmerffam 'zu machen, da wir biefelben als eine ſegensreiche und wichtige Er— 
findung begrüßen. — Ein General-Depot befindet jih in Frankfurt a. M. bei 


CAnven Mahn vu. — hmtılein. 





Wir hatten am Sonntag Gelegenheit, Bon heute an täglich fri 
den früheren Gejellen-Gefangverein (jetzt 8 % a 
Sängerbimd) fingen zu hören und müffen ' I c i h £ 1 c 
demjelben das Lob fpenden, daß feine | bei Sehr. Schmitt 
Leiſtungen derart waren, wie wir fie von Bierbrauerei zum „Bart“. 





einem folchen Bereine nicht erwartet | "im Erna — — 
hätten. Dev Leiner'ſche Garten war auch ap: J 
von Zuhörern ganz überfüllt, und wird | yi. Erpedition d — —— 
wohl das Urtheil jedes Anweſenden ſo ee 
ausfallen, wie das unſrige. Fahrt fo Lu Singer hat drei neugebaute 
fort, ihr Sänger aus dem Arbeiterftande, | Wog is zu vermiethen. 

und eme Leiſtungen werden immer 





Frankfurter Geldconrs vom 10. Inli. 


ſchönere und befjere werden. | Tıloien . . 1.9 49-51 
Einige Freunde des Geſanges. 5, DE an 
u — — . 10€ 5 5 
(Kin vollftändiges neues Ochſen⸗ Engl. Sorrieijns . Mu a3 2 
\ geſchirr (Halbjoch mit Leber | Dufatn . 2... rn 
rück- und Meſſingſchnallen), nach dem ee ER 
neueſten Patent angefertigt, fowie ein | Du — — 
patentirtes Butterfaß von Ge— Te . 
jundbeitsbled, in welden man 1 4%, Endwigsh -Berd, Gifenb Att. 162°), 


bis 20. Liter Rahm vermittelft | 4% Neu. Dürft, W 56, 
Luftdruck innerhalb 12 Minuten but: dia re — 
tern kann, find um billige Preiſe zu vers ua’ Sader, Ofkahnzäft'eh ü.200 128), 
Kaufen. Näheres in der Erp. d. Bits, A dee es 





4°, Bfälz, Alfenzetftien re Bi 
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Redaltlon, Dinck und Terlag ter Hallanzy'ſchen Buchdruderei in Zwelbrüdcen. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfheint täglich, auszenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohne. Inferate werden mit 1'/, fr, für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 





—ft — 


Nro. 163. Mittwoch, 14. Juli 1869, 
Deutſcher Geſchichtskalender. 

14. In dem bis 1699 fortdauernden durch den Karlowitzer Frieden beendeten türfifchröfters 
reihifchen Krieg unternahmen heute 1683 die Türen die Belagerung Wiens mit 200,000 Dann 
unter dem Großweſſir Kara Muſtapha. Wien harte faum 10,000 Mann entgegen zu ftellen, bie 
üch aber bis zur Gutjegung ber Etabt durch den Polen-König Sobiesfi und veffen Verbündeten 
9 Wochen lang tapfer vertgeidigten, 


_—— 








— 


Neueſte Nachrichten. 

Bayeru. Münden, 11. Juli. Die Ermäßigung der Telegraphengebühren 
im inmeren Verkehre, ſoll nun, weun nitht früher, jedenfalls mit dem nächſten Neu— 
jabre, gleichzeitig mit den Telegraphen-Marken in's Leben treten. 

— Das Handelsminifterium hat verfügt, daß mit Nüdjiht auf die ifraelitifchen 
Schüler der Gewerbſchulen die ſchriftlichen Abfolutorialprüfungen an diefen Anftalten 
im laufenden Jahre anftatt am 23. und 24. Juli: Donnerstag den 22. und Frei— 
az den 23. ds. Mts. ftattfinden folen. 

erbach, 11. Juli, Sieg der Communalſchule! Umzug durch bie 
Straßen unter Iebhafter Betheiligung der Hiefigen Bevölkerung. Auf ber Höbe 
N. W.) 


Treudenfeuer. gr 
(Fortjegung ftatt Schluß.) 

Die Anordnungen, welche in Bezug auf die Wiedereinführung der Ab» 
folutorialprüfungen an den Gewerbsfhulen des Königreids 
vom Staatsminifterium des Handels und der öffentlihen Arbeiten getroffen wurden, 
find weiters folgende: $. 6. Die Abjolutorialarbeiten find auf mweifem Papier im 
vorſchriftsmäßigen Kanzleiformat zu fchreiben, wobei rechts ein ungefähr zwei Boll 
breiter Rand für etwaige Bemerkungen des Korreftors frei bleiben muß. Unleſerlich 
gejchriebene oder bis zur Unleſerlichkeit durchftrichene oder befchmügte Arbeiten können 
unter Umftänden mit der letzten Note bezeichnet werden. Zu den Korrekturen ift ſich 
rother oder blauer Tinte zu bedienen und die Note auf der erften Seite oben am 
Rande beizufegen. $. 7. Der die Aufjiht führende Lehrer Fonftatirt auf den ein» 
zelnen Arbeiten mit Namensunterfchrift die Zeit der — und händigt die⸗ 





ſelben dem Rektor ein, welcher ſie zur Korrektur dem betreff Fachlehrer übergibt. 
Die Korrektur der Prüfungsarbeiten iſt unmittelbar nad) ihrer Mebergabe oder läng— 
ſtens nach dem legten Prüfungstage zu beginnen und mit ‚aller Gewiſſenhaftigkeit 
und Strenge vorzunehmen. Der Notenertheilung ift das in der Schulordnung feft- 
gefette Notenfhema zu Grunde zu legen. . . Bei der Notenertheilung für die 
Schüler der Handelsabtheilungen ift auch der Falligraphifche Werth ihrer Arbeiten 
entjpredhend in Berüdjichtigung zu ziehen. $. 8. Die aus dem arithmetifchen Mittel 
der Noten aus allen fchriftlichen Aufgaben fich ergebende Hauptnote für die fhrift- 
liche Prüfung wird in einer unmittelbar nad) Bollendung der Korrekturen vom 
Rektor anzuberaumenden Berathutg des Vehrerfollegiums feſtgeſtellt. Bei diefer 
Berathung erftatten die forrigivenden Fahlchrer Vortrag über die Arbeiten des ihnen 
übertragenen Prüfungsgegenftaudes. Jedes Mitglied des Fhrerkollegiums ift befugt, 
Erinnerungen gegen die vorgefchlagenen Noten zu erheben hd einen Beſchluß über 
sie Würdigung der einzelnen Arbeiten zu veranlafjen. ie alfo forrigirten und 


Hafjifizirten fchriftlichen Arbeiten find nebſt einem Verzeichniſſe der Abfolventen nrit 
Angabe aller Einzelnoten wie der daraus hervorgegangenen Klafjififation dem f, 
Prüfungscommiffär, weldyer zu der mündlichen Prüfung abgeordnet werden wird, 
fogleihy nach feiner Ankunft zur Einfiht und Würdigung zu übergeben. (Forif. f.) 

(Dienftiesnadhridten) Durch Beihluß der gl. Negierung der Pfalz, 
Kammer des Innern, wurde der Schulverwejer Bernhard Engel von Hochdorf zum 
Schulverweſer an der fathol. deutihen Schule zu Kuhardt, vom 15. Juni 1869 
an, dann der Schulverwefer Hermann Dürf von Merzalben zum Schufverwefer an 
der Fathol. Schule zu Esthal, vom 1. Yuli 4869 an, ernannt. 

Baden. Karlsruhe, 10. Juli. Seit einigen Tagen finden bei der Yu 
fanterie, Neiterei und Artillerie Beurlaubungen ftatt, welche über die Erntezeit, alfo 
etwa vier Wochen, dauern, Wic wir hören, werden 20 Dann von jeder Compagnie 
(Schwadron, Batterie) beurlaubt. (2. €.) 

Preußen. Der „Wejer-Beitung” wird von Berlin telegraphifch gemeldet: „Wie 
in diplomatifchen Kreifen verlautet, Haben die vertraufichen Beſprechungen zwiſchen 
den deutfchen Megierungen über die Konziffrage zu einer vorläufigen Verftändigung 
über die weiteren Schritte geführt. Es ift anzunehmen, daß Bayern aud in Vetreff 
einer gemeinfamen Kundgebung der deutſchen Megierungen zunächft die Initiatwe er: 
greifen werde.‘ 

Oeſterreich. Wien, 11. Juli. Die Reichsrathsdelegation wurde Heute vom 
Neihsfanzler Baron v. Beuſt eröffnet. Der Reichslanzler überreichte den Etais- 
Boranfchlag für 1870, 

Wien, 11. uni. Die „Preffe" fchreibt: Bei Bifterz in Mähren überftelen 
Tſchechen deutfhe Turner und es entftand cine blutige Schlägerei. Das Militär 
interveninte; eine Unterfuchung ift eingeleitet. 

Linz, 12. Juli. Heute Vormittag beganı die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Biſchof Rudigier. Der Biſchof erſchien nicht vor Gericht. Die Verband» 
lung wurde in feiner Abwejenheit geführt. Die Auflage lautet auf das Verbrechen 
der Störung der Öffentlichen Nuhe. Das Erfenntniß der Geſchworenen lautet auf 
14 Tagen ſchweren Kerker. 

Schweiz. Von Seite des päpftlihen Geſchäftsträgers ift beim fchmeizerifchen 
Bundesrathe neuerdings Verwahrung gegen die neue VBerfaffung de3 Kantons Thur— 
gau, als im Widerſpruche ftehend mit den Mechten der Fatholifchen Kirche, eingelegt 
worden. Der Bundesrath gibt der Negierung von Thurgau von diefer Verwahrung 


Kenntniß, zeigt aber zugleich dem Herrn Gefchäftsträger an, daß die Eidgenoſſenfchaft 


feinem Dritten irgend weldes Einmiſchungsrecht in ſolch rein innere Verhältniſſe 
zugeftehen Lönne, 

Frankreich. Paris, 10. Zul. Man erzählt charakteriftiihe Aeußerungen, 
welche der Kaifer vorgefiern auf dem Balle von Saint-Cloud gegen Depntirte fallen 
lic. 3. B. „Meine Regierung", hätte er gejagt, „wird deu Status quo verlaffen, 
aber nicht fo weit geben, als die liberal-conftitutioneffe Partei will. Ich Habe das 
fefte Vertrauen, daß ich, wenn ih jemals die Nation zu befragen Hätte, noch immer 
ſechs Millionen Stimmen für mid haben würde.“ 

— 12. Juli. In der heutigen Sigung des gefeßgebenden Körpers hat der 
Staatdminifter Rouher eine Laiferlihe Botſchaft verliefen, welche die in Ausſicht ge— 
fielften Reformen anlündigt. Nach denfelben wird von nun an die Yunction der 
Minifter vereinbart fein mit einem Mandate für die Deputirtenlammer; als fernere 
Meformen werden angelündigt: die Erweiterung des Syuterpelfationsrechtes, eine 
größere Controle des gejeßgebenden Körpers in Bezug auf das Budget und Die 
Handelsvertröge, Die gefammte Neforn fol die wahre (rEelle) Verantwortlichkeit 
der Minifter herftellen, und zwar wird die Reform durch ein Senatusconfult und 
nicht duch eine Bollsabftimmung ins Leben gerufen werden. Der Senat wird 
demnächſt zufammentreten. 

Portugal. Liffabon, 11. Zul. Man erwartet, daß eine Veränderung im 
Cabinet ftattfinden werde. — Dem Gerüchte nach ift eine von der Megierung beab— 


















fihtigte Anleihe dem Bankhaufe Stern übertragen worden. — Die Berichte über 
“die Weinernte Tanten ungünftig. 


2 Vermiſchte ſchte Nachrichten. 

— Aus Herrieden, 8. Juli, wird der „Fränk. Ztg.“ geſchrieben: „Das 
rcopiiſche Luftmeer hat nach längerer Pauſe wieder feine für dieſe Fahreszeit nor- 
male Pojition eingenommen, cin Lufttahl zieht von Irland nad dem ‚baltischen 
Meere und ein Lufiberg vom Hafen von Gaseogne her fommend brachte ung ſchönes 
E Wetter. Freilich mußten wir durch bie regelmäßig nad) dem Dove'ſchen Geſetze er⸗ 
4 folgte Drehung des Windes eine tüchtige Portion Höhenrauch mit in den Kauf 
nehmen, der ſchon feit 3 Tagen die Luft verdunfelt und dem Sonnenſchein cine 
E zörhliche Farbe gibt. Während fih Europa nunmehr einer Eommertemperatur ers 
Sfrent, die vorgeftern Morgens 6 Uhr nicht unter 11 Grad fiel, iſt es in Nord— 
 amer’la wieder lühl und trüb; am 29. Juni, Morgens 6 Uhr, zeigte das Thermo: 
fer in Hearts-Conteut nur 7 Grad. 








Fr, Bweibrüden Jr Neuftadt a. d. 9. fintet am 17. Juli eine Lolal— 
befammfung des mittelcheiniichen Müller: Gerbands ftatt. 
=. 0 — Weun nicht ganz unvorhergefehene Hinderniſſe eintreten, wird wie man hört, 
Be internationale Ansftellung nun jiher am 20, d. Mis. mit Gefang und Feſt— 
zeden feierlid) in Münden eröffuet werden. 
7, — 43. Verſammlung dentſcher Naturforfcher und Aerzte in JIunsbruck vom 
‚2. bis 24. September 1869. 
Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Mannheim, 11. Juli. (Wochenbericht.) Unter dem Einfluß der günſtigen 
Ecnlewitterung war die Haltung unſeres Getreidemarktes in abgelaufener Woche 
Apgiter rückgängig, welche jedoch in dem bezahlten Preifen nicht entfprehend zum Aus— 
"end far, da die Käufe zur Berforgung des inländifhen Conſuns ziemlich belang— 
reich waren, während unfere Vorroͤthe nicht groß find. Wir notiven pr. 200 Pfund 
32/74 —?;ı fl. für Weizen, Noggen 9°/ bis 10 fl, Gerſte 9% fl, Hafer 
8 fT. per 100 Rd. bezahlt. In hierländiſchem Kohlreps twınden wieder cinige 
erden zu 20'%—21 fl. per 209 Pfund abgefchioffen, ein größeres Geſchäſt hat 
F darin jedoch noch nicht eutwickelt, da an den Einlaufsplägen jetzt höhere Preiſe 

angt werden. Für Kleeſaat tauchte einige Nachfrage auf, und da die neue Ernie 
er ein geringes Ergebulß liefern foll, fo dürfte fi die Spekulation bald hervor» 
€ dun. Borjährige deriſche ſchöne Saat wird mit 27—27'/, fl. per 109 Pfd. be— 
Se Im Oelgeſchãft haben wir keine weſentliche Beränderung zu berichten, Rüböl 
— uptet und a 24. fl. bezahlt, auf Lieferung ?/a fl, Tilliger anzulommen, Leinöl 


— 
I 


ee und in Poſten a 20°/4 fl. umgefegt, Mohnöl Prima-Qualität a 372-38 fl. 
— oleum blankes A 13 fl, auf Lieferung für nächſte 3Z Monate a 131—44 fl. 

hezahlt. Schmalz trotz guter Futter-Ernte preishaltend und ungar. a 39:7 fl., 
1% —— — 427/943 fl. bezahlt, Preiſe per 100 Zollpfd. 


| ——_ ım 


Mittwoch, den 44. Yuli 


Vocal⸗ und InſtrumentalConcert 





von der Geſellſch sat Reichl, 
(beſtehend aus 7 Perſonen, 4 Damen und's Herren) 
} unter Mitwirlung des „Zenoriften Herrn Th. Kröger. 


Anfang 5 Uhr. Entrde 6 Fr. 
NB. Bei ungünftiger Witterung im Saale. 





TIVOLI 





Sonntag und Diontag, den 18. und 19. Juli wird das 


Kirchweihfeſt auf Tivoli 


gefeiert. 


— — 


Sonntag Vormittag: 


Ansgezeihnetes Bier mit Harmoniemuſik 


und Nachmittags von 3 Uhr an 


Tanzunterhaltung mit freiem Eintritt. 


Für rein gehaltene Weine, forgfältig zubereitete Talte und warme Speifen wird 
beſtens jorgen und ladet zu vecht zahfreihen Beſuch freundlichft ein 


Guftav Sieber. 





Solzverfteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Yorjtamts 
Zweibrüden. 
Freitag den 23. Juli 1869, des 
Morgens 9 Uhr, zu Icheim. 
Mevier Zweibrücken. 
Schlag Langenthal ll. 
20 ſchäleichen Stämme 4. El. 
21 " " 5. " 
Wagnerftangen. 
opfenft. unter 25° Länge. 
Pfähle oder Stidel. 
Scheitholz knorrig. 
258/. u m Stangenprügel. 
3225 Stüd, Prügelwellen. 
Zweibrüden, den 10. Juli 1869. 
Kgl. Forftamt, 
Glas. 


Deutſche und amerikauiſche 
Schuhſohlenholzſtiften 
liefert in ausgezeichneter Qualität zu mög- 
lichſt billigen Preifen in allen gangbaren 
Sorten, fowie Maſchinenſchuhleiſten aus 
harten zähen Hölzern die Holzwaaren« 
fabrif von 

Adolf Mendes 
in Schwarzach. 
Poſt Schönfee, bayr. Oberpfalz. 
Mufterfarten und Preiglifte werden 
auf Verlangen eingefandt. 


Ein ältliches Frauenzimmer wird als 
Haushälterin gejuht. Wo? fagt 
die Expedition d. DL. 


I Eine Erfindung von ungeheuerer 
IF VWichtigkeit ift gemacht, das Natur- 
IF gefeg des Haarwachsthums er: 
FF> gründet. Dr, Wakerſon in Pon: 
FF> don hat einen Haarbalfam erfuns 
2 ben, der Alles leitet, was bis 
M jest unmöglich fchien, ev läßt das 
I Ausfallen der Haare fofort auf- 
I hören, befördert das Wachsthum 
derſelben auf unglaubliche Weiſe 
>> und erzeugt auf ganz fahlen Stellen 
M neues, volles Haar, bei jungen 
YZ=> Leuten von 17 Jahren an fchon 
SZ einen ftarfen Bart. Das Publi- 
SZ lum wird dringend erfucht, diefe 
FI Cıfindung mit den gewöhnlichen 
HE Marltjchreiereien nicht zu verwech⸗ 
= fen. Dr. Wakerſon's Haar- 
FI baljam ift in Original» Metall- 
2 büdfjen a 2 fl. ächt zu Haben im 
FE Hauptvepot von Th. Brugier 
eT5> in Karlsruhe, Kronenftraße 


e-5> 19, und in der Niederlage bei 

€ Herın W. a. Seel in 
Zweibrücken. Verfandt gegen 

I vorherige Franfo:-Einfendung oder 
Nachnahme. 

Fruchtpreiſe der Stadt Kailerslautern 

bom 13. Juli. 

“Tr, 


pr. Ztr. A pr. Str. i. fr 
Weizen 6 — ! Hafer u Ah 
Korn . 4 16 | Erbien ..—_ — 
Speljfru . . — — | Linien — — 
Sri -. .» . 4 — Wicken : 4 38 
Gefe : © » 427 | Bohnen . . — — 


Redaktion, Drnd und Verlag der Hallaunzy'ſchen Buchdruderel in Imeibrüden, 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfCjeint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 


Nro, 164. Donnerstag, 15. Juli 1869. 


— 








Deutſcher ei chichtstalender 


15. Tod des deutſchen Kaiſere Rudolph von Habsburg. 1291 zu Germerahelm nach: zehn⸗ 
jaͤtriger ruhmvoller Regierung. — 1939 Abſchluß des ſ. g. Cur⸗Vereins zu Renſe am Rhein, 
deſſen weſentlicher Inhalt die Erklärung war, daß die kaiſerliche Gewalt von Gott lomme, und 
ohne Befätigung des Papſtes gelte. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Ein Ausgleich der drei ſüddeutſchen Staaten, betreffend die Feſtung 
Raftatt, wird, wie die „Berliner Poft“ mittheilen kaun, nad) dem erfolgten Weber» 
einfommen derfelben über das Bundesfeftungseigentfum nun als bejtimmt bevor» 
ftehend und in den Hauptzügen ſchon feitgeftellt bezeichnet. Es handelt fich bei diefer 
für die füddentfche Feftungsfrage allein noch ausftehenden Angelegenheit befanntlich: 
um die Entlaftung Badens von den für Naftatt bisher allein getragenen Unterhal: 
tungstoften durch die Mitheranziehung der anderen beiden ſüddeutſchen Staaten zur 
diefer Ausgabe, wie zu den Aufwendungen für die bei der genannten Feſtung theil- 
mweife noch erforderlichen Erweiterungsbauten, wofür der erfte Staat aber gegen 
Bayern und Württernberg gewiffe Gegenteiftungen übernehmen würde. Bei Bayern 
möchte ein derartiges Ablommen kaum cine Schwierigfeit bieten, und iſt früher bereits 
in Bezug hierauf eine Gegenleiftung Badens zu den Unterhaltungsfojten für das 
nahe Germersheim in Vorſchlag gebracht worden. Schwieriger Hingegen ftellt ſich 
dies PVerhältnig mit Württemberg, von welchem neuerdings noch erft in einer offi— 
ziellen Darlegung die feit zwanzig Jahren vergeblid erjtrebte Anlage eines feften 
Zwiſchenplatzes zwifhen Kehl und Ulm zur Dedung der Päſſe des obern Schwarz. 
waldes erneut in Anregung gebracht worden ift, und das demnach für die Leber» 
nahme einer neuen Belaftung wahrſcheinlich auf die Befriedigung des erwähnten 
Berlangens zurückkommen dürfte. Auch für den Ausgleich diefer Schwierigkeit walten 
indeß die günftigften Erwartungen ob. 

Rofenheim, 11. Yuli. Angeregt durch die jüngft vergangenen Landtags» 
wahlen, bat ſich unter Theilnahme aller freijinnigen Beamten und Bürger. dahier 
nad dem Vorbilde anderer Städte ein „Bürgerverein“ gebildet, welchem jeder Steuer» 
zahler ohne Unterfchied des Standes beitreten Fann. Der ftatutenmäßig ausgejprochene 
Zweck des Vereines ift, ein lebhaftes Jutereffe dev Mitglieder an allen öffentlichen 
Angelegenheiten fortwährend rege zu erhalten, die Mitglieder über die öffentlichen 
Angelegenheiten and Fragen der Zeit bezüglich unſeres gemeinfamen deutſchen Vater⸗ 
fandes, fowie über die inneren Angelegenheiten unferes engeren bayerifchen Water- 
landes wahrheitsgetren und ohne Rückhalt durch gegenfeitige Mittheilungen und Be» 
ſprechungen aufzuflären und im Klaren zu erhalten, endlich mit gegenfeitiger, ehren- 
Hafter und offener Unterftügung dahin zu wirfen, daß einer freijinnigen Entwidlung 
aller Angelegenheiten im Staate, wie in dev Gemeinde allenthalben Bahn gebrochen 
und endlich der Sieg verfchafft werde, wodurch unfer engeres und weiteres Water» 
fand der Gefahr einer Neaftion und Vernichtung der bürgerlihen und politischen 
Freiheit entrüct werde. Zur Erreichung dieſes Zwedes werden periodijche öffent- 
Liche Berfammfungen abgehalten, und in einem Vereinslokale die bedeutendften Blätter 
ver deutjchen Publiziftit zur Lektüre für die Mitglieder aufgelegt. Der Verein ift 





— 


ftatutengemäß als politifcger erllärt. — — Die ehrenwerthe Offenheit, die ung hier 
entgegentritt, ift der befte Beleg für die edlen Motive, welche die Gründung dieſes 
Bereines veranlaften ; was joll man dem gegenüber von Korporationen halten, welche 
unter dem Borwande fonfefjtonelfer Fröhlichkeit fi mit der Untergrabung jeder ftaats 
lichen Autorität befafjen ? Ihr thörichtes, den Geift der Zeit mikadhtendes Ges 
bahren verurtheilt fie felbjt, und deßhalb follen alle freifinnigen Bürger die Trei- 
ben unbeachtet laſſen und fi aflerorts in hellen Hanfen zuſammenſchaaren zur 
Bertheidigung der höchſten Güter der Menjchheit. 

(Fortſetzung.) 

Die Anordnungen, welche in Bezug anf die Wiedereinführung der Ab— 
jolutorialprüfungen an den Gewerbsſchnlen des Königreichs 
vom Staatsminifterinm des Handels und der öffentlichen Arbeiten getroffen wurden, 
jind weiters folgende:$. 9. Die mündliche Prüfung wird unter Yeitung eines f. Prüfungs» 
fommifjärs, welcher hiezu vom k. Staatd-Minifterinm des Handels und der öffentichen 
Arbeiten abgeorönet wird, abgehalten. Sie beginnt nad) deſſen Eintreffen und Anord- 
nung und findet vor dem unter dem Vorſitze des k. Kommijfärs verfammeiten Lehrerkolle— 
gium ftatt. Die mündliche Prüfung ift öffentlich und find hiezu nicht nur die Eltern der 
Schüler, fondern auch die Mitglieder der Gemeindevertretungen, dev gewerblichen Bereini« 
gungen zc. dann die am Orte wohnenden Mitglieder des Yandrathes, endiich zur Prüfung bei 
der landwirthichaftlichen Abtheilung auch die Mitglieder des am Orte befindlichen 
Komite's des Landwirtbichaftlihen Vereines beſonders einzuladen. $. 10. Die münd— 
liche Prüfung erſtreckt ji zunächſt auf die in der jchriftlichen Prüfung nicht berüd- 
fichtigten Lehrgegenftände: Religiouslehre, Geographie, Geſchichte und Naturgefchichte, 
dann für die Schüler der gewerblichen Abtheilung: Mechanik, und für die Schüler 
der Handelsabtheilung: Handelsgeographie und Handelsgejchichte, ſowie die bei deu 
ſchriftlichen Aufgaben jeweils nicht berührten Sparten der Handelskunde. Zugleich 
ift jedoch bei der mündlichen Prüfung auch aus den Gegenjtänden der jchriftlichen 
Prüfung, insbefondere aus ter Mathematik, den Naturwiffenichaften und den Sprachen 
(bei Schülern der Handelsabtheilung aus den Handeiswirtbichaftlihen Fächern, und 
den Schälern der landwirthſchaftlichen Abtheilung aus der Yandwirtbichaftsiehre), in 
jenen Richtungen zu eraminiren, welche bei Stellung der jeweiligen ſchriftlichen Aufs 
gaben nicht vertreten waren; das mündliche Examen bat jich Hiebei übrigens zunächſt 
nur auf den Lehrſtoff des oberften Kurjes zu erfiveden, wobei Rückgriffe auf die 
Lehrfächer früherer Kurſe, wenn fie nöthig erfcheinen, ſelbſtverſtändlich nicht aus— 
gejchloffen find. 8. 11. Die Zeit, wie lange, fowie das Kapitel u. dgl., aus welchem 
geprüft werden fol, dann die Neihenfolge, in welcher die Schüler der einzelnen 
Spezialabtheilungen zur mündlichen Prüfung Beigezogen- werden, bejtimmt der F. 
Prüfmmgstommiffär,; nur bei der Religionslehre bleibt die Auswahl des Themas 
dem einjchlägigen Neligionslehrer überiaffen. Der Prüfungskommiſſär ijt biebei be> 
rehtigt, auch wenn er nicht der Konfeffion des Examinanden angehört, die münd— 
liche Prüfung aus der Meligionsiehre im Allgemeinen zu überwachen und darauf zu 
jehen, daß diefer Prüfung der angemeffene Eruft gewidmet wird. $. 12. Bezüglich 
der Fenftellung der Noten aus den Gegenftänden der mündlichen Prüfung wird De» 
fiimmt: Der Prüfung haben die Lehren der Anftalt beizumohnen, von welchen jeder 
ein Verzeichniß der Abfolventen vor fig Hat. Der k. PBrüfungslommijjär ruft die 
Schüler auf und fobald von einem auf den nächften übergegangen wird, ‚bezeichnet 
fowohl der f. Kommiffär ala auch jedes Mitglied des Lehrerfollegiums anf feiner 
Lifte bein Namen des Geprüften die Note, welche devjelbe nach feiner Auſicht ver- 
dient bat. Iſt die Prüfung gefchlöffen, wird in geheimer Sitzung duch die Mit 
glieder der Prüfungstommifjion, fei es durch einfache gegenfeitige Berftindigung, 
oder durch Abſtimmung, oder durch Ziehen des arithmetiſchen Mittels die Note für 
jeden einzelnen Schiller aus dem einzelnen Gegeuſtand der mündlichen Prüfung feft- 
geſetzt. In zweifelhaften Fällen gibt der k. Prüfungskommiſſär den Ausſchlag: 
über die Klaſſifizirung der Antworten aus der Religionslehre Haben nur diejenigen 
Mitglieder eine Stimme abzugeben, welche der Konfeſſion des Eraminanden ange— 
hören, Das arithmetiiche Mittel aus den Noten der einzelnen Gegenftände der 


* 


mũndlichen Prüfung gibt die Durchſchnittsnote des Schillers für die mündliche 


fung. (Fortſetzung folgt.) 
Preußen. Berlin, 12. Juli. Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht die ab— 


lehnende Antwort des Freiherrn v. Beuft auf die Note Hohenlohe's in Betreff des 


römischen Concils. . 

Oeſterreich. Wien, 11. Zufi; Die Beſchlüſſe des uugarifchen - Afraeliten- 
Congreſſes find von Franz Joſeph 1. beftätigt worden. Die an den Kaifer und König 
gericyteten Petitionen der „Orthodoxen“ waren ‚erfolglos. 

Sranfreih. Paris, 12. Juli. Der Staatsminiſter Nouher verlas heute im 
Gejeßgebenden Körper die erwartete Botſchaft des Kaifers, in welcher derfelbe es 
für nüglich erllärt, die feflgejegten Reformen ſchon jett, anftatt, wie verfprochen, 
bei Eröffnung der nächſten ordentlichen Kammerſeſſion fundzugeben: Der Kaiſer fei 
feft entfchloffen, den Gerechtſamen der Kammer eine Ausdehnung zu geben, die mit 
der Baſis dev Verfaſſung vereinbar if. Der Senat joll demnach baldmöglihft zur 
Prüfung folgender Fragen einberufen werden: Der Gefetgebende Körper foll das 
Recht erhalten, feine Gejhäftsordnung ſelbſt feftzufteflen, fein Bureau zu wählen 
md die Prüfung der AmendementS zu vereinfachen, die Zolltarifänderungen follen 
der Kammer zur Genehmigung und das Budget Fapitelweife zur Abftimmung vor 
gelegt, eine Erweiterung des Synterpellationsrechtes und Ausdehnung der Senats- 
rechte herbeigeführt werden. Die durch Aufhebung der gegentheiligen Beſtimmung 
der Verfaſſung herzuftellende Möglichkeit, Minifterfunftionen mit dem Mandat eines 
Deputirten zu vereinigen, wird eine größere Solidarität ſchaffen und gleichzeitig die 
Bürgſchaft eines loyalen Einvernehmens zwifhen dem Kaifer und dem Lande, Der 
Kaiſer hat ſchon mehrmals gezeigt, daß er Prärogative aufgebe, wenn e3 das öffentliche 
Intereſſe erheifche, um die Inſtitutionen des Kaiſerreichs fortzubilden; allein die dem 
Kaifer vom Volke ausdrücklich übertragenen Rechte müfjen unberührt bfeiben, weil 
fie eine wejentliche Borbedingung der Macht der Regierung und eine Schugwehr für 
die Ordnung und die Geſellſchaft find. — Bon der Majorität des Geſetzgebenden 
Körpers ertönten Hochrufe bei diefer Ankündigung. 

Türkei. Belgrad, 12. Juli. Die von der Regentſchaft fanctionivte Ver— 
faſſung wurde unter Kanonendonner verkündet. Die Skuptſchina wurde gejchloffen 
und ging im begeifterter Stimmung auseinander. 

Amerife. Washington, 12. Zul. Der Finanzminijter beorderte den 
Unterjchagjefretär, jeden Mittwod; während des Monats Yuti drei Millionen Bonds 
anzufaufen, welche zur Verfügung zu halten jeien, damit der Congreß jpäter darüber 
entjceide. — Nachrichten aus Mezico melden, die Congreßwahlen feien im Ganzen 
günftig für die NMegierung ausgefallen. — Im Stadtrath ift beantragt, alfen Hotel 
befigern, welde bei der Aufnahme von Gäften einen Unterfchied in Betreff der 
Hantfarbe machen, die Conzeffionen zu entziehen. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

— BZweibrüden Unjerre im Samstagblatte erwähnte Notiz über den 

flüchtigen Zayguard von Hornbad Bat fih nun dahin beſtätigt, dag derſelbe 
vorgeftern wieder in fein hiejiges Logis eingeliefert wurde, 


— Sweibrüden Die Jahresverſammlung des deutſchen Proteftanten- 
vereing, der vierte deutjche Proteftanientag, fol am 6. und 7. Dftober d. %8. in 
Berlim ftattfinden, 

— Nah einem vom Wiener Velocipede-Club gemachten Vorſchlag ſoll während 
der Zeit der diesjährigen Baden-Badener Pferdewettrennen dafelbit auch ein 
Internationales Belocipede-Wettfahren ftattfinden, an weldem ſich 
vorausjichtlic aus vielen Städten die Freunde diefes Sports betheiligen werden. 

— 15. Wander-Berfammlung ſüddeutſcher Wein: und Obft-Producenten zu 
Bingen. Dem im vergangenen Jahre zu Heilbronn gefaßten Beichluffe gemäß 
wird die 15. Wanderverfammlung füddeutſcher Wein und Objtproducenten in diefem 
Herbfte zu Bingen abgehalten werden, und find für folche die Tage vom 4. bis 
7. Dftober in Ausjiht genommen, 





„Adler.“ 





Be den 45. Juli von 8 Uhr an: 


Poral- und InſtrumentalConcert 
von der Geſellſchaft Meichl, | 


(beftehend aus 7 Perfonet, 4 Damen und 3 Herren) 
unter Mitwirfung des Tendriſten Herrn Th. Mröger. 


TIVOLI, 








Sonntag und Montag, den 18. und 19. Yuli wird das | 
Kirchweihfeſt auf Tivoli - 


gefeiert. 


Sonntag Bormittag: 


Ansgezeihnetes Bier mit Harmoniemuſik 


und Nachmittags von 3 Uhr an 


Tanzunterhaltung mit freiem Eintritt. 


Für rein gehaltene Weine, forgfältig zubereitete falte und warme Speifen wird 
beftend forgen und ladet zu recht zahlreichem Beſuch Ba ein 


Cäcilien: ii Derein. 
Sonntag den 18. Juli 


Reunion 


in den Wirthfchaftstofalitäten 
von P. Gabel in Yubenhaufen. 
Anfang 4 Uhr. 
Abends 


Tanzunterhaltung. 
Der Ausſchuß. 


Ein vollſtändiges neues Dchfen: 

geſchirr (Halbjoch mit Leber 
rück A; Mefjingichnallen), nad) dem 
neueften Patent angefertigt, fowie ein 
pateutirteg Butterfaß von Ge— 
ſundheitsblech, in welchem man 1 
bis 20 Liter Rahm vermittelft 
Luftdrud innerhalb 12 Minuten but- 
tern fan, find um billige Preife zu ver 
kaufen. Näheres in der Erp. d. Blts. 


Guftav Sieber. 
(Fine als ausgezeichnete Köchin rou— 
tinirte Frau von gefegtem Bes 
uehmen empfiehlt ſich den verehrl. Herr- 
Ihaften und Privaten zur Aushilfe als 
Köchin Bei befonderen Gelegenheiten 
ober bei Feſtlichleiten jeder Art und zu 
jeder e Zeit. Näheres i in der v Exrped. 


Obſt⸗ & Konfituregläfer 


bei Friedrich König. 


Adreß-, Viſiten-& Verlobungs- 
Karten 


werden geſchmadvoll angefertigt in der 
Hallanzy' ſchen Buchdruckerei. 


Frankfurter Geldcours how 13 13. Yuli. 


Dißolen - » vo a 49-51 

pr reuß. . . “ v 9 58-59 
Holt. 10°, Stüde = 9 54-56 
Eugl. Sovereigns . . 1158-12 2 
Dulatn : 2. 2... - 5 37-39 
20:1 Be 2.22% 9382-33 
Preuß. Kaſſenſcheinte1241-45 


nf 
Redaktion, Denck und Berlag ber Hallanzy'ſchen Buchdrucktrei in Zwelbrüden, 


Zweibrücker Tagblatt. 
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Diefes Blatt erfcheint täglich, auszenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Ginfchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für bie gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 


Nro. 166, Samstag, 17, Inli 1869. 


Deutfcher Geſchichtslalender. 
17. Friedenoſchlüſſe der deutſchen Reichsfürſten 1796 mit Frankrelch. 


— — — 
— — — — m nn — — — — — — —— nn —— 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. München, 13. Juli. Der Magiſtrat der Stadt Angsburg hat 
feinen Beſchluß, ſich an firdlichen Prozeſſiouen überhaupt ferner nicht mehr "offiziell 
betheiligen zu wollen,“ auch dem Magiſtrat unſerer Mefidenzftadt mitgetheilt und 
diefer denfelben in feiner heutigen Sigung bevathen. Der vorjigende zweite Bürger: 
meifter, Herr dv. Widder, beantragte, dem Augsburger Beichluffe beizuftimmen — doch 
wurde das mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt und dann dem Antrage des Rechts— 
vathes Nuppert beigeſtimmt: „daß der Magiftrat in jedem fpeziellen Falle vorher 
berathen und beſchließen ſoll, ob er jih am einer Progefjion als Behörde betheiligen 
wolle oder nicht.“ 

— Der „Pf. K.“ heilt Folgendes Über den Inhalt des Staatsvertrag 
zwiſchen Bayern und dem Großherzogtgum Helfen in Betreff der Herftellung von 
Eifeubahnen in dem beiderfeitigen Rheinprovinzen mit. Dieſer Vertrag bezieht ſich 
auf die Erbauung von Eijenbabnen 1) in der Pfalz: a. einer Bahn von Kaifers: 
lautern über Kirchheimbolanden nad) der Gränze in der Richtung auf Alzey, fog. 
Donnersbergerbaßn, b. einer Bahn von Dürkheim über Grünftadt nah der Gränze 
in der Richtung auf Monsheim, c. einer Bahn von Marnheim an der Donners» 
bergerbahn durd) das Pfrimmthal nad) der Gränze, gleihfalls in der Richtung nach 
Monsheim, jog. Zellerthalbahn. 2) Zu der Provinz Nheinheffen: a. einer Bahır 
von Alzey nad) der Gränze zum Anſchluß an die Donnersbergerbahn, b. einer Bahn 
von Monsheim nach der Gräuze in der Richtung nad Grüuftadt zum Anschluß au 
die oben umter 1) b. bezeichnete Bahn und im Anſchluß an die bereits erbaute Bahn 
von Monsheim na) Mer, fowie am die im Nachfteheuden unter d. und e, bezeich- 
neten Bahnen, c. einer Yahırrvon Monsheim nad) der Gränze dur das Pfrimm- 
thal zum Anflug an die Zellerthalbahn,.d. einer Bahn von Alzey nad) Mainz, 
e. einer Bahn von Alzey nad Bingen. Die Bahnen 1) b., 2) b. und 2) e. 
werden in Bezug auf Grunderwerb und Kunftbauten fogleih für ein Doppelgefeije 
vorbereitet, jedoch vorläufig nur mit Einen Geleife verfehen werden. Die hejjifche 
Bahnwverwaltung überninumt den Betrieb der pfälziſchen Bahnftrede von der Landes- 
gränze bei Ilbisheim bis in die Station Kichheimbolanden und die pfälzifche Bahn— 
verwaltung den Betrieb auf des heſſiſchen Bahnlinien der beiden anderen Gränzſtrecken. 

— 14. Juli. Der Proteft des erzbifhöfliden Drodinariates gegen den Beſchluß 
der Gemeindebehörden, die Aufftellung eines weltlichen Fachmannes als Schulrath 
betreffend, wird, von den Münchenern durch eine Adreffe an das Minifterium zu 
Gunſten diefes Beichluffes beantwortet werde. 

— Das f. Kriegsminifterium hat Veranlaſſung genommten, die Generallomman: 
608 darauf ‚aufmerffan zu machen, daß Wehrpflichtige mit dem Charakter als 
Dffiziere & la suite, welche entweder als einjährig Freiwillige oder als Kapitulanten 
Dienfte in der aktiven Armee und zwar in ihrer Eigenjchaft als Offizier & la suite 
geleiftet Haben, behufs ihrer Befähigung zur Ernennung als Offiziere der Landwehr 


fediglich den Nachweis über Erfüllung der Beftimmungen zu liefern haben, daß fie 
bereits ein volles Jahr als Offiziere der aftiven Armee entſprechend gedient und 
eine gejicherte bürgerliche Exiſtenz haben, fowie eine mit dem Anfchen des Offiziers— 
ftandes verträgliche Rebensftellung einnehmen und in ihrem Ziwildienſtverhältniſſe für 
Erfüllung ihrer militäriſchen Pflichten abkömmlich ſeien. 

— In Regensburg hat ſich für die Stadt und deren Umgebung ein 
fiberafer Verein gebildet mit dem ftatutenmäfigen Zwecke der „Verbreitung freiſinniger 
Anſchauungen unter der Bevölkerung und der Sammlung aller liberalen Elemente 
behufs einheitlichen BZufammenwirfend in allen den Staatsbürger berührenden Fragen.” 

Preußen, Berlin, 14. Juli. Die Rationalliderafen ſcheinen die parlamen- 
tariſche Pauſe dazu benutzen zu wollen, dem preußiſchen Firanzıninifter nach neuen 
Steuern ſuchen zu Helfen. Wenigftens hat 8. Aamberger eine „Idee,“ die er „ſchon 
längſt mit ſich herumführt,“ zum Beſten gegeben. Er will eine Clavierſteuer 
auf die etwa 400,000 tm Bollvereinsgebiet in Gebrauch befindlichen Inſtrumente 
diefer Gattung, und zwar ſollen fie mit 1 bis 4 Thlr. jährlich bejteuert werden. 

Sranfreid), Aus Baris, 14. Juli, ſchreibt die „Köln, Ztg.“: „Heute läßt 
jich Thon mit Beſtimmtheit jagen, daß die durch die faiferliche Borichaft herbei 
geführten Veränderungen vom Bublifum mit unverfennbarer Befriedigung auf 
genommen worden find. Man hat nicht alles erreicht, wa man gehofft, allein Die 
Lage hat eine jo weſentliche Umgeftaltung erfahren, die Machtſtellung des Barlaments 
ift eine jo beträchtlich zrößere geworden, daß die Ralionalvertretung die weitere Ent⸗ 
faltung ihrer Rechte nunmehr gewiſſermaßen in den Händen Bat. Die perfönliche 
Regierung hat nicht vollſtändig abgedankt, aber jie hat fapitufirt, 





Soldaten. 


(Aus den Augsburger Neueſten Nachrichten) 

Welch heidenmößiges Geld die Soldaten uns koſten, weiß heutzutage jedes Bäuer⸗ 
lein, und ſo neugierig es auch auf Paraden und ähnliche Spielereien ſein mag, es 
würde, fiege man ihm bie Wahl, um der Ruhe feines Geldbeutels willen auf dieſe 
Genüffe verzichten, zumal ihm dann auch die jugendliche Kraft feiner Söhne bei der 
Arbeit zu Nugen käme und außerdem manch anderer Bortheit fich feinem ölonomi⸗ 
ichen Sinne darböte, }- B. die Herabjetsung des Arbeitsfohnes ꝛt. Man muß es 
dem Manne wohl nadjehen, wenn er bei dem Gedanfen an unfer Militärbudget 
von 17 Millionen, d. h. ein Drittheil der gefammten Staatzeinfünfte, den Kopf 
schüttelt umd die Soldaten gerade nicht für einen wirthſchaftlichen Segen des Landes 
anzuſehen vermag; ſlehen ja feinen einfachen Reflexionen die Lehren ber Bolfswirtd- 
Schaft mit wiffenfchaftlichen Gründen zur Seite. Yeider hat man ſich heut zu Tage 
jo jehr an den Gedanken der Nothmwendigfeit diejes theuren Inſtilutes gemöhnt, daß 
es fait als Aberwig erſcheinen würde, wollte man dasfelbe als eine abnorme Er» 
icheinung im einem Staatsleben bezeichnen, das auf der Höhe der heutigen Kultur 
ruht. Und doch werden ſpätere Zeiten zit einer vielleicht noch draſtiſcheren Anſchau⸗ 
ung gelangen, und audere Länder ſehen ſich ſchon heute nicht veranlaßt, an dem 
Militär jeae Geldſummen zu verſchwenden, wie es in den Staaten des Kontinents 


—_ mit Ausnabme der Schweiz — der Fall if. Zum Beweife diene folgende 
ftatiftifche Bufammenftelung : 
Frantreich Hält eine Friedensarmee Don 400,000 Manıt. 
Breufen, vejp. der norrddeutſche Bund eine ſolche von 314,997 Mann. 
Oeſterreich eine gleiche von 258,464 Mann. 


Ron diefen drei Staatölörpern erreicht die höchſte Einwohnerzahl Franlreich mit 

38 Millionen, während das ausgedehntefte Territorium, das Oeſterreichs, erft 11,306 
Dwadratmeilen beträgt. Dagegen hatten ji die 

Vereinigten Staaten von Nordamerifa eine Friedens Armee don nur"48,000 Mann 

bei einer Einwohnerzahl von über 36 Millionen und einer territorialen Aus— 
dehnung von ca. 166,936 Quadrat-Meilen ; 


\ 
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Merico eine folde von nur 16,000 Mann bei einer Einwohnerzahl von über 8 
Millionen und einer Landesftrede von mehr als 40,000 Quadratmeilen, und 
ſelbſt das 

Kaiſerthum Brafilien ftellt eine riedensarmee von nur 25,844 Mann bei faft 
12 Mill. Einwohnern und 157,973 Quadratmeilen Land, 

Weun aud die Verhältniſſe der Staaten dieffeits und jenfeits des Ozeans fehr 
verfchiedene fein mögen, jo muß eim folcher Unterſchied, wie ihm die vorjtehenden 
Zahlen ergeben, dennoch zu dev gewiß nicht unbegründeten Meinung führen, daß dies— 
jeits der Bogen zu flraff geſpannt, daß auf die Leiftungsfähigfeit dev monarchifchen 
Untertbanen herüben zu ſtark gefünbigt wird. 

Nicht als neues Beweismittel, fondern als Kuriofum fei auch ein Kleinſtaat 
mit feiner Friedensarmee mit jener der vorgenannten großen Mepublifen gegenüber: 
geftellt, und wäre die Sade am fich nicht zu ernft, man müßte es luſtig finden, daß 
ſelbſt einem. folden Zwerge gegenüber jene Nieſen dem kürzeren ziehen. Man höre 
und flaune! Bayern mit feinen 1581 Quadratmeiler und ungefähr 4,800,000 Ein: 
wohnern jtellt eine Friedensarmee von 49,949 Mann auf, braucht alfo zur Erhal⸗ 
tung der Ordnung und Sigerzeit von Sand ımd Leuten um feft 2000 Mann mehr, 
als die Union Nordamerikas, die, wie worgezzint, mehr als 100mal größer iſt als 
Bayern, und faft Imal mehr Einwohner zö5lt als dieſes. Ya, Nas Großmadt- 
jpielen kommt theuer, und bejonders, wenn die Erfahrung zeiot, dag man damit 
noch nie etwas gewonnen hat. Wann wird der Tag fommen, an dem auch bei ung 
die militärifche Frage in den Hintergrund triit und das Friegsinftitut im Budget 
mit jener Nebenfächlichkeit beyandelt werten kann, bie das gemeine Staatswohl 
abjofut verlangt? Wanu einmal wird die Bildung des Volles mehr Staatsmittel 
verjchlingen, als die Drefjur des Soldaten ? 


Vermiſchte Nachrichten, 

Zweibrüden Mit den Erdarbeiten zum Bau einer latholiſchen Kirche auf 
den Exerzierplatze wurde geftern begonnen ; edenfo wurde heute mit der Ueber» 
prlafterung der neuen Brücke dev Anfang gemacht, nachdem die Gasleitung nun 
fertig gelegt iſt. 

— In Biihofsheim vor der Röhn, Buchloe, Georgensgmünd, Lenggries nnd 
Schwabmänden werden vom 16. Julielfd. Is. am die mit den refp. k. Boft- und 
Bahnerpeditionen dortſelbſt vereinigten Vereinstelegraphenftationen mit beſchränltem 
Tagesdienfte eröffnet. 


Zweibrüden Bezüglich unferer nenlichen Notiz, betreff3 der Verſammlung 
des Vereins deutfcher Kofomotivführer haben wir zu berichtigen, daß viefelbe 
in Berlin und hicht wie irrthümlich angegeben in Franffurt ftattfindet. 

Vollswirthſchaft, Handel uns Anonürie, 

— Drientalifde Compagnie Man ſchreibt der „Gazette du Midi” 
in Marfeille: „Während der Bicefönig von Egypten in Europa Zeit und Geld ver« 
liert, arbeiten die rührigen Engländer vege daran, Frankreich vie BVortheile zu ent— 
winden, welche e3 fih vom Ganal zu Suez verfprocdhen bat. Es hat fich eine große 
Geſellſchaft gebildet: „The Orieintal Company" ,£welhe, virjehen mit einem Capitale 
von TOO Mill. Fr., auf dem Buncte fleht, eine Heide von Anternehmungen ar jich 
zu bringen. Der Entwurf eines Vertrags ist bereits im Orumofeze von der türs 
tifchen Megierung genehmigt und Die einzelnen biete der Unterne;mung find 
folgende : 1) die Anlage einer Telegraphenverbindung nah Eanpten in Verbindung 
zu bringen mit Brindift; ©) Vertragsprivilegien zur Crrichtung einer birscten Padet⸗ 
bootverbindung von Port Said nah Trieft oder Briadiſi; 5) die Herſtellung und 
Ausbeutung eines vollftändigen Eifenbahnneges ; 4) VWeberlafiung wiliger Grund⸗ 
liegenfhaften in den Hauptſtädten und dem Innern des Landes." (Fr. Kormiy.) 

Petersburg, 13. Juli. Bei der heutigen Kiehung der 1864er Prämien- 
anfeihe fiel der Hauptgerminn von 200,000 Nubeln auf Serie 11498 Nr, 11. 











TIVOLIL 


Sonntag und Montag, den 18, und 19. Zuli wird das 


Kirchweihfen auf Tivoli 


gefeiert. 








Sonntag Vormittag ; 
Ausgezeichnetes Bier mit Harmoniemuſil 
und Rachmittags von 3 Uhr an 
Tanzunterhaltung mit freiem Einteitt. 


Für rein gehaltene Weine, forgfältig zubereitete falte und warme Speifen wird 
beftens forgen und ladet zu vecht zahlreichem Beſuch freundtichft ein 


Guftav Sieber. 


3” Brauerei Diehl. a 
Samstag, den 17. Zuli von 8 Uhr an: 
Doral- und Infteumental-Eoncert 


von der Geſellſchaft Meichl, 
(beftehend aus 7 Perfonen, 4 Damen und 3 Herren) 
unter Mitwirfung des Tenoriften Herin Th. Kröger. 


Holzverſteigerun 
cus Staatswaldungen des L, orſtamts Tivoli. 
Zweibrüden, Heute Samstag, den 17. diefes wird 


— tag den 23. — 1869, des — 
orgens 9 Uhr, zu Ixheim. 
"Srevier Iwelräcten. Vorkirchweihe auf Tivoli 
Schlag Langenthal lll. abgehalten, wozu freundlichft einladet 
20 jhäleihen Stämme 4. Ef. Guſtav Sieber. 
21 


" n 5. " 4 
1 Wagnerlangen” Ein Hausknecht 
275 „Hopfenſt. unter 25° Länge, findet gegen guten Lohn Dienft. Näheres 
di — Sei —* — in der Expedition. 

e⸗ 13 1 0 10 ” — ———— — — 
21537 FAR ee €. Berthold Hat einen Keller 


5225 Stüc,, Prügelwelfen. zu vermiethen. 
Zweibrücken, den 10. Juli 1869. Ein Schlüffel gefunden. Abzu« 
Kgl. Forftamt, holen in der Expedition. 
— GENE Gottesdienft 
Täglich friſche In der Hief, prot. Kirche am 18. Juli. 
Bierbefe Bormittags, Herr Vikar Brandflettner. 


ert: Luc. 13, 6—9. Lieder: Mr. 12 und 56. 
Rahmitlage, Herr Pfarrer Sturtz. Tert: 
Pf. 111, 10. Lied Nro. 249, 


bei Gebr. Schmidt, 
Bierbrauerei zum Park. 








Kekaltion, Druck und Berlag der Hallanzy’fhen Bucdendere in Iweitrüdee, 
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Zweibrücker Tagblatt. 


— do 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr.mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inſerate werden mit 9'/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Naum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


No. 16. Sonntag, 18. Juli 1869. 
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Deutſcher Geſchichtskalender. 

18. Yu Wiesbaden brechen Unruhen aus, 1848, Der Belagerungs⸗Zuſtand wird verkündet. 
Reichätruppen maden ein Ende, 

In. Wien hätt 1848 der conjtitutionells Reichstag feine erfle vorberatkende Sitzung. 

19. Geburtstag ziveier, um Deutiche Literatur nicht uncerdienten Didyter des Schweizers 
Bodmer 1693 und Des Mineralogen Franz v. Kobell Erfinders der Walvanographie 1803, 


— —0 — 





Neueſte Nachtichten. 


Bayern. Münden, 15. Juli, In dieſen Tagen iſt eine allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung erſchienen, welche wegen ihrer Wichtigkeit ein erhöhtes Intereſſe, auch in 
weiteren Kreiſen, zu erregen geeignet iſt. Es iſt dies die k. Verorduung über ben 
Eintritt in den diplomatiſchen Dienſt, welche neuerdings die Fürſorge Seiuer Maje- 
ftät des Königs und der !. Staatsregierung für die wahren Bedürfniſſe des Landes 
befundet. Die vorliegende Verordnung bietet nun eine voliftändige Meform bes dipfo- 
matifhen Dienftes in Bayern. Der diplomatifge Dienft ist jernerhin nicht mehr eine 
faft ausichlieflihe Domaine des Adels, er ift jedem inteliigenten, mit benz erforder- 
(ihen Willen und Fähigleiten ausgejtatteten Staatsbürger zugänglich. Bisher be- 
ftand die arriere der Diplomaten in der Regel darin, daß ſie als jinge Leute, oft 
ohne Stäätstonfurs und die zu deſſen Erſtehung erforueriihr Braris, manchmal 
ſelbſt ohne Univerfitäts-Ztudien, irgend einer Gefandtigaft attagirt wurden, daß fie 
ſodann entweder in derjelben Stadt oder in verfchiederen Hauntftädten des Aus« 
landes Jahrzehnte lebten, in den Gefchäften des Geſandtſchaftsſelretariats beihalfen 
und fpäter diejelben bejorgten. Der lange Aufenthalt im Auslande entfremdete fie 
den Zuftänden des eigenen Landes, deifen inneres Leben, Einrichtungen und Bedürf- 
niffe jie meift ohnehin nicht genügend farnten, fie verloren fo zu fagen die Fühlung 
mit den inneren Verhältniſſen des Staates, den fie vertreten follten. Diefen Mif- 
ftänden abzuhelfen, lest die Verordnung, und mit Net, ein Hauptgewicht darauf, in 
angemeffenen Beiträumen einen Wechfel im auswärtigen Dienjte und dem Minifterial- 
dienfte eintreten zu laſſen und denfelben auch) fir die höheren Ehargen anzubahnen 
und zur allmäligen Durhführung zu bringen. | 

(Dienftesnahricht.) Die erledigte erfte proteftantiihe Pfarrftelle zu 
Otterberg, Dekanats Kaifersiautern wurde dem biäherigen Pfarrer zu Grofjtein- 
haufen, Defanat3 Zweibrüden, J. Lieberich, verliehen. 

Preußen. Berlin, 15. Yuli. Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht das 
Vereinszollgefeg vom 1. Juli. 1869. 

Delterreih. Wien, 15. Juli. Der Bifhof Nudigier verweigert die Annahme 
der Begnadigung, weil das Gericht nicht competent fei, ihn abzuurtheilen. 

— 16. Juli. Erzherzog Wilbelm ift zum Oberfommandanten der öfterreidhifchen 
Landwehr ernannt. 

Ungarn. Beft, 15. Juli. Die Sigungen des Reichstags jind vertagt. 

Fränkteich. Paris, 16. Juli. Nouher nimmt die Senatspräfidentfgaft an, 
Fürft Latour D’Auvergne hat das Minifterium des Aeußern angenommen. 

England. London, 16. Juli. In der heutigen Eigung des Unterhaufes 
erflärte Gladftone, er werde die Verwerfung faft aller OberhaussAmendements bes 
antragen, auch besienigen, welcher gleihmäßige Dotirung der Confeſſionen feitjegt, 
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alien. Nom, 14. Zul. Man hat geftern dem Papſte den Tod feines 
Bruders, des Grafen Gabriel Maftei Ferretti, mitgetheilt, der in Sinigaglia den 
Folgen eines Sturzes erlegen ift. Der Graf Gabriel ftand im 90. Jahre und war 
der Chef feiner Familie. Der Papft ift fehr ſchmerzlich berührt. — Das neue Buch 
des Heren Renan über St. Paul ift der Congregation des Inder überwiefen und 
verurtheilt worden. Die Verurtheilung wird dem Papfte zur Beftätigung vorge: 
legt werden. 

Rußland. Bon der polnifhen Gränze, 11. Juli, wind der „Allg. 
Big." geſchrieben: „Man will in Polen mit Beftimmtbeit wiſſen, daß die Peters— 
burger Megierung den Beichluß gefaßt habe, die Fatholifche Kirche im ruffifchen Kaifer- 
reih ganz von Rom abzulöfen, für den Fall, daß in dem bevorftehenden öcumeni— 
fen Eonzil da8 Dogma von der Unfehlbarfeit des Papftes angenommen werden 
ſollte, weil die Regierung e8 für unzuläffig Hält, daß Unterthanen des Kaifers von 
einem zweiten Oberherrn abhängig feien. 

St. Pierre, 14. Juli. Heute ift nad) Paris ein Telegramm abgegangen, 
welches den Kaifer zur Vollendung des Kabels beglüdwünfht. Morgen mird das 
Kabel weiter nach Duxburg an der amerifanifchen Küfte gelegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sogar die guten Deutfdher in Amerifa 
fangen, wie wir aus einem uns von Freundeshand zugefchicten Journal erfehen, 
allmälig an, fi) mehr ald andere vorhergegangene Proja Bismards, an der nach» 
folgenden Poeſie Herweghs zu erfreuen, die jegt durch die deutjch-amerifanifchen 
Blätter die Runde macht. DVielleicht, daß e8 gerade den Dichter aoch am eheften 
gelingt, in die dunkle Profa jener Köpfe einen Strahl von Licht und Berftändnif 
zu werfen: 


Allüberall Geſchrei nach Brot, Geld Her für Pulver und für Blei! 
Bom Atlas bis Archangel, Kür Neiter und für Roſſe, 

In halb Eurapa Hungersnoth, Chafſepoto, Zündnadeln allerlei 

Im halben bitı'rer Mangel; Meittragende Geſchoſſe. 

Die Scheuern leer, die Steuern ſchwer, Dem Raifer Geld! dem Wapſte Gelb, 
Die Erndten ſchlecht gerathen — Mur immer friich von Hinten 

Doch immer mehr und immer mehr Geladen ! denn der Lauf ter Welt 
Und immer mehr Soldaten, Hängt ab vom Lauf der Flinten! 


— Sn einem franzöfifhen Journal wird ein Mittel gegen Gicht mitgetheitt, 
das außerordentlich ſchnell und fiher wirken foll und bisher noch gänzlich unbekannt 
war. Man foll Ejchenblüthe und Hollunderblüthe vermifcht drei Stunden lang in 
Waſſer kochen und dieſes Waſſer zu Fußbädern gebrauchen; es wird verfidert, daß 
hierauf die Gicht in zwei ober höchſtens vier Tagen verſchwinde. 


Zweibrüden. Dlündener Octoberfeft. Die damit verbundene Mafchinen- 
und Gerätheausſtellung auf der Thereſienwieſe dauert vom 1. bis 6. Oftober. 

— Internationale Arbeiter-Aſſociation. Auf dem vierten Jahres- 
congreß, welcher am 9. Sept. d. J. in Baſel eröffnet wird, werben folgende 
Fragen beſprochen werden: 1) Grundeigenthum; 2) das Erbrecht; 3) in wie weit 
Jann die Arbeiterlaffe den Credit unmittelbar zu eigenen Zwecken nutzbar machen ; 
4) die allgemeine Vollksbildung; 5) der Einfluß der Genoſſenſchaften auf die Be— 
- freiung der Arbeiterklaffe, 

— Am 13. September d. J. und den folgenden Tagen wird in Berlim bie 
bedeutende Münzen, Medaillen und Orden-Sammlung des verfiorbenen Kaufmann 
Herrn Ferd. Ddel verfteigert werden. 


Boltzwirthigaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 15. Zuli. (Hopfenbericht.) Geftern wurden etliche Pöftchen gute 
Waare 1868er zu 35 fl. und 1867er zu 15 fl. gekauft. Heute wurde eine Quan« 
tität frifche Zucker, helle feine Waare zu 36 und 44 fl. übernommen ; 1867er blieb 
in mäßiger Frage und wurden zu ben letztgemeldeten Preiſen 14—16 fl. einige Käufe 
gemadt. Außerdem blieb das Geſchäft ſtill und Käufer wie Verkäufer zurückhaltend. 


MEET TE u Te ee ee a 
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Geſchäfts-Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich an hieſigem Platze eine 


* - 
Mechanische Werkflätte 
—errichtet Habe und mich für alle in Ddiefes Fach einfchlagenden 
n beftens empfehle. 
ch befaffe mich ſpeziell mit der u 
Fabrikation von Nähmaſchinen, 

{ für Geſchäfts- als auch Familienzwecke nad) den anerlannt beſten wnerifanis 
Syſtemen. 
= X halte hiervon Lager, gewähre auf Wunſch erleichterte Zahlungsbedingungen 
deifte für meine Maſchinen mehrjährige Garantie, 
= Meine langjährigen Erfahrungen im Inn- und Auslande berechtigen mich gu 
‚Hoffnung allen Anfprühen volftändig genügen zu fünnen und wird ftetS mein 
eben fein, alle. Aufträge aufs Sorgfältigfte auszuführen. 
‘ Borlommende Neparaturen beforge ih punktlichſt. 
Mafchinen-Räb:linterricht Gratis. 
Zweibrüden, im. Juli 1869. 


Mechaniſche Werkitätte und Nähmaſchinenfabrik. 


| Carl Erkel, 
u Hauptſtraße in der Blume, 


Wein Etiquetten, Wein: Speifekarten, 

Hechnungen und Wechſel ohne Namen 

find fiet3fvorräthig in der Lithographie und Druderei von , 
Ludwig Poppe 


(Zweibrücken). } 


Zweibrucker && Süngerbund. 


Sonztag‘ben 26. IJuli 1869 


Stiftungs- Feſt 
| des Zweibrüder Sängerbundes auf Tivolf, ® 
Muſik des Fal. baver 5. Jägerbataillons, . 
Nachmittags, von,3 Uhr an 


BARUMION. 
BALL 


Eintrittspreife für Nidtmitglieder. 
a) zur Reunion 6 Fr. 
b) zum Balle 48 fr. 
Die Mitglieber werden Hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Ausfchut. 










Abends” 8 Uhr: 


Br ET EEE EEE ra —— me 


. TIVOLL 


Eonntag und Montag, den 18. und 19. Juli wird das 


Kirchweihfeſt auf Tivoli 


gefeiert. 








Sonntag Vormittag: 
Ausgezeihnetes Bier mit Harmoniemuſik | 
und Nachmittags von 3 Uhr an | 


Canzunterhaltung mit freiem Eintritt. 


Für rein gehaltene Weine, jorgfältig zubereitete Falte und warme Speifen wird! 


beſtens forgen und ladet zu recht zahlveihem Beſuch freundlichft ein 


Negimentsarzt Dr. NMeuhoefer 
übt Givilpragis, fpeziel Chirurgie 
und Augenheilkunde aus, 

Wohnung : vis-a-vis dem Pfälzer: 
Hofe bei Frau Wittwe Schönlaub, 
im früher Färber Neubert ’schen 


Die Unterzeichnete von Mannheim 
zurücgefehrt, wo diejelbe das 
Friſiren 
erlernte, empfiehlt ſich den verehrlichen 
Damen als Friſeurin per Monat 1 fl. 
und verfpricht Ddiefelbe prompte und 
ſchnelle Bedienung ; ihre Wohnung ift bei 
Herrn Baifch in der Hauptitraße. 
Mofalie Anatban. 


Gi als ausgezeichnete Köchin rou- 
ie tinirte Frau von gefegten Be- 
nehmen empfiehlt ſich den verehrl. Herr 
ſchaften und Privaten zur Aushilfe als 
Köchin bei Bbefonderen Gelegenheiten 
oder beit yeftlichleiten jeder Art und zu 
jeder Zeit. Näheres in ber Exped. 


Befauntmachung. 

Der Unterzeihnete läßt Tünftigen 
Montag den 19. dis. auf der Qeiner’ 
chen Kegelbahn 1 Paar ganz neue 

Waſſerſtiefel 
auslegeln. Jedes Loos koſtet 12 kr. und 
bilden 3 Kugeln ein Loos. 
Julius Touſſaint. 





Guſtav Sieber. 
Geſucht 


wird ein braves Mädchen zu einer leich— 
ten Beſchäftigung. Eintritt ſofort. Wo? 
ſagt die Expedition. 


Täglich friſche 
Bierhefe 
Gebr. Schmidt, 
Bierbrauerei zum Park. 


N 1. DOftober ift ein Meines Logis 
zu vermiethen. Wo? fagt die Exp. 
——— Bähr in der Bergſtraße 

hat einen großen Fruchtſpeicher 
zu vermiethen. 


C. Berthold hat einen Keller 
zu vermiethen. 


Chilſtand der Stadt Bweibräden. 


Geboren : 

Den 10. Juli. Theodor Friedrich Auguſt, 
S. v. Friedrich Nömer, Buchbinder u, Schreib⸗ 
materialienhänbler, 

Den 14. Juli. Joſtph, S. v. Lorenz Grau 
Bataillone-Schneider. 

Den 16. Juli. Kath. Elijabeth, T. v. Heins 


rich Riuſche, Kupferfchmied, 


Den 16. Juli. Hermann Otto, S. v. Karl 

Bruch, Kaufmann u. Bierbrauerei⸗Direltor. 
Geſtorben: 

Den 12. Juli, Chriſtian Schreiner, 66 J. 
6 M. alt, Schneiber, 

Den 17. Juli, Chriſtoph Guſtav Mdolph, 
> men Ferdinand Lucius, Goldarbeiter, 

‚alt, 


Redaltion, Druck und Verlag der Gallanzy ſchen Buchdruckerei in Bmweibräden, 


s 


Zwerbrücker Tagblatt. 
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Dieſes Blatt erſcheint täglich, auszenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Traͤgerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr, für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wisderholungen mit 1 fr. berechnet, 


Niro, 163. Diensiay, 20. Juli 1869, 
— ——— — — 
Deutſcher Geſtchichtskalender. 

20. Anfang bes bie zum kläglichen Ende bes Reichs forttwährenden Reichstage zu Regend- 
Burg 1663; feine Beſtimmung war e2 juſt nicht ein permanenter zu werben, dies bewirften erſt, 
die nad) und nach eingetretenen Dechältuire nd der Umfland daß die Etände über Eingang und 
Schluß der entworfenen ewigen Mahl-Capitulatiga nicht einig werben fonnten, Eeine fatirifche 
aber wahre Definition war: confusio dirini..s conservata, 


Das neueſte Hüerreichifche Nothbuch 

ift weniger umfangreich als das Ichte, iſt aud) weniger pifant, als jenes mit feinen 
Bratiano’ihen Enthüllungen war, aber wir ftehen nit an, zu jagen: an pofitivem 
Inhalt iſt's reicher und an ernſtem hedeutungsvollen Wlaterial ift es fo werthvoll. 
wie erfreulih. Die Zeitungen haben sich beeilt, eingehende Mittheilungen daraus zu 
machen, und auch mir wollen unjern Leſerkreis in Kürze mit dem befannt machen, 
was für denjelben von Wichtigieit fein dürfte, — Es ift befaunt, daß die darin 
enthaltenen Actenftüde im Wefeutliden die türkiſch-griechiſche Verwicklung, 
die belgifhe, Die ſüddeutſche, die römiſch-katholiſche Frage (Concordat und 
Concil) betreffen. Als rother \zaden zieht ſich Mar und ſcharf ein Gedanke 
hindurch: eine ſo beſonnene und vorſichtige, wie entſchloſſene und ſelbſtbewußte Politik 
der Reform und des Friedens, und wein man von der Fühlen Abfertigung Preußens 
abjieht, die fi in einigen wictenftüden init altbefannter Feinheit und gefteigerter 
Sicherheit ausſpricht — das Schwergewicht ſcheint uns diefes Dial nad) der römifch- 
italienifchen Seite zu liegen, nämlich in der einen großen Depeche an Graf Traut- 
mannsdorff in Nom über die ganze Concordatäfrage (2. Yuli ds. Is.), in der Ab— 
weifung des Hohenlohe'ſchen Gegen-Concils (15. Mai d. J.) und in der Inſtruction 
an Kübeck in Florenz (19. April d. J.), welche die freundſchaftlichſte Verftändigung 
‚mit Italien anftrebt. Sämmtlide drei Actenftüde find alfo verhäftnigmäßig neu und 
geben, da fie dauernde Verhältniffe befprechen, einen nad Stoff und Richtung gleich 
willfommenen Einblid in die Politik, welche Defterreih gerade in dem wichtigften 
Lebensfragen befolgt. 

Um mit der legtgenannten Depefche zu beginnen, fo ift fie der aufridhtige Aus» 
drud einer loyalen und verftändigen, auf glücklich erreichter, Har erfannter Gleich 
artigfeit der Syntereffen beruhenden TFreundfchaft, die Feine Parteifrage mehr, jondern 
ein Staatsbedürfnig ift; in allem Wefentlichen könnte ein demofratifcher oder repu- 
blifanifcher Minifter fie micht anders fchreiben. 

Die Depefche gegen das Hohenlohe'ſche Project harakterifirt ſich Hinfänglich 
durch den einen Sat: „Eine Regierung, welche, wie die öfterreihifch-ungarifche, die 
Freiheit der verfchiedenen Neligionsbefenntniffe innerhalb der freiheitlih conftiuirten 
bürgerlichen Gejellfaft zum leitenden Grundfage erhoben Hat, würde nach unferer 
Auffaffung die volle Confequenz ihres Princips nicht fefthalten, wenn fie einem im. 
ber Berfaffung der katholiſchen Kirche begründeten Vorgange, wie e8 die Einberufung 
eine allgemeinen Concils ift, ein Syſtem präventiver einfchränfender Maßnahmen 
gegenüberftellen wollte.” Uns dünkt, da ift nichts Hinzuzufegen. Auch haben die 
Minifter beider Neihshälften zugeflimmt. 

Die große Depefhe vom 2. Yuli in der Concordatsfrage ift der Abſchluß ber 
mit Graf Trautmannsdorff gewechfelten Aftenftüde. Un deren Spige fteht die einer 
Inſtrultion ähnliche Depeihe vom 16. November v. J., in der ſich die bezeichnen- 








den Säge finden; „bie biöher getroffenen (gefeglihen) Maßregeln dürfen nicht eima 
wie blos porübergehende ſich darftellen, gleichſam ‚ala augenblidliche Erfolge einer 
Barteianficht, fondern. wie die nothwendige Entwicklung einer Lage, bie 7 nicht 
ändern läßt, ohne die Organiſation des Reichs von Grund aus umzuftürzen, Wie 
fehr aud der Kaifer und feine Regierung die Intereſſen der Kirche fügen wollen, 
biefe "Erwägung muß der Sorge um den Staat untergeordnet bleiben, Die Aufrerht- 
haltung der beftehenden Inſtitutionen mit allen ihren. Confequenzen ift eine Pflicht, 
mit der fich nicht transigiven läßt und die unvereindar ift mit einer Nüdkfehr zu 
den Beftimmungen des Concordats.“ | 

Auf dem feften Grunde diefer Sätze fteht die öfterreichifche Politik gegenüber dem 
Papſtthum. Es begreift fi, daß dafür in Rom fein Verſtändniß if. Am 2. Juli 
d. J. ſchickt Beuſt eine ausführlihe Denkfhrift an Trautmannsdorff, die verföhn- 
lichere Verſuche einer Berftändigung unter Metternich erwähnt, und daran erimtert, 
dag erft dem conftitutionellen Prinzip, welches 1849 die freie Kirche im freien Staat 
geſchaffen, die Kirche in Defterreich die Anerfernung ihrer Freiheit danfe — eine 
Thatfache, die wohl vor der Verdammung des conftitutionellen Wejens in der Allo- 
eution hätte [hüten follen. Das Goncordat (1855) gab der Kirche eine Ausnahme: 
ftellung, fhuf eine „Urt von Staatsreligion, die im Widerfprucd zu allen modernen 
een von conftitutionelfer Freiheit fteht." Bon 1862 an begannen die Verſuche, in 
Rom Uenderungen des Concordats zu erreihen. Es lam das Jahr 1866. „Zu 
den Wugen eines jeden wahren -Patrioten war es Mar, daß der Beftand des Staates 
nur durch eine vollftändige Regeneration defjelben mittelft der ausdedehnteſten con- 
ftitutionellen Freiheiten gefichert werden fonnte. Die Begünftigung der freien Ent: 
widlung aller lebendigen Kräfte der Nation wurde demgemäß der leitende Gedanfe 
der Regierung.“ Uber den dadurch bedingten Forderungen von Neformen fegte Rom 
„Halsftarrigen Widerſtand“ entgegen: fo „verfchärfte er den Conflict," während die 
Aufrechthaltung des Concordats für die Regierung „die abfolutefte Unmöglichkeit” 
war, feit ganz Ungarn ſich weigerte, deffen Gültigkeit anzuerkennen. So können denn 
Nom „folgende Wahrheiten" nicht erlafjen werden: „Die weſentlichſten Beſtim— 
mungen des Concordates find in Oeſterreich unausführbar geworden; die privilegirte 
Stellung, welche diefer Act dem Klerus einräumte, lann ihm nicht länger verbleiben 
und würde ihm; in Zulunft nur fchaden; ſchließlich ift es illuſoriſch zu Hoffen, daß 
en nur dverübergend fei und durch einen Minifterwechjel modificirt wer: 
den könnte.“ 

Folgt der Nachweis von dem verföhnliden Sinne der Regierung: feine oblis 
gatorijche Eivilehe, fondern Noth-Eivilehe, und den Volfsjchulen ihr confefjioneller 
Charakter nicht vollftärdig genommen. Dagegen fortgefegter Widerſtand des Epis- 
copats ; Hirtenbrief des Biſchofs von Linz. 

Iſt trogdem Verftändigung möglih? Ya. Aber: „man muß fi vor alfem in 
Nom entschließen, Defterreih nicht als ein Land zu betrachten, das ausfchlieglich dazu 
beftimmt ift, den Anſchauungen des heiligen Stuhles zu Willen zu fein; man muß 
in der Folge die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie mit den modernen corftitutionellen 
Staaten in eine Linie fielfen und demyemäz von der F, und k. Negierung nicht ver- 
langen, daß fie fih Zumuthungen füge, die man am Länder wie Frankreich und 
Belgien zu ftellen nicht denfen würde, weil man im Voraus wilfte, daß derartige 
Anfprühe dort nur eine Zuridweifung erfahren und den heiligen Stuhl zwecklos 
comprorittiren würden. Was in anderen Ländern gefchehen Tonnte, ohne deßhalb 
einen Bruch mit Mom herbeizuführen, muß auch in Defterreich möglich fein, Dies ift 
die erfte Grundregel, von welder Regierung wie Volk nicht abzumeichen feit eut« 
ſchloſſen find.” 

Dringend nolhwendig vor allem ift eine Wenderung der Haltung des Episcopats. 
Der „größte Theil der Biſchöfe“ ift des „unverſöhnlichen Widerftandes“ müde. 
„Einige unter ihnen — es find die Hervorragendften — find viel zu fehr aufs 
geflärt, um nicht die Nothwendigfeit zu begreifen, zur rechten Zeit jene geeigneten 
Maßnahmen zu treffen, die der. Kirche in Defterreich den Frieden wieder geben und 
die unberechenbaren Folgen, welche die Fortdauer des jekigen Conflictes nad ſich 
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gen “müßte, Sefeigen tolrben.* Dieer „gemäßigten rastion" "muß Mom „in 
wirkfanter Weiſe * Gi hl ß i 


Mit dieſer Forderung ſchließt die denkwürdige Depeſche, welche fo ausführlich 
zu beſprechen die Wichtigkeit der Sache nicht minder als ji gewiß. baldiger "Ab- 
Gluß uns beftimmt hat. Es trifft fich gut, daß gleichzeitig der "Prozeß gegen "ben 
Sifſchof von Linz (deffen Verurtheilung uns fo gerecht wie das ‚niedrige Strafmaß 
bilfig ſcheint) den praftifchen Beleg gibt: dem eriften Wort entfpricht entſchloſſenes 
Thun. Die Welt erhält damit eine Bürgſchaft, deren ſie nur zu lange ſchon ent» 
behrte; daS DVertrauen auf die freiheitlihe Entwidlung Oeſterreichs wird erſiarken, 
und — was wichtiger iſt — den Defterreihern wird das Fommen, mas ihren am 


. meiften noth thut: Eeldftvertrauen. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 
Bayern. München, 17. Juli. Gegenwärtig finden bei Kavalerie⸗Abtheilungen 


Broben und Verſuche mit Karabinern und Piftolen nad) Werder'ſchem Syſteme ſtatt; 


die Karabiner find gegen drei Fuß lang, wiegen 4 Pfd. 28 Loth und fchießen bis 


300 Schritte mit großer Sicherheit. An dem Kolbenende ift ein Ning angebracht, 
durch welchen ein lederner Niemen, von der linken Schufter zur rechten Seite des 
Reiters laufend, gezogen wird, jo dat die Mündung des Karabiner beim Nicht⸗ 


brauche abwärts ſteht; außerdem lann der Karabiner auch noch an die Sübel- 
pel, rechts rückwärts befeftigt werden, wodurch dem Säbel ein Gegengewicht ge- 


- boten wird. Die Piftolen, wie oben bemerkt, auch nad) Werder'ſchem Syſteme, 


werden zwar wie bisher in der rechten Piſtolenhafter verſorgt, erhalten aber eben« 
fall3 einen Riemen, damit der Neiter nad) abaegebenem Schuſſe die Piftole fallen 
faffen und fchnell zum Säbel greifen Tann. Weber die technifche Seite diejer Feuer» 
warfen ſpricht man ſich in Favaferiftiihen Kreijen fehr günftig aus. Durch k. Ver— 
ordnung werden beiden Kuivafjieren und Uhlanen die Piftolen, bei den Chevaufegers 
die Karabiner nad) genannten Eyſteme eingeführt. 

Schweiz. Bug, 17. Zul. (Schügenfeft.) (Telegramm.) Die Engländer 
Schlagen den Schmweizern ein Wettſchießen auf 1800 Zuß vor; die Schweizer nehmen 
daffelbe an auf eine Diftenz von 1000 Fuß und geben den Enzländern 100 Rum— 
mern dor; fie jegen 5600 Fr. Allgemeine Spannung auf den Ausgang. 

Frankreich. Paris, 13. Juli. Ein kaiſerliches Deeret, datirt den 17. Yuli, 
ernennt folgendes Miniſlerium: der Juſtiz Dupergier, Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten Firft Latour d’Auvergne, Minifterium de3 Innern Forcade de la 
Noquette, Minifterinmm dev Finanzen Magne, Minifterium des Kriegs Marſchall 
Niel, der Marine Rigauld de Genouilly, des öffentlichen Unterrichts Bourbeau, der 
öffentlichen Arbeiten Greffier, des Aderbaues Lerour. Zum Präfidenten des Staat3- 
raths iſt Chaffeloup-Faubat ernannt. — 

Dünemarl, Kopenhagen, 6, Juli. Vorgeftern fand bei Gilferöd eine 
von etwa 100 Schweden und eben fo vielen Dänen befuchte ffandinavifche Volks— 
verſammlung flat. Den erften politifhen Vortrag hielt der Redalteur Rimeſtadt 
vom „Dagstelegraphen,” indem er bie Gegenwart als gefährlich drohend für die 
Meinen Nationalitäten bezeichnete und darauf hinwies, wie Preußen die Selbſiſtändig 
feit Dänemarks, und Rußland die Gelbfiftändigfeit Schweden-Norwegens bedrohte ıc. ıc. j 
Die drei Zweige des nordiſchen Stammes feien deshalb gezwungen, ſich eng an 
einander zu ſchließen. ' 

Amerifa, New-York, 15. Juli. Präjident Grant ftellte dem Staate 
Nemyort die ganze Land» und Seemacht des Bundes zur Verfügung, um die 
Flibuſtierzüge nad) Cuba zu verhindern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrüden An der fol. Stubienanftalt Zweibrüden beginnt die Prüfung 
zur Aufnahme in die unterfte Oymnafialflaffe am 2. Auguftl. Auswärtige Schüler, 
melde daran theilnehmen wollen, haben ji am 1. Muguft mit den erforderlichen 
BZeugniffen dem k. Neftorate vorzuftelfen. 


— Das von einem Theil Biefiger Bürger beim Stabtrathe eingereichte Geſuch 
am Abſchaffung der hieſ. Verbrauchsſteuer, ift vom. Bezirksamt abjchläglich befchieden. 

— Die wir vernehmen, wird nädften Sonntag in Saarbrüden ein Sängerfeft 
abgehalten, bei welchem verſchiedene pfälziſche Vereine mitwirken werben. Auch der 
Zweibrücker Männergefangverein wird ſich dabei betheiligen. 

Münden, 17. Juli. In der heutigen Schmwurgeritsjigung kommt der 
befaunte Poftdieb Becher zur Aburtheilunug. Die unterfchlagene Summe betrug 
28,088 fl. 48 Fr. 

— In Boruheim ber Francfurt hat heute ein Marmorarbeiter aus Han- 
nover fih und feine Frau vergiftet. Beide Binterlaffen drei Kinder, wovon das 
jängfte vier Monate alt ift. 


Bweibrüden. Der f. Staaisminifter des Handels, Hr. v. Shlör, hat 
im Auftrag des Königs am 15. Juli, Vormittags, die feierliche Eröffnung der Local⸗ 
Induſtrie-Ausſtellung im Staspalafie in Münden vollzogen. 

— Die diesjährige Prüjung der Lehramtsfandidaten der Philologie beginnt am 
14. Oktober, die der Mathematik am 25. Oftober in Münden. 

— In Bafel wird am 6. Sept. der vierte Yahresfongreß der internatios 
nalen Arbeiteraffoziation beginnen. 

— Die Friedens: und Freiheitsliga wird den diesjährigen Kongreß in Lau— 
fanne vom 14. bis 19. Sept. abhalten. 

— Die diesjährige Leipziger Mihaelismeffe keginnt cm 27. Gep 
tember und endet mit dem 16, Dftober. 


Vorläufige Anzeige. 
Großes mechaniſches Welttheater 


verbunden mit den weltberühmten Geifter- und Gefpenfter-Erfcheinungen. 

Da ic bis Donnerftag, Nachmittags 2 Uhr, in Zweibrücken eintreffe, jo mache 
ich ein verehrliches Publilum darauf aufmerffam, dag am Samſtag Abend, um 
8 Uhr, ſchon die erfte Probe-Vorftellung ftattfinden wird, indem ein derartiges 
Theater noch nie hier geweſen ift. Ich erlaube mir deßwegen zu bemerfen, daß die 
Beifter-Erfcheinungen nicht mit Phantasmagorie oder Nebelbildern zu vergleichen 
find, fondern die Geifter fiehen frank und frei vor dem Beſchwörer, ſchießen, fechten, 
rauchen und trinken fogar, wie gute Geifter zu trinfen pflegen, mit bemjelben. 

Alles Nähere befagen die Zettel. 

Ahtungsvoll ladet ein, 
J. Scheibel, Mechaniker. 

Der Schauplag ift auf dem Marktplhatz in der 8O Fuß Iangen Bude. 
Das Orcefter ift mit guter böhmiſcher Mufif befegt. 


Heute Dienftag den 20. Juli Kin älterer zuverläfiger Mann, der 
deutfchen und franzöfifchen Sprache 


Muſikproduktion mächtig fucht unter befcheidenen Anfprüdhen 


, : irgend eine demgemäße Stellung ala 
von einer Abtheilung Horniften des k. b. Bortier, VBedienter ıc. Näheres in der 








5. Jägerbataillons, 
in der Leiner'ſchen Gartenwirthichaft. -Erped. ds. DL. Er 
Entree 3 fr. Berichtigung. 


Hierzu ladet Höflichft ein —* Iegten Unterhaltungsblatt foll «6 am 
Aufl. Touffaint. - Geſchichte noch heißen: (Bortfehung 


Redaktion, Drud und Belag der Hallanzy'ſchen Buchdruderei in Zweibrüden, 





Sweibrücker Tagblatt. 


— BE m 
Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit @infchluß 


bes Trägerlohne. Inferate werden mit 1/, fr, für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 Fr. berechnet. 


Nro. 169. Mittwoh, 21. Juli 1869. 


Deutſcher Gefchichtstafender. 


21. Schon längere Beit fanden die Grafen Wärtembergs in fürfllichem Anfehen, und heute 
4195 auf dem Reichstage in Worms, erhob Kaifer Mar 1, den von ihm hochgeachteten Grafen 
Eberhardt im Bart zum Herzog mit bevorzugter Rang-Gtellung. 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. In Negensburg ift vom Meinifterium dem Profefforenfollegium 
eine Unterſuchung gegen die unter Leitung der dortigen Jeſuiten ftehende Marianifche 
Studentencongregation und fehleunigfte Einfendung des Protokolls befohlen worden. 

Würzburg, 14. Yuli. Um den zahlreihen ultramontanen Prefvereinen dem 
Dr. Huttler'ſchen Flugblätterverlag, dem katholiſchen Brojhürenverein u. f. w. ent- 
gegenzumirfen, die ihre Produkte zu Hunderttaufenden faft umfonft unter das Lands 
volf fchleudern Fönnen, meil fie von dev Hierarchie und reihen Adeligen (3. B. Fürft 
Lömwenftein) mit Geldfummen unterftügt werden, haben einige freijinnige Männer auf 
Beranlaffug des Schriftftellers Gätſchenberger Hier (befannt durch zahlreiche Bro: 
ſchüren und Flugblätter, die er den Bürgervercinen zem Herftellungspreife überließ) 
die Gründung eines freifinnigen bayeriſchen Flugblätter- und Brofchitrenverlags, ver 
auch als Agitationdmittel bei Wahlen dienen fol, in's Wert geſetzt. Da bei Flug- 
blättern Wohlfeilheit die Hauptfade ift, und um mit länger den Bedenklichkeiten 
von Buchdruckern ausgeſetzt zu fein, wurde eine eigene Druderei und Preſſe zu 
diefem Zwede angefchafft, und die Hälfte der Koſſen dur LO Aktien zu 20 fl. ge- 
deckt, deren letste in 4 Jahren zurüdgezahlt fein wird und die jedem Bejiger der⸗ 
felben freie Zufendung aller erfcheinenden Ylugbläiter als ae gewähren. Als 
Sicherheit haftet die Prejfe felbft. Wohldasende Volisfre U ion in Würz: 
burg allein die Hälfte der Aktien genommen, für den Rep Ti wer, jene Bürger 
vereine, oder bemittelten Private Abnehmer, welch: den a ein fo wid. 
tiges Feld nicht ohne Kampf überlaffen wollen. Anfragen, [Pie Zufendungen von 
Manuffripten, welche, wenn fie volksthümlich geſchrieben —* ) agfgemäße Fragen 
behandeln, ſtets gedruckt und gut honorirt werden, beliebban a die Adreſſe des 
Schriftſtellers Stephan Gätſchenberger in Würzburg zu richten. 

— Der vom Bezirksgerihte Stranbing regen ſtaatsgefährlicher Aeußerungen 
und Beftehung zu 200 fl. verurtheilte Pfarrer Lug von Eſchellan wurde vom 
Uppellgerichte als Berufungsinftanz von der Anſchuldigung des Vergehen ftaats- 
gefährlicher Aeußerungen freigefprochen, dagegen ded Vergehens der Beſtechung für 
ſchuldig erfannt und demgemäß zu einer Geldſtrafe von 5O fl, verurtbeilt, 

Preußen. Düffeldorf, 17. Juli. Bei der heute erfolgten vichterlichen 
Entſcheidung in dem Befannten Proceß gegen den Neihstagsabgeordneten Mende und 
Genoffen waren im Ganzen 29 Aufruhrverſuchs-Angeklagte erfchienen. Durch den 
Ausspruch des Gerichtes wurde Mende zu einjährigem, drei Arbeiter zu einmonat« 
lichem Gefängnig verurteilt; die übrigen Angeklagten wurden freigefprochen. 

Schleswig-Holftein. Kiel, 16. Juli. Nach officiöfen Mittheilungen hat bie 
Staatsregierung die Anerkennung dev ſchleswig-holſteiniſchen Zwangs-Anleihe als 
Staatsſchuld verweigert, ein Beſchluß, der im ganzen Rande Bedauern erregen wird. 
— Das im vorigen Jahre vom Provinziallandtage begutachtete Jagdgeſetz foll in 
diefem Jahre dem preußiſchen Abgeorbnetenhaufe vorgelegt werden, (3. 8.) 


Württemberg. Stuttgart, 16. Juli. Am 19. September wird das 50jäd- 
rige Jubelfeft der württembergiſchen Berfaſſung gefeiert werden. Der Präfident 
der Abgeordnetenfammer, Kanzler v. Geßler in Tübingen, ift mit Abfaſſung der 
Jubelſchrift bejchäftigt. 

Bader. Rarlsruhe, 16. Juli. Die Zeitungen treten ziemlich energifch 
gegen. die Wahlcandidaturen von Meiniftern zu Abgeordneten auf; es mag wohl 
einmal vorkommen, daß eine politiſche Richtung nur durch die Wahl einer folchen 
hervorragenden Perfönlichkeit in einem Bezirke fi den Sieg verfchaffen Tann; im 
Princip und in der Prari£ aber follte man es möglichft vermeiden, Staatsbeamte 
und insbefondere Minifter in die Kammer zu wählen; die Staatsverwaltung Tann 
und fol fich nicht ſelbſt controliren im Ständeſaal. 

Sadjjen. Dresden, 2%. Zul. Auf &intrag des Direltors der hieſigen k. 
Turnfehrerbildungsanftalt, Dr. DM. Kloß, bat die zu Gärlik abgehaltene fünfte 
deutſche Turnlehrerverfammlung nachſtehende Säte angenommen: 1) Jedes Schul⸗ 
zeuguiß, welches zum einjährigen Freiwilligendienſie berechtigt, muß einen Nachweis 
über die erlangte turneriſche Ausbildung enthalten; 2) mit der Freiwilligen-Prüfung 
foll aud eine Prüfung im Turnen verknüpft fein. 

: Schweiz, Beru, 19. Juli. Die Ladifhe Megierung hat ihre Theilnahme an 
der in Bern abzuhaltenden Conferenz über die Gotthardtsbahn zugejagt. 

Zug. Die Schügengemeinde, bi: der es etwas unparlamentarifch hergegangen 
zu fein ſcheint, Kat die Anträge ter beiden Gentvalcomitedg von Schwyz und Zug 
nach einer 2t/sftündigen Verhandlung mit Ausnahine der Diftangbeftimmung an« 
genommen. Als Diftanz wurde für alle feldtüchtigen Waffen einheitlich 300 Fuß adoptirt. 

— Den Ausjchüffen der deutſchen Hilfspereine in der Schweiz wurde am 
5. Juli in Bern ter Gertrafbericht vom Jahr 1868 vorgelegt. Die meiften Mit: 
glieder hatte der Verein in Bajel, nämlich 332; dann folgt Züri mit 252, Bern 
220, Genf 116, Aarau 51. 1lnterftügt wurden 2638 Verfonen, wovon 640 Preußen 
538 Babdenfer, 490 Würtemberger, 40I Bayern, 206 Defterreicher ꝛc. Vorort für 
1860/70 wurte Aarau. 

Spanien. Madrid, 18, Juli, Die Regierung erhielt ein Telegramm, wo— 
nah Don Carlos von der franzöfijchen Bolizei bis an die Grenze verfolgt wurde, 
jedoch Navarra erreicht hat. ß 
Auerika. Newyorkf, 17. Juli. Bei Gardners Ysland wurden 140 Fli— 
buftiev unter Ryans Führung gefangen genommen. Legterer it im Arfenal zu 
Brooklin in Haft. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zmweibräden Ein bedauernswerthes Unglück hat ſich geftern Mittag, 
während des Jahrmarktes auf der Marktylage bier ereignet. Ein 10—11jähriges 
Mädchen ftand ylögich in Flammen. Ihr Kleid feheint einen Funken einer Eigarre 
oder Züudhölzchens aufgefangen zu haben, und ohne daß man vorher etwas beinerfte, 
geriethen die Kleider des Kindes mit einem Mel: in Brand, Obgleich fofort Hilfe, 
hat das Kind dad; bedeutende Brendwunden, wie auch diejenigen, welche bei Unter— 
drüdung des Feuers hilfreiche Hand boten. 

— Der hiefige bürgerliche Gefangversin macht nähften Sonntag eine Sänger: 
fahrt nach Pirmasens. 

— Der Bater des Neſerviſten Scherf x, Geyern hat jet feine Ent 
ſchädigungsklage gegen Oberſt Maillinger eingereicht. Er beanfprudt eine Ent. 
[hädigungsfumme von 5000 fl. zum Beſſten einer Wohlthätigleitsanſtalt. 

Wien, 15. Zul. Her Schaufert hat vergeftern fein neues Etüd dem 
General-Intendanten Baron Müuch in Anmefenbeit des Directors Wolff vorgelefen 
und nah Schluß der Borlefung von Baron Münch fofort die definitive Annahme 
des Stüdes zugefagt erhalten. Der Titel des Dramas wird übrigens nicht, wie in 
einigen Blättern zu lefen, „Der Bädertoni in Wien," jondern „Die Belagerung 
von Wien” lauten. Bon früheren Arbeiten des Dichters find „Paganini's Braut- 
werbung” im Burgtheater, „Der Gaigbod von Lambrecht” im Wiedner Theater 
angenommen. 
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— Frau Jenny Lind» Goldfhmidt ift in Frankfurt eingetroffen. 

— Die TyphusEpidemie in Dftpreußen nimmt nad. dem neueften Bericht 
in erfreulicher Weife ab. Die Zahl der Erkrankungen betrug in der zweiten Hälfte 
Juni im ganzen Negierungöbezirie Gumbinnen 137. 

— Die Gemeinde Lungern (Schweiz) ift am Dienftag Mbend in Folge 
eines in den umliegenden Bergen niedergegangenen heftigen Hagelwetters ploͤtzlich 
von einer ftarfen Ueberſchwemmung heimgefucht worden, bedeutender als im Jahr 1860. 


BZweibrüäden. Die nächſte ordentliche Sikung ber Rheinſchifffahrts— 
centralcommiffion, bie erſte unter der Herrſchaft der revidirten Mheinfchiffe 
fahrtöacte, wird, nad) der „Darmftädter Ztg.”,.am 16, Uug. d. 38. zu Dann 
heim eröffnet werden. 

— Am 9. Auguft und 33. September I. Jahres, finden in Witenglan Bieh- 
und Krämermärkte, verbunden mit Preisvertheilung, ftatt. 

— Münz-Eonferenz. Die von der franzöfifhen Regierung auf den 20. 
Jali ausgefhriebene Münz-Eonferenz wird einem, vom Schweizer Bundesrathe auß- 
ge prochenen Wunfche gemäß erft in der zweiten Hälfte des Auguft zufammentreten. 


Vollswir thſchaft, Handel und Induſtrie. | 

Zweibrüden Der Borfehußverein Bliesfaftel veröffentlicht feine Jahres— 
Bilanz vom 30. Juni, nad) welcher der Verein im 4. Semefter 1869 einen Ge— 
fchäftsverkehr von 52,582 fl. 17 fr. aufmeist, und bei einer Mitgliederzahl von 65 
einen Mefervefond von 335 fl. bat. 

Nürnberg, 18. Juli. (Hopfenberidt) Nah Schluß unferes lebten Be- 
richtes lamen noch mehrere Geſchaͤfte zum Abſchluß, von denen befonders 60 Ballen 
Prima-Sorten zu 40—44 fl., 1867er zu 17—20 fl. angezeigt find. Die Stimmung 
blieb in Folge der einfommenden ungünftigen Nachrichten über geringe Ernteaus- 
ſichten, durch Anmwefenheit fremder Käufer, bei fteigender Preisrichtung feft und be— 
fonders 1867er Waare gefragt. Gute Sorten hiervon wurden bis zu 20 fl. be- 
zahlt, Eigner fordern jedoch ſchon 22 fl. 

Mannheim, 18. Juli. (Wochenbericht.) Die Haltung unſeres Getreide- 
marktes war in abgelaufener Woche ruhig und obgleich in der fortwährend günftigen 
Erntewitterung Motive & !a Baiſſe befichen, fo bleiben Preife unter dem Einfluß 
der Bedarfsfrage für das Yuland behauptet, da unſere Vorräthe nicht bedeutend find. 
Unfere Preife find heute per 200 Pfund: Walzen je na Qualität 121% —131/4 fl. 
Roggen 10—10°/4 |l., Gerfte nominell 99% A, die neue Erute bürfte in dieſer 
Fruchtgattung ſowohl hinſichtlich der Quantität als aud der Qualität excelliven, 
Hafer in guter Frage per 100 Pfund mit fl. 4. 48 bis fl. 4. 54 bezahlt. In 
Pfälzer Kohlreps wurben wieder einige Poſten zu höheren Preifen (bis 21 fl. per 
200 Pfund) abgefäloffen und dürften wir daria bei der feften Tendenz für Rüböl 
wohl noch weiter ficigen. Kleeſaat ruhig, do erwarte: man demnächſt Speculationg- 
läufe, da die neue Ernte ein geringeres Ergebniß liefern ſoll; ſchöne deutſche vor— 
jährige Saat bedingt 27—27'/: fl. per 120 Bund. Im Delgefchäft durchgehends 
fefte Tendenz, Aüböl 249u—25 A., Leinöt 2Ii—P1!/a fl, Mohnöl PBrima-Waare a 
3754—38 fl., Petroleum blaukes effectiv 2 13 fl., auf Lieferung nächſte 3 Monate 
durhichnittlih a II! fl. Die erwartete Baiffe bei diefem Taunenhaften Artifel 
ſcheint vorerft nicht kommen zu wollen und find die Berichte von den Bezugshäfen 
fefter Terdenz. Schmalz in guter Frage und preishaltend, ungarifches in geniefbarer 
Paare a 391/2 fl., amerikaniſches 42'/%—42 fl., lehtere Gattung etwas zurüd- 
gehend. Preiſe per 100 Pfo. 

— Die Ernteberigte aus Spanien Tauten fo günftig, daß auf eine Waizens 
ausfuhr im Werth von GO Millionen Gulden mit Beftimmtheit gerechnet wird, 

Nachtiſch. 

— Ein Witz des alten Thiers wird vom „Gaulois“ mitgetheilt. Thiers be 
gegnete einem Gefinnungsgenoffen. „Nun,“ fagte diefer, „die Freiheit ift ja endlich 
zur Welt gefördert." „Ya, durch einen Kaiferfchnitt 1” erwiderte Thiers. 


 Solzverfteigerung _ 
aus en Ds k. Forſtamts 
Zweibrücken. 
Freitag den 23. Juli 1869, bes 
Morgens 9 Uhr, zu Ri abe 
Nevier Zweibrücken. 
Schlag Langentbal ll. 
20 ſchäleichen Stämme 4. El. 
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Bagnerftangen. 
Hopfenft. unter 25° Länge, 
Pfähle oder Stidel. 
Sceithol; knorrig. 
Stangenprügel. 
Prügelmellen. 
Aweibrüden, den 10. Yuli 1869. 
Kgl. Forftamt, 
Glas. 


Meine patentirte 


Dampfdreſch⸗Maſchine 


ſteht vom Montag den 26. Juli an in 
der neu erbauten Scheuer des Herrn 
Chriſtian Vradfiſch an der Djfel- 
bach in Zweibrüden in Bewegung. 

Da dorten Jedermann zum Eins 
ſcheuern ohne Scheuerzins für circa 6000 
Garben Frucht freier Raum zur Ber- 
fügung ſteht, kann vom Donnerstag den 
22. d. M. an, fhon mit dem Einfegen 
der Früchte begonnen werden. Es ift 
jederzeit ein Mann parat, ber bdiefelben 
in Empfang nimmt. 

Ale, die ihre Früchte auf meiner, 
Maſchine zu drehen wünſchen, wollen 
ihre Anmeldungen gefälligft bei Herrn 
Braififch oder bei dem Befiger ber 
Maschine auf dem Ernjtweilerhofe ab: 
geben. 

Auf Wunfh wird Herr Braifiſch 
gegen billige Entihädigung die, Früchte 
auf dem Felde abholen und das gebro- 
ſchene Stroh ꝛc. wieder an Ort und 


Stelle Schaffen laſſen. 
J. Stalter. 


Ei älterer zuverläſſiger Mann, der 
iu deutfchen und franzöfifchen Sprache 
mächtig fucht unter befcheidenen Anfprüchen 
irgend eine bemgemäße Stellung als 
Portier, Bedienter 2, 
Exped. ds. DL. 


Weizen;: .. 


Näheres in der 


Regimentsarzt Dr, Neuhoefer 
übt Cwilpraxis, ſpeziell Chirurgie: 
und Augenbeilfunde' aus. 

Wohnung: vis-A-vis dem Pfälzer: 
Hofe bei Frau Wittwe Schönlaub, 
im früher Färber Neubert’fchen 
Haufe. 

ar dollftändiges neues Dchfen: 
Ein — (Galbjoch mit Ueber⸗ 
rück- und Meſſingſchnallen), nach dem 
neueſten Patent angefertigt, ſowie ein 
patentirtes Butterfaß von Ge— 
ſundheitsblech, in welchem man 1 
bis 20 Liter Rahm vermittelft 
Luftdrud innerhalb 12 Minuten but- 
tern Tann, find um billige Preife zu ver- 
faufen. Näheres in der Erp. d. Blts. 


ı 24 jowie ein klei— 
Zwei Zimmer, Kor ee 
find zu vermiethen. Wo? fagt die Exp. 
dieſes Blattes. 


Zweibrüder Poſtſchalter. 

Retourbriefe, 

Heinrich Brüll in Hornbach. 

Luiſe Schäffer in Franffurt, 

Karl Sanerberg auf dem Brickweiherhof bei 

[3weidrüden, 

Georg Röeder in Eugelsdorf, 

Karl Heller in Mannheim. 

Jakob Daniel, Handelsmann in Epeper. 

Branz Kranz, Gefhäftsmann in Laadſtuhl. 

Adam Scherrer in Mühlbach. 

Geihäftsmann Ambos in Zweibrüden, 

Auguft Homann in Berlin. 


Eivilftand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren: 
Den 18. Juli, Henriette Karolina, Tochter 
von Heinrih Jafob Schulte, Hammerfchmied, 
Den 19, Juli. Katharina, Tochter von 
Adam Stutz, Etuhlmaher. 
Srudtpreife der Stadt Kaiferslautern 
vom 20, Juli. 
pr. Itt. fl. fr. 
6 10 
. 4 29 


pr. Ste. fl. Fr. 
Hafer. 4243 
Erbſen 
Linſen 


Korn : 
Speljfen : 
Eye .: «+ 4 13 | Widen 
Gefe : . 417 | Bohnen . : 


Frankfurter Geldcours vom 19. Zuli. 
Piſtolen fl. 9 49-51 


* ae 


„ preuß — i j 5 9 58-59 
Engl, Sovereigns — 
Dulaten ; 


Redaftion, Druck und Verlag ber Hallanzy'ſchen Buchdruderei in Zweibrüden, 


Zweibrücker Tagblatt. 


— +D6o ae—— 


Dieſes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 Fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 


Nro. 170. Donnerstag, 22. Juli _ 1869. 
Deuiſcher Geſchichtslalender 

22. Deutſcher Fürſtenbund 1785 abgeſchloſſen zwiſchen Preußen, und auf deſſen Betreiben, 
wit mehregen kleineren Fürſten, unter der Firma: die deutſche Berfaffung zu ſchützen. Der eigents 


liche Grund war, zu verhindern, daß Kaifer Joſeph, Durch Tauſch, Bayern an fich bringe, und fo 
zu mächtig werde, 








Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 19. Yuli. Bezüglich der heutigen Eigung des Etaats- 
rathes, zu welcher auch die in Urlaub befindtihen Staatsräthe v. Lug und v. Daren- 
berger hieher berufet® waren, höre ich, daß die Grenzregulivung zwifchen Breufen und 
Bayern den Gegenftand der Berathung in derfelben gebildet habe. Cinige Blätter 
wollen dagegen wiffen, daß es fih um Beſchlüſſe der Bundesliquidationsfommifjion 
gehandelt hätte. 

— Nah Allen, was bis jegt befanut ift, wird das in einem Uebungslager 
bei Schweinfurt zu Fonzentrivende kombinirte Armeeforps fowohl für die in dem— 
felben aktiv mitwirfenden, als aud für die zu ihrer eigenen Inſtruirung dorthin 
gehenden Militärs fehr lehrreih werden. Wenn auch die Lagerung unter Belten 
ftattfinden wird, fo foll die ganze Einrichtung do die Form und den Charakter 
eines Standlager® (wie bei Belagerung einer Feftung) Haken und bhiernad) die 
Lagerordnung und der Sicherheitsdienft gehandhabt werden; auch werden Alar— 
mirungen zu verfchiedenen Tageszeiten mit jupponixtem Angriffe oder zu fofortigem 
Abmarſche in Szene gejegt werden. Bei den in den legten neun Tagen ftattfiuden- 
den Marſch- und Gefechtsübungen wird ein befonderes Augenmerf auf die ftrengfte 
Einhaltung der Marſch- und Gefechtsdisziplin gerichtet fein; die Märfche werben 
alle fo gemacht, al3 ob jie in nächſter Nähe des Feindes ftattfänden, und wird 
während derfelben eine ftete Gefechtsbereitfchaft erhalten. Ueberhaupt wird das ganze 
Berhalten des Armeeforps während der 18tägigen Konzentrivung ein ſolches fein, 
wie es die ftrengften Negeln des wirklichen Krieges und Kampfes erfordern. Es ift 
auch das erftemal, daß in Bayern ein Uebungs-Armeekorps in der Art und Weiſe, 
wie Etärfe und Zufammenfegung vereinigt fein wird, und daß mit Hintanſetzung 
aller Nebendinge der einzige und alleinige" Zwed: „Ausbildung der Theilnehmer von 
Höchſten bis zum legten Wehrmanne für den Ernſtfall,“ ftets im Auge behalten 
werden wird. 

Boden. Karlsruhe, 19. Juli. Die badifhen Confumvereine haben an das 
Staatsuinifterium eine Petition um Borlage eins Oenoffenjchaftsgefeges an den be- 
vorfieheuden Landtag gerichtet. Soviel wir wiljen, ift ein ſolches Gefeg ohnehin im 
Juflizminiſterium ausgearbeitet worden. Dem nächſten Landtag wird cs nicht au 
vielen und wichtigen Vorlagen fehlen. Es iſt unter diefen Umftänden nicht unwahr- 
ſcheiulich, daß er in zwei Abtheilungen tagen wird. 

Preußen. Berlin, 20. Juli. Geftern ift unter den Diefigen Maurergeſellen 
eine allgemeine Strife ausgebrochen, woran fi) ungefähr 6000 Geſellen betheiligt haben. 

Defterreih. Wien, 19. Juli. Das „Fremdenblatt" meldet: In der Eikung 
Des Budgetausfhuffes der Neichsrathsdelegation gab der Finanzminifter Auskunft 
über die Finanzlage Cisleithaniens. Das gefammte Defictt für 1870 beträgt 25. 


Millionen. Die Dedung erfolgt durch die aufßerordentlihen Einnahmen und fdie 
Ueberſchüſſe von 1869. Der Reſt von circa fieben Millionen ift durch Aufnahıne 
einer ſchwebenden Schuld zu decken. — 

— Der Kongreß deutihec Eifendahn-Vermwaltungen ift heute hier unter dem 
Borfige des Geheimrathes Fournier eröffnet worden. Handelsminifter v. Plener 
begrüßte die Verfammlung, indem ev feine Freude ausdrüdte, dag Wien zum Ver— 
fantmlungsort gewählt worden und die Nothmwendigfeit betonte, ſich zur gemeinfcaft« 
ſchaftlichen Pflege des Kommunifationswefens zu vereinigen. Unter den neu auf 
genommenen Bahnen find die Berlin-Göliger uud die „Grand-Central-Belge.“ Mit 
der nächften Generalverfammlung des Vereins, welhe am 10. November 1871 zu— 
ſammentritt, wird gleichzeitig die fünfundzwanzigjährige Jubelfeier adgehaften. Unter 
den Bahnvertretern ift auch dev Herzog v. Ujeft angemeldet, 

Sranfreih. Paris, 19. ul. Den Mittheilungen der „Preſſe“ zufolge hat 
das Handelstribunal im Procefje gegen die SocietE immobiliere heute fein Urtheil 
gefprochen. Die Geſellſchaft wurde aufgelöft; zur Vornahme der Liquidation wurden 
vom Tribunal drei Liquidatoren ernannt, 

— Die Deputirten wurden heute benachrichtigt, daR die Vertagung des gefeß- 
gebenden Körpers mehrere Monate dauern würde. Die meijten Deputirten werden 
daher nad) ihrer Beftätigung in ihre Provinzen zurückreiſen. 

— Der Fürft v. Latour d'Auvergne iſt geftern Abend eingetroffen, 
Alle Minifter find heute Morgen vom Kaifer becidigt worden. 

Italien. Florenz, 19. Juli. Der Finanzminifter ordnete die möglichſte 
Beichleunigung des Verkaufs der Kirchengüter an und beabfichtigt eine nene Emifjion 
von Obligationen auf diefelben. 

— DMeonfig. Fehler, Biſchof von Et. Pölten, der für die Funktion des Sekre— 
tärs des Konzils beftimmt ift, it angefommen. Bis jest haben ſich ungefähr 300 
Biihöfe mit ihrem Alter, ihren Körpergebrechen, oder mit anderen ganz bejonderci 
Gründen entjchuldigen Taffen, daß fie dem Konzil nicht beiwohnen können, man 
glaubt, daß die Verſammlung aus nicht mehr denn 550—600 Vätern beflehen 
wird; das ift eiwas mehr als die Hälfte der Buhl, aus welcher die Fatholifche 
Hierarchie befteht. 

Spanien, Madrid, 19. Juli. Heute hat der Megent in officieller Weife 
den Gefandten Frankreichs mit dem üblichen Cevemoniell empfangen. Herr Mercier 


— — — — nn nn 


— Das Kreisamtsblatt der Pfalz enthält in Nr. 59: Belfannt- 
machung, den Bollzug des Zabalfteuer-Gejeges betr. — Die zum Vollzug des Tabak 
ſtener-Geſetzes erlajfenen Ausführungsverordnungen betr. — Die Aushebung der 
MWehrpflichtigen der Altersflaffe 1843 betr. — Frucht- und BVietualienpreife in der 
Pfalz während des Monats Mai 1869. 

— Der Münchener Boftdieb Becher wurde zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 

— In der Reihe von Künſtlernamen, welche in dem neueſten preußiſchen 
„Staaltsauzeiger“ als neu aufgenommene Mitglieder der Berliner Akademie der 
Künfte aufgeführt werden, befindet ſich aud der Nihard Wagner's. 

— Aug Oſtpreußen dringt ein erneuter Nothruf an unfer Ohr. Der Roth» 
ftand der Provinz muß diefes Jahr ärger fein, als je zuvor. — Yu dem Flecken 
Burwine bei Schaufen brachten Kinder das Meſſer an das Rranfenfager dev Mutter 
und baten und jammerten, daß jie ihnen Brod ſchneiden möge; fie nahın das Meier 
aus der Hand der Kinder und — ſchnitt ji die Kehle ab. 

BHiladelphia, 30. Juni. Hier werden von den Deutfc) » Anıerifanern 
große Vorkehrungen getroffen, um den hundertjährigen Geburtstag Humboldt’s recht 
fefttich zu begeben; e8 werden mehrere englifch-amerifanifche Vereine Antheil nehmen ; 
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der Ueberſchuß der Einnahmen ſoll für das deutſche Hojpital verwendet werden, 
welches durch die Zunahme der Zahl armer Kranler der Gaben jehr bedürftig iſt. 


— 20. Zuli. Heute Mittag um 12 Uhr wurde die Münchener internationale 
Runftausftellung durch den Prinzen Adalbert als Stellvertreter des Königs feier: 
lich eröffnet. 

— Die internationale Induſtrie-Ausſtellung in Amſterdam ift am 15. d. 
eröffnet worden. 

Bolkswirthihaft, Handel nnd Anduftrie, 

Ausdem Rheingau, 18. Zul. Das Product der Weinernte dis 
legten Jahrgangs in Naffan entwidelt ſich entjchieden günftiger, als vermuthet 
wurde, und find die Preife dem entjprechend geftiegen. Letzteres bezieht ſich vor— 
wiegend auf hochfeine Weine, die zum Theil zu Preiſen gegangen find, weiche alle 
früberen übertreffen. So wurde bei der Verjteigerumg der Dominalweine zu Eber- 
bach '/s Stück 1868er Steinberger Ausleſe für 18699 Thlv. erlauft. 

Frankfurt, 17. Juli. (Wochenbericht.) Zu Wien, wo die fteigende Tendenz 
feit beinabe einem Syahre das Dörfengefgäft harafterifirt, hoben ſich feit vorigen 
Eamjtag: Erebitaftien um 1% fl, Staatsbahn un 28 fl., Yombarden um 13 fl., 
und Galizier um 14°/ı jl. verbejjert. 

Weniger gut als für die öfterreichifchen, war die Börſe für die deutjchen 
Staatsfonds geftimmt, welche ſehr geſchäftslos waren und durchgehends um einen 
Bruchtheit ſich niedriger ftellten. Nur die 43/2pCt. Württemberger, welche als die 
billigften ſüddeutſchen Staatspapiere aubaltend Gegenftand von Anläufern für Capi— 
talsanlagen find, waren etwas mehr beicht. Als Anlagepapiev wurden in dieſer 
Woche ruffiihe Bodencredit- Pfandbriefe lebhaft ungefeßt. 

Ueber dentjche Eifenbahn-Aftien ift nichts von Belang zu berichten. — Bon 
Prioritäten wurden lombardiide, Staatsbahn, Livorneſer und Toſcaner etwas höher 
bezahft, die übrigen Gattungen blieben unverändert, Neu kamen diefe Woche die 5 
proc. Prioritäten der pfälziſchen Ludwigsbahn an die Börſe. Die ganze, vor der 
letzten Generalverfammlung genehmigte Anleihe beträgt 2 Millionen Gulden und wurde 
von Haufe Rothſchild und den andern Banfhäufern der Geſellſchaft übernommen. 

— Derfehr mit Nußland. Im Giienbahnverfehr mit Rußland via 
Eydtkuhnen ift neuerdings in fo fein eine Erleihterung eingetreten, als Inhalts— 
Declarationen für ruſſiſche Zollämter fortan nit mehr erforderlich find, vielmebr 
an deren Stelle, ebenſo wie im Berfehr via Sosnowice, die Mitgabe zweier Fracht: 
briefe (Unicat und Dupficat), welche mit der Unterihrift oder dem Dienjljiegel der 
Abſende⸗Station verfehen fein müjfen, zu jeder Sendung gemügt. 

Newyork, T. Juli. Ueber Baumwolle Tauten die anderweitig ausführlich 
mitgetheilten Ernteberichte durchgehends günftiger und iſt das Verſäumte Durch das 
pradhtvolfe Wetter in letzter Zeit wenn nicht bereitS gänzlich, dad) zum größten 
Theil nachgeholt worden. Nur der Tyefligfeit des Liverpooler Marktes, ſowie der 
anhaltend lebhaften Nachfrage Seitens heimiſcher Spinnereien war es zu danken, daß 
Preiſe nicht nur feinen Rückgang erlitten, vielmehr einen feinen Avanz aufzuweiſen 
haben. Gefammtzufuhr 5000 Ballen, gegen 4000 Ballen, Geſammtexport 8000 
Ballen, gegen 5000 Ballen d. 3. vorigen Jahres. Petrolenm Ichhafter und höher 
gehalten, Während der am 3, d. beendeten Woche hat das hiejige Unterſchatzamt circa 
T Millionen Dollars Gold für Zinſen ausgezahlt, 1 Million Dollars Gold verkauft, 
dagegen nur 1,646,500 Dollars fir Zölle an fih gezogen; der Erport war ganz 
unbedeutend, 





Nachtiſch. 
Was iſt China? 


Ein Land in Aſien, welches als Rinde ſehr gut gegen Fieber iſt. 
Was find die „Finnen?“ 
En Toltsitamın am Nordpol, der fih bei uns als Hautkranlheit äußert. 


Bekanntmachung. 


Zufolge erhaltener Mittheilung des 
k. Bezirlsamts wird am Samſtag den 
31. d. Mts., Morgens 10 Uhr, im 
Fruchthallſaale durch das k. Bezirksamt 
im Vollzug der allerhöchſten Verordnung 
vom 20. Dezember 1868, die Handels— 
abrif- und Gewerberäthe betreffend, bie 
Wahl der Mitglieder des Bezirksgre— 
miums Aweibrüden für beide Abtheilungen 
vorgenommen werden. 

Gewählt werden in die Abtheilung 
für Handel und Fabrik-Induſtrie neun 
und in die Abtheitung für Gewerbe fieben 
Mitglieder. 

Sämmtliche wahlſtiumberechtigte Mit 
glieder des Handels,“ Fabrik- und Ge 
werbejtandes hieſiger Stadtgemeinde find 
andurd eingeladen, fi recht zahlreich 
und pünttlich im Wahllofale einzufinden. 

Zweibrüden, den 21. Juli 1869 

Tas Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Bekanntmachung. 

Die Filial-Oekonomie-Kommiſſion des 
fit. 5. Chevaulegers: Regiments „Prinz 
Oito“ verſteigert: 

Donnerstag den 5. Auguft I. J., Bar: 
mittags 9 Uhr im Kaferırhofe dahier, eine 
größere Auzabl zum Kavaleriedienfte nicht 
mehr geeignete Pferde gegen  fofortige 
Barzahlung. 

Zweibrücken, am 20. Juli 1869. 


Meine patentirte 


Dampfdreſch-Maſchine 


ſteht vom Montag den 26. Juli an- in 
der neu erbauten Scheuer des Herrn 
Chriſtian Yradfifch an der Oſel— 
bad in Zweibrüden in Bewezung. 

Da dorten Jedermann zum Kits 
feuern ohue Scheuerzins für circa 5000 
Garben Frucht freier Raum zur Ber 
füguag ftebt, daun von Donuerstag deu 
22.2. De. an, fon mit dem Ginfegen 
der Früchte begonnen werden. Es ift 
jederzeit ein Mann parat, der diefelben 
in Empfang nimmt. 

Alle, die ihre Früchte auf meiner, 
Maſchine za drefchen wiünfcen, wollen 
ihre Aumeldangen gefäligft bei Herrn 


— —— — — 
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Bratfiſch oder bei dem Beſitzer der 
Maſchine auf dem Ernftweilerhofe ab: 
geben. 

Auf Wunſch wird Herr Bradfiſch, 
gegen billige Entſchädigung, die Früchte 
auf dein Felde abholen und das gedro— 
jene Stroh x. wieder an Ort nud 
Stelle ſchaffen laſſen. 


J. Stalter. 
Ein 


älterer zuverläſſiger Mann, der 

deutſchen und frauzöſiſchen Sprache 
mächtig ſucht unter beſcheidenen Auſprüchen 
irgend eine demgemäße Stellung als 
Vortier, Bedienter ꝛc. Näheres in der 
Erped. ds. BI. 


Jägersluſt. 
Sonntag den 25. und Montag den 
26. Juli, wird bei dem Unterzeichneten 
die 


® 2. Rn : 
Kautons-Kirchweihe, 
mit gutbeſetzter Tauzmuſik abgehalten. 
Samſtag 
Vorkirchweihe 
mit Harmoniemuſik. 
Für gute Speiſen, reine Weine und 
gutes Bier iſt beſtens geſorgt. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


Martin Schmidt. 
NKantonswirth in der Glo ienftrate. 


SZ Cingetretener Hinderniffe wegen 
findet das Stiftungsjeft des Sänger: 
bundes nicht Eountag den 25. Juli, 
jondern Sonntag den 1. Auguft 
dieſes Jahres ftait. 


— — nn 


freundlichſt ein 








Gin Geldbeutel, enthaltend S fl. 
45/2 fr, kann gegen die Inſerations— 
gebühren in Empfang genommen werden 


bei Schleußenwärter Braun. 
Ftankfurter Geldeonzs vom 20. Inli. 
Piſtolen .:.:: Rh 8-3 
preuß. —— . 9 5n'/,-59", 
Holl. 101. :Stüde “9 51-56 
Bugl. Sore eigno . 11 57-12 2 
Dufaten F b 37-39 


2 1. Stüfe y 31°, -32°, 


Rekdaltion, Diuf und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruckerti in Iweibrücken. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfheint täglich, ausztnommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Ginfchluf 
des Trägerlohne. Imferate werden mit 1’/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 Er. berechnet. 


Nrto. 171. Freitag, 23. Juli 1869, 
Deutſcher Geſchichtslalender. 

23. Erſter Religionefriede zu Nürnberg 1532, Der Zutritt Ftanfreichs und Gnglants zut 
proteantiichen Bartei und Befürchtungen vor den Türken nötkigten ibn, Carl V, ab; er garıns 
tirte Frieden bis zur nächſten Kirchen-Berfammlung, Duldung in Reliaionsfachen, Untertrüdung 
ber beim Kammergericht gegen bie Proteſtanten als ſolcht, anhängigen Projeſſe, wogrgen die Prote— 
Rauten, was fie auch ehrlich hielten, thätige Türlenhülfe verſprachen. 


Neueſte Nachrichten, 

Bayern. Bamberg, 19. Juli. Das hieſige Paſtoralblatt fagt in einem Artifet 
über das Verhoͤltniß des Clerus und Volles in Bayern: „Wir gehören nicht zu Jeuen, 
welche dem Geiſtlichen Höfterlihe Abgejchloffenbeit von feiner Gemeinde und von 
der Welt zumuthen und als wejentlihe Pflicht aufbürden wollen; aber wir haften 
es aud nicht für moihiwendig, daß der Geiftliche, um fi die Liebe und das Zus 
trauen feiner Gemeinde zu erwerben, und zu bewahren, zu häufig im Geſellſchaften 
ſich bewege, ſich der lodenden, täufhenden Welt conformire w. ſ. w.; er braucht 
vielmehr, nah unjerem Dafürhalten, mar feine Beruföpfliten als Seelforger, als 
Beichtvater, Prediger, Katechet, als Wohlthäter getreu und gewiffenhaft zu erfülfen , 
er fei Muſter und Vorbild; er wirfe in jeiner Gemeinde mit Beſonnenheit, Eifer 
und Liebe, mit Freude, Hingebung, mit Opferfinn, Geduld und Demuth; er achte 
und chre jeine Pfarrkinder; er fei nicht hart, nicht ſtolz und herrſchſüchtig; er fei 
mit einem Wort ein pastor bonus, der um das geiftige und leibliche Wohl der ihm 
Anvertrauten aufrichtig beforgt iſt. . . . Apeder ftrebe darunı, das Volk durch alle 
ihm zu Gebote ftchenden Mittel auch geiftig zu heben, zu Mufgeflärten im edler und 
wahren Einn diefes Wortes zu machen, und bemühe fi vor Allem, fich ſelbſt 
immer mehr zu bilden und zu vervollfommnen, ſowohl in fittlider, als auch in 
wiſſenſchaftlicher Bezichung. Ein Clerus, der einerfeits fittlid tadellos daſteht, frei 
ift von Habſucht, milbthätig gegen die Armen, und der andererfeitS, was wifjen- 
ſchaftliche Bildung betrifft, hinter den Anforderungen ber Zeit nicht zurückſteht, wird 
ji die dauernde Zuneigung des Volles erwerben; zu einem folden Clerus, der 
feine Aufgabe erlennt und erfüllt, wird das Volk mit Freude und Ehrfurcht auf 
blicken, mit Bertrauen fi) ihm hingeben und feft zu ihm fichen; nur, wo beide, 
Glerus und Volk, in gegenfeitiger Achtung ihrer Rechte und Pflichten einmüthig und 
friedfam ihrem Ziele nachſtreben, erbaut fih wahres Völlerglück.“ (Wäre in ges 
wiffen Kreifen namentlich zur Beachtung zu empfehlen. 4. d. R.) 

— Die Borftände der Bezirlsämter jenfeits find angewiefen worden, bei ben 
Borbefpredungen mit den Gemeindenerwaltungen bezügfid) der Bildung von Bürger: 
meiftereien insbefondere auf folgende Punkte aufmerffam zu machen: 4) Die Eins 
rihtung der Bürgermeifterien befteht in der Pfalz, fowie in auswärtigen Staateu 
ſchon lange und ift erprobt; 2) diefelbe ift namentlich zur Verbeſſerung der Polizet 
und der Gejhäftsführung auf dem Lande von wefentlihem Vortheile und zwar um 
fo mehr, als die VBerwaltungsbefugniffe und Geſchäfte der Gemeinden weſentlich er«: 
weitert jind ; 3) die einzelnen Gemeinden verlieren durch die Einverleibung in eine . 
Bürgermeifterei Feineswegs ihre Eelbftftäudigkeit, fondern ſind aud jernerhin be-, 
zechtigt, ihre eigenen Beigeordneten und Verwaltungen zu wählen und ihre Augelegeu- 
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heiten jelbit zu beforgen, indem nur ber Vorſtand und das demjelben unentbehrliche 
Dienftperfonaf' gemeinfan wird; 4) die Geineinden erleiden an ihrem Vermögen in 
feiner Beziehung eine Einbuße, erfüllen amdererjeits durch jeinmüthiges BZufanmens, 
wirken ihre Aufgabe bejjer und fünnen namentlich die Koften für das Polizei-Dienfte 
perjosal, welches von den Gemeinden nad Art. 141 der Gemeindeordnung ange» 
Nefft werben muß, leichter bejtreiten ; 5) das Geſetz geftattet die zwangsweiſe Bere 
einjguug dev Gemeinden zu einer: Virgermeifterei, und 6) die Auflöſung Ver Bürger: 
weijtereien fan jederzeit mit höherer Genehmigung wieder erfolgen,, wenn fich die 
Bereinigung als unzuträglih erweist. 

DOeſterreich. Wien, 21..Zuli. Die „N. Fr. Vr.“ fchreibt: Die öſterreichiſch- 
ungarijche Negierung befchloß, die kürliſchen Eiſenbahnlooſe nicht zugufafien, ' 

Schweiz. Zug, 18. Juli. Geftern waren beim Schügenfefte die. Bundes» " 
behorden. Es wurde eine Rundfahrt auf dem. See gemadt, Stadt und See waren 
beleuchtet. Au eben demjelben Tage hatten 5 engfifhe und 5 Schweizer Schützen 
auf 1000 und 1500° ein Wettichiegen, bei welchen die Schweizer einen glänzenden 
Sieg errangen, bejonders auf die erfte Entfernung. Auf 1000’ hatten die Schweizer 
46 Manns: und 31 Ccheidentreffer, die Engländer 37 und 17; cuf 1500° die 
Schweizer 17 und 9, die Eugländer 15 und 9. Heute großes Gedränge, über 
50,000 Theilnehmer, die Nordoftbahn brachte allein über 20,000 am Morgen und 
gegen Mittag, dazu kommen die Gäfte mit den Dampjbooten und fir die mächfle 
Umgebung, aus den Ortichaften mit Wögen und allerlei Vehikeln. Das Feſt ſchließt 
nächſten Mittwoch, Hat mit Heute feinen Höhepunkt erreicht und wird morgen fehr 
merkiih an Frequenz abuchmen. Obſchon verhälmigmägig und gut gefchoffen wurde, 
jo läßt jih doch der Beſuch der Schützen nicht mit andern Schügenfeften vergleichen. 
Zug hat übrigens Großartiges geleiftet. 

Italien, Ja Nom find Kircbengebeie angeordnet für das Concil; das 
Bolk foll um die „Erleuchtung des Papſtes und der verjammelten Bijchöfe durch 
den allein in alle Wahrheit führenden heiligen Geift“ bitten. Man bittet jonft nur 
um das, was man nicht bat, wer aber den heiligen Geift nicht hat und erſt ber 
„Erleuchtung” bedarf, kann auch nicht unfehlbar ſein. Der Schluß liegt nahe, aber 
für umnebelte Sinne iſt auch die einfachtte Wahrheit nicht da. Nach dem „Univers“ 
tebt der Papft förmlich nur noch für das Concil. Ald die Nachricht von dem Tode 
feines neunzigjährigen Druder3 ihm niederdrücte, ſuchte er Troft uud Zerſtreuung in 
der Beſichtigung der Arbeiten im Verhandlungsſaale des Concila. Tem eben au: 
gelommenen Bifchof Feßler, welcher zum Secretär des Coneils ernannt ift, ließ ev 
ein prachtvolles Appartement im Vorgo Baticano berrichten, das der Biſchof bereits 
bezogen hat. Diefer Brälet ift jekt damit befchätigt, die Vorarbeiten der Com— 
miſſionen für das Concil durckzuſehen. Der ehemalige apojlolifche Prediger Paſſa— 
valli hat bereits die Rede fertig, welde ex im Auftrage des Papftes bei der Er- 
öffnung des Concils halten wird. Ein dritter Prölat, Ferrari, hat als Eeremonien» 
meijter des Concils an alle Biſchöfe eine Inſtruction ergehen lajjen, welche ſich auf 
die Kleider und Ornamente bezieht, weiche alle Theiluchmer des Concils tragen follen. 

Spanien. Madrid, 20. Jul. Cine Verſchwörung, melde den Zweck hatte, 
an einem beftimmten Tage Serrauo, Prim und Rivero zu ermorden, ift entdedt 
worden. Die. Unterfuhung darüber wird mit großer Energie geführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibräden, 22. Juli. Herr Anwalt Beterjen bier it als Erſatz 
wraun zur Generalſynode erwählt. 

— In der Gemeinde Windsberg bei Pirmafens iſt unter der dortigen 
Echafhrerde die Räude ausgebroden. 

— Die Etadt Raijerslautern beabjichtigt eine Markthalle zu erbauen 
und hat Bereit3 für die zwei beften Entwürfe Prämien van A6O und 100 fl. auf 
geſegt. 

— In Berlin hat ein trener Diener feinem Herrn der anf Reiſen war 
50,000 Thlr. entwendet und damit das Weite gefunden, 
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— In Chemniß feierte am :. d. M. der dortige Werlzeugmaſchinenfabri— 
lant J. Zimmermann den Tag, an welden er vor 25 Jahren als armer ungarijcher 
Schlojfergejelle den Muth entwidelte, ein jelbitjtändiges Geſchäft zu begründen. Heute 
befigt ev die größte deutsche Fabrik ihrer Art, bejchäftigt über 1000 Arbeiter, ıft f. ' 
ſächſ. Commerzienrath und Ritter des franzöfiihen Ordens der Ehrenlegion, feitdern 
er dem erſten Preis auf der Parifer Ausftellung von 1867 errungen, Bei ſeinem 
diesmaligen Arbeiterjubiläum gab er feinen Arbeitern ein Feſt, von deſſen Bedentung 
man jich. einen Begriff machen fan, wenn man hört, daß 1700 Perſonen daran 
theilgenommen, an Bier 17,000 Seidel getrunfen und an verjchiedenen Braten und 
Würſten sc. 18 CEtr. nebſt ebenfo vielen. Drod veztifgt haben . Die Sachſen find 
als Kaffeetrinker befannt und- fie brachten 83 richtig bei dem Feſte auch auf 4140 
Kannen Kaffee und 7000 Stück Kuchen, die fie tranfen und verzehrten, Dabei 
gingen auferdem 6000 Stüd Eigarren in Rauch auf. 

— (Die Hohenzolleruburg neunmal vom Dlig getroffen) 
Man jchreibt aus Hechingen, den 4. Juli. Vergangenen Samftag früh 6°/: Uhr 
entlud ſich über die im dichteften Nebel gehüllte Burg Hohenzollern ein jchredliches 
Gewitter. Nicht weniger als Imal ſchlug der Dig in die Burg ein, wurde jedod) 
jedes Mal von den in großer Anzahl vorhandenen Blitzableitern unſchädlich gemacht. 
Die höchſte Spige des Vaues, dev Biihorsigurm hatte am meiften zu leiden, denn 

5 Mal nahm der Bligftrahl feinen Weg dem an dem Thurur angebrachten Abfeiter 
entlang, deſſen oberfte Spige geſchmolzen und von einem jpäteren Schlage abgo— 
riffen wurde, Ein folgender Big ſpraug von der Peitjtange ab und ſchlug zwijchen 
dem Biſchofsthurm und dem Grajenfaal in die Mauer, wo er ein ziemlich großes 
Loch in das Mauerwerk verurſachte und eine der daſelbſt befindlichen Binnen aus 
ihrer geraten Lage hob. Hier in der Stadt jhlug der Vlitz in eine Telegraphen- 
jtange beim Gafthof zum Löwen, riß fie aus dem Voden und fuhr auf dem Leitungs« 
draht in das Telegraphenburcau und in ten Apparat, wo er eine Flaſche zertrüm— 
merte, dann der Ableitung folgend aus dem Haufe aber in das Hinterhaus (Mubin) 
überfprang; wunderbarer Neife war weitere Berfiörung nicht erfolgt. 

— (Klimamwedfel.) Engliſche Blätter berichten von den Wechſel im 
Klima, der durd den Suezkanal hervorgebracht worden if. Der Grund, worauf 
Ismailia, eine Etadt von 6000 Einwohnern, jegt feht, war vor wenig Jahren 
eine Sandwüſte. In jüngfter Reit hat fi Das gänzlich verändert; durch Micderbe- 
wäjferung des alten Suezbeckeus yon Timſah find überall Bäume, Sträuder und Ge- 
wächſe der verjchiedenften Art aus dev Erde emporgefhoffen. Gleichzeitig mit der 
Erjcheinung der Bezetabilien Hat ſich das Klima ſtark verändert; vor zwei Jahren 
noch war Regen unbelannt, in ben legten 12 Monaten fiel an vierzehn Tagen 
Negen, ganz vor Kurzem fiel rin folder Schauer, dag es den alten Arabern, die 
folches nie gefehen, wie rin Phänomen vorlam. 

— Die Runft zuenzoneiren hat immer noch nicht ihren Gipfelpunft 
erreiht; von Tag zu Tag vervolifommpner fie fih, am weiten natürlich in Amerika, 
dem Lande, wo nichts zu den Unmöglichleiten zu gehören fiheint. Die nenefte Er- 
findung kommt aus Omaha, einer neuen Stadt in dem Far-Weſt. Ein Annoncen— 
agent hat ein prayer book drucken laſſen, das sr an den Kirchthüren veriheilt und 
zwar gratis an Jedermenn, der eintritt. Dies fonderbare Gebetbuch ift fo einge» 
richtet, daß rechts der Text der Gebete ficht und auf der linken Seite lauter An— 
noncen. — Aber ein Coucurrent iR noch weiter gegangen; er bat die vordere Seite 
einer Kanzel gemiethet, um dort eis Plalat anzuffeben. — Yu Chicago hat ber 
Municipalrath das Anerbieten eines Speculanten genehmigt, gegen Zahlung einer 
ftarfeı Summe feine Anzeigen auf deu Rüden der Boliziften befeftigen zu dürfen. 


— Der Suezkanal wird am 17. November für die Schifffahrt definitiv er- 
öffnet werten. Bom 31. November an beträgt die Tage für die Pafjage des Kanals 
10 Fr. für jeden Paffagier und pro Tonne. 


» 
Serchäfts-Empfehlung. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fih im Anfertigen von Toupets, PVerrücken, 
Scheiteln, Zöpfen, Locken und Ehignons, fowie alle in diejes Fach ein 
ſchlagenden Coiffüren, ebenjo in allen vorfommenden Haarflechtereien und 
Saar: Bouquets, 

Bweibrüden, den 21. Juli 1869. 


K. Joſeph Wenning, Friſeur. 
Wohnhaft bei Herrn E. Käufer. arlsſtraße.) 


Bekanntmachung. 

Die Filial -Oekonomie-Kommiſſion des 
tal. 5. Chevaulegers-Regiments „Prinz 
Otto“ verfteigert: Be 

Donnerstag den 5. Auguft I. J., Bor» 
mittags 9 Uhr im Kafernhofe dahier, eine 
größere Anzahl zum Kavaleriedienfte nicht 
mehr geciguete Pferde gegen fofortige 
Baarzahlung. 

Zweibrüden, am 20. Juli 1869. 


Ein älterer zuverläſſiger Mann, der 
deutfchen und franzöſiſchen Sprache 
mächtig ſucht unter befcheidenen Anſprüchen 
irgend eine demgemäße Ktellung als 
Bortier, Bedienter ꝛtc. Näheres in der 
Exped. ds. Bl. 


Jägersluſt. 
Sonntag den 25. und Montag den 
26. Juli, wird bei dem Unterzeichneten 


die 
Kautous⸗Kirchweihe, 
mit-qutbefegter Tanzmuſik abgehalten, 
Samftag 
Borfirchweibe 
mit Harmoniemujik. 
Kür gute Speifen, reine Weine und 
gutes Bier ift beftens gejorgt. 
Zu recht zahlreichem Beſuch Tabet 
freundlichſt ein 
Martin Schmidt. 
Lautouswirth in der Gloceuſtraße. 


nachſten Eonntag den 25. Juli 


Tanzuuſik 
bei Philipp Leibrock, 
in Ernſtweiler. 
Bi €. Lichtenberger find. fort— 
während alle Sorten Dele, mithin auch 
Erdöl und Mußöl zu haben. 











Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſchac. Preife der Stadt 
Homburg vom 21. Juli. 
pr. 3tr.R fr. It, 


Weisen , . 6 7) MWeißbeod 1'/, Kar. — 
Korn . 4 30 | Korubrod 3 .„ 2 
Spelz — 4 — — 2 11 
Speizfern . — — ı ®, 7 
Gerſte, Zreihige — — | Gemifchtbrod 3 Kar. — 

-„ Areihige — — | Das Paar Wed ALth. 2 
Miſchfrucht . — — Ochſenfleiſch pt. Bit. — 
Hafer . 211Kühfleiſch 1. Qu.. 1% 
Erbſen — —— 4— 2. — J 10 
Bohnen — — JNalbfleiſch... 10 
Wicken .. — — Haumelfſleiſch.. 14 
Kartoffeln. 1 — Schweinefeiſch..18 


Klerfamen , Butter, Kgt. . 30 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗rt. Preifeder Stadt 
Zweibrücken vom 22, Juli, 
pr. Zir. AH. fr, fr 








Weizen 6 19 | Weißbrod, 1’, Rar. 17 
Korn 2... 437 | Rocntrod, 3 =. 28 
Gerſte, Zreihige — — „ 2 „ 15 

.» Arie — — „| - 6 
Sr . 2... — | Semifhtbred, 3 Kat. 28 
Srrljfern . . 6 20 | Das Paar WeckübLth. 2 
Dinfel . „ .— — | Rindfleifh 1. pr. Bi. 18 
Miſchfrucht . — — 1, „nr 16 
Hafer . 4 22 | Ralbleiib . . . 12 
Grbfen . x. — — | Hammellleiih . . 16 
Widen . — — | Schweineleih . 16 
Kartoffeln. „— 56 | Butter, '/, Rar.. 28 
Su. ..: 2 | Wein ikiter . 2 
Stroh . « . 150| Bier id . ..6-7 
Zranfjurter Geldeours vom 21. Juli. 
Biliolen + 9 50-51 

“ peeuf. —— 9 13869 
Holl. io⸗ i⸗Sitũdt „9 54-36 
Engl. Evvereigne .„ 4157-12 1 
Dulaten 2 2.“ „ 5 37-39 
30.1. te 9 
Preuß. Raffeniheine ” t 441’/,-45°;, 


Dollars in Wold⸗ — 
Acienconre. 
4%, Ludwigoh⸗VBerb. Eifend.:Mit, 163 
4%, Neuſt. Dürkh. eo. 86';, 
4,9%, Pilz Marin! - “ 105 
4%,%/, bayer. Oflbahn-Aftien a fl. 200 124”, 
4%, Pfaälz. Norbbahn- Aktien oe. Mh 
4%, Pfaͤlz. Aıfenzeifiien . . 0. Bi 


nenn — 


Ketaftion, Oruck und Venag der Hallaunzy'ſchen Bachdrucketei in Imeibräden. 





Zweibeücker Tagblatt. 


— Di — 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inſerate werden mit 124 fr, für die geſpaltene Zeile oder deren 
Kaum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 





Nro. 172, Samstag, 24. Juli | 1869. 
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Deutfher Geſchichtskalender. 
24. 7 1562 in hohem Alter einer der Ießten edeln Repräfentanten des im Untergehen bes 
griffenen mittelalterlichen Deutfchen Ritterthums, ®ög von Berlichingen, mit der eifernen Hand, 


ber in fich, wie die Fehler, fo auch alle Tugenden feines Standes trug. Tapferkeit mit Biederfiun 
vereinte, und fi zum Patron aller Unterdrüdten aufwarf, die feine Hülfe nachſuchten. 


Neuefte Nachrichten. 

Nürnberg, 20. Juli. Sicherem Bernehmen nah Hat der Lokalausſchuß 
der Fortſchrittspartei dahier bejchloffen, auf nächjten Samftag in ein noch zu be 
fümmendes Lolal eine größere Verſammlung behufs Beipregung über Einführung 
von Kommunalſchulen (konfefjionslofen Schulen) einzuberufen. 

— Der fatholifhe Klerus der Stadt Negensburg Hat an den Biſchof 
Audigier von Linz eine Zuſtimmungsadreſſe gerichtet. Yu dem mit 66 Unter— 
ihriften verfehenen Schriftſtücke wird u. U. gejagt: „Die ehrerbietigft gehorfamft 
unterzeichneten Priefter der Stadt Negensburg, welche mit Em. Bifhöflihen Gnaden 
die gegenwärtige antichriftliche Richtung mauder Negierung aufs Tieffte beffagen, 
fühlen fid) angeregt, Ew. Biihöflihen Guaden zu beglüdwünjden, daß Hod-Sie 
gewürdigt wurden, für den Namen Jeſu Schmach zu leiden von Seite Derer, welche 
die lathotiſche Wahrheit nicht mehr ertragen Fünnen. ..... Zürmahr! HodSie 
wändeln den Weg des göttlichen Meifters, welder vom Synedrium der Juden den 
Vorwurf erfuhr: „Er wiegelt das Volk auf!" „VBolfsaufwiegler nämlih wurde 
der Herr felbft genannt zum Troſte feiner Diener, wenn fie Nuheftörer genannt 
werden," erflärt Auguſtinus. Den nämlihen Vorwurf haben Ew. Bifhöflichen 
Gnaden erfahren." 

(Dienftesnahridten) An das Bezirksamt Speyer wurde der DBezirksr 
amt3-Affeffor vor Homburg, M. Alwens, und an das Bezirksamt Homburg als 
Bezirksamts-Affeffor der Sekretär der Regierung der Pfalz, E. Dilg, — beide auf 
Anfuhen — berufen. 

Preußen. Kafjel, 21. Juli. Dem Vernehmen nad hat bie Stadt im 
Laufe voriger Woche über 100,000 Thaler Landescreditfafjen- Obligationen gefündigt. 

Defterreih. Aus Wien: „Nom bradte zur Anzeige, daß es eine Einladung 
zum Concil an die Fatholifchen Regierungen ergehen laffen werde.“ 

"Beft, 20. Zul. Das in Klaufenburg erſcheinende Blatt „Magyar Bolgar" 
erzählt, Biſchof Fogaraſſy habe anläßlid des Uebertrittes von Sabbatariern zum 
Judenthume vom ultusminifter die Durchführung der alten Gefegbeftimmung ver 
langt, der zufolge die Sabbatarier ihres Vermögens beraubt und„ verbrannt werden 
Sollen. Minifter Eötvös habe angeordnet, daß der betreffende Paragraph den Ueber: 
getretenen vorgelefen, aber feine Zwangsmaßregeln angewendet werden follen, 

Schweiz. Bern, 21. Juli. Der Nationalrath vatificirte den Handelsvertrag 
mit dem Zollverein, die literariiche Convention mit dem norddeutichen Bunde und 
den Niederlafungsvertrag mit Württemberg in der vom Ständerath befchloffenen 
Faſſung. 

Shſen. Dresden, 20. Zul. Der König von Sachſen hat ©. Heiligkeit 
den FPapft zu Gevatter gebeten und diefer den päpftlihen Nuntius Dionjignore 
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Meglia als Bertreter hierher gefandt. Diefer Monfignore Meglia ift der nämfiche 
Nuntius, der damals von Rom aus nad) Merico zum Kaiſer Marimilian gefandt 
wurde, um ein Verſtändniß mit Rom anzubahnen, ſich aber dort auf eine fo fchroffe 
und unduldſame Weife benahm, daß Alles in Mexico über ihn empört war. Er be 
fonders hat deu Sturz Marimilian’8 mit auf feinem Gemiffen, denn der Erzbifchof 
Labaftide folgte und handelte nachher nur nach feinen Befehlen. 

Italien. Nom, 14. Juli. Heute ift in Rocca⸗-di⸗Papa ein junger 
Schuhmaher Namens Francesco Martini Hingerichtet worden, der vom Tribunal 
ber Sacra Eonfulta zum Tode verurtheilt worden war, weil er während der Gari- 
baldi-Yavafion im Fahre 1867 in Folge einer Etreitigfeit in einer Schenke, einen 
Einwohner von Mocca-di-Papa getödtet hatte, deffen provocirende Haltung und 
Sprache dert Liberalen, ſchon lange ein Aergerniß gewefen war. In dem  Antlageacte 
wird Martini als ein Eetretär dargeftellt, der aus Parteigeift einen Meuchelmord 
begangen habe. Als folder ift der Unglückliche vor ein politifches Tribunal geftelft 
und ift ihm weder die Wohlthat der mildernden Umftände, noch die päpftlidhe Gnade 
zu Theil geworden. 

Frankreich. Paris, 39. Juli. Es beftätigt fih, daß der Staatsrath ent- 
fhieden hat, die Vertagung des gefeggebenden Körpers aufrecht zu erhalten, ohne den 
Tag feiner Wiedereinberufung feitzufegen. 

— 22, Juli. Nachrichten aus Spanien melden große FFortfchritte der car- 
liſtiſchen Partei. 

England. London, 22. Juli. Durd eine Erplofion in den Gruben der 
Kohlenzeche Haydod bei St. Helens (Inſel Wighi) wurden geftern 30—40 Arbeiter 
getödtet und etwa 60 vermundet. 

Die Begundigunng des Bischofs Nudigier 
bildet fortwährend den Gegenfland journaliftiicher Gontroverfe. Die „N. fr. Br.“ 
bringt zwei Schreiben aus. Ping, 23. Juli, deuen wir folgendes entnehmen: 

Unmittelbar nah Publicirung des Urtheil® wurde das Nefultat der Schwurge— 
richts-Verhandlung auf tefegraphiichem Wege dem Cardinal Naufcher befanntgegeben, 
daher es nicht unwahrſcheinlich ift, dad die Begnadigung auf Intervention des Carr 
dinal8 erfolgte. Zugleich hat der Biſchof am folgenden Tage einen Proteft an Se. 
Majeftät abgefendet, welcher aber erft in die Hände Sr. Majeftät gelangt fein fonnte, 
als die a. h. Entſchließung vom 43. d. DR. bereits erfolgt war. 

Daß anfangs beobjihtigt mar, bie nicht angeſuchte Begnadigung abzufehnen, ift 
außer Zweifel. Ich felhr war Ohrenzenge, wie eine hochgeſtellte geiftlihe Perfün- 
lichkeit, melder man aus Anlaß der erfolgten Begnadigung gratulivte, fi äußerte, 
„es jet fein Grund zu einer Gratwfetion vorhanden, und es wäre fchr zu bedauern, 
wenn der Hochmürdigfte von Diefer Gnade Gebrauch machen wollte, da ein Unfchul« 
diger Feiner Gnade bebürfe und die Annehme gewiffermafen ein Schufdbefenntui in 
ſich fchließen würde,” 

Außerdem Hat der Bifchof, nachdem ihm die allerh. Entfchlieung befannt ge— 
geben worden war, eine Nichtigkeitsbeſchwerde bei dem biefigen Yandesgerichte über« 
reicht, im welcher im Allgemeinen die Eompetenz des Gerichtes beftritten und fpeciell 
befonders der Umſtand als em Formfehler geltend gemacht wird, daß den Gefchwor- 
nen nur derart. fiylifixte Fragen vorgelegt worden feien, welche fie nothwendiger 
Weiſe nicht anders als mit „Ja“ deantworten fonnten. 

Ein anderer Eorrefpondent fchreibt: Alle Emanationen des Bifhofs Rudigier 
liefern den Beweis, daß der hohe Kirchenfürſt über die Stimmung feiner Diöcefanen 
fi) in großem Irrthum Pefand, und glaubte der weitaus größte Theil der Bevöl- 
ferung, das „eigentliche Volt”, ſtehe ganz auf feiner Seite. In diefer Ueberzeugung 
konnte der Herr Bifhof von den Gefchwornen, die doch, mit Ausnahme eines ein- 
zigen Proteftanten, feiner Heerde angehörten, begreiflicher Weife nur ein „Nicht 
ſchuldig“ erwarten. Daß er ſich in diefer Erwartung getäuscht, hat ihm mehr Schmerz 
veruriacht, als der ganze Eonflift mit den Gerichten, 








In diefer Stimmung bat er denn and, wie id Ihnen auf das beftimmtefte 
mittbeilen Tann, ſchon den 13. d. M., alfo am Zage nah der Verurtheilung, eine 
(dom Dr. Weljch verfaßte) Nichtigleitsbefhwerde gegen den Urtheilsſpruch des „in 
- ‚feiner Angelegenheit nicht competenten Gerichtes" eingereicht. 

: Am 14. d3., gegen 44 Uhr Vormittags, erhielt der Biſchof officiell Kenntnig 
von dem allerhöchſten Gnadenacte und an diefem Tage war er feſt entſchloſſen, diefe 
Gnade zurücdzuweifen, da er, der widerrechtlich Verurtheilte“ dieſelbe cönfequenter 
Weiſe nicht annehmen könne. Eine Mittheilung in diefem Sinne ift mir von einer 
Berfon zugefommen, welche über die Stimmung im bifchöflihen Palais ganz genau 
» mnterrihtet war. Die Erwägung jedod, daß die Zurücdweifung des alferh. Gnaden— 
Sactes die perſönlichen Beziehungen des Biſchofs zu Sr. Majeftät dem Kaifer alte- 
riren Fönnte, und. mehr noch die Furcht, durch die fortgefegte Renitenz die Pfründe, 
"welche allerdings ein vefpeltables Sümmcheu von nahezu 50,000 fl, jährfid) einbringt, 
zu verlieren, haben den ftarren Sinn des Biſchoſfs gebeugt. „Er nimmt," wie das 
Volksblatt meldet, die Gnade des Kaifers „mit Daul“ an, ohne jedoch feine An- 

fhauung über die Gefegwidrigfeit des gerichtlihen Vorganges zu ändern.” 
: Was den ;‚Eindruf betrifft, denn die Begnadigung auf unfere Bevölferung 
machte, fo fann ich verjihern, daß man allgemein erwartete, der Kaiſer werde in 
biefem Falle Gnade für Recht ergehen laſſen; überraſcht hat nur, daß diefer Alt fo 


ſchnell erfolgte. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zmweibrüden Ein Zeugniß großartige Bierproduftion in hieſ. Stadt 
bürfte Die von der Schmidt'ſchen Brauerei geftern vollzogene Ablieferung von 17 
Fudern Bier auf einen Poften ins Preußijche, Sein. Abgeſehen von den Biermaffen, 
weiche diefe Brauerei, ſowie Tivoli u. a. täglih nad Paris ꝛc. verfenden. 

— (Humboldt) Der jegt unter dem Borfig des Hrn. du Bois-Reymond 
in Berlin zufammengetritene Ausſchuß des Humboldt-Comite3 hat zunächſt Ein— 
ladangen zur Gründung von Bmeigvereinen in Deutſchland und im Auslande erlafjen, 
„um jo dem im nationalen Geift begonnenen Unternehmen aud eine nationale 
Gruntlag: zu ſchaffen.“ (Warum haben die berufenen Vertreter der Wiffenfchaft in 
Süddeutihland noch Tein Yebenszeichen gegeben ?) 

— Die Kiffinger Kurliſte hat am 17. Juli die Grenze des 5. Tauſends 
erreicht 4943 Kurgäſte in 2922 Abtheilyngen. — Krumbad 261 Gäfte, darunter 
Se. Durchlaucht Fürſt Fugger⸗-Babenhauſen. 

Heidelberg, 19. Juli. Zum Juriſtentage bat man ſich für cine große 
bretterne Halle auf dem Muſeumsplatze entſchieden. Man rechnet auf 1400 bis 
1600 Theilnehmer. Angemeldet find bereit3 über 1200. 

Wallis. Freitag Abends gegen 8°/s Uhr wurde in Viſp, Gamfen und Bıig 
eine ftarde, von einem donnerähnlichen Knall begleitete. Erderſchütterung verfpürt. 

— Nah der „VB. 3.” ift der berühmte Augenarzt Dr.v. Graefe in Lipp— 
fpringe bedenflich eriranft. 

L.Schwalbach, 21. Juli. Seit 11 Uhr Vormittags ift in der Gemeinde: 
waldung, eine Biertelftunde von bier, ein bedeutender Brand ausgebroden, der bis 
jegt immer größere Dimenfionen annimmt. Das Teuer, deffen Entjtehungsweife 
nicht belaunt, erſtreckt ſich bereits auf eine Fläche von EO bis 100 Morgen Land 
und umfaßt die Diftrilie „Kultur, Teras, Ober-Unner, Eeifen." Durch Aufwerfen 
von Gräben ſucht man das Umſichgreifen des Feuers zu verhüten, die entſetzliche 
Hitze verbindert aber jede Annäherung an die Brandftätte, und der Hände, die, hilf: 
reich beiftchen, find wenige; eben ſoll von Wiesbaden militärische Hülfe erbeten 
werden; wird dem verzchrenden Elemente nit bald Einhalt getban, jo wird der 
Schaden ein unabjehbarer werden. 

Vollswirthſchaft, Handel nnd Anduftrie. 


Aus Rheinheſſen, 20. Zul. Der trog Petroleum: und zunchmenden 
Gasverbrauch noch immer ſehr lohnende Napsbau hat dieſes Jahr viele und 
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vortrefflihe Körner geliefert. Die Halmenf cüäte aben ebenfalls die Hoffnungen 
erfüllt. Die ungleiche Witterung während der Blüthe a ba a en 
und Gerfte faft gleichzeitig zum Schnitt fommen. Die Qualität wird als fehr gut 
bezeichnet, daß heiße Wetter ber legten Wochen war der Reife außerordentlich günftig. 
Die Zutterernte ift dagegen weniger vortheilhaft. Auh Rüben und Kartoffeln 
leiden unter "diefer Witterung. Obſt, ein Haupthandelsartifel in neuerer Zeit, ift 
nur fpärlich gediehen. Alles in Allem aber ift der Landmann zufrieden. 


8, Marktplatz. "eV 
Großes mechaniſches Welttheater 


verbunden mit den weltberühmten Geifter- und Gefpenfter-Erfheinungen. 
Heute Samftag Abend 8 Uhr findet die erfte Vorſtellung ſtatt. 


Sonntag zwei Borftellungen. 


Erfte: Nachmittags halb 4 Uhr. Zweite: Abends 8 Uhr. 
Montag und die ganze Woche durch jeden Abend 8 Uhr: 


eine VBorftellung. 
Näheres Lefagen die Anſchlag- und Austragzettel, 
Achtungsvoll ladet ein, 


Gg. Scheibel, 
Mechaniker. 


Deaftvichveriteigerung. une EEE 
| 











Montag den 2. Auguft d. J., N 
mittags 2 Uhr, läßt Herr Johann * 
wig Wolf auf ſeinem Gute in Ruch— 
heim, in der Nähe der —— 
Oggersheim, 

40 Stück große fette Ninder und 

Kühe erſter Qualität, 

6 Stück fette Ochſen erſter Quali⸗ 

tät, 

4 Stück hochtragende Rinder, 

- 10 Stüd Zucht -Bullen und Zucht 
rinder, 

Eimmenthaler (Original-Race,) im Alter 

von !/ı bis 2 Jahren, öffentlih an den 

Meiftbietenden verfteigern. 

Vom Sonntag den 25. an werden 
wieder im Haufe des Harn Gradi 
(zum Lamm) Aufnahmen gemacht. 

Nur einige Tage. 

Achtungsvoll 
C. Hackenjoſt & Stein, 
Phoiogtophen aus Speyer. WBedemarnte am 23. Juli: 16 Grad aus Speyer. 


hat zu — — Simon 
Nächten Sonntag den 25. Zul 


Tanzmuſik 
bei Philipp Leibrock, 
in Ernſtweiler. 


Adreß⸗, Viſiten⸗ & Verlobungs⸗ 


Karten 
werden geſchmackvoll angefertigt in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 


Ein möblirtes Zimmer ift zu 
vermicthen. Wo? fagt die Expedition. 


— —— — — — — — 


Gottes dienſt 
in ber hieſ. prot. Kirche am 25. Juli. 


Vormittags. Herr Pfarrer Sturtz. Tert: 
Job. 14, 6. Lieder: Nro. 516 und Nro. 137. 

Nachmittags. Herr Ricchenrath Krieger, 
Tert: Matıh. 6, 25—34. Lied Nro. 238. 


Mofferwärme am 23. Juli: 18 Grab. 





Redattion, Druck und Verlag der Hallaunzy'ſchen Buchdruckerei in TEE TE ru 
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Zweibrücker Tagblatt. 
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Oleſes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Ginſchluß 
des Träyerlohne. Inſerate werden mit 1'/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder beren 
Naum und bei Wiederholungen mit 1 fr, berednet, 
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Deutſcher Geſchichtskalender. 
25. 1792 verlieh der Oberbeſehlshaber der combinirten öſterreichiſchen preußiſchen Armee, 
Herzog von Braunfchweig, von Goblenz aue, fein berühmtes, in fehr barten und unpolitiicen 
Austrüden abgefahtes Manifeit gegen Fraukreich, weiches bier Die heftigſte Grbitterung erregte, 
viel zu Ludwig KVI völligem Untergang beitrus, und ganz ranfreich unter die Maffen brachte. 
26 Georg Anguſt Wirth ane Hof, politifcher Echriftheller und Hiftorifer, befannt in ber 
Vfalz durch fein Auftreten deim Hambacher Feſte, feine Tribüne, feinen potitiften Prozeß und 
Geſangenſchaft, zulegt Abgrordueter zum Parlament in Franffurt, farb daſelbſt 1848. 


Das religiöfe Gefpenft. 

Mie gut haben es doch die Beifter, die in den Wolfen figen! „Die Unfterb- 
fihen, die Meinen, die nicht fühlen, die wicht weinen,” wie können fie lachen über 
den Froſchmäuſekrieg zwiichen Gäfar und Bapft, welcher eine fo grimmig wichtige . 
Angelegenheit geworden ift! 

Wer dort oben figt, weit über dem Drängen nnd Stoßen der Mtome, fo 
man Menſchlein nennt, der weiß, daß noch leine Periode der Geſchichte fo wenig 
ſpez fiſch religiöſen Geiſt anfzuweifen hatte, als bie unfrige, daß ber fervor religiosus, 
welcher andere Perioden kennzeichnete, den Naturwiſſenſchaften und tem perſönlichen 
Jutereſſe Platz gemacht hat und täglich größeren Spielraum läßt. Es find Aehnſich- 
keiten mit der alexandriniſchen Zeit vorhanden; aber damals, mitten im Zuſammen- 
biuch der alten Weltanfhanung, mitten in der Indifferenz, die ſich Über die gebifdeten 
Klaſſen gelagert hatte, erdröhnte ein großer gewaltiger Ecufzer nah einem neuen 
Myſterium, nad einer Menſchwerdung des Göttlichen für die Eclaven und Brofe- 
tarier! Der Eultus des Serapis und der Iſis war eine brünftige Aufforderung 
an den Himmel, jich endlich definitiv zu offenbaren; das Pantheon war eine Götter 
fotterie, ob man vieleicht den rechten, allıiu wahren auch ziehen möchte; der Tempel 
de3 „unbefannten Gottes" zu Athen war die Ahnung des Kommenden. 

Was feimt denn heute unter der Krufte der Gejellihaft, was geht und rumort 
hinter dem Borhange des Allerheiligfien? Doch nit etwa der Epiritualismus vers 
drehter New Engländer ? Oder gar die mwidrige Orgie vom Salzſee, welche die 
Locomotive der Pacifichahn eheſtens wegfegen wird. 

Höcftens darf man doch von einer Meftauration verfchollener Gefühle, von 
einer Treibhauszucht exotiſch gewordener Pflanzen reden; die galvaniſche Batterie 
ift das „Dieſes“, welches „Jeues“ tödtet, und wie zum Experiment, belebt fie das 
Dpfer noch einmal, ehe fie ihm den Gnadenfchlag verjegt. 

Bom hohen Wolfenfig aus gejehen, nimmt fich die ganze Neligiofität unferer 
Zeit wie ein Syfteriiches Leiden in beftem Falle, in allen anderen Fällen wie ein 
instrumentum regni, ein politiihes Agens, aus. Da ift lauter Zweck, Bed. 
jegung, Zweckmäßigleit. Und dieſe Zwedmößigfeit wird um fo afuter, um fo Ieiden« 
fchaftlicher, je fauler die Staats- und Gejellichaftszuftände find. In dieſer evidenten 
Fäulniß gedeiht allerhand Gewürm, und die Bmwedjeger pflanzen mit Leichtigkeit 
ganze Nefier voll an. 

Cifar möchte das instrumentum regni fürs eben gern ausbeuten, 'er fann 
e3 gar wicht entbehren; nur fol die Kurbel in feiner Hand bleiben. Der Papft und 
die Päpfte dagegen wollen ſelbſt drehen, für fi mahlen, und dem Gäfar geben, 
was fie für feinen Antheil erllärter. Da reifen und zerren fie nun an der Kurbel 
und gerathen ſich bei der Gelegenheit in die Haare. | 





Cäfar hört auf zu eriftiven ohne das Inſtrument; das Juſtrument weiß bag 
und ftellt bein Cäſar immer. peinlichere Bedingungen. Die Päpfte wollen doch fehen, 
was fi Cäſar Alles bieten läßt. Zu alle bringen möchten fie ih fo wenig, wie 
er fie; was follte aus ihnen werden ohne die Defrete des Theodojius, ohne den 
Juſtinian und befonders ohne die ſchöne Theodora von zweifellofer Vergangenheit ? 

Der ganze Streit zwifchen Cäfar und Papft gleicht dem befannten amerikanischen 
Duell über dem offenen Grabe. Bis jegt bligten die Duellanten blos Zündpätchen 
ab; laden fie aber mit Augeln, fo ftürzen fie beide in die bereite Grube. 

Was haben wir mit diefer Pauferei zu Schaffen? Wir Hıben zuzuſehen. 

Das Ullerverfehrtefte wäre, wenn wir Partei ergriffen und dem Gäfar fecun« 
dirten. Dann fügen wir ihn und helfen ihm in den Alleinbejig der Kurbel zu 
gelangen. Daß wir den Päpften nicht beifpringen, dafür forgt der gefunde Menſchen— 
verftand, Die Fäpfte mögen nod eine Weile glauben machen, es handle fi um 
eine Wiederbelebung der Thebais und des Säulenheiligenthums; der heilige Benedilt 
mag hin und wicder auf die Bühne treten, wir wiſſen doch, daß cin Scaufpieler 
dahinter ftedt. 

Unfer Hauptaugenmerf bleibe der kranle Staat und die ſiechende Geſellſchaft. 
Können wir da helfen, fo ift das Duell zu Ende, weil es Feine Duellanten mehr 
gibt. Die ganze religiöje Spiegelung iſt nit Urſache, fſondern Wirkung; fie kommt 
von unjerer ftidigen Atmoſphäre. Sendet nur etwas Gewitter, ihr Geifter in den Wolfen. 


Neuefte Nachrichten. 


Paden. Offenburg, 19. Yuli. Eine Verſammlung von Vertretern ber 
National-Fiberalen (Fr. Kiefer und Genoſſen) hat unter dem geftrigen Datum ein 
Wahlmanifeſt an das badiſche Volk erlaffen, das die Auforderungen an den nächften 
Landtag in einer Art von Programım formulirt, In erfter NMeibe, wird darin der 
„deutſche“ und „mario sale” Standpunlt betont. „Uufertig und fchwanfend find die 
gegenwärtigen Zıftände im Süden Deutſchlands. Kein Machtgebot des Auslandes 
darf und lann uns auf die Dauer verbieten, dem Staate beizutreten, den die Kraft 
uud die Tapferkeit des preußifhen Volkes als die Grundlage der Wiedergeburt 
Deutschlands ſiegreich aufgerichtet hat. Das Aufblühen diefes Staates nnd feine 
mächtige Stellung unter den Völlern Europas wird auch dem badifchen Heimath— 
Iande Edjug und freudiges Gedeihen fichern. Mit Zuverſicht dürfſen wir der Zu— 
tunft entgegengeben, weil wir untrennbar verbunden fein werden mit den auffteigen« 
den Geſchicken Deutſchlands. Allein, fo heißt es weiter, in dem Ernft diefer Tage 
darf uns die Wärme patriotifcher Gefühle noch feineswegs geniigen. E3 bedarf einer 
verſtändnißvollen Würdigung der gegenwärtigen Lage und dev Bereitwilligfeit zur 
pflichtgetreuen, ausdauernden That. Das deutsche Volk, in feinem ſtets bewährten 
Sinne für ein friedliches Bufammenfeben mit andern Nationen, hat es nicht verſchuldet, 
mern die Beſorgniß vor einer gewaltfamen Umgeftaltung der ftaatlihen Verhbältuiſſe 
gleich einer drüdenden Laft fid) über die Völfer gelagert hat. Aber es wäre jchlaffe 
Sorglojigfeit oder verächtliche Unterordnung unter einen fremden Willen, wenn nicht 
anch wir jede Fürſorge treffen wollten, daR in Den Tagen der Gefahr aud das 
badische Volk, als ein wohlgeäbter und gerüfteter Mitlämpfer, zur Fahne des deut» 
fhen Baterlandes ftehen lönne.“ 

Norddeutſcher Bund. Die in Deutfchland in immer weitere reife dringende 
Bewegung gegen die Beftrebungen der Sefwitenpartei, da8 am 8. Dez. ds. 8. iu 
Nom zu eröffnende Conzil ihren Anfichten über lirchliche und nichtlicchlihe Dinge 
Dienftbar zu machen, hat ſich bereits nah Frankreich fortgepflanzt. Die „Köln. 
Volksztg.“ erfährt aus befter Quelle, daß Das berühmte Mitglied der franzöſiſchen 
Akademſe, der durd) lirchliche Gefinnung ausgezeichnete Graf Charles de Monta— 
tcmbert, der Koblenzer Laien-Adreffe ohne Einſchräukung beiftimmt, und daß auch der 
Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloup, der „ritterlicfte Kirchenfürft der Gegen« 
wart,“ mit Ausnahme eines einzigen Punktes fich anerfennend darüber geäußert bat. 
Bei den befannten Beziehungen, in denen Graf Montalembert, der „König. der freie 
jinnigen Tatholifhen Journaliſten Frankreichs“, wie auch der Bifhof Dupanloup zu 
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dem Barifer „Rorrefpondant“ fteht, iſt zu erwarten, daß biefes in kirchlichen Dingen 
einflußreide Journal im Geifte diefer beiden Männer über das Konzil und deſſen 
Aufgabe in der Gegenwart die Debatte eröffnen, und in die dem Ultramontanismug 
nur allzuſehr Huldigenden Herifalen greife eine Heilfame Bewegung bringen wird, 
Die deutfchen Biſchöfe aber, die im September zu Fulda Berathungen betreffs bes 
Konzils pflegen woDen und auch die Theilnahme öfterreihifcher Biſchöfe erwarten, 
werden nicht umbin können, Alt zu nehmen von ben freimüthigen Wünfchen und 
Borftellungen gebildeter Laien, in der die latholiſche Kirche und damit ihre tiefften 
Lebensintereffen berührenden Sache des Konzils. 
Derlin. Die Einberufung zur diesjährigen Landwehrübung ifl, wie der 
„Börf. C.“ erfährt, eine fo ausgedehnte, daß fogar diejenigen Männer Geftellorbres 
erhalten haben, die fid) im fegten Jahre ihrer Ya; Landwehrpflicht befinden, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrücken, 24. Yuli. Sicherem Vernehmen nach werden bie Prüfungen 
an der fgl. Gewerbſchule unter Leitung des k. Minifterial:- Prüfungscommifjärs, Hrn. 

Faber, k. Gyinnafialrector und Ritter des Verdienftordens vom h. Michael 
. guͤffe am 26, 27. und 28. Juſli abgehalten. Eltern und Freunde der Anſialt 
werben biemit ven biemit zum De Beſuche der Prüfung geziemend ci eingeladen. 


Tortwährender Ausverkauf. 


Ich Gabe eine Paribie 
Sommer-Kleideritoffe 


zußnachftehenden bedeutend ermäßigten Preifen ausgefegt. 
Früherer Preis 36 bis 48 fr., jegt 24 fr, 
5 28 bis 30 fr, „ 18 Er. 


E. Guttenberger. 
Zweibräder  Säugervumd, 


Sonntag ben 1. Auguftz1869, 


Stiftungs-Sef. 


Muſik des Fol. bayer 5. Jägerbataillons. 
Nachmittags von 3 Uhr an. 


BAUMION. 
BALL 


Eintrittspreife für Nihtmitglieder. 
a) zur Reunion 6 fr. , 
b) zum Balle 48 fr. 

Die Mitglieder werden hierzu Ka); eingeladen, 


Der Ausſchuſi. 
Jakoby ſche Gartenwirthichaft. 


Heufe Sonntag den 24. diefes 


Großes  brillantes Feuerwerk, 


Anfang 1/9 Uhr. Entree a Perfon 3 Tr. 








Abends 8 Uhr: 


J. Scheibel’s Salon auf dem Marktplatze. 
Großes mechaniſches Weltthenter 


verbunden mit den weltberühmten Geifter- und Gefpenfter-Erfgeinungen. 





Heute, Sonntag ben 20. Juli 


GR 
Zwei Borftellingen, 
die erfle Nachmittags halb 4 Uhr, die zweite Abends 8 Uhr. 
Montag iind die ganze Woche hindurch jeden Abend um 8 Uhr: 
Eine Vorſtellung. 


Näheres beſagen bie Unfchlag: und Austragzettel. 
Achtungsvoll ladet ein, 





Heute, Sonntag den 25. Juli 


J. Scheibel, 
Mechaniler. 


Woaldparthie im Walde bei Einöd 


mit Harmoniemuſik yon einer Abtheilung Oprniften 
des Fol. Bayer. 5. Jägerbataillons. 


Bon Sonntag Pen 25. an werben 
wleder im Haufe des Herrn Gradi 
Kaum Lamm) Aufnahmen gemacht. 

Nur einige Tage. Achtungsvoll 

€. Hadenjoft & Stein, 
Photographen aus Speyer. 


Jägersluſt. 
Sonntag den 25. und Montag den 
26. Juli, wird bei dem Unterzeichneten die 


Kantous⸗Kirchweihe, 
wit gulbeſetzter Tanzmuſik abgehalten. 

Für gute Speiſen, reine Weine und 
gutes Bier ift beftens geforgt. 
— recht zahlreichem Beſuch ladet 

ndlichjt ein 

Martin Schmidt. 
Kantonswirth in der Glockeuſtraße. 


unſerm tühtigen Fremde 


Jakob 


zu feinem heutigen Namensfeſte bie herz. 
Tichfte Gratulation. Die Anuere. 


Wirth Sartwig, 

(Reftauration.) 

Heute, — den 25. Juli 
Tanzmuſik 

Philipp Leibrock, 

in Eruftweiler. 








bet 
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Zuel Zimmer, ir" u 
⸗Ne möblirt, 
find zu vermiethen. Wo;?zfagt_die Exp. 
diefes Dlattes. 


Ein möblirtes Zimmer if zu 
vermiethen. Wo? fagt die Expedition. 


Koſt und Yonis 
| Wo? ſagt die Exped. 

Bei C. Lichtenberger find fort— 
während alle Sorten Oele,*mithin auch 
Eryöl und Mupföl zu haben. 

Uuferem lieben Freunde 


Jakob F. in der A.P.G. 





zu feinem. heutigen Namenstage ein drei- 


fach donnerndes Koch! 


— un man 
— — —— 


Waſſerwärme am 24. Juli:8 Grad. 


Medaltion, Druck und Verlag der Hallanzy 'fhen Buchdruderer in Zweibrücken. 


Zweibrücker Angblatt. 


— 4) 30 mm 


Dlifes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, nid fonlet monatlich 12 fr. mit Ginfchluß 
bes Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr, für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen wit 7 dr, berechnet 





* — c 
Nro. 174. Dienstag, 7. Zul: 1869, 
Deutſcher Geſchichtskalender. 

27. 1830, Ausbruch der für dir Weltaeſchichte Nerhauut, ſo uud für Deutfchland nid 
unmichtigen Revolution in Frankreich, Yerroraceufen durch Sie 3 pen borl X. erlaffenen Ordonu⸗ 
nanzen, wodurch die Staates Berfaflung (Chärte) verlegt ward, ind wilde bis Dertreibung ber 
Bourbons älterer Linie und die Thronbeſteigung Louis Bhilipps zur Folge hattrt. 








ss Das Recht der eigenen Bcberjeagung 


heißt die neueſte Schrift des rühmlichſt befannten Yatholiichen Gelehrten J. Froh— 
hammer (Leipzig, Fues), iu welcher er bie breunendjien Tragen der Gegenwart 
in überzeugungsppller Weije behandelt. Ein heiligeres Necht kann es für den denfen- 
den Menfchen nicht geben, als fi über die Vrobleme, die ihm fein eigenes Inneres 
wie die Außenwelt vorlegen, eine felbftitändige Ueberzeugung zu bilden, und eine 
größere Pflicht nicht für die pävegogifhe Wirkjamieit des Staats und der Kirche, 
ald dem Einzelnen diefe innere Selbftftändigfeit zu ezmöyliden und ihm in bem 
Ringen danach behilflih zu fein. Betrachtet man aber bie Kirchen, wie fie fi 
geſchichtlich entwidelt haben, fo haben fie fich meiſt das entgegengeſetzte Ziel geftedt. 
Nicht zur Selbftftändigfeit. fondern zur gänglichen geiſtigen Abhängigkeit, zur Bir 
zihtleiftung auf jede eigene Ueberzeugung will befonders bie katholiſche Kirche ihre 
Angehörigen führen, zu einem Glauben, der mit vernünftiger Ueberfegung und freier -" 
Gewiffenhaftigkeit gar nicht beftehen Taniı, und dieſes Streben wird von dem Verf. 
mit den fchärfften Waffen befämpft. Es gereicht ihm, der felbft Katholit und nicht 
willens ift feine Kirche zu verlaffen, zu Hoher Ehre, daß er alle feine Kraft daran 
fett, diefes Unrecht der Menſchheit auf perjönliche Ueberzeugung, welches durch 
Ehriftus nur geweiht, nicht aber aufgehoben werden follte, feiner Kirche und feinen 
Eonfeffionsgenoffen wenigftens auf deutfhem Boden wieder zu erfämpfen, und wir 
lönnen nur-wünjchen, daß die denfenden Katholiken Deutſchlands ihn nachdrücklichſt 
unterftügen. „Der geiftlihe Defpotismus," fagt der Berfaffer, „ift die abſcheulichſte 
Form der Herrſchaft, welde Menſchen über Menſchen üben können. Sie hemmt 
das intelleftuelle, forrumpirt das moralifhe Leben, erniedrigt den Menjchen, ver» 
dirbt feinen Sinn fir Wahrheit und mißhandelt fein Gewiſſen.“ Solchem Defpotis- 
mus gegenüber hat der Irrthum, wenn er in der Form aufrichtiger ehrlicher Ueber 
zeugung auftritt, entjchiedene Berechtigung, jedenfalls mehr Berechtigung als Glau« 
benshohmuth, Heuchelei und Lieblofigfeit gegen Undersdenfende — Qualitäten, bie 
niemals ehrlich fein können. Sehr fpeziell greift diefe Schrift in unfere geiftige Zeit 
lage ei durch den Beweis, daß der Anfpruch der römifhen Kirche auf Unfehlbarfeit 
grundlos if. Diefer wird ſowohl philoſophiſch als Hiftorifch in der ſchlagendſten 
Weife geführt, um dann das nöthige Licht zu verbreiten über das haarfträubende 
Unterfangen, die Unfehlbarfeit des Papftes zum verpflichtenden Dogma für alle 
Katholiken zu machen. Als den Netter der Menjchheit aus biefer Calamität bes 
zeichnet nun der Verf. den Staat, und er fpricht wiederholt fein fehmerzlihes Be⸗ 
dauern aus, daß der Etaat diefe feine große Eulturaufgabe noch fo wenig erfaßt 
habe, ober ihr doch mit fo geringer Energie zu genügen ſuche. Er fordert vom 
modernen Gulturftaat, daß er fich felbft befreie von jeder pofitiven Meligion, und 
hinwiederum diefe felbft freigebe und das Recht ber Meberzeugung des Gewiſſeus 


a 
— — 


dem Einzelnen gewähre, es fchlige und deſſen Gleichberechtigung als Staatsbärger 
in feiner Weife von feinem religiöfen Glauben abhängig mache. Bejonders, fagt er, 
ift diefe Emancipation des Staats von der Kirchengewalt Lebensbedingung der füd« 


deutfchen Staaten. J 
Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 22. Juli. Eine der erſten Vorlagen, welche der neuen 
Abgeorbnetenfammer nad ihrer Konſtituirung gemadt werden, foll eine weitere 
Kreditbewilligung für das Xriegsminiſterium zur Vervollftändigung der Neubewaff- 
nung unferes Heeres mit Sinterladgewehren nah Werder'ſchem Syſteme fein; wie 

Er wird die Bewilligung vor 3,700,000 Gulden beantragt werden. Für Ans 





weſchaffung der bei der Kawalerie cinzuführenden Karabiner und Piftolen mit Werder’ 

chem Verſchlußmechanismus iſt noch ein Fereditreft von 124,000 Gulden vorhanden, 
bis _jegt wegen noch nicht fefigeftellten Modells nicht zur Verwendung kam, und 

"wird defhalb das Poſiulat hiefür nicht bedeutend fein. 

z Münden, 23. Yull. Se. Vai. der König haben geruht, al3 "Prüfungs« 
Sommifjär für die diesjahrigen Abfolntorial-Prüfungen für die Kreisgewerbsichule 

„ Raiferslautern und die Gewerbsſchulen Landau, Speyer und Bweibrüden den Rektor 

und Profeifor des fgl. Realgymnaſiums Speyer, Heinr. aber aufzuftelfen. 

— In München hat letzter Tage eine Studenten-Verſammlung behufs Bildung 
eines Comites zur Eommlung von Beiirögen für Erbauung einer proteftantijchen 
Kirche in Madrid ftattgefunden. Daß ſolches an einer Univerfität gefchehen konnte, 
welche mit die Haupibruchflätte der Jeſuiten geweſen, und von welches noch heute 
von der ultramontenen Partei behauptet wird, daß fie, vermöge ihres Stiftungs— 
briefes, einen ausſchließlich latholiſchen Charakter haben, ift ein erfreulihes Zeichen 
für den wachſenden Geift Hrifiliher Toleranz. 

Prenfen. Granffurt, 24. Yuli. Soeben wurde die „Frankfurter Zeitung” 
(Nr. 204, Eonntog, 25. Juli) poligeili mit —— belegt. Der Grund dieſer 
Confistation foll in dem Leitartikel „Ein Gruß über die Eider“ (Rückblicke auf die 
Schlacht von Idſtedt) und in einem Artifel, d. d. Frankfurt, bezüglich des erwar« 
teten Befuchs des Königs von Preußen und der damit in Verbindung ftehenden 
Einladungen und Fellichleiten au fuchen fein. Die Zeitung wurde mit Auslafjung 
der betr. Artifel ausgegeben. 

Oeſterreich. Wien, 23. Jul, Die „Neue Fr. Pr.“ theilt mit, daß der 
Bizelönig von Egypten foeben in Paris mit dem Bankhaus Oppenheim eine Un» 
leihe auf 60 Millionen Franlen behuſs Kriegsrüftungen aufgenommen habe, 

Rußland, Aus Krakau, 23. Juli, meldet ein Telegramm: „Ju Folge 
einer anonymen Linzeige drang geftern eine Gerichts - Kommijjion unter geiftlicher 
Alfiftenz in das biefige Earmeliterinnen-Klofter ein und fand bdafelbft eine Nonne, 
welche feit 21 Jahren in einer finfteren, cloakenähnlichen Zelle eingefperrt war. 
Diefelbe fah fehr verwildert aus, war ganz nadt, und ift überdies Halb wahnfinnig. 
Biſchof Galecki erſchien als väpftliher Delegat im Klofter, überhäufte Aebtifjin und 
Nonnen mit den heftigften Vorwürfen und fragie fie, ob fie Frauen oder Furien 
fein. Der Biihof dankte dem Unterfuhungsricgter für fein taftvolles, energijches 
Benehmen und juspendirte den Klofterbeichtvater.” — Das energijge Einfchreiten 
des Biſchofs wurde allgemein gerühmt. 

isranireih. Paris, 23. Juli, Die „Patrie“ theilt mit, daß der Herzog 
von Madrid mit Efio und Zriftany nach Spanien eingedrungen fei, um feine Nechte 
zurückzufordern. 

Italien. Trieſt, 23. Juli. Der türkiſche Geſandte geht auf ausdrücklichen 
Wunſch des Sultans nach Corfu zur Taufe des neugebornen griechiſchen Prinzen. 

Spanien, Madrid, 24. Juli. Die „Gazeta“ veröffentlicht, nach Voraus- 
ſchickung eines langen Expoſéss, die Motive eines Decrets, wornach auf Grund der 
Geſetze von. 1821 das Standrecht gegen Verſchwörer geübt wird. 

Ä Türkei. Ronftantinopel, 24. Juli. Briefe aus Egypten melden, daß 
große Waffenrüftungen dort im Gange find. 


Alten. Bombay, 20. Juli. Es wird verfichert, daß fich die Kirgifenftämme 
im Süden Orenburgs in Maffe gegen die Ruſſen erhoben haben, | 


Vermiſchte Nachrichten, 

Sweibrüden, 24. Juli. Bekanntlich Hat der verftorbene Abgeordnete 
Fr. Tafel in feinem Zeftamente der Armenunterſtützungskaſſe 25. fl. und der 
. Kleinkinderbewahr-Anjtalt hieſ. Stadt 1000 fl. vermadt, welche heute durch deſſen 
Zeftamentsvollitreder, Hrn. Anwalt Gulden, an die Empfänger ausgehändigt 
murben. Un den festen Poften hat der Verftorbene, der katholiſch war, im Tefla- 
mente den Ausdrud geknüpft: „Die Jahresrente diejes zinstragend anzufegenden 
Rapitales foll den Prleglingen dieſer Anſtalt ohne Unterjchied der Meligion oder 
Konfeffion zu gut kommen Diefes Legat foll — abgejehen von feiner Beſtimmung 
— ein Scherflein zu dem wichtigſten Fundamente ter Menjchenbildung beitragen, 
ein Zeichen des Danfgefühles fein gegen die edlen Menſchen bier und anderwärts, 
welche mic) aus der Page gerettet haben, in die mich firchlich-politifche Verfolgungen 
wegen Nichtverleugnung geſetzlich bethätigter Ueberzeugung und Treue gegen die 
Pflicht geftürzt hatten." Ruhm und Ehre ſolchem Biedermann, der gegen die Härte 
des Schidjals, die Milde feines Charakters, feinen Edelmuth bewahrt, und feine 
Pflihten als Menſch und Ehrift heilig hält, gegen Syedes, weß Glaubens es fei. — 
Er wird aud von Jedem ohne Glaubensunterfchied, der ihn fannte, felbft noch im 
Tode verehrt. 

— 63 gereiht gewiß Mandem zur inneren Befriedigung, wenn wir ihm fagen 
können, daß das unglüdlihe Kind, das kürzlich jo ſchwere Brandwunden erhielt, 
wieder auf dem Wege der Beiferung fich befindet. 

— In Sicilien find durd eine Viehſeuche über 30,000 Stück Nind- 
vieh gefallen. Der Preis des Fleiſches und der Mitch find in Folge deſſen enorm 
geftiegen und können nur veiche Leute fih den Genuß derfelben verjchaffen. J 

weibrücken. Am 15. Auguſt findet in Neuſtadt der Verbandstag der 
pfälziichen Genoffenfchaften ftatt und vom 22. bis 25. Auguft jener der dentjchen 
Genoſſenſchaften, bei welcher Gelegenheit unfere Stadt die Ehre haben wird, die 
Gründer und Koryphäen diefes neuen, fegensreihen yuftitutes in ihren Mauern zu 
fehen und ihre Grundfäge entwideln zu hören. 

Kuſel feiert am 4. Auguft, d. J. den 75. Gedächtnißtag feiner Einäfcherung 
durch die Franzoſen. 

— Im kaͤtholiſchen Schuljeminar in Speyer findet die diesjährige Anf- 
nahmeprüfung am 9. Aug, Vormittags 9 Uhr im Seminargebäude ftatt. 

— Das Bundesſchießen in Zug ift am 21. Juli zu Ende gegangen. 

— Der aligemeine deutſche focial-demofratifche Arbeitercongreg wird auf 7.---9. 
Auguſt nah Eiſenach einberufen. 

— In Lütich findet im September ein großes internationales Schützenfeſt 
ſtatt; Einladungen dazır follen demnächſt in alle Welt gefandt werden; die Stadt 
Lüttich will 20,000 Fres. für Preife ausgeben. 

Boliswirthihait, Handel und Andnftrie, 

Münden, 23. Auli. Auf dem Objtmarkt find bereits friide Trauben zum 
Berlaufe ausgeftellt, 

Nürnberg, 24. Yuli. (Hopfenbericht.) Wir haben fortwährend heiße Witte: 
zung Das heutige Gefhäft beſchränkte fihd auf nur einzelne Käufe in 1868er, 
melde zu 44—45 fl. und in 1867er au 22 fl. gemacht wurden. Im Uebrigen 
bleiben unfere legten Notirungen nomineli auch für heute, 

Mainz, 23. Zuli. (Fruchtbericht.) Der heutige Markt verlicf in gedrüdter 
Etimmung ohne Kaufluft. Die Notirungen find nur nominell. Weizen 11*/4 fl, 
Korn 91/— 2/4 fl., Hafer 5'/s fl., Hülfenfrächte ohne Geſchäft, Kleeſaat fill, In— 
carnat 15 fl. Kohlſaat: die Gebote find 4 fl. niederer. Zu 19 fl. per 175 Pfunde 
wurde einiges gemacht. Nüböl 24 fl., weichend, Mohnöl 37 fl, Leinöl 22 fi. 





J. Scheibel’s Salon auf dem Marktplatze. 
Großes mechanifches Welttheater 


verbunden mit den weltberühmten Geifter- und Gefpenfter- Erfcheinungen, 
Heute, Dienstag den 27. Yuli, Abends 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 


Käheres befagen die Anfchlag- und Austragzettel, 
Achtungsvoll ladet ein, 


J. Scheibel, 


Mechaniker. 


International-Lehrinstitut 


umfasst zwei Abiheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, dop- 
pelter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, ete. 2. Vor 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
linge haben schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 
ziplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 
Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden.) 


Befanntmachung. 
Die Filial-Detonomie-Rommiffion des 
tgl. 5. Chevaulegers-Regiments „Prinz 
Otto“ verfteigert : 

Donnerstag den 5. Auguft [. J., Vor« 
mittags 9 Uhr im Kafernhofe dahier, eine 
größere Anzahl zum Kavaleriedienfte nicht 
mehr geeignete Pferde gegen fofortige 
Baarzahlung. 

Zweibrüden, am 20. Juli 1869. 


Danffjogung. 

Für die unferer Tochter am Testen 
Biefig. Jahrmarkt, beim Brandunglüd, fo 
hülfreichen Dienftleiftungen, fowie für die, 
in Folge beffen ung bewiefene — fehr 
große — Teilnahme, unferen herzlich— 
ſten Danf, 

Bweibrüden, 27. Juli 1869. 

Gerhard Ciolina, 
Eophia Eiolina, 
geb. Goergen. 

Ein tüchtiger, verſchwiegener Dann, 
werbeirathet, faufmännifch gebildet, wel» 
der noch übrige Zeit zu anderweitiger 
Beſchäftigung hat, fucht hieſigen Ges 
ſchäſtsleuten gegen billiges Honorar, ihre 





Bücher zu führen und ihre Correfpon- 
denzen zu beforgen. DBerfiegelte Offerte 
unter Nro. 17 B. nimmt die Expedition 
des Tagblatts zur Weiterbeförderung 
entgegen. 
Verloren 

wırde am Sonntag in biefiger Stadt 
eine goldene Broche mit Silber- 
plättchen. Der redliche Finder wird ges 
beten dieſelbe gegen eine gute Belohnung 
— Erpedition dieſes Blattes abzu— 
geben. 


Bon heute an vorzügliches 


Lager: Bier 


den Echoppen zu 31/2 Kreuzer 
Heinrich Heintz 


Bierbrauerei zum Kronprinzen. 


Faust u 
Zwei möblirte Zimmer 
mit oder ohne Koft zu vermiethen. Wo? 
fagt die Erped. d. DL. 

Dei Wittwe Steiner ift ein möbs 
lirtes Zimmer, auf die Hauptſtraße 
gehend, zu vermiethen. 


Necdaltion, Dial und Vnlag ter Half anzy'fhen Vuchbruderei in Sweibrüden, 


Sweibrücker Tagblatt. 


——— < — 


Diefes Blatt erfheint täglich, ausjenommen Montags, und Foflet monatlich 12 Tr. mit Einſchluß 
bes Traͤgerlohns. Inferate werden mit '1'/, fr, für bie gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Nro, 175. Mittwoh, 28. Juli 1869. 
-Dautjcher Geſchichtslalender. 


28. Das Zweibrückiſche Schloß Carleberg bei Homburg ein Dentmafl, von Bärften- Willfüßr, 
yeird 1763 durch die Branfen unter Houchard niedergebrannt, 


Wer wollte Das linke Hheinufer verfanfen? 

fragte neulich ein Corr. der N. fr. Pr, „aus der Schweiz" und bat elwaige Be— 
figer der „Neuen Franlf. Zeitg.“ vom Jahr 1862, einen Ariifel, den er zur 
Beantwortung diefer Frage etwa im Juli jenes Kahres in dieſes Blatt geichrieben, 
den er aber nicht mehr beſitze, und dev auch der Redaction der jetzigen „Frankf. 3." 
bei der preußiſchen Invaſion abhanden gefommen fei, nahzufuchen und zu veröffent« 
chen, Dies geſchieht jegt in den „Heil. Volksblättern." Der Art, welcher zeigt 
daf der Corr. zu den „gut untervicdhteten” gehört, ift vom 21. fi 1362 und 
lautet: „Wir erhalten von der weftlihen Grenze Deutjchlands nachfolgende Mit- 
theitung, welche wir trotz der Unwahrſcheinlichleit eines Theils ihres Inhaltes unferen 
Leſern niht vorenthalten dürfen, weil fie aus höchſt achtbarer Quelle kommt: Es 
liegt Etwas iu der Luft, was für Deutfehlend nicht taugt. Es ıft Pflicht, offen 
davon zu ſprechen. „Dev König von Belgien ift alt nnd krauk. Seit einiger Zeit 
war der König von Holland zweimal in Paris; von einer Yamilienverbindung 
zwiſchen der holländiichen und napoleoniſcheu Dynaftie wird geſproche u. In Brüſſel 
iſt das zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Könige von Holland verabredete 
Project einer Theilung Belgiens ein öffentliches Geheimniß: die walloniſchen Provinzen 
ſoll Fraakreich, die flämiſchen ſoll Holland erhalten. Am nächſten intereſſirt bei 
dieſer Theilung iſt Preußen. Preußen ſoll einwilligen, gegen eine Entſchädigung. 
Als preußiſcher Geſandter iſt feit einigen Wochen der Herr von Bismard-Schön- 
haufen in Paris. Wer den Herrn von Bismarck kennt, weiß, daß er zu feiner 
politiihen Lobensaufgabe ſich die Demiüthigung und Vernichtung Deiterreih3 gemacht 
bat. Darum ift er ein Auhänger Napoleons, er ſucht eine Verbindung Preußens 
mit dem mapoleonifchen Frankreich. Der Preis, die Entjhädigung Preußens für 
die Zuſtimmung zu jener Theilung Belgiens, iſt die Unterftigung Napoleons zur 
Ermwerbung der deutſchen Kaiſerlrone. Das deutihe Volk müßte freilich jedenfalls 
dafür gewonnen werden. Man vednet dabei auf Yeute, die fih noch immer geirrt, 
Sie find nod immer gejchoben worden, wo ſie meinten zu fchieben. Wenn der 
Herr von Bismard in Paris fertig ift, foll ev als Minifterpräjident und Minifter 
Der auswärtigen Angelegenheiten nad) Berlin zurückkehren. Der Graf Bernftorff 
ift Schon vorläufig franf geworden. — Hieß es nit vor einigen Monaten: Der 
Herr von Bismard habe jih auch für eine Abtretung der Feſtung Luxemburg an 
Frankreich auszefprocdhen ? Caveant Consules, faun man bier nicht fagen. Aber 
möge das deutjche Volk ſelbſt fich hüten!” 


Neuefte Nachrichten. 

Bayen. Münden, 25. Yuli. Der NRegierungaffeffor und Bergwerlsreferent 
Eugen Müller in Speyer wurde zum Neglerungs- und Bergrath ber k. Negierungs- 
lg FE der Pfalz befürbert. 

Schweiz. Züri, 20. Zul. Das Programm über die Reviflon ber Bundes— 
verfafjung ift von Hin. Dr. Alfred Eicher entworfen, der im Folge der Beſprechungen 






im Caſino zu Bern damit beauftragt war, Alle Mitglieder der Bundesverſamm⸗ 
fung, welche da8 Programm als Baſis weiterer Beſprechungen anzuerkennen geneigt 
find, warcu dazu eingeladen. Vertreter der Weſtſchweiz haben einftweiten feine unters 
zeichnet, weil die Dpportunität einer YBundesrevijion dort noch vielfach angezweifelt 
wird; und die Verdächtigung gewiſſer demofratischer Blätter, daß tie Liberalen auf 
Koften ihrer Grundfäge eine Allianz mit den Utramontanen anftreben wird durch 
den Juhalt des Programms und die Namen feiner Unterzeichner offen widerlegt. 

Rußland, Kralau, 24. Juli. Bor dem Kloſter ter Rarmeliterinnen, in 
welchem am 21. d. M. von einer Gerihtsfommifjion cine zwanz'g Jahre lang ein- 
gelerferte Nonne befreit wurde — fanden im ber verfloffenen Nacht Exzeſſe fatt. 
Man verfichte, das Klofter zu ſtürmen und die Nonnen zu vertreiben, und zwar 
gingen diefe Verſuche von Bürgern, nicht vom Plebs aus, Die Maffen fchlugen 
die Klofterthür ein und drangen ins Kiofter; cin Steinregen ſiel auf die Kloſter— 
fenfter. Die herbeigeeitte Polizei mußte Militärhilffe vequiriren, un Die Eingedruns 
genen aus dem Klofterhof zu verdrängen. Bon dort zurlicigedrängt, 303 die Menge 
gegen das Jeſuiten- und andere Klöfter, zertrlimmerte Fenſter und infultixte den Meltor 
der Jeſuiſen. Es wurden 41 Erzedenten verhaftet und die Unterfuchung eingeleitet. 

Snfreit, Paris, 25. Yuli. Die „Amtszeitung“ verdfeutlidt einen Be— 
richt des Kriegsminifters Marſchall Niet mit einem auf Grund besjelden erlaffenen 
Taiferliden Defret vom 49. Juli, welches die Berwehrung der Generalſtabs-Eleven 
zum Zweck hat. — Die Generalrätbe find anf den 23. Auguft einberufen. 

Epimien, Madrid, 24. Juli. Die „Preffe” will folgende Nachrichten ver- 
bürgen: „Eine Deputation aus Saragoſſa ift foeben in Paris angelommen wurd hat 
mit dem fpanijchen Botſchafter, Hru. v. Olozaga, cine Unterredang gehabt, um ihm 
vorzuftellen, da& die Lage in Spanien nicht mehr haltbar ſei und daß fih in Folge 
deffen die Bewohner Aragoniens entfchloffen haben, das Panier des Prinzen von 
Afturien unter einer liberalen Megentichaft anfzupflangen. Deſe Ihatiache, die wir 
verbürgen fönnen, beweist, wie Recht wir hatten, als wir fagten, daß Spanien nie 
eine verhängnißvollere Kriſe durchmacht, als jetzt. Nichtsdeſtoweniger ift bie Kan— 
didatur des Prinzen von Aſturien eine Unmögiigfeit, wenn man am die Nivalitäten 
denkt, welche dich die Regentſchaft hervorgerufen werden nidın. Man darf ferner 
nicht üiberfehen, dag der Umſturz, unter dem Spanien gelitten bat, Maßregeln notb- 
wendig machen lan, weiche von Anfang an die Regierung Alphon's All. vırab- 
ſcheuen machen würde.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Am 24, d. kurz nad 12 Uhr Mittags iſt in Der Blies nächſt der Breit 
further Mühle ein junger Mann beim Baden ertrumfen. 

— (Mordverfud.) In Dielſchweiler, Kantons Waldmehr, wohnt die 
Familie Altherr. Am 12. d. war der Hıusberr müde Des Abends heimgelommen 
und legte fih im Zimmer feiner Kinder zum Schlafe nieder, da er feiner Müdigleit 
wegen nicht noh eine Treppe höhee feigen wollte Griyen 2 Uhr des Morgens 
wide dir Bater darch einen Schreckendruf ferner 193ährigin Toter aus dem 
Schlaſe geftört; diefe rief: „Vater € Senf!" der Alte glaubte zuaft, das Madcheu 
träume, als aber diefe inmer beängſtigeader nah Hiffe rief, echo) er fih vom Lager 
und ſah nun mit Graufen, daß feine Tochter eine kirummgebozene Senſe mit der 
Hand feſthalte nad am der rechten Wange und der linlen Druft verwundet ſei. 
Weitere Nachforfhungen ergaben, daß ein Mann auf einer Leiter (das Fenſter ift 
etwa 44 Fuß vom Boden entfernt und von Reben umranlt) emporgeftiegen, durch 
das halbgeöffnele Fenſter die zu dieſem Zwecke eigens hergerichtete Seufe gftehen 
hatte, als der Mörter bemerkte, daß die Senfe nit mehr in feiner Gewalt fei, 
lich er das corpus delicti zurück und entflob. Als der Ihat verdädtig wurde 
ein etwa vierz'igiähriger Mann verhaftet (ein ſehr naher Verwandter der Familie 
Altherr), dec bereits wegen Körperverletzung eine zweijährige Gefängulßſtrafe gebüßt 
haben fol; doch wurde derfelbe wicder auf freien Fuß gefegt, da fih wohl fein 
üiberzeugender Belaftungsgrund ergeben hatte, Trotzdem bezeichnet die allgemeine 
Etimme in Dietjhweiler ihn al3 den Mörder, und man glaubt, daß der Mord« 


verfuch nicht dem Mädchen, fondern cher dem Vater gegolten Habe. Die Unterſuchuug 
wird wohl herausbringen, od dem fo ift. 

Paris, 24. Juli. Heute Nacht fand in der Rue Notre-Tame des Champs 
(hinter dem Luxembourg) eine furdtbare Feuersbrunft ftatt. Die dort gelegenen 
Remiſen, Werljtätten und Vorrathslammern der Gefellihaft der Petites Voitures 
gerieihen etwas nah Mitternacht in Brand, und da ftarler Wind mar, fo ftanden 
bald alle Gebäude — ſie bedecken ungefähr einen Raum von 12,000 Metres — in Feier. 

BZweibrüden Die Jahres-Ausſtellung des rheiniſchen Kunftvereins in 
Mannheim hat am 15. Juli d. J. begonnen und endet am 15. Auguft d %. 

München, 25. Juli, Seit der Eröffnung der internationalen Kunfausftellung 
find noch weitere TO Kijten mit Runftwerfen, namentlich aus Frankreich, eingetroffen. 
Es find Diefelben ind. jjen nun ebenfalls aufgeftellt, doch Hat ſich durch deren ver- 
ipäteres Eintieffen Die Vollendung Des Katalogs verzögert. 

— Der dentjche Journaliſtentag ift am 25. Juli unter fehr zahlreicher Be- 
t5eifigung in Wien eröffnet worden. Zu demfelben hatten fi die Minifter Graf 
Bit, Graf Taaffe, Dr. Gisfra, Plener, ferner Dürgermeifter Dr. Felder, ſowie 
Notabi täten der Kunft und Wiffenfhaften eingefunden. Morgen beginnen die Ver— 
Fandlungen. 


Volkswirthſchaft, Handel nud Induſtrie. 

Mannheim, 25. Zul. (Wocheubericht) Seit unjern vorwöchentlichen Be— 
yicht hat fich die Yage unferes Getreidemarftes nit verändert, für den Cojumo des 
Inlandes wird ab und zu gefauft, fo Daß dadurch unjere Vorräthe nad und mad 
abjorbirt werten; zu größeren Trausactionen dürften erft die Anfuhren der neuen 
Ernte Aplaß geben, namentiid) in Gerfte, worin wir in Betracht des günjtigen Er— 
gebniffes in Qualität und Quantität ftarfen Erport in Ausfiht nehmen köanen. Wir 
netioen heule per 20) Pd: Weizen je nah Qualität 121413 fl, Roggen 10 
bis 9/4 fl, Geifte 9° Sl, Hafer in gutem Vegehr und bis 4 fl. 54 fr. per 100 
Bd. bezahlt. Pfalzer Kohlreps 21 fl., unzgariſcher 191Rr—20I fl. per 290 Po, 
Preiſe ſchließlich etwad niedriger, da auch Räbsl gewihen. Yu Kleeſaat noch feine 
nenneuswerthe Umjäge, fhäne deutſche Saat 27-2717 Sl. pr 10) Pfd. Im 
Delgefhäft feke Tendenz mit Ausnahme von NRüböl, welge3 Eade der Woche zu 
23/2 SI. umgeſetzt wurde; Yeinöl in guter Frage und zu 22—22'/4 fi. bezahlt; 
Mohnsl Prima Wasvr 37% fl. Petroleum, Aufauge der Woche auf höhere Preife 
in An werpen geſt ezen und blanfes zu 13%/ı fl. Lezablt, fließt ruhiger und iſt zu 
13'/2 fl. schalten, nägfte 3 Monate 14—13%/4 fl. für blanfes gemacht. Schmalz 
ruhig und anrifanifches in Preife nachgebend 42'/2 fl. bezahlt, ungariſches und 
hierländifches zu 34% fl., Preiſe per 100 Pſd. 


Zweibrider &) Singer. 


Sonntag den 1. Auguft 1869 


Stiftungs- Felt auf Civoli. 


Muſik des Fol. Bayer 5. Jägerbataillons. 


Nachmittags von 5 Uhr an 


BAUNION. 
BALL 


Gintrittspreife für Nichtmitglieder. 
a) zur Rennion G fr. » 
b) zum Balle 48 fr, 
Die Mitglieder werden h'erzu freundlichſt eingeladen. 
Der Ausichuß. 





— — 


Abends 8 Uhr: 


J. Scheibel’s Salon auf dem Marktplaize. 
Großes mechanifches Welttheater 


verbunden mit dem weltberühmten Geifter- und Gefpenfter- Erfcheinungen. 
Heute, Mittwoch) den 28. Juli, Abends 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 


Näheres befagen Die Anfchlag: uund Austvagzettel, 
Achtungsvoll ladet cin, 


Bekanntmachung. 


Bufolge erhaltener Mitteilung des 
f. Bezirksamts wird am Samjtag den 
31. d. Dis, Morgens 10 Uhr, im 
Fruchthallſaale durch das k. Bezirksamt 
im Vollzug der allerhöchſten Verordnung 
von 20. Dezember 1868, die Handels: 
Fabrik- und Gemerberäthe betreffend, die 
Wahl der Mitglieder des Bezirksgre— 
miums Zweibrücken für beide Abtheilungen 
vorgenommen werden, 

Gewählt w.rden in die Abtheilung 
für Handel und Fabrik-Induſtrie neun 
und in die Abtheilung für Gewerbe fieben 
Mitglieder. 

Sämmtliche wahlſtimmberechtigte Mits 
glieder des Handels, Fabril- und Ge 
werbeſtandes hiefiger Stadtgemeinde find 
andurch eingeladen, fi) vecht zahlreich 
und pünftich im Wohllofale cinzufinden. 

Zweibriiden, den 21. Juli 1869 

Das Birgermeilteramt, 
Schultz. 

d Pi ’ . v 
Maſtviehverſteigerung. 

Montag den 2. Auguſt d. J., Nach— 
mittags 2 Uhr, läßt Herr Johann Lud— 
wig Wolf auf feinem Gute in Ruch— 
bein, in der Nähe der Eifenbahn- Station 
Oggersheim, 

40 Stück große fetle Ninder und 

Kühe erſter Qualität, 

6 Erik fette Ochſen erſter Quali—⸗ 

tät, 

4 til hochtragende Ninder, 

10 Stück Zuht- Bullen und Zucht— 

vinder, 


——— — —————— ——— — — 
Redaktion, Diud und Verlag der Hallanzy'ſchen Vachdruckerei in Zweibrinten, 


J. Scheibel, 


Mechanifer. 


Zimmenthaler (Driginal-Nace,) im Alter 


von 7/4 bis 2 Jahren, öffentlich an den 
Meifibietenden verfteigern. 

Ein tüchtiger, verjchwiegener Dann, 
verheirathet, kaufmänniſch gebildet, wel: 
her noch Übrige Zeit zu anderweitige 
Beſchäftigung hat, ſucht biefizen Ger 
ihäftsleuten gegen billiges Honorar, ihre 
Bücher zu führen und ihre Correfpon: 
denzen zu beforgen. Verſiegelte Offerte 
unter Nro. 17 B. nimmt die Erpedition 
des Tagblatts zur Weiterbeförderung 
entgegen. 

Augsburger & Bappenheimer: 
Looſe 

a verlau Em. Simon. 

Dei Wittwe Steiner iſt ein möb— 
lirtes Zimmer, auf die Hanptftraße 
gehend, zu vermierhen, 

Ein möblirtes Zimmer ift zu 
vermicthen. Wo? fagt die Expedition. 
Fruchtpreiſe der Stadt Kaiferslantern 
vom 27. Juli. 
pr. tr. A. fr. | 


bat zu verfaufen 


pr. Ztr.fl. fr 


Meizen . . 6 3 Hafer, 440 
Korn 4 25 } Grbfen — — 
Spelzlern.. — — vriunſen — — 
Spelz ı HB Wicken — — 
Merle. . 439, Wohnen . — — 


Frautfurtet Weldcours vem 26. Juli. 
Dhvin 2 2 2 0. fl. 9 50-52 


- Freu. yBRN,-R9'/, 


belt. 101 :-Ftüde ö 9 54-56 
Baal, Sore.eiuns „ 41 57-12 
Enfaten . F 5 37-39 
2: Ar. Stucke . 


9 31',-32°,, 
Waferwärme anı 27, Inli: 16 Brad. 


— — —— — 








Zweibrücker Tagblatt. 
Hits Blatt erfgeint täglich, ausgenommen FRontags, und oßet monatlich 12 fc. mit Einfälef 


des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fi. für Die gefpaltene Zeile ober deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 


Nro, 176. Donnerstag, 29. Juli 1869, 





29. farb 1506 oder 1507 Martin Behelm, nürnbergiſcher Patrizier, Geograph, Kosmograph, 
won ihn feine ausgedehnten Reifen befähigten, Fertiger eines noch heute mwerthvollen Globus, @6- 
if wabrfcheinfidh, daß feine Serfarte über die Mzoriichen Infeln, feinem Zeitgenofien Columbus, 
wenn auch nicht zuerft auf die VBermuthung vom Dafein einer neuen Welt im Wellen brachten, 


doch darın beſtärkten. 
Neueſte Nachrichten. 


Bayern, Münden, 26. Juli. Als Termin für die Auswechslung der Nati- 
Afationsurkunden, womit der erſte Theil der Arbeiten ber Liguidationsfommiffion 
feinen Abſchluß finden foll, wurde der 6. Auguſt feitgefteüt. Von Berlin aus wurbe 
feinerlei Einfprache gegen die Beſchlüſſe der Kommifjion erhoben. 

— Der f. Kriegsminifter Hr. Generalmajor Frhr. dv. Prandh bat eine Urlaubs— 
veife auf mehrere Wochen angetreten. (Der Hr. Kriegsminifter wird, wie wir ver- 
nehmen, während dev ganzen Dauer des Lagers bei Schweinfurt im Hauptquartier 
des Truppen-Korps anmejend fein). 

Fürth, 25. Juli. In einer geftern im Reindelsſaal von ber Fortſchritts⸗ 
partei veranftafteten Verſammlung behufs Beipreguug der Errichtung von Kommunal« 
ſchulen wurde mit Einbeliigfeit der Beſchluß gefaßt, bei der bevorftehenden Abftimmung 
für bie Aufhebung der fonfeifioneden Trennung der Schule, alſo für die Kommunale 
ſchulen im Sinn der Befchlüffe der gemeindlichen Kollegien zu wirken. Es waren 
fämmtliche Konfejjionen in der Verſammlung vertreten, und auch die verfchiedenen 
Mebner, welde für die Kommunaljchulen eintraten, gehörten verfchiedenen Konfefjionen 
(der proteftantiichen, katholifchen und iſraelitiſchen) an. 

Aus Baden, 26. Juli. Nach einem Parifer Journal foll wahrſcheinlich dem⸗ 
nähft die Formalität des Reiſepaſſes franzöfifcerfeits an den Oftgrängen für 
die Reifenden, welche nicht Franzoſen find, wieder hergeftellt werben. Wenn biefe 
Maßregel ſich beftätigt (bemerkt der „Siederrh. Kurier"), ift es wahrfcheinlich, daß 
Preußen feinerfeits wieder Päffe von den Franzoſen fordern wird (natürlih auch 
die anderen Gränzftaaten.) Die natürliche Folge diefer Maßregel wäre, die Eifen« 
bahnen wieder durch die Diligencen und Rumpellkäſten zu erfegen, damit die Gen- 
darmen und Polizeiagenten Zeit haben jeden Neijenden zu bejchauen und feine Perſon 
mit dem Signalement des Paſſes zu vergleichen ! 

Preußen, Berlin, 26. Juli. Der Obertribiunalsrath Dr. Walde hat aus 
Sejundheitsrüdjichten die Mandate für den Neichstag und Landtag niedergelegt. 

Scähleswig-Holftein. Kiel, 23. Yuli. Der Bimmermeifter C. Riepen 
inReumünfter, ex Mann von der Äußeren Erjcheinung eines Patriarchen und von 
volfsthimliher Beredtſamfeit und Gefinnung, die ihm in weiten Vollskreiſen die Yes 
nennung „Bater Riepen“ verfchafft hat, fol in einer Rede über directe Steuern 
derartig zur Erregung von „Haß und Beratung“ gegen Einrichtungen Preußens 
und des norddeutſchen Bundes, fowie zur Erregung von gleihen Gefühlen zwifchen 
ben verfhiedenen Ständen beigetragen haben, daß der Staatsanwalt zwei Monate 
Gefängniß gegen ihren Urheber beantragt hat. 

Frankreich. Breft, 26. Juli. Sämmtliche Sectionen des Kabels, 3330 
Meilen, find nun aneinander gefügt. Die Leitung erweist fi als perfect, 

i 








— Der befannte Karmelitermönd P. Hyacinthe ift wegen ber Nebe, bie er in 
der Berfammlung der Parifer Triedensfreunde gehalten, zu feiner Verantwortung 
abermals nah Rom bejchieden worden. 

England. London, 27. Juli. Die irifhe Kirchenbill hat die Genehmigung 
der Königin erhalten. 

Stalien. Florenz, 20. Juli. Die „Deutſche Allg. Zeitung“ veröffentlicht 
ein Sendſchreiben italienifher Studenten an die Studenten der italienifchen 
und auswärtigen Univerfitäten gegen das Goncil, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Brüder! In Noms Concil verkörpert fih der Tyrann des öffentlichen Ge— 
wiffens, der Feind von Wahrheit, Forifritt, Bildung; und dieſer Tyrann, biefer 
Feind alles Guten ift mitten unter ung, im Herzen Italiens, und laut verkündet: er: 
niemal3 werden bie Staliener ihre Hauptftadt haben! In gefchloffener Eintradpt 
ziehen wir in ben Kampf; dem Dogma ftellen wir entgegen die Vernunft; dem 
Stauden, dem Müßiggange die Wifferfchaft und Arbeit; der feilen Söldnerfchaar, 
wo nöthig unfere freie Bruft. Und fo erffären wir: der Univerfitätsverein ftellt 
- als feine Grundfäge auf: 1) Einheit des Gedanlens, der Wiffenfchaft und des Ges 

wiſſens; 2) Fortbildung der liberalen Fuftitutionen, Nationalität und Ginigfeit der 
Bölfer; 3) Souveränität des Vollswillens, das Recht der Italiener auf Nom, und 
demnach befchließt er: 1. Veranſtaltuug eines Meetings in allen italienifchen Städten 
auf den 8. December gegen das öfumenifche Eoncil, 2. Errichtung einer Volksſchule 
für Jung und Alt zur Verbreitung der freien Wiſſenſchaft und befonders zur Aus— 
rottung der religiöfen Vorurtheile dard) Lectäre und freie Beſprechung, 3. Anfchluf 
an das Programım Miciardi in Betreff des Gegenconcil3 in Neapel, 4. Mittheilung 
diefes Aufruf an alle italienischen und die vorzüglichſten auswärtigen Univerjitäten. 
So bejchloffen vom Univerfitätsverein in den Eigungen vom 30. und 31. Mai 
1869. Der Bräfident der Verſammlung: Ugo Gardi. Der GSecretär: Nomano 
Franceschini.“ 

Rußland. Warſchau, 21. Juli. Die officiellen Blätter veröffentlichen dem 
kaiſerlichen Ufas, betreffend die Umgeſtaltung der hieſigen polnischen Hochſchule in 
eine ruſſiſche Univerfität. 

Spanien, Madrid, 26. Juli. Es wurde eine Verſchwörung entdeckt, deren 
Zwed war, die Eitadelfe von Pampeluna in die Luft zu fprengen. Carliſtiſche 
Prieſter, Dfficiere und Agenten wurden dabei verhaftet, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrücken, 28. Juli. Wie verlanist, fol am Freitag Abend Seine 
Ercellenz Generallientenant Graf v. Bothbmer zur Herbftinfpeftion hier eintreffen. 

Münden, 26. Juli. Lant eines, heut: Nachmittags 2 Uhr bei der hiefigen 
Polizeidirektion eingeirojfenen Zelegrammes ans Straßburg iſt der flüchtige Artifferics 
forporal Joſehh Rinſer, welger die Negimentskaſſe des *, Wrtilferieregiments 
beftoblen hat, dortſelbſt aufaegriffen werden. Derſelbe befand fi im Beſitze vou 
5000 fl. in Papieren, von etwas Über 6000 Franken Tnar uno mehreren werth« 
vollen Gegenftänden, fo daf der Abyarg an der enlwendeten Gefemmtfumme nur 
ein verhältnißmäßig geringer ift. (Die ſtattgeſundene Verhaſtung des Korporals 
Ninfer wird und aud) von anderer Seite beftätigt.) 

Münden, 26. Juli. Das Somite für die internailonafe Kunftausftellung 
hat befchloffen, den Eintrittspreis fiir Interpffiziere und Soldaten an Gonntagen 
und Mittwochen auf 12 Tr. zu ermäßigen. An den übrigen Modentagen beträgt 
der Eintrittspreis für je 1 Perfon befanntih 4 fl. Für eine Familie von 3 
Perfonen wurde jedod der Preis auf 21/. fl, für eine Familie von 4 Perfonen 
auf 3 fl., und von 5 Berfonen auf 31/2 fl. Herabgefegt. Das Ergebuiß der Eins 
nahmen, welches in der erften Woche der Ausitellung erzielt wurde, war ein ſehr 
günftiges; es wurden nänlih am manchen Tagen über 1000 fl. und an Teinem 
weniger als 500 fl. eingenommen, 

— Bu ber nädften Kölner Dombau-Lotterie, welde im Jannar 
1870 jtattfindet, find nad winigen Tagen ſchon 30,000 Looſe abgejegt werten. 





— Die Fabrikation von Liebig'ſchem Fleifhertraft Hat im Sabre 
1866 50—60,000 Pfund betragen und die Yabrifanten hoffen, daß fie bis zu 
1,000,000 Pfund liefern können. Da ein Ochſe nur 8 bis 9 Pfund Sfleifchextraft 
liefert, fo würden 125,000 Stück Hornvieh dazu nöthig fein. In La Plata in 
Brafilien werden jährlich 3'/a—4 Villionen Stüd, das Stüd zu 13 Thlr. gefchlachtet, 

— Die France ſchreibt: Nachdem Herr Ferdinand v. Lejfeps zwei Meere mit 
einander verbunden Hat, beabjichtigt derjelbe ein neues Meer zu ſchaffen. Befannte 
li behaupten Weifende, welche Central-Afrifa durhforfcht haben, daß die Sahara. 
Wüfte ehemals ein Meer gewefen fein müſſe. Auf Grund diefer Behauptungen Hat 
Hr. v. Leffeps einige Jugenieure zur Unterſuchung der Bobengeftaltung der Sahara 
abgefendet. Aus diefer Unterfugung, die nun beendet ift, gemann man die Weber- 
ugung, daß die Sahara an ihrem ehemaligen Ufer um mehr als 80 Fuß tiefer 
iege als das Niveau des rothen Meeres, und daß biefe tiefere Rage in dem Maße, 
als man in das Innere der Wüſte vordringt, zunehme, Daraus ſchließt num Herr 
v. Leffeps, daß cin Canal von 15 Meilen hinreichen würde, um das rothe Meer 
mit dev Sahara in Verbindung zu bringen und legtere wieder ihrer urfprünglichen 
Beſtimmung zurüdzugeben, wodurch ein ſehr bequemes Gommmunications-Mittel mit 
Eentral-Afrifa geſchaſſen und der afrifanifde Kontinent einer großen Umwandlung 
zugeführt würde. Die Unterfuhungen und Borarbeiten für diefen Plan werden fort: 
gefegt, und die France fügt Kinzu, daß vieleiht fhon in einem Jahre mit der Ver— 
wirklihung diefes Projeltes begonnen werden birfte, j 

Zweibrüäden Bis Tommenden 2%. Auguft a. e. wird ber Männerdor 
Schnappbach feine Zereinsfahne einweisen und fol ein Gaufängerfeft in 
Schnappbach damit versenden werben, wozu fänmtliche zum pfälzifchen Sänger 
bunde gehörenden Bereine durch Circular bereits eingeladen find. 

— Die dritte Jahresderſammlung des Pfälziſchen VBolfsfhnllehrerver 
eins findet am 16. September zu Nandau fiatt und find dazu folgende Vor— 
träge angemeldet: 1) Weber das Rerhältniß des deutſchen Bollsſchullehrers zum mo« 
dernen Staat. Bon Lehrer Lrieger von Haſchbach bei Glannünchweiler. 2) Der 
Emfluß der neuen Wehrverfaſſung auf das Volk und inibrjondere auf die Schule. 
Bon Lehrer Ecarius cus Speyer. 3) Weber die Grändunz eines Pfälzifchen Pefta- 
loziſtiftes. Bon Lehrer Bo. Schneibee von Mußbach. 

— Kommenden Montag wid in Frankfurt die zehnte Yahresperfammlung 
des Eentralvereing deutſcher Zahnärzte tagen. Die Sitzungen werden in bem 
Bibliotheffaale der Vr. Seuckenbergiſchen neturforfmerden Geſellſchaft abgehalten. 

— Yu Düffeldorf wird vom G. bis 8. September Die zwanzigfte Ta: 
tholifhe Generelvperjamminng ftettfinden. 

— Die Pepiereng des Königreiches Jtalien hat befchloffen, iur Frübjahre 
1870, vom 4. April bis zum 4. Aunl, ia Neapel eine interationale Ausftellung 
für die auf Schifffahrt und Fiſchere bezüglicher Snbuftrien zu veranflalten. 


Sollewirihſchaſt, Handei und Audaftrie, 
— Einfuhr nah Engiendb. Die zollfreit Einfuhr nach Großbritannien 
und Syeland ift nad) einer Urzlich erlafſener Geaeralordre des engliſchen Miinifteri- 
ums für folgeute Artikel bewiligt worben: Meigen, Gerſte, Hafer, Moggen, Erbfen, 
Bohnen, Mais (Selſchlorn), Gerfie, ſechszeilige, Buchweizen, Mehl: Weizen, 
Gerften-, Haſer⸗, and Sriltze⸗, Moggen-, Irbſeu⸗ Vohnen-, Biscuit (Awiebad) und 
Srod, Caſſabe nehl, Matcaroni, Meniomehl, anna, Croup, Kartoffelmehl, Puder: 
parfümirter, anderer, zum Staͤrten, Resſtaub und Neismehl, Sago, Eeutolina, 
Stärle, Stärlegummi, geddrrt ober caleinirt, Tapiolamehl, Nudeln. 
Zmweibrüden, 27. Juli. Ya dem gegenwärtig hier weilenden mechaniſchen 
Welttbeater von Scheibel halten wir geſteru Abend auch einigen Piegen beige 
wohnt. Die geräumige Bude war überfüllt, zin Beweis wie fih unter dem Molke 
die Leiftungen Herin Scheibel's bereits Anerlennung verſchafft haben, uno au wir 
können nit umbin, namentlich den Geiftererfheinungen unſer Job zu ſpenden. 


·— 


J, Scheibel’s Salon auf dem Marktplatze. 
Großes mecjanifches Welttheater 


verbunden mit den weltberühmten Geifter- und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 





Heute, Donnerstag den 29. Juli, Abends 8 Uhr 


Große Boritellung. 


Näheres befagen die Anfchlag- und Austragzettel, 
| Achtungsvoll ladet ein, 


J. Scheibel, 
Mechaniker. 


Torfverfteigerung. des Tagblatts zur MWeiterbeförderung 


Samstag den 7. Auguft 1869, des 
Bormittags um 9 Uhr, im Schulhaufe 
zu Vogelbach, werden 

eirca S60,000 
in Altenwoog bei Vogelbach fitende 
Stück Torfläſe loosweife und auf Borg 
bis 141. November d. Irs. öffentlich wer 
fteigert werben. 

Zweibrücken, den 26. Juli 1869. 

Die tgl. Geftüts- Direktion, 
v. Rad, 


Zufolge Mittheilung der kgl. Fathol’ 
Diſtriltsſchul⸗Inſpeltion zu Niedergail- 
bach finden die Prüfungen dahier 

Montag den 2. Auguft, Nachmittags 
von 2—6 Uhr, in den unteren Tath. 
Schulen, 

Dienſtag den 3. Auguſt, Morgens 
won 7—211 Uhr in der dbern lath. 
Schule, Nahmittags von 1—4 Uhr in 
der höheren Töchterſchule und Nachmit- 
tags von 5—8 Uhr in der Kloſterſchule 
flatt, wozu die Eltern, Vormünder und 
ZJugendfreunde eingeladen werben, 

Zweibrüden, den 28. Juli 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 

Ein tüchtiger, verſchwiegener Mann, 
verheirathet, kaufmänniſch gebildet, mel 
cher noch übrige Zeit zu anderweitiger 
Beſchäftigung hat, ſucht hieſigen Ges 
ſchäftsleuten gegen billiges Honorar, ihre 
Bücher zu führen und ihre Correſpon— 
denzen zu beſorgen. Derfiegelte Offerte 
unter Nro. 17 B. nimmt die Expedition 


entgegen, 


Kreutzberg. 


Sonntag den 1. und Montag den 2. 
Auguſt wird bei dem Unterzeichneten die 


Kirchweihe 
abgehalten. Für gutbeſetzte Tanz-Muſik 
ſowie Speiſe und Getränke iſt beſtens 
geſorgt. 

Samstag Abend 
Vorlirchweihe mit Harmonie— 
Muſil. 

Zu zahlreichem Beſuche ladet ar 


gebenſt ein 
A. Gradl, Wirth 
zum „Lamm.“ 


Zuel Zimmer, I5* 3% 


nes möblirt, 
find zu vermiethen. Wo? fagt die Exp. 
diefes Blattes. 


Zwei Schreinergefellen fönnen 
fogleih dauernde Arbeit haben bei 
PH. Grünagel 
in der Lammgaffe. 


Ein möblirtes Zimmer ift zu 
vermiethen. Wo? fagt die Expedition, 


rankfurttz Geldcours vom 27. Juli. 
BE: aa . 9 50-52 


Ö 
Pillen . . » 
” preuß. . * * " 9 58'/,-59'/, 
Holl. 10:f.:Stüde „9 54-56 
Engl. Sovereligns .- 11 57-12 
Dulaln -» 0 2 0 co. 0 5 37-39 
20:r,6täde . 931,32), 
Preuß. Kafienfheln . ı z 


1 44'/,-45°/, 
Dollars in Bold 3 v 





@eraltion, Druck nnd Verlag der Hallanyy ’fcen Buchdruderer in Zweihräden, 


Iweibrücker Cagblatt. 


— »-3Go — 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 42 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für die gefpaltene Zeile.oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 


Nro. 177, Freitag, 30. Juli 1869; 
PL > ge Er TEE oo up oe —— —— — 


SE Beltellungen auf das „Dagblatt“ für den Monat Auguſt können 
jowohl bei den Weberbringern, al3 wie auch bei den kgl. Poftanftalten noch gemacht 
werden. 





Deutfher Geſchichtskalender. 


30. Auf einem Reichstage zu Aachen, 817 theilt Kaifer Ludwig der Fromme, Sohn Garl'’ 
des Großen fein Reich unter feine 3 Söhne. Lothar der Neltefte befam Auſtraſien (Lothringen 
Belgien) und Deutſchland, welches jedoch erit fpäter durch den definitiven DBertrag von Berbün 
felbitjländig in ter Reihe der europaifchen Staaten eintrat, 


An den Handels:, Fabri- & Gewerbeitand der 


Stadt Zweibrüden. 

Zu einer Beſprechung über die morgen Samftag den 31. d. Is. im Frucht— 
halljaale dahier ftatifindenden Wahlen des Handels-, Fabrik- und des Gewerbes 
Rats für die Stadt BZweibrüden erlauben fich die Unterzeichneten die hiefigen 
Handels», Fabrik- und Gewerbe-Treidenden auf heute Freitag Abend 8 Uhr in den 
Fruchthallſaal mit der Bitte einzuladen, ſich bei diefer Beſprechung möglichft zahle 
reich betheiligen zu wollen. 

Zweibrücden, 30. Juli 1869. | 
J. B. Wolff. 3. 9. Senigftl. Chr. Horn. 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 27. Zul, Der Müncheuner Volksverein hat befchlojjen, 
einen befonderen Ausihuß zu bejtellen und denfelben zu beauftragen, Vorſchläge das 
rüber zu machen, in welcher Weife 1) ein Geeigneter Proteft gegen die legte Wahl 
der Landtagsabgeordirten und 2) eine wirkſame Agitation für Erringung des allge 
meinen umd directen Wahlrechtes ohne Cenſus mit geheimer Abftimmung, Beibe— 
haltung der Taggelder und zeitgemäßer Reifeentfchädigung für die Abgeordneten, jowie 
für Abfürzung der Wahlperioden und gefegliche Feſtſtellung der Wahlbezirle für je 
einen Abgeordneten ins Werk gejegt und die Thätigfeit nach beiden Richtungen fofort 
in Angriff genommen werden folle, damit die Nefultate derfelben bei dem nächften 
Yandtage fogleih in den erften Tagen nad) feinem Zufammentritte in Vorlage 
fommen Tönnen, 

— u der geftrigen 11. Sigung der Kommiſſion behufs Auseinanderfegung 
des beweglichen vormaligen Bundeseigenthums erftattete Oberkriegskommiſſär Haber- 
mas über die Borlage Bayerns in Betreff Laudau's ausführlichen Vortrag. Die 
Abjtimmung erfolgt in einer der fommenden Situng. 

— Bezüglich des Gefegentwurfes, die Bürgerwehr betreffend, der dem nächften 
Sandtage vorzulegen ift, haben im jüngfter Zeit mehrfache Verhandlungen zwiſchen 
dem Staatöminifterium des Inuern und dem SKriegsminifterium ftattgefunden und 
find mun die Grundzüge des Entwurfes fejtgeftellt. Die Ausarbeitung desfelben wird 
nun im Staatsminifterium des Innern erfolgen. 

— Im Monat September wird bei Frankfurt von Zruppenabtheilungen 
des norddeutſchen Bundesheeres ein Uebungslager bezogen werden, an weldem ſich 





auch die heſſiſche Felddiviſion betheiligen wird; gleichtwie zu den größeren Manövern 
des bei Schweinfurt zu konzentrirenden Fombinirten Uebungs-Armeeforps Dfftstere der 
übrigen, deutfchen Armeen ericheinen werden, gehen auch ‘bayerische "Offiziere in das 
Lagew bei⸗Frankfurt, und erhalten diefelbent, glei! den nad Schweinfurt gehenden, 
einen etatmäßigen Urlaub mit den vollen Garnifonsbezügen auf die Dauer der 
Lager-, Marſch- und Gefehtsübungen. 

— Die ’proteftaittifthen Symodalwahlen in "der Pfalz Haben den "Sieg der 
pfälziſchen Volfsgemeinde ‚über. das reaftionäre Paftorenthum ergeben. In vier 
Didzefen ift die liberale Partei der orthodoren erlegen und es ift zweifellos, daß an 
dieſem Ergebnig nur das Ueberwiegen '-des- theologijhen Elements Schuld trägt. 
Alle übrigen Diözefanfynoden haben nahezu ausſchließlich Freifinnig gewählt. 

Sachſen. Dresden, 27. Juli. Die Gevatterfchaft des Papſtes bei dem 
neugeborsten "Prinzen Johann Georg hat wieder" die andauernd ftreng Tatholifche 
Haltung des Hofes unferem proteſtantiſchen Bolfe in Erimmerung gebradt; in dent 
fürzlich erfolgten. halb erzwungenen Nüdtritte des Fatholifchen Konfiftorialrathes v. 
Kreder-Droftmar aus feinem Amte, wegen des Uebertrittes feiner Tochter zum Prote— 
ftantismus und Heirath derſelben mit einem Proteftanten, will man einen Beleg da« 
zu erblicken. 

Frankreich. Paris, 26. Juli Das oft vificiös bediente Nachrichtenblatt 
„ze Soir“ verzeichnet das Gerüht von der bevorftehenden Erjekung des Baron 
Haußmann durch den Präfecten von Marſeille, Herr Levert. Dieſer Ferfonenmwechfel 
wird Hinzugefügt, Liege bedeutende Veränderungen in den Zuſtändigkeiten der Seine— 
präfectur vorherſehen. 

— Eine ganz bedeutungsvolle Nachricht bringt heute die „Gorr. Havas": Wir 
erfahren, daß der Marquis de Banneville, frangöfiiher Botfchafter in Nom, von 
der Negierung Urlaub. auf. mehrere Wochen erlangt hat. Er wird in, Folge deſſen 
bereit in wenig Tagen ‚hier erwartet. 

— Die Königin von Spanien bat in Trowvilfe ein Hotel gemiethet, was 
fie vom 1. Auguſt ab zu beziehen gedenkt. 

Spanien. Die „Ag. Hav.” erhält folgendes Telegramm aus Madrid von 
26. d8.: „Die Arretirung karliſtiſcher Agenter dauert fort. Eine karliſtiſche Ver— 
ihwörung ift in Pampeluna entdedt worden: das Piel der Verſchwörer war, fid) 
der Eitadelle der Stadt zu bemächtigen. Einer der Chefs der Konſpiration ift ge» 
tödtet, ein anderer fchiwer verwundet worden. Großer Euthufiasmus herrfcht unter 
den Ziberalen vom Pampeluna.“ Bon einiger Bedeutung ift hauptſächlich die Ver— 
baftung zweier Priefter in Madrid, deren einer, Pedro Roig, Feldgeiftlidher eines 
Zuavenregiment3‘ war. Es fanden ſich bei ihren viele Schriftſtücke Schuldver— 
jchreibungen der Farliftiihen Anleihe im Betrage von 30,000 Fres., Stempel der 
comisaria regia von Caftilien, eine weiß und rothe Fahne mit dem Bildniß des 
Don Carlos, weiße Barett3 und, was für Obrigkeit von größerem Werthe ift, Ver— 
zeichniffe karliſtiſcher Wähler und Werber. Als die beiden Geiftlichen nebft vier ver- 
muthlichen Mitfchuldigen über die Straßen ins Gefäuguiß abgeführt wurden, 
mußten fie von den Poliziften vor der rohen Gemalt des’ Vollshaufens geſchützt 
werden, der ihren kurzen Prozeß zu machen drohte. — Um die Verſchwörung gegen 
das Leben der einflugreichften Männer der gegenwärtigen Lage, Serrano, Prim und 
Nivero, ift e8 noch ziemlich räthſelhaft befteltt. Wenn nun auch im den Schilderungen 
der politifchen Gährung manche Uebertreibung unterlänft, jo herrfchen doh im All“ 
gemeine beffagenswerthe Zuftände in den Provinzen, zumal in Süden. Etrafen- 
raub, Mord, gewaltthätige Erpreffung und Aubeftörumgen alfer Art nehmen über 
band, ‘und viele Familien flüchten fih nah Madrid oder gar, über die Gränze nad) 
Frankreich. Die Negierung hat fich daher, um zugleich den politifchen und den 
foziafen Wirren fräftig entgegen arbeiten zu Fönnen, für eine nach eben gejchehener 
Verkündigung der’ freifinnigften’ Berfaffung gewiß auffallende Maßregel entjchieden : 
zur Berfündigung des Sicherheitsgejeges vom April 1821, damit den Behörden die 
Berfolgung von Webelthätern, ‘erleichtert werde. Jenes Geſetz, welches einer Er- 
Härung des Belagerungszuftandes fehr nahe fommt, wurde im genannten Jahre 





u 


unter ähnlichen Umftänden verfündigt, wie es jegt erneuert wird. Hoffentlich werden 
jeg nicht die unfeligeri Kämpfe folgen, welde in den zwanziger Yahren das Leben 
erſchütterten. 

Türkei. Konftantinopel, 27. Juli. Geſtern Hatte Muſtapha Fazhl 
Paſcha, Bruder des Bizekönigs von Egypten, welcher vom Sultan zum‘ Miniiter ' 
ohne Portefeuille ernannt wurde, eine weitere Audienz beim Sultan und wurde von 
dem Unterftaatsfecretir des Auswärtigen, Balil Bey, in Bujuldere bewirthet. 


Bermifchte Nachrichten. | 

Zweibrüden, 29. Juli. Dem Kaminfeger Heilmann Bier, ift fir jeine- 
aufopfernde Thätigfeit bei dem Brande am 31. Dezember in der Landauerftrafe 
die Anerkennung des f. Staatsminifteriums zu Theil geworden. 

— Das Mädchen, das am legten hieſigen Markttage, durch; Ynbrandgerathen 
feines Kleidchens nicht unerhebliche Braudwunden erlitt, ift heute Vormittag feinen 
Schmerzen erlegen. 

— Dir Prinz von Wale und Gemahlin don England find im Wildbad 
eingetroffen. 

Speyer, 23. Juli. Die Eröffnung der Feld» und Waldjagd ijt für das 
fanfende Zahr auf Montag den 23. Auguſt feſtgeſetzt— 

| Bolkswirthichnft, Handel nnd Induſtrie. 

Nürnberg, 27. Juli. (Hopfenbericht.) Das geftrige Gefchäft befchränfte 
jih in 1868er Waare auf einige Abjchlüffe im guter Deittelqualitäten zu 45 fl. und 
von geringerer Waare in feinen Böftchen bis zu 24 fl. herab. In 1867er ift die 
Nachfrage mäßiger, doch find von geftern Käufe von 20—22 fl. angezeigt. Die 
heute eingegangenen Nachrichten verkünden fat ſämmtlich ein ungleich beſſeres Ernte: 
ergebniß aller Hopfenländer, al$ man vor S—10 Tagen anzunehmen berechtigt war ; 
fie haben, wie es jcheint, die Speculation eingeftellt. Känfer und Verkäufer find 
zurüdhaftend. Es find blog einzelne Ballen zu 44—45, eine Heine Partie zu 3340 ff. 
bis jet Mittags zum Verlauf gefommen und 42 Ballen 1867er zu 20 fl. ans 
gezeigt. — Nachſchrift (1 Uhr:) So eben murden 30 Ballen Prima-Qualität zu 
58 fl., 18 Ballen 6Ter zu 21 fl. übernommen. 

’ — Italieniſche Kirhengüter. Die Eubfeription auf die italienischen 
Kirhengüter- Obligationen wird demnächſt eröffnet und am 15. Auguſt geſchloſſen 
werden. Der zur Subjeription fommende Betrag beläuft ſich auf 200 Mill. ft. 


Bekanntmachung. 

Die Preifevertheilung an hieſiger k. Gewerbſchule wird am 31. ds. Ms, 
Nachmittags 3 Uhr, im 3. Stode der Gewerbſchule abgehalten. 

Zn diefem feierlihen Acte werden die Eltern der Schüler, die Freunde der 
Jugend ſowie die Lehrheren hiefiger Stadt zu recht zahlreichen Beſuche hiemit ge 
ziemend eingeladen. 

BZweibrüden, ben 30. Juli 1869. 

Das f. Rektorat der Gewerbſchule, 
J. Marzall. 


J. Scheibel’s Salon auf dem Marktplatze. 


Heute Freitag find die weltberühmten Geiſter- und Gefpeniter:Er: 
fcheinungen zum legten Dal zu ſehen. Anfang Abends 8 Uhr. 
Eamstag bleibt das Theater gefchloffen. 
Achtungsvoll ladet ein, 


J. Scheibel, 
Mechaniker, 
NB. Auf mehrfeitiges Verlangen findet auch nod eine Extra⸗Kinder⸗ 
Borftellung ftatt. Tag und Zeit faun noch nicht für beftimmt befagt werden. 





Torfverfteigerung. 
Samstag den 7. Auguft 1869, des 
Sormittags um, 9 Uhr, im Schulhauſe 
zu Vogelbach, werben 
eirca S60,000 
im Altenwoog bei Vogelbach fitende 
Stück Torftäfe loosweife und auf Borg 
bis 14. November d. rs. öffentlich wer— 
fteigert werden. 
Zmweibrüden, den 26. Juli 1869. 
Die Igl. GeftütsDireltion, 
v. Rad. 


Maitvichveriteigernmg. 
Montag den 2. Auguft d. J., Nach— 
mittags 2 Uhr, läßt Herr Johann Lud— 
wig Wolf auf feinem Gute in Ruch— 
heim, in der Nähe der Eifenbahn- Station 
Oggersheim, 
0 Stück große fette Rinder 
Kühe erſter Qualität, 
6 Stüd fette Ochſen erſter Quali— 
tät, 
4 Stück hochtragende Rinder, 
10 Stüt Zuht-Bullen und Zudt- 
rinder, 
Simmenthaler (Driginal-Race,) im Alter 
von 1/s bis 2 Jahren, öffentlich an den 
Meiftbietenden verfteigern. 


Kreutzberg. 


und 





Sonntag den 1. und Montag den 2. 


Anguft wind bei dem Unterzeichneten die 


Kirchweihe 
abgehalten. Für gutbeſetzte Tanz -Muſik 
ſowie Speiſe und Getränfe iſt beſtens 
geſorgt. 

Samstag Abend 
Vorkirchweihe mit Harmonie— 
Muſik. 

Zu zahlreichem Beſuche ladet er— 
gebenſt ein 
A. Gradl, Wirth 
zum „Lamm.“ 


Zwei Schreinergeſellen können 
ſogleich dauernde Arbeit haben bei 
Ph. Grünagel 
in dev Yamıngafje, 


Sonntag den 1. und Montag ben 
2. Auguft wird bei dem Unterzeichneten 


Waller, & Hintergafer 
Kirchweihe 


abgehalten. Samſtag 
Vorkirchweihe 
wozu höflichft einladet 
Ph. Gillmann. 


Augsburger & Bappenheimer- 
Yooic 


hat zu verkaufen Gm. Simon. 


Srudtz, Brod-, Fleiſch ec. Preife der Stadt 
Homburg vom 28. Juli. 
pr. tr. A. Ir. fr, 
6 


Mein. . « 6 Weißbrod 1", Kar. — 
Korn 4 x8 | Kornbrod 3 „ 22 
er . » 1 — 2 156 
Eyeljfen . .— — . 1 " 8 
Gerſie, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Kar. — 

„ Areihige — — | Das Baar WetYytıh, 2 
Miſchfrucht — — Oechſenſleiſch pr. Pſd. — 
Hafet.. 4 31 Kühſleiſch 1. Qu.. 14 
Erbſen . 3 46 * 2... 10 
Bohnen — — | Ralbleiih . » 10 
Wicken. .— — |Hammelleihb „ . I 
Kartoffeln. 2 1 — | Schweinefleig . . 18 
Kleefamen. . — — | Butter, "A, Kar. . 3? 





— — 


pr. Itr. A. fr. fr. 

Weizen . . 619 | Weißbrod, 1’/,Rgr. 17 
Korn . . 2. 434 | Kornbeod, 3 .„ 22 
Gerſte, Zreihige — — » 38 „15 
„ Areihige — — „1. 8 
Spelz. .» .— — Gemiſchtbrod, 3 Kar. 28 
Speljfern . . — — | Das Baar Wechs Eh. 2 
Dintel . . .— — | Rinpfeich 1. pr. Bi. 18 
Miſchfrucht „— — .- 1.0.16 
Safer... 416 | Ralbieifih . , . 12 
Grbfen . » . — — | Hammelleifih . . 16 
Biden. . .— — | Schweinereiich 16 
Kartoffeln . — 56 | Butter, ’, Kor. 28 
Heu ; 2 4 | Bein, 1 Liter 21 
Stroh 1350 |dBier 1. ..67 


Frantfurter Geldtours vom 28. Zuli. 


Pilolen. il. 9950-52 . 
„ Preuß. er — 9 65869 
Hol. lo⸗.⸗Stüce u 9 54-56 
Bnal. Sovereigus „ 41 57-12 
Dulatn 2. 2.“ ri & 37-39 
20 Fr.8td . . . y 31'/,-32',, 
Pteuß. Rafieniceine = 1 44°/,-45',, 
Dollars in Bold “m 2283-29 


a — ——— — — — — 


Keraftion, Druck und Verlag der Haltanzy'ſchen Buchdenderer in Zweibrücen. 


Zweibrücker Tagblatt. 


—n 2 — 


Dieſes Blatt erſcheint täglich, auszenommen Montags, und foflet monatlich 12 fr. mit Ginfchlug 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Niro. 178. Samstag, 31. Yuli 1869, 


TE Beftellungen auf das „Tagblatt" für den Monat Auguft Können 
ſowohl bei den Ueberbringern, als wie auch bei den Fgl. Poftanftalten noch gemacht 
werden. 





Deutſcher Gefchichtsfalender. 


31. Der Neichstag ſaßt 1848 einen Beſchluß in Bezug auf Echleswig-Holfteln, in Folge 
befien Truppenfendungen aus Gübddeutichland tahin flattfinden, 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Wie wir aus der „Nordd. Allg. Zig.“ erfehen, wird dermalen in 
der Schweiz und im füdlihen Deutſchland unter dem Titel „Miffion des franzö- 
ſiſchen SKaiferreih in Deutjchland. Memorial zur Löfung der dentfchen Frage“ 
(Schweiz 1869, ohne Angabe des Drudorts) ein Hieginger Machwerk verbreitet, 
welches den Kaifer von Frankreich anfleht, Preußen zu zerſtückeln. 

(Dienftesnahrihten.) Auf die Tabaksfteuer-Erpofitur Edenfoben, Haupt: 
zollamtsbezivt Ludwigshafen a / Rh., wurde der Mebergangsftener-Einnehmer Leopold 
Schäffler zu Culmbach berufen, auf die Tabafefteuer-Erpofitur Germersheim, gleichen 
Hauptzollamtsbezirts, der fuftentirte Grenzauffeher Carl Grebenau in Neuftadt a. 
d. H., auf die Tabafsfteuer-Erpofitur Ecifferftadt, in demfelben Hauptzollamtsbe- 
zirke, der fuftentirte Grenzoberaufſeher Joſehh Weimann zu Ludwigshafen a./Rh, auf 
die Tabafsfleuer-Erpofitur Rheinzabern, Hauptzollamtsbezirls Neuburg a./NRh., der 
Zolleinnehmer Wilhelm Affimont am Anfagepoften Ziegelhaus. 

Aus Baden, 28. Juli. Das in Bruchſal gebildete Eifenbahncomite ift auf 
feine Bitte um Genehmigung des Baues einer Eifenbahn von Bruchſal nady Ger: 
mersheim von dem großh. Handelsminifterium abjchlägig befchieden worden; es hat 
auf diefes Hin fich in gleihem Betreffe en das Staatsminiſterium gewendet. In der 
bezüglichen Eingabe wird der gefteigerte Verlehr Bruchſals mit den Hardtorten und 
ber bayerifchen Pfalz hervorgehoben und eine Verlängerung der Bahn Germersheim: 
Bruchſal im Kraichbachthal über Eppingen nad Heilbronn als im Syntereffe des 
Staates wie der Stadt liegend erflärt. Ein Beſcheid auf diefes Geſuch iſt noch 
nicht erfolgt. 

Ocfterreih. Wien, 27. Zuli. Der von dem Präfidenten des SYournaliften 
tages, Dr. Kletke, (Nedacteur der „Voſſ. Ztg.“) bei dem Diner ausgebradhte nur 
furz erwähnte Toaſt lautet wörtlid : 

„Hocgeehrte Verſammlung! Zum erften Male tagt heute der deutſche Your: 
naliftentag, gaftfreundlicd) aufgenonmen, in der alten glorreihen und glänzenden 
Neihshaupiftadt Wien, einer Stadt, derer Vergangenheit fo groß, fo ruhmvoll, fo 
bedeutend ift, daß, wenn die Menjchen von ihr fchweigen Fönnten, die Mauern und 
Steine davon reden müßten. Aber die Jahrhunderte rollen dahin, und mit und 
neben einer großen Vergangenheit, die fort und fort mit der Erinnerung leben wird, 
vollzieht fi) eine große Verwandlung, eine Wandlung der Dinge, der Verhältniffe 
und Anfhauungen. Meine Herren! Wir zürnen diefer Wandlung nicht, denn dieſe 
Wandlung hat e8 gemacht, daß aus den Steinen Brod geworben ift. (Bravo!) 
Meine Herren! Vieles ift anders geworden, aber wir dürfen mit Freudigleit fagen, 
Bieles ift beffer geworden! Die Ketten, die die Zeughäufer als Denlzeichen der 





Vergangenheit aufbewahren, find gefallen, und mit biefen Ketten jind noch andere 
Ketten gebrochen worden und gefallen, und zwar folche Fetten, deren Drud ung 
ſchwerer und laſtender erſchien, als der der eifernen. a, meine Herren! Die 
Humanität hat große Siege erlämpft, und folde Siege, die wir umfomehr anzuer- 
fennen haben, als fie ſcheinbar glanzlos und in Stille vollzogen werden? Der Auf- 
hebung der körperlichen Leibeigenſchaft ift endlich die Aufhebung der geiftigen Leib» 
eigenfchaft gefolgt, und bier, ich kaun es nicht genug zum Nuhme jagen — und 
bier, meine Herren, jigt dag Gemifjen des freien Bürgers zu Gericht über dag freie 
Wort! Ehre und Ruhm dem Fürſtengeſchlechte, daß dieſe großen Aufgaben, dieſe 
Kämpfe, diefe fegen- und heilbringenden Kämpfe vein und voll ohne jede Gewalt: 
maßregel vollziehen läßt. Ich ergreife das Glas, meine Herren, und bringe ein 
H0H aus auf den mächtigen Beherrſcher eines großen und mächtigen Neiches, unter 
dem fich eine folche Gultur:Epoche vollzieht. (Bravo! Bravo!) Ich bringe ein Hoch 
aus auf dem regierenden Kaiſer von Oeſterreich, Se. Majeſtät der Kaiſer Franz 
Joſeph had!" 

Brag, 29. Juli. Der Landtag wird am 20. September zufammentreten ; 
die Tſchechen werden abermals nicht erjcheinen. 

Schweiz. Bern, 23. Juli. Die Bundesverfammiung wurde heute ohne die 
üblichen Präſidialreden geſchloſſen. Die Fortfegung der Seſſion findet befanntlich im 
September oder Dectober ftatt, um dann die Frage wegen dev Alpen- Bahnen zu 
behandeln, 

Sranfreih. Paris, 29. Juli. Der „Conſtitutionnel“ ift in den Stand ge- 
jegt, wichtige Entfchlüffe der Aegierung anzufündigen, welche von den Wunſche der— 
jelben zeugen, ernftlich in die Bahn der Erjparniffe einzufenfen und ihr Vertrauen 
in die Anfvechterhaltung des Friedens zu bethätigen. Die angekündigten Mafregeln 
beftehen in der Entlafjung von 500 Dann per Regiment, oder 50,000 von der 
Geſammtheit der Linienvegimenter. 

— Bon competenter Seite wird die Nachricht des beutigen „Konjtitutionnel“ 
über die Armeebeurlaubungen dahin bevichtigt, daß nach dev. militäriichen Inſpicirung 
halbjährige Urlaubsertheilungen wie aljährlih ungefähr auf Höhe von 18,000 Manu 
eintreten werden. Außerdem werde der Jahrgang 1863 (ungefähr 18,090 Mann) 
bereits vor dem gefeglichn Termin, nämlich 1. Oftober beurlaudt werden. 

— Napoleon jandte an Grant ein Begrüßungs: Telegramm dur) das fran— 
zöſiſche Kabel, 

Eugland. London, 29. Juli. Das Unterhaus verwarf die Bill wegen 
Abſchaffung dev Todesftrafe mit 113 gegen 58 Stimmen. 

Spanien, Madrid, 26, Jeli. AS Nachrichten der fetten Stunde theift 
die „Correfpondencia” vom 24. folgende mit: „Bewaffuete Banden, welche auf 500 
Mann gefhägt werden, find in dev Mancha erfchienen. Mehrere Zruppenfolonnen 
Haben jogleich Ciudard Real verlaſſen und die Landgemeinden den Widerftand gegen 
die Aufjtändigen organifirt, Der bejte Geiſt beſeelt die Truppen, die Gendarmen 
und die Bauern. Um 5 Uhr Abends Hatte man Nachrichten von einem Zuſammen— 
ftoß der Truppen mit einer der Larlijtiihen Banden. Drei Rebellen wurden ges 
fangen genommen und werden dem Geſetz vom 17. Aprit 1821 gemäß abzeurtheilt 
werden, Man glaubt, daß der Chef diefer Banden ter Tarliftifhe Brigadier 
Sabariego it." 

Ausland. Petersburg, 29. Juli. Einflußreihe Juden reichten beim 
Minister des Junern und der Vollsaufkllärung eine Petition betreffs Erweiterung der 
Rechte der Juden eines gewiffen Bildungsgrades ein. 

Kralau, 27. Mai. Bezüglih der Kloſter-Affaire tefegraphirt man der Preſſe 
von bier: „Der gejtern arretirte Geiftliche ift Carmeliterprior zu Gzerna, Namens 
Julian Rozubsti, der vom Carmeliter-General das Beaufſichtungsrecht über die 
Barfühler-Carmeliterinnen hatte und daher den Klofterunfug fennen mußte, Die 
letzt gemeldete Nachricht, daß Pater Lewlowics, eim wichtiger Zeuge, geſtorben ift, 
beftätigt fih. Heute wurde eine Gerichtskommiſſion uch Czerna bei Krzeszowice ab» 
gefendet behufs Nevifion des Carmeliterkloſters. 
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Türkei, Bukareſt, 28. Juli. Fürſt Carl wird demnächſt zum Beſuche des 
Baren eine Reife nad) der Krim antreten und fich jodann nad) Wien u. Paris begeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Das Programm des 11. Pfälziſchen Bundesſchießens in Kaiferslautern 
lautet: Samstag, 7. Auguft Abends: Mufitalifche Reunion bei Karl Schud. Sonn» 
tag, 8. Auguft, Morgens: Empfang der (auswärtigen Schützen am Bahnhof; ſo— 
dann Zug mit Mujit in die Stadt; Nahmittags 3 Uhr Verſammlung und Auf— 
ftellung auf dem Marktplag, alsdann Feftzug durch die Hauptſtraßen der Stadt 
auf den Feitplag, Harmoniemuſik und gefetlige Unterhaltung, Montag 9. Wuguft: 
Beginn des Schießens Morgens 7 Uhr: Nachmittags Mufit auf dem Feſtplatze; 
Abends halb 9 Uhr Koncert-Reunion in der Fruchthalle durch den Muſik- und 
Gäcilienverein. Dienstag, 10. Auguſt, Nachmittags Mufit auf dem Feſtplatze; 
Abends brillantes Feuerwerk daſelbſt unud Beleuchtung des Gartens, Mittwoch den 
11. Auguſt: Nachmittags Mufif auf dem Feftplage: Abends gejellige Unterhaltung 
deſelbſt. Donnerstag, 12. Auguſt: Nachmittags Muſik auf dem Feſtplatz bis 6 
Uhr; Abends Halb 9 Uhr Feſt Ball in der Fruchthalle. Freitag, 13. Auguft: 
Morgens 14 Uhr feierliche Preisvertheilung und damit Schluß des Feſtes. Bon 
Montay bis Donnerstag findet jeden Tag Mittags halb 1 Uhr Banlett auf dem 
Feſſplatze ftatt, wobei die Sander'ſche Muſik fpielen wird, 

Difenbad. Das 4. mittelrheinifhe Schießen, welches Ende v. M. hier 
begangen wurde, hat einen Uebecſchuß vor civca 4000 fl. ergeben. 

— Das Haus James Rothſchild in Paris hat 24,000 Fr. dem Inter: 
ſtützungs · Comite in Memel überwiejen, behufs Durchführung des Auswanderungs- 
planes der nothleidenden Ifſraeliten in Weſtrußland. 

— Die Lebensverſicherungs-Geſelſchaften treten im Herbſte 
d. Is. wieder zu gemeinſamen Berathungen zuſammen. Als einſtweiliger Borftand 
fungiren die Directionen der Gothaer und Lübecker Geſellſchaft, ſowie der Berliner 
Nordſtern-Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 

Volkswirthſchaft, Handel nnd Induſtrie. 

— Der Verlehr auf den kgl. bayer. Staats-Eiſenbahnen im Monat Junind. 
J. hat 33,723 ff. weniger eingebracht als im gleicheu Monat v. J. 

— Wien, 28. Juli. Das Conſortium der Anglobank hat die 
türkiſche Bahnanleihe abgeſchloſſen. Dieſelbe wird eine 5procentige Loos-Anleihe in 
Looſen der Anglebanf von 100 Gulden zu 85, in türliſchen 300 Francs-Looſen zu 
175 emittirt, 


— #r Münden, 21. Juli. Wir glauben, ven praftijchen Zuriften einen an 





geuehmen Dienft zu erweifen, wenn wir fie auf ein foeben erfchienenes Werfchen des 


Rechtskonzipienten und 3. 3. Hilfsarbeiters im Gefretariate dev Abgeordnetenfanmer 
% €. Erdle aufmerfjam machen. Es iſt dies das bayerische Strafgefegbuch vom 
10. Nov. 1861, verſehen mit einar Hinweifung auf jene Stellen, an denen jeder 
einzelne Artifel in den DBerhandfungen der beiden Kammern und ihrer Ausſchüſſe bee 
handelt ift. 
Bekauntmachung. 

Die Preiſevertheilung an hieſiger k. Gewerbſchule wird am 31. ds. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, im 3. Stocke der Gewerbſchule abgehalten. 

Zu dieſem feierliben Acte werden die Eltern der Schüler, die Freunde der 
Jugend ſowie die Lehrherrn biefiger Stadt zu vecht zahlreichen Beſuche hiemit ge— 
ziemend eingeladen. 

Zweibrüden, ben 30. Juli 1869, 

Das f. Neltorat der Gewerbſchule, 
3 Marzall. 


Zweibrider & Sängerbimd. 


Sonntag ben 1. YAuguft 1869 


‚Stiftungs-FSeft auf Tivoli. 


Muſik des kgl. bayer 5. Zägerbataillons. 


Nachmittags von 8 Uhr an 


RUUMION. 
BALL 


Eintrittspreife für Nichtmitglieder. 


Abends 8 Uhr: 


a) zur Reunion 6 fr. 
‚b) zum Balle 48 fr. 


Die Mitglieder werden hierzu freundlichft eingeladen. 


Befanntmachung. 

Die Filial-Oekonomie-Kommiſſion des 
tgl. 5. Chevaulegers-Regiments „Prinz 
Dtto" verfteigert : 

Dounedstag den 5. Auguft I. J., Vor: 
mittags 9 Uhr im Safernhofe dahier, eine 
größere Anzahl zum Kavaleriedienfte nicht 
mehr geeignete Pferde gegen fofortige 
Baarzahlung. 

BZweibrüden, am 20. Juli 1869. 

Zufolge Mittbeitung der fol. kathol. 
Diſtriltsſchul-Inſpeltion zu Niedergail: 
bad) finden die Prüfungen, dahier 

Montag den 2. Auguft, Nachmittags 
von 2—6 Uhr, in den unteren fath. 
Schulen, 

Dienſtag den 3. Auguft, Morgens 
von T—I1 Uhr in der obern lath. 
Schule, Nachmittags von 1—4 Uhr in 
der höheren Töchterſchule und Nachmit— 
tags von 5—8 Uhr in der Klofterfchufe 
ftatt, wozu die Eltern, Vormünder und 
ZJugendfveunde eingeladen werden. 

Zweibrüden, den 28, Yuli 1869. 

Das ee aa 
Schultz. 


mn 1 liei⸗ 
Zwei Zimmer, Kal ser 
find zu vermiethen. Wo? fagt die Exp. 
dieſes Blaltes. 


Koſt und Logis 


für Arbeiter. Mo? ſagt die Exped. 


Der Ansſchuß. 
Aetive Feuerwehr. 
Montag Nachmittag, präzis 5 Uhr: 
Hauptprobe. 
Das is Commando. 
Angsburger & 1 & Bappenheimer- 
Looſe 
bat zu verfaufen En. Simoı. 


Civilftand der Stadt Zweibräden. 


Geboren: 
Den 23. Juli. Johanna Maria Marg, T. 
v. Ludw. Simon, Bierbrauereibefiger. 


Deu 28. Juli. Theodor Bhilipp, ©. v. 
Theodor Hublig, Schreiner. 
Verehelicht : 

Den 22. Juli. Joh. Veter Hutle, Gypfer, 
mit Chriſtine Barbara Etarf, 
Geitorben : 

Den 29. Juli. Charl. Sophie Philippine 

Giolina, 10 3. 10 M. alt, T. v. Gerharb 


Giolina, Kaufmann, 


Gottesdienft 
in der hief, prot, Kirche am 1. Mugufl. 
Vormittags: Herr Kirchenraty Krieger. 
Tert: Zur, 16, 10, Lieder: Mr. 147 u 165, 


Frantfurtet Gelbeonrd vom 38 Juli. 
YBıroien- .„ . R \ -52 

- preuß 5 
Holl. 10:1.:Stüde 
Engl. Sovereigns 


A 
.® s 31-00", 
m 9 54-56 

.„ 41 56-12 

„ 5 37-39 

„ 9931-32 

” | 44’/,-45'/, 

„ 2238-29 


Dulaln . so ı 2.» 
20:51. 8tüfe . 
Preuß, Kaffenfcheine 
Dollaro in Bold 


Redaftion, Drud und Berlog der Hallanzy'ſchen Buchdıudere in Zweibrüden. 


Zweibrücker Qagblatt. 


—— — 


Dieſes Blatt erſcheint täglicdr, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inſerate werden mit 124 fr, für Die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 


Nro. 179. Sonntag, I. Auguſt 1869, 


Deutſcher Geſchichtskalender. 

1. Mit dem Vreßburger Frieden, wodurch mehreren deutſchen Fürſten eine mit dem deutſchen 
Reichs⸗Verband unvereinbare Souveränität ertheilt worden, war dieſer Nexus faltiſch bereits be— 
ſeitigt. Dieſelben Fürſten, mit mehreren kleineren, im Ganzen 16, gaben nun heute 1806 beim 
Meichetag einen Mft ein, worin fie ıbre Trennung vom Kaiſer und Meich förmlich erklären. 
(Rheinbund). 

2 Der fogenannte VPaſſauer Vertrag 1552 war Die Rrucht des von Mori; von Gadıfeu 
gegen Karſet V. gefübrten Krieges; er ſeute ihn nicht nur beenden, fondern auch zwiſchen rotes 
nanten und Kathvlifen den Frieden berftellen, indem er, unter Anderm das Interim aufhob, Ge— 
wiffenefreiheit feitiegte, und eine Warität beim Necchsfammeraericht einfübrte, 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 29. Juli. Se. Maj. der König hat für die Norbpof- 
erpedition einen Beitrag von 700 J aus der Kabinetslaſſe bewilligt. 

— 28. Juli. Der König bat die Errichtung einer vollſtändigen Gewerbſchule 
mit einer Abtbeilung für Handelskunde in Neuftadt a. d. H. genchmigt, deren Er— 
Öffnung mit Beginn des nächſten Schuljahres ftattfinden wird. 

Zweibrüden, 31. Juli. Wieriu anderen Städten der Pfalz, fo bat aud) 
die hieſige Verſammlung geftern Abend über die Wahl der Handels- Gewerbe» und 
Tabrifgremien beſchloſſen: ſich derfeiben zu enthalten und einen Proteft gegen die 
betr. allerhöchſte Berordnung einzureichen. 

(Dienftesnahricdt.). Der bisherige GStudienlehrer an der Stubienan- 
ftalt Speyer, ©. Hahn, wurde zum Gymnafialprofeffjor am Gymnaſium zu mei 
brüden befürdert. : 

Baden. Zu den Forderungen der badifhen Wahlreformfiga, Punkt 5.: „Boll. 
ftändige Trennung der Kirche vom Staate und der Schule von der Kirche, ſagt die 
„Mannh. Abdz.“ ura.: Die Schule in der Hand der Kirche ſchließt jeden rein 
menſchlichen Fortſchritt aus, Die Wiſſenſchaft, das Einmal Eins, fo gut mie die 
Naturgefchichte und die Weltgefchichte gehören feiner Meligion an. Die Schule fennt 
fein Gtaubensbefenntnig als Richtung gebend für die Wiſſenſchaft. Die Schule, die 
Wiſſenſchaft, die Geſchichte, fühnt clle Glaubensbelenntuiſſe miteinander aus, wäh— 
rend jede Kirche trennend zwiſchen die verſchiedenen Glaubensbekeuntniſſe tritt. Dede 
wegen. fordern wir: freie Kirchen im freien Staat und die freien Schulen, zur För— 
derung des felbjtftindigen inwohnenden Berufes von Kirche, Staat und Schule. — 
Aber die Duldung in Neligionsangelegenheiten ift die unerläßlihe Berföhnung aller 
Religionen auf den höhern Standpunfte der menfchlichen Gejammtbeftrebungen. Und 
deswegen fordert wir von jedem Wahlmann und jedem Kandidaten, den wir unter- 
ſtützen follen, die offene und öffentlihe Anerfennung der Trennung der Kirche ‚vom 
Staate und der Schule von der Kirche. 

Mannheim, 28. Yuli. Geftern erhielt ein 19jähriger Schüler ber Ober» 
quinta des bhiefigen Lyceums 3 Stunden Carcer, weil er die Beichte nicht beſucht hatte. 
eſterreich. Prag, 28. Juli. Narodui Lifty melden: Unlängft wurde eine 
Nönne im. Klofter der Barmherzigen Schweitern in Carolinenthal wegen Verletzung 
des Keuſchheitsgelübdes von der Kloſtervorſteherin zu einer Gefängnißftrafe verur- 
theilt und exhenkte jich im Kloſtergefängniß. Bor 14 Tagen hat das Begräbniß 
er ftattgefunden. Nachträglic wurde jedody die Erhumirung und DObduction 

v Teiche vorgenommen, bei welcher ſich herausftellte, daß die Nonne ſich im vierten 
—* der Sehwangerſchaft befunden babe. 





— 


F Vermiſchte Nachrichten. | | | 
Zweibrüden, 31. Juli. Gejtern Nahmittag z0g ein fchweres Hagelwetler 
über unfere Gemarlung. Es entleerte fih in Körnern von der Größe einer Welſch— 
nuß mit folcher Heftigfeit, daß Yenfterfcheiben mafjenhaft in der Stadt zertrümmert 
wurden, außerdem hat es in Feld und Gärten nicht unbedeutenden Schaden, nament- 
lih am Hafer angerichtet. 

— Von heute morgen 5 Uhr bis bente Mittag‘ 12 Uhr hielt Herr General- 
lientenant Graf Bothmer die Inſpection über das bier garnifonirende 5. SFüger- 
bataillon ab. — Das Ererzitium bei diefer großen Hige hatte aber für viele 
nachtheilige . Folgen; denn ungefähr 24 Mann mußten nah Haufe gefahren und 
theilweife ins Yazareth gebracht werden. Bereits fell auch einer in Folge Er— 
ſchöpfung durch die Strapazen bei der ungewöhnlichen Hitze geſtorben ſein. 
—Ludwigshafen, 26. Juli. Geſtern hielten viele iſrgelitiſchen Lehrer aus 
der Pfalz, Heſſen und Baden — etwa 50 an der Zahl — hier eine Verſammlung. 
Gegenſtand der Beſprechung war: „Die Stellung der iſraelitiſchen Lehrer den Com« 
munalfchulen gegenüber und „das Minimum des Katechismus und des ‚hebräifchen 
Unterrichfes in den Bollsfchulen.” Der Geift, der in der Verſammlung wehte, ent» 
ſprach eutjchieden den Anforderungen der SYebizeit und ift namentlich der regen Theil— 
nahme des Herrn Lehmann aus Neuftadt a. d. H. ehrend zu gedenfen, 

Krakau. Ueber das VBorleben der unglüdlihen Nonne im Kloſter berichtet 
de „Preſſe“: Geboren in dem Jahre 1817 in Wengrow (in Ruſſiſch-Polen) genof 
fie eine fehr gute Erziehung im Haufe ihrer Eltern in Warſchau, verliebte fich dort 
in einen jungen Etudenten, und ats die Eltern in die Partie nicht‘ willigen wollten, 
nahm Barbara den Nonnenfchleier, der junge Mann Hingegen ging ins Ausland. 
Barbara war damals cine wunderbare Schönheif, und Perfonen, die ihrer Ein- 
kleidung als Novize beimohnten, erinnern ſich noch heutzutage ihres prachtvollen 
Haares. Die Einfleiding geſchah im Anfang der vierziger Jahre; nun gefhah ca, 


daß ihr einftiger Anbeter im Jahre 1848 mit vielen andern Ernigranten uf Krakau 


eintraf und, wie ein Gerücht wiſſen will, mit der munmehrigen Nonne Barbara 
Ubryk zu correfpondiren begann. . Die Gorrefpondenz joll fo weit gediehen fein, daß 
fie flüchten wollte. Wie viel daran wahr ift, wird die Unterfuhung zu Tage fördern. 
Thatſache jedoch ift, das im Jahre 1848 aus dem Kloſter der Garmeliterinnen in 
Krakau eine Nonne flüchten wollte, jedvoh von Nationalgardiften (Krakauer Afa« 
demifern) pflichteifrigft davon verhindert wurde! Ob diefe Nonne und Barbara 
Ubryk identiſch ſind? Höchſt wahrſcheinlich. | 

— Im Sryftallpalafte zu London foll am 1. September eine „internatios 
nale Ausjtelung von Velocipedes“ ftattfinden, zu der, wie e8 heißt, fhon namhafte 
Anmeldungen in Händen des Comites find. Außer den Wettfahrten und Turniern 
umfaßt das Programm Berathungen über die Verwendung der DVelocipede zu prak— 
tiſchen Gejchäftszweden, über das Thema der Locomotion u. f. w. 


| Boltewirthihaft, Handel und Induſtrie. | 

Nürnberg, 29. Juli. (Hopfenbericht.) Der heutige Markt eröffnete mit 
einer beträchtlichen Zufuhr, melde aus 2 Fuhren Hallertauer, Siegenburger Waare, 
und einer Ladung mittelfräntiicher Landmaare beftand. Die Stimmung blich unter 
dem Einfluß der unfichern, wiberfprechenden Nachrichten über den Ernteausfall eine 
zubige, zumwartende, Für 1867er war heute nur wenig Frage; es find bloß mehrere 
Ballen zu 20 und 22 Fl. angezeigt. 

Betersburg, 29. Zul. Die Reichsbank eröffnet am 21., 23. und 24. 
Auguft eine Subfceription auf 5p&t. Bankbillets. Das Nominalsapital wird 15 
Mittionen Mubel betragen, der Subferiptionspreis ift auf 83 feftgejegt. Der Erlös 
jofl zur Verringerung des Papiergeldes verwendet werden. — 

New-Hork, 29. Juli. Das Poftdampfihiff „Germania“ von Hamburg 
am 16. Juli abgefahren, ijt heute nach einer fehr fchnellen Meife von 13 Tagen 
wohlbehalten bier angelommen. (Mitgetheilt: von Fr. Frank, Spezialagent in 
Zweibrüden.) | 


Hahmafchinen- Fabrik 
von Carl Erkel, 


Hauptftraße, Zmweibrüden, 
al nur die beften amerifanifchen Syfteme-von Wheeler 
$ Wilfon, Hove, Singer, Erover &_ Baker, 
melde die längſt anerfannt beften für Schneider, Näherinnen, 
Kappen» und Schuhmader find. 


Salon-Familien-Maſchinen 
in reichſter Auswahl. 
Reueſte Sand-Nähmaſchinen 
mit Doppelſteppſtich und Kettenſtich. 
Herabgeſetzie Preiſe; großer Vortheil für Käufer, da ich durch gründliche Keuntniſſe 
meine Garantie richtig leiſten kann. 


Aeparaturen werden billig und jchnell beforgt. 


Gefchafts-Eimpfehlung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich im Anfertigen von: Toupets, Perrüden, 
Scheiteln, Zöpfen, Locken und Chignons, fowie alle in diefes Fach ein⸗— 
Schlagenden Eoiffüren, ebenjo in 'allen vorkommenden Baarflechtereien umd 
Haar: Bouquet$. | 

Zweibrüden, den 21. Juli 1869. 

8. Joſeph Wenning, Friſeur. 
Wohnhaft bei Herrn E. Käufer. (Karlsftrage.) 


„ortwährender Ausverkauf. 


Ich Habe eine Parihie 


Sommer-Kleideritoffe 


zu nachſtehenden bedeutend ermäßigten Preiſen ausgeſetzt. 
Früherer Preis 36 bis 48 fr., jetzt 24 fr, 
— u. 28 bis 30 ir, „ 18 


E. Guttenberger. 
Zweibrüder 2 Süngerbund. 


Sonntag den 1. Auguft 1869, 


Stiftungs-Fel auf Tivoli. 
Muſik des Fol. bayer 5. Yägerbataillons. 
Nachmittags von 3 Uhr an Meunion, 


Abends 8 Uhr: ß A —J I. 


re für Nihtmitglieder. 
zur Neunion 6 fr. b) zum Balle 48 fr. 
Die Mitglieder werben hierzu freundlichft —— 
Der Ausfchuf. 





Torfverfteigerung. 
Samstag ten 7. Auguft 1869, des 
Bormittags um 9- Uhr, im. Schulhaufe 
zu Vogelbad), werden 
eirca S6O,000 
Hm Altenwoog bei Vogelbach fitende 


Stuck Torftäje loosweife und auf Borg‘ 


‚bis 11. November d. Irs. öffentlich wer: 
fteigert werden. 
Zweibrüden, den 26. Juli 1869, 
Die fol, Geftits-Direftion, 
v. dad. 


Im Cubmijjionswege wird für das 
hieſige. Bürger-Hofpital die Lieferung von 
6 eifernen Bettſtellen, 
6 Stahlfedermatragen, 
24 wollenen Bettdeden und einer 
jpanifchen Wand vergeben. 
Schriftliche Offerte find bis zum 
3 d. Mis. hierorts, wo das Nähere 
‚Aber. bie Lieferung zu erfragen ift, einzus 
zeichen. | 
Bweibrüden, den 1. Auguft 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
bulk. 


In der legten Hälfte diefes Monats 
wird der durch Hiefige Stadt flieende 
Bad) auf einige Zeit abgelaſſen werden, 
was vorläufig den betheiligten Ufer- und 
Wafjerweribejigern, welche Neparativen, 
Uferarbeiten ꝛc. zu maden haben, fo wie 
+ Denjenigen, welchen die Unterhaltung der 
Ufer, Bad) und Grabenreinigung obliegt, 
biemit befannt gemacht wird, um recht— 
zeitig die nöthigen Vorkehrungen treffen 
zu können. 
Zweibtücken, den 1. Auguſt 1869. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Arbeiter-⸗Bildungs-Verein. 


Nächſte Diskuſſionsſtunde. 

Dienstag Abend ?/9 Uhr. 

E3 kommen einige Fragen zur Be- 
antwortung umd wird deßhalb zu zahl» 
reihen Beſuch eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Ein möblirtes Zimmer ift zu 
vermiethen. Wo? fagt die Expedition, 


Aetive Feuerwehr. 
Montag Nachmittag, prägis 5 Uhr: 
Hauptprobe. 
Das Commando. 
Meine a 


Dreſchmaſchine 
ſteht nur noch bis nächften Sonntag den 
8. Auguſt zum Dreſchen in der Oſelbach. 
Luſttragende wollen ihre Früchte noch in 
dieſer Zeit dorthin bringen laſſen. Die 
Garbe wird mit 2'/2 fr. berechnet. 
J. Stalter. 


treuhzherg 


Sonntag den 1. und Montag den 2. 
Arguft wird bei dem Unterzeichneten die 


| Kirchweibe 
abgebalten. Für gutbefegte Tanz · Muſik 
ſowie Speiſe und Getränfe iſt beſtens 
geſotgt. 

Zu zahlreichem Beſuche ladet er- 
| 

| 

| 

| 


gebenft ein 
A. Gradl, Wirth 
A zum „Lamm.“ 

Zwei möblirte Zimmer für 

Gymnaſiaſten oder Yateinjchäler 
zu wermiethen. Wo? fagt die Expedition 
diejes Blattes. 
. * «Dr jowie ein flei- 
Zwei Zimmer, Kar a, 
find zu vermiethen. Wo? fagt die Erp. 
dieſes Dlattes. 


— —— — — 
Koſt und Logis 

für Arbeiter. Wo? ſagt die Exped. 

Se telaus Bähr in der Bergftrafe 
bat einen großen Fruchtſpeicher 


zu vermiethen. 
Neue holländiſche 
Häriuge 
bei Hr. Ih. Lord. 
Ein braver | 
Hausknecht 
kann ſogleich eintreten bei 


Karl Glaſſer, 
in der „Blume.“ 


„ Webaltion, Drud und Berlag der Hallamyy "fen Buchdrudete in Sweibruclen. 


Zweibrücker Tagblatt. 


—+D6 — 


Dieſes Blatt erfcheint täglich, aussenommen Montags, und foftet monatlich 12 Tr. mit GCinſchlij 
bes Trtägerlohns. Inferate werden mit 3'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen wit 1 fr. berechnet. 


Niro. 180. Dienstag, 3, Auguft | 1869. 


Deutiher Geſchichtskalender. — 
8 1193 tritt Chriſtoph Columbus, nachdem eo ihm endlich gelungen, die durch Aberglauden 
und Synoranz ihm in den Mey gelegten Hpinterniffe zu bewaltigen, von dem fpanifhen Hafeh, 
Dalrs aus. mit 3 Fchiffen feine erfle Enttedungoreiſe an, - 
Die geſammte VBerfaffungsfrifis in Yronfreich 

drängt fi gegenwärtig in dem engen Bette der Minijterberathungen zuſammen, und 
die Nachrichten über das, was in diefem hohen Kreiſe über die künftige Geſtaltung 
des parlamentarijchen Lebens verhandelt wird, jind ebenjo unvollftändig als wider 
fpredgend. Nur werden die infpirirten Blätter, unter welche man auch den Con 
ftitutionnel wieder rechnen muß, nicht müde, die überaus freiiinnigen Abjichten der 
einzelnen Herren Minifter auf gut Glück Hin zu loben. Der Tert des Senats 
Eonjults:Entwurfes ſoll bereit3 volftändig aufgejegt und dem Kaiſer zur Prüfung 
unterbreitet worden fein. Derjelbe umfaßt, infomweit man dem Eouflitutionnef Glauben 
ſcheulen lann, vierundzwanzig Artifel und ftellt folgende Abänderungen in Ausjicht: 
„Der Präſident und die Vice-Präfidenten der Kammer werden von den Deprtirtew 
am Anfange jeder Seſſion gewählt: die Präjidentenwahl jedod) bleibt der Beftätigiing 
durch den Saifer vorbehalten. Die Minifter können Deputirte fein, ebenfo die Unter» 
Staatsfecretäre und die richterlichen Beamten höheren Ranges vom affationshofe 
und den kaiſerlichen Gerichtshöfen erſter und zweiter Inſtanz. Das Amendirungse 
recht wird vollſtändig fein, und zwar -follen in dieſer Beziehung die Bräuche der 
eonftitutionellen Monarchie und der zweiten Republik wieder aufgenommen werden. 
Doffelbe ift mit dem Yuterpellationsrecht und der Vefuguiß, motivirte Tagesordriungen 
abzugeben, der Fall. Es fcheint nicht, daß für den Augenblid etwas in der Eitte 
theiluug Franfreihs in Wahlbezirfe geändert werden folle, obgleih da8 Minifterium 
der Anficht beipflichtet, daß es zeitgemäß wäre, auf die Eintheilung nach Arrondiffe- 
ments zurüdzufehren." Der Yuftizminifter foll fofort bei Eröffuung des Senate 
am 2. Auguft diefen Entwurf einbringen, über deſſen unveränderte Annahme wohl 
kaum ein Zweifel übrig bfeiven faun. Zu bemerfen iſt, daß zwei der ſechs Bunte 
der Faiferlichen Botſchaft, das Recht, die eigene Geſchäftsordnung feftzuftellen, und 
die Moodification der Yudget-Abftimmung, in den von dem Conftitutionnel gemachteit 
Angaben unerwähnt bleiben. Von einer parlamentariichen Initiative und einee 
formellen Minifter-Berantwortlichfeit ift jeibitverftändlich feine Mede, 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 30. Juli. Die Mitheilung der „Frankf. Ztg.“ über 
einen zwijchen den Rriegsminifter Frhrn. dv. Prandh und den andern Miniftern im 
Folge der Berathung des Mititärbudgets entitandenen Zwieſpalt ift unrichtig. Eine 
Berathung des Mititärbudgets hat noch gar nicht ftattgefunden und eine Drobung 
des Kriegsminifters, von feinem Poſten zuridzutreten, wenn man jein Budget im 

- Minifterrathe nicht auuchme, hätte felbjtverftändlich der Sachlage zufolge gar fein 
Motiv gehabt. Nachdem überdieß das von den legten Kammern bewilligte Budget, 
unter welches Angeſichts der neuen Organifation der Armee wohl nicht herabgegangen 
werden fanı, von dem feinerzeit von Seiten des Kriegsminiſters beanſpruchten nur 
n ine verhäftuigmäßig geringe Summe differirt, fo ergibt fi von felbjt, daß eine 
m ‚.ntlihe Schwierigleit über die Herftellung des Militärbudget3 überhaupt nicht be⸗ 


leben foum. 











— — * 


— Die Gewehrfabrit Amberg wird vom 4. Aug. fo eingerichtet fein, daß fle 
täglich 100 fertige Werder-Gemwehre liefert. Mit der Anfertigung der Gewehre wird 
aud) die Herftellung der dazu gehörigen ZÄbelbajonnette gleihen Schritt halten. Im 

ahre 4874 foben die zur Ausrüftung der Infanterie und Jäger erforderlichen 
00,000 Gewehre fertig werden. In diefer Zahl find auch die für die einzefnen 
Abtheilungen und die Armee überhaupt zunächſt erforderlihen Reſervegewehre inbes 
griffen; aud ein gehöriger Vorrath am einzelnen Gewehrtheilen wird angefertigt 
werden, um bei Echadhaftwerden oder Unbrauchbarfeit de3 einen oder andern Be— 
ftandtheiles fofort Erſatz zu haben. 

— In der Pfalz, ſchreibt die „U. A.“, gibt fih ein ziemlich aflgemeiner 
Widerſtand gegen die Verordnung vom 20, Dezember v. J. über die Bildung von 

andel3- und Gewerbegremien zc. Iund, dı man die Beitiminungen derjelben liber 
ie. Wahl diefer Körperſchaften zur Herftellung einer richtigen Spntereffenvertretung 
nicht geeignet und der Gerechtigfeit nicht entjprechend findet. 

Bweibrüden, 2. Aug. Wie uns eben gemeldet wird, fand geftern In 
Grünftadt die Abftimmnng über Communalſchulen ftatt. Um 2 Uhr hatten von 
398 ftimmberechtigten Proteftanten 341 dafitr geftimmt; um 6 Uhr Abends von 
170 Katboliten 114 dafür, 1 dagegen, Bei fröhlider Stimmung prangte die 
Stadt im Feſtſchmucke. 

— Die Pfälzer Ztg. bringt einen Artifel, auf den wir von gefälliger Seite be» 
fonders aufmerffain gemadt werden und nach welchem der Vorgang im Kloſter 
GFarolinenthal, den wir (ım Sonntagsblatt ſ. Prag) berichteten, nicht wahr fein folle, 
Die Oberin dieſes Kloſters habe jener Quelle, aus weldyer unfer Artikel ſtammt, in 
einer Zujchrift die Geſchichte für erfunden erklärt. 

Oeſterreich. Der Reichs⸗Kriegsminiſter erflärte, interpellirt in der ungarifchen 
Delegation, daß gegenwärtig 636,000 Wänzl-Gewehre, d. 5. in Hinterlader nad 
Wänzl⸗Syſtem umgearbeitere alte Gewehre und 72,000 Werndl:Gewehre, ganz neue 
Hinterlader, vorhanden jind. 

— Der Biſchof von Linz hat beim Kaiſer um Audienz nachgefucdht um ihm 
für feine Begnadigung zu danten. Mın Donnerstag war der Biſchof zu dieſem 
Behufe in Wien Die Audienz währte nur wenige Minuten. 


— In allen öfterreitiihen Karmeliterflöftern werden Bijitationen angeordnet. , 


Schweiz. Eine Beriammlung von Neformfreunden in Langenthal fahte 
folgende Nefolutionen: 1) Wir proteftiven laut und feierlich gegen jede äufere Ge— 
malt in Glaubensfachen und insbefondere gegen den Erlaß eines Hirtenbriefes, wie 
er jüngft von der Cantonsſynode bejchloifen worden ift. 2) Wir fprechen den Ges 
meinden Lyß, Oberbibb Twann und Miüncenbuchjee für ihr mannhaftes Vorgehen 
Dank und Anerkennung aus und wünſchen lebhaft, daß andere Gemeinden ihrem 
Beifpiele folgen und den fragliden Hirtenbrief gebührend zurüdweifen mögen. 
3) Den Neformgeiftlichen felbft fprehen wir Dank und Unerkennung aus für ihr 
muthiges Auftreten und fejthalten an dem Grundjage, alle Mejultate der neueren 
wifferjchaftlihen Forſchungen dem Bolke offen mitzutheifen und nur Das zu lehren, 
was fie jelbft glauben. 4) Wir verlangen Reviſion der Kircheuverfaffung in demo— 
fratiichem Sinne, fo daß den Gemeinden namentlich die Pirecte Wahl der Pfarrer 
übertragen und die Cantonsfyuode direct vom Volke gewählt wird. 5) Es iſt mit 
telft einer Maffenpetition bei Negterung und großem RNath auf die zweite Berathung 
des Synodalgeſetzes zu dringen. 

Frankceich. Trotz der derzeit in Paris augenbliclich herrfhenden Stille ſcheint 
man fi doch in Et. Cloud feine Illuſſion darüber zu machen, daß derfelben heftige 
Etürme folgen dürften, wenn man fi nicht zu durdhgriifenden Konzeſſionen ent 
ſchlöſſe und wenn namentlich die Derathungen des Senats wirfungslos im Sande 
verliefen. Man fchreibt der „Pr.“ diesfalls ans Paris vom 23: „Aus vollfonmen 
verläßlicher Quelle Tann ich Ihnen melden, daß in den legten Minifter-Ronfeils der 
Laiſer ſelbſt entichieden darauf beftand, die Gewährungen müßten eine Wahrheit 
werden; man dürfe diefelbem nicht vermäffern und verllaufuliren, fondern müſſe fie 


fogar ausdehnen. Er bewilligte die nitiative der Kammer und das Recht mot 
dirter Tagesordnungen. Rouher's Kajuiftit trug nicht den Sieg davon. Der Kaifer 
verſichert man weiter, fei eventuell bereit, das Sicherheitsgeſetz und felbft die offi., 
giellen Kandidaturen über Bord zu werfen und die Dezentralifation zu inauguriren.“ 

— Am 1, Oltober 1869 werden die Soldaten der Klaffe von 1863, welche 
1864 in den Dieuft getreten find und im Folge deſſen 5 Fahre gedient haben, 
anlicipando in ihre Heimath entlajfen. 

Italien. Aus Kom läßt fih die Merifale „Köln. Vollsztg.“ ſchreiben: Pius IX. 
batte den Nuntins in Paris beauftragt, den Kaifer Direft zu fragen, was au dem 
von Florenz urſprünglich ausgehende Gerüchte fei, daß die franzöfiihe DOffupations- 
Armee im Monat September zurüdgezogen werden würde, umjomehr, als die fran» 
zöfiſche Boiſchaft bieher hievon nit unterrichtet worden fei; ein ſolches Gerücht ſei 
aber geeignet, die Gemüther der Katholiken gu bernruhigen. Meonfignore Chigi vers 
langte bei dem Kaifer der Franzoſen Audienz und ftellte am Ddenjeiber Die Frage, 
mit welcher er beauftragt war. Youis Napoleon erwiderte: „Mie ift vom Abzuge 
ber Franzofen aus dem Kirchenſtaate die Rede gewejen, ſeitdem jie durch Me Ereigniffe 
gezwungen wurden, dahin zurüdzufchien. Sie werden fo lange dort bleiben, als 
der bi. Bater es für nothwendig erachtet.“ Der Nuntius antwortete: „iS bin 
erftaunt, dies von Eurer Majeßat zu vernehmen. Erlauben Sie, Zire, daß id) das 


Gehörte dem bl. Vater mitiheile?" Der Kafer entgegnete: „Schreiben Sie es 


dem Bapite.” 
Spanien. Wie der „Nappel” fchreibt, fein dem Gouverneur de3 Forts von 


Montjnich, welches Barcelona beherrjcht, die Summe von 40,00 Dures (226,000 
Fraucs) übergeben worden, um den Plag am St. Jalobstage an die Garlıften zu 
verrathen. Der Gouverneur aber babe das Geld den Behörden überantwortet und 
die Berfchwörer feien verhaftet worden. Aus Madrid jignalifirt man, daß dort ein 
großes Waffen: und Diunitiond: Depot in den Kellern eines Kloſters entdeckt worden 
ſei. Der Klerus ift es, der, einem geheimen Kommando gebordhend, wie Ein Dann 
für Don Carlos agitirt und das Yand ta einen neuen, aber biutigen - Bürgerfrieg 
zu ſtürzen nicht zurücticheut, da er von Don Carlos für die Kirche, d. h. für fid 
wieder die alte Macht zu erlaugen ſicher iſt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrüden, 2. Auguft. Am nächſten Mittwoch wird der f. Regierungs⸗ 

Präfident der Pfalz, Hrr v. Pfeufer, dahier eintreffen und einige Zage im Ber 


jirfgamte verweilen. 
— Der aus den Haftarreft in Raiferslautern entwichene Buchhalter der 


Spinnerei Kolbermohr, Hermany, wurde wieder am 29. Juli dosthin eingeliefert. 


Neuftadt, 30. Juli. Heute Nacht 12 Uhr brannten fänmtlihe Defonomies 


gebäude ver Obermühle bei Haßloch nieder. Man vermuthet Branditiftung. Des 
Schaden beträgt etwa 8000 fl, doch ift fait Miles verfichert. 

— Das Yutiheft der „Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins“ enthält 
folgende Nachricht: „Za der Gemeinde Mühlhauſen kgl. Bezirlsamts Friedberg, 
zeigte fih am 18. Mai der Hund der Viehhirten von dort wuthverdächtig, daher 
man denſelben erfhoß und dem Waſenmeiſter übergad, Schon am 7, Juli brad 
unter den Kühen die Wuthlrantheit aus, weil diefer fehr bifjige Hund auf der Weide 
mehrere Kühe gebiffen hatte. Bereits find 14 Kühe den Wajenmeifter übergeben 
worden und noch ift nicht Hoffnung, daß diefe Krankheit aufhört, da beinahe tögli 
neue Erfranfungen vortommen. Geheilt wurde noch fein Stück. 

Boltswirthidaft, Handel und Induſtrie. 

Mainz, 30. Zul, (Frudtberidt. Das Geſchäft in neuer Frucht hai 
fi) nicht entwickelt, da einerfeits die Zufuhren Mein, andererfeits fih lein Abzugs— 
platz aufgethan hat. Fir Conſum wurde gefauft Waizen alter 114—11°/a fl, 
Rorn neues 9A—'/a fl, Gerfte neue 927 fl., Hafer 6 fl. Kleeſaat ohne ©: 
ſchäft, Incarnat ſteigend Aöt/s Fl. Reps matt, 19 fl. per 175 Bid. angeboten, 
upzt 233/46 fl, Leinöl 21’, fl, Mobnöt 38 fl. 


Forfverfteigerung. 
Samstag den 7. Auguft 1869, des 
Bormittags um 9 Uhr, im Schulhauſe 
gu Vogelbach, werden 
eirca S60,000 
im Altenwoog bei Vogelbach fitende 
Stück Torftäfe loosweife und auf Borg 
His. 14. November d. Irs. öffentlich wer- 
Reigert werden. 
Bweibrüden, den 26. Juli 1869, 
Die kgl. Geftüts-Direltior, 
v. Rad. 





Im Submiijionswege wird für das 
Siefige Bürger-Hofpital die Lirferung von 

6 eifernen Bettſtellen, 

6 Stahlfedermatrazen, 

24 wollenen Bettdecken und einer 

fpanifhen Wand vergeben. 

Schriftliche Offerte find bis zum 
» d. Mis. bierorts, wo das Nähere 
&der die Lieferung zu erfragen ift, einzu- 


weichen. 
Bweibrücken, den 1. Auguſt 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Urbeiter-Biloungs=Bereia. 


Nächte Disfuffionsftunde. 

Dienstag Abend '/.9 Uhr. 

E3 kommen einige Fragen zur Bes 
antwortung und wird deßhalb zu zahl 


reichem Beſuch eingeladen. 
ie — Der Vorſtand. 


— — 


Meine 


Dreſchmaſchine 


ſteht uur noch bis nächſten Sonntag ben 
8. Auguft zum Dreſchen in dev Oſelbach. 
Lufttragende wollen ihre Früchte noch in 
diefer „Zeit dorthin bringen laſſen. Die 
Garbe wird mit 2'/2 fr. berechnet. 

J. Stalter. 


Augsburger & Bappenheimer: 
Yooje 
hat zu verlaufen Em. Simon. 
Den guten Auguſt im „reichen 
Viertel" zu feinem heutigen Namenstage 
air dreifahes Hoc! 
Mehrere 








Junggeſellen. 


’ 


Dantia guug. 

Für die in unferem fehr großen 
ſchmerzlichen Verluſt jo allgemein 
herzliche Theiluahme, für die unfe- 
rem, num in Gott ruhenden, einzigen 


Kinde 

Philippina 
ſo zahlreiche Begleitung zu ſeiner 
letzten Ruheſtätte, beſonders den Bor» 
ſteherinnen, Lehrern, Lehrerinnen und 
ſämmtlichen Schülerinnen des 


Gugel'ſchen Inſtituts, den Lehrern 
und Schülerinnen der proteſtautiſchen 


Mädchenſchulen, fowie audy den Kon» 
firmandinnen und noch hauptfächlich 
ven Diafomfjinnen für ihre jo un— 
endlich große, unermüdliche Aufopfe— 
rung nebſt ununterbrocener zärt— 
lihjter Pflege, für dieſes Alles, was 
ung in unferem herben Schmerze 
einigen Troſt gewählt, Allen, Alten 
diefen aus ganzem Hırzu unjeren 
aufrichtigften Dank. 

Zweibrüden, 1. Auguft 1869. 

Die tiefbetrükten Eltern, 
Gerhard Ciolina. 
Sophia Ciolina, geb. Goergen. 





Verloren. 

Auf dem Wege von Zweibrücken über 
Bubenhaufen nah Ernſtweiler und gegen 
den Kreuzberg zu wurde eine Broche, 
welche aus einem weißen Camd-Stüde 
mit eingravirtem Frauenkoyf und mit 
goldener Cinfaffuug gearbeitet ift, ver« 
loren. Diejelbe wäre bei allenfallfigent 
Funde gegen gute Belohnung bei 
Karl Glaſſer, Gaſthaus zur Blume 
abzugeben, 


Nee Holländiihe 
Häriuge 
Hchr. Th. Lord. 


Kot und Logis 


für Arbeiter. Wo? ſagt die Exped. 
Bei Schuhmacher Baumann fün 
nen 2 gute Arbeiter dauernde Be— 


ihäftigung finden. 


bei 


— — 
Redaktion, Dınd und Verlag tea Haklanyy 'fcKen Undbinderei in Iweibrüden. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfiheint täglich, auszenommen Montags, umd koſtet monatlich 42 Fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Nro. 181. - Mittwoch, 4. Auguſt 1869. 
Dee, Deutſcher Gefhichtsfaleuder. . we 


4 Wieviel doch oft ven Heinen Umſtänden abhängt, von denen fpäter faum neehr die Rede 
if. Heute 1796 war Buonaparte in dein italienischen Städtchen Louato anf Dem Punft gefangen 
ja werden ; er und feine 1200 Daun waren von 4000 Deflreidern umringt; nur die Geiles 
gegenwart, womit er Dem zur Mebergabe auffordernten Parlamentär imponirte, und ihn dupirte, 
rettete ihn von einem Schidjal, das auf den italienischen Feldzug und feine Cariere von ents 
fheidendem Einfluß geweien wäre. 











Neuefte Nachrichten, 


Bayern. Münden, 30. Juli. Wie dem „N. C.“ geſchrieben wird, ge- 
denken die beiden Erzbifchöfe und die ſämmtlichen Biihöfe Bayerns ander in Fulda 
jtattfindenden Eonferenz der deutſchen Biihöfe, welhe am 1. September beginnt, 


theilzunehmen. Ob auch das öſterichiſche Episcopat an, diefer Konferenz 1heile 


nimmt, Soll noch nicht beftimmt fein. | 
— Nah königl. allerhöchſter Verordaung d. d. Hohenſchwangau, 27. Juli, 


- betragen von heute an die Normalpenfionen der Gendarmeriemannfchaft nad 30» 


jähriger Dienftzeit für einen Dberbrigadier 22, Brigadier 20, Gendarmen 18 fl; 
nad 24jähriger Dienftzeit 20, 18, 16 jl.; nad) 12jähriger Dienjtzeit 18, 16, 14 fl. 
nad) Sjähriger 14, 12, 10 fl. 

Baden. Mannheim, 28. Juli. Ein Wig belehrt ung, weßhalb die badijche 
Regierung ſich weigere, die hieſige Schifforüde über den Nhein wieder aufftellen zu 
laffen . . . weil fie die Abjicht Habe, diefe Brücke über den Main zu jchlagen. 

Heidelberg, 30. Juli. Die Regierung hat als Staateunterftügung zu den 
Koſten des Syuriftentages 3000 Fl. bewilligt. 

Preußen. Berlin, 31. Juli. Aus einer Erflärung in der „Vollsztg.“ von 
131 Vlaurermeifter ift zu erjehen, dag fie in der Lohnfrage nachgegeben haben, in» 
dem fie Arbeit gegen I Thaler Lohn pro Tag offeriven, dagegen die Unterfchrift dem 
Sejellen-Gomite gegenüber auch ferner verweigern, 

— Aus Thüringen, 29. Juli. E3 ift der Befehl gefommen, daß Anfang 
September nad) beendeten Manöver bei der gefanımten Infanterie des norddeutichen 
Bundesheeres alle Soldaten, die im Herbite 1866 eingeftellt wurden, zur Reſerve 
entlaffer werden ſollen. Ferner follen per Kompagnie 15—20 Manı der tm 
Herbſt 1967 neu eingeftelten Altersklaffe auf wabeftimmten Urlaub entlaffen werben. 
Solde Soldaten, die jich befonders gut betragen und eine befondere Geſchicklichkeit 
beim Crerzitium gezeigt haben, follen mit diefer frühen Beurlaubung, wonach fie 
nur cirfa 2122 Monate unter den Waffen geftanden, vorzugsmweije belohnt werden. 

— Auf die Adreſſe, welhe 35 Donner Katholifen an den Erzbifchof von 
Köln gerichtet Haben und wit der Koblenzer Adreſſe außer den Eingangs» und 
Schlußworten übereinftimmt, Haben diefelben nachſt ehende Antwort erhalten: „Ich 
habe aus der Adreffe Kenntniß genommen von den Anfichten und Wünfchen, denen 
Sie in Anſchluß an den Inhäalt der bereit zur Deffentlichfeit gelangten MWdreff 


ı weiche Keblenzer Katholiken an der Hru. Biſchof von Trier gerichtet haben, in BE 


treff der auf dem bevorſtehenden Konzil zu fajfenden Beſchlüſſe Ausdruck geben zu 


follen geglaubt haben, Weungleich ich feineswegs mit den. darin ausgeſprochenen 
Anfichten und Wünſchen mich überall einverſtanden zu erfläven vermag, jo werde ich 


es doch nicht unterlaffen, im geeigneter Weije von dem Juhalt Ihrer Mittheilung 
Gebrauch zu machen, und freue mic, auf. Grund des im der Adreſſe zu wiederhoften 
Malen enthaltenen ausdrüdlihen Zeugniffes von der yläubigen Gejinnung und dem 
tindfichen Gehorfam der Unterzeichner gegen die heilige Kirche mich feft überzeugt 
halten zu dürfen, daß Sie die Beſchlüſſe des bevorjtehenden Konzils, mögen diefelben 
mie denen von Ihnen Fundgegebenen Anfichten und Wünſchen übereinftimmen oder 
nicht, in gläubiger und bemütbiger Unterwerfung als Ausfprüde 
des heiligen Geiftes annehmen und verehren werden. In diefer 
Ueberzeugung verbleibe ich unter freundlichem Gruß und oberhirtlihem Gegen Ihr 
ergebener Paulus, Erzbiſchof.“ 

Kiel, 29. Juli. — wurde die gemeldete Anklage gegen den alten „Vater 
Niepen,“ den bekannten Demokraten und Vorkämpfer für Freiheit und Recht, vor 
dem hieſigen Kreisgericht verhaudelt. Nach dem üblichen Verhör wurde die Auflage 
gegen Niepen auf Grund 8. 101 und 155 des Strafgefegbuhes geltend gemacht, 
und wurde derfelbe beſchuldigt, Haß und Verachtung gegen Einrichtungen des nord» 
deutichen Bundes und preußifchen Staates, jowie Haß der Aermeren gegen die 
Reicheren erregt zu haben. Der Angeklagte bekennt ſich nichtſchuldig. Nachdem die 
Zeugen vernommen, der Staatsanwalt jeinen Strafantrag aufrecht erhalten und 30 
Thlr. Geldftrafe oder 14 Tage Gefängniß beantragt hat, erfolgt nach einer ylänzen» 
dem Vertheidigungsrede, nad "/uftündiger Berathung die Foftenloje Freiſprechung des 
Arigeflagten. 

Oeſterreich. Wien, 30. Juli. Wie die „N. fr. Pr.“ erfährt, gedenlt die 
Regierung mit weiteren energiſchen Maßnahmen gegen das Krafauer Earmeliterinnen- 
flofter vorzugehen. In diefer Richtung ijt zunächſt beabjichtigt, dem Convent die 
ihn aus dein Staatsjädel verabfolgte jährlihe Subvention von 1800 fl. zu ent— 
ziehen, welche derjelbe ald theilweijen Erjag für die Vorenthaltung der ihm aus dem 
Königreihe Polen gebührenden Bezüge vorfhußmeife erhäft. 

Spanien. Madrid, 1 Aug. Der Generalcapitin von Madrid hat eine 
Mittheilung an den Regenten Marſchall Serrano und den Minifter Prim gerichtet, 
in welcher er erflärt, daß gegenwärtig in Bezug auf Sittenlojigfeit und Anarchie 
ſchlimmere Zuflände berrfchten, als vor der Mevolution, weßhalb eine fofortige 
Regelung der Trage bezüglich dev Einfegung eines Monarchen erforderlich ijt. 

Amerifa. Newyork, 2. Aug. Die Staatsfhuld wurde im Juli um 7'/a 
Millioner Dollars vermindert. — Die Negierung beabjichtigt im Laufe des Auguft 
für 10 Millionen Bonds anzufaufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Runft: und fonftige Nachlaß des Herzogs Ernft von Württemberg, 
beftehernd aus einer koſtbaren Gemälde» Sammlung, theilweije ganz hervorragender 
Meifter-Werfe, von alten Meiftern der verfchiedenften Schulen, größten Theils Ge— 
fchenfe Sr, Majeftät des Haijerg von Rußland und Ihrer Majeſtät dev Königin 
von Eugland, wird am 30. Auguft d. J. in Wiesbaden auf dev Billa des 
— verfteigert werden. Der Catalog erſcheint Anfangs Auguſt und iſt per 18 
Kreuzer Rh. durh die Buchhandlung zu beziehen. 

— Wie die Agitation fir die Berheiligung der Arbeiter am Gewinn und am 
Geschäfte allmählich um ſich greift, zeigt ein Beſchluß der chemiſchen Fabrik zu 
Griesheim am Main. Diejelbe beſchloß, ihr Actiencapital um eine Million 
Gulden zu erhöhen, und um es den Arbeitern möglich zu machen, ſich zu betheiligen, 
Actien von 50 fl. auszugeben. Zugleich entfhied man fih für Einrichtwrg einer 
Penſions- und Wittwenfaffe, wozu die Geſellſchaft die Hälfte geben will. 

— m Klofter der Karmeliterinnen zu Krakau fand am 29. Yuli eine ein« 
gehende Unterfuhung aler Räumlichkeiten durch eine Gerichskommiſſion ftatt. Cs 
wurden dabei viele Papiere mit Veſchlag belegt. Ueber den Befund im JInnern 
entwerfen der Korrefpondent der „Pr.“ und der „Rraj” folgendes Bild: Im Reiek— 
torium fand man in dev Mitte des Speſſetiſches auf einem Poſtamente einen Todten- 





fopf aufgeftellt. In dem benachbarten Bußezimmer befiadet ſich eine große Anzahl 
Bußwerkzeuge, 3. B. zwei Kreuze, ein großes aus hartem Holze, das iiber 8O Pfund 
ſchwer ift, und ein Heineres, beide dazu beftimmt, von den. Büßenden getragen zu 
werden; Tragbänder, an deren Enden ſchwere Marmorplatten angebunden find, mit 
denen jich die Büßenden beim Beten Rüden und. Bruft fchlagen; einige Dornen» 
fränze mit fcharfen Spitzen; aus Drabt .gewundene Seilchen mit fpigen Enden, das 
zu beftimmt, um den madten Leib gebunden zu werden; Etrohfränze mit ftachligen 
Strohhalmen, auf denen die Nonnen ſich niederlaffen; Geißleipeitichen, überhaupt ein 
ganzes Arfenal von Zorturwerfzeugen. Weber dem eigentlichen Chor ift ein zweiter, 
„Schatzlammer“ genannt. Dafelbit find vier Eärge mit vertroffneten Leichen auf— 
geftellt. Diejelben jind offen, die Etelle der Tedel vertreten Glasſcheiben. Im 
eriten Saale fteht ein Sarg, der die Gebeine des heil. Michael, des Gründers ves 
Klofters, enthalten fol; im zweiten Saale befinden fig die vertrodneten Yeichen 
dreier Nonnen, welche als beſonders gefeguet gelten und die den betenden Schmeftern 
ein ftetes Memento mori! zurufen follen. In ben unterirdiihen Gemölben ver 
Kirche ift eine grofe Anzahl Särge reihenweiſe aufgefteilt, unter welchen einer von 
großen Timenfionen die Aufmerkſamlkeit auf ſich zieht; durch die offene Eeitenwand 
desjelten fann man einen Rumpf vou ungewöbuliher Größe erbliden; der Kopf 
fehlt gänzlich; der Leichnam ſcheint über 100 Jahre dafelbft zu liegen. Man fand 
weder in den Relfern no auf den Böden etwas verdächtiges. 





Volkswirthſchaft, Handel und Juduſtrie. 


Frankfurt, 31. Juli. (Wochenbericht) Wenn auf die erneute günflige 
Börjentendenz einer etwas flauern Stimmung Play machte, jo blieben nachdem von 
Wien und Berlin günftige Anfangsnotirungen eingetroffen waren, fänmtlihe Specu> 
lationspapiere body höher als vor 3 Tagen In Paris bedangen geftern die 
Deftreiher 20 Fr. und die Pombards 16 Fr. mehr als am Freitag vorher, während 
vie franzöfiiche Mente feit 8 Tagen um 35 pt. geftiegen und mit 72,55 einen 
Stand erreicht hat, den sie feit Jahren nicht riehr eingenommen. Die Wiener Börje 
ift in analoger Dispofition. An der Spitze des bieswödenutligen Börfengejchäfts 
flanden Eredit-Actieu, Yombarden, Stastsbahn uud Galizier, wogegen Elijabeth, böh: 
miſche Weſtbahn und Alföld ziemlich vernachläſſigt. Credit-Actien erreichten am 
Donuerstag vorübergehend den 300r, gingen aber gefteru wieder auf 297 zurück 
und blieben Heute wit 300 um 15 fl. höher als am vorigen Eamflag. Die 
größte Coursaufbefferung erfuhren Galigier, welche an der heutigen, übrigens fehr 
ſtillen Börſe einen Aufſchwung vor 6 fl. nahınen, fo dag ſie zu 250%. init einer 
Avarce von 18/2 Fl. aus dem Wochenverkehr hervorgehen. Defte. Anlagepapiere 
und Loofe waren ſiill und erfuhren nur unwefentlihe Goursperänderungen, In 
gutem, an manden Tagen recht animirtem Verkehr waren Amerifaner, deren Cours» 
entwicklung zudem dur günftige Newyorker Notirungen wejentlih gefördert wurde. 
Die 1882er Staatsbonds überftiegen den BSr um pCt., die 1885 gewannen jeit 
vorigen Samftaz PCt. und die 1887er ca. I pt. Die ruſſiſchen Pfandbriefe 
baben fi im Laufe diefer Woche auf 81?/s gehoben und jomit feit acht Tagen cine 
Avance von 18/4 pGt. erzielt. Süddeutſche Staatspapiere waren fehr ftill und gingen 
theifweife um Bruchtheile zurüd, namentlich bayeriſche und württembergiſche. Bon 
ſüddeutſchen Anlehenslooſen haben die 4 pCt. bayeriihen jih um etwa 3; püt. ge 
hoben, die badifhen blieben feit gu 103. In ſüddeutſchen Eiieubahnactien giuy im 
Allgemeinen nicht viel um. Bayerifhe Oſtbahuen, welche biveit3s am Schluffe der 
Vorwoche von ihrer plögligen Goursfteigerang etwı G fl. eingebüßt und ım den 
erjten Tagen der heute beendeten Börſenwoche einen meiteren Nückzang bie 123 ers 
fahren hatten, befeftigten fi wieder zu 129. In Banfactien ging nicht viel um, 
nur die Meininger und Darmftädter maden biervon eine Ausnahme. Letztere, weit 
weniger animirt als erftere, erfuhren eine Preisaufbeiferung von 31a fl. Gold hat 
angezogen und war fir den Ultimo Disconty unter 3'k— 3/2 pCt. nicht zu placirem, 


Bekanntmachung. 

Die Filial-Oefonomie-Kommiffion des 
tat, 5. Chevaulegers-Regiments „Prinz 
Otto“ verfteigert : 

Donnerstag den 5. Auguft I. J., Bor: 
mittags 9 Uhr im Kafernhofe dahier, eine 
größere Anzahl zum Kavaleriedienfte nicht 
mehr geeignete Pferde gegen fofortige 
Baarzahlung. 

Zweibrüden, am 20. Juli 1869. 


Torfperiteigerung. 
Samstag den 7. Auguft 1869, des 
Sormittags um 9 Uhr, im Schulhauſe 
zu Vogelbadh, werden 


eirca S6O,89D 


im Altenwoog bei Vogelbach ſitzende 
Stück Torftäje loosweiſe und auf Borg 
bis 14. November d. rs. öffentlich wer 
Reigert werden. 
Zweibrücken, den 26. Juli 1869. 
Die fol. Geftütd- Direltior, 
v. Wad. 


Zufoige Mittheilung des k. Bezirks: 
amts werden in Gemäpheit der Art. 47, 
48 und 49 des Gefeges über die Bes 
nügung des Waffers vom 28, Diai 1852, 
Amtsblatt, Seite 522, die Bad und 
Ufereigenthämer aufgefordert, aus ihrem 
Ufer-Eigenthum die Bäume herauszu: 
hauen, die Weldenhecken und Geſträuche, 
der Erde der beiden Böſchungen glei, 
abzubauen und die in die Bachſohle ge- 
ruiſchte Erde hevanszuichaffen, feruer bie 
Baͤchſohle auf ihre beftchende gleiche 
Breite und die Noffelu bis auf ihre rechte 
Sohltiefe auszupugen, mit dem Beer: 
en, daß alles diejes innerhalb 14 Tagen 
vorzunehmen iſt. — 

Sollte ein Eigenthüner dieſer Auf 
forberung nicht nachlommen, jo wird ges 
maß de3 Art 49 des erwähnten Gejekeg, 
die fragfiche Arbeit auf Kojten des Säu— 
migen angeordnat werde. 

Zweibrücken, den 3. Auzuſt 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 





— — 


Neue holläudiſche 
Häringe 


Hrch. Th. Lorch. 








bei 


——* 
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' für Arbeiter. 


Meine 


Dreſchmaſchine 
ſteht nur noch bis nächſten Sonntag den 
8. Auguſt zum Dreſchen in der Oſelbach. 
Luſttragende wollen ihre Früchte noch in 
dieſer Zeit dorthin bringen laſſen. Die 
Garbe wird mit 2/2 Er. berechnet. 
J. Stalter. 


Säugerbund. 


Donnerstag, den 5. Auguſt, 
Geueralverſammlung 
im Hirſch. 

Neuwahl und Rechnuugsablage, wo— 
zu die Mitglieder höſlichſt eingeladen 
werden. 

Der Ausſchuß. 


Unterzeichneler hat den unteren Stock 
des früher Boos'ſchen Hauſes am 
Stadtbrunuen, beftehend in 2 Zimmern, 
bis Michaeli beziehbar, zu vermiethen. 

Yızian Öugenheim. 
a [7 
Koſt und Logis 
Wo? ſagt die Exped. 
Eine eiſerne Bettlade hat zu ver— 
laufen Adolph Simon, 
(Karlsſtraße.) 


— — — — nn 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslautern 
vom 3. Aug. 





pr. Itr. N. fr. pr. Itr. fl. fr 
Weisen... 642; Safer. or Ada 
Korn . 4 29 ı Ertien . — · — 
Spelzlern . — — riuſen. .— — 
Svpeli .. 420 Wickenn. — — 
Serfle . 4 27 | Bohnen . — — 
Frankfurter Geldeceurs vom 2. Aug. 
Pifolen ——46 9 50-52 
preuß. F 9 55'/,-59'/, 
Sol Ol: @rüde “ 9 54-56 
Enal. Sore eigns 11 56-12 
Dutaten e 5 37-39 
23: Ars Btüfe „9 31',-32',, 
Brenz. KHafenicher.e 2 ı 41,45", 
Dollars iu Win 2 u. 2238-29 
Actiencours. 
i budrineh⸗Derb. Eiſeub.⸗Akt. 1624 
48 Naeuſt.“Dutkh. J 86'/, 
4,0, Dia» Marius u 105 


4 
4,9%, bayer. Oitbahı:Afr en a fl 200 129'/, 


4°/, Vialz. Nordbahn.Aktien #2°/, 
4°, Wälz. Alſenz⸗Aktien nr Bi 
4°, bayır. Prämo&nl, a il 175. 105° 


— — — — — 


sera tion, Drud und Vertag ter Hallanzy'ſchen Vuddruückerei in Zueibräden. 





Sweibrücker Tagblatt. 


— Fo —- 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 Fr. mit Ginfchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr, berechnet, 


w 
Nro. 182. Donnerstag, 5. Auguft 1869. 
c Deutſcher Gefchichtsfalender. 
5. Rrieg und Frieden neben einander. 1796 an einem Tag. Jourdan mit der Sambre— 
| und Maas Arie drückt die Deftreicher Main aufwärts, gegen Böhmen zu, und rückt heute in 
Bamberg ein, 
Die Rhein» und Mofel-Armee unter Moteau dringt bis gegen Nördlingen vor zugleich mit 
dem rechten Alügel gegen Lindau, 
Die italienijhe Armee ſchlägt die Schlacht bei Caſtiglione, und bedroht Tirol, und Preußen 


ſchließt mit Freanfreich, auf Grund des Basler Friedens: (5. April) einen Neutralitäts: Vertrag 
um Schutz des nördliden Deutſchlands ab. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern, München, 2. Aug. Der k. Staatsminifter der Yuftiz, dv. Lug, ift 
vom Urlaub zurücgefehrt und hat beute fein Portefenille wieder ibernommeıt, 

— Dem „Frankf. Journ.“ jchreibt man aus der bayerifhen Pfalz, 
29. Juli: Wie vorauszuſehen war und auch vorausgefagt worden ift, erweiſet fich 
die fgl. Berorduung vom 20. Dezember 1868, die Organiſation der bayerifchen 
Handelsfammer betreffend, in dev Pfalz wenigftens, und fo viel uns befannt, aud) 
in dem jenfeitigen Kreiſen, al3 vollftändig verfehlt. Jene Verordnung follte au Stelle 
einer alljährlich nur einmal auf wenige Tage offiziell zufanmentretenden Handels 
fammer ein ftändiges Organ in's Yeben rufen, hat aber ein todtgeborenes Kind in 
die Welt gejett, weil nid)t, wie früher die Handelsfammer, aus allen Erwerbs» 
gremien des Kreiſes, jondern nur aus den am Sige der Kammer wohnenden Wahl« 
beredjtigten hervorgehend, und zu den legteren Niemand zählt, der das bayer. Staats: 
bürgerrecht nicht bejigt. Die Vorſtände der betreffenden Gremien follen zwar in 
der Handelsfammer ein ftändiges Gaftrecht haben, die Kammer aber wählt ohne fie 
ihre Bureaux und bietet durchaus Feine Garantie gegen Kirchthurmspolitit und eins 
feitige Behandlung gemeinnügiger Intereſſen. Die alte zum Xode verurtheilte 
Handelskammer beftand zum Theil aus Ausländern im bayer. Sinne. Es befanden 
ſich unter ihren Mitgliedern Preußen, felbft ein Yranzofe, denen die Verordnung nun 
den Stuhl vor die Thür gefeßt hat. Ludwigshafen, der Sik der neuen Kammer, 
hat längft gewählt; aber wir haben bis jest noch fein Lebenszeichen de3 neuen 
Anftituts wahrgenommen. Aus Landau ift eben ein Flugblatt von fachkundiger 
Hand verbreitet, in welchem die durch die Verordnung vom 20, Dezember 1868 
angerichtete Konfuffion Mar und gründlich beleuchtet wird. Die Negierung kann 
nichts Beſſeres thun, als die darin gejchilderten Uebelftände zu befeitigen und fo den 
begangenen Fehler wieder gut zu machen. Gefchieht dieß nicht, fo wird die Be— 
völferung der Pfalz den Weg der Selbſthilfe betveten und einen Handelsverein in's 
Leben rufen, mit dem den wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes bejjer gedient fein 
wird, als mit einem auf dem Papier ftehenden Organ, das Hinter dem grünen Tifche, 
ohne Rückſichtnahme auf die wirklichen Bedürfniſſe des Lebens Fonftruirt worden: ift. 

Preußen. Eiſenach, 2. Auguft. Je näher der focial-demofratifche Arbeiter 
congreß herannaht, um fo mehr wird man bier wegen feines Verlaufs in einiger 
Beforgniß erhalten, da es den Anfchein Hat, daß die jet zerflüfteten Parteien auf- 
einander plagen werden. Die Partei Schweiger will den Congreß bejdiden und 
werden bier bereit für 100 bis 150 Glieder berfelben Quartiere gejuht. Der 
„Socialdemofrat" bat fich bei der Beſchickungsfrage dahin geäußert: „Unfere Geg— 
ner provociren den Scandal; wohlan, fie ſollen ihn Haben." Das hiefige „Tage 








blatt” Hat im drei objectiv und ruhig gehaltenen Aufjägen die Parteiverhältnijje der 
Arbeiterbewegung bejprochen und kommt fchlieglih zu dem Reſultat, daß unter ven 
obwaltenden Umftänden wenig Hoffnung bleibt, daß der Congreß ruhig und unan« 
gefochten fein Ziel verfolgen fann, (Wir werden fpäter die ganze Arbeiterbewegung 
ıc. näher beleuchten.) 

Sachſen. Aus Teipzig, 1. Auguft, fehreibt die „Fr. Ztg.“: In der öffent: 
lichen Verſammlung des Berliner demokratiſchen Arbeitervereins vom 51. Mai d. Is. 
fagte Liebknecht nach Aufzeihnung der anmejenden Polizeibeamten in feinem Vor— 
trag „Aber die politifche Stellung der deutjchen Social-Demokratie" u. A. : „die jekige 
Geftaltung Deutichlands befteht nur durch einen Rechtsbruch und fügt ſich auf das 
Schwert.” In diejer Aeußerung findet der kgl. preußiſche Staatsanwalt Schü eine 
Schmähung ver preuß. Negierung und auf feinen Autrag hat das Berliner Stadt 
gericht auf Grund des berühmten $ 101 die Unterſuchung gegen Lieblnecht eröffnet 
und ihn zur mündlichen Verhandlung einen Termin auf den 17. Ceptember, Bor: 
mittags 103/; Ubr, im „Gefchäftslotal" des Stadtgerichtd, Lagerhaus, Kloſtergaſſe 
76, 1 Treppe angeſetzt. „Erfcheinen Sie nicht," Heißt es in ber betreffenden Bor: 
ladung, „fo wird nach Befinden in contumaciam der Beweis aufgenommen und das 
Urtheil gefällt und verkündet, oder ein anderer Termin anberaumt und Ihre Ber 
haftung und Vorführung zu demfelben angeordnet werden." Legterer Paſſus ift inte» 
reffant; wir haben da greifbar und zweifelsohne die ſüße Frucht der „Einheit des 
Rechtsſchutzes,“ oder der „Nechtseinheit,” oder wie man fonft diefe direkt ing eins 
heitliche „National» Zuchthaus” führende „Errungenſchaft“ mit national-Fiberralem 
Euphemismus zu benennen pflegt. Jutereſſant ift ferner, daß die vechtscinheitliche 
Borladung Liebknechts in tragiſchem Widerſpruch ſteht mit jener, durch die neuen 
Nordbundsgejege nicht aufgehobenen Verordnung des preußischen Miniſteriums, durch 
welche Liebfneht vor 4 Jahren aus Preußen ausgewiejen ward, Das Dilenıma für 
diefen ift nun: Entweder er geht nach Berlin, um nicht in Leipzig wegen Mißach— 
tung des Berliner Stadtgerichts verhaftet zu werden, und dann wird ev in Berlin 
wegen Bannbruch verhaftet, oder er bleibt in Leipzig, um nicht wegen Bannbrud in 
Berlin verhaftet zu werden, und dann wird er in Leipzig wegen Mifachtung des 
Berliner Stadtgerihts verhaftet. Alfo quid [faciemus nos? Das Intereſſanteſte 
von Allem wird aber die Haltung des Gerichts und die Beweisführung des k. pr. 
Staatsanwalts fein, daß der Nordbund nicht aus einem Rechtsbruch hervorgegangen 
ift, und nicht anf das Echwert ich flütt. „Das Jahr 19866 vor den Schranken 
des Berliner Stadtgerihts" — es wäre ein köſtlicher Stoff für den „Kladdera- 
datſch,“ Schade nur, daß er auf verbotenem Tyelde Liegt. 

DOefterreih. Wien, i. Aug. Die Düdgetcommiffion der öfterreichifchen Dele— 
gation hat bereit3 drei Millionen Gulden von dem Armeebudget für 1867 geftrichen, 
was in den höheren militärifchen Kreiſen großes Aergerniß erregt. 

Franfreih. Paris, 2. Aug. Bei Gelegenheit der Vorlage des Senats— 
confults im Senate jagte Nouber: Sein Souverän habe es bejjer verjtanden, der 
öffentlichen Meinung zu folgen, al8 der Kaiſer Napoleon. Nouber machte ferner 
darauf aufmerkffam, mie das Reich der Autorität fortwährend in einer Umwandlung 
zum liberalen Raiferreich begriffen fei. Nach den Worten des Raifers fei das Kaiſer— 
reich vollsthümlich genug, um fich mit der Freiheit vertragen zu können, und ftark 
genug, um die freiheit vor der Anardie zu bewahren. (Die Beftimmungen des 
Senats:-Eonfults brachten wir fihon im unferem Dienftagsblatte unter der Ueberſchrift 
„die geſammte Verfaſſungskriſis in Franlkreich.“) 

— Der Prinz Napoleou und ſämmtliche Miniſter wohnten der heutigen 
Sitzung des Senats bei. Die „Liberté“ erinnert daran, daß eben heute vor 67 
Yahren (am 2, Auguft 1802) Napoleon 1. fih zum Conful auf Lebenszeit pro— 
Hamiren lieh. 

Amerika. Newport, 2. Aug. Washingtoner Eorrejpondenten vom Newyork⸗ 
Herald", „Zimes" und „Tribüne“ behaupten, einflußreihe Congreßmitglieder be+ 
reiten eine Bill vor, welche die Befteuerung der Conpons von in Europa beftnd- 
tichen Bonds beantrage. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrüden, 4. Aug. Geſtern Abend fiel eine ältere Frau, die ein Kind 
auf dem Arme hielt, mit diefem in die ſehr tiefe. Bleicherbach. Augenblickliche Hilfe 
brachte zwar die Fran fofort wieder ans dem Waſſer, allein von dem Kinde mar 
nichts mehr zu feben. Ein gutes Stüd weiter unten in dem Bad ragte plögli 
ein Aermchen aus dem Waffer — das fofort gerettete Kind Tonnte lebend feinen 
Eitern wieder zurüdgebraht werden. Der Fall dürfte an Borficht mahnen. 

— In Lindau hatte man diefer Tage Gelegenheit, die erjten Verſuche mit 
dem Wajjer-Velocipede zu beobachten. Ein dortiger Kaufınann hatte ſich in den Be- 
ſitz eines ſolchen gefegt und damit eine Fahrt nad) dem Bade Schaden auf dem 
See unter dem Eiſenbahndamm hindurch gemadt. Es iſt fehr leicht manöverirbar 
und vollfommen fiher. Die zahlreichen Badegäſte des Schachenbades konnten ſich 
hiulänglich daran ergögen. 

Aus Sachſen. Zn den freiberrlihen Kohlengruben im Plauen’fchen Grunde 
hat fi Durch jogenannte „chlagende Wetter” wiederum ein großes Unglüd ereignet. 
Bon den 331 Bergfeuten, die im Schachte waren, find cerft etwa 40 Mann todt 
zu Tage gefördert. Man glaubt, daß alle getödtet find. 

xnterlafen, 30. Juli. Einer der tüdhtigften Alpenelubijten, der Engländer 
Pfarrer Elliot, ift, vom Scredhorn mit zwei Walliſer Führer, zurücklehrend, ver: 


ungfüdt. Nach Ausfage der Führer joll er fi entſchieden gemeigert haben, das 


Seil au fich befeftigen zu laffen, und alle Borfiht und Mahnung nicht beachtet 
haben. Er ftürzte von einer fteilen Felswand von mehr als 7000 Zuf indie Tiefe 
und wurde als eine formlofe Maſſe gefunden und hierher gebracht. 

— Dem naturhifterifgen Muſeum in Paris ift jüngft von einem Einwohner 
Neu-Granada’s eine in Spiritus fonfervirte Art Laubfroſch eingefchidt worden, die 
diefem Sande eigenthümlich zu fein fheint und dort Ranilla roja oder rojica genannt 
yoird. Lebend ijt diejelbe rothgelblich, im Spiritns wird jie gelber. Bei einer der 
Varietäten ift der Bauch dunkler wie der Nüden gefärbt. Diefer Froſch liefert ein 
Gift, deſſen die ndianer fih zum DBergiften ihrer Pfeile bedienen. Der Einfender, 
Hr. Escobär, Hat der Afademie ſechs ſolcher vergifteten Pfeile geſchickt und theilt 
über das Gift u. a. Folgendes mit: „Das Gift ſcheint nur dann feine volle Wirk— 
famfeit zu haben, wenn es in dem Momente aufgefangen wird, wo das noch lebende 
Thier es abjondert. Um diefe Abfonderung zu Wege zu bringen, führt man in 
das Maul des Froſches eine Holzfpatel und läßt fie tiefer eindringen, um dem 
Thiere ftarfe Schmerzen zu bereiten, in Folge deren ſich der Körber mit einer 
weißen, milchigen und Eeberifchen Yylüffigfeit bededt, womit man dann ſich beeilt, 
die Pfeilfpigen zu beſtreichen. Oft wird das Thier zum Abgeben des Giftes mäßig 
der Hige und dem Rouche eines ftarfen Feuers ausgeſetzt. 

— Leber die Nordpol-Erpedition von Dr. Iſaak, J. Hayes und William 
Bradford bemerkt der erjtgenannte in einem von der „New-Yorker Times" ver- 
öffentlichten Briefe: Die Reife dieſes Sommers ift lediglich) vorbereitend für die auf 
1870 feftgejegte große Entdeckungsreiſe in das Polarmeer; man will die Küſte von 
Grönland möglichſt genau und weit erforſchen, Kontralte zur Stellung von Jägern, 
Hunden und Pelzen für das nächſte Jahr dort abſchließen und hofft, fchon im 
Oltober diejes Jahres micder zurückzukehren. Nächſt diefem geſchäftlichen Theile 
der Reiſe wird die Erforſchung der älteſten däniſchen und nordiſchen Kolonien, ſo 
wie der erflen Sitze des Chriſtenthums auf Grönland, wodurch man in die vor— 
ldulumbianiſche Periode desſelben mehr Licht zu dringen hofft, das Hauptintereſſe in 
Anſpruch nehmen; ein Maler und zwei tüchtige Photographen begleiten behufs 
Beremwigung alles Schensmwürbdigen die Expedition. 
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** Mir erſuchen die verehrl. Redaltionen, den unferem Blatte entnommenen 
lokalen oder Correſpondenzuachrichten die richtige Quelle beizufügen, da wir unſrer— 
feits dieß ebenfo haften. Die Ned. d. Zw. Tgblits. 


Sufolge Mittheilung des k. Bezirks: 
amt3 werden in Gemäßheit der Art. 47, 
48 und 49 des Gefeges über die Be— 
nützung des Wafjers vom 28. Mai 1852, 
Amtsblatt, Seite 522, die Bad» und 
Ufereigenthümer aufgefordert, aus ihrem 
Ufer-Eigenthum die Bäume herauszus 
Bauen, die Weidenheden und Gefträuche, 
der Erde der beiden Böſchungen gleich, 
abzuhauen und die in die Bachſohle ge- 
rutjchte Erde heranszufchaffen, ferner die 
Bachſohle auf ihre beftehende gleiche 
Breite und die Noſſeln bis auf ihre rechte 
Sohltiefe auszupugen, mit dem Bemer— 
fen, daß alles diefes innerhalb 14 Tagen 
vorzunehmen ift. — 

Sollte ein Eigenthümer diefer Auf 
forderung nicht nachfonımen, jo wird ges 
mäß des Art 49 des erwähnten Geſetzes, 
die fragliche Arbeit auf Koften des Säu— 
migen angeordnet werben. 

Bweibräden, den 3. Auguft 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Sdulk. 


EDER 
Todesanzeige. 


Gott dem Almädhtigen hat e3 
gefallen meine innigft geliebte theuere 
Tochter, 


Katharina Blamberger, 


18 Jahre, 3 Monate alt, nad) 
langem, ſchmerzlichem Kranfenlager 
heute Morgen, um 3 Uhr, zu ſich 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Um ftille Theilnahme bittet 
Der tiefbetrübte Vater, 
Zweibrüden, 4. Auguft 1869. 


Die Beerdigung findet morgen 
Syreitag um 4 Uhr vom Gterb- 
hauſe (Hausmeifterei) aus ftatt. 





Zwei möblirte Zimmer 


in der Nähe vom Gymnafium find zu 
vermiethen. Wo? fagt die Exped. 


— — — — — — — — — —— — nn 
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Meine 


Dreſchmaſchine 


ſteht nur noch bis nächſten Sonntag den 
8. Auguſt zum Dreſchen in der Oſelbach. 
Luſttragende wollen ihre Früchte noch in 
dieſer Zeit dorthin bringen laſſen. Die 
Garbe wird mit 2'/s fr. berechnet. 

J. Stalter. 


Schilbertbaler 


Kirchweihe. 


Sonntag den 8. und Montag den 9. 
Auguſt wird bei dem Unterzeichneten in 
der ehemaligen Stiefelwirthſchaft 
die Kirchweihe bei gutbeſetzter Har- 
monie-Muſik abgehalten. 

Eamftag 

Vorkirchweihe. 
Für ausgezeichnete Weine, ſowie gute 
Küche iſt geſorgt. 
Joh. Braun. 


Kommt herbei zu dieſem Feſte, 
Freunde all von Nah und Fern, 
Der Haunes ſetzt Euch vor das Beſte 
Und bedienet Euch ſehr gern. 











Wildſau gibts und Gänſebraten 
Hahn und Reh und ſonſt fo Zeng, 
Alles wird ganz gut gerathen, 
Kommt’, der Haunes rathet's Euch. 


Wein gibts, der ift gut umd rein, 
Der Burgvogt hat ihn ja gefauft, 
Drum wird ein jeder munter fein, 
Der davon ſich nen Rauſch —. 

1 ztweifpänniger SBinter: 
wagen wird zu faufen gefudt. Bon 
Wem? fagt die Expedition. 


Frankfurter Geldcours vom 2. Aug. 

Holm 2 2» 2203.09 50-52 

Da a u 170 2177 
Holl. 10⸗l.⸗Stuͤcke Pr 9 54-56 
Engl. Sovereigns . 11 56-12 
Dulatn ; 2 0... .„ 5 37-39 
20: 1.6 . . „ 9 31'),-32'/, 
Preuß. Kaſſenſcheine „31 44/,-46'/, 


Dollars in Gold — — 

Actieneours, 

4%, Ludiwigsh.Berd, Eiſenb.⸗Akt. 
4, Neuſt. Dürkh. 


2 28—29 


162'/, 
86'/, 


Redaktion, Druck und Berlag der Hallanzy'ſchen VBuchdruderei in Bweibrüden. 








Sweibrücker Tagblatt. 


— 760 —— 


Diefes Blatt erfiheint täglich, aus;enommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns.  Inferate werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren u 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 Er. berechnen. 


Nro, 183, Freitag, 6. Auguit 1859, 
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6. Legt Fran 1. v. Deflveich, der 1792 zur Regierung gefommen war, heute 1806 nad 
denn viele deutiche Fürften ald Mitglieder des Rheinbundes fi von ihm loégeſagt hatten, tie 
deutfche Reichdfrone nieder; Das deutſche Reich hate untir56 Kaifern 1006 Jahre beitanden. 1848 
Ändet heute Die Hnldigungsjeier für den deutſchen Neichsverwefer Erzherzog Jchann von Deftreich 


ſtatt. — Zronie des Schickſals. 
Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden. Die Diftrift3:VBerwaltungs: und Gemeinde-Behörden, jo 
wie die Tandwirtbichaftlihen Komitss find von den Staatsminifterien des Innern 
und des Handels angewiejen worden, die Staatdangehörigen befouders auf dem Lande 
und in Heineren Städten und Märkten über die Nüglichkeit und Nothwendigfeit der 
Theilnahme an Mobiliar-Feuer-Verſicherungsanſtalten fortgefeßt zu belehren und ihnen 
dabei bemerfiich zu maden, daß fünftighin bei Bränden, bei weichen eine den wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſen der Betheiligten entjprechende Theilnahme der Beichädigten 
an Immobiliar⸗- und MoblliarsFeuer-Berficherungsanftaften wicht wahrzunehmen it, 
die Bewilligung von öffentlichen Eammlungen nicht mehr in Ausſicht genommen 
werden Darf. 

— 4. Aug. Durch ein Minijteriafrejfript ijt die Theilnahme an der Maria» 
nifhen Kongregation in Megensburg, welcher 150 Studivende de3 Gymnafiums ans 
gehörten, denfelben unter Androhung dev Demiffion verboten worden. 

Afhaffenburg, 4 Aug Wie man fich noch erinnern wird, wurde im 
Yahre 1866 ein bayeriiher Soldat, der, von Mainz kommend, auf dev Station 
Stodjtadt aus einem Eijenbahnmwagen während des Waffenftilljtandes meuchlings auf 
einen preußiſchen Offizier feuerte und denfelben ſchwer verwundet hatte, zu einer 5— 
jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. Der Verwundete, königl. preußifcher Haupt» 
mann dv, Fritſche, Hat nun auf Erjuchen der Mutter des Berurtheilten ſich mit einem 
Begnadigungsgefuh an den König gewendet, und wurde derjelbe auch in Folge dejjen 
aus dem Zuchthauſe Plaffendurg vor wenigen Tagen entlaffen, nachdem er nur Die 
Hälfte jeiner Strafzeit abgebüßt Hatte. (A. 8.) 

— Baron Ehrift. von Guttenberg in Bamberg wurde des Neates der Si« 
monie, die er bei Befegung der Pfarrei Memmelsdorf beging, für fchuldig erfannt 
und feines Patronatsrechts für verluftig erklärt. Iſt aber trogtem FE, Kämmerer 
geblieben und bezieht als jolher 600 fl. Gehalt. (F. J.) 

Prenßen. Am 14. Juli letzthin trat in Weimar eine Anzahl gleich 
gefinnter Männer aus verfhiedenen Theilen des Großherzothums zu einer Berathung 
zufammen über „eine brennende Frage dev Kirche in der Gegenwart,“ d. h. um zu 
der Wormfer Erklärung Zuſtimmungen aus allen Theilen Deutfchlands zu fammelır. 
Im Einklang mit der Thätigleit gleichgefinnter Männer in ganz Deutichland be» 
‚ Schloffen fie folgenden Aufruf an die Bewohner Weimars in Stadt und Land: „m 

vorigen Herbſte Hat der römiſche Papft an uns Proteftanten, als abtrünnige Keter, 
die Einladung ergehen laffen, wieder zurüdzufehren in den Scafftall Petri. Gegen 
diefes dreifte Anfinnen haben am 31. Mai d. %. zu Worms 20,000 Proteftanten 
Proteft eingelegt und erflärt: daß fie ihre durch die Neformation erworbene Glaubens» 
und Gwiffensfreiheit nie und nimmermehr aufgeben, nie wieder Kuechte Noms 
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werben wollen, Diefer Tag zu Worms war ein dentjch-proteftintijcher Vollstag, 
fo großartig und bedeutungsvoll, wie feit dem Lutherfeſte unfer Volt auf kirchlichem 
Gebiete feinen erlebt hat. Hieraus erwächſt aber, ganz bejonders für uns Protes 
ftanten in den Urfigen der Reformation, von wo die lutheriſche Bibelüberſetzung 
ausgegangen ijt, die heilige Pflicht, unfern ſüddeutſchen Brüdern die Hand zu reichen 
und uns ihrer manuhaften Erklärung anzufchließen. Diefe Erklärung it nicht blos 
ein Proteft gegen Noms Anmaßung, fondern. auch gegen jede. Bedrohung evanges 
liſcher Glaubens und Gewiſſensfreiheit in unferer eigenen Kirhe. Darum fordert 
der Heidelberger Vorſtaud des deutſchen Protejlantenvereind euch, die Bewohner 
Weimars in Stadt und Land, auf, auch. eure Buftimmung zu der Wornjer Er— 
Härung auszuſprechen. Ihr fchließt euch dadurch nur jenen vielen Tauſenden an, 
die in allen Gegenden Deutjchlands zu dem gleichen Werfe ſich vereinigen, um dem 
römischen Papfte und allen Römlingen, weß Namens und Standes jie auch fein, 
den Beweis zu liefern, dag das deutſche protejtantiiche Volf erwacht und nicht ger. 
jonnen ift, ſich als blinde Heerde am freinden Gängelbande leiten zu laſſen. Es 
will; vielmehr durch die That zeigen, daß es den Werth wie das Recht und die 
pPflicht evangelifchen Glaubens, proteftantifcher Freiheit und chriftlicher Bildung zu 
achten, zır wahren und zu behaupten weiß. Der Inhalt der durch Namensunter- 
ſchrift ſowohl von einzelnen als von ganzen Körperſchaften, Bereinen oder Gemeinden 
zu befräftigenden Wormjer Erklärung ift: (folgen die befannten Thefen). Der Aufruf 
wird an alle Geiftfiche und Bürgermeifter des Landes geſchickt mit der Bitte, die 
Sammlung der Unterfchriften in ihren Gemeinden in die Hand zu nehmen, 
Sachſen. Dresden, 3. Aug. DBerficherungen zufolge, die wir für amtlich) 
halten können, betrug die Zahl der geftern Morgen im „Bottes:Segen" und „Hoff 
nungsſchachte“ bei Potſchappel verunglücten Bergleute 446. (Das „Dresdener 
Journal“ führt nur 326 Want, al3 in die Grube eingefahren am.) Doch ift die 
Zahl noch nicht als abgeſchloſſen anzuſehen. Die von den fchlagenden Wettern vers 
urfachte Erplojion ift furchibar geweſen; man fand die jehr ftark gebauten Hunde 
vollſtändig zertrümmert, bie eifernen Achſeu gebogen, und es ſcheint ficher, dag im 
Innern des Schachtes auch Gewölbeeinſtürze ftattgefunden ALS wir heute Morgen 
die Unglücksſtätte bejuchten, fanden wir fie von weinenden und wehlflagenden er 
bfiebenen, jo wie von einer großen Zahl theilnehmender Beſucher umringt. ilitär 
hielt dieſelbe abgeſperrt, um die Arbeiten zur Herausſchaffung der Verunglückten nicht 
zu hemmen. Die 15—20, welche man bis jetzt erſt gefunden, ſind größtentheils 
gräßlich verftümmelt, zwei fogar ohne Kopf, aufgefunden worden.“ Eine eigentliche 
Beſchuldigung fcheint Niemanden zu treffen. Oberanfahrer Zobel fand.um 4 Uhr 
des Morgens bei jeiner erften Unterfahung die Gruben zwar in derfelben dumpfen 
Schwüle wie die Tage vorher, an welchem man jie, troß der 900 fühl. Ellen 
Tiefe, als von der Außenwärme erhalten glauben fonnte, und als dann die Ober 
fteigev ebenfalls feine andere Wahrnehmung machten, fonnte man das Anfahren 
fänmtlicher Bergleute immerhin für gefahrlos Halten. Nur 60—80 Mann, welche 
das Sonntagsvergnögen die Arbeit des erften Wochentages hatte verichlafen laſſen 
und die erft mach geſchehener Kataſtrophe eintrafen, find vom ſämmtlichen Arbeits— 
perfonal der Freiherrlich v. Purgk'ſchen Kohlenbergwerle gerettet ‚worden. Das 
Unglück if, wenn gleich in matürlicher Weife dem jenes von Lugau vor. zwei Jahren, 
welches Nach- und Fahrläſſigkeit verfchuldet Hatte, entftandeu, doch ein dreifad) 
größeres, in Deutfchland vollkommen unerbörtes. 
Oeſterreich. Die Profefforen der Krakauer Univerjität haben den proteftan« 
tiichen Dr. Ecobel zum Rector gewählt. | . 
Beft, 3. Aug. Der König hat auf den Antrag des Minifteriums das Be— 
gnadigungsgeſuch des Fürſten Karageorgiewitſch auf den ordentlichen Prozeßweg verwiefen. 
Spanien. Madrid, 3. Aug. Man verjichert, daß die Negierung die Re 
ſerven einberufen werde. 
‚ Türkei, Ronftantinopel, 3. Aug. Die „Turquie“ meldet die. Abreiſe 
"Haffan Effendi, Adjutanten des Großveziers, nah) Aegypten. Derjelbe ift Webers 





bringer eines Schreibens de3 Sultans am den Vicefönig von Egypten, in ‚welchem 
fategorifche Aufklärung verlangt- wird liber die Aurüdziehung der ägyptijchen Truppen 
aus: Kreta, fowie über. die Unterhandlungen des Vicekönigs auf feiner Reiſe durch 
Europa. Für den Fall, dag die Aufflärungen nit befriedigend ausfallen follten, 
erllärt der Eultan, die Pforte werde Bezüglich Egyptens auf die Ansführung des 
dirmare von 1841 zurückkommen. 

Amerifa, Newport, 2. Aug. Boutwell ordnete für den ‚Monat Auzufl 
den mwöchenttichen Ankauf von 2 Millionen Bonds an, über welche der Congreß Ver— 
fügung zu treffen hat, außerdem den Ankauf einer Million Bonds jede zweite Woche 
im Auguft gemäß der Beſtimmungen der Staatöfäulben-Zilgungs- Acte. Die Staats» 
ſchutd, Abnahme im Juli beträgt 7’ Millionen. 

Washington, 3. Aug. Im Staatsjchag befanden fih am 1. Aug. 661/s 
Millionen Dollars der Regierung gehörender geprägten Geldes und 36°/; Millionen 
Dollars in Tepofitengeldern, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der vor einem 1/s Jahr gegründete Arbeiterbifdungsverein in Raifers 
lautern, deffen erfter Borftand Hr. A. Kröber ift, zähft bereits über 500 
Mitglieder. 

— Auf dem Journaliſentag in Wien war aus der ganzen Pfalz nur Ein 
einziger Vertreter. Bekauntlich hat man überhaupt darüber Klage geführt, das 
die firddeutfchen Brüder ſich in fo geringer Anzahl einfanden, Aus ganz Baden 
Einer; aus der Pfalz Einer; aus Atbayern Einer; aus Württemberg Einer. Das 
war die Nepräfentantjchaft von ganz Süddeutfchland, während Preußen Sachſen 
ſtarle Contingente lieferten! 

— Aus Wiesbaden berichtet die Fr. Big. den Tod eines — Genoſſen 
der Boifspartei. Daſelbſt verſchied am Sonntag Nachmittag, 52 Jahre alt, ©. €. 
Habich, Nedacteur des bei D. Spamer in Leipzig erſcheinenden ——— und 
Verfaſſer der „Schule der Bierbrauerei.“ Wie ſein Vater, welcher die Kämpfe der 
dreißiger Jahre in Kurheſſen mitgemacht hatte, ſtand auch er ſein Lebenlang feſt auf 
der Seite des Volls, 1866 ſo gut wie 1848. Insbeſondere verlieren die Arbeiter 
in ihm einen treuen Freund. 

— Ein höchſt trauriger Fall von Blutvergiftung, wie ſolche nicht ſelten Bei 
Operateuren vorfomint, wird von Berliner Blättern gemeldet. Einer der berühm— 
teften Berliner Aerzte, Prof. Böhm, fecirte vor feinem Auditorium einen Leichnam 
und verwundete ſich Dabei jo geringfügig an dev Hand, daß er davon nicht die ge: 
ringfte Notiz nahm. Am darauf folgenden Mittwoch war die Hand jedoch ſchon ſo 
angeſchwollen, daß der Geheimrath v. Langenbeck eine Operation vornehmen mußte, 
bei welcher ſich herausſtellte, daß eine Blutvergiftung eingetreten. Es war von dem 
in der Leiche befindlichen Gift etwas in die Meine Wunde gekommen, die ſich der 
Arzt bei der Eertion zugefügt hatte. Troy aller angewandten Mühe der begabteften 
Aerzte Berlins ift der Kranle am Sonntag feinen Leiden erlegen. Er ftarb be 
voller Befinnung, indem er als Arzt fein Schickſal genau vorausjah und teftamen- 
tariſche Berfügungen traf. 


Bweibrüden Som 2. bis 12. Sept, d. J. wird in Hamburg die 
„internationafe Sartenbau-Ausjtellung” ftattfinden. 

Bayreuth, 2. Aug Das Programım zu der Hier in den Tagen vom 17. 
bis 19, d, Mts. ftattfindenden 24. Hauptverfammlung des Guftav-Adolph-VBereins 
ift -feftgeftellt und an fännmtlihe Vereine verfendet.. Auf das von dem Lofalfomite 
bei dem k. Oberfthofmeifterftab eingereichte Gefuh Hat Se. Majeftät der König die 
Benugung des Saales im kgl. neuen. Schlofe zu geftatten geruht. 

Vollswirthſchaft, Handel nnd Induſtrie. 

Zweibrüden, 5. Aug. Der heutige Viehmarft war ſehr lebhaft und ziem⸗ 
lich ſtark, meiſtens mit Mell- und Yungvieh befahren. Die Preiſe hielten ſich in 
Folge Grünfutter-Mangels und auch weil der Nachwuchs des Ohmets noch viel zu 
wünſchen übrig läßt, etwas gedrückt. 


| 


Nürnberg, 3. Aug. (KHopfenberiht.) Vom heutigen Gejchäfte find nur 
einige Abſchlüſſe in Primaqualität zu 44—45 fl., in Mittelwaare zu 35 bis 40 fl. 
zu melden. . Im Uebrigen ift dev Markt vuhig und in zumartender Haltung. 

‚ Karlsruhe Am Samftag Abend haben in dev Baar, im Höhgau, in der 
Seegegend und im badijchen Dberlande Heftige Gewitter durch Blig- und jtarfen 
Hageljchlag bedeutenden Schaden angerichtet und ftellenweije die ganze Creszenz vers 
nichtet, was um fo bedauerlicher ift, als die treffliche Ernte eben ſchnittreif ſtand und 
am Montag begonnen werden follte. 


. = Scarlotte Huber in Dürfeim a. d. H. 
—— 8. Auguſt Hrn, Oynmmnaſialprofeſſor J. Dreyforn dahier. 
» . ’ SER GPS IRRE BER SEES ÄLEIEE NER Abe 

Nachmittags 1 Uhr, werden im Wolfs— Givilftand der Stadt Sweibräden. 








— 


loch bei Bubenhauſen verſchiedene Gegen— Geboren: 

ftände heranzgefchoffen, worunter eine Amt. Aug. Karl Friedrich, S. v. Friedr. 

jehr ſchöne Kuůgelbüchfe Es darf nur Guſtav Mariels, Kaufmann ron Karlerırbe, 

! ) A ir x x Am 2. Buy. Wilhelm, 8. von Yohann 

mit Flinten gefchojfen werden, j | Rodenbach, Schreiner. 
Harmoniemufif, abwechjelnd mit Verehelicht: 

Geſang. Am 5. Aug. Philipp Bundrüd, Ackersmann 
Es werben alle Freunde, ſowohl des Pe — rail Femeinte Sweibchien 

Schießens als auch alle anderen dazu Seflorhen : 

böflichft eingeladen. Am 2 Aug Gonrad Häfner, 57 Jahre alt, 


ür gehörige Neftauration wird be» | Seidenweber, 
ER fein I a Am 4. Aug. Katharina Blamkerger, 19 
ei mE ———— ahre, 3 Monate alt, ledig. 
Unterzeichneter hat den unteren Stod — — 000 
des früher Boos'ſchen Hauſes am Frucht⸗ Brod-, Fleiſch ac. Preiſe der Stadt 
Stadtbrunuen, beſtehend in 2 Zimmern, Homburg vom 4. Aug. 





bis Michaeli beziehbar, zu vermiethen, pr Ste Ir ft. 
; : Mein. . 6 — Weilßbrod 1", Kgr. — 
— Luzian Gugenheim. ſtorn 4 31 | Rornbrod 3 z be 22 
* ol f * a 3 al ” 2 ” 15 

pelzfern . — — i “ 
Zwei 10 iv c Zimmer Gerſte, Zucıhige — — | Gemifchtbrod 3 Kgr. — 
in dev; Nähe. vom Gymnaſium find zu = Areibige — — | Das Baar Welytıh, 2 
vermiethen. Wo? jagt die Erped. A 7 = er z 
1 zweifpänniger Hinter: | Grbien . 2 . 2 ..86 
wagen wird zu laufen gefucht. Bon | Bohnen „ .— — | Ralbieih . . . 12 
gen ? fagt die Expedition z Widen . — — | Hammellciih . . 16 
; i Kartoffeln. . — 56 | Schweinefeifh . . 16 
Zweibrücker Poftfchalter. Kleeſamen. „ — — | Butter, Kgr. . 23 


Frucht, Brod-, Fleifherc. Preifeder Stadt 
Zweibrüden vom 5, Aug. 
pr Itr. fl. fe. fr. 
1 


Retourbriefe, 


Heinrich Brill in Hornbach. 
Luiſe Schäffer in Franffurt. 


— mn mn — — — — — —— — — — — — — — — — — 


Karl Sauerberg auf dem Brickweiherhof bei | Weizen 6 13 | Meißbrod, 1 Kgr. 17 

Zweibrüden. Kon ...483 | Km, „ 2 
Fräulein Vortne in Stuttgart. Serfte, Zreihige — — 2 14 
Georg Roeder in Engelsdorf. Areihige — — „4 . 7 
Chriſtjan Müller in Nuppertseden, Spelz . . 4 — | Gemifchtbrod, 3 Rar.28 ° 
Hundsicker in Gontwig. Spelzfen . 5 50 | Das Baar Wet 9 Lth. 2 
Ja“ob Taniel in Speier, Dinfel . . „. — — | Nindfleifcdh 1. pr, Bi. 18 
Adam Scherer in Mühlbach. Miſchfrucht — — u — 16 
Franz Kranz, Gefhäftsmannn in Landſtuhl. Hafer . . 4 15 | Ralbieifh . . .„ 12 
Kreuzberger in Ahrweiler, Grbien . — — | Hammelleiifh . . 16 
Rechenmacher Stein in Langendorf. Widen . — — | Schweinefleiih . 16 
Geſchäftsmann Ambos in Zweibrüden, Kartoffeln. „. — 56 | Butter, Kar.. 28 
Anguſt Hamann in Berlin, sa , : 2 4 | Wein, 1 &itr . 28 
Joh, Schack in Canton (Staat Ohio). Stroh . 1 50 


Bier 1 0. ..6-7 
——— KENNENLERNEN 


Redaktion, Dınd und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruckerei in Zweibrüdken. 





Swerbrücker Wagblatt. 


—d — 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für bie gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr, berechnet. 


ro, 184, - Samstag, 7. Auguft 1869, 


Deutſcher Geſchichtslalender. 
7. Pins vU, fiellt den von Clemens XIV, vor über 40 Jahren aufgehobenen Jeſuiten— 
Drden wieder, am beutigen Tage 181%, her, 
1495. Begründung des Landfriedens zu Worms, fireng genommen verbanfte ihn Deutfch- 
fand den Türfen, refp, der Furcht vor ihnen, Die Demnach auch in den Plan ber befien Welt 
Ordnung gehören, 








Neueſte Nachrichten. 

Bayern, Münden, 4 Aug. Der Minifterrath hat fid in feiner heutigen 
Eitung mit der Berarhung des den Kammern vorzulegenden Budgets befchäftigt. 
Es foll die Abficht beftehen, die Staatsausgaben in einer Weife zu regufiren, ‚daß 
Yeine Steuererhöhung nothwendig erfcheint, obwohl in der laufenden Finanzperiobe 
einige indirefte Staatseinnahmen hinter dem Voranſchlag zurüdgeblieben find umd 
ven gewünfchten Ertrag wohl aud in der nächften Yyınanzperiode nicht liefern dürften. 
(Mie die „N. Nachr.“ aus guter Quelle erfahren, diirfte die Einberufung des Land» 
tages gegen den 25. Sept. erfolgen.) 

— 2. Auguft. Der Münchener Vsffsverein Hit an den Magiftrat München 
eine Adreſſe betreff3 Einführung von Communaljchulen in München gerichtet. 

Nürnberg, 3. Aug. Bei der geftrigen in der Sebaldsfirdye abaehaltenen 
Diözefanfynode brachte Bezirls-Amtmann Esper folgenden Antrag ein: die Diöze— 
fanfynode möge ſich gegen die Kommunalſchulen als ſchädlich für die Kindererziehung 
und als nicht im Einklang mit den verfaffungsmäßigen Rechten der Fivchlihen Ge— 
noffenfhaften erflären, ward mit 35 Stimmen zum Befchluß erhoben. 10 weltliche 
Mitglieder enthielten fi) der Abjtimmung, weil jie ſich über die ohne jegliches Vor— 
wiffen in die Eynode gebradjte, wichtige Frage der Kommunalfchulen, beſonders be= 
züglich des Iegtern Punktes nicht informirt und troß der zugegebenen Schwierigkeit, 


die Kommmmaljchulen und befonders gerade in Nürnbesgeeinzuführen, doch auch von 
der Schädlichfeit derfelben feineswegs überzeugt —— 

(Dienſtesnachrichten.) Die kath. PAarreı Hagenbach, B.A. Germers- 
beim, wurde dem Pfarrer G. Neumann in Ramſtein, BA. Homburg, übertragen, 
und die Pfarrei Ramberg, D.:M. Bergzabern, dem Verweſer derfelben, Priefter DM. 
Edel, verliehen, 

Prengen. Stettin, 3. Aug- Wie die „Religion der Liebe” bisweilen von 
ihren Verkündigern aufgefaßt wird, davon zeugt nachflehender Act eines veligiöfen 
Fanatismus, dev diesmal nit auf den Boden des Ultramontanismus erwachien ift. 
. Ein Blatt meldet: „In einem Städtchen Pommerns brannten vor Kurzem drei 
ftarf mit Miethern beiegte Wohnhäufer mit allen Nebengebäuden ab. Faſt feine 
Wohnung in dem Städtchen ftand leer und es war ſchwer, die armen Abgebrannten 
die zum Theil unverjichert ihr Hab und Gut verloren hatten, unterzubringen. Der 
Legte, welder Wohnung fuchte, war ein bejahrter Familienvater, ein Katholischer 
Lehrer. Er fonnte nirgends Unterfommen finden und wandte fi an den futherifchen 
Prediger mit der Bitte, ihm im dem gewejenen Pfarrhaufe, jegt von dem Prediger 
und den Kirchenpatronen verwaltet und vermiethet, für Geld und gute Worte eine 
leer ftehende Wohnung zu überlaſſen. Der Geiftlihe wies ihn ab: „er möge Bei 
Katholiten Wohnung fuchen.” Der alte Dann fand endlich mit feiner Familie ein 


Unterfommen in einem Neubau, freilich noch ohne Türe und Fenſter. „So gefchehen 
in Bomnern im 19. Jahrhundert.“ 

Berlin, 4 Aug Die Heutige „Prov. Corr.“ ſchreibt: Der Öftreichifche 
Reichslanzler Graf von Beuft hat jüngft in einem fogenannten Nothbuche eine große 
Anzahl von Depeſchen veröffentlicht, welche an und für fih ohne erheblichere politifche 
Bedeutung find, jedoch durch ein gewiſſes Hinweggehen über Hergebrachte” politifche 
Rückſichten vielfach unliebfame Erörterungen veranlagt haben. Da in einem diefer 
Depefchen, welde Graf Beuft nah Sachſen gerichtet hat, die Abſicht au Grunde 
zu liegen fcheint, eine Kritik gegen angeblihe Mittheilungen Preußens an dan 
fächſiſchen Minifter zu richten, fo hat die preußische Regierung jich au der Andeutung 
bewogen gefunden, daß fie die Berechtigung einer ſolchen Kritik Schon aus allgemeiner 
nationalpolitifhen Gründen abmeien müſſe, indem die diesſeitigen Mittheilungen an 
deutfche Neferenzen fich jeder Controle auswärtiger Cabinete entziehen und in noch 
höherem Grade vermöge der Eolidarität (Einheitlichfeit) des norddeutſchen Bundes— 
Diplomatie diejenigen Mittheilungen, welche von hier nah Vresden gerichtet werden. 

Sranfreih. Paris, 3. Aug, Das „Aveniv national” begrüßt dag Erfcheinen 
bes Senatsconfult wie folgt: „Wir glauben nicht an das liberale Rarierreih und an 
feine Transformation. Eine Negierung ift ein Prineip, ein Brincip ift aber etwas 
in fi Geſchloſſenes, Ganzes, und es heißt daffelbe in Wirkiamteit zerflören, wenn 
man nod jo wenig feine mefenslihen Bedingungen ändert. Das aus dem Staats— 
ftreich bervorgegangene und auf den Minen der Republik anfgerichtete Kaiſerthum 
hat die Gewalt zum Ausgangspunfte, die Autoritut zum Prunzp und die Dictatırr 
zur Lebensbedingung. Diejenigen alfo mißfennen die Natur des Kaiſerreichs und 
greifen es in feiner Wefenheit an, welde ihm ein liberales Regime aufzwingen, 
beffen prinzipielle und factiihe Negation es if, rt. 2 nit dem gefeßgeberlber. 
Körper die Ynitiative der Gefeke. Dies hätte eine und eine bedeutende Conceffion 
fein können; allein den hat man vorgebeugt durch Art. 5, in dem gejagt if, bat 
„der Senat in allen Fällen jih der PBromulgirung eines Gejenes entgegenftelien 
Yann.” Das ift der alte Urm der Dietatur und wie vor 18 Jabren ſchlägt er 
auch diesmal auf die Wahllammer, d. h. auf das allgemeine Stimmrecht." 

Spanien. Madrid, 3. Auguſt. Der „France“ zujolge wären an der Hüfte 
von Guispuscoa, unweit Bilbao, Waffen und Munitlonen, die für die Carliſten be- 
flimmt waren, mindeftens 6000 Gewehre, ohne jede Schwierigfeit ausgeſchifft worden. 
Neue Banden hätten fih in Boyas und Tittoria gezeint. Die Provinz Burgos werde 
von zahlreichen Carliften-Banden durchſtreiſt. Man fhäte den Kern der Bewegung 
auf 2000 bis 3000 Mann. (Genanere Berichte als diefe fragmentariichen Angaben 
liegen in der franzöfiichen Preſſe heute nigt ver.) 

Griechenland. Athen, 27. Yuli. Soeben wurde bier ein fchlagender Be- 
weis für die fchredlich niedrige Culturſtellung des modernen Griechenlands geliefert : 
man will behufs Deckung des Deficit3 Erfparungen im Heerweſen eintreten laffen. 
Und Das wohnt auch in Enropa!! 


— — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — ——— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrücken, 6. Aug. Der hieſige Fatholifche Kaplan hat geſtern bei einer 
Taufbandlung im Auftrag feines Borgeiegten, einen allgemein verehrten hiefigen Bürger 
und Arzt gleicher Eonfefjion als Taufpathe zurückgewiefen. Auch ein Stück Zelotismus. 

— Am Samſtage waren es zwanzig Jahre, daß Johann Ludwig Marimifian 
Dortu aus Potsdam, Mitftreiter im badijchen Voltsheere, zu Freiburg vor dem 
Kirhhofe von Wichre unter den Standrechtskugeln verblutete. Er war das erfte 
Dpfer, das die Vorgänge von 1849 gefordert; 27 weitere folgten ihm in den Tod; 
68 wanderten ind Zuchthaus, vielleicht 10,000 in die Ferne, in die Verbannung. 
Der Stuttgarter „Beobachter“ will am 20. Jahrestage der Erjchiefung Dortus 
einer Aufforderung nadlommen, die Ludwig Bamberger, der jegige Bis— 
märder, damals in einer Berfammlung demtfcher Turner im Auslande ausgeſprochen. 
Damals fprac der jegige Anhänger der Verpreußung Deutſchlands: „ALS eine heilige 
Pflicht eines eden, der von nah oder fern der Dinge Zeuge gemwefen, betrachte 
ich es, die Erinnerung an die Gräuel wach zu erhalten, welche damals von den 





oberften . . . . Gewalten au ben ebefften und Beten der Nation mit voher Grant: 
famfeit und teuflifcher Bosheit verübt worden find. Schmad, ewige Schmach über 
Die, fo fih Beſchüter von Kunſt und Wiffenfhaft nannten, und denen es eine 
Wolluft war, edel und fein gebildete Menſchen, die für dieſe Ueberzeugung einges 
ftanden, Schriftſteller, Dichter, Küuftler, zu allen unausſprechlichen Erniedrigungen 
berabzubrüden, welde ein humanzres Zeitslier degeinft nicht einmal mehr über den 
gemeinften Verbrecher verhängen wird! Edime über fie, und niemals Pardon für 
fiel" Der Stuttgarter „Beobachter“ wiederhelt jene Aeußerung Bamberger „den 
Treuen zum Gedächtniß, den Verräthern zur Schmach!“ „Wir geben (jagt er) ders 
felben Raum, nicht um Leidenfchaften zu wecen, fondern um an jeue Kämpfer einer 
treuen und ehrlichen Ueberzeugung zu ertunern. Sie ergriffen die Waffen, um für 
die Aufrechthaliung der von der deutſchen Natiogalverſammlung beichloffenen Reichs— 
verfaffung und bie Grundrechte des Bolies hren Mann zu ftehen. Heute, nady 
zwanzig Jahren, deult welehe Niemand daran, mit den Walfen von Gifen und 
Siahl in ber Hand in ben Freiheitskampf einzutreten. Heute führt die Demofratie 
den Kampf mit den Waſfen des Geiftes und der Wahrheit für Freiheit und Dienfchen« 
recht. Immechm aber derf uns in dieſem frieblidien Kampfe das gegebene Beifpiel 
jener murhigen Kmpfer Laran erinnern, daß die Demokratie ihrer Prlicht ſich bes 
wußt fein, daß fie diejelde erfullen muß, eingedenf der Wahrheit, daß es nicht einen 
Fortſchritt geben Sonn, ohne den bürgerlichen und patriotiſchen Geift, aus welchem 
der Triumph Der Freiteit erwächſt. ft die forigefchrittene Demokratie auch noch 
wicht ftarf durch Kehl, ſo iſt fie es doch durch das von ihr vertretene Princip. Die 
Bufunft gehört ihr und fie wird in raſtloſer Freiheitsarbeit das hohe Biel der 
Eelbftvermaltung und Soibjtregierung, die Souveränetät des Volles erreichen. 

London, 31. Zul, Nach Edinburg zu Velocipoöde. Der Belocire&darier, 
welcher von einer Londouer Velocipede-Fabrik zur landwirthſchaftlichen Ausftellung in 
Edinburg abgefandt worden war, ift wohlbehalten am Abend des 5. Tages an feinem 
Ziele eingetroffen. Der fahrende Reiter Hat über feine Reiſe ein treues „Logbuch“ 
geführt, aus dem indeſſen nichts weiter intereffant ift, al8 daß er mehreremale bis 
auf die Haut durchnaßt wurde und ven Sonntag Morgen in Doncafter ausrubte. 
Dieje Barforcetour (400 englifche Dieilen in fünf Tagen) fteht einzig in ihrer Art 
sa, wir dürfen daher den Namen des Zapferen dev Nachwelt nicht vorenthalten. 
Er heißt Dir. Klamworth. 

Thurgau. In dieſem Santon ift an mehreren Orten die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebroden. 

— (Planetenerfgeinungen im Auguft) Am Abendhimmel find Venus und 
Mars fihtbar, Die erſtere befindet fih im Bilde des großen Löwen, linls vom 
Stern 1. Gr. Regulus, von dem fie fich immer weiter entfernt, und geht Abends 
gegen 8./ Uhr in WN.-W. unter. Mars, im Sternbild der Jungfrau, fteht um 
dieje Zeit am meftlichen Horizont und ift an feinem rülnlichen Lichte zu erfennen, fein 
Untergang erfolgt gegen 9/e Uhr. Saturn, mweldher jib geaenwärtig von der Erde 
entyernt und deßhalb an Glanz abnimmt, fteht zur Zeit des Sonnenuntergangs tief 
am füdblihen Himmel im Sternbild des Sforpions und fcheint während des ganzen 
Monats an der gleihen Stelle zu bleiben. Gegen 10! Uhr Abends Tommt Ju— 
piter in Nordoft über den Horizont und bleibt bis zu Tagesanbruch fichtbar, Mit 
feiner Annäherung zur Erde nimmt er an LFichtftärke zu und füllt duch letztere ſo— 
gleih in die Augen. 





Vollswirthſchaft, Handel nnd Induſtrie. 

Augsburger Yoofe Ziehung am 2. Auguft. Gezonene Serien: 241 90 
1091 1772 373 1268 1397 220, 

Gräflich Bappenheim’fhe T fl.-Loofe. Ziehung am 2. Aug. Ge— 
zogene Serien: 65 76 82 181 235 463 551 725 1036 1157 1293 1294 14098 
1514 1620 1725 1870 1919 2156 3078 3126 3281 3390 3741 5755 3758 
3112 3932 4225 4273 4335 4585 44236 4731 5095 5095 5181 5174 5220 
5544 5704 5793 5818 5948 6309 6390 6402 C494 6499 6530 66:5 6786 
6375 6902, 


Nachtiſch. 

— Der vom Kaiſer der Franzoſen dem Präſidenten der Vereinigten — 
über den Ocean geſpritzte Kabel-Thau-Tropfen Tautet wörtlich: 

„Paris, 23. Juli. MEFNEN herzlichen Glückwunſch, daß Sie Big jegt 
mit Ihrer lumpigen Eivilfifte noch immer fo durchkommen, ohne zu ftrifen! — 
Was fagen Sie zu der MEINIGEN ? Hochachtungsvoll 

Nabulion.“ 

Wenige Stunden ſpäter Tief folgende bezahlte Rückantwort ein: 

„Wafhington, 23. Zul. Ich danfe! — Es geht! Ergebenft 











—————— mt 
Cuch⸗ und Kleiderhandlung 
von 
Gebr. Gross | 
(Hauptſtraße). 


Ausverkauf! 


Um damit zu räumen, verkaufen wir fämmtliche Sytrer⸗Artikel 
theil3 zum, jowie auch unter dem Koſtenpreis aus, 

Beſonders empfehlen wir eine Parthie Buckskins mit einfachen wie 
auch bunten Gallons zu nur fl. 1. 36 kr., gewöhnlicher Preis fl. 2. 
30 fr, 


Fur Neifende und Auswanderer ad 


Amerika 


finden wöchentlihe Beförderungen < 


Hamburg, Breiten & Sabre 
Now. York 


mit Dampf: und Segelfchiffen 1. Klaſſe jtatt und ſchließt Verträge zu den 
billigften Freien und Bedingungen ab. 
Ph. Laurent, Gefhäftsmann und Agent. 








1 zweifpänniger Hinter: | Gottesdienſt 
wagen [wird zu faufen geſucht. Bon | in der hieſigen proteſtant. Kirche am 8. Aug. 


> i BRACH 
Wem? jagt die Expedition. Dormittags. Herr Vikar Brandftettner. Tert: 
Röm. 8, 31—39. Lieder: Nro. 20 und 233. 





„aufs N wirlendes, — Nachmittags: Herr Pfarrer Sturtz. Tert: 
: 2. Gorinth. 4, 16. Lied: Nro. 248. 

giftfreies Fliegenpapier —— 
inderet tankfurter Geldceours vom u 
in F. Kamm's Buchbinderei. ——— — — 

— * 9 69/. 

Augsburger & Pappenheimerz | gut. Yoneide Dane 
Looſe Engl. Eove IR „ 11 56-12 
j Dufaten . ” 5 37-39 

hat zu verkaufen Em. Simon. 20:%:.:Stüde „9317-32, 


Nedaktion, Diud und Verlag der Hallanzy'ſchen Bucbruderei in Zweibräden, 


: —— — —— ; 
—— — — — nt anne Den Prien, Zu 


— 





Zweibrücker Tagblatt. 


— — N 


Dieſes Blatt erſcheint täglich, aussenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Ginfchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 2'/, be, für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederhoiungen mit 2 fr. berechnet, 








Nro. 185. Sonntag, 8. Auguſt 1869. 






Deutſcher Geſchichtskalender. 

8. Amalie Glifaberh, Landgräfin von Kaſſel + 1651. Nach dem Tod ihres Mannes Wil— 

beim V. übernabm ſie 1637 in der bedenklichſten Lage, Die Bormundichaft und führte fie mit alls 
gemrinem Beifall, zu großem Yortheil ihres Landes, namentlich beim Abſchluß tes mwefiphälifchen 
Hıiedens,. 
, 9. ftirrt in Zurüchgegorenbeit 1860 Garl Freiherr v. Meiffer berg. Genr.-Bifar und Dermefer 
des Bisıhums Gonftanz. Berfaſſer ausgezeichneter Grbanungefchriften und reliniöfer Dichtungen. 
Ein Vrieſtet im retuſten ereiften Sinn bes Wortes. Seine Wrben waren, noch bei feinen Lebzeiten, 
die Armen. Sem Leben bieiet munde Bıryleihspunfte mit 1869 Dar. 


Neueſte Nadrichten. 


Bayern. Münden, 5. Aug. Das BZuftandefommen einer füddeutfchen 

Feſtungstommiſſion ift nun gefihert: nächſter Tage fünnen die Matififationsurtunden 

\ bierüber ausgetaufcht werden. — Fürſt Hohenlohe gedenft, ji von Auffee weg auf 

' feine Güter nad Polen zu begeben, welche ex, feıtdem er feine Portefeuille über: 
nommen, nicht mehr zu beſuchen Zeit hatte, 

— 6. Aug, Die Advejje an die Staatöregierung, „die Aufftelung eines welt» 
lichen Fachmannes als Schurrath in Münden betreffend,“ hat überaus zahlreiche 
; Unterjchriften gefunden; die bereits eingelaufenen Unterzeihnungsbögen enthalten die 

geachtetften Namen aus allen Stäuden, namentiib haben febr viele Münchener, die 
ſich auf dem Lande in Sommerfriſche befinden, ſchriftliche Beitrittserflärungen eingefendet. 

— Der „Pfaͤlzer Kurier” meldet: „Yu Negensburg ift der Gedanfe an- 

geregt worden, eine Adreſſe mit der Bitte um Eutjcheidung darüber an den König 
zu richten, ob Herr Jjnaz v. Senejtrey ferner noh auf dem biſchöflichen Stuhle 
von Regensburg verwieben fönne. Wenn wir vet unterrichtet find, fo ift im 
CS choofe der Staatsregierung bereits die Frage aufgetaucht, ob nicht vielleicht durch 
diplomatiſche Schritte in Rom die Eutfernung des duch die Schwurgerichtsverhand- 
‘ lungen von Straubing fo ſchwer bloßgeftellten Mannes zu erwirfen fein dürfte, wenn 
diefer nicht felbft den Aulaß dazu ergriffe.“ 

Faden. Zu Tauberbijhojsheim (befannt durch das Treffen zwifchen 
| den Preußen und Württembergern, deſſen dritter Jahrestag vor Kurzem durch eine 
' Denfmalsfeier in Erinnerung gebracht wurde) hielten diefer Tage die Herren Lamey 
I und Bluntfchli eine zahlreich beſuchte Wahlverſammlung ab. Aus der bei dieſer 
| Gelegenheit gehaltenen Rede des erftern mollen wir einzelne Stellen mittheilen. 

„Wir wünfben zu fchaffen,” jagte der Redner unter anderem, „ein freies Vaterland 
| und ein einiged TDeutjchland. Andere Parteien jagen das auch; wir unterfcheiden 
uns aber von ihnen, daß wir leine andern Ziele daneben haben. Eie mögen ihre 
kirchlichen Ziele verfolgen, wie jie wollen, nur follen fie aach unfer ftaatliches ung 
lafjen. Die Religion in Gefahr fegen, wollen wir gewiß nicht, denn fie iſt gerade 
d:e Grundlage des wahren Barerlandsgefühls. .. Das Jahr 1866 war für vie 
biefige Stadt ein Jahr des Schreckens. Inzwiſchen bat es nun im No.den ein 
Reich geſchaffen, dag jest ſchon zwei Drittheile von Dentfchland umfaßt. Was be- 
ftebt, ftrebt danad), ganz zu werden. Wir im Süden haben feine andere Anſchluß- 
möglichfeit, als an den ſchon gebildeten norddeutfchen großen Bund. Wer die üjt- 
reichiſchen deutſchen Brüder wieder bei uns haben will, warte, bis die Zeit fie wieder 
| zu ung führt, fie bleibt nicht aus. Hr. v. Beuſt wird nicht immer Minifter bfeiben, 


- und Deftreihz wird 1866 vergeffen, mie es ſchon 1859 vergaß, wo es feine ſchän— 
ften Provinzen verlor, und heute doch wieder Frankreich und Italien die Hende 
drückt. Wenn die Ocftreicher die Preußen brauchen, werden fie ihnen ſchon mieder 
die Hand reichen.” Driginel und zumeffend ift, was der Keiner über das Militärs 
wefen jagt: „Die Träume über Voltswehrleute ſchrecen unſere Soldaten nicht ab. 
Kämen die Klerifalen an's Ruder, fo milden fie in Karlsruhe den Herren Generalen 
ein Kompliment machen, denn ihre Abſchaffung, die unſere Wehrbarmachung müre, 
wollen auch fie nicht. 600,000 Mann fünf Jahre gedienter Franzoſen würden ein 
fogenanntes Bolfäheer vernichten, und eine Birgerwehr wie 1848/49 würde eben 
vor ihnen zwar nicht davonlaufen, aber die Gewehre binftellen und den Herren 
Franzofen ein Fäßchen Bier holen. ...“ Herr Yamey fchlieft: „Wir Niten werden 
die Früchte nicht mehr reif genießen, deren Samen mir heute ftreuen, aber 
wir wollen unfern Kindern und Enfeln eine Hinterlaffenfhaft geden, welche aus 
einem großen deutfchen Baterlande beftcht." 

Vrenfen. Die Mainlinie ift der Gegenftand einer ftaatärechtlichen 
Erörterung geworden. Ter Bonner Profefion Aegidi bat nämlich ſoeden 
in feiner Habilitationsfchrift eine ſtaatsrechtliche Unterſuchung über die Aitifel IV 
und VI des Prager Friedens vom 23. Auguft 1866 unter dem Titel: „Die Maine 
linie. Ein Beitrag zur Ynterpretation des Prager Friedens" gegeben, deren wichigſte 
Eike etwa folgende jind: „Die fouveräne Freiheit der füddentichen Staaten iſt der 
Angelpunft des Prager Friedens. Der Gebrauch, meiden die Megierungen und 
Votfsvertretungen Süddeutſchlands hiervon machen, ı für die Zukuaft Deutſchlauds 
entfcheidend. Treten fie in gejchloffener Geſammtheit oder gar, politiſch vorſorglich, 
in organifirter Gemeinſchaft als ſüddeutſcher Bund vermöge der internationalen 
Unabhängigkeit deifelben für die Wiedergeburt des Baterlandes ein, fo iſt dieſeibe 
über jedem Bmeifel erhaben und hat die Sanktion des Prayer Friedens, Iſt der 
Berlauf ein anderer, ähnlich der Gejchichte des Zollvereins — ſchließen fie ſich, 
Staat auf Etaat, ſucceſſive dem feften gewonnenen Kern eines deutichen Reiche: an, 
tie derfelbe von dem Berfalle der alten Ordnung jeit dem weſtphäliſchen Frieden 
und von der gleichzeitigen Staatsgründung des großen Churfürften datirt, — fo 
begegnet dem muthigen Borfämpjer mander politiihe Einwand und, je nachdem ber 
Horizont bewöllt oder heiter ift, wirft die Yage der Welt auf das vaterlöndiſche 
Unternehmen hemmend oder fördernd ein; rechtliche Bedenken ſiehen nit im Wege. 

Berinöge des Prager Friedens ſteht e8 dem fürdentichen Staaten frei, den Rugen— 

bli herbeizuführen, mit welchem der Main des wiedervereinigten Deutſchlands Strom 

und nicht mehr unferes nationalen Staates Grenze fein wird “ 

Sachſen. Dresden, 5. Aug Nach amtlicher Feitftellung beträgt die Ges 
fammtzahl der im Plauen’ihen Grunde angefabrenen und jämmtlidy getöbteten Berge 
leute 269; diefelben Hinterlaffen gegen 1009 Wittwen und Waifen. 

Spanien. Madrid, 5. Aug Die Verfolgung der carlıftiihen Banden wird 
energifch fortgefegt. Die amtliche „Gazetta” meldet: Die einzig noch übrige uud 
wenig zahlreiche Bande in der Landjhaft Mancha, von dem Geiſtlichen Polo, 
Pfarrer in Alcabon, geführt, ift bei Sgleinela geimlagen worden, Der Führer hat 
ſich dem Alcaden von Gajar geftellt und für jih und die Theilnehmer der Baude 
Gnade erbeten. 

Amerika. Newyork, 3. Aug. Die Neger in Teras find durch die unlängft 
daſelbſt ftattzehabten Ueberſchwemmungen gänzlich verarmt. 


Bolfswirtbihaft, Handel nnd Andnftrie. 

Nürnberg, 5. Aug. (Hopienberict.) Trotz der Nähe der Saifon hat die 
Phyſiognomie des biefigen Hopfenmarktes ſich nicht verändert; die Stimmung bleibt 
flau und feit vorgeftrigem Berichte blos einige Käufe in 1868er zu 38 md 44 fl., 
in 1867 zu 16—17 fl. angezeigt. Am heutigen Markte find nur einige Heine Pöft- 
den zum Berfauf gefommen und Hallertauer 1868er Waare zu AO und 44 fl. be- 
zahlt worden, 
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Münchener und Agchener 
Mobiliar⸗Fener-Verſicherungs⸗Geſe Uſchaft. 


Der Geſchöftsland der Geſellſchoft ergibt fir; 
gs⸗Abſchluſſes für das Sb: 1808: 


taten des Mech 

Grunbfopitct ; 
Prämien: und Binfe 

der Prämien für ae Zuhre) 
Brämien-Referven . 


Ar Pr 


Deriihe ragen i” en 
Dei 1. = 186 


rei — Schluſſe des J 


aus den nachſtehe den Neſul⸗ 


ſi. 5,250,200. — 
itt ua (e: zer 
„ 3,130,455, 7 
+’ * 5.(R6, - x 14 
ſu. 13,380.062. 21 


-5::341963 , 


1,815,000,103. — 


Die vo Agentur für die Pfalz: 


Louis Dacqqes in Rerſtadt. 


Die Agenten der Gejeuiwait: 
Phil. Laurent in weisen. 
Job Meifter in Oorubach. 

J. Friedrich in St. Jogbert. 
Jaob Fanerbach in vandſtehl. 
David König Sohn in Pirmaſeuns. 
M. Roos in Thaleiſchweiler. 

8. Pöhn in Waldfiſchbach. 

Ba. Roos in Waldmohr. 


Euch- und Sileider! handiuus 


— a — 


von 


Go 


hr. Gross 


(Hauptſtraße). 


Ausverkauf! 


Um damit zu räumen, verkaufen wir fämmtliche Sommer: 


Artikel 


theils zum, ſowie auch unter dem Koſtenpreis aus. 
Veionders empfehlen wir eine Parthie Buckskins mit einfachen mie 


auch bunten Gallons zu nur fl. 1. 


30 fr 


36 kr., gewöhnlicher Preis fl. 2. 





Den Mobiliarfeuerverficherumngs: Agen- 
ten dient zur Nachricht, daß nur folche 
Ueberfichten bieroris angenommen werden, 
welche die Hauptjahe des Berjicherungs- 
ontrags, d. b. de Hauptgiuppe des ver- 
fiherten Meobiliars nebft den hienad) aus» 
geſchiedenen Berfiherungsfummen enthals 
ten, ſowie es die Deinifterialentfchliegung 
vom 23. Juni 1869, Amtsblatt S. 1597, 
vorſchreibt. 


Zweibrücken, den 6. Auguft 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schul. 


Arbeiterbildunas-Berein, 
Montag Abend Diskufſio Sftunde, 
Einige Vorträge. 





Auf Berlangen mehrerer Mitglieder 
werden d.e wenigen Stunden, die für den 
jegigen Buchführungskurs noch nöthi 
ji.d, Sonntags Mittags von i 
bis 2 Uhr künftighin ftarfinden. Es ift 
hierdurch jedem Mitgliede ermöglicht, den 
Schluß dieſes Kurjes mitzumachen und 
erwartet man zahlreiche Berheiligung. 

Heute den 8, ds. fällt die Stunde aus, 


Der Borftand. 


Zufolge Mittheilung der k. proteſt. 
Diſtrilts⸗Schulinſpektion dahier werden 
bie Prüfungen in den h'eſigen proleſtan— 
tifhen Schulen folgendermaßen abgehal— 
ten: 
Montag den 9. Auguit, 
Bormittagg von 8—10 Uhr, in ber 
Vorbereitungs-Knabenſchule des Lehrers 
Conrad; 

am nämlihen Tage von 10—142 Uhr, 
Vormittags, in der gemiſchten Ba: bes 
reitungsfchufe des Yehrers Gruun; 

an demfelben Tage von 3—6 Uhr, Nach— 
mittags, in der unteren Maͤdchenſchule 
des Lehrers Dündel. 

Diendtag den 10. Auguft, 
Vormittags von 8—11 Ubr, in et uns 

teren Knabenſchule von | Vehrer Arnold; 


Nachmittags von 3—6 Uhr. in der mitt: | Bat und Feb und fonft fo Beug, 


leven Mädchenſchule von Lehrer Trier. 
Mittwoch den 11. Auguſte, 
Bormittags von 8—11 Uhr, in der mitt« 
[even Knabenſchule von Lehrer Paul; 
Nahmittage von 3—6 Uhr, ın der obe- 
ren Mädchenfchule von Lehrer Bollen: 
mweider. 
Donnerstag den 12. Auguſt, 
Vormittags von 8—11 Uhr, in ver obe— 
ven Knabenſchule von Lehrer Dichte, 
wozu Eltern, VBormünder und Gugend» 
freunde eingeladen werden. 
Zweibrüden, den 7. Aug. 1869. 
‚Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Breisihichen. 

Kommenden Eonntag den 8, Auguft, 
Nachmittags 1 Uhr, werden im Woifs— 
loch bei Bubenhaufen verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände herausgeſchoſſen, worunter eine 
ſehr ſchöne Kugelbüchſe. Es darf nur 
mit Flinten geſchoſſen werden. 

armoniemufif, abwechſelnd mit 
Gefang. 

Es ER alle Freunde, fowohl des 
Schießens als aud alle anderen dazu 
Höflichft eingeladen, 

Sir gehörige Neftauration wird be» 
ſtens geforgt fein. 


1 zweifpänniger Hinter: 
wagen wird zu faufen geſucht. Don 
Dem? fagt die Expedition. 
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Ten wen. 


Schilbertbaler 


Kirchweihe. 


Sonntag den 8. und Montag den 9. 
Arguft wird bei dem Unterzeichneten im 
der ehemaligen Stiefelwirtbfchaft 
Die Kirchweihe bei gutorfsgter Har⸗ 
monie-Muſil abgehalten. 

Für ausgezeichnete Weine, ſowie äute 
Küche ift gejorgt. 
Joh. Brauı. 
— 

Kommt herbei zu dieſem Feſte, 

len we all von Nah und gm, 
Hanues iegt Euch vor das Beſte 
u bedienet Euch fehr gern. 


Wildſan gibts und Gänfebraten 


Alle« wird gauz gut gerathen, 
Kommt), der Hannes rathet's Eud). 


Wein gibts, der ift gut und vein, 
Der Bur;jvogt bat ihn ja gekauft, 
Drum wird ein jeder munter fein, 
Der davon ſich nen Rauſch — —. 


Aufs ————— wirlendes, 


aut eies F öliegenpapier 


3 Kamm's Buchbinderei. 


Ein Logis,” Tbeftehend aus 2 Bin: 
mern, Küche und Epeicher ift zu ver 
mieihen und bis Weihnachten zu bezichen 
bei Homann, Schloſſer. 


Ein itein Logis und einen Heu: 


fpeicher hat zu vermicthen 
Rudolph Fadienberger. 


N U72 Singer hat ein Logis zu ver» 
miethen. 


Ein Leintuch wurde auf dem 
Mege nah Ernſtweiler verloren. Man 
bittet um Rückgabe bei der Expedition. 








&eonlfurter Geldcours bon 7. Aug. 


Pırtoien f 9 50-52 

"„ preufi. en 9 nl), -59'/, 
Hol to⸗d »Srüde — * 9 51-16 
@nal. Sovrieiuns .- 11 56-12 
Dulaten . ; — * 6 37-39 
20: Gt . 0. 93,a2 
Preuß. Rafienfheine . ı » 


1 41’/,-46' Be ren 0. me Nom re, RAT 


7 yaheilien, Denluch Uaclog wer — Drud und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdrucktrei In Iweibrüden, 


Sweibrücker Tagblatt. 


— 2 3 Er —— 


Diefes Blatt erfheimt LÄGIMM, ausgenommen Montags, und Foflet monatlich 12 fr. mit Ginfhtuß' 
bes Trägerlohns. Inſerate werden mit 1", fr, für Die gejpaltene Zeile oder deren 
Kaum und bei Wirberhoiungen wit 8 fr. berechnet, 





Nro. 186. Dienstag, 10, Auguſt 1869. 








Deutſcher Geſchichtskaleuder. 

10. Schlacht auf dem Lechfelde bei Augobura, 955, unter Kaiſer Otto I. gegen die räuberl⸗ 
ſchen Ungarn; den Hundert wenden fonnien nur 8 Heerhauſen aus Bayern, Rranfm, Sachſen, 
Schwaben und Bönmen componst, entgeaenaMellt weriea, Deren Tapferfeit j Doch. und ter Um— 
ſtand daß die Ungurn, nady dent eriten alucktichen Erfota ſich zu früh mit Plünderung des bereite 
eroberten Gepüdes ubgaben, entſchted ge,jen fie, und fie wurden bis zur völligen Niederlage 


geſchlagen. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Die Verhandlungen der ſeit längerer Zeit in München verſammelt 
geweſenen Bundes Liquidationslommiſſion bezüglich des beweglichen Eigenthums in den 
ehemaligen Buudesfeſtungen find, wie Ihnen ſchon neulich mitgetheilt worden, zu 
ihrem Abſchluſſe gelangt. Jede der Regierungen kann von der Uebereinkunft zurück— 
treten, nah weicher Kündigung dann dev Vertrag noch ein Jahr für fie giltig iſt. 
Nachdem die wejentlihen Theile der Angelegenheit befriedigend erledigt find, bleiben 
nur noch einige nebenfächtihere Punkte, wie z. B. die Bertheilung des in Yandau 
überflüjfig gewordenen Materials, die aber feine weiteren Schwierigkeiten wachen und 
bereit3 auf dem Wege der Erledigung jind. 

Münden, 7. Aug. Geſtern hielt der Wah'verein der hiefiger Fortichrittspartei, 
welcher gegenwärtig über 200 Miitglieder zäbtt, in ben Räumlichkeiten der „Central⸗ 
halle” eine Verſaumlung ab, um den engeren und weiteren definitiven Ausſchuß zu 
wählen. Zur Wahl des engeren Ausſchuſſes, welcher aus ſieben Mitgliedern zu bee 
ftchen hat und mit:elft Wah zetteln gewäblt werden muß, waren drei Sfrutinien 
nothwendig; Mitglieder des Ausfchuffes find die Herren: Dr. Kühlmann, Advofat, 
Julius Knorr, Verleger, Vecchioni, Redalteur, Kaſtuer, Stadteichter, Dürrſchmidt, 
Appellationsgerichtsrath, Billing, Fabrıfant, und Wagner, Bierbrauer. 

Prenfen. Frankfurt, 7. Ang. Der biejige demokratiſche Wahlverein hat 
im Berein mit andern Gefinnungsgenoffen Herrn Jakob Venedey in Oberweiler, 
welcher befanntlich im Laufe dieſes Sommers in Folge einer Brandftiftung einen 
betentenden Schaden erlitten hat, ein Ehrengeſchenk, bejtehend in einer Aprocentigen 
badijhen Obligation von 10004fl., überjendet, 

Tilfit, 29. Juli. Ueber die Noıh der jüdifhen Familien in den ruſſiſchen 
Grenzdiſtrikten jchreibt Herr H. Steinthal der „Neuen preußiichen Zeitung": „Wäh— 
rend eines achttägigen Aufenthalts in Oftpreufen Hatte ich die Gelegenheit in Königs— 
berg und den Bahuſtädten zu beobachten, wie entieglid, traurig e8 den zu ung — 
behuf3 Auswanderung — berübergefommenen „ruſſiſchen Juden“ ergeht. Abgezehrte 
unfaubere Geftalten fchleppen ſich mühſam vorwärts und find kaum fühig, um eine 
Gabe anzujprehen. Die Kinder befonders erregen das tiefite Mitleid; diefe armen 
Veen, mit gelber, abzehreuder Gejihtsfarbe, fchlottern in ihren zerriffenen Wämſern. 
Bis Königsberg Haben Fich viele diefer Armen mühſam gejchleppt ; ihre Abſicht, aus— 
zumandern, aljo nur zum fleinen Theil erreicht. Hier in Oftpreußen kann die 
Theilnahme diejen armen Leuten defhalb nur fpärlich zu Theil werden, weil das 
Land fich jelbft noch nicht ganz von feinen Krifen erholt hat.” 

Eifenad, 6. Auguſt. Ueber Programm und Organiſat'ensvorlage für den 
allgemeinen deutſchei focialdemofratifden Congreß m Eifenah am 7, 
8. und 9. Auguft 1869 bringt das „demolratiſche Wochenblatt" eine längere Mit 
theifung, der wir folgendes entnehmen: 


an, er 


„Die focialdemofratifche Partei Deutichlands erftrebt die Errihtung des freien 
Volksſtaates. Jedes Mitglied der focialdemofratifhen Partei verpflichtet fich, mit 
ganzer Kraft einzutreten für folgende Grundjäge : 1) Die heutigen politifchen und 
focialen Zuftände find im höchſten Grade ungerecht und daher mit der größten 
Energie zu befämpfen. 2) Der Kampf für die Befreiung WA arbeitenden Glaffen 
ift nicht ein Kampf für die Claſſenprivilegien und Vorrechte, fondern für gleiche 
Mechte und gleihe Pflichten und für die Abſchaffung aller Claffenherrichaft. 3) Die 
ölonomiſche Abhängigkeit des Arbeiters von den Capitaliften bildet die Grundlage 
der Snechtfchaft im jeder Form und erjtvebt deshalb die ſocialdemokratiſche Partei 
unter Abjchaffung der jegigen Productionsweife (Lohnſyſtem) den vollen Arbeitsertrag 
für jeden Arbeiter. 4) Die politifche Freiheit ift die nucntbehrlichſte Vorbedingung 
zur öfonomischen Befreiung der arbeitenden Claſſen. Die fociate Frage ift mithin 
untrennbar von der .politiichen, ihre Löſung durch Diefe bedingt und nur möglich im 
‚denofratiihen Siaate. 5) In Erwägung, daß die politiſche und ölonomiſche Be— 
freiung der Arbeiterllaffe nur möglich iſt, wenn dieſe gemeinſam und einheitlich ben 
Kampf führt, gibt ſich die ſocialdemokratiſche Partei Deutſchlands eine” eigentliche 
Drgamfation, welche es aber aud jeden Einzelnen evmögficht, feinen Emfiuß für 
das Wohl der Geſammtheit geltend zu machen. 6) Ju Grwägung, daß die Be— 
freiung dev Arbeit weder eine lokale noch) nationale, foudern eine ſociale Aufgabe ift, 
welche alle Yänder, in denen es moderne Geſellſchaft gibt, umfaßt, bettahtet ſich die 
focialdemofratifche Partei Deutichlands, foweit es die WVereinsgefege gefratten, als 
Zweig der internationalen Arbeiterafjociation, ji deren Beſtrebungen anschließend. 
Als die nächſten Forderungen in der fociattemofratifden Partei find geltend zu 
machen: 1) Ertheilung des allgemeinen gleichen directen und geheimen Wahlrechts 
an alle mündigen Mänser vom 20. Lebensjahre an, zur Waht für dag Parlament, 
die Pandtage ver Einzelftaaten, die Provinzial: und Gemeindevertretungen, wie alle 
übrigen Bertretungslörper. 2) Einführung der directen Geſetzgebung (Neferendum) 
durch das Boif. 3) Aufhebung aller Vorrechte des Standes, des VBeſitzes, der 
Geburt und Konfeijion. 4) Errichtung der Vollswehr an Stelle dev ftchenden 
Heere. 5) Trennung der Kirde vom Staat, und Trennung der Schnule von ter 
Kirche. 6) Obligatoriſcher und unentgeltlicher Unterricht in Botfsfchufen 7) Unabs 
häugigfeit der Gerichte, Einführung der Gefchwornengerichte und Einführung des 
öffentlichen und mürdliten Gerichtsverfahrens. 8) Bolle Preffreiheit, freieftes Pers 
ſammlungs, Vereins- und Coalitionsrecht, Einführung des Normalarbeitstages, Vers 
bot der Stinderarbeit. 9) Abſchaffung aller indiverten Steuern und Einführung einer 
einzigen directen progreſſiven Einlommenſteuer.“ — Der Congreß wurde geftern, 
veranfaßt durch den Scandal der Edweizeraner, von den Eiuberufern deſſelben aufe 
gelöst. Letztere tagen heute weiter. 

Oeſtreich. Wien, 2, Aug. Kloftergefhichten bilden noch immer Die Tages» 
ordnung. Bun allen Zeiten regnet es Eathüllungen, von denen fich zahlreiche als 
Phantaficftide erweiſen. So fiheint an der Prager Geſchichte von der erhenkten 
Nonne wirklich Tein wahres Wort zu fein und diefeibe eitlem Kindergefhwäg ihren 
Urſprung zu verdanlen. Ucber die Klöfter in den deutſch-öſtreichiſchen Provinzen 
dürften folgende ftatiftiiche Notizen von Intereſſe fen: Nonnenflöfter gibt es dermalen 
103 in Tyrol, 53 in Böhmen, 24 ia Deftreich unter der Ens, 23 in Oeſtreich ob 
ber Eus, 19 in Mähren, 17 in Salzburg, 16 in Steyermark, $ in Kärnten. In 
diefen 263 Klöftern leben 4390 Nonnen. Mönchsklöſter giet es in Böhmen 78, 
in Tyrol 66, in Deftreih unter der Eas 49, in Mähren 34, in Stcyarmarl 23, 
im Ocſtreich ob dev Ens 17, in Salzburg 9, in Kärnthen 6, zuſawmen alſo 287 
Ktöfter, in welchen 3441 Prieſter, 1877 Andere, zuſammen 5318 Perſonen leben. 
— Die Zahl männlicher und weiblicher Regularen beträgt demnach in den deufſch— 
öftreichifchen Panden 12,208. 

Fraukreich. Paris, 6. Ang Die „Agence Havas“ meldet, daß die Diffe- 
venzen zwiſchen dev Pforte und dem PViceiönig von Egypten ihrer Ausgleihung nahe 
feien. Die Großmächle vathen Konftantinopel Mäßigung au, — Die Ca—rliſtener— 
hebung in Epanicn betrachtet man als gejcheitert. 


Bermifchte Nachrichten. 


— In Dresden har ji der Friedrichſtädter Kirchenvorſtand auf Grund einer 
Eingabe des Protejtantenvereins für Freigebung des Tragens von Brautfränzen und 
für den Wegfall der Prädikale „Junggeſell“ und „Jangfran“ fowie der Bezeichnung 
„ehelich“ und „unehelich“ entjdjieden. 

BZweibrüden Am 17, September findet dahier die Preifevertheilung des 
pfälzifchen Landgeſtütes au die Fchönften in der Pfalz gezogenen Pferde ftatt. 

— An 17. September findet in hiefiger Stadt die 27. General:Berjammfung 
de3 Vereins Pfälzer Thierärzte ftatt. 

— Die diesjährige Yeipziger Michaelismeſſe beginnt am 27. September ımd 
endet mit dem 16. Ditober. 


Volkswirthſchaft, Handel nud Auduftrie, 

Nürnberg, 7. Aug. (Hopfenbericht.) Tas Wocengejchäft befundete, bei ſehr 
geringem Umſatz, in allen Zorten weichende Tendenz umıd die Hoffnung anf hohe 
greife iſt feit acht bis zehn Tagen ſowobl im Hanvelspublifum, als aud in ber 
Producentenwelt, trogdem die Ernte das vorjährige Quantum micht erreichen wird, 
ziemlich herabgeſtimmt. Es ſiad geftern blos etliche Ballen in Weittelwaare zu 25 
bis 27 Sl. und gute Mittel zu 30—53 fl., in geringen Sorten zu 22—24 fl. zum 
Abſchinß gelommen. 1867er ſteht ganz vernach äffige und iſt nun zu 5—7 fl. billiger 
erhättlich at3 vor 14 Tagen. Die heutigen Käufe brfchränfen jih blos auf 6—8 
Ballen zu 24 fl. und emige Heine Pöſtchen zu 30—35 fl. 

Franffurt, T. Aug (Wochenbericht) Die fteigende Tendenz, unter deren 
Einfluß die Börſe in der vorigen Woche geſchloſſen, konnte fi in der laufenden 
nit behaupten, und machte cher einer entgegengefegten Richtung Platz, die fich aber 
mit in jo prononchter Weife entwidelte, nn zu einem erheblichen Rückgang der 
Epeenlationspapirre zu führen. Deu tiefften Stand nahmen diefe im mittwöchigen 
Abendverlehr em, vachdem im Yanje des Nachnittags der Artikel der „Turquie“ uber 
die zwifchen der Pjorte und dem Vicelönig von Egypten herrſchende Spannung auf 
telegraphiſchem Wege befannt geworden war, dena unter den Enfluſſe dieſer Nach— 
richt wichen Ereditactien von 298 auf 292, Staatsbahn von 405 auf 3U6'/z, Yons 
barden von 265 auf 260 und Satizier won 254'/2 anf 246'/. Bon die,em Rück— 
gange haben vom Donnerſtag an die genannten Effeften ſich zwar wieder bedeutend 
erhoft, demungeachtet fchloffen fie doch Heute immerhin noch niedriger als am vorigen 
Samſtag, ımd zwar: Greditactien um 1 fl, Etaatsbahn um 8 fl. und Lombarden 
um 5 fl.; nur Galiz'er, für welche anhaltend gute Meinung herrſcht, gehen noch mit 
einer Avance von 5 fl. auf dem Wochenverfehr hervor. Die Übrigen öfterr, Eiſen— 
bahn=Actien waren Dagegen ſämmtlich vernachläfjigt und verdanfen c8 nur dem Um— 
ftande, daß fie in der Vorwoche keine Hauſſe erfahren haben, wenn ihre dieswöchent— 
liche Coursherabminderung nur 1—2 fl. beträgt. In füddeutichen Funds ging wenig 
um, demungeachtet blieben fie mit Ausnahme der badischen, welche 74% einbüßlen, 
feft und ftellten ſich namentlich die 41,2*,0 Württeinberger um ?/40/o höber als in der 
Vorwoche. Süddeutſche Anlehenslooſe waren mehr begehrt als in der letzten Zeit 
und haben in Folge deffen etwas angezogen, die 4°/o badifchen um 7/8%o und die 
40%; bayeriſchen um '/e0. Die amerikaniſchen Fonds ware, ebenſo wie im der 
Vorwoche, Gegenstand vieler Umjäge zu Capitalsanlagen und fielten ſich etwas höher, 
Die letzten Nachrichten aus Newyorf melden, daß das dort vorhandene Wiaterial von 
Gapitaliften im Weiten, namentlich in den von der Bahn durchſchnitlenen Gegenden 
tes Staates Mioſſuri, aufgefauft worden ift, in Folge deſſen der Cours dieſer 
Bonds in Newyorf jetzt um 1 pEt. höber fteht als an den europäiſchen Börſen— 
plätzen. Ruſſiſche Piandbriefe erhalten Sich in guter Nachfrage für Nechaung Des 
Privatpublifums. Unter den ſüddentſchen Eifenbahn-Xetien ftanden Taunusbahn im 
Bordergrunde des Geſchäfts. Sie waren fortwährend begehrt nud find in Folge 
deffen um 3 fl. feit vorigen Samftag geftiegen. Ungarifche DOftbahnactien waren 





auch in dieſer Woche beliebt. Won Prioritäten Haben die der italienifhen Bahnen 
fich etwas niedriger geftellt, wogegen die der öfterr. Bahnen durchgängig geftiegen find. 
Unfer Markt, welcher früher den norddeutſchen Werthen ziemlich verfchloffen war, 
ift ihnen jetzt zugänglicher und feitdem gute norddeutſche Papiere hier eingeführt jind, 
befreundet ſich das füddentfche Capital aud mehr mit denſelben. Bon Banfactien 
find Meininger anhaltend gefragt und im Folge deijen auf 118 gejtiegen, nachdem fie 
anfangs der Woche bis 123 bezahlt worden, Darmftidter waren etwas vernad)- 
Yäfjigt und haben 5 fl. feit vorigen Samſtag eingebüßt Feemde Wechſel waren mit 
Ausnahme der Devifen Hamburg und Bremen in guter Nachfrage, namentlich Lore 
doner, Pariſer, Amfterdamer, und Thaler» Deoifen, und erfreuten ſich erhöhter Preife, 


Zar St © . 
— Für Anawanderer, 
ER Auf nahbenannte Dampfſchiffe, welhe au den 
bezeichneten Tagen von Bremen nad Amerika ab: 
gehen, fünnen durch den Unterjertigten noch Ueberfahrts— 
er Verträge fomobl im Zwiſchendeck als wie in 2. und 1. 
a a Kajüte abgeſchloſſen werden, als: 
Aug. 18. D nach Newyorf, | Sept. 1. D. Amerifa nah Newyork, 
„21. D. Rhein r n n 4 D. Hermann „ a 
„ 25. D. Veipzig „ Baltimore, “ 8. D. Ohio „Baltimore, 
23. D. Donau „ Newport, „  NM.D. Dain u Newport, 
Die Paffagepreife find unverändert, nämlich: 
für 1. Cajüte 165 Thaler Preuß. CErt., 
„N do. 100: — A 
„ Bwiihended 55 „ — — 
für erwachſene Perſonen, für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und für Säuglinge 
unter einem Jahre 3 Thaler P. Ert. 
Ph. Laurent, Geſchäftsmann und Agent. 


Arbeiterbildungg-Berein. Offene Lehrliugsſtelle 
Auf Verlangen mehrerer Mitglieder bei G. Cullmann. 











werden die wenigen Stunden, die für den | Cwnſtand der Stadt Bweibrüden. — 
jegigen Buchführungskurs noch nöthig — 

find, Sonntags Mittags von 1 —— rege: 

. er. . f . ſt. ranz Berni, St ⸗ 
bis 2 uhr tünftighin ftattfinden. Es üft | meter, mit —— — — 
hierdurch jedem Mitgliede ermöglicht, den Am 7. Aauſt. Gonrad Hubmaier, Bier— 


Schluß dieſes Kurſes mitzumachen und brauer, mit —— — Koch, 
eſtorben: 





erwartet man zahlreiche Betheiligung. 
Der Vorſtand. von Heinrich Mortin, Ackersmann, 
——— —— 
Ein Logis, beſtehend aus 2 Zim— ‚krunfrurter Geldcours vom 7. Aug. 
mern, Küche und Speicher iſt zu ver- Yılalen ee i. ee 
miethen und bis Weihnachten zu beziehen | „u komeStüde 5 95 ——— 
* ki — * 
bei Homann, Schloſſer. Gual. Sorereiane „11 56-12 
— ER TTEAETERETEZEEETZF TE N dia — „ 5 37-39 
wei bis drei Zimmern mit Kühe | 20:8r..8tüäde . . ...931%,-32%, 
find bis erften Januar 1870 | Preuß. Kaflenicheine Pa u 7 Ur}: 177 


3b. Ritter, Dollaro in Bold wo. 2 28 —29 
ii Aectiencours. 

In der Hauptſtraße ſind zwei möb: de a Eifenb.:Nft, et. 

/ ups: ui ® " ” « 

firte immer per Monat zu 5 fl. zu | ge ainMadime 2 n mi 

vermiethen. Wo? fagt die Einpedition. | 4',%, bayer. Oſtbahn-Kkt'en a fl. 200 129 

N) 0) 
Lt nn 


zu vermiethen bei 


Reaktion, Drud und Berlag der Gallanzn ſchen Buchtruderez in 2welbrudtu. 


er. 
Sweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint, täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 Fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inferate werden mit 124 fr, für bie gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wieberholungen mit 4 fr, berechnet, 


Nro. 187. Mittwoch, 11. Auguft 1869. 


Deutjher Geſchichtslalender. 

11. Pertrag zu Verdun 843, wodurd fih die Söhne Kaifer Ludwigs des Frommen, nach— 

dem fie fich geeinigt hatten, in das aroße Franfenreich theilten. Ludwig (daher der Deutfche bes 

nannt) erbielt Dentfchland nud jenfeits des Rheins Speyer, Worms und Mainz, des Meinbanes 
wegen, fammt den dazu gehörenden Gauen. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern, Münden, 8. Auguſt. Heute hat der fol. Staatsminifter v. Hör- 
mann einen fehswöchentlihen Urlaub angetreten, den derfelbe im Ammerland am 
Starnberger See zuzubringen gedenft. Die Führung des Portefeuilles des k. Staats» 
mimfteriums des Innern während der Abweſenheit des Hrn. v. Hörmann wurde 
Hrn. Staatsrath dv. Fiſcher und wenn diefer in Urlaub geht, Hrn. Kultusminiſter 
von Greffer von Sr. Majeftät dem Könige übertragen, Herr Minifter v. Hörmann 
wählte ſich übrigens das dur die Dampfichifffahrts- und die Eijenbahnverbindung 
nahe gelegene Aınmerland deßhalb zu feinem gegenwärtigen Aufenthaltsort, um jedem 
Deinifterrathe dahier beiwohnen zu können. Ebenſo hat derfeibe angeordnet, daß ihm 
alle größeren Arbeiten, insbejondere die Entwürfe der Vorlagen, die dem nächften 
Landtage aus feinem Reſſort gemacht werden folfen, nad) Ammerland gejchickt werden. 

— Gegen den Bürgermeifter vom Markt Tölz in Altbayern (ein Ultramons 
taner, welcher von dieger Partei legthin zum Landtagsabgeordneten gewählt wurde) 
ift beim Bezirksgericht Weilheim Unterfuhung anhängig, weil er Gelder für den 
Magiftrat aufnahın, die er dann im fein eigenes Geſchäft ſteckte. 

Aus Baden, 6. Aug. Der Verband der katholiſchen Studenten 
vereine Deutjchlands, welcher vom 26. bis 31. Juli in Wirzburg feine dritte 
Generalverfammlung gehalten bat, umfaßt bis jegt 7 Vereine (zu Berlin, Bonn, 
Breslau, Münfter, Münden, Würzburg und Karlsruhe.) In den Berathungen der 
Verſammlung figurivten u. U. die Gründung eines katholiſchen Mäinnerbundes (unter 
Studenten ?), die Betheiligung an der katholiſchen Preffe und die Gründunz meiterer 
fatholifchen Studentenvereine. Die Tatholifche DVereinsthätigfeit aler Art nimmt 
einen- faum mehr überfehbaren Umfang an. 

Preußen. Berlin, 8. Aug. Heute Bormittag wurde in der Domfirche 
während des Gottesdienftes auf den Hilfsprediger Heurici ein Piſtolenſchuß abgefenert, 
wodurch der Genannte jedody nicht verwundet wurde, Der Thäter ift verhaftet. 

Eifenad, 3. Auguſt. (Deutjher Arbeiterfongreß.) (Der „Köln, 
Ztg.“ wird aus Eiſenach 7. Auguft gemeldet; Der heute hierſelbſt zuſammengetretene 
Allgemeine deutfche Arbeiterfongreß ift ſowohl von der Bebel'ſchen Partei wie von 
den Anhängern Schweiger's ftarf befuht. Bon Bebel'ſcher Seite ift beſchloſſen 
worden, daß nur nad Prüfung der Mandate Zutrittsfarten ertheilt werden follen. 
Eine von Bebel, Beer und Geip unterzeichnete Proflamation fordert die Parteis 
genofjen auf, alles zu vermeiden, was zu Störungen führen könnte. Die erfte 
Verſamwlung des Kongrefjes findet heute Abend 8 Uhr im Gafthaufe „Zum Löwen“ 
ftatt, wo etwa 150 bis 200 Anhänger Bebel's verfanmelt find. Im Gafthofe 
„Zum Schiff" tagen faft eben fo viel Anhänger Schweitzer's. Die Vermittlungs« 
verfuche zwifchen beiden Parteien find bisher gefcheitert; die Anhänger Schweitzer's 
befteben auf Zulafjung ohne vorherige Prüfung dev Mandate. Bon Seiten Bebel's 






— — — 


* den Fall von Gewaltthätigleiten die Hilfe der Polizei requirirt; dieſelbe 
t zugefagt. 

en Kurz vor Beginn der erften Situng des Arbeiter-Congreffe3 erfchienen die 
Schweitzerianer und erhielten nad) Vorweiſung der Mandate Eintrittsfarten. Gleich 
die erfte Geſchäftsordnungsfrage, ob die Mandatsprüfungen vor oder mac) provi— 
forifcher Vorſtandswahl vorzunehmen fei, führte die Sprengung des Congreſſes her— 
bei; die Echmeigerianer proteftiren gegen die Gültigkeit dev Abjtimmungen und fangen 
die Laſalliſche Marſeillaiſe, worauf der Borfigende, Geip, die Verfammlung ſchloß. 
Morgen wollen die Anhänger Bebel’3 Separatberathungen beginnen. 

Sachſen. Dresden, 7. Aug. Aus den v. Burgk'ſchen Kohleuſchächten im 
Plauen'ſchen Grunde find von den Leihen der dort verunglüdten Bergleute bis 
beute früh 7 Uhr 131 (davon 49 in verfloffener Naht) zu Tage gefördert worden, 
darunter 4, melche bis zur Unfenntlichkeit verftümmelt waren. Die Arbeiten fehreiten 
rüftig vorwärts und man hofft, im Yaufe des heutigen Tages die Verbindung zwifchen 
den beiden Schächten herzuftellen, 

Oeſtreich. Graz, 6. Aug. Der hiefige demofratiihe Verein befchlof, eine 
Petition um Aufgebung ſämmtlicher Klöfter uud des Concardats an das Miniſterium 
zu richten. 

Frankteich. Paris, 7. Aug. Die Commiſſion de8 Senats für das Sena— 
lus⸗Conſult hat geftern ihre erfte Sitzung gehalten, welche ganze vier Stunden dauerte, 
E3 fiellte ſich ſchon in Ddiefer Berathung heraus, daß auch die conjervativften Mit 
glieder der Commifjion jeden Gedanfen an eine ernfte Oppofition gegen die Vorlage 
aufgegeben haben, ein Echeingefecht zur Wahrung des politifchen Auftandes dürfte 
fo ziemlich Alles fein, was Diefen Herren Durch ihre perſönliche Vergangenheit ge: 
boten ſcheint. Es iſt bereits davon die Nede, daß die Seſſion der Generaträthe im 
Hinblid auf die Berhandlungen de8 Senats vom 23. auf den 30, Auguſt vertagt 
werden foll. 

— 8. Aug. Wie aus gut unterrichteter Quelle verlontet, wäre der türkifch- 
egyptiſche Conflict als im Keime erftidt zu betrachten. Ale Mächte hätten beiden 
Theilen Natbichläge zur Mäßigung ertheilt und der Vicekönig hätte jede Abſicht, 
einen Bruch herbeizuführen, in Abrede geftellt. 

Spanien. Madrid, 7. Auguft. Ein Decret der Megierung weift die Präs 
faten an, gegen die der Negierung feindlichen Priefter einzufchreiten und in ihren 
Predigten die Diöcefanen zum Gehorfam gegen die Behörven aufzufordern. 

— 8. Aug. Es beftätigt fi, dak Forbes von Bolton Bujammenkünfte mit 
Serrano und Prim betveffs des Verkaufs Cuba an Amerifa gehabt babe. Die 
Unterhandlungen dauern fort. 


Vermiſchte Nachrichten. 

München, 8. Aug. Keine geringe Ueberraſchung mag es heute Morgens für 
den Gendarmen geweſen ſein, welcher gegen 8 Uhr am Pfiſterbach patrouillirte, als 
plötzlich ein junger Burſche mit niedergeſchlagener Miene an ihn herantrat mit den 
Woten: „Was meinen Sie, daß geſcheidter iſt: ſoll ich mich ertränken oder auf die 
Polizei gehen; — ich bin ein Raubmörder!“ Auf die Aufforderung des Gendarmen 
folgte der Dann ganz ruhig zur Polizei Direktion, wofelbft ev anzab, er heiße Michael 
Bals, fei Eifenbahnarbeiter aus Olching und habe in der Nacht vom 14, auf den 
15. Juni 1867 den Bahnwärter Paul Kuoll, weiher in dem Bahnwärter- Häuschen 
Nro. 31 bei Maiſach flationivt war, ermordert und beraubt. Sa damaliger Nacht 
babe er mit dem Genannten in dejfen Häuschen Karten gefpieit, hiebei verloren und 
aus Zorn darüber denfelben, als ev gerade vom feinem Dienfte am Bahnzuge zurüd- 
fehrte, von rückwärts mit einen Prügel erjchlagen. Darauf babe ex die filberne 
Aylinderuhr einen Nevolver und einige andere Habfeligfeiten des Getödteten zu ſich 
genommen, aber die Uhr, von Gewiffensbiffen ergriffen, alsbald in die Amper ge- 
worfen und überfiefere fih nun, weil ihn fein Gewiſſen feinen Augenblid mehr ruhen 
faffe, felbft dev Behörde, um die verdiente Strafe für fein Verbrechen zu erleiden. 
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Die Angaben des Bals ftehen mit den über die Ermordung des Knoll feinerfeits 
vom Gerichte gepflogenen thatfählichen Erhebungen völlig im Einflange. 

— Wührend London dem millionenreihen Amerifaner Peabody ein Stand— 
bitd errichtet, will aud der Papft, fchreibt der „Figaro*, nicht zurüdbleiben und hat 
eine Büſte des mit Ehren überhäuften Yankee beftellt. Bei einer Durchreiſe in 
Rom hat Peabody nämtich in die Gaffette des Papftes die Summe von einer Mil» 
lion Dollars für die Armen des Kirchenftaates abgegeben. Der großmüthige Wohl- 
ıhäter ift Proteftant. 

Nürnberg, 7. Auguſt. Am 6. September wird hier eine Verſammlung 
de3 Berwaltungsausichuffes des bayerifchen Gewerbe-Muſeums ftattfinden. Neben 
anderen für die Gründung des Mufeums wichtigen Berathungsgegenftänden wird fid) 
tie Verſammlung namentlich mit der Wahl des engeren Verwaltungsrathes und mit 
der Organifation der Geldfammlungen für das Gründungsfapitat befhäftigen, zu 
teren Vornahme die föniglihe Genehmigung vor einigen Tagen eingetroffen. 


Vollswirthſchaft, Saudel und Induſtrie. 

Mannheim, 8. Aug. (Wochenbericht.) Die ſeitherige Unentſchiedenheit un— 
ſeres Getreidemarltes machte im Laufe der verfloſſenen Woche einer feſteren Haltung 
Blog, da für Roggen und Gerſte (neue Ernte) vom Mittel- und Niederrhein größere 
Drdres eintrafen, ferner ſollen Berichte eingelaufen fein, wonady das Ergebniß der 
Erute in einigen Productionsgegenden geringer, als erwartet, ausfallen und glaubt 
man, daß die günftigen Erute Erwartungen in den Preifen über Gebühr escomptirt 
wınden, Wir notiren hente per 200 Pfd.: Weizen je nad) Qualität 12—12'/8 fl, 
Moggen neuer Ernte PAu—!Na fl, Gerſte neuer Ernte 9/ı—10 fl., in Hafer wurden 
Heine Poften a 4 fl. 50—54 fr. per 100 Pfd. gemacht. Hierländijcher Kohlreps 
fejter und gute Qualitäten nicht unter 22 fl. per 200 Pfd. haltbar. Kleeſaat ftille, 
Preis für ſchöne deutſche Saat 27—261/2 il. per 100 Pd. Sa Delgefchäfte 
herrſchte feſte Tendenz. Rüböl (Pfälzer) a 24—!/2 fl, Yeindt 22—22'/: jl., Mohn» 
el Vrima- Qualität STY/a fl. Petroleum jleigend und blanfes a Im fl. auf nächſte 
drei Donate 14—14°/ı fl. Schmalz ungariſches 40 fl., amerifaniſches 42'/2—43 fl. 
Preije per 100 Pfd. 

Karlsruhe, 7. Aug. Aus Oos bei Baden meldet man von bedsutenden 
Hagelſchlag, ‚der die Hoffnung auf eine ergiebige Weinfefe ganz zernichtete. Die 
Weinberge liegen voll von Vlättern und Trauben, und was nicht am Boden liegt, 
iſt von den Schloſſen zerichlagen, die in der Größe einer Wallnuß fielen. Zum 
Gauück war die Ge treideerr rute bereits bereits unter Dach, als das Unwetter Uawetter e nſiel. 


> Kir Auswandertr. 

7) u Auf nachbenannte Dampffchiffe, welde an den 

| bezeichneten Tagen von Bremen nad Amerika ab: 

[\ A ie AN u oeben, können durch den Unterfertigten noch Weberfahrts« 
— Verträge ſowohl im Zwiſchendeck als wie in 2. und 1. 

— Cajüte abgeſchloſſen werden, als: 


Aug. 18. D. Berlin nach Newyork, | Sept. 1. D. Amerifa nah Newyo:f, 
« 21. D. Rhein — F— 4. D. Herman „ A 
„ 25. D. Leipzig „ Baltimore, | m 8. D. Ohio „ Baltimore, 
„ 23. D. Donau „Newyork, — 11. D. Main u Newport. 
Die Paffagepreife find unverändert, nämlich: 

für 1. Cajüte 165 Thaler Prenf. Crt., 

n ll. do. 100 173 n " 

„ Bwichented 55 u 
für erwachjene Perfonen, für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und für Säuglinge 
unter einem Fahre 3 Thaler P. Ert. 

Ph. Laurent, Geſchäftsmann umd Agent. 





Befanntmachung. 

Donnerstag den 12. Auguft d. J., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Geftüts- 
bureau, werden machbezeichnete, im Ge- 
ftütshofe lagernde Gegenftände öffentlich 
verfleigert : 

Mehrere Loofe altes Gehöfz. 

1 alte Stalithüre. 

Mehrere Haufen Streu. 
Zweibrüden, den 6.- Aug. 1869. 

Kal. Geftütsdireftion. 


Sagdverpachtung. 

Im Schulhauſe zu Gerhardsbrumn, 
11/2 Poftitunde von der Eifenbahnftation 
Bruchmühlbach, wird Montag den 16. 
Auguft laufenden Yahres, Nachmittags 
2 Uhr, die. Gerhardsbrumner Feld» und 
Waldjage auf einen Gjährigen Beftand 
öffentlich verpachtet. 

Die Gemarkung ift 2945'/ Tagwer: 
fe groß, davon 703 Tagw. Wald. 

Gerharbsbrunn, den 24. Juli 1869, 

Tas Biürgermeifteramt, 


3. 958. 


Schafweide-Berpachtung. 

Samstag den 14. Auguft I. J. 
Nahmittags 1 Uhr, wird die Sommer: 
fhafweide der Gemeinde Nubenheim in 
der Wohnung des Adjunften dafelbft auf 
3 Jahre verpachtet. 

Gersheim, den 23. Juli 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Müller. 


Viehmarkt zu Winnweiler 
findet den zweiten Donnerstag eines 
jeden Monats ſtatt 

Der nächſte wird am 12. Auguſt 
1869 wieder abgehalten. 

Das Bürgermeiſteramt. 


Joſ. Hafen. 
Zweibrücker Sängerbund. 


Den verehrten Mitglieder des Ver— 
eins zur Nachricht, daß von heute an, 
die monatlichen Beiträge an den jetzigen 
Vereinsdiener Carl Scholler zu ent 
richten find. 





Der Vorſtand. 


———— — — 


Reraltion, Druck und Derlag der Halfanyy’ fdıen 


— — 


Dollars in Bold u 3 


Augsburger K Pappenheimer 
Looſe 


hat zu verkaufen Em. Simon. 


Diejenige Perſon, welche am verfloſ⸗ 
ſenen Sonntag auf der Schilberthaler 
Kirchweihe einen Stod mitgenommen hat, 
wird aufgefordert, jolden in der Expe— 
dition dieſes Blattes abzugeben, widrigen- 
fall8 der Name veröffentlicht wird, 


Frau Luiſe Heck bat no etliche 
reine Weinfäſſer nd 2 Mollbäume 
zu verfaufen. “uch hat dieſelbe noch 
eineu Kartoffelkeller auf dem Kreuz⸗ 
berg zu vermilhen. 

2 möblirte Zimmer, 
fogleich 


zu beziehen, find zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition ds. Bl. 
Zwei bis diei Zimmer mit Küche 
jind bis erjten Januar 1870 
zu vermiethen bei Ph. Ritter. 


Logis für Arbeiter 
wo? fagt die Expedition d, Bl. 
Adreß-, Biliten- & Berlobungs: 
Karten 


werben geſchmackvoll angefertigt in der 
Hallanzy' ſchen Buchdruderei. 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslautern 





vom 10. Aug. 
pr. 3tr, fl. fr, | pr, Ztr. fl. Fr. 
Weizen . 6 12 1 Safer, , , 4.20 
Korn . 4 29, Erbfen — _ 
Spelzkeru , .— — | finfen — — 
Eerel . . . 4 16! Widen .— — 
Gerſte 433, Blum . 3 a — — 





— — 


Frantfurter Geldcours dom 9. Aug. 


20. Fr.⸗Stuͤe 
Preuß. Kaffenicheine 


Pıroten dl. 9 49-51 
- breuf. er Era 956/59"), 

Holt 10f..Stüde P 9 54-56 

Engl. Sorereigns .« 11 56-12 

‚ Dufaten . „» 5 37-39 


9 31',-32°/,, 
45457 
2 28 —29 
Actiencours. 

4%, Ludwigeh⸗-Berdb. Eiſenb.⸗Akt. 
4%, Neuſt.Dürkh. 
415%, Pilz» Marimls 5 . 
9,9%, bayern, Ofitahn-Aft'cn a fl. 200 


162°/, 

86 “ 
1034 
1} 2 9 /. 


Buchdruckerer in Zweibrücken. 


Zweibrücher Tagblatt. 


—D+ De 


Diefes Blatt erfcheint täglich, auszenommen Grontags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für He gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wirderholungen mit 1 fr, berechnet, 





Rto. 188. Donnerstag, 12. Auguft 1869. 


Deutſcher Geſchichtskalender. 
12. Geboren 1762 einer ber ausgezeichnetſten Aerzte der neuern Zeit, Chriſtoph Wilhelm 
Hufeland, fowohl als Arzt wie ale Menfh eine edle Erfcheinung. Fruchtbar medizinischer Schrift 
fieller. Bon feinen zahlreichen gediegenen Werfen iſt befonders zu nennen, Makrobiotik, oder die 
Kunſt, das menſchliche Yeben zu verlängern, die Ginführung der Leichenhäuſer ıft ihm zu danfeı, 
forrie er auch eifriger Beförderer der Schutzpoden-Impfung war. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 9. Auguſt. Demnähft wird die Ernennung der am 

1. März f. J. zugegangenen Freiwilligen zu Unteroifizieren erfolgen ; die Ernennung 
hiezu iſt infoferne von Wictigfeit, al3 nur Sole, welde zur Verrichtung von 
Unteroffizierspienften fih qualifizirten und dieſe Dienfte auch wirflih zur Zufrieden» 
ftellung verrichteten, bevetigt find, jih an den Prüfungen zu Landwehroffiziers— 
adjpiranten zu betheiligen. Nach den wiprüngligen Beſtimmungen mußte diefe Er- 
neunung fpäteftens nach Umfluß des erſten halben Dienftjahres erfolgen ; im Intereſſe 
der einjährig Freiwilligen wurde diefe Friſt verlängert, und können nun auch dies 
jenigen zugelaffen merden, welche ſich erjt fpäter die nöthige Qualifikation aneigneten. 
— Bei den b.vorftchenden Gemeindewahlen wird die Frage, wer Gemeindebürger 

ifi, üöberall erörtert. Die „Mündener N. Nachr.“ beſprechen den Beihluf des 
Münchener Magiftrat3 vom 5. Aug., nad welchen zu den Gewerbetreibende, Die 
als Gemeindebürger zu erachten find, nur Jene gezählt werden follen, weiche reale, 
radizirte oder fonzefjionspflichtige Gewerbe ausüben, endfih jene Gewerberechtsbejiger, 
dann Konzefjioniften, welche ihr Necht, beziehungsmweile Gewerbe, ruhend verjteuern. 
Dagegen follen jene Gewerbetreibeuden nicht ald Gemeindebürger erachtet und ſo— 
nach nicht in die Wahlliften aufgenommen werden, welche feit dem 1. Mai 1868 
überhaupt eine Gewerbs-Konzeſſion auf Grund des Art, 8 des Gemwerbegeieges vom 
30. San. 1868 erlangten. Durch diefen Beſchluß jind ale Gewerbetreibenden, die 
nicht ein reales oder vadizivtes Recht befigen oder nicht vor dem Inslebeutreten des 
neuen Gewerbegejeges eine Konzefjion erhielten — d. b. circa 4000—6000 Perſo— 
nen — von der Wohlihat der Ledergangsbeftimmung des Art. 201 der neuen 
Gemeindeordnung ausgefhloffen, d. h. fie find nicht „Eraft des Geſetzes“ Gemeinde 
bürger. Die „M. N. Nachr.“ finden, daß diefer Beſchluß nicht der Abficht des 
Gefeges entfprechend if. Sie zitiren unter andern für ihre Anſicht die Aeußerung 
des Minifterialvaths v. Nar, eines der beften Kommentatoren des Geſetzes vom 16. 
April 1865; diefer erflärt in feinen Erläuterungen zu dem Gefege über Heimath, 
Verehelihung und Aufenthalt, daß diejenigen Perfonen, weldhe in Art. 11 Abf. 2 
des revidirten Gemeinde-Ediktes aufgeführt jind, nämlich „welche in der Gemeinde 
ihren Wohnfig aufgefchlagen haben und darin entweder befteuerte Gründe befigen, 
oder beſteuerte Gewerbe ausüben,” fo lange dieſes Gemeindeedift gilt, zwar feine 
Aufnahmsgebühr zu bezahlen haben, aber dennoch als wirklihe Gemeindeglieder zu 
betrachten feien. Die „N. Nachr.“ legen den Gemeindefollegien dringend ans Herz, 
die Frage: „mer ift am 1. Juli 1869 kraft des Geſetzes Gemeindebürger ?" in 
freifinnigfter Weife zu löjen und etwa gleich dem Magiftrate Nürnberg’s zu erklären : 
Alle Perfonen, welche am 1. Juli 1869 in dev Gemeinde wohnen und volljährig, 
ſelbſtſtändig, anfäljig oder heimatbsberechtigt find, cin befteuertes Anweſen befigen 
ober befleuerte Gewerbe ausüben, find ohne vorheriges Anfuchen kraft des Geſetzes, 
Bürger der Gemeinde. 72 





an 


Preußen. Berlin, 9. Aug. Ueber das fchon telegraphifch gemeldete Atten⸗ 
tat, das geftern im Dome gegen einen Geiftlichen verübt wurde, entnehmen wir der 
„Staatsbgrztg." nacjtehenden Bericht: „Der VBormittags-Gottesdienft hatte begon- 
nen, der Prediger, Kandidat der Theologie Heinrici, ftand vor dem Altar und verlag 
die Liturgie, al3 vor dem Gitter, welches den Maum vor dem Altar umgibt, eine 
laum merflihe Bewegung unter den andähtig Zubörenden entftand. Ein junger 
Mann drängte ſich hervor, öffnete die nad) dem Altare führende Gitterthür, ſchob 
den dort poftirten Küfter zur Seite und 309 in dem Moment, wo der Prediger das 
Stlanbensbefenntnig vortrug, und zwar bei den Worten: „Ich glaube an Gott ꝛc.,“ 
ein Terzerol unterm Mod hervor, welches er unter dem lanten Ausruf: „Du lügſt!“ 
anf den Prediger abfeuerte. Umftehende bemächtigten ſich fofort feiner Perjon und 
führten ihn geräufchlos zur Ansgangsthür, wo er den draußen ftehenden Schutfenten 
übergeben wurde. Ueber die bisherigen Ergebniſſe der Unterjuhung ift Folgendes 
mitzutheilen. Der Thäter ift ein junger Manu von 18 Jahren, Namens Bieland, 
aus dem Dorfe Lanke im Nieder-Barnim’fcher Kreije, ev ıft der Sohn des dortigen 
Schmiedmeiſters diefed Namens und hatte bier in Berlin das Gymnaſium befucht, 
auf melden er es bis Secunda bradte. Sein Water hatte ihn für den geiftlichen 
Stand beftimmt, gegen welchen er eine unüberwindliche Abneigung zeigte. Der etwas 
ercentrijche junge Mann wollte durdans Schaufpieler werden, der Vater vermeigerte 
aber feine Einwilligung hierzu. Am Sommabend war er von Haufe abgereift, angeb» 
ih um fich, wie e3 der Bater beftimmt hatte, nach Potsdam zu begeben, wo er in 
das dortige Predigerfeminar (?) eintreten follte. Anſtatt nach Potsdam war er in: 
dejfen nach Berlin abgereift, wo er die Nacht vom Sonnobend zum Sonntag bei 
einem Bekannten zubrachte. Bon diefem hatte er auch das Terzerol gelichen, deffen 
er fich bei feinem Attentate auf den Prediger bediente. Das Motiv der That ift 
fediglich im dem ercentrifchen, leicht reizbaren Character des jungen Manues zu fuchen. 
Anummunden erklärte er, daß es jeine Abjicht geweſen fei, den erften Prediger, dem 
er in der Kirche begegne, zu tödten, und daß er jih aud der Folgen diefer That 


vollftändig bewußt gewejen wäre. Er jei Miteriatift und als ſolcher ein Feind aller -. 


Pfaffen, bei denen man nur Heuchelei und Lug und Trug fände. Von einer Kugel, 
mit welcher er das Terzerol geladen und die er Abend3 zuvor felbit gegoſſen Haben 
will, it troß allen Suchens auch nicht eine Spur in der Kirche gefunden worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

KRaiferslautern, 9. Aug. Das zweite pfälziſche Bundesſchützenfeſt hat 
vom beften Wetter begünftigt geftern in proarammmäniger Weife feinen Anfang ge: 
nommen. Die Stadt war auf das herrlichſte decorirt. Schon vom früheften Morgen 
an war reges Leben in allen Strafen. Die Turner und Schützen waren fchon früh 
anf dem Plage, um die auswärtigen Schützen zu empfangen, Die zum Theil mit eigener 
Muſik in erfreulich großer Zahl anfamen, Diefelben wurden, von den verfchiedenen 
Eijenbahnzügen, von Mitgliedern des Empfangs-Comite auf dem Bahnhofe begrüßt 
und, die Turner an der Zpite, mit Mufit in die Stadt geleitet. Vertreten waren, 
jomweit wir dies erfahren Tonnten, folgende Schützengeſellſchaften: 1) Aus der Pfalz: 
Dürkheim, Edenfoben, Freinsbeim, Göllheim, Grünſtadt, Germershein, Fraufenthaf, 
Homburg, Panda, Lambrecht, Ludwigshafen, Neuftadt, Speyer, St. Ingbert, Zeller: 
thal, Zweibrüden, Obermoſchel; — 2) von außerpfälziſchen Schüßengefeltichaften : 
Mannheim, Cannjtadt, Durlach, Heidenheim, Heidelberg, Fürth (Heffen), Carlsruhe, 
Offenbach, Duttweiler, Et. Johann, Saarbrüden, Weinheim. Impoſant war der 
Feſtzug, der fih Nachmittags nad 3 Uhr auf tem Maerltiplatz anfftellte, woſelbſt 
auch eine photographiiche Aufnahme desfelben ftattfand. Der, minveftens TOO Per— 
fonen ftarfe Feſtzug zog unter Begleitung der Turner und der Feuerwehr, denen beiden für 
ihre eifrige Theilnahme und Thätigfeit der größte Danf gebührt, durch die ganze Stadt 
hindurch nach dem Feſtplatz. Der Fremdenzufluß war ein über alle Erwartungen 
großer; die auswärtigen Beſucher des Feſtes find nach Faufenden zu zählen. Auf 
dem Feſtplatz Herrjchte Bis zum fpäten Abend hine'n das regſte Leben, Leider be— 
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gann es am Abend zu vegnen; hoffentlich wird aber die ungünftige Witterung vorüber 
gehen. Die Echügen haben ſich jedody nicht dadurch abhalten Tafjen, denn fchon 
vom früher Morgen an hörten wir heute ihre Büchſen Inallen.. Wer den pract» 
vollen Gabentempel anfchaut, muß aber auch wahrlich Luft befommen, fein Glück zu 


verfuchen. (8. 3.) 
— Trotz des anhaltenden Negenwetters ift der Yeltplag immer ſtark befucht 
und das Schießen geht unmmterbroden flott. — Vom Negierungspräfidenten der 


Pfalz, Herrn v. Pfeufer, fam ein Beglüdwünfchungstelegramm ein, in welchem er 
dem Feſt feine volle Eympathie ausdrüdt und den Feftball mitzumachen beabjichtigt. 
— Am erften Tage wurden ſchon 5 Becher herausgefchoffen ; Herr Frey aus Mann— 
beim erſchoß dem erſten auf der Feſtſcheibe. Viele Theilnehmer zählte das erfte Feſt— 
banfett, bei dem Herr Anwalt Golfen in Franlenthal den erften Toaſt aus- 
brachte, in welchem er erwähnte, wie die pfälziihen Gaufefte fich zu wahren Vollks— 
feften bilden; denn die Pfälzer lieben e8, von Zeit zu Zeit fich fefttih die Hand zu 
drücken und fih ins Muge zu fchanen, ibrem gefunden Humor und ihrer frijchen 
Lebensluft freien Lauf zu laſſen; — nachdem er unter lebhaften Beifall mit einem 
Hoch auf Stadt und Bewohner Kaiſerslautern gefchlofjen, wurden noch mehrere Toaſte 
ausgebradit von Herrn dv. Eornberg ans Carlsruhe, von Herrn Apothefer Märler 
aus Zweibrüden und Herrin Biebel aus Forſt. — Bom Bräfidenten des deutjchen 
Shügenbundes, Herrn Kopp in Wien, traf ebenfalls ein Begrüßunzstelegramm ein. 

Kürnberg, 8. Aug. Zu dein heute eröffneten 8. bayerıfhen Turntag hatten 
fih 66 Vereinen von cirla 80 Bertretern eingefunden. Der um 9 Uhr Vormittags 
in der Turnhalle zufammengetretene Turntag befhäftigte ſich zuerft mit ter Wahl 
des Bureau's; Hr. Heinrichſen wurde zum VBorfigenden und Hr. Advolat Jahn von 
Nabburg zu feinem Etelivertreter gewählt, Der Berichterftattung und Nechnungs- 
abfage folgte die Berathung der Anträge. Seitens des Turnvereins Münden lag 
ein Antrag vor, die Beiträge für die Yundesfajfe vom Jahr 1870 an auf die 
Hälfte herunteraufegen, bierza im ale der Annahme jolgende Modififation von 
Nürnberg: „die Beiträge zum deutſchen Turnerbund jind fortan nicht mehr aus ber 
Bundestaffe zu entnehmen, fordern von jedem Vereine gefordert an den Vorort des 
bayer. Bundes zu entrichten.” Diejer Autrag wurde zugleih mit dem der Turn— 
gemeinde Würzburg behandelt, Fünflig, unter Beibehaltung des gegenwärtigen Bundes» 
beitrages, einen größeren Betrag der Bundeseinnahme als jeither dem Organe des 
bayer. Turnerbundes und deſſen Nedaltion zugumenden, um burh Erweiterung def: 
felben eine größere Wirfjamfeit zu üben, gleichzeitig auch durch dieſe Bervolf- 
fändigung des Organes eine bejjere Mepräjentation des bayer. Turnerbundes zu 
Schaffen. Da der Mündener Anirag mit dem Zuſatze angenommen wurde, ftatt 
des bisherigen Drittels die Hälfte der Beiträge zur Unterftügungsfoffe abzugeben, 
fiel der von Würzburg geftellte, Weber den Antrag des Turnvereins Bellingen, „der 
Zurntag möge den Vorort der bayır. Turnerbundes beanftragen, in einer Eingabe 
an das f. Staatsurinifterium die Witte auszufprechen, daſſelbe wolle auf dem Ver— 
ordnungsmwege das Turnen als obligatoriſchen Lehrgegenftand in allen Vollsſchulen 
des ganzen Landes einführen und zwar in ber Weiſe, wie das Turnen in dem 
Edjulgefegentwurf der f. Staatävezierung eingefegt geweſen,“ referirte Hr. Gold» 
arbeiter Scharer von hier, nad) deifen Befirmwortung der Antrag mit dem Zuſatze 
zum Beichluß erhoben wurde, eine gfeihe Eingabe an beide Kammern zu richten. 
Schlieflih wurde die Wahl des nächſien Vororts vorgenommen und dazu Hof cr» 
fehen, deſſen Bertreter die Annahme erffürte, 

— In Darmftadt hat ein Väckerburſche feinen Kameraden erftochen, weil 
diefer jih nicht an der Arbeitseinftellung betbeifigen wollte, 

— Die Arbeiter der Gufftahlfabrif in Bochum haben für die Hinterbliebenen 
der verunglücten Bergleute im Plauen'ſchen Grunde bereit3 1000 Thlr. von ihrem 
Schichtlohne nah Dresden abgefandt. Möchten diefem höchſten anerkennenswerthen 
Vorbilde recht Viele in induftriellen Gegenden folgen ! 





— Der Bole Berezowski, der im Jahre 1867 auf den Kaifer Alerander 
in Paris das Attentat verübte, ift in Neu-Ealedonien, wohin er beportirt worden 
war, an der Schwindfucht geftorben. 


Bolfswirthichnft, Handel und Anduftrie, 

(KRabeltelearamm mitgetheilt von Friedr. Frauf in Zweibrüden) Newyorf, 7. Auguft. 
Das Polttampfiif des Nordd. Lloyd Union, Gapt. 5. Dreyer, weldhes am 84. Juli won 
Bremen und am 27, Juli von Southampton abgegangen war, ift geflern 14 Uhr Abends wohlbe⸗ 
halten hier angefommen, 

Southampton, 8. Aug. Das Poſtdampfſchiff bes Norbd. Lloyd Rhein, Capt. &. Meyer, 
welches am 29 Anli von Newporf abargangen war, iſt heute 8 Uhr Morgene mwobhlbehalten uns 
weit Gomes einsettoffen und hat um 40 Uhr Die Reife nach Bremen fortgefegt. Daffelbe bringt 
außer ver Bon 150 Pafl.giere und 1000 Tons Latung. 








Berichtigung. 

Die am 31. Juli ftattgehabte ynfpeltion des 5. Jäger-Bataillons im Zwei— 
brüden durch den Armee Divifions-Commandanten Herr Generallieutenant, Grafen 
v. Bothmer dauerte von 4/25 bis einige Dlinuten vor 10 Uhr Wiorgens, Der 
Uebungsplatz liegt 1'/s Stunde von der Garnijon entfernt und marfchirte dag Ba— 
taillen um 3/6 Uhr dahin ab, kam um 7 Ude dort au, und vaflete eine halbe 
Stunde bis zum Beginne der Ucbungen. — 

Wegen der bald fühlbaren drüdenden Hite ließ der Inſpicirende nad) Bor: 
ftelfung der Heineren Abtheitungen die Zornijter ablegen, weiche erſt zum Nachhaufe- 
marjche wieder aufgenommen wurden. Kaum am Ererzierplag angelangt, trat ein 
Vicecorporal wegen Unmwohijein aus und wurde fofort nah) Haufe entlaffen. Eine 
Biertelftunde nach Beginn des Exerzierens wurde ein Soldat unwohl; derjeibe erhofte 
ſich jedoch batd, und konnte wieder in Reih und Glied feinen Dienſt verrichten. 

Auf dem Heimmarfce traten zmölf Mann, darunter drei Unteroffiziere, ers 
ſchöpft durch die ganz abnorme Hitze, aus; Sämmiliche marfdirten für ſich alfein 
nah Haufe und kamen eine halbe Stunde nad) dem Einrüden des Bataillons in 
der Kaſerne au. 

Yu da3 Spital aufgenommen wurden nur zwei Mann, unter diefen der Sol» 
dat Daniel Beder, der plöglid unter den ſchwerſten Symptomen des Eonnenftiches 
erfranft war, derjelbe verichied Abends 7'/s Uhr und wurde bei der Seltion eine 
innere und äußere Entzündung de3 Herzens conftatirt. 

Das Commando des 5. Jägerbataillons, 
(Wegen Beurlaubung des Herrn Oberftlieutenants) 


Biegler, Stabshauptmanı. 


Montag, den 16. d. Mts3., wird der 
durch biefige Stadt fließende Bad) auf 
einige Tage abgelaffen werben. 

Die betreffenden ZTriebwerfbejiter und 
Bachangrenzer werden daher aufgefordert, 
die Reinigung des Flußbettes vorzunch- 
men und Hinderniffe des Wafferlaufes 
zu entfernen, widrigenfalls dieſes auf 
Koften der Säumigen gejhehen wird. 

Kräftige, zum Bachreinigen geeiguete 
Taglöhner ‚haben ſich längftens bis zum 
nächſten Sonntag auf dem Bürgermeiftere 
amte anzumelden, wobei bemerft wird, 
dag Diejenigen Nrbeiter, melde mit 
Schippen und Karren verfehen jind, täg- 





— — 


lich 1 fl. bis 1 fl. 6 fr. erhalten, wäh— 
vend die übrigen 54 fr. bis 1 fl. täglich 
beziehen. 
Zweibrüden, den 10. Auguſt 1869, 
Das Vürgermeifieramt, 
Schultz. 


— — r r — 





Sonntag, den 15. Auguſt wird das 
Preisigiegen im Wolfsloch 


fortgefegt. — Weftauration. 


2 möhlirte Zimmer, 


fogleih zu beziehen, find zu vermiethen. 
Näheres in der Erpedition ds. BL. 





Redaltion, Drud und Verlag der Hallanyy’fchen Buchdrudersı in Zwelhrüden, 


| — — 


Zweibrücker Tagblatt. 


— ¶— , 


Diefes Blatt erfcheint täglich, auszenommen Montags, und fofet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohne. Inferate werden mit 1'/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr, berechnet, 


Nro. 189. freitag, 13. Auguſt 1569, 










Deutſcher Geſchichtskalender. 
13. Schließung des Landauer Bundes 1552 unter Franz v. Sickingen, Dem mehrere Reiche⸗ 
ftädte, viele von der Ritterſchaft und ſelbſt kleiuere Dymasten angehörten, und der vorzüglich gegtu 


den Deepotismus der Fürſten und Uebermacht Der Ge itichfeit aerıchtet war. 


Reueſte Nachrichten. 

Vayern. Münden, 10 Aug. Auch die diesmalige hier abgehältene Prüfung 
für den ljährigen Freiwilligen Dienft in der Armee hat fein günſtiges Reſultat er— 
geben, denn es wurden von 38 jungen Yeuten, welde au derjelben Theil nahmen, 
nur 18 oder 19 als „befähigt” erklärt. 

— Nach einer Diinifterich-Entjchliefung foll denjenigen Lehrern, welhe fih an 
der vom 31. Auguft bis 3. September d. 8. in Winzburg ftattfindenden Haupt 
verfammfung des bayer. Vollsſchullehrervereins betheiligen wollen, der bie zu er— 
forderliche dienftlihe Urlaub von den äußeru Schulanffihtsbehörden ohne triftige 
Gründe nicht verfagt werden. 

Würzburg, 10. Aug. Bereits vor einigen Monaten geſchah des Gerüchts 
Erwähnung, daß der Herzog von Naſſau beachſichtige, für längere Zeit feinen Auf- 
enthalt in unferer Stadt zu nehmen. Dis Gericht gewimut an. Glaubwil:vigfeit, 
da in den nächſten Tagen ein großer Möbeltransport für den Genannten dahier ers 
wartet wird und man als ſicher wiſſen will, König Ludwig habe dem Herzog einen 
Theil des hiefigen Schloſſes zur einftweiliger Verfügung geſtellt. 

Württemberg. Stuttgart, 10. Aug. In legter Zeit machte in mehreren 
Blättern die Reiſe unferes Yeiters der auswärtigen Angelegenheiten, des Hrn. v. 
Barnbüler, nah) Varzin viel zu jprehen. Diefe Reife nah Barzin war, wie man 
hört, durch eine Einladung veranlaßt, welche Herr v. BVBarnbüler von dem Grafen 
Bismard gelegentlih während der legten Bollparlamentsjejjion und jpäter wieder: 
holt erhaften hatte. Dem Bismarck'ſchen Gute in Barzia ift nämlid) ein anderes 
benachbart, weiches ein Hr. v. Below, Schwiegerjohn Barnbülers uud entfernter 
Verwandter Bismards, inne hat. Bei Gelegenheit eins Beſuches bei Hrn. v. 
Below follte nun Varnbüler auch nad) Barzin kommen, und dies ift denn in letzter 
Beit ausgeführt worden. Herr v. Barnbüler ijt bereit3 von feiner Reiſe zurück— 
gelehrt, die durchaus feine politiiche Bedeutung hat, wenn gipt eben die, welche in 
dem freundlichen Verkehr zwiichen dem norddeutjchen Bunddgfanzler uud dem füd- 
deutfchen Minifter liegt. Noh vor Kurzem war Hr. v. Vagnhhher eine dem Grafen 
Bismarck keineswegs jympathifche Perföulichfeit. Dem Grafen waren die intimen 
Beziehungen ftörend, in welchen jener zur franzöfichen und öfterreihifchen Diplomatie 
zu ftehen im Rufe war. 

Preußen. Berlin, 10. Aug. Die Nahriht, dor Frhr. dv. Varnbüler eine 
längere Bejprehung mit dem Grafen Bismard in Barzıı gehabt habe, wird beftätigt. 

— Die preufifche oder Nordbundsregierung — man bringt das nicmals vecht 
augeinander, das ift auch nanz gleihgiltig — hat dem Juriſtentag mit offener heiterer 
Stirn den Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Nordbund mitgetheilt, zur Be— 
gutachtung. Wenn diefe Herren yuriften no einen Funken von wiſſenſchaftlichem 
Ehrgefühl im Leibe haben, jo ſchlagen fie diefe Keckheit ab und diefen Entwurf jeiten 
Verfaſſern Beim, der Angefihts des Urtheils einer Welt noch die Todesstrafe feithäl; 


und ziwar nicht nur für Dajeftätsverbrechen — deun daß die preufifche Negierung 
auf ſolche Abſchreckungsmittel mit verzichten würde, war ihr zuantranen, fondern 
auch für Mord. Außerdem enthält derjeibe den ganzen befannten Haß und Ders 
achtugsapparat und bringt Strafverſchärfnngen für Beamtenbeleidigung. Wir find 
begiexig, eb. ſich dev Juriſtentag eine jolche Diauteuffelei und Hinkeldeyerei noch 
bieten läßt. — 

Eijenad, 10. Aug. Einzelne bemerkenswerthe Momente aus dem focials 
temofratifhen Arbeiterlongreß dihfer wir nachzutragen nicht verfärmen. 
Bei der Wahl Des Vororts nurde Leipzig beſouders deßhalb abgelkhnt, weil Bebel 
und Lieblmecht erklärten, fie würden nibt an die Spitze der Partei treten, um dem 
Vorwurfe zu entgehen, daß fie nur deßhalb mit Schweitzer geboten, um auf deſſen 
Siuhl ſich zu ſetzen. Dei der Verhandlung über das Yartei- Organ trat auch das 
finanzielle Schickſal des „Demokratiſchen Wochenblatts“ in den Vordergrund, das 
ein Deficit von circa 800 Thlru. zu deden bakın würde. Die Partei übernimmt 
jedoch das Blatt mit allen ſeinen Activ- uud Paflivbeftinden und gibt ihm vom 1. 
October an ten Namen „Boltsftaat.”. Much das Programm hat einzeine Modi— 
ficatienen erfahren, die wir nachtrüglich im Wortlaut, wie er beſchloſſen, herftelfen. 
So wurde ftatt „vollſte Preßfreiheit“ ac. die folgende Faſſung beliebt: „Abſchaffung 
aller Prof, Verſammlungs,, Vereins und Coalitionsgeſetze; Einführung des Normals 
arbeilstages (für den die Dauer von 8 Stunden beautragt war); Verbot der Kinder: 
arbeit und Etaſchräukunz der Frauenarbeit in den induſtriellen Wertjtätten.” Bei 
der Frage über Zuchthausarbeit war man von einer Seite der Meinung, „Die geiftige 
Arbeit" in den Zuchthauſern zu pflegen. Anker den Geſchwornen jellen auch noch 
„Fachgewerbegerichte“ eriirebt meiden. Daß man die Einführung oder Veibehaftung 
der Erbſchafts ſteuer gefo.derk, iſt nicht couſequent mit den ſouſt über das Eigenthum 
bei ten Ecciol ften herrſchenden Begriffen. 

— 11. Hug. Die „Kreuzzettung“ meldet: Auf Antrag des Gultusminifters 
kein Könige ift die fofortige Berufung einer außerordentlichen Provinzialſynode für 
die enangelifchen Gemeinden des Regierungsbezirls Kaſſel angeordnet werden, 

Diüjfetdorf, 9. Aug. Dear „D. A.“ meldet von 7T.: „Wie verlantet, wurde 
geftern das hieſige Tominitanerfiofier von Polizeibeamten umſtellt, um einige Herren 
Batres, die fih (einem un-dit zufolge) Vergehen gegen die Sittlichfeit haben zu 
Schulden fomınen laſſen, zu verhaften. Zwrien derjeiben ſoll man habhaft geworben, 
jedoch vier, auf die man fahndele, jollen eutkommen ſein“ 

Oeſiſtreici. Wien, 8 Hug Am 10. und 32. Auguſt werden fi die Ab— 
geordneten der fathotiichen Vereine von Oberöſtreich in Gmunden verfammeln. Dan 
erwartet das Ericheinen des Biſchofs Rudigiee usd bes Lefzunten Tyroler Reichs— 
raths Öreuter, Auch der Wiener Dommicauerprediger Dr, Sremer ſoll feine Theil 
nahme zugeſagt haben. Gegen die Auſhebung ber Klöſter wird von der ultramon— 
tanen Verſammlnng „feierlichſt“ proteſtirt werben. 

— Das geſammte Vermögen der Kirchen und Klöſter in Oeſtreich und Ungarn 
wurde ſchon vor 20 Jahren auf 3668/10 Millionen Gulden taxirt; ſeitdem bat es 
jedenfalls nicht abgenommen, wie ſchon die ſtarle Vermehrung der Klöfter beweiſt. 

Schweiz. Bern, 7. Aug. Man wundert ſich jehr, daß die Antwort von 
Preußen in Betreff der Gotthardt-Eonferenz jo Lange auf fih warten läßt, nachdem 
die Zuſage von alien und Baden längſt eingetroffen und Preußen doch zuerſt die 
Iniliative dazu ergriffen hatte. 

Frankreich. Paris, 9. Aug. Der „Sieöcle” und der „Rappel“ feiern in 
Leitartifeln den zehnten Auguft, den Geburtstag der erſten franzöſiſchen Republik. 

Portugal. Lijfabon, 10. Aug Die Kammer der Pairs hat dem Minis 
fterium mit 25 gegen 13 Stimmen ein Mißtrauensvotum ertheilt. Die Deputirten 
haben die der Sidbahngefellfchaft von der Pegierung ertheilte Conceſſion mit 50 
gegen 46 Stimmen gebilligt. — Abends. Die Auflöſung des Minifteriums wird jeden 
Angenblick erwartet. 


Amerifa. Washington, 5. Ang. In Folge der vom ſpaniſchen Gefandten 
Hrn. Noberts, erhobenen Borftellungen haben die Behörden der Bereinigten Staaten 
den Ausbau der fpanischen Kanonenboote geftattet und fi darauf bejchränft, ihre 
Berwendung gegen Peru zu verbieten, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Am 16. d. Mts. tritt zu Mannheim eine Konferenz von Kommiffären 
der Rheinuferſtaaten zufammen, um gemeinfame Beftimmungen zum Schutz ber 
Fiicherei im Rhein und feinen Ab- und Zuflüſſen zu treffen. Bayern wird hiebei 
von dem Rheinſchifffahrtskommiſſſär Staatsrath v. Weber, dem WNegierungsdireltor 
der Pfalz, Di. de Yamotte, und dem Bürgermeiſter Stubenraud) von Eondernheim 





vertreten jein. 


— Tem Hamburger Telegraphen-® 
forudland gemeldet, dag der Hamburger D 


perloren gegangen. 
find gerettet, 


Riat, 7. Aug. 


sreau wird aus St. 
Dampfer 


John in Neu— 
„Germania“ bei Cap Race total 


Paffagiere und Mannfchaft —R Schiffes mit Kapitän Kiehr 
Die große Hitze, welche auf dem Rigi ſich zeigte bis zu 220 


R. im Schatten, kühlle ſich plötzlich ab durch ein furchtbares Gewitter, oder eigeut— 


lich durch mehrere 


zuſammentreffende Gewitter am 3. 


nn 


Auguſt. Der Himmel war in 


beſtändigem Feuer, und furchtbar vollie der Donner duch Die Berge und Thäler. 


63 fielen Schloße wie T 


* 


—F— haft, Fr udel und — 

richt.) Am heutigen Marlte gab ſich einige 
Nachfrage für 1868er feine Prima-Quatitäten kund, 
Es ſind etliche Ballen zu 45 fl. gefauft worden; 
angezeigt. 
vertreten Find, bleiten unbeachtet und find Qualitäten, 
Wochen 20-24 fl. erzielten, jet zu 15—17 fl. angeboten, 


Nürnberg, 0 Aug. Popfeube 
ſind. | 
Partien zu 33 und zu 37—39 fl. 


den 15—20 Ballen foeben abgeſchloſſen. 
ſcheint die 


Montag, den 46. mis, wid der 
dinch hieſige Sta ib ude Bach auf 
einige Tage abgelaffen werden. 

Die betreffenden Triebmerfbefizer und 
Bahangrerzer werden daher aufgefordert, 
die Reinigung des Flußbetles vorzuneh— 
men und Hinderniſſe des Waſſerlaufes 
zu entfernen, widrigenſalls dieſes auf 
Keſten der Säumigen geſchehen wird. 

Kräftige, zum He geeignete 
Zagiöhner haben jich I 
nächſten Sonntag auf dem Bil irgermeifter» 
amte anzumelden, wobei bemerit wird, 
daß Diejenigen Arbeiter, welche wi 
u vn und Karren verjehen find, täg- 
lich 1 fl. bis 1 fl. 6 fr. erhalten, wäh- 
rend die übrigen 54 fr. big 1 fl. täglich 
beziehen. 

Zweibrüden, den 10. Anguſt 1869 

Das Vi germeiiteramt, 


Schultz. 


aubeneier maſſenhaft herab; 
von Staffel In eine ZEN, die in b He ß F er nn erte. 


ingftens BIS zum | oder zur Ermittlung des Diebes au die 


der “a ſchlug 40 — 


welche jedoch ſelten zu finden 
außerdem ſind einige kleine 
1867er, welche am Platze zahlreich 
welche vor zwei bis drei 
zu letzteren Preiſen wur— 


Außerdem blieb das Geſchäft ruhig und 
Stimmung ii bejjere Zorten ſich fejter zu gejtalten. 


Husfchreiben. 

Anfangs dieſes Monat3 wurde zu 
Echmarzenader eine jilberne Eyliuderuhr, 
auf 4 Steinen gehend, mit römiſchen 
Ziffern und Selundenzeigern, ſammt da— 
ran befeſtigtem goldenen Plättchen und 
ſilberner Kette entwendet. 

Unter Verwarnung vor dem Ankaufe 


erſuche ich Jedermann, der irgend Ans 


haltspunfte zur Wiedererlangung der Uhr 


Hand geben kann, um ungefäunte Mit 
theilung. 
Zweibrücken, den 11. Auguſt 1869. 
Der kgl. Polizeianwalt, 
Raquet. 


> möblirte Zimmer, 


ſogleich zu beziehen, find zu — 
Näheres in der Expedition ds. Bl. 


Aagdverpachtung. 

Im Schulhaufe zu Gerhardsbrunn, 
4'/s Poſtſtunde von der Eifenbahnftation 
Bruhmühlbah, wird Montag den 16. 
Auguft laufenden Jahres, Nachmittags 
2 Uhr, die Gerhardsbrunner Yeld- und 
Waldjagt auf einen Gjährigen Beftand 
öffentlich verpachtet., 

Die Gemarkung iſt 2945/3 Tagwerle 
groß, davon 703 Tagw. Wald, 

Gerhardsbrunn, den 24. Juli 1869. 

Das Bürgermeiiteramt, 


JHöh. 
Zweibrücker Sängerbund. 


Den verehrten Mitglieder des Ver— 
eins zur Nachricht, daß von heute an, 
die monatlichen Beiträge an den jetzigen 
Vereinsdiener Carl Scholler zu ent 
richten jind. 





Der Borftand. 
Danffagung. 


Allen meinen Freunden und Bekann— 
ten, von hier und auswärts für den fo 
aufmerkſamen Beſuch bei meinem Kirch— 
weihfeſte den herzlichſten Dank. 

Glaſer Braun. 


20 madje ich die Anzeige, daß 
die irtbfchaftslofalitäten des 
Schuhmacher Hublig um einen bilfigen 
Preis jofort vergeben werden durch 
Safer Braun. 


Irheimer Kirchweihe. 
Nächſten Sonntag den 15. und Mon— 

tag den 16. Auguft wird bei dem Unters 

zeichneten die Kirchweihe abgehalten. 
Samstag 


Vorkirchweihe 
wozu freundlichſt einladet 
F. Seel. 


Täglic) frifche 
Bierhefe 
bei Wird Kamm. 
Sonntag, den 15. Auguft wird das 
Preisſchießen im Wolfslod) 


fortgefegt. — Reftauration, 


Ein fchtwarzer Hund auf ber 
Ruf „Surry“ hörend ift entlanfen 
Man bittet denjelben gegen Belohnung 


abzugeben bei 
Bider Shwar;. 


Dei J. Noth, Maler und Lafierer 
fann ein guter Arbeiter fogleich dauern» 
de Beſchäftigung erhalten, 


Logis für Arbeiter 
wo? fagt die Expedition d. BI. 
Bweibrüder Poſtſchalter. 
Retourbriefe. 
1) Rehberger in Niederauerbach. 
2) Au die Frau des Ludwig Hauter in Gruft 
weiler. 
3) An das PBürgermeijteramt von Rieder: 
firchen, 
4) Wollf in Homburg. 
5) Friedrich Roth in Erbach. 
6) Geora Schäfer in Washington. 
7) Fri. Jchanna Hoffmann in Regensburg. 
8) Barde in Mittelberbach. 
9) Friedrich Brill in Althornbach. 


Frucht⸗ Brod⸗, Fleiſch 2c. Preife der Stadt 
Homburg vom 11. Aug. 
fr. 


pr, Ztr. i fr, 
Weisen. . . 6 19 | Weißbrod 1’, Kar. — 
Korn 4 31 | Korubrod 3 "„ 22 
Spelz 4 — v 2 * 15 
Spelzketn .. — — 61 P 8 
Gerſte, Zreihige — — | Gemifchtbrod 3 Rar. — 
„ Arehige — — | Das Baar Wed ALth. 2 
Miſchfrucht 4 45 Ochſenfleiſch pr. Bid. — 
Safer . » 3 9 Kübflerſch 1.Q0u,. 18 
Erbſeu. .— — 2. 16 
Bohnen . — — Nalbfleiſch 12 
Biden. — — Hammelfleiſch . 16 
Kartoffeln „ . — 56 | Schweinefleifih . 16 
Kleefamen. . — — | Butter, '/, Kar. . 30 


Frucht-, Brod-, leifcj-rc, Preife der Stadt 
Zweibrüden vom 12, Aug. 


pr tr. fl. fr. fr, 

Meizen . 6.19 | Weißbrod, 1", Ryr. 17 
Korn . . . 432 | Kornbrod, 3 „22 
Gerſte, 2reipige — — 2 .» 35 
” 4reihige 3 24 ” | ⸗ 7 
Spelz. 5. 4 1 | Bemifchtbrod, 3 Kar. 28 
Spelzfen . „.— — | Das PaarWecokth. 2 
Dintl . ». „.— — | Rindfeifh 1. pr, Pi. 18 
Miſchfrucht —— — ” 1, .n" 16 
Hafer . . . 4 8 | Ralbileifih . . „ 12 
Grbien . ». „ — — | Sammelfeifh . . 16 
MWiden . .— — | Schweineflleiich 16 
Kartoffeln. „ — 56 | Butter, '/, Kar... 28 
Hau , ; 2 4| Wein, 1 Liter . 24 
Stroh 150| Bier, 1 u ..6-7 





Redaktion, Drud und Berlag der Hallanzy ’'ichen Buchdruckerer in Zweitrüden. 


— — — — an 


weis: ch... Cagblatt. 


—_ Hl 0 — 


Diefes Blatt ericheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Cinſchluß 
des Trägerlohns. Imferate werden mit 1'/, fr. für bie geipaltene Zeile ober deren 
Naum und bei Wiederholungen mit 4 fr, berechnet. 


— — — — — — — — — — — — — 


Nro. 21. Sonutag, 15. Auguſt | 1369 





Deutſcher Geſchichtslalender 
15. Napolton wird heute vor 100 Jahren geboren, 
16. Deutscher Fürftencongreß 1863 in Srantiurt; der legte friedliche Verſuch zur Ginigung 
Deutihlands, Vreußen blich umvertreten, vielmehr blieb weg. 


1717. Prinz Gugenius, Der edie Ritter, wollt' Dem Kaiſer gewinnen wieder Stadt und 
Feltung Belgrud. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 12. Aug. Der „U. A.“ wird berichtet: Was die Ge— 
ftaltung der Budgetvorlage für die nächte Finanzperiode anlangt, jo iſt nach Mit- 
theilung von lompetenter Seite bis jegt nur jo viel fetjtchend, dag in den maßge— 
benden Kreiſen oc feinesmwegs ein ficheres Vertrauen darauf vorhanden ift, daß die 
Befriedigung der Berürfniffe des Staatshaushaltes ſich werde ohne eine Erhöhung 
der direften Steuern bewerkjtelligen lajjen, da die möglichen Erfparungen im Staats» 
baushalte immer noch mit als genügend ſich darftellen follen, um den nicht unbe— 
deutenden Ausfall an den Einnahmen aus den indirekten Steuern, fir deffen Ber: 
fhwinden im Laufe der nächſten Finanzperiode keinerlei Anhaltspunkte gegeben find, 
vollfommen zu deden. 

(Dien ſtesnachricht) Dem Bezirksgeometer Nam Euler in Homburg 
wurde in Rückhſicht auf feine 52jährigen treu und eifrig geleiſteten Dienfte die Ehreu— 
münze des k. Ludwigsordens verliehen. 

Prenßen. Berlin, 12, Aug. Die Zahl derer, welche in Preußen wegen 
Flucht vor dem Mititärdienft jtedbriejlih verfolgt werden, wird auf 5—6000 
Manı gefhäpt ! 

— In Moabit wurden am Sonntag mehrfache Exceffe gegen das kürzlich eins 
geweihte Dominifanerktofter verübt. Die Scheiben wurden eingeworfen, die Thüreu 
erbrocen, ja nad) einer Angabe folen au die Mönche bedroht worden fein. Als 
die Polizei erfchien, hatte die Menge fich bereits nad) gethaner Arbeit zerſtrent. 

Hanau, 10, Aug, Am 1. Sept. d. Is. werden die fatholifchen Kirchen: 
fürften Deutſchlands in Fulda, als der Grakftätte des heil. Bonifazius zuſammen— 
fommen, um über ihre Stellung zum Conzil vorläufig zu beratben, die öftreichifchen 
Biſchöfe werden aber nicht erfcheinen. Die Verſammlungen werden geheim fein und 
etwaige Beihlüffe nicht veröffeatlicht werden. Außer der Frage Über das Konzil 
fol auch wieder über die Gründung einer weiteren Fathofifchen Univerfität, als deren 
Sik man fhon vor einigen Jahren Fulda vorgejchlagen hatte, verhandelt werden. 

Eahien, Dresden, 12. Aug. Die „Conftitution. Zeitung“ bringt einen 
„Sächſiſche Kloſtergräuel“ überjchriebenen Artikel aus der Yaufig, in dem es heißt: 

— „Dieim Kloſter Marienſtern eingefperrte Nonne ift nah den Erzählungen 
Derer, die. etwas Näheres von der Sache wiſſen, gegen 30 Jahre ber Freiheit 
beraubt geweſen. Dan erzählt fich: fie habe feinen Beruf für das Kloſterleben in 
fi gefühlt, was fie erft, wie dies überhaupt meift der Fall ift, entdeckt hat, nach— 
dem die Klofterpforten fich unmiderruflid hinter ihr geichloffen. Bald nach ihrem 
Eintritt habe die Arme gegen irgend eine Vorſchrift der Kloſterdisciplin verftoßen, 
Dies und vielleiht Gründe, die in Perjönlichfeiten lagen, follen ihr eine eintägige 
Einfperrung zugezogen haben. Die Nonne hat eine fo hohe Strafe nicht zu vers 
dienen geglaubt und ift widerfpenftig geworben. Die Strafen haben ſich in pröbft- 
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licher oder äbtlicher Couſequenz gemehrt, und die Widerfpeuftigleit Hat zugenommen, 
bis endlih die Nonne niemals aus ihrem Gefängnig berausgefommen ift. Daffelbe 
beftand aus einem Paterrelocal, deffen Fenfter vergittert waren und vor dem Nachts 
die im Kloftergarten haufenden bösartigen Klofterhunde wachten. Dieſes Gefängnif, 
welches an die Badeſtube gränzt, ift feucht und falt. Die Dielen waren verfauft. 
Wie es mit der Beköſtigung während der langen, traurigen Gefangenjchaft aus— 
gejehen, dariiber ift nichts befamnt. Welcher Art aber die übrige körperliche Pflege 
und die Behandlung der Gefangenen gewejen fein mag, das verräth die Thatſache, 
daß die Anfangs Geſunde in Geijtesjtörung und Tobjucht verfallen ift. Erſt in der 
legten Yulivoche ift die Nonne vom Propft aus der Gefangenjchaft erlöft worden. 
Man hat ihr in der Nähe des Gefängnifjes, welches inzwijchen geweißt und gedielt 
worden, eine Mohnung angemiefen, die freundlicher und gefünder if. Die „gnädige 
Frau” (d. h. die Nebtfjin) läßt ihr jeden Tag das Frühſtück geben und geht mit 
ihr, da fie nun auch beſſer gelleidet wird, zuweilen fpazieren. Die Nonne fpricht 
fo ziemlich vorwünftig, geht aud) mit den anderen aufs Chor; nur zuweilen miſcht 
die Unglüctliche Worte und Gedanfen in die Mede, welche vermiuthen laffen, daß die 
Geiſtesſtörung noch nicht ganz gewichen ift.” Die „Lonftitutionelle Zeitung” nimmt 
aus DVorftehendem Aulaß zu der Bemerkung: „Wir denfen, das reicht zugleich 
hin, um alle unfere Freunde aufzufordern, im ihren Kreiſen eine Petition an den 
Landtag vorzubereiten, deſſen einfacher Anhalt fein muß: „Fort mit den Klöftern I“ 

Oeſtreich. Ju Gmunden begann am 10. ds. die Diözeſanverſammlung der 
katholiſchen Vereine Oberöſtreichs, zu welder jih u. a. 200 Geiftlihe der Diözefe 
Linz eingefunden, die aber ihre Bedeutung erſt durch Anwefenheit des Biſchofs Ru— 
digier und einer Anzahl Mitglieder der hohen Arijtofvatie erhielt. Der Biſchof, dag 
enfant terrible des öſtreichiſchen Episcopats, ergriff natürlich dad Wort. Nachdem 
er die Verſammlung geſegnet, hielt er eine Rede, die in ihrer Diltion ſtark an feinen 
bifannten Hirtenbriet,, wegen deffen er vom Schwurgericht verurtheift worden, erinnert 
und aus der hervorging, daß die Ultramontanen die Errungenjchaften des modernen 
Staats, wie die Preß-, Vereins: und VBerfammlungsfreiheit, die fie, fo lange jie das 
Ruder führten, nie gewährten, doch vecht wohl zur Bekämpfung des modernen Staats 
gebrauchen können und wollen. „Ich will es nicht verbehlen” fagte der Nedner u. a. 
„daß unjere Kirche wahrhaft bedroht, daß ihre Lage eine ſehr traurige ift, und daß 
noch größere Stürme bevorjtehen, wenn wir nicht audere Gejege, als die vom 25. 
Mai 1868 und 31. Dezember 1868 erhalten.” Die Gejege beſprechend, meint er, 
bie interfonfejjionellen Schulen wären die Bajis zu allem Böſen. Die fogenannte Eivil« 
ehe bezeichnet der Biſchof als noch tief unter der Proftitution ftehend. Es fei der 
zwangslojen Sinnesluſt Thür und Thor offen. Es werde von den Liberalen Alles 
bervorgefucht, um die Kirche zu fehädigen; man jtürme wegen der Krakauer Affaire 
gegen die Kirche, und noch fei „nicht einmal feftgeftellt, ob die ganze Sache wahr fei.” 
Die fatholifhen Vereine müſſen eine Nepifion der fündigen Gejege vom 25. Mai 
und 31. Dezember 1868 auftreben ; „denn wird von einer Nevijion des Konfordats 
geiprocdhen, jo haben auch wir das Recht, von einer Nevifion der Gejete zu ſprechen.“ 
„Der faljche Liberalismus ufurpirt nur den Namen; der letzte Gedanke desjelben ift: 
Heute Tod der fatholifchen Neligion und morgen Republik! Der Kaifer hat feine 
Macht getheilt und daher in den Gefegen /nicht feinen eigenen Willen Fundgegeben. 
Am 15. Dftober 1867 Habe der Kaiſer dem Kardinal Rauſcher gefagt, Letzterer 
dürfte nicht vergeffen, dag Se. Majeftät Tonftitutioneller Fürſt fei; wir müſſen daher 
tradhten, daß wir Rathgeber um Se. Majejtät bringen, die echte Katholiken find. " 
Die Mittel zu dieſem Zwede erörternd, meint Nedner, man müſſe dahin wirken, daß 
in Öffentlichen Lokalen die Tagegliteratur, diefe „Giftbecher“ für die Bafjagiere, ab» 
gefchafft werde. Der zweite Nedner, Graf Brandig, vergfeiht die Männer, die jet 
am Ruder find, mit der Notte Korrah's, welche deufen, Gott möge froh fein, wenit 
er im. Himmel regieren dürfte. Frhr. v. Frankenſtein, dev dritte Redner, meinte, 
die Namen Ultvamontane, Klerilale, Fiufterlinge, Römlinge, Lichtſcheue u. ſ. w. 
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würden ihnen nur von den Nachlommen derer, die unſern Heiland gekreuzigt haben, 
beigelegt. In dieſer Art ließen ſich auch andere Redner aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In Kaiſerslautern wird die 4. Wanderverſammlung der techniſchen 
Lehrer Bayerns am 22. und 23. Anguſt abgehalten. 

Mainz, 12. Auguſt. Nächſten Sonntag findet hier im Caſino „zum Guten— 
berg” eine Berfammlung der Buchdrudereibejiger ftatt, zu welder eine Einladung 
von Seiten des Buchhändlerd und Buhdruders Schneider in Mannheim ergangen ift. 


— — — — — — — mn nn — — — — — — 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 12. Aug. (Hopfenbericht.) Der heutige Marktverlehr wäre um— 
fangreiger, wenn gute Waare nad) Bedarf in Qualität und Quantität vorhanden 
wäre. Primaferten find fehr geſucht. Man Taufte diefelben zu feſten Preifen, fogar 
etlihe Gulden höher als in voriger Woche. 1868er erlöften Primaqualitäten 40 bis 
45 fl., gute Weittelforten 30—33 fl., Mittelforten 26—28 fl, 1867er 15—17T fl. 
Die Umſätze beziffern in jämmtlihen Sorten über 100 Ballen. 

F. J. An die deutſchen Sänger! Ein entjegliches Unglüd, wie unfer Deutſch— 
fand lange Fein ähnliches erlebt hat, trug fi jüngft in den Kohlenbergwerfen des 
Plauen'ſchen Grundes zu. Wer von Eud hat nicht mit biutendem Herzen gelefen, 
daß made an 300 brave Bergleute lebendig begraben liegen; dah an 1000 Wittwen 
und Waifen dringend um Hilfe vufen? Deutfche Sängerbrüder! Schauet: dorthin, 
wo deutſche Wittwen und Waijen um das Glück weinen, das cin Augenblick ihnen 
für das Leben geraubt hat! Wenn Euer Lied das „Liebesglüd“ ſchon oft befungen 
bat, aus dem Herzen Euch erflungen ift, dann werdet Ihr doppelt mit jenen Uns 
glüdlichen fühlen, die Alles, Alles verloren haben und dem Elende preisgegeben find. 
Ein fo großes Unglück erfordert außergewöhnliche Mittel der Unterjtügung, Es ift 
wit nur die Pflicht des Einzelnen, fondern auch bejonders, die der Gorporationen, 
denen durch gemeinfames Zuſommenwirken größere Mittel zu Gebote find, bier Hilfs 
reich beizuftehen.. Darum wirfet dahin, daß jeder Eurer Bereine des „deutſchen 
Sängerbundes" in feinem Orte zum „Velten diefer Unglücklichen“ Produktionen ver« 
anſtalte. Das Publikum wird folde allerortS vorausfichtlich kräftig unterftügen. 
Helfet, aber helft bald! Das ift das ſchönſte Andenken, das der „Deutfche Sänger: 
bund” für alle Zeit ſich verfchaffen kann. 

Ein deutfher Sängerbruder. 
R. aus C.... g. 


Nahmafchinen- Fabrik 
von Carl Erkel, 
Hauptitraße, Zweibrüden, 
verfertigt nur die beften amerifanifchen Syiteme von Wheeler 
$ Wilfon, Hove, Singer, Erover & Baker, 
EUARS, welche die längft anerkannt beften für Schneider, Näherinnen, 
Ä BR Ps Kappen» und Schuhmader find. j 
Den Salon-Familien-Maſchinen 


in reichſter Auswahl. 


Neueſte GKand-Nähmaſchinen 
mit Doppelfteppftich und Kettenſtich. 
Herabgejegte Preiſe; grober Bortheil für Käufer, da id durch gründliche Kenntniffe 
meine Garantie richtig leiften Tann. 


. Heparaturen werden billig und fchnell beforgt. 





















Montag, den 16. Auguft 1869, Nach— 
mittagg um 2 Ubr, werden auf dem 
SHeidelbingerbof auf BZahlungster- 
min öffentlich) verfteigert : 

der Hafer auf 16'/2 Morgen; 
die Kartoffeln auf 2 Morgen. 
Geßner, k. Notär, 


WDiechanifer Philipp Gürleth von 
Albersweiler beabjichtigt in feinem neben 
Ludwig Hagenthau in der Stegwieſe, 
biefiger Gemarkung, fiehenden, neuerbau- 
ten Hauje eine Nähmafchinenfabrif zu er- 
richten und zu deren Betriebe eine Kleine 
. Dampfmaschine von 2 Pferdefraft auf: 
äuftellen. 

Diefes Vorhaben wird andurch mit 
der Aufforderung befannt gemacht, daß 
alle Diejenigen, welche einen begründeten 
Einwand gegen die Bewilligung der Con— 
ceffion erheben zu Tünnen glauben, folchen 
innerhalb 14 Tagen von heute am bei 
Vermeidung des Ausjchluffes und der 
Nichtberücjichtigung bei dem unterfertigten 
Bürgermeifteramte, wo Plan und Be- 
ſchreibung zur Einficht offen liegen, anzu» 
bringen haben. 

Zweibrüden, den 13. Auguft 1869, 

Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Im Schulhauſe zu Gerhardsbrunn, 
11,3 Poſtſtunde von der Eifenbahnftation 
Bruhmühlbadh, wird Montag den 16. 
Auguft laufenden Jahres, Nachmittags 
2 Uhr, die Gerhardsbrunner Feld» uud 
Waldjage auf einen Gjährigen Beftand 
Öffentlich verpachtet. 

Die Gemarkung ift 2945'/2 Tagwerfe 
groß, davon 703 Tagw. Wald. 

Gerhardsbrunn, den 24. Yuli 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 


%. Höp. 


Irxheimer Kirchweihe. 
Nächſten Sonntag den 15. und Mon— 
tag den 16. Auguſt wird bei dem Unter— 
zeichneten die Kirchweihe abgehalten. 
wozu freundlichft einladet 
F. Seel. 


Logis für Arbeiter 
wo? fagt die Expedition d. DI. 


Sonntag, den 15. Auguft, des Nac 
mittags 1 Uhr, wird das 

Breisihiegen im Wolfoloch 
fortgefegt. Für gehörige NBeftauratic 
wird beſtens geſorgt fein. 

In der Hauptftraße find zwei möl 
lirte Zimmer per Monat zu 5 fl. ; 
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition. 


2 möhlirte Zimmer, 


fogleich zu beziehen, find zu verimiethe: 
Näheres in der Erpedition ds. DI. 


Karl Dambad hat im 2. Sto 
feines Haujes eine Wohnung, bis ! 
Oktober beziehbar, zu vermiethen. 


ee hat ein Logis zu ver 
miethen. 


Frau Luiſe Heck hat noch etlich 
reine Weinfäſſer und 2 Nollbäum 
zu verfaufen. Auch hat diefelbe noı 
einen Kartoffelkeller auf dem Kreu 
berg zu vermierhen. 


Töglich frifche 


Bierhefe 


bei Wirth Kamm. 


Bei. Roth, Maler und Yaliere 
Tann ein guter Arbeiter fogleid) dauer: 
de Befchäftigung erhalten. 


Frankfurter Geldcourd vom 13. Aug 


Bilolen . » » . 1. A. 9 48-50 

" preuf. 0. ” 9 58'/,-59' 
Holl. 10⸗.⸗Stücke . =. 9 51-56 
@ngl. Sovereigns .„ 11 56-12 
Dulaten. 5 37-39 
20⸗Fr.⸗Stuͤckttee 9 31'/,-32 
Preuß. Kaflenicheine : i m 1 41°/,-45 
Dollars in BD . . m 2283-29 

Aciencours. 
4°, Ludiwigsh.-Berb. Eiſenb.⸗Akt. 163 
4%, Neuſt.⸗Dürkh. „ " 86% 


4%, BilzMarimle - P 105" 
4'/,%/, bayer. Oſtbahn-Aktien a fl. 200 129°) 
4%/, Plälz. NordbagnAkien . . 62% 
4%, Bfälz, Afenzeüftin 2.0. « 2 
4°/, bayer. Präm⸗Anl. a fl. 175. 105% 


Rebaltion, Drud und Berlag der Hallanzy ’fchen Bucbrudereı in Zweibrücken. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diejes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und. foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr, berechnet, 


Rro. 192, Dienstag, 17. Auguſt 1869, 


. Deutſcher Geſchichtslaleuder 


17. Geſtorben 1786 Friedrich 1. der größte Rönig, den Preußen je beſaß; feine 46fährige 
Regierung, die Verwaltung des Landes, als deffen „erſter Diener“ er ſich betruichtete, felbft die von 
ihm geführten an jich nicht immer ganz vorwurfsfreien Kriege, Die Bermehrung des Staates um 
1325 Quadratmeilen verdienten ihm den Namen des Ginzigen; bis auf ihn, war noch feiner im 
ganzen Umfang des Wortes, ein König wie Er. 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 13. Aug In der geftrigen 12. Sigung der Liquis 
dationsfommifjion wurden über die Vertheilung des einen Tbeils des in Landau über 
flüjfig gewordenen gemeinjamen Materials die beiden Kommifjionsmitgiieder Oberſt— 
lieutenant Fries und Major Crüger als Referenten beftellt. Hinſichtlich des anderen 
Teiles dieſes Materiales wurde befhloffen: Die gl. bayerifhe Negierung zu er 
ſuchen, dasſelbe beftmöglicd) zu veräußern und den Erlös nad) der Meatrifel den eins 
zelnen Miteigenthümern gutzufchreiben. 

Mannheim, 15. Aug. 3a der auf Veranlafjung der badifhen Negierung 
oleichzeitig mit der Rheinjchifffahrts-Eentral-Commifjion in Mannheim am 16. d. M. 
zufammentretenden Fiſcherei-Couferenz find von den Nheinuferjtaaten als 
Bevollmächtigte und DBeiräthe ernannt worden: von Baden Geheimeratd Dr. Diet 
und Bürgermeifter Schufter; von Bayeın Staatsrat) v. Weber; von Frankreich 
Conſul von Beltner und Benard, Ingenieur en chef des ponts et chaussdes; von 
Heffen Provinzial» Director Geheimeratd Schmitt und Oberforftmeifter Preuſch; von 


Preußen geh. Dber-Negierungsrarh Herzog und Sheon, Di der Fijcherei für.- 
den Niederrhein; von Niederland von Beefe Bollenhofe Set niederländifchen 
Fischerei, und van Poblen, Profeffor. Der Schwer, Mit we Baden unter« 
handelt, ift der Zutritt offen gehalten. Sämmtlihe Regierungen zeigen ſich der in 
Anregung gebrachten gemeinnügigen Sade ſehr geneigt, ganz beſonders auch die 
franzöjifche NMegierung. Die Situngen der Fiſcherei-Conferenz werden im Local der 
Gentral-Kommijjion für die Rheinſchifffahrt im hiejigen groß. Schloſſe ftattfinden. 

Breslau, 11. Auguft. Ein als Befcheid des Provinzial-Schulcollegium ers 
laſſenes Nefeript beantwortet die Eingabe des Magiſtrats wegen des confeſſionsloſen 
Eharafters der new zu eröffnenden ftädtiihen Schulen dahin, daß eine Anſtalt, an 
welcher je nad) Belieben Evangelifche, Katholifen, Juden oder Diffidenten angeftellt 
werden fünnen eine chriftliche zu nennen, ein leeres Spiel mit Worten fei. Es könne 
daher, da den Erlaß vom 10. Februar niht Genüge geleiftet, die Eröffnung der 
Anftalten nicht geftattet werden. — Geſchehen im Staate der proteftantifchen Freiheit, 
der Aufflärung, des deutjchen Berufs im Jahre 1869! 

sranfreih. Paris, 14. Aug. Der Kriegsminifter Marſchall Niel ift heute 
Naht um 12 Lihr geftorben. 

— Man verfihert, daß der Kaifer jegt nad) dem Tode des Marſchalls Niel 
es vorziehen wird, den militärijchen Feftlihkeiten im Lager von Chalons nicht bei« 
zuwohnen. 

Spanien. Nach der „Agence Havas“ erwartete der Carliſtenchef Eſtarius mit 
einigen hundert Führern am der Spanischen Grenze die Wei ungen des Prinzen Carlos, 











Dermifchte Nachrichten. 


Zweibrüden, 16. Aug. Bei den Schwurgerichtsfigungen der Pfalz für 
das IM. Quartal 1869 fommen folgende Fälle zur Aburtheilung: Am 16. Auguft : 
Frank, Jacob, 29 Yahre, Schneider von Germersheim, wegen Diebftahls. Am 
16. Auguft: Hoffmann, Johann, 26 Fahre, Wagner von Zittlingen, wegen Dieb» 
ſtahls. Am 17. Auguft: Derheimer, Philipp Peter, 34 Jahre, Tagner und Lums 
penfammfer von Hochſtätten, wegen Meineids. Am 18. Auguſt: Burkhardt 
Beter, 23 Jahre, Bergmann von Dlittelberbach, wegen Tödtung. Am 19. Auguft: 
1, Kienel, Michael, 30 Jahre, Küfer von Großkarlbach, wegen Diebftahls, 2. 
Herdje, Eufanna, 33 %., ledig, aus Edigheim, wegen Theilnahme hieran. Am 19. 
Auguft: Brödel, Elifabetha, 38 %., ledig, aus Heltersberg, wegen Kindsmords. 

Contumacial-Sakdeı. 

Weiß, Heinrich, 24 J., ledig, Aderer und Soldat von Oberfunten, wegen Töd— 
tung. Wagner, Jakob, 38 %, Bäder von Nedarburfen, zuletzt in SFranfenthal 
wohnhaft, wegen betrügerijhen Bankerotts. Hornberger, Johann, 19 J., Berg 
mann von Bıuchmühlbach, wegen vorjäglicher Körperverlegung. Dazu find nad) 
bezeichnete Herren als Geſchwornen einberufen. 

A. als Hauptgefhworne: 

1. Klein, Karl Adam, Landwirth aus Mlutterftadt. 2. Rathgeber, Karl, Bäder 
und Adjunft aus Dürkheim. 3. Märder, Theodor, Apothefer aus Zweibrücken. 
4. Klug, Jacob, Gemeinderatd aus Martinshöhe. 5. Hüther, Jakob 11, Bürger 
meifter aus Münchweiler. 6. Rink, Johannes, Müller aus Münchweiler. 7. Laforet, 
Georg, Gerber und Stadtrat) aus Edenkoben. 8. Steig, Ludwig, Gutsbeiiter aus 
Dielkirchen. 9. Georg, Karl, Gutsbefiger aus Kaiferslauntern, 10. Dr. Sommer, 
Bernhard, praftifcher Arzt aus Ingenheim. 11. Ilgen, Friedrich, fgl. Notäv aus 
Kaiferslautern. 12. Handrid, Jacob IV., Gutshejiger aus Schanernheim. 13. Koch, 
a Wirth und Adjunft aus Gräfenhaufen. 14. Emig, Peter, Bäder aus 

aifersfautern. 15. Schwartz, Daniel, Aderer aus Böckweiler. 16. Teinhard, 
Georg Friedrich, Gutsbefiger aus Deidesheim, 17. Brand, Karl, Gemeinderath 
aus Kriegsfeid. 18. Kari, Eduard, Handelsmann aus Kaijerslautern. 19. Weis- 
brod, Georg, Gemeinderath aus Heßheim. 20. Fliefen, Wilhelm aus Moorlautern. 
21. Breith, Ludwig, Metsger aus Pirmafens, 22. Mahla, Friedrich, Gutsbefiger 
aus Gimmeldingen. 23. Lederle, Georg Anton, Gutsbejiger aus Edesheim. 24. 
Weber, Jacob IV., Aderer und Gemeinderat) aus Kindenheim. 25. Dauenhaner, 
Johannes, Bürgermeifter aus Dahn. 26. Müller, Georg 1, Gutsbejiger und 
Bürgermeifter aus Großniedesheim. 27. Rudolf, Ehriitian Wilhelm, Bürgermeifter 
aus Wattenheim, 28. Bartels, Friedrich, f. Notär aus Homburg. 29. Brund, 
Daniel, Oekonom aus Großkarlbach. 30. Wolf, Friedrich, Gutsbefiger aus Rhodt. 

B. Als Erjfaggefhworne, 

1. Wolff, Joh. Baptift, Fabrikant. 2. Kuhn, Adam, Eichorienfabrifant. 3. 
Simon, Ludwig, Bierbrauereibejiger. 4. Heck, Johann Jacob, Stadtrath. 5. Wery, 
Wilhelm, Kaurmann. 6. Henigft, Heinrich Joſeph, Bancquier. Alle von Zweibrüden. 

Die Herren Steig, Sommer, Deinhardt und Fließen, find nicht erichienen. 
Erfterer hat eine Erklärung abgegeben, daß er feines GOjährigen Alters wegen die 
Function eines Geſchwornen ablehne, legtere 3 hatten fich durch Krankheit entſchul— 
dig. Sämmtliche 4 Herren wurden von Gerichtshof für die ganze Dauer der 
Sefjion von den Functionen eines Geſchwornen dispenſirt. 

Zweibrüden, 16. Aug. Here Schulze Detisfh wird leider nicht zum 
Verbandstag der pfälzifchen Genoffenfchaften hierher kommen, wie derſelbe beabſich— 
tigt und verfprochen hatte, Eein Arzt in Teplig, wo er fich zur Kur aufhielt, hat 
ihm anempfohlen ſich noch einige Zeit körperlich? und geiftige Nahe zu gönnen. Statt 
feiner wird num dejfen Sekretär, Herr Dr. Schneider, als; Vertreter der An— 

waltſchaft dem Verbandstage beimohnen, 


— Die Gaberobe der Fürftin Metternich, der Gemahlin des öſterreichiſchen 
Botſchafters in Paris, beſteht nach dem „Figaro“ aus: 120 ſchweren ſeidenen Noben, 
194 Morgenkleidern, 60 Promenadenauzügen, 60 Mänteln, 50 Shawls, 152 Unter 
röden, 280 Hemden, und andern unmennbaren Belleidungsſtücken, 365 Paar Strüm« 
pfen, 156 Baar Handſchrhen, 50 Baar Stiefelhen und Schuben, TO Gürteln und 
Schleifen in allen nur denkbaren Farben, 64 Broden, 72 Baar natürlich ächten 
Ohrgebängen, 34 Fächern und 64 Sonnenſchirmen. 





Heinitate Der Berliner Volkszählung. 
Stariflifher Beinag für die Kroutf neuer Sunggefellen: Bereine, ) 

Eins der interejjanteften Werte über Berlin iſt unſtreitig die von Dr. jur. H. 
Schwabe bearbeitete „Berliner Volfszählung vom 5. Dezember 1867% ; Diefelbe 
beftebt nit allein aus trodenen, ſtatiſtiſchen Zahlen, ſondern ſie gibt durch die 
verſchiedenen Combinationen einen Emblick in deu rieſigen Körper Berlius und be⸗ 
handelt die mann gfaltigen, eine große Stadt betreffenden national-öfonomifchen Fragen 
auf das Eingehendfte. Wir entnehmen derjeiben die folgenden kurzen Notizen, welche 
unftreitig vom aligemeinjten Intereſſe fein dürften, 

Derlin zäbtte am 3. Dezember 1867 auf 23,185 Morgen Land im Ganzen 
702,437 Einwohner. Davon jind 90 Proc. evangelifch, 5,54 Proc. Katholifen und 
nur 3,04 Proc. Juden, Verhältnißmäßig haben ſich letztere ſeit 1864 am meiſten 
vermehrt, nämlich um 13,33 Procent, während der Zuwachs der Evangelifchen nur 
10,81 Proc. und der der Karhotiten 7,s9 Proc. betrug; dagegen find von den Juden 
doppelt jo viele geiftestranf, als im Verhaͤltniß zur Gefaumubevötferung zu erwarten war, 

Es gibt in Berlin 43,417 unverheirathete Frauen über 15 Jahre, welche ſich 
gar nicht oder geriug an der nationalen Arbeit betheiligen, meiſt überſchüſſige Beihilfe 
im Haushalte find und berufslos genannt werden Fönwen, Bon den 208,935 Kindern 
Berlins, bis zum 15. Jahre gerechnet, — die aljo beinahe ein Drittel der Geſammt⸗ 
Bevölferung ausmechen — gibt es 4670 unter 14 Jahren, die bereits felbftthätig 
find. Die Alters laſſe der Männer, welche die meiſten vberbcivanbeten aufweist, ift 
46 Jahre, nämlich; 82,1 Procent, die der Frauen 39 Jahre, mit 74, Proc, Auf 
3 Wittwer lommen ungefähr 42 Witwen. Bon den über 60 ‚Jahre alten Ein— 
wohnern Teben 29 Proc. von Penſion, 15 Proc. find Rentiers, 18 Proc, Geiſtliche, 
nur 5 Procent Aerzte, Literaten und Lehrer; Bäcker und Schlächter aber, trog ihrer 
auerlaunten Wohithätigkeit, nur 2,7 Procent, da hingegen die, meift an Noth und 
Elend gewöhnten Weber 8,2 Procent betragen, 

sm Ganzen gibt es in Berlin 14,929 Kellerwohnungen, d. b. 9,ı Proc. 
ſämmtlicher Wohnungen, mit über 62,300 Bewohnern; ein Procentjaß, der ſelbſt 
von Paris, London und Wien nicht erreicht wird. 15,534 Wohnungen haben feine 
Küden, und 2265 Wohnungen mit 6091 Bewohnern haben gar feinen beizbaren 
Raum! Drei Viertel fimmtliher Kinder Berlins gehören Familien an, welche nur 
über ein bis zwei heizbare Zimmer zu verfügen haben. Uebervölfert werden Mob: 
nungen genannt, bie in einem beizbaven Zimmer 6 bis 10 Perfonen und im zwei 
heizbaren Zimmern 10-20 Perſonen beherbergen. Solcher traurigen Haushaitungen 
gibt es 15,574 mit 111,180 Bewohnern, darunter 58,736 Kinder!! 38 Wohnungen 
aus einem Zimmer beftehend find gezähft, in deren jeder 13-—— 20 Menſchen wohnen!!! 
Auch da zeigt ſich alfo wieder: es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 


Vollswirthſchaft, Sandel und Induſtrie. 

Mainz, 13. Aug. (Fruchtbericht.) In den letzten acht Tagen war die Mei: 
nung für Getreide in Folge des Negenwetters eine ſehr gute und wurden ſämmtliche 
Getreideſorten beſſer bezahit. Bei ſchönem Wetter war heute fir Korn etwas beifer 
anzulommen, Bu notiren iſt als bezahlt: Weizen bis 13 fl., Korn 5 fl, 
Gerfte 10-1, FL, Hafer 5/ fl., Kleeſat ruhig. Hülſenfrüchte: Bohnen 12 fl., 
Linſen 10—17 fl., Exbien 10/2 fl., Reps ohne Aenderung, 19 fl, Rüböl 24 fl; 
Mohn 20 fl, Mohuöt 36 fl, Peinöf 21/2 fl, 








Fir Auswaänderer. 


Auf nachbenannte Dampffchiffe, welhe an den 
bezeichneten Tagen von Bremen nah Amerika ab: 

X gehen, können durch den Unterfertigten noch Ueberfahrts— 
— Verträge ſowohl im Zwiſchendeck als wie in 2. und 1. 
=> Bojüte abgejchlojfen werden, als: 


Aug. 18. D. Berlin 







nach) Newyork, | Sept. 1. D. Amerifa nad Newyarf, 
„ 21. D. Rhein ; — u 4. D. Herinann „ = 
„ 25. D. Peipzig „ Baltimore, | u 8. D. Ohio » Baltimore, 
„ 28. D. Donau „Nemyork, „11. D. Main „Newvyork. 


Die Paſſagepreiſe find unverändert, nämlich: 
für 1. Eajüte 165 Thaler Preuß. Ert., 
„iv 10 „ ee 
„Zwiſchendeck 55 „ 5 * 
für erwachſene Perſonen, für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und für Säuglinge 
unter einem Jahre 3 Thaler P. Crt. 
Ph. Laurent, Geſchäftsmann und Agent. 





Samstag den 4. September 1869, 
des Nachmittags 2 Lihr, zu Queiders— 
bach in dem Haufe des Adam Richt— 
ſcheid, wird vor dem unterzeichneten 
Notär auf Anftehen des Bürgermeiſters 
Nihtjcheid zu Queidersbad ein diejer 
Gemeinde gehöriges, im Dorfe gelegenes 


Stüd Land von circa 50 Dezimalen zu 


eigen verfteigert. 
Landituhl, den 15. Auguft 1869. 
Forthuber, fol. Notär. 


= fe Krauke — 


fönnen jich Teicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das be 
rühmte, in Arndt's Verlagsanſtalt in 
Leipzig erichienene Buch: 

„Dr. Werner’s neuer Weg— 
weifer zur Hülfe für alle Kranke und 
Schwache.“ 6. Aufl. Preis 18 fr. 

In jedem Orte Deutjchlands Teben 
Berfonen, die diefem Buche ihre Geſund— 
heit zu danfen haben. Man faufe aber 
nur das richtige unter dem Titel: 

„Neuer Wegweifer”, welches durch 
alle Buchhandlungen zu befommen- ift. 


Erzicehungsanftalt 
für die k. Gewerboͤſchule in Sreifing- 
Aufnahme in den Vorfurs vom 10, 
Lebensjahre an, Aufnahme in die Ge- 
werbsfchufe, welche fich in eine technijche, 


laudwirthſchaftliche und Handelsabtheilung 
gliedert, vom 12. Lebensjahre an. Näheres 
der Proſpekt. 

M. Bauſenwein, Inſpeltor. 


‘ ” A 32 
2 wöblirte Zimmer, 
jogleich zu beziehen, find zu vermiethen, 
Näheres in der Erpedition d8. DI. 
yo Singer hat ein Logis zu ver» 
miethen. 

Bei’. Noth, Maler und Yafierer, 
fann ein guter Arbeiter jogleich dauern« 
de Beſchäftigung erhalten, 

Täglich friſche 


Bierhefe 


in der Simon' ſchen Brauerei. 
Frankfurter Geldcours vom 14. Aug. 
Piſtolen Per fl, 9 48-50 
prruß. u rn 9 58'/,-59'/, 
Hall. lo⸗ ⸗Elũcſe „9 54-56 
Engl. Sorereigne .„ 41 56-12 
Dulaten rn » 5 37-39 
20⸗Fr⸗Stucke . . „9 31%,-38°%, 
Preuß. Kaſſenſchelne P t 44’/,-45'/, 


Dollars in Bold . m 223—29 
Actiencours. 
4%, Ludwigsh⸗Berxd. Eiſenb.⸗Akt. 162'/, 
4%, Neuſt⸗Dürkh. . ” 86'/, 
4%, Pils»Mariml» 5 . 106 


4,%, bayer. OftbahnsAft’en a fl. 200 129 
4°/, Pfaͤlz. Nordbahn-Aktien 522. 
4%, Fiälz. Alſenz⸗Aktien a ar 


Redaktion, Dıud und Berlag ber Hallanzy'ſchen Bucdruderei in Zweibrüden, 


— 


Iweibrücker Tagblatt. 


— HE — 


Diefes Blatt erjcheint täglich, ausgenommen Montags, und foflet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1", fr, für die geſpaltene Zrite- ober deren 
Raum und bei Wiederholungen mit £ fr, berechnet, 


Nro. 193. Mittwoch, 18. Auguſt 1869. 
cdeuicher Gefictslatender. 
18. Das epbemere Königreich Meftohalen (es dauerte nur 6 Jahre) wird gebildet 1807 und 
von Napoleon feinem jüngsten Bruder Jerome zugerheilt, War es ſchon ein Gewalts-Act, fo 


wurden do den Landesipeilen, aus denen es zufasmmıengefegt ward, durch geregelte Verwaltung und 
Geſetzgebung, Rechtspflege, manche Bortheile zugewendet. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 15. Auguſt. Die Einberufung des Landtags für Sep— 
tember ijt noch unficher, dagegen ift ziemlich jicher, dag eine Erhöhung der direkten 
Steuern verlangt werden wird, da die indireften Steuern fortdauernd einen bedeuten- 
den Ausfall angeben und der verpreußte Militär Etat natürlid Erfparungen nicht zufäßt. 

— Wie verlautet werden von einigen Abgeordneten Anträge auf Ab— 
änderung der Geihäftsordnung der Kammer, beziehungsweife des Geſetzes über den 
Gejhäftsgang des Yandtages, vorbereitet, um alsbaid nad Eröffuung der Kammern 
eingebracht werden zu können. Man wünſcht insbefondere die Befeitigung der 
ſtändiſchen Ausſchüſſe und Erſetzung derfelben durch Abtheilungen, wie es im nord» 
deutfchen Reichstag 2c. der Fall ift. 

— Te. tgl. Hoheit Prinz Ludwig hat aus Veranlaſſung der glüdlihen Geburt 
feines Sohnes Rupprecht dem 10. Anfanterie-Negiment, deffen Inhaber er ift, eine 
Schenkung von 3000 fl. zu dem Zwecke übermacht, daß hieraus Offizieren und 
Dffiziersadfpiranten 1. Klaſſe im Bedürfnigfalle unverzinsliche Darlehen gewährt werden. 

Nürnberg, 14. Aug. Der Prüfung der Einjührig- Freiwilligen dahier unter— 
zogen fich von den 92 angemeldeten Kandidaten 91. Es beftanden die Prüfung 
44 Kandidaten und zwar 41 vom Handelsftand, 1 Gymnafiaft, 1 Konditor und 
1 Brauer, während 47 Kandidaten die Prüfung nicht Deftanden haben. 

Baden. Mannheim, 14. Aug, Der Landtag foll am 13. Sept. zus 
ſammentreten. Da bis dahin die Herbftübungen der Truppen beendigt find, fo tft 
wahrfcheinlich, da der Großherzog den Landtag eröffnen wird. Der zweiten Kammer 
ift jodaun alsbald in der Adreffe auf die Thronrede Gelegenheit gegeben, dem 
Schmerzensdrange der National-Lıberalen zum Ausdrud zu verhelfen, und die Bitte 
um alsbaldigen Anſchluß des Landes an den Nordbund ehrerbietigft vor den Stufen 
des Thrones niederzulegen. 

Oeſtreich. Wien, 14. Aug. (Sigung der Neichsrath3-Defegation.) Bei 
Berathung des Kriegsbudgets vertheidigt der Meichsfriegsminifter die Organifirung 
des Heeres in politiicher, verfaffungsmäßiger, militäriiger und ökonomiſcher Be— 
ziehung. Nach feiner perfünligen Anſicht über die Weltlage jei eine Herabminderung 
der Armee nicht angezeigt, noch weniger könne Oeſtreich mit einer folchen den Anfang 
machen. Durd Vermehrung der Zahl der Bataillone um 90, durch Aufftellung 
jehster Bataillone fünne gegenwärtig ſogleich eine fchlagfertige Armee von 500— 600,000 
Dann aufgeftellt werden; deſſenungeachtet fei der Präfenzftand ein fehr geringer, 
Der Kriegsminifter befürwortet fchlieklich die Regierungsvorlage. 

— Der in DOrawiga verfammelte Banater Lehrerverein Hat ſich für confef- 
ſionsloſe Gemeindefchulen erflärt. Alſo felbft im Banat wird's Tag. 

Sadjien, Dresden General Frhr. v. Moltke ift auf einer Webungsreife 
am 14. bier eingetroffen. Der Kronprinz bat ihn, ſowie fämmtliche an der Uebungs« 











Euler eu 





reife des Generalftabs betheiligten Offiziere empfangen. — Der König von Sachſen 
hat am 11. eine Reife durch die Laufig angetreten, deren Dauer auf ſechs Tage 
feftgeftelft if. (Auf deutſch: er ift dem Preußen aus dem Wege gegangen.) 

Frankreich Paris, 14. Aug. Neben dem Hinfcheiden des Marſchalls Niel 
ift e8 das Unwohlſem des Kaifers, welches die öffentlihe Meinung bejchäftigt. Hof 
und Regierung bemübten fi die günftigften Nachrichten zu verbreiten, der Kaifer 
ſelbſt raffte fich zufammen, um noch am Sonntag einem Minifterrathe zu präſidiren. 
Wenn trog alledem der Kaifer von den Minifteru und Merzten gezwungen wird, in 
St. Eloud zu bleiben und in düfterer Stimmung die fröftelnde, von heftigen Regen— 
güffen durchſchauerte Natur durch die getrübten Feuſterſcheiben ſich zu betrachten, fo 
muß fein förperliher Zuftand doch mehr Beſorgniß einflögen, als man zugeben will. 
Die Unruhe im Volle und die Manöver, welhe Hof und Megierung machten, um 
des Kaifers Unwohlſein zu verbergen — und die wechſelnden Erklärungen, welche 
für den Aufichub der befprochenen Reiſe offiziell angegeben wurden, befunden genug: 
fam die allgemeine Erregung und die herrſchende Ungewißheit über die Zukunft des 
Reichs. — Tas Heer ijt maffenhaft mit Ehrenlegionsorden bedacht worden. Der 
faiferlihe Prinz traf im Lager von Chalons am Samstag um 5'/. Uhr ein. General 
Bourbalt empfing den faiferlihen Prinzen an dev Spike der Offiziere ; die Truppen, 
welche auf Befehl de3 Kaifers nicht unter den Waffen waren, liefen in Menge ber 
bei und empfingen den Prinzen mit Zurufen. „ES lebe der faiferliche Prinz !“ 

— 46. Aug. Die Feier des Napoleonsfeftes fand geftern in herkömmlicher 
Weife ftatt. Eine ungehenere Menſchenmenge beteiligte ſich an derjelben; ein Uns 
fall ift bis jet nicht gemeldet. Kein Journal ijt heute Morgen erfchienen, 

— 15. Aug. Der Kaifer hat unter dem geftrigen Datum folgendes Dekret 
erfaffen: „Indem wir durch einen At, der unferen Gefühlen entipricht, das Hundert- 
jährige Geburtsfeft Napoleons feiern wollen, verordnen wir eine voliftindige und uns 
bedingte Amneftie aller VBerurtheilungen für BVBerbredensund Vergeben politifcher Art, 
Bergehen der Preffe, der öffentlichen VBerfammlungen und Bereine." in anderes 
Decret gewährt den Deferteinen des Heeres und der Marine Amueſlie. 

— Das in allen Gemeinden Frankreihs veröffentlichte Amneſtiedecret ift mit 
großer Befriedigung aufgenommen worden. In St. Etienne wurden 56 Verurtheilte, 
größtentheils aus Ricamarie (wegen des Tegten Tumultes der Micnenarbeiter ver» 
haftet) entlaffen. In Paris find 153 politischer Vergehen halber Inhaftirte freige- 
laſſen worden, 

Italien. Florenz, 13. Aug. Die beantragten Modificationen des Preß— 
geſetzes find folgende: Die Journale haben einen verantwortlichen Director aufzu— 
ftellen und den Geranten abzufchaffen. Die Artikel werden vom Berfaffer oder vom 
Director unterzeichnet. Die Caution wird vom Journale und der Druderei geleiſtet. 

njurien uud Verleumdungen kommen nicht vor die Jury, fondern vor die gewöhite 
lichen Gerichte. (O Eavour! o Garibatdi!) 

Nupland. Fürft Hohenlohe ift am Abend des 10. Auguſt in Warſchau 


eingetroffen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrüden, 16. Aug. (Schwurgerihtsverhandfung. Sitzung vom 16. 
Aug.) Anklage gegen Frank, Jakob, 29 %. alt, Schneider von Germersheim, wegen 
Diebftahls. Staatsbehörde: Hr. 1. Staatsprofurator Hanauer. Bertheidiger: Hr. 
Rechtskandidat Jelito. — Schneider Brandt von Weißenburg machte mit feinen beiden 
Gefelfen, wovon der eine der Angeklagte ift, und einem Hrn. Hellmann am 2, Yuli 
1868 einen Spaziergang nad Weiler. Der Angeklagte giug bei Zeit aus der Geſell— 
ſchaft, ſo daß Abends diefelbe ohne diefen nad Haufe gehen mußte. Andern Tags 
bemerkte Brandt, daß feine Commode erbroden und daraus 150 Frs. entwendet, 
ebenfo daß eine filberne und eine gewöhnliche Dofe ꝛc. aus der Wohnung verfchwuns 
ben feien, obgleich das rg Tags zuvor während feiner Abmwefenheit wohl ver- 
ichloffen war und blieb bis zu feiner Rückluuft. Der Verdacht der Entwendung fiel 


feih auf den Angellagten, welcher auch der That geftändig ift, und vermittelft eines 
Sausfetiffels in die Wohnung gelommen fein will. Diefer Hausfchlüffel wurde 
au von Brand vermißt. 

Der BVertheidiger machte geltend, daß die Commode des Brandt ein altes 
Möbel fei, das vielleicht ohne Gewalt zu öffnen wäre, und daß der Angeffagte mit- 
telft eines Schlüffels in die Wohnung Fam, melde Handlung nichts ftrafwidriges 
für fi) habe, da e8 Sonntag gewejen — an weldem ſich der Angefiagte diefen 
Schlüſſel zugeftekt, um nah Haufe fommen zu können, wenn ev Luft habe. — Die 
Geſchwornen erllärten trogdem den Angeklagten, der ein ſchlecht beleumundeter 
Menſch ift und jchen Gmal auch im Auslande, in Baden und Württemberg, wegen 
Diebftahl beftraft wurde unter den erſchwerten Umftänden des rechtswidrigen Ge— 
brauchs eines Schlüffels und des Einbruhs für ſchuldig und verurtbeilte ihn — da 
nach unferem Strafgefeg der Aynländer wegen aller im Aus: wie Inland begangener 
Diliften im Inland beftraft werden mug — zu einer Gejammtfirafe von 5 Jahren 
Zuchthaus, wovon 1 Zahr 9 Monat und 23 Tage, als im Auslande verbüßt, 
wegfallen 

— der Dauer des 11. pfälziſchen Bundesſchießens in den Tagen vom 
8. bis 14. Auguſt wurden Schüſſe abgefeuert: P) auf der Auflegeſcheibe 1323; 2) 
auf der Standſcheibe 13080; 3) auf der Feldſcheibe 20813; zuſammen 35,210. 

— In vorletzter Woche ftarb in Eaarbrüden Herr Kapellmeifter Lügen: 
kirchen, auch hier durch feine Produltionen auf Zivoli und beim letzten Muſikfeſte 
befannt. 

— (Auch ein Zeichen der Zeit.) Yu Winzeln, Oberamts Oberndorf 
in Württemberg, find alle Mititärpflichtigen des nächften Jahres ausgewandert. 

BeKe⸗B. Der Berliner Verein für das Wohl der Taubftummen beabjichtigt in 
Berlin eine Kirche zu erbauen, in welcher ausfchtieglih Gottestienft für Taubftunme 
abgehalten werben joll. 


Zweibrüden Am 17. September diejes Jahres, Morgens 10 Uhr, findet 
im Saale des Stadthaufes hier, die ordentliche Generalverfammiung der Leinenzwir- 
nerei Zweibrücken ſtatt. 

— Königliche polytechniſche Schule in München. Das Winter-Semeſter 
1869— TO beginnt mit dem 15. October und ſchließt mit dem 2. April. Die In— 
feription dauert vom 15. bis zum 23. October, worauf fofort die Borlefungen beginnen. 

— Das 7. mittelrheinifge Turnfeft wird am 28., 29. und 30. Auguft d. %. 
zu Worms a. NH. abgehalten. 

— Pferde Nemen in Fgranlfurt am Main am 21., 22. und 23. Auguft. 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Mannheim, 15. Aug (Wochenbericht.) Die in umferm vorwöcentlichen 
Bericht fignatifirte feſtere Stimmung bielt auch in der abgelaufenen Woche au, was 
namentlich für Waizen gilt, obgleich die Preife der auswärtigen Märkte noch feinen 
Export ermöglichen; die feftere Tendenz findet wohl hauptjächlich darin ihre Begrün— 
dung, daß man das Ergebniß der Ernte überfchägte, während verjchiedene Berichte 
vorliegen, wonach der Korngehalt Hinter den Erwartungen zurückſtehe. Unſere Preife 
find heute per 200 Pfd.: Weizen 13—13'/s fl, Roggen P/ia—!'/s fl., Gerfte, 
pfälzer Braumaare, 10’s—41 fl, Hafer 4°/4 fl. per 100 Bd. Hierländiſcher 
Kohlreps a 22 fl. per 200 Pfd., ungarifcher 20'/s fl. Beftände in Tegterer Gat— 
tung jind jedoch von geringer Quantität. Leinöl 22 fl., Rüböl 24'/e fl, Mohnöl 
37'/a jl., Petroleum fteigend und Anfangs der Woche A 13'/e fl, jegt 14 fl., für 
blanfes bezahlt drei nächſte Monate 14'/s fl, Schmalz feſt, ungariſches 40 fl., 
amerifanijches 42'/s fl. Breiie per 1000 Pfd. 


Nachtifch. 
Der neue Junggefellenverein hier, beabfichtigt nächftens einen folennen Ball zu 
arrangiven, bei welhem für ältere Herren und namentlih Damen ausgezeichnete 
Mariagen in Ausfiht genommen fein follen. 





























Todesanzeige. 
Heute Morgen um 8 Uhr ver- 
fchied, mac langjährigen ſchweren 
Leiden, verfehen mit den hf. Sterb- 
faframenten unfer theurer unvergeß- 
licher Gatte, Vater, Großvater, 
Schmiegervater — 

Joh. Steph. Ciolina 
im Alter von 61 Jahren, 4 Mo: Ki 
B ualeı. & 
Indem wir theiluehmenden Freun⸗ F 
A den und Belaunten dieſe Trauer fi 
funde widmen, bitten wir um ftilles F 
Beileid. H 
Zweibrücen, 17. Auguſt 1369. S 
Die tieftranernd Hinterblichenen. F 
3 Die Beerdigung findet Mittwoch M 

den 18. Auguft, Nachmittags um f 
5 Uhr ftatt. 





[ra 


Dhmetgrasverfteigerung. 

Montag den 25, Augujt 1869, Mors 
geus halb 10 Uhr, zu Medelsheim 
bei Bierbrauer Ward, wird das Dies: 


jährige Ohmetgras von den Schmid | 


born’fhen Wiefen im Brühf, Medels— 
heimer Banues, in Loofen wie in frühe: 
ren Jahren verfteigert. 
Hornbad, den 16, Auguſt 1869. 
Ed. Kari, fol. Notär. 


Erzichungsanftalt 
für die k. Gewerbsſchule in Freiſing. 
Aufnahme in den Borfins vom 10, 
Lebensjahre an, Aufnahme in die Ge: 
werbsſchule, welche ſich in eine techuifche, 
fandwirthfchaftliche und Handelsabtheiluug 
gliedert, vom 12, Lebensjahre an. Näheres 
der Profpeft. 
M. Banfenwein, Inſpeklor. 


Zahnarzt Brader 


aus Speier ift nähften Donnerstag den 
19. dj8. in Homburg im Pfälzer Hof 
und Freitag früh bis Samstag Abend 
in Zweibrüden, Pfälzer Hof, zu 
Tonfultiven. 


—- 


—39— Singer hat ein Logis zu ver 
miethen. 


— ne 


— — — 





| 
| 
Ä 
| 


Augsburger & Pappenheimer: 
Looſe 


hat zu verkaufen Em. Simon. 


— — 


Täglich friſche 


Vierhefe 


Simon’fhen Brauerei. 
Täglich frifche 


Rr f 
'ierhefe 
Bird Kamm. 
Eivilftand der Stadt Zweibrücken. 
Geboren: 

Am 15. Aug. Garolina Luiſe, T. v Karl 
Barthold, Zimxiermeiſter. 

Am 16. Aug. Berihba Garolina, T, von 
Julius Auguſt Veeſenmeyer, Buchtruder, 
Verehelicht: 

Jojeph Fortner, Taglöhner 





in der 





bei 





Am 14. Aug. 
mit Luiſe Beyſſtein. 

Am 14, Aug. Joh. Mirſchberger, Mauser 
mit Eliſabeth Luiſe Gros. 

“m 14. Ang. Iobann Friedrich Meigel, 
Sefangenaufjeher mit Maria, genannt Katharina 
Wirſchinger. ⸗ 

Am 17 Ang. Chriſtian Auguſt Metzle, J. 
Studienlehrer mit Gmma Sophia Glafler, 

Geſtorben: 

Am 14. Ang. Heinrich Dsfar, 8 M. alt, 
S. von Julius Erbelding, Kaufmann, 

Am 17. Aug. Johann Stephan Giolina, 
61 J. 4 M. alt, Kaufmann, 

Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslauter 
vom 16. Ang. 
pr. Itr. fi. fr. pr. Ztr. fl. fr 
6 5 | Hafer . . 4 
438 1 Cıhlen „ . .—— 
.— — | £infen oo —— 
Ev .. 4 12:1 MWiden , 
Serie : 4 36 |) Bohnen „ 


Frankfurtet Geldeours von 16. Aug. 
HROlEN. 0 u su 9 48-50 


Meigen , 
Kon ... 
Spelzfern . 


- pre. ——— 9 68469 
Hell 10:1.:-Stüde * 9 54-56 
Engl. Sovereigne 11 56-12 
Dufatn .„ . a 5 37-39 


20: $r.Sthfe . 
Preuß. Kaflenfcheine 
Dollars in Bold ao 
Actiencours. 
4°, Lubwigeh »Berb. Eiſenb.⸗Akt. 
4%, Neuſt.Dürkh. * * 86°, 
4'5°%/, Pf»Mariml: . . 105°, 

4'/,%, bayer. Oſtbahn-Akt en A fl. 200 129 

4°/, Pfaälz. Nordbahn-Aktien +. 83 
4%, Pfälz. Afenze Aktien + 8% 
4°, bayer. BramsAnl, a fl. 175. 105", 


9 311,-32', 
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Redaktion, Druck und Verlag der Hallanzy'ſchen Yuchbruderei in Zweibrücken. 
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Hunsdar 


Sweibrücher _ Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen — — und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Injerate werden mit 1’/, fr. für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 Fr. berechnet. 


Nee. 194. Donnerstag, 19. Anguft 1869. 








Deutſcher Geſchichtslalender. 

19. Die verbündeten öſtreichiſchen und preußiſchen Heere rücken 1792 um die „hohe Polizei 
von Europa” andiuiben, in das tepublifanifche Aranfreih ein; nah ben Aanfaronaden der emi— 
grirten Adligen ſollte es nur ein „Spaziergang nah Varie“ fein, Hochmuth fommt vor dem 
Falle, die Kanonade von Balınn antwortete zuerft, und der bald darauf erfolgte Rüdzug aus ber 
Ghampayne war Die nächte Folge Der Ueberſchätzung. 





Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Münden Das f. Staatsminifterium des Handel und der öffent- 
lichen Aıbeiten Hat zur Verhütung von Gefahren für Perjonen und Eigenthum bei 
dem Bergbau auf Grund der Art. 197 und 193 des Berggefeges vom 20. März 
1869 oberpolizeiliche Vorſchriften erlaffen. Pe 

(Dienſtesnachricht) Die fath. Pfarrei Eontwig, Bezirksamt Zweibrüden, ' 
wurde dem derzeitigen Verweſer derfelben, Prieſter W. Hirth, verlichen. 

Württemberg, Stuttgart, 15. Aug. Zwei hiefige Blätter (das „Tagblatt“ 
und die „Schtwäb. Vollsztg.“) theifen mit, der Landtag werde oder jei auf den 18. 
September berufen. Dfficiell it darüber noch nichts bekannt; indeß ift der 19. 
September ber 50 Jahrestag der Verleihung der jegigen Berfaffung durch König 
Wilhelm und foll-derjelbe feierlih im Berein von Fürſt, Regierung, Ständen und 
Bolf- begangen werden, Die Hauptfeier wird jedenfalls mit dem jährliden Volks— 
feft (23. September) zuſammen fallen. Indeß liegt bereits dev Entwurf einer Ver— 
faffungsänderung dem Geheimvath zur Begutachtung vor, und es dürfte daher die 
Feier diefer Berfaffung ihrer Aenderung ziemlich nahe lie en. 

Preußen, Berlin, 16. Aug. Wie man der „Danz. Ztg.“ mittheilt, ſoll 
der Termin zur Majorennitätserflärung vom 24, auf das 21. Lebensjahr herab- 
gefegt und dem nächſten Landtage die darauf bezügliche Vorlage gemacht werden. 

Sranfreih. Paris, 17. Aug. Ein Deeret vom 16. Aug. verordret bie 
Uebernahme der Begräbniftoften des Marſchalls Niel dur die Staalskaſſe. 

— 15. Aug. Ju Betreff des Gefundheitszuftandes des Kaiſers fchreibt das 
„Flf. Journ.“ aus Paris, daß Napoleon, um die übertriebenen Gerüchte zum 
Schmeigen zu bringen, am Samstag in Perfon den Faiferliden Prinzen auf den 
Bahnhof von Saint-Cloud begleitete. In der That follen die vheumatifchen Leiden 
des Kaifers nur vorübergehend und feinen Augenblif beunruhigend geweſen fein. Die 
Leibärzte Napoleons 1. fennen feinen Körperftand ſchon jo genau, daß fie z. B. 
jhon jegt für den herannahenden Herbft noch einen Meinen Anfall von Lendengicht 
Dean und für den Winter dann gang beruhigt find. 

— 16, Aug. „La France” fagt: „Da der Kaifer nicht am 45. Auguft nad 
Chalons gehen konnte, fo wird er wohl am 10. September bei Aufhebung des Lagers 
ſich dahin begeben. Die Amneſtie findet bei den Journalen ungetheilte Anerlennung.“ 

Spanien. Madrid, 14. Aug. Der „Imparcial“ meldet: Depeſchen aus 
Eaftellon zufolge fand in San Matao eine carliftifhe Erhebung ftatt. Die Bürgers 
garde jagte die Aufrührer in die Flucht. In Alfaro wurden die Eifenbahnen und 
ber Zelegraph zerftört. Die Eifenbahn wird rafch wieder hergeftellt fein. Ein Tele 
gramm aus Granada fündigt an, daß das Metropolitan-flapitel diefer Stadt feinen 
Beitritt und feinen Gehorſam gegen die Gefege des Staates und die Negierung bes 


theuert, fowie feine Mißbilligung aller vebedifhen Handlungen, die ed als der Religion 
widerfprechend betrachtet. 

— 17. Aug. Nach officieller Mittheilung wurde bei Antilla in der Provinz 
Balencia ein aus 500 Infanteriſten und 50 Cavalleriſten beftehender carliftifcher 
Haufen von den Truppen geſchlagen. 

Zürfei. Einem von zahlreichen rumäünif hen Juden gezeichneten Echreiben 
über die Verfolgungen, denen jie und ipre Glaubensgenoſſen ausgefegt find, an das 
Barlamentsmitglied Sir Francis Goldjmid in Englend entnehmen wir folgende fehr 
bezeichnende Stellen: Wir leben in fortwährender Furcht und Schreden. Die Negie- 
rung vegt ſich micht, um zu unſeren Bunften den nöthigen Einfluß zur Geltung zu 
bringen, während unfere Gegner ſich auf die Behauptung ftügen, wir bemächtigen 
uns ausfchlieglih des Handels im Lande und würden ſchließlich die Rechte der 
Chriſten beeinträchtigen. Man bat uns die Freiheit genommen, unfern gewohnten 
Geſchäften nachzugehen und Haugeigenthum zu erwerben. Wir dürfen nicht in Dör— 
fern wohnen und leiden unter allen möglichen gejeglichen Ungerechtigkeiten. Es hat 
ung nichts geholfen, daß wir bei ven Provinzial-Präfecten Beſchwerde führten, und 
wir hatten eben fo wenig Erfolg mit unferem Gefuhe an den Fürften Karl um 
Abhülfe. Er ift leider eben fo machtlos in Bezug auf unfere elende Lage und feine 
Hände find dur die Formen ber bejtehenden Kouftitution gebunden. Cognalnit: 
icheano, der Minifter des Innern, {hut fein Möglichftes, um feinen Lieblingsplau, 
Vertreibung der Juden aus den Dörfern, zur Ausführung zu bringen. So find 
denn Kamilien, die an jegliche Bequemlichkeit des Lebens gewohnt waren, obdachlos 
binausgetrieben worden, und mwandern umber, obne zu willen, wo fie ihr Haupt 
niederlegen follen. Den armen Berbannten hat man nicht einmal Zeit gelafjen, die 
fpärfichen Ueberreſte ihrer beweglichen Habe zu fammeln. Um die Härte der Kränkung 
noch zu mehren, jagte man fie am Sabbath aus ihren Wohnftätten und riß ſelbſt 
Meiber in den Schmerzen der Geburtswehen erbarmungslos von ihrem Lager. Unter 
den Vertriebenen war einer, der während der Hungersnoth im Jahre 1856 gegen 
7000 Fr. geopfert, mm zahlreiche Familien von Tode zu retten, und zahlreiche 
andere Werke der Mitothätigfeit gethan hatte. Trog alledem mar er einer ter Erften, 
die man binausftieß- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Sweibrüden, 16. Aug. (Schmwurgeritsverhandfung. Sitzung vom 16. 
Aug.) Johann Hoffmann, Wagner von Hittlingen in Württemberg, ift des Dieb» 
fiahls angeklagt und durch ben Nechtsfandidaten Hru. Lohr vertheidigt. Der Ange 
fagte ein übelbeleumundetes Individuum wurde ſchon öfters wegen Diebftabl in 
Württemberg und Baden befiraft. In der Nacht vom I1. anf den 12. November 
begab fich derfelbe in die Wohnung feines früheren Meifters Zinfer in Waldſee und 
entwendete durch Deffnen der Thüre vermitielft eines eifernen Hackens in der Kammer 
desfelben ans einem unverjchloffenen Schranle die ganze Montour Zinfers im Werthe 
yon über 8O fl., wovon er einen Theil davon noch im derjelben Nacht in Ludwigs— 
Hafen in der Geiger'fchen Wirtbfchaft verkaufte und von wo er alsdann mit einem 
gereiffen Kuhn von Laumersheim und einer gewiffen Margaretha Söll von Waldjee 
nad) Mannheim ging und mit ihnen den Erlös aus dem dort mod) weiter ver⸗ 
wertheten Kleidern verjubelten. Der Augellagte des Diebſtahls geftändig, wurde durch 
den Gerichtshof zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren, ſowie zur Landesverweijung 
nach verbüßter Strafe verurtheilt. 

Stuttgart. Die bisher hier eingegangenen Spenden für die Hinterbliebenen ber 
verungfückten fächſiſchen Bergleute belaufen fih auf 2517 fl. 37 fr, wovon am 10. 
und 42. dis. 1750 fl. oder 1000 Thlr. bereits nach Dresden an das dortige Hilfs- 
fomitee gefandt worden find. 

— Bor dem Schöffengericht in Leipzig fand am 14. Auguſt Berhandlung 
gegen den Stud, jur. Großmann aus Wiesbaden wegen Zweikampfs mit tödtlichem 
Ausgang ftatt. Großmann hatte den Studenten der Forſtwirthſchaft v. Gablenz 





Fe, 72 77 


"ud Dresden in einem Piftofenduell der Art verwundet, daß Teßterer am nächſten 
Tage ſtarb. Veranlaſſung zum Duell war ein Wortwechſel in einer Weinwirthſchaft 
geweſen, ber im gegenſeitige Thätlichteiten ausartete. Dev Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 3*/2 Jahren Gefaͤugniß. 

Dresden, 14. Ang. Seit vorgeſtern find im „Segengottesfhacht” wieder 
> mehrere Leichen unter den Brüchen vorgefunden worden, ſo daß die Geſammtzahl 
nun 257 beträgt. 

— Die neueften Nachrichten aus Südafrifa melden, daß wiederum eine 
Anzahl von Diamanten gefunden wurden, darunter einer, der auf 80,000 %. ge 
fhägt wurde. — 


— Pferde⸗Rennen in Baden-Baden am 31. Auguſt, 2., 4. und 6. Sep— 
tember 1869. 


Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Frankfurt. 14. Augnſt. (Wochenbericht.) Die Börſe entwickelte in der heute 
beendeten Woche weder die frühere Yebhaitigkeit noch die aufwärts gehende Bewegung 
der Courſe und machte hierin nur am Mittwoch und Domnerftag, an welchen Tagen 
das Gefchäft in, fieigender Nichtung und größerer Yebhafiigteit verkehrte, eine Aus: 
nahme. Demungeachtet ſchließen bie Spyeculotionspapiere heute durbgängig niedriger 
als vor 8 Tagen. Staatsbahır-Actien Tonuten aus dem legten Wocdjenausweis über 
die Betriebseinnahmen feinen Impuls zu erböhter Gejhäftsthätigfeit und fteigendem 
Gourfe erhalten, fie gingen auf 393 zurüd und wenn fie aud am Donnerftag wieder 
den L00r um 3 a 4 fl. überftiegen, jo überdauerte diefer Cours doh faum bie 
Börfenzeit und ihr heutiger Schlußcours von 396'/5 ift um 9/e fl. nichriger als 
ihr vorwöchentlicher. Die Banfactien, welche aud) an der Variſer Börſe einen bevor: 
zugten Plag einuohmen, haben an berfelben ebeufalls Conrsrüdgänge erfahren: 
Staatsbahn um 15 Frs. und Vombarden., indem die Tendenz des Gefhäfts in Paris 
eine matte ift. Unter den bisher von der Speceufation emporgehobenen Gijenbahn- 
octien zeichneten ſich nur die galiziſchen durch eine umunterbrochene Feſtigkeit aus und 
geben zu 259 mit einem Gour&gewinn von 41/2 fl. aus dent Wochenverlehr hervor. 
Die andern öſtreichiſchen Eifenbahnactien waren vernacdjläfjigt und gaben nur zu ge— 
ringen Umfägen bei etwas reducirten Courjen Veranlaſſung. In füddeutjchen 
Fonds ging wenig um und ſie ſtellten ſich durchgehends um einen Bruchtheil nied— 
riger, beſonders gilt dies von den badiſchen. In deu verfchiebenen Gattungen baye— 
rifcher war einiges Geſchäft. Die einzigen Eifecten, in denen die Umfäge eine größere 
Lebhaftigfeit fund gaben und deren Coutſe feine Reaction erfuhren, find die Ameri— 
faner. Diefelben unterfagen nur unbedentenden Schwaulungen und fliehen gegen 
ihre vorwöchentlichen Schlußcourſe unverändert. Bon den Goldbonds amerikauiſcher 
Bahnen murben Rockfori täglich in Poſten umgeſetzt. Dieſelben haben ſowohl hier 
wie arı dem andern Börſenplätzen ſich ſehr schnell das Bürgerrecht erworben und find 
eine bevorzugte Capitalsanlage geworden. — Nuffiihe Pfandbriefe find in anhaltend 
gutem Verkehr zu Capitalsaulagen. Süddeutſche Eiſenbahnactien gaben zu geringen 
umſätzen Beranlaffung und ihre Courſe varürten nur wenig gegen die Vorwoche. 
Unter den Banfactien zeichneten ſich in biefer Woche die der öftr. Nationalbanf durch 
tebhafte Umfäge zu erhöhten Courfen befonders aus. Nachdem biefelben am Dieus— 
tag bis 721 gewigen Waren, nahmen fie an Donnerstag einen Aufſchwung bis 741 
und fchloffen heute, nad einer Reaction an der geftrigen Vörfe bis 735, in guter 
Frage zu 740, Die größere Beachtung, deren dieſe Actie feit einigen Tagen fid er» 
freut, ift eine wohlverdiente und muß man fi ame wundern, daß bei deu günftigen 
wöchentlihen Ausweifen der Nationalbank ihre Actien bisher fo ganz vernachläſſigt 
waren. Fremde Wechſel behaupten fid) zu ihren bieherigen hohen Courſen. 

— Die Ninderpeft ſcheint in Norddeutſchland eine fo ſchnelle und weite Vers 
breitung zu finden, daß die ernfteften Beſorguiſſe gerechtfertigt find, Schon ift für 
affe an Bolen grenzenden Kreife dev Provinz Preußen Greuzſperre verfügt. Selbft 
für Berlin find bereits Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Dhmetgradverfteigerung. 

Montag den 23. Augujt 1869, Mor» 
gens halb 10 Uhr, zu Medelsheim 
bei Bierbrauer Wad, wird das Dies» 
jährige Ohmetgras von den Schmid» 
born’fchen Wiefen im Brühl, Medels- 
heimer Bannes, in Loofen wie in frühe: 
ven Jahren verfteigert. 

Hornbach, den 16. Auzuft 1869. 

Ed. Karſch, lgl. Notär. 


Samstag den 4. September 1869, 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Queiders— 
bach in dem Hauſe des Adam Richt— 
ſcheid, wird vor dem unterzeichueten 
Kotär auf Auftchen des Bürgermeiſters 
Richtſcheid zu Queidersbach ein dieſer 
Gemeinde gehöriges, im Dorfe gelegenes 
Stück Land von circa 50 Dezimalen zu 
eigen verſteigert. 

Landſtuhl, den 15. Auguſt 1869. 
Forthuber, lgl. Notär, 








GBeneralverſammlung. 
Küsftigen Sonntag den 22. Auguſt, 
Nachmittag 9 Uhr, wird in der Behau— 
jung ter Witb. Philipp Yaloby, von 
der Berwaltimg des ftädtijchen Viehver— 
ſicherungsvereins, dev Rechnungsabſchluß 
pro 1868/69 abgehalten, wozu Die ver— 
ehrlichen Mitglieder einladet 
Die Berwaltungscommiffion. 


Berjteigerung zu St. Ingbert. 
Montag den 30. Auguſt 1869, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu St. Ingbert im Haufe 
des Bierbrauers Gros, läßt 
Har Karl Gros senior. 
Delonom zu St. Ingbert, 

wegen Aufgabe feiner Delonomie auf 

Kredit in Eigenthum verfteigern : 

1) 6 Kühe, darunter 2 frifchmelfize mit 
Kälbern und 3 trächtige; 

2) ein Rind; 

3) die Ohmeternte von 9%. Morgen 
Wieſe, St. Ingberter Barnes, 
Ausfunft ertheilt das Tonzefjionirte 

Geſchäfts und Konſultations-Bureau von 

H. Weftphälinger 
in St. Ingbert. 





—J Singer hat ein Logis zu ver— 
miethen. 


— — — — 
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Redaltion, Drud und Velag der Hallanzy'ſchen Buchdrucktrei in Zweilrücken. 
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= le Krauke F 


können ſich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das be— 
rühmte, in Arndt's Verlagsanſtalt in 
Leipzig erſchienene Buch: 

- „Dr. Werner's neuer Weg 
meifer zur Hülfe für alle Kranke und 
Schwache.“ 6. Aufl. Breis 18 fr, 

In jedem Orte Dentfchlands [chen 
Perfonen, die dieſem Buche ihre Geſund— 
beit zu danfen haben, Man faufe aber 
nur das richtige unter dem Titel: 

„Neuer Wegweiſer“, weldes durch 
affe Buchhandlungen zu befommen: ift. 


Inhrinarit zu 





Blieskaſtel 
am Montag den 6. Seplember 1869. 
Viehmarkt ebendaſelbſt 
am Dienstag den 14. September 1869. 
Blieskaſtel, 14. Auguſt 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
e Wies. 


2 GR. 
- Zahnarzt Brader 
aus Epeier ij nächften Donnerstag den 
19. die. in Homburg im Pfälzer Hof 
uud Freitag früh bis Samstag Abend 
in Zweibrüden, Pfälzer Hof, zu 
fonfultiven, 


ee ee 
UASINO. 
Dienstag den 24. Anguft 
BALL. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


—— 





Frauffurter Geldeones vom 17. Aug. 
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Zweibrücker Tagblatt. 
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Diefes Blatt erfeint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet mönatlich 12 fr. mit Einfchlug 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für die gefbaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederhölungen mit 4 fr. berechnet, 


Nro. 195. Freitag, 20. Auguſt 1869. 


Deutſcher Geſchichtslalender. 
20. Schelling. Friedrich Wilhelm, der Begründer eines neuen, auf abfolutem Idealismus be: 
ruhenden philoſephiſchen Syſtems, fruchtbarer Schriftſteller, F184. 
Georg v. Frundéberg, der Orgauiſator des Landsknechts-Weſené, kaiſerlicher Feldhauptmann 
Catle V. + 1528. 





Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Bon den 7 zu der theoretiihen Sommerfhlußprüfung der Rechts— 
Tandidaten an der Hochſchule zu Würzburg Ungemeldeten haben 5 diefelbe mit 
Erfolg beftanden uud 2 find durchgefallen. 

Ludwigshafen, 17. Aug. „Ein Wunder würde es gemwefen fein (bemerkt 
beute der „Pfälz. Kur.“), wenn nit auch die jüngfte Communalſchulſtadt der Pfalz 
ein ultramontanced Donnerwetter auszuftehen gehabt Hätte, und jo erhält denn auch 
Grünftadt in der „Rheinpf.“, im „Chriftl. Pilger”, im Münchener „VBoltsboten“ 
sc. feine Lection. Dieſe Artikel find in dem befannten Style gehalten; fie ſchmähen 
und verdammen bei der Grünftabter Abjtimmung Alles, was die. Uitramontanen in 
Bergzabern und in Wolfjtein gethan und verfucht haben, um fi) den Sieg zu 
fihern, was aber, auf der Gegenjeite angewendet, naturlich ein abſcheuliches Ber: 
brechen iſt. Neu ift vielleicht nur folgende rührende Tirade des „Pilger: „So 
mögen ſich die unfihtbaren Mächte, die bei der Eommunalfhul-Abftimmung mit- 
gewirlt, gefreut haben, während die heil. Engel Gottes vielleicht trauernd das aus» 
gefegte hochwürdigſte Gut anbeteten, dem die fatholifhen Väter Grünftadts an diefem 
Tage den Rüden fehrten, um communaldriftlih zu ftimmen.“ tem, in Grünftadt 
find die Communalſchulen glüdlih durcdgegangen ; aber auch ihr größter Gegner, der 
fatholiiche Pfarrer Merz, ift dinchregangen, und von diefem Wunder erzählen bie 
ultramontanen Blätter nichts. Beſagter Herr Pfarrer ift nämlich verfchwunden, 
um, wie man glaubt, ein hübjches Beichtlind aus einer Filiale feiner Pfarrei, das 
ebenfall3 verſchwunden ift, nach Amerika zu geleiten, und es hat allen Anfchein, daß 
das Pärchen dermaleinft noch in die Lage fommen fann, eine amerifanijche Commu— 
nalſchule in Nahrung zu fegen. ...“ 

Ocfterreih. Wien, 17. Ang. Die telegraphifch angekündigte Flugſchrift 
„Deftreih-Ungarns Neutralität in einem fünftigen Kriege,” deren Verfaſſer ſich ein- 
fah als einen —— bezeichnet (Hinter dem nach der „Neuen freien Preſſe“ eine 
dem ungarifhen Yandesvertheidigungsminifterium ſehr nahe ftehende Perſömlichkeit fich 
verbirgt), erregt in biefigen Kreifen großes Aufjehen. Mac der in dem genannten 
Blatte enthaltenen Sfizzirung der Broſchüre zieht der Autor, der feine Betrachtungen 
an die befannte Schrift von Arcolay anlehnt, aus feiner Unterſuchung nachſtehende 
Schlußreſultate: „1) Preußen Fann feinen offenjiven Krieg gegen Frankreich führen, 
ohne daß es der Haltung ber öftreichifh-ungarifchen Monarchie, völlig ſicher ift; 2) 
Preußen kann einen Defenfivfrieg gegen Frankreich nur ſchwer und nur mit einer 
riefigen Kraftanftvengung führen; 3) Oeſtreich-Ungarn ift ftark genug, um eine adj: 
tumggebietende Neutralität zu beobachten, eine Neutralität, die diefer Monarchie eine 
Fülle von Machtzuwachs bringen muß, die man zu Berlin 1866 nicht in Rechnung 

30g, als man den deutjchen Bund zu fprengen befhloß und daran ging, die Allianz 
mit Deftreih zu löfen. Preußens Lage ift feine jo günftige, als dies auf den erften 
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Augenblick ſcheint; e8 hat Deftreih geſchwächt, und ein erftarfendes Oeftreich-Uns 
garn entftand, Daß legteres gefchehen follte, lag nicht im Preußens Abſicht, aber eg 
ift fo gefommen — wir haben feine Beranlafjung, die Lage zu bedauern, in der wir 
uns befinden. Die Macht, die Größe, das Anfehen Deftreihs fanf in den Maße, 
als es feine Miffion verfannte, Oeſtreich mußte feine Feldzüge verlieren — weil 
fie nicht im Inlereſſe dev Monarchie geführt wurden. Man begeiftere die Intelligenz 
des Heeres für eine große Idee und man wird fiegen. Wenn es für Preußen eine 
Nothwendigkeit ift, ih mit Rußland zu alliiren, wohlan — für Deftreich- Ungarn 
ift die Wiederherfiellung Polens eine Pfiicht.“ 

Frankreich. Paris, 17. Aug Der Kaifer präfidirte heute dem Minifterrathe. 

Italien. Wie der „Kreuzzeitung“ aus Mom geſchrieben wird, foll wirklich der 
Syllabus die Grundlage der Gonciläbejchlüffe bilden. Das fei der Wille des Papftes, 
welcher diefe Arbeit des gelehrten Cardinals Luigi Bilio cls den volltommenften 
Abriß der Wiffenfchaften und der Kunſt, Menfhen zu vegieren, betrachte. Der 
Syllabus werde der Ausgangspunkt für die Berathungen des Concils fein; indeffen 
follen doch die Paragraphen, welche die Beziehungen zwijchen Kirche und Staat bes 
treffen, vielfach geändert und namentlich vermehrt werden. Das Concil werde zivei 
Dogmen profiamiren: das von der Unfehlbarleit des Papftes und das von der 
geiftigen und leiblichen Himmelfahrt der Jungfrau Maria! Das wird Luftig ! 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Aug Man verichert, die Antwort des 
Vicelönigs von Egypten fei eingetroffen und laute ganz zufriedeuftellend. 


Vermiſchte Nachrichten. 

München, 17. Ang. Bis jeet haben bereits vier große Proben zu der 
Wagner’jchen Oper „das Rheingold“ ftattgefunden. Das Orchefter iſt 119 Berfonen 
ftarf, darunter 10 Harfen. Durch den Umbau der Bühne und des Orchefters ift 
aber fetteres jo verändert, Daß man vom Parterre aus, wahrſcheinlich laum die 
Hälfte der Muſiler fehen wird. 

SZweibrüden, 18. Aug. (Schmwurgerihtsverdandlung. Sikung vom 17. 
Aug.) Anklage gegen Philipp Peter Dexheimer, 34 %. alt, Tagner und Yumpen- 
ſammler zu Hochftätten, Kantons Oberrioſchel, wegen Meineids. Vertheidigt durch 
Hrn. Anwalt Keller. Der Angellagte joll in feinen Vermögensverhältniſſen zurück— 
gefommen fein und mar von einer Bwangsverfteigerung bedroht, bot deßhalb, um fein 
Häuschen zu veiten, einen Ader zum Derlauje aus, und foll, nachdem die Unter— 
handlung mit einem gewiſſen Abraham Schmitt Ul. von Hochftätten ſich verſchlagen 
hatte, dem Adjunkten Lamb von da dieſes Grundſtück um 300 fl. nebſt 3 Thlr. 
Trinkgeld und gegen Ueberlaſſung der darauf gewachſenen Bohnen und Krautköpfe 
am 29. Juni d. J. definitiv verfauft haben. So behauptet nämlich Lamb wind mit 
ihm noch einige Zeugen. Ws Lamb nun bie Derbriefung des Aftes von einen 
Notär begehrte, erhielt er vom ingellagten die Erflärung, er babe den Ader an 
Abraham Schmitt um 330 Gulden verkauft, da er hiezu berechtigt geweien, indem 
fa der Kauf mit Lamb nicht deſtuitiv abgeſchloſſen worden ſei. Lamb ließ hierauf 
eine Fadung vor das Vermittlungsamt geben und ſchob dort dem Derheimer den Eid 
darüber zu: Ob er ihm den fraglihen Ader um den Preis von 305 Gulden 15 
Kreuzer definitiv verlauft habe? Derbeimer ſchwur biefen Eid aus, indem er dar 
mals, wie fortwährend in der Unterfuchung und auch heute, behauptete: Lamb und 
der Makler Fleifchmann haben zwer den Kauf als definitiv anjeben wollen, er — 
Derheimer — habe aber fort und fort erklärt, daß er den Kaufpreis fr zu 
gering halte und auch ohne die Einwilligung feiner Frau nicht definitiv zuſagen Fönne; 
wahr fei es, daß der Mafler Derheimers Hand ergriffen und eingepaticht, ferner 
auch, daß Lamb zwei Schoppen Wein aus feinem Keller geholt und regalivt habe; 
allein diefes Alles habe fich wicht auf feine Zuſtimmung gegründet und er habe im— 
mer die Einwilligung feiner Frau vorbehalten. Die Herren Geſchwornen fanden die 
Schuld des Angeklagten nicht gehörig dargethan uud ſprachen ein Nichtſchuldig aus. 





— (Sigung vom 18. Aug.) Anklage gegen Peter Burkhardt, 23 J. alt, 
Bergmann von Mittelberbach, wegen Körperverleguug mit nachgefolgtem Tode. Der 
nicht übel beleumundete Angeflagte zehte am 4. Juli d. J. in der Wirthichaft von 
Rifhar in Mittelberbach, jo daß er etwas zu viel bekam. Als ihn fein Bruder 
Karl gegen 10 Uhr abholte ging er mit diefem auf den Heimmeg. Vor der Woh— 
nung angelangt fiel dev Angeklagte über eine Wagendeichſel, was ihn aufbradhte und 
zu Schüunpfworten tried ; feine Mutter fam auf das Lamentiven aus dem SHaufe, 
rief, als fie ſich vorn Zuftande des Angeklagten überzeugt, den andern Bruder Fritz, 
der fhon im Bette war, um den Erfallenen in das Haus verbringen zu helfen, 
Fritz fam nur in Hemd und Hoſen herbei, und als er fich feinem Bruder näherte, 
erhielt er einen Sticy in die Bruſt. Er eilte vufend „Mutter ich bin geftochen“ 
ins Zimmer zurüd und verfdied mit den orten „ad Gott ich muß fterben" gleich 
darauf. — Es ergab ji daß der Stich in die finfe Bruftfeite in ſchiefer Richtung 
gegen das Bruftbein 4 Centimeter tief eingedrungen und fogar bis in die vechte 
Herzfammer gelommen war, war abjolut tödtlid und mußte den Tod in ganz furzer 
Beit herbeiführen. 

Die Vertheidigung fügte fih auf Bewußtloſigleit, gab höchſtens eine unab» 
fihtlihe VBerwundung zu, da Angellagter vielleiht mit dem Meſſer in der Luft 
berumflantirt habe, ohne feinen Bruder Friedrich nur zu ſehen. Die Gefchwornen 
erflärten den Angeklagten ſchuldig, nehmen aber geminderteZurehnungsfäbigfeit an, 
worauf das Geriht 3 Fahre Gefängniß ausſprach uud die Konfisfation des Meſſers 
verordnete. 

— In Kaſſel brannte die große Schmidt'ſche Kunſtmühle nebſt Wohngebäude 
nieder. Der Turuerfeuerwehrmann Ad. Jahn rettete die ganze Familie v. Barde— 
leben, die im dritten Stode wohnte, Frau v. B. klammerte ſich halb ohnmächtig 
an ſeinen Hals, die hohe Leiter ſchwankte und drohte zu brechen, der brave Mann 
gelangte aber glücklich zur Erbe. 


Volkswirthſchaft, Handel und JZuduſtrie. 

Nürnberg, 17. Aug. (Hopferberiht) Das Wetter ift feit Beginn dieſer 
Woche veränderlich, die Nächte weniger falt als in der Borwoche. Dem meift einge« 
gangenen Berichten ift zu entnehmen, daß die Pflanzungen dur die falten Nächte 
ernftliche Störungen erfuhren und die Seife der Dolden beeinträchtigt wurde. Die 
geftrigen Umſätze beftanden aus ca. 20 Bellen gute Qualität zu 36—38 fl., 10 bis 
20 Ballen beſſere Qualität zu 40—42 fl., meßrere feine Poften Brima Hallertauer 
45 ji. und einige Pöſtchen 1867er zu 26 bis IT fl. und mögen 50—60 Ballen 
aus dem Berfehr gelommen fein. Geringe Sorten find ganz vernadläffigt und 
1867er wenig gefragt. Das heutige Geſchäft war eben fo ruhig. Primagqualitäten 
ftehen im guter Frage, find aber megen ihrer Seltenheit mar zu Hohen Preifen er: 
hältfich, und neue Waare, weldhe in voriger Saiſon um dieje Zeit zahlreicher ver- ' 
treten war, würde ſogleich Nehmer finden. Es find einige Partien 1867er zu 16 
bis 17 Fl. und 1868er gute Wrare zu 33—33 fl. und 42 fl. bezahlt worden. 

(Rabeltelegramm witgetheilt von Friedr. Frank, Agent in Zweibrücken.) Newyork, 14, 
Nug. Das Poſtdarwfſchiſf des Narid, CEloyd Main, Capt. RB v. Dierendorp, welches am 31. 
Iuli von Bremen und am 3. Auguft von Southampton abgegangen war, ift geſtern 9 Uhr Abends 
wohlbehalten bier angefoumen. 

Mewyork, den 14, vıuauft, Das Toßdampfihiif des Notrdd. Glovd Baltimore, Gapt. 
W. Vöckler, welches am 28. Juli von Bremen und am 31. Juli von Southampton abgegangen 
war, ift h:ute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angelommen. 

j Seutbampton, 15, Auguſt. Des Voſtdamrffchiff des Notdd. Glow Donau, Capt. ©. 
Ernſt, weiches aın 5. Auguſt von Niwvorf abgegangen war, iſt heute 6 Uhr Worgens wohlbehal« 
ten unweit Gowes eingetroffen und bat rm 8 Uhr die Meife nach Bremen fortgefegt. Daffelbe 
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— Handel und Wandel. fremder (in einem Ginfpänner unter dem 
Thore): Können Sie mir nicht fagen, wo der rothe Ochſen if. — „Ja wohl, da 
fahren Sie die Gaſſe hinunter und rechts um die legte Ede ift der rothe Ochſen; 
S' ift mein Bruder! 







Danffagung. 
Wir fagen hiermit allen Bethei- 
figten, welche unferen nun in Gott 
ruheuden geliebten Gatten, Vater, 
Schwiegerwater und Großvater 
Joh. Steph. Ciolina, 
zu feiner Ruheſtätte die legte Ehre 
erwiefen haben, unferen tiefgefühlten 
Dante. 
Zmeibrüden, 19. Ang. 1869. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 


Verjteigerung zu St. Ingbert. 


Montag den 30. Auguft 1869, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu St. Ingbert im Haufe 
des Bierbrauerd Gros, läft 

Herr Karl Gros senior, 
Defonom zu St. Ingbert, 

wegen Aufgabe feiner Defonomie auf 

Kredit in Eigenthum verfteigern : 

1) 6 Kühe, darunter 2 frifchmelfize mit 
Kälbern und 3 trächtige; 

2) ein Rind; 

3) die Obmeternte von 9'/ Morgen 
Wiefe, St. Yugberter Barnes. 
Auskunft ertheilt das konzeſſionirte 

Sefchäfts- und Kouſultations-Bureau von 

9. Weftphälinger 
in St. Ingbert. 


Jahrmarkt zu Blieskaſtel 
am Montag den 6. September 1869. 


Viehmarkt ebendajelbit 
. am Dienstag den 14. September 1869, 
Blieskaſtel, 14. Auguft 1869. 
Das Bitrgermeifteramt, 
L. Wies, 
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Erziehungsanſtalt 

für die k. Gewerbsſchule in Freiſing. 
Aufnahme in den Vorkurs vom 10, 

Lebensjahre an, Aufnahme in die Ge- 
werbsſchule, welde ſich in eine technifche, 
landwirthſchaftliche und Handelsabtheitung 
gliedert, vom 12. Lebensjahre an. Näheres 
der Proſpekt. 

M. Bauſenwein, Snfpeftor. 





Zahnarzt Brader 
aus Speier ift nächften Donnerstag den 
19. dis. in Homburg im Pfälzer Hof 
und Freitag früh bi8 Samstag Abend 
in Zweibrüden, Pfälzer Hof, zu 
fonjultiren. 


out | 
Preis⸗Kegeln. 
Montag den 23. d. Mts. wird mm 
Leiner'ſchen Garten eine neue 
Schweizer-Kukuks⸗Uhr 
nebſt einer filbernen Uhrkette aus— 
gekegelt. Zwei Kugeln bilden ein Loos; 
jedes Loos foftet 6 fr. 


Aechte neue 
Häringe 
per Stüd 4 fr. bi M. Grifot. 
Frucht-, Brod-, Fleisch zc. Preife der Stadt 
Homburg vom 18. Aug. 





pr. 3te.f fr Ir, 

Meigen . 6 29 | Weißbrod 1", Kor. — 
Korn - 4 82 | Korubrod 3 .„ 28 
er; . 4 10 .„. 2. 15 
Epelifern . „.— — | " 8 
Gerſte, Zreibige — — | Gemifchtbrod 3 Kar. — 
„ sreihige — — | Das Baar Wet geth, 2 
Miihfruht . 3584| DOchienleifch pr. Bid, — 
Hafer . 4 — Kühfleiſch 1. Qu, ., 18 
Erbſeu PREV — — * 2. 16 
Bohnen | Rollei . . . 12 
Biden. . „.— — | Hammeldeiih . . 16 
Kartoffeln. . — 56 | Schweinefleifh . : 16 
Kleefamen , „. — — | Butter, Y, Kar. . 30 


Frucht- Brod⸗/Fleiſch· ac. Breifcder Stadt 
3wei 19. Aug. 


Welzen Weißbrod, 1Y/, Kgr. 
Korn .» 4 31 | Rornbrod, 3 ” 
Gerſte, Zreihige — — . 2 
” Areihige 3 90 
Syl . . . 359 
Syeljfern . 
Dintel . . 
Miſchfrucht 
Hafer. 
Erbfen . . 
Widen . 
Kartoffeln. , 


Heu TR‘ 
Stroh . ; . 
Frankfurter 
Piſtolen 
vreuß. Eh 
Hell 10:R.-Stüde 
Engl. Sorereigne 


pr. Itr. N. fr. fr 

8 17 
22 
* 15 


” 1 8 
Gemiſchtbrod, 3 Kar. 28 
Das Paar Wecks Lth. 2 
Riudfleiſch }. pr. Bf, 18 


.- WM... 16 
Kalblleifh . ,. . 
Hammeldeifh . . 
Schweinefleiſch 
Butter, Kgr.. 
Wein, 1 Liter 
Bier, 1 ” . * 6-7 
vom 18. Ang. 
9 18-50 


Itlallı 


ıı0 
Geldcours 


Redaktion, Drud und Berlag der Hallanzy chen Buchdruckerei In Iweitrüden, 


ne Bags Kante Ask 
— 


SBweibrucker Wagblatt. 


— ⸗ — 


Dieſes Blatt erſcheilnt täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 Tr. mit Einſchluß 
; bes Trägerlohns. Iuferate werden mit 1’/, fr. für die gefpaltene Zeile oder beren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 


Nro. 196. Samstag, 21. Auguſt 1869, 
ryxeuijcher Geſchichtslalenden. A ——— 


21. Adalbert v. Chamisso (eigentlich Louis Charles Adélaide de Boncourt) einer Emi— 
grantens Familie aus der Ghampagne entfprungen, preußeſchet Lffigier, aulept custos des bota- 
nifchen Gartens zu Berlin F 1838, Deutfcher Dichter der romantiichen Schule, Berfaffer des bes 
fannten „Peter Schlemihls“, auch nicht unverdienter Naturfotſcher. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 18. Aug. Die Erwartung, daß die Beſchlüſſe der 
Bundesliguidationsfommifjion, nachdem dieſelben jegt ratifizirt find, zur BVeröffent« 
Lihung gelangen würden, wird nicht in Erfüllung gehen; wenigftens haben die Ne- 
gierungsfommiffäre deren Geheimhaltung verabredet. 

Uffenheim, 17. Aug. Sämmtliche Gemeinden bes hiefigen Bezirks haben 
die Vereinigung zu Bürgermeiftereien entſchieden abgelehnt. 

Baden, Mannheim, 17. Aug. In der Arbeiterbewegung haben fich feit 
unferm legtem Berichte beachtenswerthe Vorgänge vollzogen. Auf der ganzen Linie 
des Laffalle'jchen Arbeitervereind Hat eine größere Anzahl bisheriger Führer von der 
iunferlihen Dictatur des Herrn v. Schweiger ſich losgefagt, und find diefelben zur 
Bolkspartei übergegangen. Auf dem Kongreffe zu Eiſenach hat die Volkspartei das 
Feld behauptet. Die focial-demokratijhe Arbeiterpartei, die in Eiſenach tagte, hat 
gleich der deutjchen Volfspartei den „freien Volfsjtaat” im ihr Programm auf- 
genommen, und deßhalb Zorn und Aerger im Lager der Bismard-Laffalleaner und 
der Bismärder überhaupt. Daher erflärt jih denn aud, daß die nationalliberafen 
Blätter Partei für die Schweigerianer ergreifen, fo wenig Sympathie fie auch fonft für 
die Angelegenheiten der Arbeiter zeigen. Schweiger aber lämpft für Biemard, für den 
preußifchen Einheitsjtaat; feine Anhänger find, mehr unbewußt als bewußt, Werl: 
zeuge Bismard’s, Werkzeuge der Berliner Cäfarenpolitif, Diefer Umftand exffärt 
Alles; er erflärt, weßhalb die nationalliberalen Blätter in unſerm Lande, von der 
„Karlsr. Ztg.” bis zum biefigen „journal“, heute auf Seite des Hrn. Schweiger 
ftehen, der, feinen‘ widernatürlicen „Mannheimlichen Liebhabereien“ entfprechend, 
auch die arbeitende Claſſe zu Afterpolitit und zu After-Socialismus migbraudt. 

Preußen. Die Protefte der Handelskammern gegen die Kriegspolitit und den 
Militarismus mehren ſich. Wird nichts helfen! Ihr habt Euch in Unfreiheit hineingeſiegt. 

— Der Konfiftorialratd Dr. Fournier ift als Kanzelredner von dem Schau— 
plat feiner öffentlichen Thätigfeit bis auf Weiteres abgetreten. Wie es Heißt, ift 
demjelben ein längerer Erholungsurlaub bewilligt worden. 

— Bei den diesjährigen Herbitübungen der norddeutſchen Bundes ⸗Armee er- 
fcheint neu ein größeres Kavalerie-Exerzieren, welches von den vereinigten Kavalerie— 
Megimentern des 3. Arınce Korps während der Tage vom 2. bis 4. September in 
den märkifchen Ebenen ausgeführt werden wird. Es find dies Wiffens die erften 
größeren Kavalerie-Manöver, welche feit längerer Zeit wieder ftaftfinden follen und 

an welchem fi die 7 Kavalerieregimenter des Korpg — (3 Dragoners, 2 Uhlanen- 
Negimenter, 1 Kürafjier- und 1 Hufaren-Regiment), im Ganzen alſo 35 Esfadrons 
— betheiligen werden. Die Ererzitien werden unter den Augen de3 Prinzen Friede 
rich Karl, des lommandirenden Generals des 3. Aruee-Korps und Inſpekteurs ber 
Kavalerie, vor fih gehen. 








Heffen. Darmftadt, 18. Aug. Zu der Heute vom König von Preußen 
vorgenommenen Meoue der heſſiſchen Truppen ift gegen Erwarten der Großherzog 
nicht erfchienen, fondern in Friedberg zurücgeblieben, wo der bereits angeordnete 
Extrazug nad) Darmftadt in legter Stunde abbeftelltwurde. Schau, Schau! — Ein 
nationaler Heiffporn aus Heffen jammert, daß der Landesfürft perfünlich der 
neuen politifchen Lage fo abgeneigt als möglich ſei. Nicht allein, daß die Bureau— 
fratie förmlich inftruirt zu fein fcheine, gegen Preußen zu beten, habe der Geeßher— 
zug bei der Inſpection eines oberhejfiihen Bataillons, den jegigen Reglement zus 
wider die Mäntel nad) alter heſſiſcher Manier tragen laſſen. (Vielleicht gar uiuges 
rollt? Um Gotteswillen — — ift denn fein Jäger da ?) 

Schweiz. Sehr treffend Heißt’ im der „Yukunft:" „Wie Profeffor Leo und 
der Berliner Doktor Preuß, hat auch das europäiihe Drafel, Kaiſer Napoleou III., 
die tiefjinnige Wahrheit aufgeftellt: „Der Krieg ift die Givilifation,“ und blos ver: 
geffen, jie durch die ebenbürtigen Sätze zu erläutern; die Noth ift der Wohlſtand 
und die Dummheit ift die Bildung. Ju der Schweiz ift man hinter folder Kultur 
böhe noch weit zurückgeblieben. Schaut man 3. B. das Budget des Kantons 
Bafelftadt an, fo erjhridt man, für das Militär blos 100,000 Fr. (2 Fr. auf 
den Kopf der Bevölferung) Ausgaben zu finden, dagegen fir das Erziehungsweien 
467,239 Fr. (47 Fr. auf den Kopf), bei einem Budget von I’. Mill. Fr. (Welch' 
grober Mangel an „Eivilifation" !) 

— In einer Verſammlung von eiwa 100 oftichweizerifchen Demofraten zu 
Zürih wurde die Bundesreviſion beſprochen; drei Viertel erklärten ſich für das 
Bundesreferendum, ein Viertel für den reinen Emheitsſtaat. 

Rußland. Petersburg, 18. Aug. Die periiichen Truppen haben die Tur- 
fomanen bejiegt und die Feſtung Garicele (?), 400 Werft von Ajtrabad, genommen. 

Spanien. Madrid, 19. Aug. Den neueften Nachrichten zufolge wurte die 
Dande Polo’3 von den Truppen genölhigt, in die Ebene herabzufteigen und doun voll» 
ftändig gefchlagen und zerftreut. Eine große Anzahl Hat jich ergeben, Polo feldft ift gefangen, 

Amerika. Nemwpork. Der 24 Juli war ein denfwürdiger Tag. Es 
langten an demfelben in Newyork der erſte Eifenbahnwagen direct von Eau Frans 
cisco und bei Durbury in Diajachufetts die Flotille an, die, zum erften Mal das 
Ufer dev Vereinigten Staoten, nämlih des Fyejtlandes ſelbſt, direct mit dem eines 
europäifchen Yandes in Berbindung fegt. Der Pullman'ſche Palaftwagen, deſſen 
Bedeutung ein an ihn gelleiftertes Plakat verkündete, murde von denen, die ſich eben 
auf dem Bahnhof befanden, gebührend angeſtaunt. Unter ihnen befand ſich ein 
Schiffscapitän, welder vor jo und jo vielen Jabren die Reife um das Gap Horn 
in 130 Tagen gemadt hatte und auf feine ſchnellſte Fahrt nicht wenig ftolz war. 
Der gute Mann bildete mehr eine Euriofität als der begaffte Wagen. Jetzt Hatte 
die Fahrt durch die blühenden Gefitde Kalifornien, über die Sierra Nevada und 
das Felfengebirge, durch die Meviere des Büffel! und der Antilope, durch die Prairien 
des Meftens bis an das atlantiihe Dftgeftade G’/ Tage gedauert, und dabei hatte 
man fi nody 15 Stunden in Chicago aufgehalten. Vor drei Monaten war es ein 
Zraum, jegt ift es Wirklichkeit, und merkwürdig ſchnell findet man fid) in die Meta— 
morphoſe. Die Paffagiere waren 30 an der Zahl. Cie haben unterwegs gut 
gegeffen, und getrunfen, bequem geſeſſen und gefchlafen und find mit ihrer Meije, 
welche fo wenig eine Strapaze war, wie eine Reife es nur überhaupt jein kann, 
jehr zufrieden. Einige fegten die Tour von Californien nah Europa gfeich fort. 
Das zweite Ereignif, die Yandung des Kabels, wurde wit etwas mehr Geremonie 
in's Werk gefegt. Die Stadt Durbury fühlte fih fol in dem Bewußtfein, jet 
in der Welt diejelbe wichtige Rolle zu fpielen, wie das Neftchen Heart's Content 
(Landungsplatz des engliihen Kabels in Neufundland.) Die erften Bürger wateten 
bis an das Knie in's Wafler, um den Draht mit an's Ufer ziehen zu helfen. Das 
Kabel ift alfo gelandet. Die Regierung bat nicht ihre Erlaubniß dazu gegeben, 
aber fie bat ein Ange zugedrüdt. Als Pflaſter ſoll ein ſchriftliches Verſprechen ber 
Geſellſchaft gedient haben, ſich unweigerlich dem zu fügen, was der Congreß in ber 
Sache beſchließen mag. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 18. Aug. An der Zentralveterinäranftalt ift geflern die Abſolu— 
torialprüfung fiir die Eleven des dritten Kurſes abgehalten worden. Das Mefultat 
“diefer Prüfung ift leider fein erfreuliches, indem von neun Konkurrenten drei die 1, 
und drei die MI. Note erhielten, während die übrigen drei ducchgefallen find, 

Nürnberg, 16. Aug. Seit Samftag Abend tagt Eier der Congreß der 
internationalın Gewerksgenoſſenſchaft der Dietallarbeiter, auf welchem durch Abge— 
ordnete die Wetallarbeiter vieler Städte in Deutſchland und der Schweiz vertreten 
find, unter anderen Nürnberg, Fürth, Bamberg, Darmftadt, Leipzig, Crimmitzſchan, 
Werdau, Zürich u. ſ. w. 

Frankfurt, 19. Aug. Heute traf im zoologiſchen Garten ein prächtiger 
afrikan ſcher Straus ein. 

Hamburg, 17. Aug Wie großartig die internationale Gartenbau-Ausftel: 
lung wird, gebt wohl u. U, daraus hervor, daß Frankreich allein, jo lange die Aus» 
ſtenung dauert, täglih 10,000 abgeſchnittene Roſen einzujenden zugefagt hat. 

Thierfhug-Congref. In Zürich hat der fünfte internationale Thier— 
fhug- Kongreß getagt, an dem die meiften Yänder, auch Nordamerifa, vertreten waren, 
Vorſitzender war Pfarrer Wolff von Weiningen bei Zürich. Die Verichte der ver- 
ſchiedenen Bereine mußten wegen Kürze der Zeit ſummariſch gehalten werden und 
die Principieufragen in der Vordergrund treten. Den Berhandlungen ift Folgendes 
zu entnehmen. Der Biehtransport auf Eijenbahnen wurde gründlich beſprochen und 
der bezüglihe Eutwurf des Polizeihauptmanns Denuftebt aus Berlin einftimmig 
angenommen. Um die Berfchleppung anftedender Krankheiten (Viebjeuhen) und 
unnöthige Graufamfeit gegen die Thiere während des Transports zu verhindern 
oder doch möglichft zu beichränfen, evadptet der Congreß folgende Mittel als die 
zunächſt wirfjamjten: Erlaß eines Gefeges gegen die Verſchleppung von Viehfeuchen ; 
Verbefferung der Viehtransport-Waggens; Einführung von bequemen Viehtransports 
Lagen zum unmittelbaren Eins und Ausladen des Viehes; Errichtung von mit 
Centrol Viehſtalungen verbundenen Schlahthäufern; Arztlide Unterſuchung des 
Viehes vor und nach der Verladung ; Einführung und Ueberwachung des regelmäßigen 
Tränkens und der Fütterurg lurz vor der Verladung und während des Transports ; 
mözfichjte Ablürzung der Transportzeiten und fpeciell geordneten Betrieb der Yahnen. 
Betreffend den Edju der Vögel, genügte ein auf Belchrung zielender Antrag des 
Nefeventen Mayer aus Luzern mit, es wurde vielmehr auf Antrag des Herrn 
Dennftedt beſchtoſſen: in Erwägung der Nügfichleit bejtimmter Bögelgattungen für 
den allgemeinen Nationalwohlfiand erflärt der Congreß, daß alfe mit ihm verbundenen 
Thierjchugvereine auf Erhaltung und Vermehrung derjelben Hinzumirfen haben, und 
zwar durch 4) Anträge bei ihren Negierungen auf Erlaß von Gefegen fowehl zum 
Schug der nüglichen Vögel, wie gegen das Tödten, Einfangen, Halten in Käfigen, 
Zerſtören der Nefter, Ausnchmen von Jungen und Eiern u. ſ. f. 2) Verbreitung 
populärer Schriften zur Keuntniß der Vögel, hauptfächlich Hinfichtlich ihrer Nützlich— 
leit. HopThierarzt Eondermann aus Münden behandelte die fchmerzlofe Schladht- 
art der Thiere; die Tödtung durch Schlag, die die Zertrümmerung des großen Ge: 


m m nn 





türuberg, 18. Aug. Der Zuſchuß von 15,000 fl, welchen die Kommune 
Nürnberg zum bayer. Gewerbemufenm geben wird, ift befanntlich 150,000 ff. d. h. 
100,000 fl. in Anfauf von Antheilfcheinen des Inſtituts und 50,000 fl., in Form 
eines Bauplatzes oder Gebäudes. Die 100,000 fl., nun follen nach übereinftimmen« 
den Beſchlüſſen beider ftädtiihen Kollegien durch Aufnahme einer Kämmereiſchuld 
vom gleichen Betrage aufgebracht und dieſe Schuld fucceffive durch ſich ergebende 
Mehreinnahmen und Minderausgaben der Kämmereifaffe gededt werden, 

Sranffurt, 17. Aug. Heute erfchien der Projpect der bei dent Banlhaufe 
von Erlanger und Söhne vom 20, bis 24. Auguſt zur Subfeription foinmenden 3 


Milionen Dollars Sprocentiger Prioritäts-Obligationen 1. Hypothek der Alabama 


und Ghattanooga-Eifenbahn. Der Emiffionspreis iſt 85%/: pGt. 


die Zinfen jind in Gold zahlbar. 


Das Capital und 


In Zürich weilen feit einigen Tagen Bertreter der Verwaltungen der 


füniglid) bayerifchen Staatsbahnen, ſodann der Kaiferin Elifabethbahn und der öft- 


reihijhen Staatseifenbahn, um im Benehmen mit der 


ſchweizeriſchen Nordoſtbahn 


verſchiedene, den bayeriſch-ſchweizeriſchen und den öſtreichiſchſchweizeriſchen Güterver- 


fehr betreffende Fragen zu regeln, 





Fliegentod! 


äußerſt ſchnell wirkend, iſt zu Haben bei 
Montag den 23. d. M. Nachmittags 
3 Uhr, auf dem Stadthauſe, wird das 
Ausweiſen und Tünchen der Schullokali— 
täten dahir wenigſtnehmend vergeben. 
Zweibrücken, den 20. Auguſt 1869. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Arbeiterbildungs-Verein. 

Morgenden Sonntag den 22. d. hält 
> der Verecin unter Mitwirlung mehrerer 
hiefiger und ausmärtiger Gefangvereine 
ein 


Allgemeines Waldfeſt 


im Frheimer-Wald „Forftberg. 
Mittags 1 Uhr: Abagang, von 
Bereinslofale bei Diehl. 

Geſang, Harmoniemufif und gefellige 
Spiele werden abwechſelnd Unterhaltung 
bieten. 

Das Mitglied? Eſchenbaum ven 
Irheim ift beauftragt, für ausgezeich— 
nete Reftauration zu forgen. 

Zu recht zahlveicher Theilnahme wird 
hiermit Alles eingeladen, 

Der Borftand, 


Sonntag und Montag den 22. und 
23. d. Mis. wird bei dem Unterzeichnes 


N. Kamm. 


Ohmetgrasverſteigerung. 

Montag den 2., Auguſi 1869, Mor 
gens halb 10 Uhr, zu Medelsheim 
bei Bierbrauer Wad, wird das dies: 
jährige Ohmetgras von den Schmid: 
born'ſchen Wiefen im Brühl, Medels: 
heimer Bannes, in Loofen wie in frühe: 
ren Jahren verfteigert. | 

Hornbach, den 16. Auguſt 1869. 

Ed. Karſch, fal. Notär. 


Dei meinem fo ſchnellen Scheiden 
aus den mir fo theuern Mauern Zwei— 
brüdens, wünfte ich allen meinen Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl und bitte mich auch noch ferner in 
gutem Andenfen behalten zu wollen. 

Georg Groß, Gendarım. 


Adreß-Karten, 


werden geſchmackvoll angefertigi in der 
Hallanzy ſchen Buchdruckerei. 


Gottesdienſt 
in ber hieſigen proteſtant. Kirche am 22, Aus. 





Bormittags. Herr Kirchenrath K rieger 
Tert: Epheſ. 4, 15. Lieder: Neo. 147 u. 433- 
Nachmittage, Her Vikar M. Braud* 
Rettner. Tert: Col. 1. 12—14. Lied Nr, 68 





ten das Frankfurter — vom 18. Aug. 
. a dn42 Moin 2 2 2 2 2 9 EB 

Kirchweihfeſt vreuf. _ sah 20 ch . 9 6859, 
abgebaften. Hell. 10-1,-Stüde "9 51-56 
Heute, Samftag den 21. dſs. EL EIN | I — 
Vorkirchweihe 2 . 5 "9 32-33 

mit Harmoniemufit von einer Abtheilung | Bıeuß. Kaſſenſcheine "ANA", 
Horniften des f. b. 5. Zägerbataillong, | Dollaro in — ——— 200-219 
z Für gute Epeifen und reine Weine ! 4%, Ludwigsh »Berb, Bifenb att. 168 

iſt beſtens geforgt. RR 429 Neue Dürkh, 5 86* 

Willibald Keßler. iz Marimiz 2. 108% 

Redaltion, Druf und Verlag der Halle nan "fen Buchdtuckeret in Imeiträ.fen. 


on —_ 


— — 





Bei, N Fee A | | 
Jweibritcher Gagblatt. 


Diejes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr. für Die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 


1 rum no sei Abitertungen Ä 
Nro. 197. Sonntag, 22. Auguft 1869, 
— Deutſcher Geſchichtskalender. 


22. Todestag dreier auch in weiteren Kreiſen nicht unbekannter Mähner, 
| Thompfon, Graf vou Numford, gebotner Amerifaner, kurpfälziſcher tit. General⸗Lieutenant, 
| Schöpier des engliicden Wartens zu Wunden, und Vegrüuder der nad rihm beuannten verdienit: 
vollen Suppen⸗Auſtolt und mayıiufader gemeinſamer Juſtiture F 1814. 

Franz Joſeph Gall, Begründer Der Schädellehte F 1528, 

vtitol. Yenau (7. Strablesaus Dichter 7 1850, _ 

23. Prager Frieden 1866 wilden Oeſtreich und Preußen. 


Neuefte Nachrichten. | 
Bayern. Münden, 19. Anguft. Wie wir von verläfjiger Seite ntitgetheitt 
erhalten, hat der Herr Erzbiihof von Bamberg in einem Erlaß an die ge 
fammte Geiftlichfeit feiner Erzdibzeſe den Geiftlichen jeden Beſuch eines Kaffee oder 
Wirtbshaujes, oder fonftigen üffentlihen Lokals auf das firengfte verboten, und 
glaubt man hier, daß ein gleiches Verbot für die Erzdiözefe Münden zu erwarten fei. 
— Aus Grünftadt, 14. Aug., meldet der „Dürkh. Anz." über die Flucht des 
Pfarrers Merz: „Der hediw.” Herr hatte in feinem Filialorte mit einem bildfchönen . 
Mädchen ein zärtliches Verhältuiß angelnüpft, in Folge defjen mit Letzterem eine 








+ intereffante Veränderung eintrat, die von Tag zu Tag immer mehr und mehr ficht 


bar wurde und den Eiſteren zu emem rafchen Entſchluſſe drängte, Nachdem er da- 


her bei feiner geiftlihen Behörde um Urlaub nachgeſucht und diefen erhalten hatte, 


glaubte man, „Se. Hochwürden“ fei ins Bad gereift, um fi) von den Anftrengungen 
der Agitation während des Kampfes in Betreff der Communalſchuleit zu erholen. 
Diefer Jirthum wurde jedoch durch ein Echreiben, welches geftern von bemfelben 
bier eintraf, aufgeklärt, indem ev darin anzeigt, daß er bei Anfunft des Briefes 
bereit3 auf den Fluthen des Dceans mit dem zarten Gegenftand feiner Neigung 
den gaftlihen Gejtaden Amerika's entgegentreibe.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrüden, 19. Aug. (Schwurgerichtöverhandlung. Sitzung vom 16. 
Aug.) Mic. Kienel, 30 J. alt, Küfer von Großkarlbach und Suſanue Herdje, 33 
%. alt, von Edigheim, beide ſchon mehrfach beftraft wegen Diebjtahlsvergehen, wur—⸗ 
den heute wegen Rückfälligkeit abgeurtheilt. Beide vagabundirten in der Gegend von 
Ludwigshafen umher. Ju Oggeröheim famen fie zu einer Frau Felden, der jie öfters 
Bifitte machten, bis fie die Behauſung Fannten. Eines. Nachts ftiegen fie vermittelft 
einer Leiter zu einer Dadyfammer ein Tun @udeten aus einem dort ftehenden 
Kleiderfchrant Frauen, Daun KM ie ac. im Werthe von 36 fl. 15 fr. 
welche Kleider ‚fie Hin und an? N, theild noch am Yeibe trugen bei 
ihrer Verhaftung. — Kienel ijt g, während die Herdje nichts vom ganzen 
Hergang wifjen will, — Die Vertheidigung ſucht in Kienel einen Adam binzuftellen, 
der die That nur durch Veranlafjung der Mitangellagten ausgeführt, während anders 
ſeits die Herdje eher als Hehlerin zu betrachten fei. — Die k. Staatsbehörde beharrte 
anf der Anklage in ihrem vollen Umfange und die Gefhwornen nahmen auch diejelbe 
an, fprachen gegen beide Angeflagten einfach das Schuldig aus und der Schwur- 
gerichtshof erkannte gegen Kienel 5 Fahre Zuchthaus, gegen Herdje 3 Jahr e Gefängnip. 





2. Sitzung vom 19. Auguft. Eliſabetha Brödel, 38 Yahre alt, ledig, ohne 
Gewerb, geboren und wohnhaft ‚zu Heltersberg, Kantons Waldfifhbach, des Kinds— 
mords angeklagt. Iertbeidiger Herr Anwalt Peterjen, Diefeibe wurde für ſchuldig 
erfannt, in der Nacht vom 27. auf den 23. Juni. d. J. ihr meugeborenes Kind 
getödtet zu haben, und zwar unter Annahme geminderter Zurechuungafähigfeit, wo— 
rauf fie das kgl. Afjifen-Geriht zu 3 Jahren Gefängnig verurtheilte. 

Eitung vom 21. Auguft. Anklage gegen: I) Heinrid Weiß, 24 Yabre alt, 
lediger Aderer von Oberſimten, wegen Mords. 2) Jakob Wagner, 33 Jahre alt, 
Bäder von Nedarburfen, zuletzt in Frankenthal wohnhaft, wegen betrügerifchen 
Banferott3. 3) Johann Hornberger, 19 Jahre alt, Bergmann von Bruchmühl- 
bad), wegen vorjäglicher Körperverlegung. Sämmtlide Angeflagten wurden, weil 
fie flüchtig find, in contumaciam veruhtheilt, und zwar erfterer zum Tode, die bei- 
den legtern zu 4jähriger Zuchthausſtrafe. 

— Der Bauer in Krähenberg, auf deſſen Acker dieſen Sommer der Meteorſtein 
fiel, hat ſich auf dem Vergleichsweg mit einer Eatſchädigung von 200 Gulden zus 
friedenftellen Tejien. 


vollswitthſchaſt, Handel nnd Induftrie. 

Nürnberg, 19. Aug. (Hopfenbericht.) Das heutige Gejchäft blieb bis Mit- 
tag Null. Doch lamen foeben drei Käufe zu 38—40 fl., ein Ballen Navens» 
burger neuer Waare zu 100 fl. zum Abſchluß. Es machte fid einiger Bedarf 
Primaqualität geltend, welche am Plage nit vorhanden ijt, während geringe Waare 
gänzlich vernadläfjigt jteht.- 


Smmobilieu-Serfeigerung_ 


zu Bettingen, im Kreiſe Saarlonis. 
Durh den unterzeichneten Notar follen am 29. September dieſes 

Jahres, des Morgens um 9 Uhr, in der Wohnung des Gaſt⸗ 

wirtbes Seren Joſeph Dezes in Bettingen, die der Gewerlſchaft der 

Dillinger Hüttenwerle zugehörigen, Gebäulichkeiten, Ländereien, Waffergeregtigfeit u. 

f. w. der aufer Betrieb gejegten fogenannten 

„Bettinger Schmelze“ 

auf dem- Banne von Aufjen, Bürgermeifterei Bettingen, im Kreiſe Saarlouis, ge— 

our, Öffentlich verfteigert werden. 

— — beſtehen aus: 

1. einem herrſchaftlichen Wohnhauſe, maſſiv gebaut und in ſehr gutem wohn⸗ 
lichen Zuſtande, worin im Erdgeſchoſſe die Küche nebſt 7 Stuben ; im zwei 
ten Stode 8° Zimmer, geräumiger Speicher und großer Keller; ferner De: 
Tonomie-Gebäude und Hofbering, worin ein guter Brunnen fließt, nebft 
Garten; das Ganze zufammen circa 2!/ Morgen groß; 

2. fünf Arbeitermohnungen, zu jeder derfelben ein Garten fowie Hofbering und 
Stallung für 2 Kühe und 2 Schweine ; 

3. zwei Gebäuden nebft Bering, welche ſich ebenfalls zu Wohnungen eignen ; 

4. dem Hittengebäude, in weldem ji der Hocofen, das Möllerhaus und 
Gebläfehaus befinden. Im Gebläfehaufe fteht das Wafferrad mit einer 
Waſſerkraft von circa 25 Pferden; mit dem dazu gehörigen Hofberinge, 
einen Flähenraum von etwa einem Morgen enthaltend ; dazu fommen noch 
die Zu: und Abfluf-Canäle mit einem Flächenraum von 1 Morgen 52 
Nuthen ; das Waffer hat von dem Ausfluffe aus dem Primsfluffe bis zur 
Wiedervereinigung mit demjelben ein Gefälle von etwa 11 Fuß; 

5. einigen Bauplägen auf dem Hüttenplatze; 

6. zwei Kohlenfcheunen, von welchen jedod nur das Material, beftehend aus 
qutem Eichen:, Zannens und Buchenholze,“Latten» und Dachziegelu, ver 
fteigert wird; der Grund und Boden wird, wie ad 5 bemerft, anderweitig 
veräußert werden ; 


7. Wieſen, Aderland und Holzungen, die in einzelnen Looſen ausgeboten werden. 

Der Fläheninhalt der ganzen zufammenhängenden Bejigung beträgt 35 Morgen. 

Dbiges Immöbel eignet ſich wegen feiner Lage ſowohl zu einem Landfige, als 
auch wegen der Wafjerfraft zu jeder fonftigen Anlage, fo befonders z. B. zu einer 
Gerberei, da ringsherum Lohſchläge liegen. 

Mittlerweile kaun aucd das Immöbel unter der Hand abgegeben werden und 
bin ich zu jeder fernern Ausfunft gern bereit. 

Lebach, den 14. Auguft 1869. 
Der Königliche Notar, 
Ä Pütz. 


Nähmaſchinen-Fabrik 
von Carl Erkel, 


Hauptjtraße, Zweibrücken, 
verfertigt nur die beften amerifanifchen. Syfteme von Wheeler 
$ Wilfon, Hove, Singer, Erover & Baker, 
| welche die längſt anerfannt beften für Schneider, Näherinnen, 
AS, Kappen und Schuhmacher find. | 
— Salon⸗-Familien-Maſchinen 
in reichfter Auswahl. i 
Neueſte Hand: Rahmajfchinen 
mit Doppelfteppftich und Kettenſtich. 
Herabgefegte Preife; großer Vortheil für Käufer, da ich durch gründfiche Kenntniffe 
meine Garantie richtig leiften kann. 
Heparaturen werden billig und fchnell beforgt. 


Arbeiter-Bildungs-Berein. 


Heute Sonntag den 22. ds. hätt der Verein unter Mitwirfung mehrerer 
biefiger und auswärtiger Gefangvereine ein 


Allgemeines Waldfe 


im Arheimer Bald „Forſtberg.“ 

Mittags 4 Uhr: Abgang, vom Bereinstofale bei Diebl. 

Gefang, Harmoniemuſik und gejellige Spiele etc, werden abwedjelnd Unter» 
Itung bieten. 
. Das Mitglied Eſchenbaum von Irxheim ift beauftragt, für ausge: 
zeichnete Neftauration zu ſorgen. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme wird Hiermit Alles eingeladen. 
Der Vorſtand. 














Gelegentlich des 


Ackerbaufeſtes in Wollmünfter (Frankreich) 


wird bei dem Unterzeichneten am 29. Auguft 1869 ein 
Banket 
ſtattfinden, wozu höflichſt einladet j 
| J. Gentil, maitte d’Hötel, 
? 


Camstag den 4. September 1869, | Dienftag, den 24. d. Mts., Nadmit- 


des Nachmittags 2 
bad) in dem Haufe des Adam Richt— 
ſcheid, wird vor dem unterzeichneten 
Notär auf Anftehen des Biürgermeifters 
Richtſcheid zu Queidersbad) ein diejer 
Gemeinde gehöriges, im Dorfe gelegenes 
Stüd Land von circa 50 Dezimalen zu 
eigen verfteigert. 
Sandftuhl, den 15. Auguft 1869. 
Sorthuber, al. Notär. 


Berfteigerung zu St. Ingbert. 
Montag den 30.. Auguft 1869, Nad- 


Uhr, zu Queiders- | 


mittags 2 Uhr, zu St. Ingbert im Haufe | 


des Bierbrauers Gros, läft 
“rn Karl Gros senior. 
. Delonom zu St. Ingbert, 


wegen Aufgabe feiner Dekonomie auf 


Kredit in Eigenthum verfteigern : 
1) 6 Kühe, darunter 2 frifchmelfige mit 
Kälbern und 3 trächtige; 
2) ein Rind; 
3) die Ohmeternte von 9% Morgen 
Wiefe, St. Yugberter Barnes. 
. Ausfunft ertheilt das lonzeſſionirte 
Gefhäfts- und Konfultations-Bureau von 
H. Weftphälinger 
in St. Ingbert. 


= Alle Kranke — 


fönnen ſich Leit helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das be- 
rühmte, in Arndt's DBerlagsanftalt in 
Leipzig erſchienene Bud): 

„Dr. Werner’s neuer Bey 
weifer zur Hülfe für alle Kraule und 
Schwache.“ 6. Aufl, Preis 18 tr. 

In jedem Orte Deutſchlands leben 
Perfonen, die dieſem Buche ihre Geſund— 
beit zu danken haben. Dan kaufe aber 
nur’ das richtige unter dem Titel: 

„Neuer Wegweifer", welches durch 
alle Buchhandlungen zu befommen ift. 


Jahrmartt zu Blieskaſtel 
am Montag den 6. September 1869. 
vBiehmarht  ebendajelbft 

am Dienstag den 14. September 1869. 

DBliestaftel, 14. Auguft 1869. , 

Das DBürgermeifteramt, 
L. Wie. 





tags 4 Uhr, 
Stadtratbsfigung. 
Zur Verhandlung fommt: 
1) Wahl eives Lehrers, 
2) Handelsſchule, 
3) Feldgeſchworene. 
Zweibrücken, den 21. Auguft 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 


Schultz. 
Turnverein. 
Die Mitglieder des Turnvereins, 
welche au” dem Waldfeft des Arbeiter- 


Bildungs-Vereins theilnehmen wolien, wer— 
den erjucht, fih auf dem Sammelplate, 
Diehl'ſche Brauerei einzufinden; Ab- 
gang, Mittags 1 Uhr. 
Der Borftand. 
Sonntag und Montag den 22, und 
23. d. Mts. wird bei dem Unterzeichne- 
ten das 
“ . hal —— 
Kirchweihfeſt 
abgehalten. 
Heute, Samſtag den 21. dſs. 
Vorkirchweihe | 
mit Harmoniemufif von einer- Abtheilung 
Horniften des f. b. 5. Jägerbataillons. 
Fir gute Speifen und reine Weine 
ift beſtens geforgt. 
Willibald Keßler. 
1 ** and u 
Nußöl oder Calatöl, 
feiner denn je, ift wieder zu haben in. der 
Lichtenberger' ſchen O 


Delmüble. 
Achte neue 


Häringe 
per Stück 4 Er. bei M. Grijot. 


Seinem Freunde M. St. aus 
gratulirt recht herzlich 
feinem 24. Wiegenfefte 
Huber 
aus der Nenftadt. 


Forſtſtraf⸗Protokolle 


ſind ſtetls vorräthig in der 
Halfan 3 ſchen Buchdruckerel. 











zu 





Redaftion, Drud und Berlag der Hallanzy 'fihen Buchdruderei in Zweibrüden, 


ı fl + Wr 
Yal Ho 
/ th “ 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diejes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohne. Inferate werden mit 3'/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen wit 4 fr. berechnet. 





Nro. 198. | Dienstag, 24. Auguft 1869, 


— deuiſcher Geſchichtslalendee. 
24. Auflöſung des deutſchen Bundestans 1866. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. München, 21. Aug. Das k. Reſkript, durch welches der Landtag 
auf den 21. f, Mts. einberufen wird, ift heute erlaffen worden und erfolgte ſogleich 
die allerhödjjte Ernennung des Reichsraths Frhrn. v. Stauffenberg zum 1. Präfi« 
denten der Kammer der Reichsräthe für die Dauer des benorftebenden Landtages. 

— Nach den nunmehr vorliegenden Nefultaten der Prüfungen für den einjäh- 
rigen Freiwilligendienft hatten fid) bei den 8 Prüfungsfommifjionen 300 junge Leute 
(124 weniger ald im Februar) gemeldet, von melden 173 die Prüfung beftanden 
und 127 durdfielen; es haben ſonach 42,3 Proz. der Gejammtzahl die Note der 
Befähigung nicht erhalten; die bejten Refultate wurden in Augsburg, die jChlechteften 
in München erzielt. 

Preußen. Berlin. Bon anregender Rede des Dr. Angerftein eröffnet, der 
unter Beifall der Zuhörer über die vortheilhaften Wechſelwirkungen zwifchen Turnen 
und Boltsieben ſprach, wurde am Sonntag Nahmittag in den decorirten Räumen 
der ſtädtiſchen Turnhalle zur Feier -von Jahn's Geburtstag und ihres eigenen 
Stiftungsfeſtes feitens der Berliner Turnerjehaft ein feftlihes Schauturnen abgehalten, 
an welchem unter den Klängen einer-tüchtigen Hornmufit wohl 600, zur Hälfte aus 
Erwachſenen, zur Hälfte aus Knaben beftehende Turner in mehr als 40 Riegen ſich 
betheiligten. Die unter Leitung des Oberturnwarts Leuchtenberg in vier Abjchnitten 
(Freiübungen, zweimaliges Gerätheturnen der Riegen und Kür) ausgeführten Leiftungen 
waren im Allgemeinen befriedigend und erwedten namentlich bei den Kürübungen an 
Ned und Barren wiederholt lauten Beifall der äuferft zahlreih auf den Galerien 
erſchieneuen Zufchauer und Zuſchauerinnen, während fid den Führern gegenüber die 

anwejenden Vertreter der ftädtifchen Behörden des höheren Echulfaches ꝛc. und ver- 
ſchiedene Offiziere hiefiger Aegimenter gleichfalls fehr anerfennend ausjpraden. 

— Für den im Yuftizminifterism ausgearbeiteten Entwurf eines norddeutjchen 
Strafgeſetzbuchs erfcheint es nicht wenig darafteriftifh, daß an den Berluft der 

bürgerlichen Ehrenrechte auch der Adelsverluft gefnüpft if. Das war bisher ‚nur 
in Preußen, Braunfchweig, Waldeck und Lippe-Detmold der Fall. In allen übrigen 
norddeutfchen Staaten, fogar in Anhalt und Mecklenburg. Neuß und Schaumburg: 
Lippe, muß der adelige Spigbube oder Betrüger auh im Zuchthauſe feinen Adel 
behalten und kann nicht zu einer „bürgerlichen Kanaille“ berabjinten. Das preis 
biſche Zuftigminifterium behavrt bei der Anficht, daß der Adel trotz der Berfafjungs- 
urlunde — Standesvorrechte firden nicht ftatt — gleich den Titeln und Orden als 
eihe äußerliche Auszeichnung fortbefteht und deßhalb im Strafgeſetzbuche gleich Titeln 
und Orden behandelt werden müſſe. 

— Neue Gefängniffe werden in 18 Städten Preußens gebaut und cin folofjales 
Strafgefängnif in Berlin. Außer diefen find für Bau und Erweiterungen von Ge— 
angniſſen im Appellationsbezirte Wiesbaden 12,000 Thaler, im Appellationsbezirke 
Cafiel 15,000 Thaler angemwiefen worden. (SKafernen und Gefängniffe — bejle 
Tenfmäler der Bollerei |) 





r 


Schweiz. Bern, 20. Aug. Der Niederlaffungsvertrag der Schweiz !mit 
Württemberg wird am 1. Sept. in. Kraft treten und hatı geftern "Dahier dee Aus— 
taufch der betreffenden Matificationsurfunden " ffattgefiinden. 

— 419. Ang. Gegenüber-den Mittheifüngen verfchiedener Zeitintgen kann auf 
das Beftimmtefte verjihert werden, daß .der Bundesrath wegen Ausweifung der Das 
jchweizerijche Bürgerrecht befigenden jungen Franlfurter bisher. noch feinerlei Schritte 
gethan, da ihm nichts Officielles in der Sache vorliege. —— 

Fraukreich. Paris, 18. Aug. Der „Rappel“ verſichert, daß 300 carliſtiſche 
Difiziere. aller Grade ſich an der Gränze aufhalten und nur auf einen Befehl Don 
Carlos harten, um fid) an die Spike der Banden zu ftellen. Don Carlos, der 
häufig die Gränze überfchreitet, um ebenjo häufig auf das frauzöjiige Gebiet zurüd- 
zufchren, leitet die Operationen vom Klojter Crêöme in Frankreich aus, wo er mit 
der Herzogin wohnt, 

— 22. Aug. Das „Journal officiell” meldet die Ernennung des Generals 
Leboeuf zum Kriegsminiſter. 

Perpignan, 21. Aug. Sechs carliſtiſche Chefs ſind durch die franzöſiſchen 
Behörden feſtgeuommen worden. 

Belgien. Brüffel, 21. Aug. Nochefort erffärt in der Hentigen Nummer 
feiner „Lanterne“, daß er die Amneſtie ablehnt. : 

Italien, Wie der „K. 3." ans Paris gemeldet wird, folfen in Sicilien ernſt— 
fihe Unruhen zum Ausbruche gefommen fein. 
Dermifchte Nachrichten. 

Münden, 16. Aug. Während des Monats Septeinber diejes Jahres wird 
dahier unter der Yeitung des Turnlehrers Weber ein Eurfus für Heranbildung von 
Turnlehrern abgehalten werden, welcdyer, während der im vorigen Jahre abgehaltene 
Curſus zunächſt für die Lehrer der Echullehrerbildungsanftalten beſtimmt war, in 
diefem Yahre die Heranbitdung tüchtiger Turnlehrer für die humaniſtiſchen Anftäften 
als nächte Aufgabe hat. Zu diefem Eurje find 39 Theitnehmer aus den verjchier 
denen Negierungeb zielen, und zwar zumeift aus der Zahl pädagogifh gebildeter 
Yehrer und Aſſiſtenten der Studienanftalten und Lateinjchulen zugelajjen, welchen für 
Beitreitung der Reijeloften und des Aufenthalt3 in Münden argemejjene Unter: 
flügungen bewilligt worden. 

Münden, 19. Aug. Zur feierfihen Enthülung des Göthe-Standbildes am 
28. d. M. lief Se. Majeftät der König auch vie beiden Eufel des großen Dichter» 
fürften — bie .großh. ſächſiſchen Kammerherren Walter und Wolfgang Frhr. v. 
Göthe — einladen und jind denjelben Appartements in der k. Reſidenz zur Ber: 
fügung geſtellt. a 

— Die f, Regierung hat in einem Erlaß vom 15. d. M. ausgejproden, daß 
in Landgemeinden, in welchen es Feldarbeiten dringend erheifchen, der Beginn der 
Herbftferien an den deutſchen Schulen auf 15. September verlegt werden fantt. 

Münden, 20. Aug. Das magijtratiihe Programm für das heurige Oktober» 
feft hat nun die Preſſe verlajjen und jind aus demſelben folgende wejentlihe Daten 
zu entnehmen: Das erjte Pferderennen findet Sonntag den 3. Oftober unmittelbar 
nach der Preifevertheilung des landwirthfchaftlichen Vereins ftatt. Der erſte Preis 
beträgt 50 Dufaten; im Ganzen jind es zwölf Preife, Einlage 10. fl. Donnerstag 
den 7. Dftober findet ein Trabrennen ftatt mit 10. Breifen, eriter Preis 60° fl. 
Sonntag den 10 Dftober Nahmittags wird das Nachrennen gehalten, wobei 10 
Preife zur Vertheilung fommen. Erſter Breis 60 fl. Das Feſtſchießen, "welches 
aus Bogel-Sceiben- und Hirih-Schiefen beftebt, nimmt am Montag den 4 Dftober 
mit dem um 10 Uhr vom Rathhaufe ans ftartfindenden Schükenzuge feinen Aufang, 
welchem alle Schügen anzumohuen veranlaßt find, foferne fie nicht am erften Tage 
vom Schiehen ausgejchloffen fein wollen, "Beim Vogelſchießen werden 5, beim 
Scheibenſchießen mit Stugen und Büchſen zu Haupt und Kranz zuſammen 12 und“ 


für das Glück 10, beim Scheibenſchießen mit Bürſchſtutzen auf dem — 6 und 
auf dem Glücke 4, endlich beim Pie Saba 9 23. De — ar 

0 — Yu Liegnigmurderam SGorhittag Fr: 
der dort ım fiebenjägrigen Krieg arten — F Beide — he I 
1. von Breufen enthüllt. 


Zum deutfchen' & inüsenbunde- 

Der Präjident des deutſchen Schützenbundes, Dr. Kopp in Wien, hat bei, dem, 
diesjährigen eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in Zug eine Rede gehalten, gegen welche eine 
mächtige Entrüſiung in der nätiowalfibetalen Joppenwelt Hannovers und Bremens 
zu Stande gelommen ift. Die an diefer Entrüftung betheiligten Herren richten an 
Dr. Kopp die Aufforderung, feine Rede entweder feiertichft zu widerrufen oder fein 
Amt niederzulegen ‘oder aber zu gewärtigen, daß fie ans dem deutfchen Schügenverbande 
austreten, Schrediihe Wahl! Und was hat: denn Dr. Kopp eigentlich yejprochen, 
Das die Lohe nationalliberater Entrüftung aljo zum Himmel fhlägt? Es war Fol—⸗ 
gendes: „Im Jahre 1866 betrat id) gebrodenen Herzens die Grenzen dieſes ge 
— Yandes mit einigen deutjchen Patrioten,. Wir famen, um uns zu jtärfen an 
der Freiheit diefes Yandes; denn in diefem Jahre fand der Bruderfampf ftatt, und 
die "Batrioten Deutichlands wollten verzweifeln an der Wiederherftellung Deutichlands. 
Nah gem Jahre jah ich Schweizer in Schwyz, nad) wieder einem Jahre in unferer 
freien Etadt “lien. Ich erſcheine nun abermals als Vertreter des deutſchen Schügen« 
bundes, und habe. Ahnen die Grüße aller freien Männer Deutfhlands zu über: 
bringen. Jetzt bietet Oeſtreich gegen 1866 einen großen: Unterfchied dar; damals 
war es eine gebrodene Macht, jegt ift es ein Yand der Freiheit, des Wohlſtandes, 
der aufftrebender Cultur. Dieß ift fein Zufall. Oeſtreich verdanft — Blüthe der 
Freiheit; hier blühte die Freiheit auf, anderwärts ging ſie unter. Die Zuſtände 
Europas ſind heute nicht beruhigender Natur. Man ſtreitet um die Hegemonie des 
einen Landes über das andere. Dagegen legen die Völker Proteſt ein; ſie wollen 
Frieden und Freiheit und die, welche Blut geſäet haben, werden im Blue unter: 
geben, wenn der. Kampf ausbricht!“ 


Vollowirihſcaſt⸗ Handel nnd > Iuduftrie. 

Nürnberg, 21. Aug. (Hopfenbericht.) Das geitrige Gefchäft befchränfter 
ſich blos auf mehrere Ballen gute Qualität zu 36 fl, 2 Ballen Primamaare zu 
42 fl. Das heutige Geſchäft war ebenfo unbedeutend, wie feither an allen Handels- 
plägen lebſos. Es wurden blos einige Ballen Hallertauer zu 38 fl. und 2 Ballen, 
Ausftih Prima zu geheimen Preifen gehandelt. 

Mainz, 20. Aug. Das Getreidegeſchäft war während. der laufenden Woche 
weniger 'wie fonft von auswärts beeinflußt, daſſelbe verlief in fefter Haltung, da mas 
von auswärts fowohl wie von der Umgegend offerirt wurde, auch Nehmer” fand; 
heute am Mearfte ging der Verkauf ſchwieriger und mußten Inhaber im Breife 
nachgeben. Wir notiven Waizen 121% —3/ı fl., Korn W/a—?/s fl., Gerfte 10 bis 
*4 fl., Hafer 5°/ fl.; Rüböl feit und und höber gehalten, effectiv rohes 23 fl., ger 
reinigtes 25. fl. ohne Faß, per October 24'/, fl. mit Faß, Kohljamen 181/—3/a 
fl., Mohnöl 36° fl., Leinöl 22 fl.; in Risefaat fein Gefhäft, neue Hiülfenfrüchte 
fehfen noch, Repskuchen 88 fl. zu 90 fl. Durcfchnittspreife der vom 44. Aug, 
bis zum 21. Aug. verfauften Früchte. 200 Pfund Waizen 12 fl, 36 fr. 180 Bf. 
Korn 8 fl. 22 Mr., 160 Pfd. Gerfte 7 fl. 56 fr, 120 Pd. Hafer. 5 fl. 46 fr. 
a ir Ochſenfleiſch 20 kr., Faffelochfenfleifh 12 fr., Rinderfleiſch 12 bis 19, 

‚ Kubfleiih bis 12-19 fi., Katbjleifch 17 Er., Hammeifleiſch 15 fr., Schweine⸗ 
fh 18 fr. — Victualienpreife vom 14. bis 21. Aug. Das Pd. wohlſch. Butter 
32—36 fr., in Partien 30—32 fr., Kornſtroh per 100 erg 20 fl., 25 Eier 
38—40 fr, 1 Matter Kartoffeln 3 fl. 6 fr. Heu per Etr. j 

Newpyorf, 19 Auguſt. (Rabel:» Telegramm.). Das RS des Nordd. Lloyd 
Newyorf, Cavt. ®. Norderholt, welches am 4. Auguit von Bremen und am 7. Auguſt von 


Hayre abgegangen war, in heute 2 Uhr Morgens wehlbehalten bier angefommen. (Wi itgetheikt 
“on Friedr. Franf in Zweibrürden.) 





= Zum 


Gelegentlich des 


Hikerbaufeites in Bollmänfter (Franfreich) 


wird bei dem Unterzeichneten am 29. Auguft 1869 ein 


Bankett 


ftaftfinden, wozu böflihft einladet 


' Soljverfteigerung 
ans Staatöwaldungen des k. Forſtamts 
Bweibrüden. 
Montag den 6. September 1869, 
Vormittags 9 Uhr zu Irxheim: 
Nevier Zweibrüden, 
Schlag Langenthal. 
a ſchäleichen Stämme 4. RL. 
R 5. Kl. 
Schlag Wolfsacht. 
14 ſchäleichen Stämme 3. Kl. 
23 


u „a Kl. 
27 * — 5. Kl. 
2 hainbuchen  „ 2. Kl. 


2 buchen Magnerftangen. 


4 birken — 
23 ſchäleichen „ 
100 „  Hopfenftangen, 


8 Kite. fhäleihen Scheitholz — 
birken Scheit. 
buchen Etangenprügel: 
eichen Schälprügel. 
2 „ birlen Prügel. 
52/4, aspen 
1300 buchen Wellen mit Vrügel. 
2300 eichen Schälwellen dto. 
875 Weihholz Wellen dio, 
Zweibrüden, den 23. Auguft 1869. 
Das Kgl. Forftamt, 
Glas. 


/ fa " 
4°/ 23 
Im. 


—— 


Kaufmann und Strobhutfabrifant 
Simon Stern von bier bat in der 
Franz Schmidt'ſchen Wieſe am Wall 
nicht weit von der Oelmühle, eine 
Palm- und Strohhutbleiche er— 
richtet und zur Betreibung derſelben die 
Conceſſion nachgeſucht, was mit der Auf: 
forderung befannt gemacht wird, daß alle 
Diejenigen, welche einen begründeten Ein— 
wand gegen die [Bewilligung der Con— 
cejiton erheben zu Können glauben, fol 
chen innerhalb 14 Tagen von Heute an 
bei Vermeidung des Ausjchluffes und der 





Gentil, mai’re d’Hötel. 


Nichtberüdfichtigung bei dem  unterfertig« 
ten Bürgermeifteramte, wo der Plan zur 


Einſicht offen liegt, anzubringen baben. 


Zweibrüden, den 23. Auguft 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Samstag den 4. September 1869, 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Queiders— 
bad) in dem Haufe des Adam Richt— 
ſcheid, wird vor dem unterzeichneten 
Notär auf Anftehen des Bürgermeifters 
Richtſcheid zu Queidersbach ein diejer 
Gemeinde gehöriges, im Dorfe gelegenes 
Stüd Land von circa 50 Dezimalen zu 
eigen verfteigert. 

Landftuhl, den 15. Auguft 1869. 

Forthuber, fol. Notär. 


Turuvderein. 
Heute, Dienstag den 24. Auguſt 
Abends S!/ Uhr in der „Blume“ 


Hauptverſammlung. 


Beſchlußfaſſung über die Einladung 
des Pirmafenfer Zurn:Bereins. 
Die Mitglieder werden, erfucht, zıhl- 
reich zu erſcheinen. 
Der Turnrath. 


vBacder Wirth, Wittwe, hat ein 
Meines Logis, fogleih bez'chbar zu ver- 
miethen. 





Frankfurter —— vom 21. Aug. 
Tılolen .„ . . fl. 9 48-50 

preuß. 9 3849/ 
Holl. 10er, Stüde „9 54-56 
Gnal. Sovereiuns . 11 56-12 
IRINEEE: 24 ne ie 5 37-39 
2 9 32-33 
Preuß. Rafenfheine . . » 44ꝰ.-45. 
Dollars in Bold: 2 20m 228—29 

Actiencours. 

4°, Ludwigeh⸗Berd. Eiſenb-Akt. 167 

4%, Neuſt.Dürkh. — 86 

4 Bfla⸗Marimle⸗ 1054 





Rrba'tion, Drud und Verlag der Gallanyn 'fhen Buctındere in Zweit rüden 








Orucher Tagblatt. 


er — 


Diefes Blatt erfcheint Äglich, ansgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit Einſchlaß 
bes Ttägerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deten 
“ Kaum und bei Wiederholungen mit 4 Fr. berechnet, 


Neo. 199. Mittwoch, 25. Auguft - 


Deutfher Geſchichtskalender. 
25. Ausbruch einer Mevolution zu Brüſſel 1830, wodurd da« feit 1814 mit Holland ver: 
einigte Belgien davon abgeriffen wurde, woranf es ſich zu einem ſelbſtſtändigen Königreich couftituirte- 


1869. 








Die Stenerlaft eines aneftirten Landes. 


Eine forben ausgegebene - Heine Schrift: „Die Belaſtung der Herzogthümer 
Schleswig. Holſteia“ verdankt ihren Urfprung dem befannten Adjchiedsbricfe des Abg. 
Thomſen am feine Wähler, in dem über die Steuerverhättniffe der Herzogthümer An- 
ſichten geäußert waren, die gegenüber den vielen befannten Steuerprojecten geradezu 
einer Einladung zu ihrer Verwirklichung gleihfamen. Solchen irrigen Anjichten tritt 
die Heine Schrift in objeftiver Weife entgegen, indem fie nur durchaus ſichere Quellen 
benugt und die Frage nicht als eine politiiche, jondern fediglih als eine finanzielle 
auffaßt. Der Verfaſſer ſtellt fih folgende Frageu zur Beantwortung in feiner Arbeit: 
1) hat Schleswig-Holftein jest ſchon eine Steigerung jener Gefammtlait. erfahren, 
daß es jeder neuen Steuererhöhung energiſch Widerſtand leiften muß, und 2) Hat das 
jegt beftehende Steuerſyſtem auch thatſächlich die gleiche Befteuerung Schleswig. ol- 
fteind erzeugt oder gegenüber Aitpreußen eine- unverhältuifmäßige? — Was die neuen 
allen Landestheilen Preußens gleichen direkten Steuern betrifft, jo find die Serzog« 
thümer am jchwerften belaftet. Ueberdies werden aber nod eine Anzahl alter 
Steuern erhoben, die allein auf ca. 1'/s Millionen Thaler beredhnet find. — Was 
die erfte Frage betrifft, od Schleswig. Holitein neuen Belaftungen energisch Widerftand 
eiften muß, fo ift die Bejahung in der Schrift in der gründlichften und überzeugend« 
* Weiſe geſchehen. Die Herzogthümer haben jetzt gegen die Zeit des däniſchen 
Regiments ca. 27/4 Millionen Thaler mehr zu bezahlen. „Was viefe höhere Ber 
laftung jagen will, wird erjt flar, wenn man 20 Fahre zurückblickt,“ fagt der Ver— 
faffer und fährt fort: „Was finden wir denn? Innerhalb diefes geringen Zeitraumes 
ift die Steuerlaft der Herzogthümer, abgejehen von allen auferordentlichen. Leiftungen 
an die Staatsfaffe, abgejehen von allen außerordentlichen Leiftungen der. Communen, 
abgefehen von allen außerordentlichen Leiftungen der Privaten. für Verpflegung und 
Einquartierung von Truppen, Kriegsſchäden u. |. mw. verdoppelt. Bis zum Jahr 
1849 fann man die Belaftung Schleswig-Holfteins auf 4 Millionen Thaler veran- 
Schlagen, im Jahr 1849 wurden die ordentlihen Einnahmen (incl. der am 31. Juni 
1848 neu eingeführten Steuern) auf 5 Millionen Thlr. veranſchlagt. Unter Däne⸗ 
marf bis 1863 zahlte Schleswig-Holftein reichlich 6 Millionen, Preußen veranfchlagte 
die Einnahmen aus den Herzogthlimern im Jahre 1867 auf ca, 7 Millionen, erhob 
im Wirklichkeit incl. der Erfparniffe von 1864 big 66 gegen 10 Millionen: Die Ge: 
fammtlaft jet wird zmifhen 3 bis I Millionen Thaler betragen. Mag man die 
Sache anjehen von welcher Seite man wolle, e8 wird eingeräumt werden müſſen, 
daß dieſe Steigerung der Belaſtung nicht halbwegs im Verhältniß ſteht mit der 
Hebung des Bolfswohlftandes in Schleswig-⸗Holſtein.“ Das iſt der Schluß, zu dem 
die Arbeit fommt, und diefe kurze Aufftelung macht es Mar, daß die Schleswig: 
Holfleiner im Recht find, wenn fie in den alerwärts erhobenen Muf, den die Bro- 
ſchüre ſich zum Motto erwählt, einftimmen: Seine neuen Steuern mehr. 


op Meuefte Nachrichten. 

5 OSex K. vu f. De ſchrübt 5m wenigen Wochen wird im 
Schwen er ager ein großer Theil der“ bäyerffchet Truppen, in ein Afmeecorps 
formint, vereinigt fein * mi ben, meiſten Hülfskorpern eines ins Feld rüdenden 

„Korps — Genig, Derpflegs.,, Tel rapben-Abtheilung, ꝛc, perſehen — ſeine Uehungen 
un nei — ie eihife eöielben blos 20,000 Manu und beit 960 
Pferde beträgt, da die, Fufanterie-Fompagnien : je faft 100 Dann unter Kriegs. 
- formation bleiben, fo ift doch die- wiederholte Abhaltung ſolcher Lager — das erſte 
und letzte der Art feit einer Meihe von Fahren‘ war 1867 auf dem Lechfelde — 
dringend geboten, da unſeren jämmilien. Generalen ſonſt faſt jede Uebung fehlt. 
Wir haben in Bayern wenige Garuiſonen, die gemeinſame Uebungen der drei Waffen 
ermöglichen: Münden, Augsburg und Nürnberg; auch iſt die Zeit knapp genug 
ge ‚um zuhäthft in ſich fectig zu werben, Daß aber in der hauptjächlich durch 
"die Reubewaffnung der, Jufauterie hervorgerufenen Art der Kriegführung und deren 
Einüburg das gegenfeitige Verftändniß in der Yeiftung der drei Waffen nothwendiger 
als bisher ‘geworden, wird Niemand beftreiten.“ f 
a Münden, 22. Aug. : Die Angabe klerilaler Blätter, daß die theofogifche Fa⸗ 
lultät der biefigen Univerſität ihr! Gutachten über die Frage bezüglich des Konzils mit 
Einftimmigfeit gefaßt habe, wird uns mit Beftimmtheit als unrichtig bezeichnet. 
00. Bei der geftrigen Donaw-Luftfahrt ‘des Ulmer Gefellen-Bereing find drei 
„Schiffe verunglüdt. Die Verlufte an Menſchenleben find noch nicht genau Conftatirt, 
man ſpricht von 25 bis 30 Perfonen, "welche in der Donau ertrunfen ſein ſollen. 
. — Fürſt Hohenlohe hat ſich nach Polen zur Beſichtigung feiner dortigen Güter 
begeben uud. will in diefen Tagen fiber. Schleften nach Auffee zurüdtehren, 
Neuſtadt a. d. 5, 23. Aug. Die Deputation zu dem Vereinstage (der 
deutſchen Genofjenfchaften wurden. von dem Local⸗-Comue in "deh Räinnen des 
Schützenhauſes geftern Abend in einer fog. Vorverſammlung begrüßt 'und hierauf der 
Bereinstag ber deutſchen Genoſſenſchaften als eröffnet erffärt. Soweit es ſich jet 
Ichon fejtftellen Täßt, werden etwa 100 Vereine, darunter fehr viele, wenn nicht die 
‚Mehrzahl, aus. Norbdeutfchland vertreten fein. Die Bureaumwahl für die Plenar— 
‚perfammiungen hatte ‚folgendes Reſultat: Gewählt wurde Herr Nizze aus Roſtock 
zum. Pröfidenten ; die Herren Laßwitz aus Breslau "und Pelerfen aus Zweibrücken 
zu Bicepräfidenten; als Schriftführer werden die Herren Rechtsanwalt Dr. Knecht, 
16. Morſch, C. Rau und Amtmann v. Zenetti, ſämmtlich von hier, fungiren Ueber 
die Feſtſtellung der Tagesordnung für die Plenarfigungen machte ſich die Verſamm⸗ 
‚mg ohne längere Debatte ſchlüffig und genehmigte die dieferhalb von den Genoſſen⸗ 
ſchaftsblattern gemachten. Vorſchloöge. Ueber einzelne Themata der Tagesordnung 
„werben Ausſchüſſe (die in der Vorverſammlung gewählt wurden) Bericht erftatten 
und die Beſchlüſſe in Vorſchlag britigen, "Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen hat 
zauch die Aufnterfiamfeit des entfernten auf ſich gezogen. Bon Petersburg iſt ein 
Delegirter der ruſſiſchen Megierang erfchienen, weicher die Einrihtungen des Vereins 
‚uud. das Weſen der Gendfjenfchaften. ans eigener Anſchauung in Dentichland kennen 
‚fernen: ſoll. Ebenſo hat die belgiſche Regierung einen Commiffär hierher ‚gefandt, 
‚om dem Vereiustag beizwmohnen. Endlich ift auch ein Deputivter des Vorſchuß⸗ 
dereins in Eharkum (RKußland) zu dem "Vereinstage abgesrdnet worden.“ Heute 
Morgeu um 9 Uhr beginnt die erſte Plenarfigung die wohl über Mittag dauern dürfte, 
5 — (Dienfiesnahridt) Dem Meſſungsaſſiſtenten Wilhelm Fraaf in 
Arnftein ift Die Bezirksgeometerſtelle in’ Homburg übertragen worden. 
„Dänemark, Am Hofe zu Kopenhagen hat eine Deputation aus Nordſchleswig, die 
dem Kronprinzen ein Hochzeitsgeſchent überbrachte, einen ſehr freundlichen Enpfang 
‚gebunden, Der Pronprinz äußerte mad dem Journal „Dagdladet": * Bon allen 
Glückwünſchen, welthe ihm dargebracht worden, jei feiner fo angenehm geweſen wie 
‚derjenige, von den däniſchen Schleswigern. Wenn and "der Himmel augenblicklich 
duch trübe ‚Wolfen verbunfelt fei, ſo hege er doch die Hoffnung, daß die Beit die 
jenigen zufammenführen werde, welche Dänen jeien und fein wollten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrücken, 23. Aug. Geſtern beging. der Arbeiterbiſdungsverein- fein 


” erfles ef nämlich" ein Waldfeit. Es war dies mehr zum Recompenz für-.die. won 


andern "Vereinen" an hn ergärgenen Einladiligen ; weßhalb auch dieje-Vereine Hanpt- 
ſaͤchlich dazu eingeladen waren. Durch verfchiedene Anläffe jedoch meldeten ſich einige 
derfelben abgehalten, ' wie z.B. wegen der Schnäppbader Fahnenweihe und. der Ab» 
weſenheit und Heiſerleit einiger Dirigenten; doch wurden von den anweſenden Ver— 


einen ſehr gute Produltionen ausgeführt. Cine anerlennenswerthe Theilnahme-aus 


allen Claſſen unſeres achtbaren Bürgerſtandes gab Anregung - zur gemüthlichſten 
Heiterkeit. Jeder Theilnehmer ließ auch ohne weiters den guten Eindruck Hervor- 


— leuchten, den es auf ihn machte, und bald wurde ein allgemeiner Wunſch laut, ‚der 


nicht Allein dem Jutereſſe des Einzelnen ungemein förderlih wäre, fondern aud)- eine 
‚entfcheidende Stellung für alle Fälle dem Ganzen, ſowie einen gewaltigen Aufihwung 


“den geſammten Beftrebuugen verliehe; und das war der Wunſch: „die vier ftärferen 


Vereine, bürgerlicher Gefangverein, "Sängerbund, Qurnverein und Arbeiterbildungs» 


verein follen ſich vereinigen.“ Es ift dies ein Wunſch, den ſicher die Mehrzahl der 


bief. Bürger ſchon aus verſchiedenen naheliegenden Gründen theilen und unterftigen, 
dejien meitere Vortheile aber näher zu beleudten, wir auf ein ander Mal: zu be 
ſprechen verſchieben. 

— Bei der diesjährigen Bader-Prüfung haben unter anderm die Bader Ludwig 
Bayer vor Zmeibrüden und Bernhard von Pirmafens die I. Note uud Hoc ‘von 
Pirmafene, Yudy von Nodalben, Yeimer von: Hornbady und Roos von Thaleifchweiler 
die Il. Note erhalten. 

— Bom 15. Aug. bis 15. September d. %. findet in den Räumlichkeiten des 
k. Realgymnaſiums zu Epeier eine Ausjtellung von Erzeugniffen der Nürnberger 
Kunſtgewerbeſchule ſtatt. Sie enthält für alle Zweige gewerblidier Thätigfeit eine 
reihe Sammlung muſtergiltiger Zeihnungen une Modelle. — Die ausgeftellte 
Muſter find käuflich zu haben. * 

— Der Redakteur der „N. B. Losztg.“ bezieht heute eine fünfwöchentliche 
Villeggiatur in Raftatt. 

Volkswirthſchaft, Handel und -Induftrie. 

— Aus DBirginien, Nord-Carolina und mehreren Staaten des Weftens wird 
genteldet, daß die Werzenernte von Hige und Waffermangel ftark gelitten hat. 


Auch auf einem Schlachtfelde. - 
Den Befallenen der Arbeit, 
Der Senfe Lieb klingt ſauſend auf und nieder Dreihundert! Mer an eine Eterbefammer 





Durch goldne Gaſſen fegenfchweren Rorns ; Rückblickend denkt, noch bebt fein Herz dabei. 


Aufathmend wähnt Das Herz des Vulfes wieder, Doch bier! Wer faßt den tauſendfachen Tammer ? 
Es fei geleert die Stale blut'gen Zorns, Der Liebe taufendfahen Schnerjendfchrei ? 


"Und wieder durch die Reih'n des Erntetanzes or, die Ihr heut im Kreis von blüh'nden 


Hınmwandelnd, grüßt die’ Hoffnung "That und Flur; Kindern 
Der Frieden fehrt im Schmud des Erntefranzes, Guch fonnt im Strahl bes Glückes und des Lichts, 


"Und newer Segen blüht auf feiner Epur, Mas tönnt' Ihr helfen hier? Was tröflen, findern ? 


So Wen'ges Ach! ſo wenig wmiehr, als nichts! 


Ta guet es Hammend durch der Erde lieder, ins könnt Ihr! Schützt vor Hunger ſie 
Ale rief das Chaos drobend uns hinab + und Darben ! 
Ein Donnerfhlag! — Im Herzen Deutfchlands Ja, deutſche Frauen, rechts und linfddes Mains, 


w.eder Sa, deuiſche Männer, älter Zeichen, Karten, 
Steh'n wir entfegt an — einem. Riefengrab, Du Herzlichhtem Erbarmen feid heut Wine! 
Die kleine Wieſe deckt dreihuntert Brüder, Die Vaͤter ſanken in dem Kampf der Ehre, 
Dreihundert Wackre unſres Vaterlande! Der Arbeit und der Elemente Schlacht; — 
Ach! und am Himmel jubeln’ Yerchentieder, D, dafı das Herz des deuifchen Bolfes märe 
Und Berg. und Halde lacht im Sonnenglan;. Der Kinder „Hoffunuge, Gotte® 


Ergen: Chat 


Veräußerung von Staate: 
| realitäten. 
Dommerftag den 9. September 1869, 

Morgens um 10 Uhr auf der Carls— 
müble bei Merzalben, werden die dazu 
gehörigen Gebänlichkeiten und Mühlenge— 
räthe, beides in ganz gutem Buftande, auf 
‚den Abriß verfteigert. 

Liebhaber werden mit der Bemerkung 
hiezu eingeladen, daß das. Forftperfonal 
zu Leimen und Merzalben mit VBorzeigung” 
der Gegenftände beanftragt iſt. 
Pirmaſens, den 24. Auguſt 1869, 

8. Nentamt, K. Forftamt, 

Bregeard, Rebmann. 


Dem Herrn Johann Matz von 
Bubenhauſen ftatte ich hiemit auch öffent: 
lid meinen verbindlichſten Dank ab für 
die ſchleunige Zurückgabe der gefundenen 
50 fl» Baufnote, welche ich heute auf 
den Wege nad) Bubenhaufen verlor. 

Bweibrüden, den 24. Auguft 1869, 

Ziegler, j 2 
EC tabs: Hauptmann. 


Ein ons 
in freundlichſter Page der Stadt, beftchend 
aus 3 Bimmern, Küche, Speider und 
Zubehör, alles neu hergerichtet ift bis 1. 
Dftober beziehbar um mäßigen Preis zu 
vermiethen. Näheres bei der Expedition 
dieſes Blattes, Ä 











Der Unte zeichnete hat in feinem 
Hinterhaufe mehrere große Zimmer, wel« 
de ſich befonders zu Werfftätten für 
Handmwerfer eignen, fogleich zu vermies 
then, Franz Fang. 


Dem Heren Louis 
Beer in St. Ingbert 
zu feinem heutigen Na— 
menstage ein Donnerndes 
Hoch! Mid. HD... 


Der Ruife FU........ in 


der Fruchtmarttſtraße, zu ihrem heutigen ° 
Namenstage ein dreifach) 
donnernded Hoch!! 
von D. %. 


—— 


ET 


| 


| 


Meinem Tieben Vetter 


Low... 


zu feinem heutigen Namenstage ein dreifach 
Donnerndes Hoch!! 


Deinem Freunde 

Ludwig Sch 

am Wall, zu feinem heutigen Nameng- 
tage ein dreifach donnerndes Hohl: 
RD. 


.». er a 8 8 8 oe 


Unſerm Freunde 
Ludwig Bietz 
zu ſeiuem heutigen Namenstage ein drei— 
donnerndes Hoch!! 
Seine Freunde. 
Der Fräulein Luiſe Sche 
an der Eiſenbahuſtraße zu ihrem heutigen 
Namenstage ein dreifach 
donnerndes Hoch!! 
u L. S. 
Gottes dienſt 

in der hieſigen proteſtant. Kirche am 25 Aug, 
Geburts: und Namensfeft Sr. Mujeität 

des Könias. 

Vormittage 9 Uhr: Herr Pfarrer Sturtz. 
Tert: Sprüche Salomos 20, 28. Lieder Nro, 
227 und 379, 

Civilſtand der Stadt Zweibräden. 
Geboren: 


Den 20. Aug. Etiſabeth, T. v. Aroif Keller’ 
f. “drofat Aumalt, 


Den 20. Aug. Georg, S. v. Man Sorg, . 


Gießer von Bubenkaufen. - 

Den 21. Aug. Julius Friedrich, S. v. Theod. 
Albert, Doltor der Bedizin und Bataillonsarıt, 
‚Den 23. Aug. Marie, T. v. Karl einer, 
Fobrikatbe ter, 

Den 23 Au. Simon, ©, v, Jakob Thros 
bald Tauner, von Einöd. 

Den 23 Aug. Friedrich, 
Driefträ,er, 


©. v. ud. Kung, 


Berebelicht: 
Den 21, Nug Georg Grün, Schneider von 
Eſſelbach mit Margaretha Wiltt, - 
Geſtorben: 
Rarolina Luiſe Franck, ER 
Schreiners Karl 


Den 22, Aug. 
J. alt, Wittwe tes verlebten 
Yafob Nibrecht. 


Eruchtpreife der Stadt Kailerslautern 


vom 24, Aug. 
pr, Ste, A. fr. ‘ pr. 3te.f. fr 
Meizen . . 6 Rlöaer. 2 ..4 6 
Koın . .» . 432 Grofen — 
Spelifern . „ — — | Finfen — — 
Srvelz 4 7, Wicken — — 
Serite . 44%: Bohnen . — — 


Redaltion, Druck und Verlag ber Haltanzy'ſchen Bucdrudereı An Zweit tücken 






ser. Tagblatt. 


Ve 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, Ir, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, ” End 


Nro. 200. Donnerstag, 26. Auguſt 1869. 





Denticher Geſchichtslalender 


26. Waffenſtillſtand zu Malmö 1848 zwiſchen Dänemark und Preußen. Der Krieg war 
begonnen worden zu Wahrung Des deutfchen Interrjied, und im Auftrag des deutſchen Jutereſſes, 
und im Auitrag des Deutfchen Bundes eutegen Der Reunons-VPolitik Dänemarfe. 

1813 Schlacht bei Dresden und an ber Kazbach, Tod des Dichters Theodor Körner 1813 
bei Gadebuſch. dem das ſchöne Loos ward, noch für eine Idee zu jlerben, 


Gegen Rufland und Borußland 

fhreibt die „D. C.“: Die Freiheitsliga der Vollker erweitert und befeftigt fi. Der 
große Gedante der Völferverbrüderung hat ſich zu einer Macht erhoben, mit der die 
Diplomatie rechnet, und faft haben wir uns fon vorzufehen, daß er nicht aus— 
fhliegtih ein Hebel für ihre Zwede wird, die betanntlih die der Vollsfreiheit nur 
elten find, . 

Mit unferer in der Weberfihrift gegebenen Zufammenftellung bezeichnen wir die 
freiheitsfeindlihe Coalition, gegen. welde der Zug der eurcpitihen Geich dhte angeht. 
Ihre Allianz ift nicht erwiejen, aber ihr Zufummerhang und Zufammengang ift 
notorifh. Der legte Aufftand des unglücklichen Polen wurde für Bismard der Au- 
laß zur Berftändigung mit Rußland. Die damaligen Gerichte über einen geheimen 
Allianzvertrag verjpottete Bismard als „Seeſchlauge.“ Heute zweifelt fein Menſch 
mehr, daß fie vieleicht jn der Form irrig, in der Sade nur zu begründet waren, 
Die deutſchen Djtjeeprovinzen uud Polen find den Ruſſen preisgegeben ; mit eifernem 
Schritt werden die Deutſchen dort, die Polen Her rufjificirt, im Czechien und 
Numänien reihen fih Czarenthum und Cäſarenthum offen die Hand. | 

Es ift gut, daß das zu Tage liegt. Die BZollerei auf Rußland angewiefen, 
daß ift ihr verdient: Ende. Es vereinigt gegen fie, was in Europa auf Freiheit 
angewieſen iſt. 

Am nächſten iſt gegenüber dieſer Kombination die öſterreichiſch-ungariſche 
Monarchie intereſſirt. Ungarn wegen Rußlands, Deutſchöſterreichiſch wegen Boruß— 
lands. Der bloße Gedanke an das gemeinſame Vorgehen der nordiſchen Defpoten- 
Staaten hält zujammen. | 

‚ Seit Yahresfrift betonen wir diefes für Die Freiheit Europa’s, für die Zufunft 
Deutſchlands jo hochwichtige Moment. Wir fonnten von Leit zu Zeit conftatiren, 
daß unsre Anfiht Zustimmung findet. Jetzt liegt eim neues Zeugniß dafür vor 
in einer zu Pet erjchienenen Broſchüre „Oeſterreich-Ungarns Neutralität in einem 
Tünftigen Kriege," die aus der Nähe des ungariſchen Minifteriums felbft ſtammen 
jol. Sie ſpricht offen aus: Preußen fann weder Süddeutſchland annecliven, ohne 
auch Öfterreichijche Länder zu erobern, noch aud einen — im Fall folder Annexion 
unvermeidliher — Krieg mit Frankreich wagen, ‚ohne ſich Oeſterreichs verfichert zu 
habex Die „Abmahungen” Preußens. mit Rußland, dem es den ganzen Reſt vou 
Polen übermwiejen habe, gelten als erwieſen; jenes im MWeften, diefes im Oſten vor- 
gehend — das ift der Kern. Aber im Fall einer folchen Action Rußlands wird 
Europa zur Abwehr vereinigt jein. Preußen hat nicht auf ein „erftarfendes- Defter- 
reich · Ungarn“ gerechnet und darin Hat ſich's verrechnet. Als eine Nothmwendigkeit 
gegen die preußiſch⸗ruſſiſche Gefahr fteht die Wiederherftelung Polens, die für Defter: 
reich Ungarn eine Pflicht” ift. | — 


\ 


Ein drobendes Mene Telel für bie, welche Polen gemordet, Deutſchland ge» | 


knechtet haben. 


Neueſte Nachrichten. 

. Bayern. Münden, 23..Aug. Die Antwort der theofogifchen Fakultät der 
Univerfität Würzburg auf die das Konzil betreffenden ‘Fragen des Miniſterims iſt 
gleichfalls eingetroffen. Das ſehr geleert begründete Gutachten Tommt gutem Ber 
nehmen nad) zu dem gleichen Reſultate, wie das der Münchener Fakultät. Die 
Antworten der juriftiichen Falultäten werden erwartet. | 

— Nah den „DM. N. Nachr.“ wurden gejtern in den hieſigen Buchhandlungen 
das allenthalben ohne Anftand feit Jahren verkaufte Werf Corvins: „Pfaffenfpiegel”, 
fonfiszirt, —— Heute wurde in der Merhoff'ſchen Buchhandlung dahier das Wiener 


Vigblatt „Der Floh“ Tonfiszit, wahrſcheinlich wegen einiger Karrikaturen gegen’ 


Mönche u. dgl. 


Preußen. Berlin, 22, Aug. Der [hen erwähnte Erlaß des kgl. prenhiſchen 


Conſiſtoriums der Proviuz Brandenburg gegen die Benugung ſtädtiſcher Kirchen zu 
außerordentlichen Gottesdienſten des Proteftantentages iſt eine förmliche Achtserklärung 
gegen ſelbigen Proteſtantentag. Dan höre: Wir müſſen unſere Genehmigung ver— 
fagen und erachten wir und dazu von Aufſichtswegen verpflichtet, da der „Prote— 
ftantenverein" durch feine Statuten ſowohl, als durd die im Laufe der Iektver- 
gangenen Jahre vielfah von ihm ausg gangenen unzweideutigen Kundgebungen, welche 
feinen Zweifel über die von ihm verfolgten Ziele übrig lafjen, auch ſoichen Bes 
ftrebungen und Auffafjungen der Heilswahrheit volle Berechtigung zuerfennt, welche 
die wefentlihen Grundlagen des chriſtlichen Glaubens verwerfen und daher mit der 
Lehre, dem Kultus und der Verfaffung der evangelifhen Kirche im offenen Wider- 


ſpruch ftehen. Das Kirchenregiment fann nicht zum Ausdrud und. zur Verfolgung , 


derartiger Tendenzen, die allein für die Verkündigung des chriſtlichen Glaubens nad) 
dem evangelijchen Bekenntniß deutſcher Neformation gemweihten Kirchen und Kanzeln 
dem Proteftantentage einräumen.“ (Wobl befomm’s Herr Schenfel und ihr Andern, 
die ihr aus Proteftantismus euer Vaterland verpreußen möchtet !) 

Italien. Rom, 16. Aug. In dem legten Tagen fiel Monfgr. Manzi in 
Ungmade, ev arbeitete mit in einer der Vorbereitungs-Kommifjionen des Konzils. 
Man verwies ihn über die Grenze. Manzi mar nicht umerfahren im der deutjchen 
Literatur, er ift der italieniſche Ueberſetzer verfchiedener Schriften Pater Auguftin 
Theiner’s (8. 3) 
Belgien. Drüfjel, 23. Aug. Nogeard fchreibt: Ah! Ihr fagt „Amne— 
ſtie!“ ich antworte euch: „Krieg!” Für die Unterdrüdten ift der Krieg eine Pflicht 
und der Haß eine Tugend! 

Spanien. Wenn fih die Unzufriedenen im Lande von Tag zu Tag mehren, 
fo trägt die Negierung, und befonders Prim, die größte Schuld daran. Die cire 
liſtiſchen Banden werden nämlid nit nur zur Ruhe getwirfen oder auseinanderges 
jprengt, fondern es werden Graufamfeiten an ihnen verübt, welche jedes fühlente 
Herz empören, fo daß die Nepublifaner lebhaft gegen eine derartige Haudlungsweiſe 
Proteft erhoben. Anfänglich glaubte man, diefe Exceſſe der Nohheit Fimen von dem 


Offizieren bir; da diefe aber nach ſolchen Heldenftäden ſtets avancirten, fo wurde 


energiſch machgeforicht umd ein Befehl des Generals Prim entdedt, welcher dahin 
ging, daß man mit oder ohne Waffen Gefangene einfach über die Klinge fpringen 
laffen jolle. Ein franzöfiiches Blatt nennt Prim deßwegen den neuen Murawieff. 
Jedenfalls fcheint diefer Prim das ſpaniſche Bolt als eine Horde zu betrachten, die 
als Regierung Henfer umd nicht Volksmänner nöthig hat. Wie lange die Spanier 
ein ſolches Treiben dulden, dag ift eine andere Frage. 


| Vermiſchte Nachrichten, 
— Die bei Obertribunafrath Dr. Kübel in Stuttgart eingegangene Ges 
fammtjumme der Gaben für Verunglüdte im Plauen'ſchen Grunde beträgt bis heute 








6180 fl. 24 fr., wovon am 10, und 12. d. M. weitere 3500 fl. nah Dresden 
“ abgegangen’ find. — Es iſt dies, fagt ein Schreiben aus Dresden, „ein glänzendes 
Zeugnig von dem regen Wohlthätigkeitsfinn und Mitgefühl für deutiche Brüder unter . 
dem biedern ſchwäbiſchen Vollsftanıme, und das Andeufen an die fo rafh und info 
reihen Maße geleijtete Hilfe aus Württemberg wird in den danfbaren fächjijchen 
Herzen nie erlöfheg!" — In Bezug auf die Sammlung für die Hinterlaffenen der 
im Plauen'ſchen Grunde verunglüdten Bergleute macht das „Dresdner Journal“ 
vom 20. Auguft die hocherfreulihe Mittheilung, daß jet die Geſammtſumme diefer 
"Sammlungen bereits die Höhe von 100,000 Zhlrn. erreiht hat. Es ift dies ein 
gar herrlicher Beweis von Humanität. 

— In Srauendorf (bei Staffelitein) wurde eine reihe Müllerstochter ver⸗ 
haftet, welche geftändig ift, ein in einer Schachtel als Leihnam aufgefundenes Kind 
heimlich geboren zu haben. Dieje Pu iſt als eine jehr fromme und mit 
den hochwürdigen FFranzisfanern vertraute Betjchwefter in der ganzen Umgegend bes 
kannt. Sie ijt bicher zum „Zugendbunde” vegijtvirt, bat das Kloſter 14° Heiligen 
mit bejonderer Vorliebe bejucht und wurde am Sonntag wegen des vierten Kindes» 
mordes zum Griminalgeriht nah Kronach abgeführt. Wird Ddiefe U oterfuhung 
gründlich durchgeführt, dann wird ſich ein haarfträubendes Geheimniß enthüllen, welches 
ten Beleg zu den bisherigen Sceufalen, zu dein Unwejen unverheiratheter Priefter 
mehrt, das der Welt Gift und Tod bringt. 





Ä Die neuen Klöfter in Preußen. | 

Nun, was jagen die Herren Nationalliberaten dazu? Wo ſteckt denn nun das 
Bündniß mit den Ultramontanen? er bieret den yejuiten die Hand,- die Demos 
fraten, welche jie durch confeſſionsloſe Schulen aus den Schulen verdrängen, oder 
die preußiſchen Staatsmänner, die Mühler, die Rochow, die Wismard, die ihnen 
Thür und Thor öffnen? Wer ift der Bundesgenoffe der Uitramontanen, die Demo— 
fraten, welche das preufifhe Muckerthum in Staat und Kirche befämpfen, oder die 
ſüddeutſchen Staatsttügler, die demfelben die Hand bieten und es uns aufbürden 
möchten ? * 

Der Cäſarismus beutet alles aus, auch die Kirche; es liegt das in feiner 
Natur. Er fühit, daß die „Macht,“ weiche über „Recht“ gebt, dennoch auf die 
Dauer nicht ohne eine Art geiftiger Stüge beftchen kann; er weiß, daß diefe Stütze 
für ihn nirgends, weder in der Freiheit, no in dem Ruhme, noch in der Ehre, 
no in dem Wohljtande des Volfes auf die Dauer zu finden ift; und deswegen 
ſchließt er fih der Kirche an, Der Cäſar an der Seine hätt Wade ander Engels— 
burg, der Cäfar an der Spree reicht den Jeſuiten und Mönchen die Hand und hilft 
ihnen eine Unzaht Klöjter in einem Decenn.um bauen, 

Und was ſagen denn diejenigen dazu, die ſiets behaupteten, daß deutfcher Prote- 
ftantismus, der deutiche Neform-Gedanfe durch die „protejtantifhe Macht des Nor— 
deus“ getragen werde? Die Katholiken, die Ultramontanen, der Biſchof von Set» 
teler und fein Gefolge wijjen dies bejfer. Er war der erjte, dev nad) der Schlacht 
von Königgräg in die preußiſchen Fahrwaſſer einlenkte. Deftreih war lange die 
Stütze des Papjtes und der römischen Kirchenherrſchaft in Deutjchland; aber von 
dem Augenblide an, daß Oeſtreich, geſchlagen, jid) der Neform zumendet, daß es dem 
Eoncordate den Rüden fehrte, wendeten ihrerfeitS die Römlinge in Dentfcdhland fid) 
großentheils der preufifchen Junkerherrſchaft zu, rieth der Biſchof Ketteler den Seini⸗ 
gen ihre Blicke nad) Preußen hinzurichten. (D. €.) 


Nachtiſch. 
Fräulein S. „Heute gefällt mir die Theeviſitte wirllich ſehr! — Lieutenant: 
Weßhalb Fräulein, wenn ich mich unterſtehen darf zu fragen? — Frl. S. „Ad. id) 
finde, daß Heute die Fran Appellväthin, in hübſchen Gejichtern die Wahl ausgezeich- 
net errathen hat." — Lieutenant: „Ya, — wirklich — ic bemerkte dieß eben auch, 
mein Fräulein, al3 Sie hinausgegangen mwaren |" 





Wirthſchafts · Eröffnung. 


Hiermit meinen Freunden und Gönnern die ergebene Auzeige, daß ich die 
Hubtig’ ſche Wirthſchaft übernommen habe und bis. nächften 


Sonntag den 29. dieſes 


Für gute Speifen und vorteflihe Getränfe wird beftens geforgt fein. 


ie werde. 





Gelegentlich des 


Georg 


Schwarz. 





MHckerbaufeites i in Wollmüniter Cöranfreich) 


wird bei dem Unterzeichneten am 29. Auguft 1869 ein 


Bankett 


ftattfinden, wozu böflichft einladet 


7, 





———— 
aus Staatswaldungen des k. 
Zweibrüden. 


Montag den 6. September 1869, 
Bormittags 9 Uhr zu Ixheim: 
Revier Zweibrüdem, 
Schlag Langenthal. 
20 fhäleichen Stämme : Rt. 
21 & Pr . Rt. 
Schlag — 
14 ſchäleichen Stämme 3. AL. 
23 Mn De 4. Kl. 
27 Mr — 9? 
2 Hainbuden „ 2. Kl. 
2 buchen Wagnerftangen., 
4 birken jr 
23 ſchäleichen „ 
100 Hopfenftangen. 
8 alftr. ſchaleichen Scheitholz knorr. 
2/4 „” birken Scheit. 
43/4 „ buchen Stangenprügel. 
15 „ eichen Schälprügel. 
2 „ birken Prügel. 
52/4 „ aspen — 
1300 buchen Wellen mit Prügel. 
2300 eihen Schälwellen dto, 
875 Weichholz Wellen dto. 
Bweibrüden, den. 23. Auguſt 1869. 
Das a — 


-orftamts 


Gentil, mai’re d’Hötel. 





Berfteigerung zu St. Ingbert. 
Montag den 30. Auguft 1869, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu St. Ingbert im Haufe 
des Bierbrauers Gros, läßt 
err Karl Gros senior. 
Delonom zu St. Ingbert, 

wegen Aufgabe feiner Defonomie auf 

Kredit in Eigenthum verfteigern : 

1) 6 Kühe, darunter 2 frijchmelfige mit 

Kälbern und 3 trächtige; 

2) ein Rind; 

3) die Ohmeternte von 9/s Morgen 
Wiefe, St. Ingberter Banues. 
Auskunft ertheilt das konzeſſionirte 

Sefchäfts- und —— Dazean von 


H. Weſtphälinger 
in St. Ingbert. 


Bäder Wirth, Wittwe, hat] ein 
feines Logis, fogleich beziehbar zu ver« 
miethen. 

J susanne Gelacones nom 24 24. Aug. 


iftolen - 
» Preuß. u. ae 
Holl. 10-d. »Stüde 09 54-56 
Engl. Sorerignd . . . 11 56-12 
ulaten 2 2 0. ” 5 37-39 
20·Fr.⸗Stuͤcktee 
Preuß. Kaſſenſcheine 4 
Dollaro in Bold — 
Actiencours. 

PR Ludwinsh=Berb. Eiſenb. ‚aft, 167 
“% Menft. -Dürfh. * 86", 





Redaltion, Drud und Berlag der Hallanyy ’fden Bucddrudere in Swelfräden \ 


a Da 


ur WE. NEE 8 * 


| 
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Zweibrücker Tagblatt. 


— He 


Diefes Blatt erfheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Iuferate werden mit 1'/, fr. für Die gefpaltene Zeile oder berem 
Raum und bei Wiederholungen wit 4 fr. berechnet. 


— — — — —— — — — — 


Nro. 201. Freitag, 27. Auguſt 1869. 


— u m a 





Deutſcher Geſchichtskalender. 

27. Alerandre, @äfaren ıc. werden in allen Generationen geboren, nur fommen ſie, aus 
Mangel günstiger Umſtände, in den wenigſten Füllen zur Keife — mundmal aber doch! Beweis 
der heutige Tag, der im Diefer Richtung aieichwonl Faum beachtet wird. — Heute 1791 gaben auf 
dem Yurtichlofie Wıllniz bei Dreaden Deitreih und Vreußen, als Gatanten der öffentlichen Ruhe in 
Europa, deu ausgrwäanderten Brüdern Ludwig XVI. eine gebarnifchte Erflärung ab, welche in 
Franfreich mit Recht, a8 der Grund einer Boalıtion Guropa’s gegen AÄranfıe'ch betrachtet wurde, 
und bier alle Lerdenfchiiten entfeſſelte. Frankreich rüſtete und bei tem wanuel au Difi,teren, war 
dem Talente jede Bahn geöffnet, und fo funnte Napoleon, der erit 1792 Gaptain wurde, ale er 
von Dre den aus simal Pillutz beſuchte, unter Aufpielung auf Die ıbm Durch die Revolution 
friege Dargebutene Barriere, mıt Recht an feine Umyebuug Die Bemerkung richten: Hier eigentlich 
feie fein weburtevrt. 





Neueſte Nachrichten. 


Bayern, Münden, 23. Aug. Wie früher ſchon mit Preußen, fo bat 
unfere Staatsregierung, im Hinblid auf die Art. 114, 125 und 135 des Straf— 
gejegbuches, jegt auch mit andern deutjhen Staaten eine Berftändigung über die ein« 
tretende Gegenjeitigleit in Strafſachen erzielt, und die näheren diesfälligen Beſtim— 
mungen werden heute im Wegierungsblatte bekanut gegeben. Dieje Staaten find: 
Wirttemberg, Sadfen, Baden, Heſſen, Didenburg, Weimar, Meiningen, beide 
Schwarzbung, Neuß Plauen älterer und jüngerer Linie, Altenburg, Braunſchweig, 
beide Meckleuburg, Yippe- Detmold, Lübeck und Hamburg. 

— Ter Beiuch der internationalen Kunſtausſtellung ift fortwährend ein fehr 
febhafter. Durchſchnittlich klamen bisher täglih mehr als 800 Perfonen in die 
Ausftelung; der frequentefte Tag, bei 30 fr. Eintritt, ergab als größte Zıhl der 
Beiuher 2154; die geringjte war 1206. Der frequentefte Tag mit 1 fl. Eintritts- 
geld, brachte 659 Perſonen; der geringjte, in den ſchweren Negentagen, hatte immer— 
bin noch 355. Die Zahl der bis geftern verkauften Kataloge beläuft ſich anf nahe 
zu 9000 Stüd. Au: Verloofung wurden vorläufig bis jegt 15 größere und Fleinere 
Gemälde und 4 plaitiiche Werte im Werthe von 12,000 fl. vom Comite angefauft. 
Auch von Seiten der Privaten ift die Zahl der Kaufluftigen nicht unerheblich. 

— 24. Aug. Für die Damer des Lagers bei Schweinfurt ift im dajjelbe aud) 
eine Lagerpoſt errichtet, welche zumächt den amtlichen und Privat» Poftverfehr mit 
dein Uebungsforps direct zu vermitteln hat. 

Nürnberg, 24. Aug. Unter Vorjig des Herrn Rüll tagte heute eine von 
Mitgliedern des hiefigen Arbeiter- Bildungsvereins berufene Berfammlung von Arbeitern, 
um über die Bejchlüffe des Eiſenacher Arbeiterfongreffes zu berathen. Herr Dr. 
Hirſch, Delegirter bei demfelben, referirte Punft für Punkt über das in der Mid) 
tung bei Bebel-Liebknecht aufgeftellte Programım in durchaus loyaler Weife und 
ftelite jchliehlich folgenden Antrag: „Die Berfammiung tritt dem Programme der 
ſozial-politiſchen Partei bei und erachtet es als Pflicht der Arbeiter, für die Piele 
derjelben einzutreten,” welcher fich faft einflimmiger Annahme erfreute. Im Gegen- 
jag zu früheren Ähnlihen Verſammlungen zeichnete ſich die Heutige durch maßvolle 
Haltung aus. Ri 

Preußen. Berlin, 25. Ang. Der „Prov.-Eorr." zufolge ift bie "Einde« 
rufung des Yandtags für die erſten Tage des Oktober in Ausficht genommen, — 


Der Zufammentritt des Reichstags wird unmittelbar nah dem Beginn des neuen 
Jahres ftattfinden, im Falle die Aufgabe des Yandtags bis dahin erledigt fein wird. 
— Der Bundesrath des norbdeutfhen Bundes nimmt feine Arbeiten vorausfichtlich 
in der zweiten Hälfte des Eeptembers wieder auf. 

— Den größten Umjag von allen in Deutfchland beftehenden Vorſchußvereinen 
bürfte der trefflid geleitete VBorjhußverein zu Thorn haben. Die Geſammtein— 
nahme des Vereins betrug 1868 in Summa 876,240 Thlr. und die Summe der 
gewährten Vorſchüſſe 666,537 Thlr., fo daß der Verein im Ganzen einen Uir,ang 
von über 1’/s Mill. erzielte. Der Disconto hat ſich dabei auf der Minimalhöhe 
von 6 pCt. (?) erhalten und trogdem ift möglich gewejen, den Mitgliedern eine 
größere Dividende als pro 1867 zu gewähren; diefelbe iſt pro 1868 auf 2'/2 Sgr. 
pro Thaler oder 8'/s pCt. feftgefegt worden. 

Helfen. Darmftadt, 24. Aug. Bor einigen Tagen wurbe bier der Grund- 
„fein zu dem erften Haufe der Darmjtädter Arbeiter-Baugenoffenfchaft gelegt. Der 
Berein ift 100 Mitglieder ftarf, von denen jedes jeit einem Jahr monatlich wenig 
ſtens einen Gulden eingezahlt hat. Viele haben fhon größere Beträge gegeben, Ein» 
‚jelne fi) bei der Uebernahme eines Hanjes fogar zur fofortigen Anzahlung von 
taufend Gulden bereit erflärt. Ein Haus wird etwa 2000 Gulden foiten. Es 
wird eingerichtet zu einem größeren und zwei Fleineren Zimmern nebjt Küche im Eid: 
und eben fo viel im Dachgeſchoß, ausreichend für eine größere und zwei Heinere 
. Familien. Sobald einige Häufer fertig find, werden fie verloft; der Gewinner zahlt 
dann ausfchlieflich der Methe etwa 6—T pEt. des Koſtenpreiſes als jährliche Meute, 
wodurch er nad einer Meihe von Jahren freies Eigenthum am Haus erbätt. 

Italien. Aus Rom wird zugegeben, daß nahezu 300 Biſchöfe den Beſuch 
des Concils abgelehnt haben; aber widerjprodhen, daß der Papft auf den Math der 
Cardinäle die Eröffnung des Concils hinausgefchoben hätte. 

Spanien. Madrid, 24. Aug. Man ficht dem Ausbruch einer Kriſis im 
Ministerium entgegen. — Die Negierung beabjichtigt, gegen die Biichöfe, welche den 
Befehlen bezüglich der carliftifhen Bewegung den Gehorjam verweigern, Maßregeln 
zu ergreifen. — Es werden abermald Truppen, in der Stärfe von 6000 Mann 
nah Cuba abgehen. 

— Der „Epoca” zufolge ging das Gerücht in Madrid, daß Don Carlos von 
Bourbon und fein Generalftab wieder nach Paris zurückgekehrt feien. 

Amerifa. Newyork, 23. Aug. Berichte aus Euba melden, daß unter Pen 
Freiwilligen Inſubordination ausgebrochen fei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bmweibrüden, 26. Aug. Beim Zwedejjen am Geburtsfefte unferes Königs 
wurde unter anderen aud ein Toaſt von Herrn Meftor Rohe aus Saiferslautern 
auf die Gemüthlichfeit die eben nur in Zweibrüden zu finden fei, ausgebracht. 

— 26. Aug. Heute Vormittag um 8 Uhr hat der Nachrichter Heinrich Graul 
von Sprheim auf hiefigem Marltplage an einem dort aufgerichteten Pfahle die zwei 
Kontumazial-Urtheile des Schwurgerihts vom 21. 1. M. gegen I) Heinrich Weis 
von Oberfimten, wegen Mordes zum Tode verurtheilt, 2) Johannes Hornberger 
von Bruchmühlbach wegen krimineller Körperverlekung zu 4jährigem Zuchthaus vers 
urtbeilt, angebeftet und eine Etunde lang hängen lajjen. Man nennt dies „Boll 
ziehung im Bilde,” und von diefem Alte an dativen die ziwilvechtlihen Wirkungen 
der Kontumozial-Urtbeile. 

— 25. Aug. Nah dem heute erjchienenen Verzeichniß der Gaben-Gewinner 
beim zweiten pfälziſchen Bundesſchießen treffen folgende Preije auf unjere Stadt: 
Feldfefticheibe Kaiferslautern: 23 M. Pol, Büchjenmader, 1 Dutzend filberne 
Raffeelöffel; 22 Karl Bruch, Direftor der Aftienbranerei Tivoli, 1 filberne Zuder- 
ihaale; 12 M. Boos, Büdhfenmader, baar fl. 8 19 W. Holzgrefe, 
Bäder, baar fl. 4.; 18 Emonts, Hauptmann, baar fl. 4.; 17 Glas, Fort 
meifter, baar fl. 2.; 16 Karl Diehl, DBierbrauer, baar fl. 2. Feldfeſtſcheibe 


— — — —— 


Sidingen: 19 Emonts, Hauptmann, 1 Eierjervice. Standfefticheibe Limburg: 
570 M. Bot, Bühjenmader, 25 Pfund Pulver. 

Ulm. Ter vergangene Sonntag follte ftatt eines Freudentages ein Tag des 
Entfegens für unfre Stadt werden. Nebſt einer Gefellihaft Ehinger machte auch 
der hiefige katholiſche Gejellenverein eine Wafferfahrt, die Schiffe wurden aber über» 
laden und die Führung war theilweife unfundigen Sciffleuten überlajfen. Schon 
durch die Donaubrüde foll es geſpuckt haben, fo daß die Schiffe an der Lande am 
Gansthore aulanden mußten, um den Borftand und andere 12 weitere Wlitglieder, 
welche fich nicht mehr diefen Schiffleuten anvertrauen mollten, ans Land zu ſetzen, 
was auch geſchah; dann follen die Echiffleute, welche feine Ulmer find, troß des 
Widerſpruchs eines Theils der Geſellſchaft wieder vom Land abgeftoßen fein. ‚Da 
in die Schiffe etwas Waſſer eingedrungen war, fliegen die Frauenzimmer, um ihre 
Kleider zu [honen, anf die Sigbänfe Dadurd wurde die Steuerung jhwierig. So 
wurden die Eciffe anf die Tonaumüble auf bayr. Zeite bingetrieben und zerfcellten 
on dem Eisbreder der Mühle. Von den 100 Perfonen, welche auf den Schiffen 
waren, jind 22 ertrunfen trogdem ein nachlommendes Schiff, von einem Ulmer 
Schiffer Georg Molfenter geführt, unter Beihilfe des Saatenmüller Gramm über 


. 30 Perfonen gerettet hat. Die übrigen retteten ſich jelbit. Der Moment des Un— 


glüds ſoll furchtbar gemein jein. Verunglückte find 15 aufgefunden. Uufer Pion» 
niercorps, welches unterhaib des Unglücksplatzes gelagert ift, hat das Mögliche ge 
than. Ueberhaupt ift nichts zur Mettung Mögliche von den Anmwefenden verfäumt ; 
befonders haben auch die Müllerknechte ihre Schuldigfeit getan. — Dem Borftand 
der Geſellſchaft wird zum Borwurfe gemadt, daß er am Gansthor dem Weiterfahren 
nicht entichieden entgegengetreten iit. — Daß aus dieſer Veranlaffung der geftrige 
Freudentag der Ehinger und Uimer fehr getrübt wurde, ift felbftverftändfih. Auch 
das Feſt der oberſchwäbiſchen Schützen, welches heute begonnen hat, leidet unter dem 
ſchrecklichen Eindr ud! 

Paris, 23. Aug. Das BaiterTheater wird feit einigen Tagen mit dem 
neuen Hydrooxygen-Gas befcuchtet, von welchem in den Blättern fehr vielfah ge 
iprochen wurde. Der Erfolg ift ein überraſchender. Eiebenzig Flammen des neuen 
Gaſes verjeben die Beleuchtung der großen Kuppel diejes Theaters, welche 1200 
Flammen des bisherigen Cafes erforderte. Das eine Licht verhält fich zu dem 
andern, mie das bisherige Gas zum Brennöl. Dabei erhigt e8 den gejchloffenen 
Raum weniger al& das alte Gas, ſchmutzt nicht die Dede und läßt den Farben 
ıhren wahren Chavafter und ihre ganze Energie. So urtbeilt im „Konftitutionnel” 
Neftor Roqueplan, dejfen Autorität in diefen Dingen nicht angezmeifelt werden kann. 


Volkswirthſchaft, Handel und Auduftrie, 

Nürnberg, 23. Aug. (Hopfenbericht.) Die Abſchlüſſe des heutigen Marktes 
blieben blos auf neue Waare bejchränft; es kamen feit geftern circa 15 Ballen an, 
welche meiftens vereinzelt zu 100—103 fl. verfauft wurden. — Nachſchrift, 12 
Uhr: Die Stimmung blieb unverändert ruhig, neue Waare in Heinen Pöſtchen ge- 
fragt, würde zu den genannten Preifen Abjag finden ; größere Partien follen unter» 
wegs nad bier fein; 5 Ballen 1868r Prima Hallertauer erlöjten 50 fl. 

Höchſt, 23. Aug. In Hattersheim ift unter dem Mindvieh die Maul⸗ und 
Klauenfenche ausgebrochen und die Gemarfung bis auf Weiteres für Rindvieh, Schafe 
und Schweine gejperrt. (Auch aus Lindenfeld, Auerbah und Hochſtätten wird der 
Ausbruch der Seuche gemeldet.) 

Vom Mittelrhein, 23. Aug. Nahdem die Traubenblüthe des in allen 
Lagen fehr unregelmäßig verlaufen iſt, find die Ausſichten auf eine gleich gute Cres— 
cenz bedeutend ungünftig,. — Die Obſtausfuhr nah England ift fehr bedeutend, 
beſonders edlere Steinobftforten und Baumnüffe mit ihren grünen Schalen merden 
in großen Maffen zu hohen Breifen erportirt. 

Bon der Schweitzergränze, 23. Aug. Die Megierung des Kantons Schaff— 
haufen hat mit Beſchluß von heute die Ein- wie Durdfuhr von Rindvieh, Schafen 
und Schweinen, fowie die Abhaltung von Viehmärkten im Kantonsgebiet unterfagt. 


Veräußerung von Staats: 
reolitäten. 

Donnerjtag den 9. September 1869, 
Moraens um 10 Uhr auf der Carls— 
müble bei Merzalben, werden die dazu 
gehörigen Gebäulichfeiten und Mühlenge— 
räthe, beides in ganz gutem Zuftande, auf 
den Abriß verfteigert. 

Liebhaber werden mit der Bemerkung 
biezu eingeladen, daß das FFo:ftperfonal 
zu Leimen und Merzalben mit Borzeigung 
der Gegenftände beauftragt ill. 

Pirmajens, den 24. Auguft 1859. 

K. Itentamt, 8. Forſtamt, 
Bregeard. Nebmann. 





— — —— — — 


Eountag den 29. und Montag den 
30. Augujt wird in dem Leiner'ſchen 
Sarten die 


Kautons⸗Kirchweihe 


abgehalten. 
Samstags 


Vorkirchweihe 
mit Harmoniemufik. 
Für gute Speiſen, gutes Bier und 
reine Weine iſt beſtens geſorgt. 
Höflichſt ladet ein 
I . Touſſaint. 
Bas? 
Briefſiegelmarken 
in ſchöner Waare, beſorgt nach Muſter 
billigſt 


F. Kamm's Buchbinderei. 


Verloren 
wurde von der Kaſerne über den Exer— 
zierplatz bis an das Lehmann'ſche Haus 
ein Mafirmeffer. Der redliche Finder 
wird gebeten, dasjelbe gegen Belobnung 
in der Expedition dieſes Dlattes abzu— 
geben. 

Ein ſchwarz und weiß geftreiftes 
Kätzchen hat fich vorgeftern vom Caſino 
aus verlaufen. Man bittet um Zurüd: 
gabe defjelben in der Erpedition dieſes 
Blattes. Vor Anfauf wird gewarnt, 


find ſtets vorräthig in der 
Hallanzy'ſchen Yuchdruderei. 





Jahrmarkt zu Blieskaſtel 


am Montag den 6. Zeptember 1869. 
Viehmarkt cbendajelbit 


am Dienstag den 14. September 1869. 
Dliesfajtel, 14. Auguft 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
e. Wies. 





Diejenige Berfon, welche am 24. die- 
jes ein braunes Wortemonnaie mit 
einem Ihaler Inhalte auf der eifernen 
Brüde aufgehoben hat, wıd hiermit auf— 
gefordert Deujeiben in der Expedition die- 
ſes Blattes abzugeben, widrigeufalls man 
die Anzeige hiervon machen müßte. 
Frucht⸗ Brode, Fleiſch ec. Preife der Stadt 

Homburg vom 25. Aug. 


pra Zir. a ieh fr. 

Weisen . 6 17 Weißbrod 1", Kgr. — 
ſtorn 4 25 Korabrod 3 „ 22 
Spelz 3 5 Ru Er” 
&yerzfern . — — ı e * 
Gerſte, Lreihige — — Gemiſchthrod 3 Rar. — 
- Arehige — — | Das Baaı Welyrıh. 2 
Miſchfrucht 4 25 Ochſenſleiſch pr Bid, — 
Haier 3 530 Rühneiſch 1. Qu.. 18 
Grbfen . — — . 2. 16 
Bohnen — — | Ralbieifh . 12 
Miden , — — Hammelfeiſche. 16 
Katoffein. „— 56 Schweinefleiſch 10 
Kleeſamen. „ — — | Yuiter, I, Kur. 30 


Frucht⸗, Brod⸗, leildhjerc. Preifeder Stadt 
Sweibrüden vom 26, Aug. 





pr Itr. fl. fr fr. 
Meizen 6 5 | Meißtrod, 1’, Rar. 16 
Korn . 4 21 | Kornbrod, 3 „ a 
erste, Zreibige 4 — ” 2 Pr 14 
"„  Areibige 8 33 . ) ” 7 
Spelz . 3 144Gemiſchtbrod, 3 ſtar 27 
Spelzlern. . — — | Das Baar Wet g Lth.2 
Diufel . — — | Riudlleid 1. pr. bi. 18 
viicirucht — — ii. . 16 
Haar , . 417 | Ralbileifih . 14 
Srhfen , — — Ha”ammelileiſch. 16 
Wicken — — Schweinefleiſch 16 
Rartoffelu . — 56 | Butter, ', Rar.. 28 
Heu ’ . 145, Wein, 1 kiter 21 
Stroh . . 10 Ber u“. 6-45 
Frankturter wWeldeonrs von 25 Aug. 
Im :loler 5 . fl 9 50-52 
m  preuf ee 9 589. 
zei 1orleSthe — y 54-56 
Baal. Zovee ne = 11 56-12 
Dufaten . > 37-39 
20 Ar. Stüde „9 32'/,-33', 
Prentz. Raflenichrine Pr ı 4a 
Dollars in old „228 -29 


[er 


Rebaftion, Drud und Verlag ter balian;p "ihen Buchdrucktret in Zweittücken 
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Niro. 202. Samstag, 283. Auguſt | 1809, 


Deutſcher Geſchichtskalender. 

28. Göthe wird heute 1749 geboren. — 1338 faßten Die seutfchen Churfürſten den für tms 
Beiten mamh siren Entſchluß. der an.emußten Brävonserung der Kapſte gegeuüber dem deuiſchen 
Reiche zu wireriteen, und troß Bann und Interotet, an Yırtwis von Baver, als ihrem Katſer 
feſt zuhe lteu. Heute wurde diee Altes zu Frankiunt Durch einen Neichefh:uß beſtätigt, der Die: Une 
obhängısteit der Wür en bes Reichs Oberbauptes telifıBre. 


Neueſte Nadyrichten. 

Fayern. Münden, 25. Aug. Wie wir vernehmen, find die Vorarbeiten zur Auf 
ftelfung des Budgets für die nächte Finanzperiode ſchon jo weit g.diehen, daß der Budget 
Entwurf bereit3 in den erfien Tagen des Septembers dem Staatsrath vorgelegt 
werden kann. — Vom Herrn Aby. Dr. Völk wid zur aisbaldıgen Vorlage au die 
Kammern ein Antrag auf Erlaffung eines, auf die Prinzipien der allgemeinen. und 
direften Wahl beruhenden Wahigefeges für die Kammer der Abgeordieten vo. bereitet, 

— 24. Aug. Die von unjerem Sriegsminifterium beitimmte Commiſſion, welche 
ben größeren Herbftmanövern preußiiher Truppen beizuwohnen bat, wırd aus 5 
Difizieren beitchen. 

— Die Nıtillerie-Uebungen auf dem Lechfelde find nunmehr beendet und die 
fetten Batterien in ihre Garnifonen zurüdmarfgirt, Das Lager war von 32 Tyeld», 
16 Feſtungs- und einer Park-Batterie bezogen. 

— Die von einem Theil der Katholifen Weiden’ (Oberpfalz) gemünfcte, von 
einem ande: befämnpfte Abhaltung einer Jeſuiteumiſſion ift von höchſter Stelle nicht: 
gejtattet worden. 

Baden. Sehr bezeichnend für die Wahlen, mit denen jet das Land fich ſelbſt 
befhwiudent, ift folgende Anfpradye des gut demofratiihen „Konftanzer Volksfreund“ 
vom 24. Aug. an die natioualliberalen Wahlmänner: „Hewe ift der hochwichtige 
Tag, an dem ihr berufen jeid, einen Vertreter der hieſigen Stadt in dein Abgeord— 
netenhaus zu ernennen, Eure Stellung verdankt Ihr in erfter Yinie der Uugerech— 
tigfeit und der Mangelbaftigfeit unferes Wohigejeges, das den einzig natürlichen 
direften Wahlmodus nicht fennt; im zweiter Linie der fonderbaren Einrichtung, wo— 
nach ein großer Theil der hieſigen Staatsbürger vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ift; 
in Dritter Yinie dem Umſtand, daß in Folge der Deffen’lichleit der Wahlmännerwahl 
faft die Hälfte der berechtigten Wähler es vorzog, von der Urne wegzubleiben. Ihr 
jeid gewählt von 600 Stimmen und habt das Wohl einer Stadt von 15,000 Ein- 
mwohnern zu vertreten. Wähtt wie hr wollt und lönnt. Dem Volle gebört fie 
dennoch, die Zufunft! Yajfen wir Euch und dem fiegesgermohnten Deinifterium Jolly 
die flüchtige Gegenwart." — Bon den Wahlen zur Abgeordnetenfammer find 16 be- 
fannt. Die Gewählten find ziemlich durchweg Beamte. | 

Deftreih, Die Klerikalen Oeſtreichs laffen e8 an Kundgebungen, fei es gegen 
die Megierung und feldft gegen den Monarchen, fei e8 gegen die protejtantifchen Mit⸗ 
bürger, nicht fehlen. Die Aufterliger Geiftlichfeit hat ſich gemeigert, am Geburts 
tage des Kaiſers einen feierlichen Gottesdienft abzuhalten und die Volkshymne ab« 
fingen zu laffen: — In den fierifalen Kreijen herrfcht wegen der vom Beinifterium 
vorbereiteten ftrengen Gefege über Klofter-Revifton große Anfregung. Einer Auffor- 
derung des Cardinals Antonelli folgend, wird Cardinal Raucher im Monat Sep— 
tember nah Rom gehen behufs Einholung von Verbaltungsmaßregeln. 











Frankreich. Paris, 26. Aug. Das „Yournal officiel” erflärt, daß die Am- 
neflie leine Anwendung finde auf Perſonen, weiche wegen Complotts gegen das Leben 
des Kaiſers oder einer andern politiſchen Perföntichkeit verurteilt worden jeien. — 
Die Discufiion im Senat über den Senatusconfult wird am 1. Sept. beginnen. 

Türke. Bulareft, 25. Aug Die Kammern wurden zu einer außerordent- 
lien Seſſion auf den 6. Sept. (neuen Style) einberufen. 


Die Mückkehr fo vieler Exilirten nach Frankreichs Heimathserde 
gibt der „Zimes" Aulaß, ein neues Horoflop für die künftige Haltung der 
‚bisherigen „Gegner des Kaifers“ zu entwerfen. „Bon jegt an wird es in der fran« 
zöfifchen Politik feine Partei des Kaifers mehr geben. Der Souverän hört auf, 
fein eigener Minifter zu fein Er wird eine neutrate Stellung unter den verjchiedenen 
Meinungen einnehinen, die nach Herrjchaft über die Geſchicke des Landes ftreben. 
Nicht länger gegen den Kaiſer, fondern gegen Franfreih würde ein Exilirter fort 
fahren zu grollen. Der Kaiſer hört auf zu eriftiren; er verichwindet mit dem 
Imperialismus zu gleih.r Zeit. Er zieht fib vom Kampf zurüd, und hält fi 
von bloßer Barteipolitif fern. Er. vertaujcht die Rolle des Kompartanten für die des 
Streitſchlichters und Schiedsrichterd.” „In den Augen des Volkes auf dem Kon— 
tinent hat das Loos eines Verbannten immer etwas unbegreiflich Bezauberndes,“ 
beginnt die „Zimes," eine Skizze über „nationale Unterſchiede.“ „Ein bejiegter Bolitifer in 

ranfveich ift fähig, einem Coriolan glei, den Groll, den er gegen feinen Sieger 

gt, auf das ganze Land zu übertragen. Unter Franzoſen gibt es nicht genug vom 
jener Geduld, nit genug von jener Fortitudo, die das „austheilt und hinnimmt,“ 
und auf diefen Inſeln deßhalb keinen Sieg als für die Dauer entjcheidend und feine 
Niederlage al3 abiolnt und unheilbar hinſtellt. Franzoſen befigen nicht genug von 
jener Zähigfeit, die dem Engländer es nicht möglich macht, fih als gefchlagen zu 
befennen. Der franzöſiſche Achilles ift nur zu ſchnell bereit, in fein Belt zu gehen und 
feinen Groll zu pflegen. Er verſteht e8 nicht genug, das Vaterland über die Partei 
zu ſtellen; Leidenschaft überwiegt fein Pflichtgefühl. So kam e8 vor vielen Yahren, 
daß Frankreichs befte Generale, Changarnier, Yanoricire, Bedeau und Andere, die 
Nolle des Politifers der des Soldaten vorgezogen, uud jich fomit felbft zu unrühm⸗ 
licher Unthätigfeit verurtbeilten, während ihre Kameraden in Waffen die Standarte 
franzöfifcher Ehre auf den Schladhtfeldern der Krim und der Lombardei hochhielten. 
Es gab vielleiht damald Gründe, welche jie mit ihrer Haltung zufriedenjtellten und 
fie in ihren eigenen Augen und im denen der Welt vechtfertigten. Aber diefe Gründe 
bören Hoffentlich jett auf. Jedenfalls folfte man bedenfen, daß der Patriotismus 
nicht von der Politif allein lebt. Ein Dann fol feit zu feinen Prinzipien ftehen, 
tren zu feiner Partei halten, aber, vor Allem und Jedem, fehuldet er ſich felbft 
feinem Baterlande. Es darf feine faftiöfe Animofität feine Vaterlandspfliht er- 
ſchüttern, lein Schmerzgefühl über eine Niederlage folher Pflicht in den Weg treten 
laſſen.“ In darafterifticher Weife drückt fi) der „Spectator“ über die franzöfifche 
Amneſtie aus: „Der Kaifer hat Jeden begnadigt, der nichts verbrohen hat. Es 
ift eine große Handlung; aber man denfe nur für einen Augenblid nad, was die 
zu „Cayenne“ VBerurtheilten erdutdet haben mülfen, und weßhalb ? Defhalb, weil 
jie dem Manne opponirt haben, der jegt bis in den Himmel gelobt wird, weil er 
ihnen aflergnädigft ihr — Leiden verzeiht.“ 

Der Friede Europa’ 

betitelt der „Siecle" Folgende Betradıtungen von Youis Jourdan: „Man fpricht viel, 
man fängt fogar an ſich zu beunrubigen über einen Gonflift, der fich zwischen 
Preußen und Oeſtreich erhebt und in den wir unvermeidlich mit Hineingezogen werden 
würden. Hr. dv. Thile. der im Namen des Hru. v. Bismard und des Königs 
Wilhelm fpricht, erklärt, „der Vertrag von Prag gebe weder Deftreih noch irgend 
einer fremden Macht das Nedt, fihb um die Bündniffe zu kümmeru, die zwijchen 
Preußen uud den Staaten von Süddeutſchland abgejchloffen find oder noch abge» 
fchlojfen werden können." Dieſe Auffafjung, meint Jourdan, fei eine große Einbil« 





bung, aber e8 fei das fein Grund zu einem Conflilte. „Was! das erfte Bedürfniß 
Europa's ift der Friede, weil der Friede der große Weg der freiheit, der große Weg 
aller politifhen, ofouom fen, ſozialen Reformen ift, und es follte von einigen 
Schwachköpfen, von einigen, ungeſunden Ebıgeizigen abhängen, Europa daran zu hin 
dern, dieſem gebieteriichen Bedürfniß Genüge zu leiften ?! Die Völler nähern fich 
einander, fie identificiren ihre Intereſſen, fie vervielfältigen ihren Austaufh und ihre 
internationalen Beziehungen, fie haben eine ganze Welt zu ſchaffen und es genügte, 
daß die preußiihen Staatsmänner die Aumaßung herausfcehren, ihren Einfluß auf die 
Staaten von Süddeutſchland auszuüben, mit Dißachtung aller Verträge, um Europa 
zu weranloilen, jeine fojtbarften Hufsquellen und das Blut ‚einer Kinder in den Abs 
grund des Krieges zu ſchleudern? Mein. das ıft nicht möglib! Wenn deu weftlichen 
Nationen auch nur ein Füulchen gejunden Verſtaudes geblieben it, wenn Frankreich, 
England, Stalien, Spann, Belgien, die Schweiz, Bortugal, Dänemark, Holland, 
Schweden glauben, daß der Friede nothmwendig ift, fo haben fie nur ein Wort zu 
fagen, um dieje Störer der europäifchen Ruhe wieder zu ihrer Pflicht zu: ückzubringen. 
Es ift feineswegs mothmendig, den Degen zu ziehen und die Truppen in Bewegung 
zu fegen: eine Eollectiv- Note wird genüzen. Wenn der Conflict mit dem man ung 
bedroht, beunruhigende VBroportionen anschmen follte, — und wir jind davon noch 
weit entfernt, — fo geichieht das, weil wır, die Völler des Abendlandes, es gern 
erlauben, denn nichts ift leichter, als den Keim dazu zu erftiden. Selbſt mit Unter 
flügung Rußlauds würde das preugiihe Cabinet zaudern, einen Kampf hervorzu⸗ 
rufen, welcher alle Nationen Europa’3 gegen daffelbe aufbringen würde. Europa hat 
zum Feiude einen Jeden, weicher Durch den Rrieg die A: beit jeiner Unification ftören will.“ 


Vermiſchte Nachrichten, 

Worms, 23. Aug. Nah den Satungen des mittelrheinifhen Schützenbundes 
fol in jedem Jahre, in welchem fein allgemeines deutihes Schützenfeſt abgehalten 
wird (alle 3 Fahre), ein mittelrheiniſches Bundesſchießen ftattfinden. Auf Antrag 
des Bundesvorjtandes hat die hirfige Schützengeſellſchaft in ihrer legten Generalver⸗ 
jammlung bejchlofjen, das nächſte mittelrheiniſche Schügenfeft im Jahre 1870 in 
biefiger Stadt zu übernehmen. 

— u Heidelberg wurden d’efer Tage in ben verfchiedenen Gaſthöfen x. 
von der Polizei einige Photographien von Taſchendieben vorgezeigt, welche in Frank— 
furt verhaftet find. Es find meiftens Enzländer, welche in jüngiter Zeit ihr Wefen 
auf dem Bahnhof und zum Theil auf den Streden Heidelberg: Brucfal und Heidel- 
berg Franffurt trieben; doch jind unter den Berhafteten auch zwei deutſche Namen, 
nämlih Richard Meifner aus Weimar und Albert Groos. Wenn man bedenft, daß 
nur einzelne von denjelben verübte Diebftähle entdelt wurden, welche ſchon beträdht- 
fh find, fo kann man ſich faum eine Borftellung davon machen, welche ungebeuren 
Summen diejes Geſindel zufammenzufiellen im Stande ift. In ganz Furzer Leit 
mwurden zwei Holfändern 2300 fl. und 250 Thlr., einem Berliner 350 Thir., einem 
Freiburger 550 Thlr. und einer Düffeldorferin 900 Thlr. entwendet. Die Ent- 
wendung geſchieht in den meiften allen beim Em- oder Ausfteigen in den @ifen« 
babnmwagen. Der Dieb verfolgte in der Megel fein Opfer eine Etrede weit, um zu 
erforfchen, ob dasjelbe Geld oder Geldeswerth bei fih trägt und in welder Rock— 
oder Hofentafche es zu finden iſt. Hat er dies ausjpionirt, fo entgeht ihm der 
Gegenftand feines Augenmerfes felten. | 

— In Frankfurt erfhoß fih am Nadmittage des 26. Aug. ein früherer 
bayerischer Offizier, nunmehr Beamter einer Verſicherungsgeſellſchaft, auf den Bureau. 
Er hatte ſich die Kugel ins Herz gefchoffen. 

— Zu Mersch (Grofberzogihum Luremburg) erfranfte am 16. d. Mts. eine 
Familie heftig unmittelbar nach dem Dittagsmahle, zu welchem u. a. ein Gericht 
von jehs Eiern gehört hatte. Vier Kinder wurden durch fchleunig angewandte 
Brechmittel gerettet. Der Vater (Wittwer) verfchied nach mehrſtündigem Leiden. 
Der binzugerufene Arzt fonftatirte eine Vergiftung durch den Genuß verdorbener, ſchon 
von Fäulniß ergriffener Eier. 


— €3 it uns‘ befannt, daß Se. Majeftät unfer König zur Zeit in Mün— 
ben ein hübſches Göthe Standbild errichten läßt, dfjen feierlihe Eurbüllung am 
28. Auguft ftarrfindet. Wie uns aus auter Quelle mitgetheilt wird, trägt fich der 
tunftjinnige Fürſt mut der Abjicht, demnähft auh Max Joſeph II., dem „vielge- 
liebten“ Churjürften (geb. 1727, reg. 1745—1777), in feiner Mejidenzftadt ein 
würdiges Staudbild errichten zu laffen. 

— In Fürth wurde am Sonutag das 4. bayerifihe Schügenfeft eröffnet. 

— Am 11. September findet in Heidelberg eine Conferenz von Delegirten 
der Eiid- und mitteh heiniſchen Eifenbahnverwaltungen behufs Wefprechung des künfe 
tigen Winterfuhrplanes fat. Wie man jest ſchon vernimmt, follen Die direkten 
Evurierzüge Wien- Köln: Paris und Ftalien-Diünchen: Eger-Leipzig auch für die Winters 
monate fortbeſtehen bleiben. 





Nachtiſch. 

Sn der „Harxtford-Times“ befindet ſich Folgende orcheſtro⸗chirurgiſche Annonce: 
Verſonen, welche an Leichdornen leiden, werden ohne jegliche Schmerzen durch Herrn 
Seliger davon befreit. Das berühmte Muſikforps des Herrn Colt iſt für die 
Dperationsftunden engagirt, um die geehrten Patienten mit ſchöner Muſik zu unterhalten. 








(Schiffsnachricht mitgetheitt von Friedrich Frank Agent.) Das Dampf— 


ſchiff Liberia: Abgang von Hamburg am 19. Auguft, Anfunft in New-VYork am 
24 Augnſt. - 





Sonntag den 29. und Montag den 
30. Auguſt wird in dem Leiner'ſchen 








Tod rsanzeige. Garten die 
® 3,0 N 
Geſtern, Freitag den 27. Anguft, Kantons-Kirchweihe 
J entſchlief nach längeren ſchweren abgehalten. 
J Leiden unſer Gatte und Vater Samstags 
vudwig Schwarz, Vorkirchweihe 
Kirchenſchaffuer dahier. | mit Harmoniemuſik. 
Um ftille Theilnahme bittet Die ‚ Für gute Speijen, gutes Bier uud 
J tiefgebeugte, durch Gottes unerforjch- veine Weine ift beſteus geforgt, 
J lien Marhichluß ſchwer heimge— Hoͤflichſt ladet ein 
Bi iudhte Familie. | I. Zouffaint. 


Zweibrücken, 27 Auguſt 1869, 
Louife Schwarz, Jägersluſt 

mit ihren drei Kindern. Sonntag den 29. dieſes werden um 

bald 4 Uhr im Schmidt'ſchen Garten 

J Die Beerdigung findet Sonntag ein Paar hohe Mannsftiefel ausge 

HE Nachmittag um 4 Uhr ftatt, kegelt. 


— — — — 


—— TELTT TEST EEEELTTTERTTNT Ein fleifiger Mann fann fogleid als 


— — — — — 


Arbeiler⸗Vildungs· Vereim. Hansknecht 











Montag den 30. Anguſt Stelle finden im „Adler.“ 
Generalverſammlung. GBottes dienſt 
Statutengemäße Neuwahl des Vor⸗ der in hieſigen proteſt. Kirche am 29, Au. 
ſtandes; Deitriti zur dentfchen Arbeiter a Vormittags, Herr Wıfar Branbdftettner, 
bildungsgenoſſeuſchaft ꝛc. betreffe:d. ett: Col. 4, 12 214 Ried Nr. 37 und 58. 
wgegenofl * = : veffe a Machmitta ze. Herr Biarrer Sturg Tert: 
Der Vorſtand. Sprüche Salomo® 20, 14. Lied: Mr. 241. 


— an 
Kıraflion, Drud une Berlag ber Hailtanzp ihn Buchorudere in Imweibrüten 
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Ro. 203. Sonutag, 29. Anauft 1869, 


Deutſcher Geſchichtskalender. 
29. Die beiden Gegenkarſer Adolvh von Noflın und Albrecht von Oeſtreich werden 1309 im 
Dom zu Speyet beigeſetzt, — 1756 Ausbruch Des 7jahrigen Krieges, z 


30. Schucht bei Culm 1813 _ Mad dem vereitelten, Anariff auf Dreeden batten ſich die 
allitrten Heere neh Börmen zurückztzogen. Der fraug General Bandome folgte ihnen mit nur 
30000 wi.nm, blieb aber yne Unterſtazung, und mufße ſich beure vor Der beinahe dırifadyen 
Verermacht in den Scheuch en einae erit mit Cem ımößtn The feines Gerps erueben. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 25. Aug Daß das Gnutachten, welches die theologifche 
Fakultät in Würzburg abgegeben hat, aang in römiſchem Sinne ausgefallen it, wird 
Niemand wundernehmen, der weiß, daß die Stimmführer derfelben, die Profejjoren 
Denz'nger, Hergencother und Hettinger, Jeſuitenzöglinge und in Nom gebildet find. 
Die Berathungen der Miüntbenet Juriſtenfalultat über die ihr vom Kultüsmiuiſterium 
unterbreiteten, auf de Wifungen des Roaz1s Bezug habenden Fragen werden vor 
tem Beginn des Wiute ſemeſters wicht ſtattfi den. Als Neferenten find die Profefforen 
vozl (Staatsrech:) und Berchtold (Fircheurecht) gewählt. 

— Wie ſchon früher mit Preußen, ſo hat die bayeriſche Regierung jetzt auch 
mit Würtiemberg, Baden, Heſſen, Sachſen, Oidenburg, Weimar, Meiningen, beiden 
Echmwarzburg, Hank, Atenburg, Meckſenburg, Yıppe: Demmörd, Lübeck und Hamburg 
eine Verſtäudigung über die eintretende Gegenfeitigfeit in Strafſachen erzielt. (Difar- 
bar das dringendſte Bedürfuiß!) 

— Ter Capau Schmied von Ittling wurde in Straubing wegen einer Aeuße—⸗ 
rung, die er auf ver Kanzel machte (indem er den Unterfuchungsrichter als „Unter 
ſuchungsochſen“ bezeichnete). zu 30 Tagen Arreft, ein Cooperator wegen aufrühre— 
riſcher Reden auf der Kanzel zu zwar Monaten Grfängntß verurtheitt. (Soll ſehr 

ejund jein ) | 

— — Die piälziſchen Ultramontauen haben die angelündigte politiſche Parteiver— 
ſammlung am verfloſſenen Sonntag auf St. Nemigius-Berg abgehalten, Es ſollen 
etwa 2000 Mann daran Theil genommen haben: nach löblicher Sitte der Deutſchen 
beſiand die That, die fie gethan, in einem halben Dutzend Reſolutionen, durch 
welche einige heim ſche Blätter namentlich die der Communatjchulftädte, in den Bann 
gethan werden, dagegen als Haupto gan die „Rheiupfalz“ und als; zweddienlides, 
fol der „Weſtr. Zig“ Erwähnung geihan worden fein. 

Faden. Heidelberg, 25 Aug. Die Stadt zieht ihr Feſtkleid an, die. Gäſte 
zu empfangen; an den Häuſern wehen die ſchwarz-roth-goldnen und roth » gelben 
Fahnen. Einzelne ans Preußen Eingewanderte und alte Nationalvereinfer zogen die 
ſchwarz-weißrothe Fahne anf. An der großen Bretterhalle fir die fremden Gäfte 
fuht man das deutſche Banner vergebens. Das Potaifoimite der hochgelehrten Hrn. 
Pıofefjoren und Dozenten und ihrer Nachbeter ſchloß die deutiche Fahne grundjäß« 
ih aus, Am H uptportal zu oberft weht die preußfche fchwarz-mweiß-ro‘be Flagge 
und unter der Fahne des Herin dv. Bismarck tagt die deutjche Juriſtenverfammlung. 
Dazu Zolly, Ehrenpräjident, Bluntſchli wirklicher Präjideut, (Ob ſich wohl ein deui⸗ 
ſcher Rechtsmann findet, der dieſen Leuten die deutſche Wahrheit fagt?N .. .... 











— 


Prtußen. Marburg, 23, Aug. “Der Heſß Volksztg.“ ſchreibt man von 
bier: „Unglaublich, aber wahr!* muß man auch heute rufen, wenn man hört und 
fieht, wie die angefündigte, angeblid die. Zelbjtändigfeit und Freiheit der Kirche be» 
zwedende Synodalverfajfung bei ung eingeführt werden ſoll — die Einführung der 
Syirodalverfaffung beginmt nämlich mit einem Verbot der Synoden und Diöcejans 
eonferenzen !! Ar ſämmtliche Diöcejanvorftinde ift von Verlin der Befebl gelommen, 
unter feiner Bedingung ihre Diöceangeiftliben zu irgend einer Berathung wegen der 
beabſichtigten Einführung der Synodalverfaſſung, ja nur überhaupt- zur Berathung 
trhlider Angelegenheiten zu verfammeln. | — 

Im der Elberf. Big,” wird dargethan, daß als Folge der zuverſichtlichen 
Friedensbetheuerungen, die in der „Prov. Corr.“ zu leſen waren, die Winterbeurlau— 
bungen im norddeutſchen· Bunde beſchränlt, die Rekrutenaushebungen in. Frankreich 
beſchleunigt werden ſollen und daß in Oeſtreich, was ſeit Jahren nicht mehr ge— 
heben, in dieſem Herbſt die volle Einſtellung des Jahrescontiugents an Rekruten 
erfolgen wird... Offiziell und offizios iſt zugleich von allen Seiten die Be: fiherung- 
ertheilt worden, daß. das diekjährige Verfahren als das für vie Folge mafgebende 
betrachtet werten dürfe, ımd mürten alfo die erhöhren” Friedensausſichten zunächſt 
aur die Frucht getragen haben, die Dititärlaft noch zu erhöhen und die bisher für 
diefelbe gewährten Erleichterungen ſchwinden zu lajjen 

"Franfreih. Paris, 25. Aug. Mit dem Befinden des Kaiſers ifts offenbar 
mt ganz in Ordnung; da geht etwas vor. Gerücht drängt fih auf Gerücht, uud 
die widerfprechendften Nachrichten löſen einander ab über die Reiſe der Kaiſerin und 
wie bald Sie zurücktehrt und ob EM fpazieren gegangen .ift. und wie weit. Die 
Börfe ift zum äußerſten empfindlich, die Bevölkerung in höciter Spannung. 

26. Aug. General Prim, welcher geftern Madrid verlafjen hat, wird dem⸗ 
nächſt hier-eintreffen und fi) alsdann nad Vichy begeben. 

Stalin. Rom. Eine jhöne und heilfame Aufgabe für das Conzil hat ein 
engliſches Blatt gefunden. „Wenn das öfumenifhe Couzil energiihe Maßregelu zur 
Unterdrüdung der Brigauten defrrtiven wollte, würden auc feine bitterjten Wider 
ſacher feine Sylbe des Widerfpruhs äußern. Warum blüht das Brigantenthum in 
den 'päpftlichen Staaten? Warum hat es jeit Jahren dort geblüht ? ES kann doch 
nicht bloß zum Beſten von Oper und Operette geicheben jein. 
sr &panien. Madrid, 26. Aug. Der Priefter Mella und die anderen zum 
Tode verurtheiſten Carlijten find von der Negierung begnadigt worden. 


a Blicke in die Zufunft — | 

fo betitelt fich eine intereffante inhaltsſchwere Pariſer Corr. des Verner „Bund“; 
fiertauret? „Obihon der Kaiſer ausjährt und "feine öffentlihen Beſorgniſſe wegen 
ſeiner Geſundheit beftehen, bleibt Doc) darauf das Augenmerk aller Kreije gerichtet, 
werche ein hefvorragendes Intereſſe haben, ſich hierüber ein Uribeil zu bilden und 
zu ‘wifjen, woran fie ſich zu haften Hablm. Auch in der medizi ijchen Welt ſammelt 
nan’'alle "Angaben, welche man jich mit einiger Gchauigfeit verfihaffen lann. Aerzt- 
liche Gutachten gehen in die diplomatiſchen Berichte über und die Finanzklreiſe ziehen 
fie nicht weniger in ihre Berethnungen em. ee a u 
Der Krantheitszuſtand des’ Kaiſers tt fehr komplizirt, aber nicht unmitfelbar 
bebrohlich, ‘da der Kaifer feit drei Yahren feiner Gefundheit die ftrengfie Sorgfalt 
widmet. Wie lange der Eu ſich in jenem Zuftande erhalten farin, darüber befteht 
ztften "den motlvirten Wleinumgen fur ein Unterjchied von zwei Jahren. #Die 
Einen ſagen: drei Fahre, ‘die "Optittiften. geben nicht über fünf. Jahte. Lebterer 
Termin ft michts Ungewöhnliches, da der Kaifer bereits 62 Jahre zablt. Jedoch 
ift zufbenierfen, daß der geringfte Unfall ji bis zum Ereigniß vergrößern d. h. 
Be ae ee BE ee 

Die aaedigmiſchen Studien Der Dipfomaten laſſen es ſchon exrathen, daß. oben 
dargeftellte Loge deftimmend eimdirkt auf die Woratisfiht und Umficht der europäifche 
Kabinete, die ſich nicht unvorbereitet einem unerwarteten Ereigniß ausſetzen wollen, 





Auf die innere Politif Franfreihs ift die Einwirkung unmittelbar und maßgebend 
Unter diejer Einwirkung ändert offenbar auch der Kaiſer feine bisherige Potitif. Er 
milt, ioll er geiagt haben, dynaſtiſche Politik machen, nachdem er bisher nur monar» 
chiſche Volitik gemacht hat. Die dynaſtiſche Po:itif fann nur darin betchen, daß‘ 
die pariamentarische Regierung wieder vollfommen hergeftellt wird. Denn erwirbt 
die Nation wieder ihren naeurbebriichen Eiufluß anf ihre Geſchicke, fo daß fie fich 
durch die Kammermebiheit und mit einem dem Parlament eng ve:bundenen Kabinete 
felbjt regiert, jo würden Dynaftiihe FF agen und Konflikte in dem durcichwittlichen 
Bertangen und Bedürfniß, die beitchende O dung nicht umzuftürzen. verschwinden, * 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf dem Schügenfeft in Fürth geht es ſehr lebhaft am! die Gifenbakn 
führt täglich eine Menge Fremde zu, fo am 24 d. M. 7000 Berfonen von Nürge 
berg ber. Bis vorgeitern waren auf den Standfefticheiben 300 und auf den Feld⸗ 
feiticheiben etwa 4000 Schüſſe abgefeuert. Auf den Standjejticheiven hat bis jegt 
Major von Gumppenberg aus München den beiten Schuß gethan. 

Altona, 27. Aug. Die Eröffnung der Yandess ynduftrie- Austellung hat: fo 
eben, den Beftimmungen des Programms entfprechend,. ftattaefunden. Es haben 
3687 Wasiteller die Ausjtellung beſchickt, auf welcher ſämmtliche europäiſche Staaten, 
Nordamerifa, Züdamerifa und Alien reichlich vertreten find; ——— iſt * 
345 Städte und Orticaften repräſentirt. 


— Die General-Direction der bayerifchen Staatsbahnen und Die Direction die 
bayeriihen Ditbahngeiellibart find gegenwärtig mit den holläudirchen Bahnen : in 
Unterbaudlung über Zeitiegung eines directen Gütertarif3 von und nad Holland, 
auch ift hiezu bereits eine Konferenz in Bremen auf den 28. d anberaumt.' Im 
Laufe des nächften Monats finden zu gleiben Verhandlungen mit den beigifchen und 
italien f hen Bahnen Eonferenzen in Brüffel und Mailand ftatt. 


Nachtiſch. ö 
Eifen und Trinfen hält Yeıb und Seel jufammen, ein altes 
Sprüchwort, das au der gewußt haben mußte, der vorgeftern Abend in einer bien 
figen Bierwirthſchaft 2% robe Eier mit jammt der Schaale nebſt mehreren Portios 
nen Bier und B.0d ꝛc, was eben, weiter paßte, verſchlungen hatte. Guten Appetit 
zu wünfchen ift ber jo überflüſſig, als Wohl befomms, 


. Ä BF? EP. JE 
Wirthichafts-Eröffnung. 
Hiermit meinen Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich bie 
Hublig’fcde ne. üdernommen habe und bis näcften + + 


Sonutag den 29. Diefes 


eröffnen werde: 
Für gute Speifen und porteffihe Getränfe wird beftens — 


Georg Schwarz. — 
Irternätional-Lchrinstituf . — 


umfässt zwei Abiheilungen: 1. Handelsschute mit gründlieher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, dop- 
peiter Buchhaltung und Correspondenz in den «drei Sprachen, ‘etc. 2. Wo Per) 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög-" 
lingeshaben s.hon dieses Examen bestauden), das Polytech wike@m, die 
Post; etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat, mit strenger Dis-" 
ziplin, $. Professören (4 deutsche "und 5" fremde) wohnen in der Anstalt 
Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden.) 
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Solzverfteigerung 


and Staatswaldungen des k. KForflamts 


Zweibrücken. 

Montog den 6. 
Bormittage 9 Uhr zu Irheim: 

Nevier Zweibrüden, 
Schlag Laugenthal. 
er ſchäleichen Siamme 4 Kl. 
" 5. Kl. 
Schlag Wolfsacht. 

ſchäleichen Stämme 3. Kl. 


4. Kl. 
27 " B8. 8l. 
2 hainbuchen —— —841 


2 buchen Wagnerſtaugen. 


4 birlen 
23 jchäleihen „ 
100 „ Hopfenftangen, 


8 Alftr. ſchaͤleichen Scheitholz knorr. 
2.birlen Scheit. 


43/4 „ buchen Etangenprügel, 
15 „ eihen Echaiprägel. 
2‘ „ birten Prügel. 

Bi „ an u 


1300 buchen Wellen mit Prügel. 
2300 eihen Schälwellen dio, 
875 Weichholz Wellen dto. 
Bweibrirden, den 23. Auguft 1869. 
Das Kgl. Forftimt, 
Glas. 


Veräußerung von 
realitäten. 

Donnerftag den 9. Eeptember 1869, 
Morgens um 10 Uhr auf der Carlss: 
müble bei Dierzaiben, werden dıe dazu 
gehorigen Gebäulichteiten und Mühlenge— 
räthe, ‚beides in ganz gutem Zuſtaude, auf 
den Abriß verfteigert. 

Liebhaber werden mit der Bemerlung 
biezu eingeladen, daß das %0:jtperjonal 
zu Leimen und Merzalben mit Borzeigung 
der Gegenftände beaujtragt ift. 

Pirmaſens, den 24. Auguft 1869, 

K. Rentamt, 8. Foıftamt, 
Bregeard. Rebmann. 


Briefſiegelmarken 


in ſchöner Waare, beſorgt nach Muſter 
billigſt 


Staats: 


F. Kamm's Buchbinderei. 


September 1:69, 


! 


Samstag ben 4. September 186 
des Nachmittag 2 Uhr, zu Queider: 
bach in ten Haufe des Adam Mid 
ſcheid, wird vor dem unterzeichnete 
Notär auf Auſtehen des Bürgermeiſter 
Michtſcheid zu Queidersbach ein dieſe 
Gemeinde gehöriges, im To.fe gelegene 
Stück vand von circa 50 Dezimalen 3 
eigen verſteigert 
Landſtuhl, ven 15. Auguſt 1869, 
Forthuber, Ugl. Notär. 


Jahrmartt zu Blisfajtel 
am Montag den 6. September 1569. 


Vichmarkt ebendaſelbſt 
am Dienstag den 14. Septem“er 186! 
Wiestaftel. 14. Anguſt 1369 
Das PBürgermeifteramt, 
v. Wies. 


Arbeite -Bildungs:Ber:in. 
Wioutag den 30. Anguſt 
Generalvderfaummlung. 
Statutengemäße N:umabl des To 
ſtandes; Beitrit zur dentichen Arbeit 
bildungsgenoſſeuſchaft ꝛc. betreffend. 
Der Vorſtaud. 


— — — — — — nn — — 


Bi Pos 


in freundlichiter Page der Stadt, beſteben 
aus 3 Zimmern, Küche, Speicher u 
Zubehör, alles neu herge richtet iſt bis 
Oklober beziebbar um mäßigen Preis 
vermiethei. Näheres bei der Expedili 
dieſes Blattes. 

Ein braver, junger Menſch Tann ı 
die Lehre treten bei 
Heinrich Nuf, Tapezirer. 


Den guten Herren B. F. und’ Pl 
B. diene zur Nachricht, daß nächſten 
wieder ein fetter Kuhtauſchhandel fiat 
findet, aber mündliche Berbindlichteite 
werden unter feiner Bedingung angenon 
men, nur auf jchriftlihe Beriprechunge 
wird man fi von nun an einlajjen 








[3 * * . r. 

Frankfurter Geldcours vom 27 Au 
Bılolen . . . .. A. 9 50-52 

preuß. 9 Ir, 9 
Holl w0⸗n⸗Stücke 4 9 54-56 





Nebattion, Drud uad Berlag der Hallamzy 'faen Buchdruckerei in Zweibrücken. 





Sweibrücker Tagblatt. 


— 0 —— 


Disfes Blatt erfheint täglich, auspenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit Ginſchlaß 
des Trägetlohns. Inierate werden mit 1", fr für Die geivaltene Zeiie oder deren 
Raum und bei Wiederhorungen mit 4 Pr, berechnet, 


Yirs. 205. Dienstag, 31. Auguft | 1869, 








. Deutſcher Geſchichtskalender. 


31. Der öfreichiihe Major v Stein, der die fo.en.nnte Veteraui-Höhle an der Donau, 
im Banat, mit mit villa 690 Maun 3 Wochen lanı gegen 12000 Turfen vertheidigt hatte, 
erhielt beute 17=4 vom Großoezier frrien ebrenvollen Abzug. 


Neuefte Nachrichten. 


Rayen. Münden, 28 Aug. Ten an der Wirzburger Verſammlung 
theilnehmenden Yehrer wurde von höchſter Stelle Zahıtapr Ermäßigung bemilligt 

Breußen, Der frühere preufiide Abgeordnete und Fırbotiiche Bfarrer Michelis 
zu Braunsberg hat aus Anlaß des Conzils eine Schrift veröffentlicht, melde den 
Titel führt: „Die Uufehlbartert des Papites im vichte der katholijchen Wıb: heit, 
und der Humbug, den die neueſte Vertherdigung damit treibt *" — Der Brrfaffer bes 
leuchtet zueift die organische Auffaſſung der Kirche als die fatholifche. „Ehriftus hat 
fein Wert auf Erden nicht dem Zufalle überlaſſen uud ihm eine Berfaffung g’geben, 
daß mit diejer der Begriff der Kirche ſteht uud fällt. Chriſtus bat n.cht jeme Kirche 
in-der Form einer abſotuten Monarchie gegründet, er bat nicht Einen in der Weife 
zu feinem Stellvertreter gemacht, das an ihu jih alle anderen Theile anlegen, fondern 
ev hat in einer Körperichaft feine Stellvertretung fundirt, er bat eine Bielheit, die 
Zwölfzahl der Apoftel berufen * 


Zu dem 11. Bereinstag deutfcher Genoff nfch -ften 
welder vom 22 bis 25. in Neuftadt a. d. H. tagte, hatten ſich 200 Wertreter von 
etwa 100 Vereinen aus allen Theilen Deutihlands von Königsberg bis Konſtanz 
eingefunden und ebeufo ein Abgeſandter der beigiſchen Regſerung und 2 Freunde der 
Sache aus St. Petersburg und Ebarfow. Von befanuten Berfonlihleiten nennen 
wir vor Allem dem treuen Anwalt Schulze Deliwih, Sorget aus Berlin, Lierſch von 
Guben, Peterfen von Zweibrücken, Lafhwig von Breslau, N.ize von Roſlock, Riegel 
von Karlsruhe, Stößer von Waldshut, Bürgers von Köln Die in den Räumen 
des freundlichſt ausgeftatteren Schießhauſes tagende Verſammluug wurde Zonntag 
Abend durch eine warm? Auſprache des Bü germefteıs Mauch von Neujtadt eröffe 
net und dann auf den Vorſchlag Schulze's beſchloſſen, den Antrag der Anwaliſchaft: 
„ven Were nen die Guthabenbeleihung dringend zu widerratben.” und jenen dev Lau— 
figer Genoffenihaft: „den verbumdenen Vereinen die gegenfeitige SYnformationser« 
teilung über Kreditverhättniffe zur Pilicht zu machen und nah Befinden fürmliche 
Schupgenoffenfchaften zu errichten,“ an Kommiijionen zu verweiien, mir dem Auf— 
trag der Turbbogig gun nheren: an die Hauptverfammlung Ja der Dlonatss 
verſammtung fan der Antrag der Anmwalticait: „den Vereinen die Beleihung der 
Guthaben dringend zu widerrathen,“ mit Ablehnung aller Gegenanträge und Ameu— 
dements mit impofanter Majorität — nur 5 Stimmen Majorität — Annahme, — 
Der Antrag des Laufiger Vereines fand in Dr. Herz von Mannheim einen ent 
(diedenen Gegner und wurde deſſen Gegenantrag, dahin lautend: „in Erwägung, 
daß es feibitverftändtiche PBilicht der verbundenen Vereine fei, ſich gegenfeitig genaue 
Auslürfte zu ertbeilen, daß aber die Konſtituirung der Vorfchufvereine als förmliche 
Schuützgenoſſenſchaiten nicht geboten erfheine — über den Lauſitzer Antrag zur Tages— 
ordnung überzugehen,“ mit ebenfalls nahezu völliger Majorität zum Beſchluß erhoben. 





Die Mittagsverhandlungen drehten fih um die Anträge der Anwaltſchaft, der Vereine 
tag wolle ertiä en: „Kreditgeſellſchaften, joweit ſie ıhreu Gefhäftsiond durch An— 
leben und Zpareinlagen Dritter, aufbringen, können ihren Scuiduern feine weitere 
Befriſtung geſtatten, als es.die Realiſirung der Anforderungen an Dieielbeu innerhalb 
der ihnen felbft von ihren Släubigern zug ftandenen Friſten zuläßt; es haben aus 
diefem Grunde die auf dem Brinzip der Perſonalgenoſſenſchaft berubenden Vorſchuß- 

und: Sereditvereine jede dauernde Anlage ihrer Fonds möglichſt zu vermeiden und 
fteben die in der Mheinprovinz eriftirenden fog. Raiffe ſchen Dartchenstaffen Bereine 
mit diefen auf Vernunft uud Erfahrung beruhenden Sägen im Wideripruch." — 
Nach bewegten Verhandlungen, wurden auch dieje Anträge nahezu einſtimmig ange» 
nommen, Die Dienftags-VBerfammlung vabın die Anträge der Anwaltſchaft auf 
Negulirung innerer Bereinsangelegenheiten bezüglih der Vorſtände und P:ofuriften, 

Aufftellung der Bilanz, Verwendung des Reſervefonds 2. einftunmig au. Am Mitte 
woch famen Angelegenheiten der Sonfumvereine zur Berhandlung. Es murde bes 
fchloffen, im September ds. 33. in Magdeburg einen allgemeinen Konfumvereinstag 
abzuhalten m defhalb die auf die Konſumpereine bez’glihen % ayen bis datin zus 
rüdzulegen. Die Koften dafür jollen vom alg:meinen Genoſſenſchaftstage getragen 
werden. Als Ort für die Abhaltung des nächſten Berbaudstages wird Breslau be« 
fiimmt. Jedem Anmefenden werden die guten E.udrüde ter Berhandiungen ein 
neuer Sporn zur Beihilfe an dem begonnenen Werke, Jedem ader auch Die zün— 
denden Worte des Bertreteis dev Anwaltjchaft, Schutze-Delitzich, unvergekiich fein, 
mit welchen er micht nur die einzelnen Fragen far zu ftellen wußte, jondern vor 
Alben die Bedeutung der Senojjenicbaften erläuterte, weiche aus einfachen: Formen 
in einem kleinen armen Stadtchen der Provinz Sachſen eutſtanden, nun in Tauſenden 
von Vereinen über Deutichland, Spauien, Belgien, Fralien, Rußland und in jüngſter 
Zeit auch Griechenland ve. breitet ſind, und deren Bermögen jich ſchon nach Millionen 
beziffert, ja die, wie Schulze jo fiegesfreudig rief, eine Diacht geworden find. Wer 

fonderen Dank ſchuden die Bereine deu Nitgliedern des Neuſtadter Komites und den 
Bewohnern, welde Alles aufgeboten hatten, im reichſten Maße Gaſtfreundſchaft 
zu üben. 


Aus dem 4* icht über die die anf. Selbſthülfe gegründeten 
deutjchen Gewerbe: und Wirtbfchafesgenofjenfbaften 
für 1868 
entnehmen wir, daß auch in diefem Jahſe wider die Genroffenfchaften an Zahl und 
Ausdehnung gewonnen baben, In 1557 wurden nur 1707 Genofjenfchaften aufs 
geräblt und deren Geſammtzahl auf | ca. 1900 geſchaͤtzt, während in diefem Jahre 
1558 Vorſchuß- und Creditvereine, 296 Nohitoff, Gewerbs-, Magazins uud Pros 
ductwgenoffenicbaften in einzelnen Gewerben und 555 Conſumvereine namentlich ber 
fannt find und die Summe aller in Deutſchland beftchenden Gewerbs- und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften auf ca. 2600 nicht zu hoch neichägt wid. Die Bewegung 
bat fih auch nach O ftreih fortgepflangt, wo auch Freigebung des Vereinslebens— 
jeit der Krife von 1866 fehr viele Vereine entjteben und auch im Rheinlande jcheint 
man das Berſäumte auf diejem Felde vaih nachholen zu wollen. Die Summe aller 
von den Genoſſenſchaften gemachten Geſchäfte in 1868 werden nach den vorliegenden 
Abjchlüffen auf ca. 210-220 Diillionen Thafer geihägt. Der Kaſſenumſatz be— 
zifert fich auf mehr als das Doppeite und die Mitgliederzahl beläuft jih auf nabes 
zu eine Million. Tas eigene Capital de felben wird auf mindeitens 15 Wall. 
Thaler, die Summe der auvertranten Gelder und des Waarencredits auf 4O—42 
Mill. geſchätzt, Die von 666 Ereditvereinen vorfisgenden Rechnungsabſchlüſſe weifen 
nach, daß 1868 an Vorſchüſſen 139,247, 793 Thlr. ausgegeben, au eigenem Kapital 
in Neſerve und Gejchäftsantheiten 10,231,457 Tblr. augefammelt wurden nnd 
33,709,037 Tblr. an fremden Geldern in den Borfehnfvereinscaffen -comrjirten und 
zu Gejchäften vermendet wurden, — Aus dem ftatiftiichen Theile des Jahresberichtes 
müffen wie ung des Naumes wegen anf die allerwichtigiten Angaben befchränfen, 


Die mit der Anwaltichaft in Correfpondenz getvetenen VBorihufß-Crebitvereine find 
666 mit 256,337 Ditgtiedern. Die Gejchäftsantheile betragen 9,365,502 Thlr,, 
Im Ganzen jind, wie der Bericht hervorhebt, die Sejchäftsergebuiffe ſämmtlicher 
Vorſchuß- und Ereditvereine, ſehr befriedigend. Die Bemerkungen und belehrenden 
Winke über Einze heiten Des. Geſchäfte betriebs ꝛc. glauben wir übergeben zu dürfen; 
ebeuſo was der Bericht über Genoſſenſchaften in einzeluen Gewerbezweigen enthält, 
da. er zu ſpeciell im die innere Otganiſation dreier Vereine eingeht und ein politiſches 
Blatt jelbitve: jtändlich nicht dazıı da iſt, feinen Lefern Vorleſungen über die z weck⸗ 
mößigfte und vationellfe Einrichtung und Verwaltung forher B.reine zu reproduciren. 
Aus dir Statiftif entnehmen wir, daß 131 Rohſtoff⸗, 22 Wert, 37 Magazin und 
Mohſtoff- und 47 Pıoductiv-Senojjenichaiten, in Summa 237, bei der Anmaltichaft 
angemeldet find. An Conſumver inen zöhlt der Verband 555; bievon Fommen 237 
auf Oeſtreich; 157 auf Preugen, It uuf Sadjien, 19 "auf Württemberg, 12 auf 
ſaächſiſche Herzogthümer, 11 auf Bayern, je 6 auf Helfen und Baden, 5 auf 
Braunjchmeig, je 3 auf Hamburg, und Medienburg Schweriu. 2 auf Anhait und je 
I auf Didendurg, ſchwarzburgiſche und preußiſche Fürſtenthümer. 


Vermiſchte Nachrichten, 

— Die Bergmufif der Grube St. Yrgbert gab letzten Eauntag zum 
Beſten der Verunglückten im Plauen'ſchen Grunde ein Concert. 

Baden, 26. Aug. Der bier wohnhaft geweiene Graf Julius v. Reiſchach 
iſt wegen Wechſelichuld flüchtig und. wird gerichtlich verjoigt. Man vechnet jeine 
ſonſtigen Schulden anf viele Zanfınde 

Paris, 25. Aug. Der „Nappel“ meldet, daR geſtern in den Pergwerken 
von Wontuel unmeit Firmtuy (Vöre) eine ſchreckliche Erploſion ſchlagender Wetter 
ftatigefunden bat. Man zäbtr 14 Zodte und 6 Verponndete. 

— Der wrgardhe Weinifterpräfident Graf Audraifo ift einer groden Gefahr 
entgangen. Zen Hand nämlich, vie Eremplar von feltener Größe und Schönherr, 
welcher jedoch in legter Breit ein anffallendes Begehrnen zeigte, ſt vor ein'gen Tagen 
in Alt-Ofen, wo er jich ım das Pferd eines Vauers verbiſſen bitte, niedergeſchoſſen 
worden. Sein Kadaver wurde zur Unterſuchung dem Peſter Ibierarzvei Initume 
lüberbracht, und dort ward die Muthmaßung ausgeſptochen, daß der Hand toll ge— 
weſen ſei. 





— Die diesjährige Zuſammenkunft der pfälziſchen Gewerbvereine findet in 
Spener am Zonmtag, den 12 September ſiatt. 

— Auf Antrag der Schweiz ſoll im September die internationale Confereny 
nah Genf berufen werden, um die Beiträge dev vier betheiligten Staaten für die ' 
Gotthardbahn ſeſtzuſetzen. 

— Der Vorort Hannover hat den vierten (nord-) deutichen Handwerler— 
tag auf den 20. und 3:. September d. nah Halle a. d, Saale berufen, 


Volkswirthſchaft, Fandel und Anduftrie, 

Nürnberg, 28 Ang. (Popfenbericht) Zeit dem fetten Verichte 
blieb gleich ruhige Tendenz. Alte Waare, ohne Umſatz nnd Macfrage, mir Ans— 
nahme feirer Eorten 68er, kamen nur etlihe Vallen zu 45—48 fl. zum Verkanf. 
Danegen erlöiten O— 19 Ballen geftern angefominene neue Hopfen, je nah Be— 
Ihaffenheit, 98, 100 und 105 fl. Bom beutigen Geſchäft ift bis jegt Mittags 
außer der Ankunft dreiev Pöſtchen Tertuanger und Schwetzinger neuer Waare nichts 
zu melden; es wurden hievon ertihe Ballen au 109—405 fl. übernommen. 

Mainz, 27. Aug. (Fruchtbericht.) Auf heutigem Markte war das Geſchätt 
unbedeutend. Die Frage ift fehr gering. Bu notiren ift als bezahlt: Weizen bis 1217, 
fl, Korn 9'iE fl, Gerfte 107% fl., Hafer 5% HR. Hülſenfrüchte: Erbfen I—-11 58, 
Vohnen 12 fl., Yinfen 10—16%8 fl. Neps 19 ST, Rüböl jet, 24 Tl, Lemöl 21% 
N. Mohnöl 35 fl. 


24 
Für Auswanderer, 

Auf nachbenannte Dampfſchiffe, welhe an den 
bezeichneten Tagen von Bremen nad Amerika ab⸗ 
geben, können durch den Umerfertigten noch Weberfahrts« 
Verträge ſowohl im Zwiſchendeck als wie in 2. und 1, 
Bajüte abgeſchloſſen werden, als: 


— Newyork, | Sept. 8D. Ohio nad 5 
11. D. Main - 





Baltimore, 
Newport. 


‚ 1. D. Amerıfa 
= 4. D. Hermann „ * " 
Die Pafjagepreife find unverändert, nämlich: 


für I. Gajüte 165 Thaler Preuß. Ert., 
n ul do. 10V “ " " 
z Zwiſcheudeck 55 5 
fär erwachſene Perſonen, für Kader unter 10 Fahren die Hälfte und für Säuglinge 


unter einem Jahre 3 Thaler PB. Ert 
Ph Laurent, Geſchäftsmann und Agent. 








International-Liehrinstitut 
umfasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, dop- 
peiter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor- 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
linge haben schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 
ziplin, 9 Professoren (4 deulsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt, 


Aäheres bei der Direktion in Bruchsal sul (Baden) 








= Alle Sranfe & — 


— ſich leicht helfen ! 

Die Gelegenheit dazu bietet das be— 
rühmte, in Arndt's Verlagsanſtalt in 
Leipzig erſchienene Buch: 

„Dr. Werner’s neuer Weg— 
weifer zur Hülfe für alle Kranke und 
Schwache“ 6. Aufl Preis 13 tr. 

In jedem Orte Teutichlauds leben 
Berfonen, die dieſen Buche ihre Geſund— 
beit zu daufen haben. Man taufe aber 
nur das richtige unter dem Zitel: 

„Neuer Wegweiſer“, welches dur 
alle Buchhaudiungen zu befommten it. 


— —— 


Der Unte zeihnete bat in feinen 
Dinterhaufe mehrere große Zimmer, wel» 
de ſich beionderd zu Wertftärten für 
Handwerker eignen, jogleih zu vermies 
iheu. Frauz Lang. 


— 0. 


Ein braver, junger Menſch lauu in 
die Lehre treten bei 
Hemnrich Ruf, Tapezirer. 





Magiſ he Rin verhüte 


(Bauernfinger), 
neuefter Siberzuittel, Stuck 6 fr. Wie 
derverläufer Rabatt. 

Carl Mainer, Münden. 


Eine: großere, ſowie eine feine Wohe 
nung iſt bis 1. Oklober zu 
vermiethen. Näberes zu erfragen in ber 
Erpedition dieſes Blattes, 

Unjerem lieben aiten Freunde J W 
zu feinem 49. Geburtstage, die heizlich- 


.e Öratulation. 
Die Sonntägliden. 


Adreß-Narten, 


werden gejchmadvoll an. — in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 


Frautfurtet Weldcours vom 28. Aug. 
Piſtolen il. 9 50-52 








90,9%, 
951-386 
11 56-12 


„ treu. 
Soll 10H -@rüde 
Wnul. Eovrerei.ng 





Reraltivn, Drud und Verlag ber Hallanıy 


"en Buhbenderei ın Jwea taden. 


— — — 


—— 
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Zweibrücker Tagblatt. 
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Pi 
Diefes Blatt erfheint täglich, auszjenommen Montage, und Foftet monatlich 12 fr. mit Einfluß: 
des Träyerlohne. Inferate werden mit 1'/, fr. für Die gefpaltene. Zeile ober deren 
Raum-und bei Wiederhoiungen mit 1 fr. berechnet, 


Nro. 206. Mittwoch, 1. September 1869. 


Deutſcher Geſchichtslalender. 


1. Der deutſche Fürſten⸗-Congreß zu Franfſurt 1863, von Deflteich vrovocirt, von Preußen : 
aemieben, geht heute, umverrichteter Dinge, auseinander. — Der berühmte Theolog Baulus 1761 
geboren. — Der befannte Dichter Hölty t 1776. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern, Münden, 29. Aug. Das zwifden dem Bundesrathe des Zoll 
vereind und dem Zollparlament vereinbarte neue Bereinszollgefeg wird deinnächft der - 
Berathung im k. Staatsrathe unterjtellt werden und fodann zur Bublifation ges - 
langen. — Das k. Staatsminifterium des Innern hat unter Bezugnahme auf die 
Vorſchriften des Gejeges Über das Wehrgeld vom 29. April d. Is. im Einver⸗ 
ftändniffe mit dem k. Kriegsminifterium beftimmt, daß der in der erjten Hälfte ‚dei: - 
Monats Dftober I. Is. zufammentretende Ausſchuß das Wehrgeld 4) für. die: 
Wehrpflitigen der Altersflaffe 1846 und 1347 und 2) gleichzeitig für die Wehr. 
pflichtigen der Altersllaſſe 1348 feitzujegen hat. — In dem ebem erfchienenen' 
„Regierungsbfatt”" Nro. 63 werden von dem k. Staatsminifterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten die in dem Zollvereinsgefeg über die Befteuerung des Zuders 
vorbehaltenen Anordnungen zur Ausführung diefes vom 1. Eeptember d. Is. ab 
in Wirkſamkeit tretenden Geſetzes, foweit erforderlih, Auszüge veröffentlicht. — Wie 
in den Städten liberale Bürgervereine, fo bilden fich feit einiger Zeit in Ober- und 
Niederbayern und der Oberpfalz auf dem Lande fogenannte bayerifch- patriotifche 
Bauernvereine, welche eine große Rührigkeit entfalten und insbejondere durch fort« 
gefegte Wanderverfanimlungen tbätige Propaganda machen. Das „Negensb. Tagbl.“ 
bejhäftigt fich mit diefen bayeriich-patriotiichen Bauernvereinen, bei denen die in dem - 
Bereinsjtatuten angegebene Fortbildung im Betriebe der Landwirthichaft wohl mehr . 
Aushängefchild als die echte Gefchäftsfirma it. Das Tagblatt bemerft mit Net: 
warum „Förderung“ der Landwirthſchaft und die neumodifche bayeriſche patriotifche 
Gefinnung untrennbar mit einander verbunden fein müffen, ift uns nicht Harz; und .. 
eine bayerifche patriotifche Yandwirthichaft zu etabliren, ift eine Erfindung der Hochwürden. 

(Dienftesnahridten.) Durch Negierungsentichliegung wurde der Schul⸗ 
dienfterjpeftant Johann Friedmann von Steinfeld zum Sculverwefer an der fath, 
Schule zu Niederbexbach, der Schulverwefer Valentin Stord von Bruchweiler zum 
Berwefer an der fath. Schule zu Münchweiler ernannt. 

Württemberg. Stuttgart, 23. Aug. Die Bundesliquidationsconferenz hat 
das Bundesfeftungsmaterial für gemeinfam erflärt, Die Kommiffion der füddent« 
{hen Feitungen ſoll die Verwaltung von Ulm, Raſtatt und Landau überwachen, 
der norddeutſche Bund das Mluterial der Feſtung Mainz verwalten. - 

Preußen, Berlin, 29. Aug. Die heutige Voltsverjammlung in der ZTons 
balfe, betreffend die Klofterfrage, war von 2000 Perſonen beſucht. Meiolutionen 
wurden angenommen für Abjchaffung der Klöfter und Ausmeifung der SYefuiten unter 
ausdrüdiiher Verwahrung, daß mit diefem Beſchluſſe gegen .Teine Religion, welde 
e3 auch fei, agitirt werden folle. 

Kaffel, 28. Aug. Pfarrer v. Stark in Wächtersbach betet, wie die „Heſſ. 
Morgenztg.” denumeixt, auch heute noch in feinem Kirchengebet für den Kurfürften.. 








Ftankteich. Paris, 28. Aug Marfchall Prim ift geftern Abend 10 Uhr in 
Begleitung feiner Gemahlin und Yamilie hier eingetroffen und bei feiner Echwieger- 
mutter, Frau dvd. Aguero. abgeftiegen. Herr Olozaga und das ganze Perjonal der 
fpanifhen Botſchaft erwarteten ibn am Bahnhof. 

Dänemark. Kopenhagen, 27. Aug. Eine fol, Botſchaft, datirt 27, Aug. 
ſchreibt die Neihstagsmahlen (Folketingswahlen) für den 22. Eeptember aus, 

Stalien. Ueber das Räuberweſen in Eüditalien und im Kirchenſtaat gibt 
nachſſehende Etatiftif einen Beweis, wie machtlos die Geſetze in diefen tasten. 
Diefe Statiftif jagt, daß im verfloffenen Zahr 243 Mordihaten und 320 Brande 
Riftungen zur Kenntniß kamen. Gewiß ıft es, daß eine große Zahl folcher Ber- 
brechen nicht offenfundig wurden, Außerdem wurden 496 Berfonen weggenommen, 
die etwa 2'/ Dill. Fr. aid Löſegeld bezahlen mußten. Das geraubte und getüdtete 
Vieh betrug 10,769 Stüd; die beraubten Poſtwagen 23, Erbauliche Zujtände ! 


& Aus den Verhandlungen der freifiunigen Parteigenoſſen 
aud der Pfalz. 


Zu der von Raiferslautern aus ergangenen Einladung an die Parteigenoffen, 
die Organiſation der freifinnig-nationafen Partei der Pfalz betreffend, Hatten jich am 
29. Auguft ds zu Winzingen gegen bund.rt Männer aus verſchiedenen Bezirken eine 
gefunden. Herr Dr. Orth beg-üßte die Berfammiung im Namen der Einfadenden 
in furzen Worten und erjuchte diefetben, zur Yeituag der Debatten ein Bureau zu 
wählen. — Als Vorſitzender wurde Herr Appellvard Schmidt von Zweibrüden und 
als Schriftführer Kaufınann Hd. W.ber von KRaijerslautern ernannt. — Der Bors 
figeude ſprach ſich im Allgemeinen über den Zweck der heutigen Verſammlung aus 
und erjucte einen der Herren ans Kaiſerslautern, die die Einladung erlaffen haben, 
die Gründe, welche fie dazu veranlaßten, näher zu entwickeln. Herr Weife, Nedactenr 
der 8. Z erbot ſich das Wort und theilte diefe Gründe in einem längern Vortrage 
mit. Er beantragte die Barteiorgnnijation vorzunehmen und legte einen Statutens 
Entwurf vor, dein dieſe Verſammlung debattiren möge. — Herr Anwalt Goifen 
ſtimmt mit dem Geſagten im Geoßen und Ganzen überein und glaubt daß bei diefer 
Disfuifion feine großen principiellen Bericiedenbeiten zu Tage treten werden. Er 
fhlägt vor 1) Disfujfion über das ‚Programın und 2) über die Form wie foldes 
eingeführt werden fol. — Dr. Buhl wünſcht Anſchluß ai die deutiche Fortſchritts— 
parter in Bayeın und Wahl einer Anzahl Vertrauensmänner in den Erlanger Aus. 
Schuß. — Bun beantragt Erklirnng des unbedingten Anſchluſſes an die deutfche 
Fortſchrittspartei, bevor wir zur Berathung des Programms übergeben. — Dr. 
Knecht nimmt das Wort um die Anfichten des Herrn Gebh. Stay, Redacteur des 
Kuriers, Über die vorliegende Frage mirziheilen, die mit den bisherigen Vorichlägen 
fich in Webereinftunmung befinden. — Anmalt Youis beantragt eine Commiſſion mieders 
zufegen, welde den Gehalt und die Form des Anſchlufſes der in der Pfalz zu grüne 
denden For fchrittspartei zu prüfen und einer ſpäter einzubernfenden Verſammlung 
zur Annahme vorzulegen habe. Für diefen Antrag fpreden Pf. Gelbert, Exter, 
und M. Yacod. Dagegen, Zinn, Golfen, Tr. Buhl, Dr. Kuecht, Reiffel, Dr. Orth. 
Der Antrag auf Schluß wird von Zinn und Andern geſtellt und dadurch Ab— 
fiimmung angenommen. Tie von Borfigenden num zur Abftimmung gebrachten 
Anträge: I) Iſt die Verſammlung der Anfiht daR eine Organifatioa der liberalen 
Bartei der Pialz ftattfinden fol? (Wird durch Erbheben eiuftimmig angenommen.) 
2) Die Verſammlung erflärt ſich mit den Principien und dem Wirfen der deutſchen 
Fortichrittspartei in Bayern einverftanden und erflärt ihren Auſchluß an dieſelbe. 
(Mit überwiegender Mehrheit angenommen ) 3) Tie Verſammlung ftellt ihren Ges 
finummgsgenofjen in der Balz auheim, Männer zu Beftiinmen, deren Cooptation zu 
dem Yandesausfchuffe jie wünſchen. (Ebenfalls mit überwiegender Mehrheit ane 
genommen. 4) Die Verſammlung beauftragt die zu wählenden Mitglieder des Aus« 
ſchuſſes mit ihren jenjeitigen Gollegen ein allgemeines Programm für die Fort 


fhrittspartei feftzuftelfen, unter Vorbehalt der Genehmigung einer zu diefem Zwecke 
zu berufenden Verſammlung der Parteigenofjen in der Pfalz. (Einſtimmig an« 
genommen) 5. Die Leitung und Durdjührung der genannten Beſchlüſſe foll den 
einladenden Herren aus SKaiferslautern übertragen werden, denen zugleih anheim 
gegeben und jich durch die Herren: Erter von Weuftadt, Louis von Landau, Wolf 
von Aweibrüden, Dr. Buhl von Deidesheim, Golfen von Franfenthal, Zumftein 
von Dürkheim, Heydenreih von Speyer, König von Pirmaſens Ritterspacher von 
Kichheim, Mann von Grünftadt, Rothaas von Kandel, Heß von Germersheim, 
Fried von Wolfſtein und andere nicht genannte Perförlichkeiten, zu verftärfen. (Ein- 
flimmig angenommen.) Auf Antrag des Herrn Pfarrer Gelbert wird noch be- 
Ichlofjer, daß ein Yurzug aus dem Protofoll den verjchiedenen Zeitungen mitgetheilt 
werden joll. H'ermit wurde die Verſammlung durch den Borjigenden mit einem 
Hoch auf die Pfaz. in das die Verſammlung lebhaft einftimmte, als gejchloffen erfiärt 


Vermiſchte Nachrichten, 

Zweibrüden Die Afjifenverhandlungen der Pfalz für das vierte Quartal 
beginnen am 15 November nächjthin. 

— Die große Woll pinnerei der Herren Billemtnot-Huard-Rogefet u. C. in 
Reims, eine der größten Fabrifen von Frankreich, iſt heute Nacht mit allen ihren 
Webſtühlen ein Maub der Flammen geworden. Das Inſtitut war in Höhe von 
2 Mulionen Fecs. verjichert. 





— Der ſechſte internationale ftatiftiiche Congreß wird am 6. September in 
Haag eröffnet werden. 

— In Yondon wird, mie die „France“ meldet, demnächſt ein von Mazzini 
einberufcner vepubtifanifcher Congreß ftatrfinden, Die beden Söhne Garibaldi’s, 
Menotti und MNicciotti, nerden zu demjelben erwartet 


Volkswirthſchaft, Kandel und Juduſtrie. 

Stuttgart, 24 Aug. Auf der Tuchmejfe eutwideite ſich ſchon am Montag 
Nachmittag ein jehr lebhafter Berfchr, jedoch waren die Preife ſehr gedrüct und 
ftanden jeibft mit dem Rückgang der Wollpreiie in feinem richtigen Verhältniß: 
heute haben diejelben bei einem nicht minder regen Gefchäft etwas angezogen, — 
Auf dem mit der Tuchmeſſe verbundenen Wollinarft find bis jegt gegen 800 Etr. 
abgewogen; der Berfauf ift gleichfalls fehr lebhaft; die Preife jind wie auderwärts, 
um 10 bis 15 Pıocent niederer als im vergangenen ‚Jahre. 

— Tie „Preſſe“ meldet: Die Kreditanjtalt, der Banfverein, die Wiener Banf, 
Haus Rothſchild mebit drei franzöfiihen Häuſern conftituirten ſich als „Gründercon— 
fo tium für eine allgemeine europaiſche Eiſenbahnbank,“ dotirt mit hundert Millionen 
Gulden, 

Mannheim, 29. Aug (MWocenberiht.) Die in unferem vorwöchentfichen 
Bericht fignatifirte Flauheit unſeres Getreidemarktes blieb auch in abyelaufener 
Woche vorherrichend, da die niederen Preife auf auswärtigen Märkten keinen Export 
ermöglichen, jo daß wir mit unferer abundanten Ernte auf den einheimischen Abſatz 
befchräntt find, und motiren wir heute per 200 Pfd.: Weizen je nad Qualität 
12'137 FL, Roggen aa fl., Gerfte 10—!/a fl, Hafer 49/4 fl. per 100 
Pi. Am Delgeichüft ift fefte Tendenz, nur Mohnöt billiger und Prima-Waare zu 
34'/e fl. käuflich, Rüböl Pfälzer 24'/2 fl., fchlefiihes 233, —24 fl, Leinöl 243/& 
bis 22 fl, Petroleum feſt und fteigend, bfanfes 14 fl. auf fofortige Lieferung, für 
nächte drei Monate 14'/ fl. Durchſchnittspreis. Schmalz feft, ungarifches in genich- 
barer Waare 40'/: fl., amerifanifches 42/2 fl. Preiie pr. 100 Pfund, 

Braunfbweig’ihe Potterie Ziehung am 23. Auguft. Nr. A581 
10000 Thir. Nr, 17206 2500 Thlr. Wr. 19812 1500 Thlr. Nr. 26710 
IN O0 Thlr. Nr 5055 500 The. Nr. 50695, 35771 je 400 Thlr. Wr. 
20:9, 11813, 14475 je 300 Thlr. Nr. 33, 3434, 19025, 30648, 37512 je 





200 Thlr. Nr. 1518, 3962, 14790, 15854, 20002, 20932, 33196, 37296, 
37426, 41083: je 100 Thir. 


| Nachtiſch. 

* Wie's doch vielerlei Büchſen gibt, Da las man am Samstag, daß 5 
Büchfen am Montag auf dem Marktplag zwangsweife verfteigert werden ; um billig 
etwas Gutes zur erwiichen, kommen Jägdler, Büchſenmacher, Schügen x. und als 
die erfte Büchſe zur Verfteigerung kommt, fieht man manden Liebhaber die Augen 





verdrehen, denn e8 waren — 5 Kaffeebüchſen, — blechene. 
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.29 chat nat 132 
e Dankjagung. 
„} Kür die mir bei dem Tode mei- 
nes feligen Mannes fo vielfach be- 
wiefene Theilnahme, ſowie für bie 
zahlreiche Leichenbegleitung und bie 


tröftlichen Grabgefänge des Männer» 
geſangvereines ſage ich hiermit mei 
nen inwigften Dank. un, 

no Luife Schwarz. 


Brunnenarbeit. 
Mittwoch den 8. September nächſt— 
bin, Mittags 12 Ubr, wird auf dem 
Bürgermeifteramt Erfweiler die Herftellung 
einer gußeifernen Möbrenleitung des Ge- 
meindebrunnens zu Ormesheim vergeben, 
Die betreffenden Arbeiten find ver- 
anfhlagt: — Rn. Ei 
a) Erdarbeiten zu °. 81 5 
b) Lieferung und Legung von 
gußeifernen Röhren und 
Auslaufſtock zu 1779 24 
| IZumma . 1860 29 
Der Koſtenanſchlag liegt hierorts zur 
Einſicht. 
Erfweiler, den 30. Auguſt 1869. 
Das Blirgermeifteramt, 
Braunberger. 


Schafbirtendienft. 

Der Schafhirtendienft zu Gersheim 
ift erledigt. Bewerber wollen ſich binnen 
8 Tagen bei dem Bürgermeifteramte da= 
jelbft melden. | 

Gersheim, den 27. Auguſt 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Müller. 








Vichmarkt zu Gersheim. 
Der nächſte Viehmarft zu Gersheim 
wird wegen Feſertag der fyiraeliten ftatt 
am 14. am Montag den 13, September 
1869 abgehalten. 
Das Bürgermeifteramt, 
- Müller. 


Zweibrüder Schützengeſellſchaft. 
Kommenden Samstag den 4. Gept. 
von Nachmittags 4 Uhr au 


Reunion 


mit darauffolgender 


Tanz⸗Unterhaltung 


bei Hoffmann in Ecnſtweiler. 
Nur Muglieder haben Zutritt. 
J Der Ausſchuß. 
Eint größere, ſowie eine Meine Woh- 
nung ift bis 1. Dftober zu 
vermietben. Näheres zu erfragen in der 
Erpedition diefes Blattes, 


In der Yeimer’jchen Brauerei ift 
von heute an friſche 


Bierhefe 
zu haben. 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslautern 
vom 31. Aug. 

pr. Zti. fl. fr. pr. Str, dl. fr. 
Weizen „. . 558 Hafer. ... 8358 
Kon . .». 43 Erin . ..—— 
Spelzlern :; „. — — |kinfen ...5- 
Svpeli — 4 3 Wirken * . a u 
See : . . 448 | Bohnen , 0. — 


Franlfurter Geldcours vom 30. Aug. 
Biloen » » 2 2... 9 50-52 

⸗ preuß. “ 9 BI"), 
Holl. 10.d.,@tüde P 9 51-56 
Engl. Sovereiand .11 56-18 
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Wire. 206. Donnerstag, 2. Septeuber 1869. 

Deut cher Geſchichtslalender. 
©; Bergfüurz am Stoßberg in der Schweiz, dem Rigzi gegenüber, 1806, wodurch Sehrere 

Ortſchaften (Bolsa, Lowerz) verfchüttet wurden, und über 430 Meuſchen das Leben verloren. 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 30. Aug. Sicherem Vernehmen nad) werden ſämmtliche, 
bei Landwirthen ac. verftellten Artillerie-Pferde fofort dem Verkaufe wuterftellt. Die” 
betreffenden Pferdebefiger haben das Vorrecht, ihre Pferde um die Hälfte des ur— 
fprünglicden Aufaufspreifes zu behalten. — Aus Münden berichtet man’ der 
„Köln. Bolleztg." über da8 Gutachten der Iheologiihen Fakultät bezüglidy der 
Konzilfragen Folgendes als Thatbeftand: Die theofogiihe Fakultät ernannte von 
vorneherein zwei Referenten, weiche die Fragen nad) einem doppelten Gejihtspunfte 
dem dogmatifchen und hiftorifch-Fanoniftiichen, beantworten ſollten. Das Neferat in 
erfierer Beziehung erhielt der Profeffor der Dogmatif, Dr. Schmid ; das in zweiter 
infiht Dr. v. Döllinger. Profeſſor Reifhl wurde mit der Reviſton betraut. 
chmid fam vom dogmatiſchen Standpunlte aus zur Ueberzeugung, daß namentlid 
die Dogmatifirung der Unfehlbarfeit des Papftes die befürchteten gefährlichen Folgen 
für das ftaatliche eben an fich nothwendig haben müffe, zumal unfere Zeit von der 
mittelalterlichen ſehr verjchieden fei; aber er gibt audy zu, daß nad) Umſtänden Kon- 
flifte und Gefahren entfiehen fünnen; dag müſſe erft die Zeit und die Gefchichte 
lehren. Döllinger und Meifhl aber legen mehr Nachdruck darauf, was das kano— 
nifche Recht und die Geſchichte bereits lehren. Aehnliches ſagte Schmid von der 
Dogmatijirung des Syllabus. 
Baden. Der Toaft, den Herr Ober-Appellations-Gerichts-Rath Fäuftfe aus Münden 
beim Yuriftentage ausbrachte, lautet: „Im fchönen Heidelberg, an welches ſich fo 
viele deutihe Erinnerungen fmüpfen, dürfen wir des deutſchen Vaterlaudes nicht ver» 
geffen. Unſer Echriftführer hat heute bemerkt: Das deutſche Recht fennt feinen 
Srenzpfahl als Hindernig; Deine Herren, der nationale Gedanfe kennt feine Grenz. 
pfähle, feine Steine, überhaupt nichts als Hindernig! (Stürmiſches Bravo.) Glauben 
wir feft an die deutfche Zukunft! (Bravo) Ein Volk, das ſich fo kräftig empor«- 
gearbeitet bat, wird gewiß feine nationale Aufgabe löſen. Ich bitte Sie, die Gläfer 
zu erheben und ein Hoch zu bringen dem großen geeinigten deutfhen Baterlande !" 
Karlsruhe, 27. Aug. Bei der in Schönebeck zufammengetretenen Com— 
miffion von Steuerbeamten der Bollvereinsftaaten zur Berathung von Vorſchlägen 
wegen Denaturivung des Vieh- und Gewerbeſalzes ift Baden dur den Finanzrath 
Lepique vertreten. (Baden ijt heutzutage überall dabei, wo das Salz Deutjchlands 
denaturirt werben fol.) 
— 29. Aug. Der Landtag wird wahrfdeinfih am 14. September vom Groß. 
Herzog in Perſon eröffnet werden. “ 

Preußen. Berlin. Die Schwarzröde flüchten aus Oeſtreich nad) Preußen, 
gewiß mm den „Hort des Proteftantismus” zu — flärfen. In Moabit haben fie 
ein Klofter eröffnet, und den Berlinern, die das nicht in der Ordnung finden, wird 
durch Schutzmannſchaft der Schädel geöffnet, damit die regierenden Ideen über 
Kirche und Staat leichter hineinlünnen, Außer dem Säbel follte man jedem Schup- 
mann nod einen Nürnberger Trichter geben, 





Oeſtreich. Wien, 30. Ang. ine Gedenkfeier für Kaiſer Joſeph N. in dem 
mährifgen Dorf, wo er einft jelbft den Pflug über den Ader führte, macht dem 
Herzen der ſich dazu herbeidrängenden Bevölkerung viel Ehr’, dem Klerus aber, gegen 
den auch biefe Demonftration gerichtet iſt, gewiß nicht wenig Beſchwer. 

Kralau, 29. Aug Die Oberin des Carmeliterinwenflofter8 und deren 
Erelivertreterin find in Folge gerichtlichen Beſchluſſes auf freien Fuß geiekt. 

Rußland, Ein faijertiher Utas vom 27. v. M. verfügt (fo meldst man 
der „NR: Br. Ztg.") unter „Entbindimg“ des Biſchofs Wojtkiericz von feinen Amts 
pflihten die Auflöfung der römifch katholiſchen Diözeie, Minst und die Bereinigung 
der zu derſelben gehörigen Kirchen mit der Diözeſe Wilna. Zugleich ift von Peters 
burg ein Baumeifter mit dem: Auftrage nach Minsk gefandt worden, die den Diözes 

n dienenden oder der Domgeiftlichfeit gehörigen Gebäude, wie Konjiftorium, 
Priefter-Seminar, erzbiſchöflichen Palaſt, Domherren Kurien u. ſ. w., für den Staat 
einzuziehen und der Civilbehörde zu übergeben! 

Fraukreich. Paris, 30: Aug: Gin katholiſcher Beiftliher in Paris ftellte 
bei dem Erzbifchof den Antrag, die Hartholomäusnaht Firchiih zu begeben. Der 
Antragfteller fam aber fhlimm an; ftatt für jeinen Kegerhaß gelobt zu werden, fuhr 
ihn der Erzbiſchof hart an und entließ ihn mit einem Verweis. - Wie ein begofjener 
Budel verließ er. den. erzbiichöflihen Palafi. 

— Gery, der Bräfeft von Korfila, bat feinen Unterbeamten die Weiſung ers 
heilt, bei der Ankunft der Kaiſerin einen „freiwilligen Enthuſiasmus fich äußern 
zu laſſen.“ Ein Wigblatt ifi dev Meinung, diefe Ordre fei ganz derjenigen Forte 
form, welche einft ein .braver Admiral bei der Aukunft des Staatschefs in Bref 
angtheilte: „Die Begeifterung hat zuerft an der vechten Bordjeite der Schiffe aus 
ubreden." 

* — 31. Aug. Die Kaiſerin wird am 3. Sept nach Varis zurückkehren. 

Belgien. Brüffel, 27. Aug. Die „Fudependance beige” jagt, der immer 
och bettlägerige Kaijer Napoleon leide an einer ernftlihen Krankheit, die ſich wieder- 
holen und. vielleicht einmal verhängnißvoll werden fünnte, 

England, London, 27. Aug Der Erpräfident der amerifanifhen Süd⸗ 
ftaaten,. Hr. Jefferſon Davis, welcher zur Herftellung feiner Gejundheit eine Meife 
nad dem Norden Englands gemacht Hatte, ıjt nach Yondon zurüdgelch:t. 


Vermiſchte Nachrichten, 

— Bor einigen Tagen wurden in dem Orte Biedershbaufen 2 Kinder und 
mebrere Hunde von einem der Wuthfraniheit im hoben Grade verdäctigen ' Hunde 
gebiſſen; da fich derfeibe aber ſogleich entfernte, fo konnte die wirkliche Krankheit 
nicht Fonftatirt werden. Cine Hundeiperre ift angeordnet. 

Hürth, 30. Aug Das Schügenfet ift beendigt; geftern fand die Preiſever- 
theilung ftatt. 

— Im Berlag von G. 8. Löw in Frankfurt erfcheint eine periodifche 
Flugfſchrift: „Wider die Klöfter,* deren Zweck ift, Material in der Klöfterfrage 
zu fammeln, um mit allen Mitteln für die Aufhebung der Klöfter zu agitiren. 

— Dos Eomite für die zweite deutſche Nordpel-Erpeditionin Bremen bat einen 
dringenden Aufruf erlaffen, um die für die Expedition erforderlichen: Diittel, reip. die 
Schulden, melde contrahirt werden mußten, um die rechtzeitige Abfahrt zu ermög« 
lichen, vollends gedeckt zu fehen. Die Koften res Linternehmens ftellen fich im 
Ganzen auf 80,600 Thlr, Es find bis jegt 35.600 Thlr eingegangen. Demnach 
fehlen noch 45,000 Thlt. Davon find ſogleich 22,400 Thlr. zu entrichten. 

— Die „apoftoliihen Gemeinden von Amſterdam und Enfhuigne” machen durch 
Anzelge in holländiſchen Blättern befannt, „daß die perjönliche Wiederfunft unferes 


Heren Jeſa Ghrifti jetzt fehr nahe bevorfteht, mie der Herr, fprechend durch ‚den 


heiligen Geift, in unferer Verſammlung angezeigt hat mit dem Befehl, dies ‘öffent 
lich. zu. verkünden," und erfuchen Jeden, diefe Ankündigung des Herrn jo viel als 
möglich bekannt zu machen. 


— Auf ber amerifanijhen Fregatte Sabine, welche ſich gegenwärtig kn Hafen 
von Cherbourg befiudet, ift ein Lomptott entdedt worden. Zweiundzwanzig Matrofen, 
die fih am Kapitän rächen wollten, hatten nämlich die Abjicht, die Pulverfammer 
in die Luft zu fpiengen. Die Lunte, die mit der Pulverfammer in Verbindung‘ 
ftand, war bereit3 angezündet, als fie ein Schiffsiunge entdedte. Der ‚Kapitän ir 
die ſämmtlichen 22 Verſchwörer feitnehmen und wollte fieben, welche das Krieges 
gericht zum Tode verurtheilte, auf der Mhede ſelbſt fofort an den Mafibäumen 
feines Schiffes aufhängen. Die franzöfifhen Behörden gaben dies aber nicht zu, 
worauf der Kapitän die Anfer Lichtete und im die offene See hinausfuhr. Aber 
taum hatte die Fregatte die Rhede verlajfen, jo baumelten ſchon die ſieben Matrojen 
au dem Maftbaum. 


— Das diesjährige landwirthſchaftliche Jabresfeſt für den Bezirk Homburg: 
wird am 13, September in Landſtuhl abgebalten. Mit demifelben ift eine Preiſe⸗ 
wertbeilnag für das ſchönſte Zuchtvieh, Viehmarkt, Diafhinenausftellung verbunden. 

— Am 2,3. und 4. September werden in Heidelberg die Ophtalmps 
fogen tagen. 

— Das Nationalfeft für Enthülfung des Denkmals zur Erinnerung ber Ein 
verleibung Genfs in die Edgenoſſenſchaft ift vom meuerwählten Eomite, Staatsra 


Friedrich, Vröfident, definito vom 12. auf deu 20. Sept. verlegt worden, 


Voltswirthihaft, Handel und Induftrie, | 

Karlsruhe, 31. Aug. Bei der heutigen Serienzehung ber badifchen 35 fL 
Looſe von 1845 murden folgende Serien gezogen: 5321 5698 6149 4015 757 
4006 7951 679 4245 3336 6767 2408 4477 49283 3922 6275 2943 2349 
3659 2229 4559 1192 7585 2123 610 6052 2661 709 1090 1830 5313 
5975 4321 1529 2034 6302 78390 7915 3396 3380 1244 364 4501 5196 
2436 6677 2796 1869 2019 Hill. er 

Newyork, 30. Aug. Die Regierung wird im September ihre wöchentlich 
ftattfindenden Einkäufe von Bonds im Betrage von zwei Millionen Dollars fort« 
fegen und außerdem wöchentlich zur Tilgung der Staatsſchuld eine Million für 
Bonds nad) dem Cours verausgaben. 


Nachtiſch. 

— Bei einem Feſt des fatholijchen Junglingsvereins in Wien hielt kürzlich 
einer der uitramortanen Heißiporne, der famoſe Pater Wiefinger, eine Rede gegen 
den Viheralisinus, in weicher er u. A folgendes angebliche altdeutſche Sprüchwort cifirte : 

Ttau nicht dem Jud' auf feinen Eid, 
Tran’ nicht Dem Wolf auf aruner Haid', 
Trau' feinem Areund auf ſein Gewiſſen, 
Sornft wirft von Allen Pas uehıffen.* 

Ein Literaturfundiger weist jegt dem geiftreihen Pater nach, daß er das Eitat 
gefäljcht habe und ftellt dafjelbe nah den Quellen in feinem richtigen Wortlam 
wieder ber. Da heißt es denn: 

„Wer tramet einem Wolff auf ber heyd, 
Vnd einem Bamwern auf feinen eyd, 
Vnd eim Biaffen auff fein gewiflen, 








umfasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlieher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, dop- 
pelter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor» 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zöm 
linge haben ‘schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikwm, die. 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 
eiplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5. fremde) wohnen in der Ausielk 
Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden.) 


Veräußerung von Staats: 
'realitäten. 

Donnerjtag den 9, September 1869, 
Morgens um 10 Uhr auf der Earlss 
mühle bei Merzalben, werden die dazu 
gehörigen Gebäulichkeiten und Mühlenge- 
räthe, beides im ganz gutem AZuftande, auf 
den Abriß, verfteigert. 

'-Riebhaber werden mit ber. Bemerfung 
hlezu eingeladen, daß das orftperfonal 
zu Leimen und Merzalben mit Borzeigung 
der ‚Gegenftände beauftragt'ift. 

Pirmafens, den 24. Auguft 1869. 

K. Rentamt, K. Forſtamt, 
Bregeard. Rebmann. 





— 


Viehmarkt zu Gersheim. 
Der nächſte Vlehmarkt zu Gersheim 
wird wegen Feiertag der Iſraeliten ſtatt 
am 14. am Montag den 13. September 
1869 abgehalten. 
Das Birgermeifteramt, 
— 


— mn — — — — — 


Dürkheim a. Saardt. 
Soolbad und Tranbenkurort. 
Eijenbahnftation. 

Der Michaelis- oder Wurftmarft wird 
abgehalten am 26, 27. und 28. Sep⸗ 
tember I. %. Die Anlage neuer Pro- 
menaden hat eine beträchtliche Ermeiterung 
der Markträumlichfeiten zur Folge, 


In einer bedeutenden Stadt der bayer. 
Pfalz, Eentralpunft der pfälziſchen Bah— 
nen, ift eine feit einer Neihe von Jahren 
mit glänzendem Erfolge betriebene Kurz— 
waarenhandlung zu vermiethen. Diefelbe 
befindet fi} in der Mitte der Etadt. 
Nähere Ansfunft unter T. V. 355 durd) 
die Herren Haaſenſtein und Vogler in 
Frankfurt a. M. 


Kin Logis 


in freundlichiter Tage der Stadt, beftchend 


aus 3 Zinmern, "Küche, Speicher und‘ 


ubehör, alles. neu hergerichtet, ift bis 1. 
ftober 'beziehbar um mäßigen Preis zu 
yermiethen. "Näheres bei ber - Erpedition 
dieſes Blattes, 





Kine größere, fowie eine Heine Woh- 
nung ift bis 4. Oktober gu 
bermiethen. Näheres zu erfragen in ber 
Erpedition diefes Blattes. . 


(Gjeihmiter Pistinger Haben me 
rere neu bergeridhtete, tapezierte 
Zimmer, mit oder ohne Möbel zu ver- 


mietben. 
Säugerbund. 


Vom er Samstag an, wieder 
regelmäßige Singftunde, präcis ',99 Uhr. 

Dei Mehihändler Leſem in Ber 
ee it fortwährend guter 
iſche 


VilleroyKaſe 


zu haben. 
ga ter — Gran: iR 
von heute am friſche 


. Sierhefe 
gu haben. 
Magiſche Fingerhüte 


(Bauernfänger), 
neuefter Scherzartifel, Stüf 6 fr. Bie- 
berverfäufer Nabatt. 

Carl Mainer, Münden. 


Eivilftand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren: 

Am 25 Aug. Georg Joſeph, E. ©. Georg 
Gonrath, Schuhmacher. 

Am 30. Aug. Karl, ©. v. Ludwig Bras 
bänder, Müller von Vogelbach. 

Am 30. Aus. Barbara, T. von Jehann 
Stöhlein, Gorporal im 5. Chen »Reyimeut von 
MWeifchenfeld, 

Verehelicht: 


Am 28. Aug. Ferdinand Karl Dttofer 
Boecking, Ingenieur und Babrifdireftor wit 
Martia Blifabeth Katharina Schwinn, 

Am 28. Aug. Friedrich Joſeph Lettinger, 
Küfer, mit Anna Maria Ehönborf. 

Geſtorben: 

Am 27. Aug. Ludwig Schwarz, 37 

alt, Kirchenſchaffner. 


Frautfurter Geldeenre vom a. „aus: 


Jahre 


PBitolen „ . 8. 

. Preuß. em : er — 
Soll 10sfl. Stude 94460 
Engl. Sopereigne .. 112 
Delam . a. 2 2. . . 083 
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Redaftion, Dınd und erlag der Hallanıy ihm Vuchetaderei in Zuubriden. 
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Nro. 207, Freitag, 3. September 1869, 








Für den Monat September 
ann noch fortwährend abomnirt werden. Für Zweibrüden und Umgegeub in ber 
Expedition und bei den Ueberbringern. Preis 12 fr. Für Auswärts bei allen tgl. 
Boftämtern. 





Deutſcher Geſchichtskalender. 
3. wird 1796 das franzöſiſche Sambre-Maas ⸗Armee-Corpés unter Jourdan, auf feinem Kück⸗ 
zug aus Bayern bis wohin es vorgedrungen war, von Den Oeſtteichern verfolgt, unter Erzherzog 
Earl in einem Treffen bei Würzburg, das von Morgens bis in die Nacht dauerte, ‚total gefchlagen 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 31. Aug. Nachdem die Arbeiten der behufs Aus: 
einanderfegung des vormaligen beweglichen Bundeseigenthbums bahier verfammelten 
Kommiffion foweit gediehen, daß es fi nunmehr um den faftijhen Vollzug der 
beſchloſſenen Bertheilung und Veräußerung des disponiblen bemeglichen Feitungs- 
material8 handelt, jo wurde in der Heutigen Sigung bejchloffen, die zu dieſem Zwecke 
erforderlihen Weifungen zu ertheilen, und wird die Schlußfigung ftattfinden, fobald 
die Anzeige über den Vollzug der- nunmehr noch zu treffenden Maßnahmen ein« 
gelaufen fein wird. 

— Das Gerücht, die kgl. Staatsregierung wolle dem nädhften Landtag eine 
Borlage machen wegen Hinausfchiebung des Termins für Einführung des neuen 
Givilprogeffes, ift nach der „Bayer. Landesztg.” unwahr; im Gegentheil werde im 
Juſtizminiſterium aufs Angeftrengtefte gearbeitet, um bis 1. Juli Alles fertig zu 
bringen, 

Schweinfurt, 31. Aug. Geftern traf ein ſchwediſcher Garde: yägeroffizier, 
RapitänLieutenant Frederic Bonnevie von Stodholm bier ein, um ben größeren 
Schul und Marfhübungen beizumohnen. | 

Preußen. Frankfurt, 30. Aug. Eine Adreſſe des biefigen demokratiſchen 
Wahlvereind an Emilio C ein der legten Sigung des Vereins zur Ber- 
lefung fam, lautet nad) 9 8We Folgt: An Emilio Caſtelar. — In 
drei Reden haben Sie Den begann: PER Cortes Ibres Vaterlandes die 
drei großen Grundfäge des wahreh" WHkeftaates dargelegt: die freiheit bes 
Glaubens, die Freiheit der Staatsordnung, die {Freiheit der Perjon. Spanien und 
ganz Europa haben in Ihnen den mächtigen Redner, und was mehr ift, den Mann 
der Weberzeugungen, den Helden der Gefinnungstreue verehren gelernt. Sie find der 
Adersmann, der mit redlihem Mühen das Feld bereiten hilft, das bis jett nod 
überwuchert war vom Uufraut der SYahrhunderte, und der auf den gereinigten Boden 
den Samen der Zufunft ſtreut. Ihr Wort ift eine That von unberechenbarer Trag- 
weite, es bat die Geifter weit und nahe entzündet; und wir im fernen Deutſchland, 
wir die Bewunderer des feft beharrlihen und auf fein Recht nie verzichtenden fpa- 
niſchen Volkes, wir find Zeugen der Wirkung Ihrer Reden, die in hunderttaufenden 
von Abdrüden verbreitet, den Geift der Freiheit, der Gleichheit, des ewig unveränßer- 
lichen Rechtes in allen Schichten des Volkes tragen, den Baläften eine ernfte Mah— 
aung, den Hütten eine frohe Botſchaft. — Gruß und Handſchlag und Lebehoch aus 
vollftem Herzen, von Yranffurt nah Madrid, von Brüdern im @eifte dem Dana 





dev Ueberzeugungen, von Sleihgefinnten dem Wortführer der Freiheit, dem Vor— 
fänpfer der Völker, Emilio Caftelar ! Der demokratiſche Wahlverein in Frankfurt a / M. 

Fulda, 1. Eept. Zur Verſammlung der deutſchen Bischöfe find u. A. erjchienen = 
die Erzbijchöfe von Köln und München, der Fürſtbiſchof von Breslau, die Biſchöfe 
von Augsburg, Würzburg, Mainz, Rottenburg, Trier und Paderborn, der Weih- 
biſchof Kübel von Freiburg, der Domcapitular Molitor von Speyer. Die üftr. 
Biſchöfe find nicht erfchienen. Das Bräjidium wurde von dem Erzbiichof von Köln 
übernommen, — Der König Wilhelm von Preußen ift heute hier angefommen. Sein 
Beſuch ift unabhängig von der Zufammenkunft der Bifchöfe. 

— Nach Hierher gelangter Nachricht foll vor einigen Tagen die Fürſtin von 
Hanau, Gemahlin de3 Kurfürſten von Hejfen, in Folge eines Schlagflufjes zu Prag 
geftorben fein. 

Oeſtreich. Das Feſt, mit welden am 29. in dem mährijchen Dorfe Stawi- 
fowig das Andenken an den edlen Kaifer Joſeph gefeiert wurde, gejtaltete ſich zu 
einem wahren Vollsfeſte. Denn der Gedanke, der die Taufende aus allen Theilen 
Mährens zufammengeführt hat, war ein echt volfsthümlicher, und es wäre ein 
Leichtes, mit Feithaltung diefes Gedanfens das Kaifer-Pilugfeft zu einem alljährlich 
wiederfehrenden zu machen. Mindeftens 25,000 wenn nicht 30,000 Menjchen waren 
da aus allen Theilen Mährens, auch aus den entlegenften, verfanmelt. Das Monus 
ment Kaifer Joſephs, welches den Play ziert, an dem Joſeph den Pflug geführt 
hatte, ſteht lints vom Bahnhof, an der höher als die Eiſenbahn gelegenen alten 
Chauſſee. Zu diefem Monumente wanderte nun Alles, und aud der Erzherzog 
Earl Ludwig, der mit Begleitung erſchienen war, begab ſich dorthin, um es zu be- 
ſichtigen. Von dort bewegte jich der Zug, fo weit von einem foldhen die Rede fein 
fonute, nad) dem vor dem Bahnhofe auf einem etwas abjchüjjigen Terrain gelegenen 
Teftplage zur Meſſe, welche von dem würdigen Pfarrer von Ait-Rausnig, Herrn 
Moritz Tohnal, gelefen wurde. Diefe Meffe war für ihn geradezu eine That! Denn 
der Mann murde von Drohbriefen überfhüttet! Seit befannt geworden daß Herr 
Dohnal (ein ſehr liberaler fath. Pfarrer) bei der Joſephs-Feier die Meſſe lefen 
wolle, war er Gegenftand der oehäifigften und roheften Angriffe in der nationalen 
Prefie Mährens. Die Maunhaftigkeit, mit welcher Herr Dohnal allen Drohungen 
und Ueberredungsfünften, allen Schmähungen zum Trotze, durch feine Theilnahme 
die gottesdienftliche Weibe dein Feſte ertbeilte, verdient alle Auerfennung, und dieſe 
wurde ibm auch fofort nach beendeter Meſſe vom Erzberzog, der ihm die Hand 
drückte und im Berlaufe einer längeren Unterredung fagte: „Es freut mid, daß Sie 
den Muth gebabt haben, an der heutigen ſchönen Feier theilzunehmen ; fahren Sie 
nur fort in diefer Ihrer Gefinnung, und es wäre zu wünſchen, daß fie die Gefinnung 
Aller wäre! Das heutige Fer zumal ift ja auch ein dynaftifches, an welchen jede 
Bartei tbeilmehinen kann.“ ine glänzende, verfühnende Rede des Miniftrs Dr. 
Gisfra machte den beften Eindrud bei allen Feſtiheilnehmern. 

Helen Darmftadt, 30. Aug. Nächten Sonntag findet zu Oppenheim 
eine Boltsverfanmlung ftatt, wobei Folgendes die Tagesordnung: „Borlage und Be— 
rathung einer Anſprache an die deutſche Nation behufs Wiedereinderufung des Deuts 
ihen Parlaments." 

Sranfreih. Baris, 30. Aug. Bor zwei Tagen fand auf der Polizei-Prä- 
feftur eine Verſammlung aller Polizeiloinmijfire von Paris und Umgegend ftatt. 
Der Präfeft wollte nämlich die Anficht dieſer Beamten, welche befanntlih in fort- 
währendem Verkehr mit der Parifer Bevölkerung ftehen, über die Stimmung, die in 
der Hauptitadt herrfcht, erfahren. Es fchien ihm beſouders darauf anzufommen, zu 
wiſſen, welchen Eindruck ein außergewöhuliches Ereigniß machen werde, uud ob, falls 
dieſes eintreten würde, nichts zu befürchten jei. Die Polizeifommiffäre zeigten ſich 
jehr zurücdhaltend, wenn auch einige darauf hinwieſen, daß in Anbetracht der Jugend 
des faiferlichen Prinzen die Lage eime äußerſt kritische fein werde, zumal im Ganzen 
genommen das Vertrauen in die Zufunft Seitens der ganzen Parifer Bevölferung 


nur ein fehr geringes fei. Wie es jeboch ſcheint, Hat fi der Gefundheitszuftand 
des Kaiſers wirklich gebejfert. 

— 41. Sept. Man verfihert, daß die Einberufung des gefegebenden Körpers Ende 
dieje8 Monats erfolgen wird. 

Spanien. Madrid, 29. Aug. Die Negierung hat Nachricht erhalten, daß 
Ton Carlos den definitiven Entfchluß gefaßt hat, rah Spanien zu fommen. — 
Escalante ift geftorben. — Der Militär-Öouverneur von Madrid hat feine Ent- 
laſſung gegeben. 

— 31. Aug. Die fetten Mefte der Garliftenbanden find verſchwunden. Es 
herrſcht volfommene Ruhe in Spanien. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In Saarbrüden find feit Montag 7 Häufer abgebrannt, Die ganze 
Stadt ift in Veftürzang, weil in etlihen Hänfern Brandbriefe gefunden wurden, die 
enthalten, welches Haus und wann es angezündet werden foll. 

Pforzheim, 30. Aug. Geftern fand bierfelbft der erſte Verbandstag des 
Gewerlvereins deutjcher Goldarbeiter ftatt. Derfelbe war befhidt von den Orts— 
vereinen Pforzheim, Stuttgart, Gemünd, Hanau, Bremen, Berlin und Breslau. 
Eine große Menge von Mitgliedern des hiefigen Ortsvereins mohnte den Verhand« 
(ungen über Teitiegung des Statuts bei, melde Bor» und Nahmittags mehrere 
Etunden in Auſpruch nahmen und aud Heute noch fortdauern. Außerdem war gegen 
Mittag große allgemeine Berfammlung in der feſtlich geſchmückten Turnhalle, an 
welcher wohl 3000 Perfonen Theil nahmen und der Rede des Hrn. Dr. Mar 
Hirſch reichlichen Beifall zoliten. Am Abend wurde ebendafelbft Feſtbankett abge 
halten, verherrlicht dur Vorträge fänmtlicher biefiger Gejangvereine und durch eine 
Anzohl von Toaften, u. 9. auf Dr. Hirſch und auf den tüchtigen Borftand des 
Pforzheimer Bereins, Hrn. Wittum. Im Laufe des Tages liefen zahireihe Bes 
grüßungstelegramme ein, darunter aud) eines aus Waldenburg in Oberfchlefien. 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


Münden, 31. Aug. Nach eingelaufener Mittheilung ift im oberen Elſaß 
und in Baden (?) unter dem Nindvieh die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Zur Berhütung der Xeiterverbreitung find die umfaffendften Vorfihtsmaßregeln 
getroffen. — Der zum Vollzuge des deutfch-fchweizerifchen Handelsvertrags zu den Ver— 
bandlungen in Karlsruhe abgeordnete Oberzollrath Wiedenmann ift nad Beendigung 
der Konferenzarbeit, welche am 27. Aug. erfolgt ift, wieder zurüdgefehrt. Die ges 
troffenen Bereinbarungen wegen Verhandlung des. Veredlungsverkehrs ſchließen fich 
im Wejentlichen den über den nämlichen Gegenftand ſchon früher mit Deftveich zum 
Vollzuge des Aprilvertrags verabredeten Ausführungsverordrungen an. 

Nürnberg, 31. Aug. (Hopfenberiht.) Das Heutige Geſchäft verkehrte in 
entfchieden flauer Haltung und war bis gegen 10 Uhr laum ein Kauf abgeſchloſſen. 
Neue Waare, zu 95 fl. angeboten, wurde nur ein einzelner Ballen zu 88, 90, 92 
bis 95 fl. übernommen, während alte Sorten aus den beiden Vorjahren unbeachtet 
blieben. Trotz der heute eingetroffenen befferen Berichte aus Württemberg zeigte fich 
am heutigen Marfte nit die geringfte Kaufluft, die Stimmung blieb flau, einen 
weiteren Peisabjchlag abwartend, . 

Heidelberg, 1. Sept. Der diesjährige, nah Berlin ausgefchries 
bene vierte Proteftantentag, welhen das Brandenburger Conſiſtorium für feinen Ers 
öffnungegottesdienft ſoeben die Kirche verweigert bat, wird am 5 und 6. October 
ftattfinden. 

Draunfhweig, 31. Aug. Bei der heutigen Prämienziehung der Braune 
ſchweiger 20-Thlr.-Loofe fiel der Hauptgewinn von 20,000 Thaler auf Serie 
7059 Nr. 6; ferner ein Gewinn von 5000 Thaler auf Serie 8105 Nr. 46 und 
ein Gewinn von 2000 Thaler auf Serie 930 Ne. 40, 





Brunnenarbeit. 

Mittwoch den 8. September nächſt⸗ 
bin, Mittags 12 Uhr, wird auf dem 
Bürgermeifteramt Erfweiler die Herftellung 
einer gufeifernen Nöhrenleitung des Ge- 
meindebrunnens zu Ormesheim vergeben. 

Die betreffenden Arbeiten find ver« 
anſchlagt: fl. kr. 
a) Erdarbeiten zu .. 81 5 
b) Lieferung und Legung von 

gußelfernen Röhren und 

NAuslaufftod zu . » 1779 24 


Summa . 1860 29 
Der Koftenanfchlag liegt hierorts zur 
nfidt. 


Grfweller, den 30. Auguſt 1869. 
Das Bürgermeifteranit, 
Braunberger. 


Bichmarkt zu Gersheim. 

Mer nädfte Rd zu Geräheim 
wird wegen Feiertag ber SYiraeliten ftatt 
am 14. am Montag den 13. Scptember 
1869 abgehalten. 

Das Bürgermeifteramt, 
Müller. 
Dürfheim a. Saardt. 
Soolbad und Traubenkurort. 
Eijenbahnftation. 

Der Michaelis: oder Wurftnrarft wird 
abgehalten am 26., 27. und 28, Sep- 
ternber 1. %. Die Anlage neuer Pro> 
menaben hat eine beträchtliche Ermeiterung 
der Markträumlichkeiten zur Folge. 


In einer bedeutenden Stadt der bayer. 
Balz, Eentralpuntt der pfälzifchen Bah⸗ 
nen, ift eine feit einer Meihe von Jahren 
mit .glängendem Erfolge betriebene Kurz 
waarenhandlung zu vermiethen. Diefelbe 
befindet fih in der Mitte der Stadt. 
Nähere Anskunft unter T. V. 355 durch 
bie Herren Gasfenfein und DBogler in 
granlfurt a. M. 


Magiſche Fingerhüte 


(Bauernfänger), 
neuefter Scherzartikel, Stüd 6 fr. Wie 
derverfäufer Rabatt. 

Carl Mainer, Münden. 








Alle Krauke — 


können ſich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das be⸗ 
rühmte, in Arndt's Verlagsanftalt in 
Leipzig erſchienene Bud: 


„Dr. 


Werner’sS neuer Weg 


weifer zur Da für alle Kranle und 


Schwache.“ 


6. Aufl. Preis 18 fr. 


In jedem Orte Deutfchlands leben 
Berfonen, die diefem Bude ihre Gefund- 


Beit zu danken haben. 


Man kaufe aber 


nur das richtige unter bem Zitel: 


„Neuer Wegweiſer“, 


welches dur 


alle Buchhandlungen zu bekommen ift. 


Der Unterzeichnete Hat in feinem 
interhaufe mehrerc große Zimmer, wel- 
ſich bejonders zu Werfftätten für 
Handmerfer eignen, fogleih zu vermie⸗ 


then. 


Franz Lang. 


Er iſt da! 


Frucht,e Prod: d>, Bleiidj ss. 


A-Z-L. 
‚ Breife der der Stadt 


Houb: rg vom 1. September. 


pr. Zir. fr. 
Mein. . 
Korn . 423 
Evelz 8 32 


Epelzfern . » 
Gerfle, Zreihige — — 
- AHrehige — — 


Kar. offeln . 2 j — 66 


Kleeſamen 


6 12Weißbrod 1’/, Kgr. — 


Korubrod 3 
4— 2 o 14 
61 7 
Gemiſchtbrod 3 Kar. — 
Das Bacı HedYyLıh, 9 
Ochſenfleiſch pr. Pi. — 
Kühfleiſch 3.QDu,, 18 


“ 2. . 
Ralbileiih . : . 14 
Hammelfleiſch . 16 
Schweinleifh . : 10 


. — — | Butter, '/, Kor. . 8 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗ rt. Breife der Stadt 
Zweibrücken vom 2. September. 


pr. Itr. fl. fr. 

Bein . . 613 
Kon ... 431 
Serfte, Zreihige 4 20 
Areihige 9.36 
Sy . .».938 
Spelzfern . 


Dintel . . . I3— 
Nifhiruht .— — 
Hafer 3 
Grbfen um 
Wilden 4 20 
Kartoffeln — 56 
eu * 
Stroh ı 45 


fr. 

Weißbrod, 1’/,Rgr. 16 
Kornbrod, 3 „= 

" : Pr g- 


Bemifhtbrot, 3 Rar. ” 
Das Paar Wed 98th. e 
Nindfeifch 1. pr. Bf, 18 

1, w ” 16 
Ralbfeifd ae MM 
Hammelfeifh . . 16 
Schweinefleiih . 18 
Butter, '/, Rar.. 28 
Bein, 1 kiter 24 
Bier, 1 w . 


"Reaktion, Drad und Berlag ber Hallanyy’ihen Buchbruderei in Jweibrücken 





Jweibrücker agblatt. 


— —2 Po VERDI 


Diefes Blatt erfiheint täglich, anszenommen Montags, ‚und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchlaß 
des Trägerlohne. Inſerate werden mit 1’, fr. für die geifhltenie Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mut 4 Er, berechnet, 


Are. 208,  Smustag, 4. September 
Für den Monat September — 


kann noch fortwährend adomnirt werden. Für” Bweibrüden und Uıingegend in ber 
Erpedition und bei den Ueberbiingern. Preis 12 fr. Für Auswärts dt allen Tal. 
Poſtämtern. 





1869. 








Deutſcher Geſchichtslalender. 

4. Schlacht bei Rorerodo 1796; die Oeſftreicher unter Davidowich moren 25,00 Dank 
Ark, Die Kranzoſen w.iren ſchwächer aber von Burnaparte auyefajrt, welcher Tags tarauf ı= 
Trient als Sıeser einzoy. ‘ 





Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Die eben erfbienene erfte Nummer der Beitichrift des Fäniglichen 
bayerijcben ſtatiſtiſchen Bureaus enthält Beiträge zur Statiſtik der Urwahlen fowie 
der Wahlen der Abgeordneten zur bayeriiden Kammer der Abgeordneten vom 
12. beziehungsweiie 20. Mai 1869, denen wir folgende Notizen entuehmen: Die 
Zahl der materiell zur Yandtagewahl berechtigten Urwähler in Bayern beträgt rund 
840,000 Berfonen, d. i. 17 Prozent der Geſammtbevollerung oder 60 Prozent der 
volljäbrigen männlichen Berölferung. An der Urwabt im Mai 1869 haben im 1, 
Skrutinium von der volljährigen männlichen Civilbevölkerung fich beiheiligt: in Unter« 
franfen 38 Prozent, in Schwaben 34, in der Oberpfalz 32, in Oberbayern 31, in 
Niederbayern 29, in Oderfianfen 27, in Wittelfranfen 23, in der Pfalz 22, iu ganzen 
Königreich 30 Prozent. Zieht man zunächſt ab von den Pıozentautheiten der vom 
Wahirechie Gebrauch macenden Urwäbier au den verjchiedenen Bevölferungsgruppen 
und ftellt man die abiolnte Zahl der Theilnehmer an der Wahl, für die einzeinen 
Kreife und das Königreih zujanımen, jo findet man daß im erften Sfrutinium an 
ber Urmahl Theil genommen haben: in Oberbayern 76,461, in Niederbayern 50,346 
in dev Pfalz 31,941, in Oberpfalz 40,999, in Oberfranken 36,128, in Mittels 
franfen 37,939, in Unterfranten 57,471, in Schwaben 55,210 im ganzen Könige 
reih 336,495 Perſonen. Die Theilnahne an der Wahl ftellt ſich ſonach bei 386,495 
im erjten Shutinium wählenden Männer auf 46 Prozent der Berechtigten. Bei der 
Bollparlamentswahl wurde die Zahl der Wahlberechtigten amtlih auf 790,047 fefte 
geftellt. Theil genommen haben an der Wahl 536.403 Perfonen oder 63 Prozent 
der Wahlberetigten. Die direlte Wahl bat hienach 22 Prozent der Wähler mehr 
zur Wahlurne gezogen, deren Wahlinterejje bei der indirekten Wahl latent blieb ; eine 
Differenz, melde allerdings bedeutend geringer fein würde, wenn es möglich wäre, 
nicht blos die materielle, jondern auch die formale Berechtigung zur Yandtagswahl 
zifferinäßig feſtzuſtellen. Bei der Zollp rlamentswahl betrug die Theilnahme der ein. 
zelnen Wahl- und Megierungspezirte: in der Oberpfalz 78, in Schwaben 76, in 
Niederbayern 72, in Oberbayern 70, in Unterfraufen 67, in der Pfalz 63, in 
Dberfranfen 60, in Mittelfranfen 60 Prozent der Wahlberechtigten. 

— 1. Sept. Die Abgeordneten der patriotifhen Partei treffen bereits Vorbe— 
veitungen, um beim Zufammentritte des Landtags ſich fofort in einen Club con. 
fiituisen zu fönnen. Gm pajjendes Local für die Zuſammenkünfte iſt bereits ermittelt: 

Franfeeih, Paris, 1. Sept. Der Kaijer präfidirte heute Morgen im 
Staatsrathe. Der „Patrie"Panfolge wäre der Finanzminifter mit der QWorbereitung 


der finanziellen Neformen beihäftigt. Die „Patrie" jhägt den Ende 1869 vers 
bleibenden Ueberfhug auf 60 Millionen, welcher dafür verwandt werden folle, bie 
Gehalte der kleinen Beamten zu erhöhen und verfchiedene Stenern zu ermäßigen, 


b- Preußens Kriegsluft 
ſcheint verfchiedenen Heihen nah mıt dem Tode des Marſchalls Niel wieder er. 
wacht zu fein und wer ſich vor preußifchen Griffen zu hüten hat, darf jegt auf der 
Wacht fein. Es ſtimmt ungefähr mit ſolchen Aufhauungen, was der „Franff. 
Beobachter” heuc jhreibt: „Das Organ des Grafen Bismarck, die „Nordd. Allg. 
tg", bringt mit ſichtlichem Behagen, welchem durch die gejperrte Schrift auch iu 
der äußeren Form Ausdruck gegeben wird, daß die preußische Megierung nicht bee 
abjichtige, nach der legten Depejche des Grafen Beuſt den Schriftwechſel mit der 
öftreihifchen Megierung fortzujegen. — Wenn ſchon die befannte Thiele'ſche Depefche 
vom 18. Jali d. J. ein wahrhaftes Unicum von Derbheit im diplomatifchen Bere 
fehr mar, jo fett dieſe fchroffe und formloje Zurücdweifung des Beuſt'ſchen Auer» 
bietend — welches ja befanntiih durch die heftigen Anklagen der preußiſchen Regie— 
rung provocirt war und gegen welches man preußifcherfeits wahrlich fid nicht zu 
fträuben brauchte, wenn man ehriih das Ziel einer Verftändigung mit Preußen vor 
Augen hatte — dem preußischen Verfahren gegen Deftreih die Krone auf. Man 
vergegemwärtige fih de Sachlage. Graf Beuſt hatte in dei feinften und höflichſten 
Formen ſich erboten, die preußiſchen Beſchwerden, welche neplötzlich und ohne direkte 
Beranloffung erhoben waren, zum Gegenſtand' eines diplomatifhen Schriftwechſels 
zu machen, von dem er, wie ausdrüdtich in der Note beinerft war, eine Verflän 
digung zum Beſien des Friedens und des freundſchaftlichen Einvernebmens zwiſchen 
den zwei Staaten hoffte. Nichts wäre natürlither gewejen, als daß Preußen dieſen 
Anlaß ergriffen hätte, wm jeine Beziehungen zu Oeftreſch in ein beſſeres Geleiſe zu 
bringen — voramnsgeiegt immer, daß dies den Pränen des Peiters der ausmärtigen 
Politik Preußens entſprach. Aber nidts von din. In der denkbar jchvoffite 
Weiſe — nicht im Wege des diplomatischen Verkehrs, fondern durch eine kurze 
offieiöfe Ankündigung in der Preſſe — erklärt das Beruner Cabinet, mit dem öfte 
reichiſchen Reichekanzler fernerhin nicht verhanteln zu mollen. Es iſt dies nichts 
weiter, ols eine bis dahin micht gefamnte, nur vom Grafen Bitmard adoptirte Form 
des Abbruchs der dipkomatıfiten Beziehungen zu den Staate, deſſen Regierung man 
in folder Weite behandelt. Das Verbleiben des preußiſchen Geſandten in Wien ift 
unter jochen Verhäſtniſfen nur noch eine ferre Form, deren man ſich im Ickten 
Augenblick ebenfalls entäußern wird. Auch dem blodften Auge muß es nad dieſen 
Vorgängen erfennbar fen, dak in den maßgebenden reifen Preußens die Feind: 
felige Stimmung genen Doftreich einen fehr hohen Grad erreicht hat. Das preußiſche 
Cabinet ſucht fene Beritäntizung mit Oeſtreich — es ftenerte vielmchr dem ent 
fchiedenen Bruch mit diefem Staate entgegen. Ob Graf Bismard den Augenblic 
ichon für gelommen erachtet, das Kriegsbauner zu entfalten, oder ob er eine feinen 
Plänen günftigere Geftaltung der Dinge noch obmartet, um zu dieje legten Mittel 
der „Auseinanderſetzrng“ mit Deftreih zu greifen — wir willen es nicht; aber 
heute, wie im Februar 1866 fteht es für den tieferblidenden Beobachter der Yage 
feſt, daß die preuß ſche Potitik jih im Fahrwaſſer des Krieges befindet, Man ers 
achtet in Berlin oder vielmehr in Barzın den Augenblick für gekommen, um die feſt— 
gefahrene Frage der „Mainlinie“ in Fluß zu bringen. WBortäufig wird man ji 
vieffeicht darauf beichrinfen, dem öſtreichiſchen Reichskanzler durch milndlihe Bes 
fprechungen des preußtichen Geſandten in Wien diefen Entfchtuß zu Gemüthe zu 
führen und ihm zu einer Erklärung zu drängen; aber, jowie ſchon die Thiele'ſche 
Depeſche vom 18. Juni d. J. nur zum Theil an die öſtreichſſche Aodreffe, in ihrem 
wichtigften Punfte dagegen an die Adreſſe Franfreich3 gerichtet war, fo wird es ſich 
auch bei diefen mündlichen Erörterungen wohl mefentlih darum handeln, daß Graf 
Bismard erfahren will, weiche actwelle und practiiche Bedeutung die von Beuft in 
feiner befannten Rede betonten „warmen Sympathien" Franfreihs für Oeſtreich in 


dem beginnenden Streite baben. Noch kann Niemand vorausjehen, welchen Ausgang 
dieder neue dipiomätiiche Feldzug haben wird; aber, wir wiederhoten es, alle Er— 
ſcheinungen denten daranf hin, daß die Diuge in’e Rollen gelommen find und Deutfch- 
laud jich abermals in einer gefahrvollen Krije befindet.” 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrücken, 3. Sept. Bei der am. d. in Mainz eröffneten 11. Be» 
farımlung des dentſchen vollswirthſch. Congreſſes, hob Braun, (Wiesbaden) als 
I. Bräjident, die Erfolge bervor, die der Congreß ſeit feinesiljäbrigen Beſtehens ia 
der Spez'algeſetzgebung Deniſchlands erwirtt. AS erſter Gegenjtand kam das Aftien- 
geſellſchaftsrecht zur Berathung. Referent Aler. Dr. Meyer anf Breslau, Von 
den von ihm aufgsftellten vier Theſen wurde die vierte angenommen, welche lantet: 
Das Erforderniß ftaatliher Conzeſſion zur Bildung: einer Aftienzeſellſchaft ift zu 
verworfen, weil der Staat weder die Bedürfnißfrage noch die Birtrauensfrage in 
auszeichender Weife zu prüfen vermag. Er iſt die Zurückführnng ver Bildung von’ 
vlt eageſellſchaften auf das wirthſchaftlich zuläffige Maß lediglich der wachfenden 
wirtbicpafttichen Einjicht anzuvertrauen.“ 

—  Btadtpfarrer Beder von Speyer bat den ympuis zur Gründung eines 
katboliſchen Caſino oder Yejevereind in der großen Geneude Edesheim gegeben, 
welde jest 30 Jahren immer für den Fottſchritt ſtiumte; dasjelbe wiirde am 28, 
Aug. eröffnet. Ueberhaupt richtet die ultramontane Partei, dem Rath ihves Agita⸗ 
tors Lindan folgend, nun auch bei ung im der Pfalz ihr Hauptaugenmerk auf die 
ländliche Bevotlerung mad ſucht dieſe für ſich zu gewinnen; ſie iſt ja beiden Wahlen 
ein ſehr ausgiebiger Fattor. 

— Nach einer Nottz im der „Pfälz Votksztg.“ bat der Vollsverein in Kaiſers— 
lauter bejchicjjeu, zu veranlaffen, daß Zeitend der Bolfspartei cine größere Bars 
ſammlung am nächſten Sonntag Über acht Tagen in Nenftadt abzebalien werde. 

Münden, 1. Sept. Die internationale Kunſtaueſtelung wurde bisher von 
cirea 36,000 Perionen beſucht. 

ya Stuttgart it der Oberbaurath Saab in Folge eines Moslito(Fliegen) 
ſtichs, den er in Beuedig erhalten und Anfangs nicht beachtet hatte, an Blatve gif— 
tung geſtorben. 

Zrieft, 31. Aug. Tie Fapdinder, Scloffer und Zimmermaler baden geftern 
die Arbeit eiugeftellt. Kine jtarte Potizei-Auffiht wird geuͤbt. Heute wurden 114 
wegen Ungefeglichferten verhaftet, ST wider freigelafien, 53 gefangen gehalten, 

— Die „Bılnner Arbeiter Zeitung“, melde bier gedrudt wird, wurde geitern 
von Der Staatsanwaliichaft wegen Abdruds der Caſtelar'ſchen Rede mit Befchlag 
beiegt Das ift Die dritte Coufisfation der berühmten Rede. 








Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 1. Tept. (Hopfenberiht) Heute zZ izte jih am Markte aleich 
rubige Tendenz. Es find einige Ballen 1858er zu 36—38 fl., 24 Ballen 68er zu 
14 fl. angezeigt; alle geringen Sorten der beiden Borjah.e, Lager nicht unbedeutend 
am Plage, find ſeit geftern zu miedrigerem Breife angeboten. In neuer Waare, 
weiche th.ilweife noch nicht troden und zu wünſchen übrig läßt, find uur einige 
Dallen gute Waare zu 58 fl. übernommen worden. Für feine glanzvolle Waare 
wid 95 Fl. gefordert, aber jelten bewilligt, da Käufer zurüchalter, um niedrigere 
Preife abzuwarten. Die heutige Aufubr beitand aus 20-25 Ballen. 

Mannheim, 2. Sept. Tie Verhandlungen Über Herbeifiorung gemeinfamer 
Beltimmungen bezüglich der Rheinfiſcherci ſind ohne Reſultat vertagt worden, da von 
Seiten der Nicderlande auf die Feftiegung einer ergiebigen Schovzeit nicht c'in;,es 
ganzen wurde. 

Heilbronn, 26. Aug. (Ledermarltberiht.) Der gefteen Rattgebabte Leder— 
marklbericht feheint den Anfang zu einem fürs Spätjahr fig gefund entwidelten Ges 


fchäfte gegeben zu haben, dena ſämmtliche Leder, und die Zu’uhren waren nicht unbe⸗ 
deutend, waren rajch und zu annehmsaren Preiſen verkauft, wozu allerdings dag 
Aufkaufen verſchiedener größeren Bartien durch öftreihifche Käufer auch weſentlich bei« 
oetragen haben mag. Sohlleder uud Zeugleder 5—10%/ höher als am letzten 
Markt. Die übrigen Pederjorten fejt mit fteigender Michtung Es wınde bezahlt 
je nah Qualität und Bejchaffenheit der Waare für Wildoberleder, Brima-Qualität 
64— 72 fr., mittlere Qualıtät 54—64 fr., geringere Qualität (faft fehlend) 45 big 
52 fr., Schwmalleder, je nah Gewicht 54—64 fr, braun Kalbleder 1 fl. 42 fr. bis 
2 fl., Sohlieder 44—50 fr., Beugleder 4I—50 fr. Berfauft und abgewogen wurden : 

373 Centuer 3'/s Pfd. Sohlieder, 114 Gentner 5'/s Pfd. Beugleder, 

839 „u 48 „ Schimalleder, 178 5 48 „RKalbleder, 
zuſammen 1505 CEtr. und dafür ungefähr die Summe von 156,000 fl. umgeſetzt. — 
Nächſter Yederwarft Dienstag den 5. October d % 

Wien, I. Sept. Bei der heute dabier ſtattgehabten Fehung der 4864er 
Looſe wurden nachjtehende Kummern mit Hauptpreijen gezogen: Serie 3570 Ar. 37 
mit dem Hauptireffer von 200,000 fl., Serie 745 Nr. 100 mit 50,000 l., Zerie 
3729 Wr. 66 mit 15,000 fl., Serie 1242 Nr. 9 mit 10,000 fl, Serie 3729 Nr. 
92 und Serie 3175 Nr. 80 mit je 5009 FL. Außer den hier genannten Serien 
famen noch heraus: Serie 1671, 2778, 2154 und 1096. 

Newport, 1. Sept. Nah dem Monatsausweis des Schatzamts betrug die 
Stadtsſchuld am 1. Sept. 2626'/: Dill. Dollars. Im Staatsihage befanden fich 
1011/4 Mill. Dollars in Münze und 12 Weit. Dollars in Pap:ergeld. 





— Echiffsnachrichten mitgetheift von Friedrich Frand, Agent) 1) Das 
Dampfſchiff „Saxonia”: Abgang von Hamburg am 18. Anguft. Ankunft in 
New Nord am 1. September. 2) Das Potdampfibiff „Hanja”: Abgang am 14, 
Anguft von Bremen. Anfunit am 23. Aug. in Newyork. 3) Das Poſtdampfchiff 
„Berlin“: Agang am 11 Aug. von Bremen, Ankunft am 23. Aug. in Newyork. 

ö— — — — —ñ —ñe ñ— ñ —ñ—— ——— —— ———— — —— 

Veräußeruug von Staats: | Chr. Singer hat einen Keller zu 











realitäten. vermiethen. 
Donnerfiag den 9. September 1869, | ” 5 
Morgens Im 10 Uhr auf der Carls⸗ — Gottesdienſt 
müble bei Merzalben, werden die dazu | der in hieſigen proteſt. Kirche am 5. Sept, 
gehörigen Gebäulichkriten und Mühlenge— Rormittage, Herr Biarrer Sturb. Tert; 
rüthe, beides in ganz gutem Zuftande, auf | Bf. 94. 9, ieter Wr 220 und 227, 
den Abriß verfteigert. Nachmittags. Herr Kirchenrath Krieger. 


Liebhaber werden mit der Bemerkung | Tert: Erhei. 8, 14. 15 Lied Nr. 231. 
hiezu eingeladen, daß das Fo ſtperſonal Franffurter Geldcours vom 2. Sept. 





zu Leimen und Merzalben mit Borzeigung | Yiroten j Ä. 9» 80-32 
der Gegenſtände beauftragt ilt. Be 12T „9584-597, 
Pirmafens, den 24. Auguft 1869, Boll 10 »Sröde „9 54-56 
ß. Nentamt, 8. Forſtamt, — Sover einans 11 56-12 

‚ufaten , Ra P 5 47-39 
Bregeard. Rebmann. —— 3435 
— — ö — — —ñ — BVrenß. Kaſſen icheine Br r 417/,-45% 
Atbeiterbildunge-Verein. | tee in er” —— u 
Heute Samstag Abend 1/9 Uhr 0, FudiwiashBerb. Gifenb ft. 161%, 
* 


Generalverſammluug. 53 
Jeder Arbeiter iſt zum Beſuch ein» | #7 baver Oltabusüft en äf 200 127 
\ it 3 4%, Plälz. Nordbahn-Akin . . ma, | 
geladen. 4%, vfaälz. AlfenzsAftien sr 
Der Borftand. 4”/, bayer. BrämsAnl. a fd 175. 10% 


Redaktion, Drud uns Verlag ber Hallanzy'ſchtn Buchdruckerei ın Iweibrüden. 


Googl 


Zweibrücker Tagblatt. 


— — 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet mömatlich 12 fr. mit Einfluß 
des Traͤgetlohne. Injerate werden mit 4'/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederhodungen mit 4 fr. berechnet, 


Nero. 209. Sonntag, 5. September 1869, 





Deutſcher Geſchichtskalender. 
5. Geburt Wieſande 1733 und Auauſt v. Schlegel 1787. — Tod Ferdinand Raimund'é 
1836 und Saphir» 1055*. 4 namhafte Dichter, 
%. Schlacht bei Nördlingen im Dreißigjährigen Kriege 1694: fie dauerte 8 Stunden mit un« 
unterbrochener Heitigfeit, Die Schweden unter Horu und Bernhard von Weimar wurden auf's 
Haupt zeichlagen. und verloren un 12000 Todte und Bermuntere, 6000 Gefangene, 300 Yabnen. 





Neuefte Nachrichten. 

Bayern, Münden, 2. Sept. In den legten Zagen Haben füc die In— 
fanterie unjerer Garnifon die Preis: Scheidenjhießen, die ſehr gute Mefultate ergaben, 
ftattgefunden und diejen Nachmittag wurde bei den Megimentern die Preife-Bertheis 
lung — feidene Fahnen, Geldpreife und Diplome — in fehr feierliher Weiſe voll« 
zogen. — Morgen und übermorgen werden die Truppen der biefigen Garnifon zu 
einem Divifionsmanöper mit martirtem Gegner ausrüden, weldem folgende General- 
idee zu Grunde liegt: Eine von Welten her gegen die far marfchirende Armee hat 
am 2. Sept. ein Korps (Woftlorps) gegen Dabau mit dem Auftrage vorgejchoben, 
am 3, Sept. die Iſarübergänge bei Münden zu refognosziven, insbejondere die 
Stärfe, Stellung und Abſichten eines Feindes zu ermitteln und hiezu eventuell fich 
auch in eim Gefecht einzulajfen. Bei großer feindfiher Weberlegenbeit ift langſam 
anf der Müncen-Kichacher Straße zurüdzumeichen, unter allen Umfiänden möglichft 
nahe Fühlung mit dem Feinde zu halten, da Verftärfung erwartet werden fann. Zu 
genauntem Zwed geht am 3. Sept. eine Brigade in der Stärfe von 4 Bataillons, 
4 Eskadrons und 2 Batterien, marfirt dur 2 Bataillons, 4 Esfadrong und 4 
Gefhügen (unter dem Kommando des Oberſten Frhrn. v. Leonrod), von Dachau aus 
(wohin ſich diefe Truppen heute ſchon begeben baden) gegen München vor. Eine in 
München angelommene Armeedivijion in der Stärle von 6 Batsillons, 3 Eskadrons 
und 3 Batterien — Avantgarde eins größeren, vom Inn ber über die far opes 
rirenden Korps (Oſtlorps), — erhält den Auftrag, am 3. Sept. zur Dedung der 
Bahnlinie nah Yugolftadt für Benützung des nachfolgenden Gros die Höhen am 
linfen Amperufer bei Dahau zu gewinnen und zu befegen, nah Umftänden aber am 
4. Sept. auf der Münden-Aihader Strafe gegen Dachau vorzuftogen. m falle 
der Begegnung eines ftarf überlegenen Feindes und eventuellen Müdzugs hiebei ift 
Dabau nah Möglichkeit zu behaupten, da das Eingreifen des Gros bis zum 4. 
Sept zu erwarten fteht. Die Avantgardendivifion des Oſikorps ftcht unter dem 
Koınmando des General8 ad latus v. Scedel, die erfte Infanteriebrigade unter 
Generalmajor Dietl, die 2. Yufanteriebrigade unter Generalmajor Pejeneter. Jede 
Bıigade bejteht nody aus einem Sanitätdzug, Ravalerie und Artillerie. 

Neuftadt, 2. Sept. Die „Neuftadt. Ztg.“ bringt einen Bericht über bie 
vorgeftrige — * —J——————— auf der Tagesord⸗ 
nung ftand, beziehun Bi | gaben über die Organifation der neuen 
Schulen beratben und beſchloſſen wurden, welche die Kreisregierung eingefordert hatte. 

Preußen. Hannover, 2. Sept. Die Gemeinde Roſenthal bei Peine hat 
verjchiedene Beſchwerden gegen ihren orthodoren Paftor Meſſerſchmidt geihan, aber 
ohne Erfolg. In ihrer firdlichen Noch wandte ſich die Gemeinde ſchließlich an den 
König. Auch diefer Schritt ift vergeblich gewefen, Die „Big. f. Norddſchl.“ De 


merkt hierzu: „So bleibt alfo das Mißverftindnig zmifchen Gemeinde und GSeiſtlichen 
bis auf Weiteres bejteben, wenn nicht eritere, wirlſame Wahlen zur Landesſynode 
borausgefegt, dort einen Fröftigeren Fürſprecher erhätt, als jie ihn an den lönglichen 
Eonfiftorialbehörden leider gefiinden hat.“ — ® 

Schweiz. Aufdie Cinladung zum Ynternationalen Friedenscongreß bat Garıbaldi 
von Gaprera aus erwidert: „Ihr Congreß für Freiheit und Friede ift das Boll 
werf der Bölfer gegen die Störer und Bernichter der menſchlichen Geſellſchaft — 
Geht, muthige Kämpfer des Rechts, in der Erfüllung der edelften Miſſion uner— 
fhroden vorwärts. Ich kann dem Congreffe nicht beimohnen, aber bis zu meinem 
legten Atbemzuge werde ih ſtolz darauf jein, Ihren Reihen anzugehören.“ Dar 
gegen. wird Bictor Hugo nad dem Wunſch des Comite's die Präſidentſchaft des 
Congreſſes übernehmen. 

Feigien. Brüffel, 2. Eept. Der „Independance beige” zufolge befindet 
fih. Kaiſer Nopolcon in einem Zuſtande großer Schwäche. Da derſelde dringend 
ber geiftigen Ruhe bedarf, fo ſucht der Miinifterratp einen Ausweg, wie die Dis— 
eujfion im Zenat auf gute Manier abgefürzt merden könnte. 


b- Weber Wablrect. 

Wie die Münchener Süddeutſche Poſt vor einer Initiative Vöolls und Gen, 
in der Sache des allgemeinen Stimmrechts, ai vor einem neuen Schwindel ber 
preußischen Bariei warnt, mit dem Diefelbe nur andermeitige Thätigfeit für dieſe 
Sache zu lähmen gedenfe, jo macht aud) die Fr. Zig. auf den Stellungswechjel der 
National:liberaten zu diefer Frage aufmerfjam: „Als in der vorigen Kammer dere 
felbe Antrag von anderer Seite eingereicht wurde, fand er bei unferer „Foriſchritts— 
partei” nur eine febr laue Unterftügung. Die Führer diefer Partei, denen jonft 
niht Schweigſamkeit vorgeworfen werden Fann, büllten jih in undurchringlicdes 
Schweigen; vergebens erwarteten wir während der fehr langen Debatte die Aus- 
jprüche der Herien Dr. Bot uud Marquard Barth. Genannte Herren fünchteten 
wohl, da bei direfter Wahl manches Mitglied ibrer Partei feinen Kammerſitz vers 
lieven wird; da aber — mie die jüngften Yandtagsmwablen bewicfen — die „Fort. 
ſchritisparte“ fjelbjt unter dem Eduge des jegigen Wahlgeſetzes feinen Sieg er» 
focht, wird nun der erwähnte Antrag eingereiht. Ta aber in der vorigen Landes— 
ſeſſion der Miniſter des Innern, Herr von Hörmann, fi mit aller ntfibiedenbeit 
gegen die Abänderung des Wahlgefeges ausſprach, möchten mir ſchon jegt die Auf 
forderung an alle Liberalen im Yande richten, Peritionen vorzubereiten, in denen Die 
Erlafjung eines neuen Wahlgefeges verlangt wird. Tas jegige bayeriſche Wahls 
gejeg war bei feinem Erjdeinen vecht gut, jegt iſt es veraltet und wollen wir mir 
die Hauptmängel deffeiben in Kürze erwähnen. Taf durch indirelte Wahl und durd) 
das Inſtitut der Wahlmänner nicht die wahre poluiihe Meinnug der Urmähler zu 
Tage gefördert wird, ift eine durch die Erfah ung beftätigte Thatſache; wir verlangen 
daher direfte Wahl bei gıheimer Stimmabgabe. Ferrer verlangen wir gejeglidye 
Feſtſtellung der Wahlbezirte; gegenwärtig liegt c8 im Belieben des Minifteriumg, 
diejelben zu bilden und iſt nur duch Art 43 beftimmt, daß 4—6 Wablbezirte in 
jedem Negierungsfreife ſich befinzen ſollen. Ein Haupigewicht legen wir daranf, 
daß die MWahıbezirie mögtichft Hein find, und dieſelben — natürlich mit Ansnahtre 
der größeren Städte — nur je 1 Abgeordneter zu wählen Hirten; es fällt dadurch 
die Majorifirung weg. Selbitoerftändtih muß auch das Inſtttut der Eriagmänner 
fallen; die Wabl derjelben geſcheht meilteus anf dem Wege des Cumpromfjes ımd 
wird ıhr wenig Beachtung gejchenft und doch nahm iu der vorigen SFefiion eine 
refpeftable Anzabl von Erjagmännern im Yaufe der Jahre Sig in der Kammer 
ein. Schließtich verlangen wır eine Abkürzung der Yandtagsperiode, da die hiefür 
feftgefegte Beit (6 Fahre) uns zu lang dünft; die Ereigniffe drämgen fich im unſeren 
Tagen raſch und fommt es bei einer ſolch langen Periode wur zu häufig vor, daß 
das Votum des Abgeordneten in grellem Widerjpruche mit den Anfichten feiner 
Diandatgeber fteht, uud daß e3 im politiihen Leben nur wenig dharafterfefte Männer 
gibt, die ihren Grundjägen treu bleiben, beweifen auch die Nationalliberalen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrüden Das landwirtbihaftlige For für den Bezirk Homburg If 
am 13 Sept. in Landſtuhl. — Prälziiher Forftverein, diesjährige Verſammlung 
in Edenfoben arı 24. und 25. September. — Die Generalv.rfannmlung der Pollichia 
findet in Dürkheim am il. September ftatt. — Der FFrantfurter Pferdemarkt ift 
am 4, 5. und 6. Dktoder mir Prämirung und Verloofung von Pferden. 


Vollswirthſchaft, Kandel und Anduftrie, 

Nürnberg, 2.Eept. (Hopfenberiht). Für alte Waare befteht feine Nach— 
frage und in neuen Hopfen wird auf niedrigere Preije fpeculirt; es bleiben daher 
die Umſäte nur cuf Heine Pöſtchen oder einzelner Wallen bejchränft. Neue Waare 
aus Württemberg uud Baden ift nun ziemlich vertreten; heute find auch einig: Ballen 
vom Aiſchgrunde angekommen; da8 Geſchäft jtagnirt faft gänztich. Es famen bis 
Diicaz 30-36 Ballen 1869er zu 80—85, einige Ballen Auswahl zu 90 fl. zum 
Abſchluß. Untergeordnete, naffe Waare wurden einige Ballen zu55 uud 60 fl. bezahlt 
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Nähmaſchinen⸗AFabrik 
von. Carl Erkel, 


Hauptftrafe, Zweibrücken, 
verfertigt nur die beften amerifanifigen Syſſeme von Wher!cr 
Wilfon, Hove, Singer, Crover & Baker, 
welche die längjt anerfannt beften für Schneider, Näherinnen, 
Kappen» ımd Schuhmacher find. | 
er Salon-Familien-Maſchinen 
in veihfter Auswahl. j 
Neueſte GBand-Nähmaſchinen 
mit Doppelſteppſtich und Kettenſtich. 
Herabgeſehte Preiſe; groher Vortheil für Käufer, da ich durch gründliche Kenntniſſe 
meine Garantie richtig leiſten kann. 
MHeparaturen tverden billig und fchnell beforgt. 
Sortwährender Ausverkauf zu äußerſt billigen 
Peiſen bei 











E. Guttenberger. 


Bich- und Hräme-- Märkte in. Aniecl. 

Der Egydi- oder Grummet-Markt (Bieh- und Krämer- Markt), welcher 
fonft am 1. September abgehalten wurde, mind in diefem Jahre (megen jübiſcher 
Feiertage) am Donnerstag den 9. September ftattfinden. 

Der Haupt: Preis: Markt 
anf. den Wiefen wird (ebenfall$ wegen jüdifcher Feiertage) am Donnerstag den 
23. September abgehalten. Tas Nähere beſagen die Programme. 
Ferner finden am 2. und 4. Dienstag: jeden, Monats Viehmärkte fait. 
Das: Bürgermeifteramt, 


Marggraff son. 


Sausverflelgerung. 
Donunerstag den 9, September 1869, 
Nachmittags 2 Uhr, im Etadihauejaale 
zu Bweibrüden, läßt Heinrich Manuel, 
Schuhmacher dajelbft, 

fein in der Karläftraße neben Wittwe 

Wolff und Schneider Schmelzer 

gelegenes dreiſtöciges Wohnhaus mit 
Manfarden, Keller und Stall 

ef Zahlungstermin in Eigentum ver- 


fteigern. 
Bweibrüden, den 31. Auguſt 1869. 
Schuler, }. Rotär. 


———— — — — — 
Montag den 6. Sept:mber nächſthin, 
des Nahmittags I Uhr, im Stadthauſe 
dohier, läßt Rentner E. Knaps etwa 
125 Morgen Wiejen für die Grummet- 
ernte des faufenden Jahres verfteigern. 
Blieskaſtel, den 27. Auguſt 1869, 
Wieſt, kgl. Notär. 


Brunnenarbeit. 
Mittwoch den 8. September nächſt⸗ 
Hin, Mittags 12 Uhr, wird auf dem 
Hürgermeifteramt Erfmweiler die Herftellung 
einer gufeifernen Nöbrenleitung des Ge- 
meindebrunnens zu Ormesheim vergeben. 
Die betreffenden Arbeiten find ver- 
anſchlagt: fl. Pr. 
a) Erdarbeiten u... 81 5 
b) Lieferung und Legung von 
gußeifernen Nöhren und 
Auslaufftod zu . 1779 24 
Cumma . 1860 29 
Der Koftenanfchlag liegt hierorts zur 
Unſicht. 
Erfweiler, den 30. Auguſt 1869. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Braunberger. 


— — — —— 
Viehmarkt zu Gersheim. 
Der nächſte Viehmartt zu Gersheim 

wird wegen Feiertag der Iſraeliten ſtatt 

am 14. am Montag den 13. September 

1869 abgehalten. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Müller. 


— — — 
n bem Hauſe bes Herrn Georg 
Meyer, vis-a-vis dem Zollamte 

ft ein fchönes Bimmer, unmöblnt big 

1. Oftober beziehbar, zu vermiethen. 

SANS BR EURE 


* . 

Fin Logis 
in freundfidhiter Lage der Stadt, beftchend 
aus 3 Zimmern, Küche. Speicher und 
Zubehör, alles neu hergerichtet, Fiſt bis 1. 
Oltoder beziebbar um mäßigen Preis zu 
vermethen. Näheres bei der Expedition 
dieſes Blattes. 


G ſchwiſter Piblinger habend wich 
2 rere neu hergerechtete, tapezierte 
Zimmer, mit oder ohne Wöbel zu ver- 
miethen. 





Chr. Singer hat zwei möblirte 
Simmer zu vermierhen. 


Delgas:!iyperase, 
nach den neueften Erfahrungen cenftruirt, 
liefert billigft unter Garantie C. König, 
Maſchinen⸗Fabrikant und Gas-Fagenieur 
in Speyer a / Rh. 


Dei Mehlhändler Leſem im ber 


ee iſt fortwädrend grrer 
Villeroy· Kãſe 
zu haben. 





“in guter Arbeiter fann dauernde Ge⸗ 
ſchäftigung erhalten bei 
E. Knoll, Schneider. 


Adreß⸗Karten, 


werden geſchmackdoll angefertigt in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruderei. 


Frankfurter Geldcours vom 3. Sept. 


VPilolen f * . * + * #. 9 50-52 

- Preuß. oo. 9 Am! -39! 
Hol 10:1 sStüde = 9 hs eh 
@nal. Sorvereiuns ee. 11 56-12 
Dulatn . . ee. = 5937-39 
zur . 2 2er 9 32-18 
Preuß. KRafleniheine „m 1 447/,-45)/, 
Dollars in Bold = 2233-29 . 

Actiencours, 

4, Ludwiagſh⸗Berd Bifenb.-Aft, 164° 

“, Meuſt⸗Dürkh. + 

4%, Bila:Marim'» . 08°, 


4',,%, baver Oſtbahn⸗Akt en af 200 127°/, 


4°%/, Vfaͤtz. Norbbahn. Aktien . 82%, 
4%, Ifälz. Alſenz⸗ iktien Fee 
4*/, bayer. BrämrAnl. a fl 175. 104’, 


Rıraltion, Dind und Verlag ber Hallanzy'ſchen Buchdruckerei in Zweibrüden. 
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Rt. Hofe und ee = 
Zweibrücker Qagblatt. 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohne. Inſerate werden mit. 1'/, fr, für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet. 
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Nro. 210. Dienstag, 6. September 1869, 


Deutiher Gefchichtsfalender. 

7. Frieden zu Baden in ber Schweiz 1714; er beendete zwiſchen dem beutjchen, Reich und 
Franfreich Den 1701 begonnenen ſ. g. ſpaͤniſchen Erbfolgekrieg. Branfreih gab, mit Ausnahme 
von Landau, die im Deutſchland gemachten Eroberungen zurüd, die feit 1704 depoſſedirten Kur— 
fürſten von Bayrın und Köln erhielten ihre Würden und Yänter wieder, \ ' 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Schweinfurt, 3. Sept. Nach der für die Uebungen erlafjenen 
Jrſtrultion ſoll hauptſächlich dem Schnellfeuer eine beſondere Aufmerkiamfeit ger 
widmet und die Mannjcaft geübt und gewöhnt werden, aus jeder Stellung und 
Formation des Batallions ſich' raſch in Yinie zu entwideln und das treuer fofort 
zu eröffnen, um den anftürmenden Gegner mit einem Maffen-Sichnellfener oder dem 
geworfenen Geguer ein ſolches nachſenden zu tönnen. Durch die Annahme des 
Kompagniekolonnen-Syſtems nach den neuen Uebungsvorſchriften iſt das Bataillon 
beſonders zu raſchen, auf dem kürzeſten Wege und im kürzeſter Zeit zu bewerkſtel— 
ligenden Formationen geeigenfchaftet und kann das Schnellfeuer zum vollen Aus⸗ 
trage bringen; wenn man eine im Maffen-Schnelfeuer begriffene Brigade mit nur 
einen ihrer Treffen feuern hört, fo bemerkt man nur ein ununterbrochenes Rolfen, 
einzelne Salven find beinahe wicht mehr zu unterfcheiden. Beim Anhören eines 
ſolch hölliſchen Feuers nur einer Brigade begreift man leicht, warum die jtehenden 
Here Europas auf eine fo bedeutende Höhe binaufgefhraubt wurden; man hätte 
ja andernfalls nicht Leute genug, um fie todt ſchießen und die Wirkung eines jolden 
Feuers beobachien zu können! | 

Nürnberg, 2. Sept. Der gefchäftsfeitende Ausſchuß der Volkspartei in 
Bayern hat auf den 12. September eine Landesverfammiung der Partei nach Nürn- 
berg einzuberufen beichloffen. Auf der Tagesordnung ſteht außer dem Finanzbericht 
und dgl. hanptjächlich die Berathung über einen vom Münchener Volksverein anges 
regten Protejt gegen bie Nechtsbeftändigfeit der legterfolgten Landtagswahlen, dann 
über die Stellung der Partei zu ten -Beichlüffen des focialdemofratifchen Arbeiter: 
congreffes in Eiſenach, Beſprechung über die Gemeindewahlen, über Bejhidung des 
Congreſſes der Friedens» und Freiheitsliga u. a. 

Würzburg, 3. Sept. Während ber Tage des 31. Auguft, 1. und 2. 
September fand dahier die vierte Hauptverfammlung des bayeriſcheu Vollsſchullehrer⸗ 
Vereins ſtatt, und bot dieſelbe, von über 1800 Theilnehmern aus allen Kreiſen 
Bayerns beſucht, bei dem gegenwärtigen Tritifchen Stande der Schulfrage im Kampfe 
gegen den Klerus im diefem Jahre ein wesentlich erhöhtes allgemeines Intereſſe dar. 
Aus dem programmmäßigen Berlaufe der Berfammlung beſchränken wir und darauf, 
folgende Hanptmowente hervorzuheben: Die Verhandlungen, im großen Saale der 
Schrannenhalle abgehalten, begannen am 31. Avguft mit einer Sigung der Delegirten, 
in welcher über verfchiedene wichtige innere Angelegenheiten berathen uud Beſchluß 
gefaßt und als nächſtjähriger Berfammlunggort München gewählt murbe. Hierauf 
wurden die von der Delegirten-Berfammlung bereits gefagten Nefolutionen von der 
ganzen Verſammlung einftinmig genehmigt. Diefelben lauten: „I a. Die Ber 
fammfung bayer, Lehrer zu Würzburg spricht dem Hanptausichuffe des Lehrervereing 
die vouſte Anerkennung aus für jeine Thätigfeit in der Schulgefeßgebungs-Angelegen- 





beit und findet ſich gegenüber einer in ber Meicherathsfammer vorgebrachten Bes 
hauptung zu der Erklärung veranlaft, daß die gejammte Lehrerfchaft, ſoweit fie mi 
bayer. Vollsſchullehrer-Vereine vertreten iſt, fih in völlſter Uebereinftiimmung mit 
den Echritien befindet, welche der Hauptausſchuß in der Schulgeſetzgebungsſache 
geihan; b. zugleich fpricht die Verſammlung die Erwartung aus, daß der Haupt 
ausfhuß umbeirrt auch für die Folge die Intereſſen des Lehrerſtandes, wie ſeither, 
fräftigft vertreten werde. 2. Die Verſammlung beffagt auf's Tiefjte den Fall des 
Schulgeſetzes und ſpricht es wiederholt aus, daß ohne gejetliche Negelung der Schut⸗ 
nnd Lehrerverhältniffe die Vollsſchule ihre Aufgabe nicht erfüllen fann. 3. Tie 
Verſammlung fprict die Hoffnung aus, daß beim nächften Yaudtage. wenigftens die 
pefuniären Berhältnijje des Yehrerftandes in zeitgemäßer Weife geregelt, und daß 
außerdem im Verordnungswege al’ jene Vorfehrungen getroffen werden, melde zur 
Hebung der Vollsſchule unerläßlich find, insbrfondere, daß batdinöglichft die Scul- 
aufjicht eine zweckmäßige Regelung nady den Prinzipe der Betheiligung von Fach— 
männern erfahre.“ Der hoben Etaatsıegierung, fowie jenen Mitgl’edern der 1. und 2, 
Kammer, welche in der Schulgefepgebungsfrage ihre Theiluahme für den bayerischen 
Lehrerftand bewieſen hatten, wurde der Dank der Verſammlung ausgefprochen. Die 
Angelegenheiten üher Brandverfiherung, Schaffung eines Bollsichul-Yeje- und Volks— 
fhul-Yiederbuches, welche nach dem Grundjage bildend und ſittlich veredelnd ver- 
abfaft werden joll, jind zum Abſchluſſe gediehen. 

Boden. Karlsruhe, 3. Sept. Nach der „Karlsr. Ztg.“ ift der bisher 
für Einberufung des Landtags in Ausfiht genommene Termin, der 13. d. D., 
nah dem mebrfah von Kammermitgliedern ausgefprodenen Wunſch, um einige 
Tage hinausgefchoben worden und nunmehr die Einberufung der Kammern auf den 
23. und die feierliche Eröffnung derfelben auf den 24. definitiv feitgeiegt. 

Preußen. Die Berliner „Zukunft“ entdeckt ein noch giltiges Gejeg vom 30. 
Okt. 1810, welches alle Klöjter, Dom und andere Etifter, Balleien und Comments 
den für Staatsgüter erflärt und die Aufnahme von Novizen verbietet; fie empfiehlt 
insbejondire die Motive des Gefekes, nach welchen die Kiöfter abgeichafft werden: 
4) weit fie ſich überlebt haben und überhaupt nichts mehr taugen; 2) weil in an 
dern Ländern die zwedmäßige Maßregel der Aufhebung ftattgefunden hat; 3) weil 
das Vermögen der Klöjter viel beffer zur Erleichterung der Kriegs- und Stenerlaft 
des BVolls als zur Unterhaltung von Faullenzern und Bettlern verwendet werden 
Tann.” Te Zukunft fragt, wie e3 fomme, da Eultusminiiter Mübler ungeachtet 
dieſes Gejeges Klöjtern in Preußen auf Grund des Bereinsgejeges Geltung zu vers 
fchaffen fuche, und fchlägt vor, der noch ans den Kriegs: und Contributionszeiten mit 
Schulden überladenen Stadt Königsberg einige Klöfter zu überweifen, um fih an 
ihnen zu erholen. 

Sachſen. Der von feiner Dresdener Gefandtenpfrinde entfernte Graf Reigers- 
berg, feinerzeitiger Mealtionsminifter in Bayern, ift glücklich verduftet. Das kgl. 
Handelsgeriht Münden forſcht nah ihm, um ihn die Zahlung verfchiedener Wechſel 
ans Herz zu legen. Da der Mann Staatsratbspenfion bezicht, wird das Gericht 

» wohl unfchwer erfahren, wo er jih aufhält??? 

Franfreih, Paris, 2. Sept. Die Rede des Prinzen Napoleon in der erften 
Berathung des Eenates über das Conſult ift das Ereigniß des Tages. Einen Er— 
fotg hat der prinzfiche Sewator jedenfalls mit derfelben erreicht, und zwar denjenigen 
der ihm unzmeifelhait zumeift am Herzen liegt — man fpricht von ihm und fpricht 
viel von ihm. Er bezeichnete fünf Lücken in den vorgefchlagenen Reformen: die erjte 
in Bezug auf die minifterielle Verantwortlichkeit ; hier wäre c$ nöthig gewefen, bie. 
Berantwortlichfeit der Meinifter vor der Kammer auszufpredhen. Die zweite betrifft 
den Senat, den der Prinz in eine zweite gejekgebende Verſammlung umgewandelt 
wiffen möchte, um die Gegenwart einer einzigen allmächtigen Kammer, d. 5. einen 
Nationalfonvent einem Cäfar gegenüber zu vermeiden, Drittens müßte das Ver— 
bot, die Eonftitution zu disfutiven, abgeſchafft werden. Viertens ift erforderlich die 
Anzahl der Deputirten zu vermehren und zum Arvondijfement als Wahlbezirk zurück— 


zufchren. Die fünfte Lücke ift endlich die bei Seite gelaffene Municipalreform, ver- 
mittelft deren allein es möglichjt ift, die Decentralifation zu verwirklichen. 

Amerila. Newyort, 19. Aug. Der Bicepröfident Eolfax befindet ſich 
augenblicklich in Californien, wo er überall mit herzlicher Freundlichteit empfangen 
wird. — Der frühere Staatsſcretär Seward wird feine Reiſe nicht auf das Gebiet 
der Union bifhränfen, ſondern bis nad) Mexiko ausdehnen, und den beftändig von 
Dleuchelmördern bedrohten Präſidenten Juarez in der Hauptjtadt befuchen. 


Bermifchte Nachrichten. 
— Der Stadtrat von St. Ingbert hat die Errichtung einer Lateinſchule 
beichloffen. 
— In Kaiferslautern halten die Schuhmachergeſellen Verſammlung zur 


Beiprehung wegen des Lohnes. Die Pf. V. warut vor emer Strite. 
— ‚Als Borot für den deutſchen Kirchentag 1871 it Berlin beftimmt, 


Bolkswirthihaft, Haudel und Induſtrie. 

Mainz, 3. Eept. Auf heutigem Markte behaupteten ſich Preife ziemlich, doch 
waren die Angebote überwiegend. Zu notiren it: Weizen 12—!/s fl, Korn 9/8 fl, 
Gerfte 10 ſl, Alles per 200 Pfund, Hafer 5'/2 fl. per 120 Pinad. Hütjenfrüchte, 
wenig Umfag, Erbien 1O—1L fl., Bohnen 12 fl. Yinfen 11—17 fl. Reps feft, 
19 fl. per 175 Pfd. Rüböl 24 fl, Leinsl 21'/% N. Mohnöl 35 fl. 

Bappenheim, 2. Zept. Bei der 14. Gewinnziehung der gräflich Bappen« 
heim'ſchen 7 fl. Prämienſcheine fiel der Hauptgemna von 12,000 fl. auf Serie 3281 
Ar. 5, auf Serie 5704 Nr. 19 und Serie 6530 Nr. 3 je 500 fl, auf Serie 
Kr. 5 und 7, Serie 1056 Ar. 4 und Serie 4731 Nr. 11 je 100 fl. 

Wien, 5. Sept. Die foeben erſchienene Kundmahung der Nationalbank bes 
leuchtet das Verhältniß der Bank zur Yage Des Geldmarkies und jagt, fie werde 
ihre Notenreierve, wie fie dies bereits begonnen, noch weiter ſtärken, jeded nur, um 
den Bedürfniffen des Handel® und der Induſtrie zu entſprechen; dagegen fühle ſich 
die Nationalbanf nicht berufen, ihre Noten zu vermehren, um eine naturgemäße 
Klärung des Effektenmarlts fünftlih aufzuhalten. Uebrigens beabjichtige die Bank, 
vorerjt feine meitere Zinsfußerhihung im Escomptegeichäjt. 

Petersburg, 4. Sept. Die Reichsbant und deren Filialen zu Moskau, 
Odeſſa, Riga und Mitau haben ihren Disconto auf 5 pCt. und ihren Zinsfuß für 
dreimonatlichen Yombard auf 6 pEt. erhöbt. 


Nachtiſch. 

— Die neueſte amerikaniſche Eiſenbahnpriorität heißt: Alabama. Die 
Frankfurter Börfenmänner haben darauf den Wi gemacht: Alle, die fih an Ala— 
bama hängen, folite man an alle Bame hängen, und von der Nodford- Priorität 
jagen fie: bei ihr geht nicht nur dev Rod fort, fondern auch das Hemd. 

— Die „Yudependance beige” erzählt: Bor einiger Zeit ftand ein Mädchen 
vor Gericht. Was für ein Geſchäft treiben Sie? fragte der Richter und fegte hin 
zu: Sie erröthen! — Nein, mein Herr, ich bfeihe und kin Weigwäfcherin! — Der 
ganze Gerichtshof brach in Laden aus. Trotz des Milderungsgrundes diejes Worts 
fpieles8 wurde dag Mädchen verurtbeilt. 

Neue Sprihmwörter Ein Neger auf Trinidad hat eine Grammatif der 
Kreolen⸗Idiome Weftindiens gefchrieben und folgende Sprihmörter regiftrirt: „Der 
Wurm hat vor dem Hahn immer Unrecht.“ „Die Schuhe alfein wiſſen, ob, die 
Strümpfe Löcher haben.” „Arbeit ift fein Uebel, aber die Augen find die Feig— 
linge.” „Worte müſſen fterben, damit die Menfchen leben.“ „Fett fühlt nichts,“ 
„Geſchwätz ift Speife für die Ohren." „Hinter dem Hund: heiki’s du Hund, vor 
dem Hund heißt's: Herr Hund.“ Die Fenfterfcheiben trauern um ihre Großmutter“ 
(i. e. jie jind unſanber.) 











International-Lchrinstitut 


umfasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Cunversation, dop- 
pelter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor- 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
linge haben schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 
ziplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 


Näheres bei der Direktion in Bruchsal. (Baden. ) 


Sausverfteigerung. 
Donnerstag den 9. September 1569, 
Nachmittags 2 Uhr, im Stadihausjaale 
zu Zweibrüden, läßt Heinrich Manuel, 
Schuhmacher dajelbft, 
fein in der Karlsſtraße neben Wittwe 
Wolff und Schneider Schmelzer 
gelegenes dreiſtöckiges Wohnhaus mit 
Maujarden, Keller und Stall 
auf Zahlungstermin in Eigenthum vers 
fteigern. 
Zweibrüden, den 31. Auguft 1869. 
Schuler, k. Notär. 





Pferde:Berfteigerung. 

Freitag deu 17. September d. %, 
Vormittags 10 Uhr, im Geftütshofe da- 
bier, werden öffentlid; gegen Baarzahlung 
verjteigert:: 

3 ältere Hengſte; 

2 Walfacın ; 

1 Heugftfohlen. 

Näbere Auskunft wird bereitwilligft 
erteilt. 

Zweibrüden, ben 3. September 1869. 
Königl. Geftürsdirektion, 

v. Rad. 


Oelgas-⸗Apparate, 
nach den neueſten Erfahrungen conſtruirt, 
liefert billigſt unter Garantie C. König, 
Maſchinen-Fabrikant und Gas⸗Ingenieur 
in Speyer a/Rh. 

n dem Haufe des Herrn Georg 

Meyer, vis-a-vis dem Bollamte 
ift ein jchönes Zimmer, unmöblirt bis 
1. Oltober beziehbar, zu vermiethen, 


Am Sonntag Abend wurde auf dem 
Wege von Tſchifflik nach Zweibrücken ein 
TZurnergürtel verloren. Der Finder 
wird gebeten denfelben gegen eine gute 
Belohnung in der Erpedition abzugeben. 
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Briefſiegelmarken 

in ſchöner Waare;, beſorgt nach Muſter 
billigſt 

F. Kamm's Buchbinderei. 


Adreß-ztarten, 
werden gejhmadvoll angefertigt in der 
=: Halla nzy'ſ hen Buchdruckerei. 


Chr. Singer hat einen Keller zu 
vermiethen. 

Civilſtand der Stadt Zweibrücken. 

Geboren: 
Karolina, Jafobina Marie, T. 
von Julius Riel, Gerber. 
Johanna Kathatina, T. von 
Dantel Äriedr, Schmidt, Tüncher. 
Eltfſabeih Tochter von Julius 
Schmitt, Scloſſer. 
Kotharina, T. v. Franz Karl 
Heinrtich Scholl, Gürtler. 
Phiſſppena Wilbelmina Eliſab⸗th, 
T. von Ludwig Karl Dünfel, 
Schullehrer. 
Philwpina Loniſe, T von Friedr. 
Karl Eifler. Schuhmacher. 

Geſtorben: 
Jafob. 2 M. alt, ©. von Karl 
Wilhelm Mayer, Zimmermann, 
Johann Jakob Mauß' 513 alt, 
Eridenmeber, 


Am 1. Sept. 


Am 5. Sert, 


Ftantſurter Weldcours vom 4 Sept. 


Pinolenn di. 9 50-52 

- preufi. 2 ” 9 3859 
Holl 10:1 -Stüde „95456 
@nal. Sovereluns .„ 11 56-12 
Dufatn .„ , ri 5 37-39 
20. Kr-ötide . 2. 9 32-33 
Preuß. Kaffeniiheire ; e 144 45. 
Dollars in Gold .. 2238-29 

Actiencours. 

4°, Ludwigseh⸗-Berd. EiſenbAkt. 1614 

4°, Meufl.:Dürkh. ” ” 86, 

WAR Pils Marim!.s ” - 105°, 


4',,%, baver. Dibahn:Ntien af 200 187 


4%, Plälg. Nordbahn-Aftien #3 
4%, Pfalz. Alfenzs Aftien ...833/ 
4°/, bayer. BrämsAnl. af 175. 105 





Redaktion, Drud und Verlag der Hallamyn "schen Vuchtruderei in Zweibrüden 


Kgl. Hofe und Stants-Bibliothet 


Swerbrucher Tagblatt. 


Diefes Blatt erfiheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit @infhlug 
bes Träyerlopne. Inierate werden mit 1°, fr. für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Naum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 


Nro. 21. Mittwoch, 8. September 1869, 


— 








Deutſcher Geſchichtskalender. 
8, Die von fiber 60,000 Türken unter Sultan Suſeimann ſeit dem 5. Auguſt belagerte von 
Bring aufs Tapferfie vertveidiute Feſtung Szigeth in Ungarn, fällt heute 1466. Zriny mit dem 
Ren der Beſetzung ſtirbt einen ſchönen SoltatensTo>; incl. 3000 Mann, die durch Die Exploſton 
des Buloertburms umfamen, hatte dieſe Eroberung die Tüufen 35,000 Soldaten gaefoftet und ihr 
Sultan war am 6 huj geſtoörben. Körner hat dies Ereigniß, wodurch Deutſchland von einem 
Einfall der Türfen berreit wurde, Dramstifch bearbeitet. — 1331 fällt Warfchau, 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 4 Sept. Morgen früh werden unfere ſämmtlichen 
Truppen zu einem Feldmanöver in der Michtung nah Soln ausrüden und Hiebei 
zwei Brigaden gegeneinander operiven. Mit diefem Manöver ſchließen die diesjäh— 
rigen Herbſtexerzitien und erfolgt am Dienftag die Beurlaubung dev Mannſchaft bis 
auf den gewohnlichen Präfenzftand. Sonntag findet der beabjihtigte Feldgottesdienft 
nicht Statt; Nachmittags aber wird das Vreisſcheibenſchießen abgehalten, wonad die 
Vertheilung der Preiie im Werthe von 3000 Fl. ftattfindet. “ 

Ludwigshafen, 7. Sept. Die Herren von Raiferslantern, welche von der 
MWinzinger Parteiverfammlung beauftragt waren, für Veranftaltung von Bezirksver⸗ 
fammlungen zur Wahl von pfälzifben Mitgliedern des Landesausſchuſſes der Forte 
ſchrittspartei in Erlangen zu forgen, haben geſtern ein Gircular verfandt, dur 
welches der Wabltag auf den 12. September fejtgeiegt wird. Der Saiferslauterer 
Ausſchuß, der feibjt aus 13 Mitgliedern beftcht, hat fich zu dieſem Behuf um weitere 
35 Ditglieder aus den 12 Amisbezirken der Pfalz verftärkt, jo daß der Geſammt— 
ausihuß aus 48 Herren beficht, weile nun die Wahlverfammlungen in den eine 
zeinen Bezirken zu verauftalten haben. 

Preußen. Berlin, 4 Sept. Geftern Mittag ſtarb auf feinem Schloffe 
Polniſch Rettlow bei Ro henburg a. DO. in Folge eines Schlaganfalls Fürft Friede 
rich Wihelm zu Hohenzollern Hechingen, Burggraf zu Nürnberg ꝛc. Derfelbe wurde 
am 16. Februar 18091 geboren, fuccedirte feinem Vater 1833 in dev Regierung des 
Fürſtenthums Hechingen, eutſagte derſelben mittel$ Uebereinfunft vom 7. Dezember 
1849 zu Gunften des Körigs von Preußen und erhielt das Prädilat „Hoheit” wit 
deu Prärogatwen eines madıgeborenen Prinzen des fgl. Haufes von Breußen. Mit 
dem Hiatritt des Fürften it das Haus Hechingen, die ältere Linie der fchwäbijchen 
Hohenzollern im Manusſtamme, erloſcheu. 

Wiesbaden, 5. Erpt. Die Verſammlung der Fortfchrittspartei wurde durch 
wüſtes Toben Laſſalleauiſcher Arbeiter gleich bei der Prüjidentenwahl unmöglich ges 
macht; jie tagte privatim im DB rgervereinsiofal. 

Oeſtreich. Wien, 4 Zept. Die Verhandlungen des dritten öſtreichiſchen 
Lehrertags in Graz baben neuerdings conſtatirt, daß dag Verlaugen nad) völliger 
Einancipation der Schule von der Kirche ein allgemeines ift. 

Schweiz. Luzeru, 1. Zept. Tie Negierung beichloß heute, die Kofler 
gebäutichleiten des ehemaligen Kloſters Rathhauſen, deffen ehemalige Inwohnerinuen 
den großen Raih faft in jeder Sitzung init einem Gejuche um Wiedereinfeguug be 
helligen, nebſt zwei zu demſelben gehörigen fchönen Gütern zum Verlaufe auszue 
ſchreiben, unterdiffen aber den Gemeinden noch Gelegenheit zu geben, falls Neigung 
vorhanden it, fie zu einer Zwangsarbeitäanftalt zu erwerben, 


— — 


‘ 


Dänemarl. Kopenhagen, 3. Sept. Der archäologiſche Congreß wurde 
heute Nachmittag mach vorausgegangenen Meden Worfaae'$ und Karl Boyt’s ges 
ſchloſſen. Yesterer fprah mit Kraft und Wärme über Dänemarfs hohen Euftur- 
ftandpunft. Der nächte Congreß ift in einer Stadt Italiens abzuhalten. 


Rußland, Das ruſſiſche Kloſterweſen geht einer Meform entgegen. Schon im 
Herbft d. 78. hatte der Synodal-Oberprofurator der heiligen Synode ein Memoie 
über die Nothmwendigfeit, das gemeinjchaftlihde Beifammenleben in den griechischen 
‚Klöftern, in denen dasfelbe bisher nicht angeorduet, einzuführen. Die Synode ſtimmte 
dem darin ausgeſprochenen Hauptgedanfen bei. Es beitehen in Rußland gegen 
10,000 Ktoftergeifilihe in 225 etatsmäßigen und 162 auferetatsinäßigen Klöftern. 
Die Aufhebung wird in einem offiziellen Bericht als Unmöglichkeit erklärt, „weit, 
wenn feine erlaubten Klöfter mehr beftünden, heimliche in Wäldern, Höhlen ꝛc. Ci» 
ftegen würden.” — (Immer wo's dunlel ijt.) 

Spanien. Madrid, 5. Sept. Der „Imparcial“ erflärt die Candidaturen 
des Herzogs von Montpenſier und des Prinzen von Afturien für unmöglid. — 
Zwei Carliften find zum Tode verurtheilt; man erwartet eine Wilderung tes 
| Urtheilsſpruchs. 


be Ueber die Politik Hohenlohe 


ſchreibt die Münchener Süddeutſche Poſt anläßlich des auch im Zw. Tagblatte er— 
wähnten lobpreiſenden Artikels aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung. ALS 
wefentlicher Erfolg derjelben ift das nach vielen onferenzen’ zu Stande gebrachte 
zn einer füddentfchen Feltungscommiffion angegeben, in der die Vereinigung der 
"Eüdftaaten liegen fol, während die nationale Verb ndung mit dein Nordbund das 
durch hergeſtellt ift, daß genannte Kommiſſion die Anfichten deſſelben im ven auf das 
geſammtdeutſche Vertheidigungsweſen bezüglichen Fragen einzubolen bat. Sn dieſer 
Mechtfertigung ift fomit von Allem die Rede, nur nicht von der internationaten urad» 
bängigen Eriftenz des Südens und dieß läßt ung vermuten, daß das Winiſterium 
Hohentohe felber fühlt, diefelbe fei nit vorhanden. Gerade das aber ift die Haupt- 
fache, gerade in der Erhaltung beziehungsmeije Herftellung dieſer Exiſtenz liegt die 
Bürgfchaft des Friedens, der in ſolange nicht als dauerhaft und gefichert berrachtet 
werden fanıı, als die beim Prager Frieden interejfirten Mächte Antaß haben, ſich 
über Verlegung dieſes Zraftates zu beffagen. Die Verlegung aber, die allerdings 
rur Preußen begehrt, der aber Fürft Hohenlohe Vorſchub lerftet, wird immer augens 
fälliger und größer und fomit die Gefahr eines KonflifteS immer erheblicher. Das 
ift das wahre und handgreiflihe Reſultat ter im preußiſchen Schlevptau fich bes 
wegenden, unjelbftitändigen Politik Hohenlohes und dieſes Reſultat einen Erfolg zu 
nennen, dazu gebört entweder Unverſchämtheit oder daS Gegentheil von Vernunft. 
Wir mürden indeffen felbjtverftändfich gegen die Politif nichts baben, ja wir wilden 
ganz ficher noch weiter zu geben rathen, als Fürſt Hohenlehe je im inne hat, 
wenn das Wagniß Deutſchland und der Freiheit zu Gute füne. Da aber jeder 
Schritt der Annäherung und Berbirdung mit dem cäſariſtiſchen Zollernreich die 
Volfsfreiheit gefährdet und die Hoffnung auf ein fürderatives Geſammtdeutſchland 
berabſchwächt, da jeder folhe Schritt nur großpreufiihe Abſichten fördert, jo müſſen 
wir die Politif des Fürften, abgefehen davon, daß fie zu Verwickelungen zu fübren 
geeignet Ift, als eine undeutſche und ıumfreibeitliche bezeichnen, mit der fein Patriot 
und Freund der Freiheit übereinftimmen fann. Wir jind es nicht mur uns, wir 
find 28 den gewaltfam annerirten Stämmen und dem gejammten norddetichen Volfe 
ſchuldig, uns ganz und gar von preußiſchen Umſtrickungen ferne zu halten, denn 
wenn Alles, mas jih in Deutfchland noch frei vegen und bewegen kann, unter der 
eifernen Fauſt des Cäſarismus und Militarismus darnieder liegt, dann ijt das 
Auffommen ſchwer und noch viel weiter in die ‚Ferne gerüdt, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Straßburg, 5. Sept. Den badifchen Behörden im Berein mit den bics- 
feitigen iſt es — den Mörder des Kaufmanus Mathiß aus Freiburg, der als 
Kurgaſt in Autogaſt weilte, ausfindig zu machen und zu verhaften. Uhr und Ming, 
die hier verkauft wurden, führten auf die Spur des Thäters, eines Württembergers, 
wilder im Verein mit einem Bayern, der jedoch flüchtig ift, die Mordthat vollbracht hat. 

Gotha, 3. Sept. Die erften Berichte über die deutſche Nordpol-Erpedition 
reichen bi8 zum 29. Juli. Das erjte Ei8 wurde am 12. Yuli unterm 74. Grad 
nördt. Breite, 10 Grad weitl. Länge angetroffen: Am 29. Juli kam Ditgrönland 
in Sit. Die Berhältuiffe waren bedeutend anders, als im Jahre 1868, nament- 
lich berrfchte eine höbere Temperatur, konſtanter Wind, dabei fand man viel Nebel 
und lojeres Eid. Die Ausrüftung war im beiten Stand: Die ganze Mannſchaft 
war wohl. nr. 

Boltäwirthichaft, Handel und Induftrie, 

Mannheim, 5. Sept. (Wochenbericht.) Die Lage unjeres Getreidemarftes 
bat jich feit unjerm vorwöchentlichen Bericht nicht geändert, die Tendenz ift eher 
flaner zu nennen, da wir dermalen eigentlih noch ohne Erport » Abzug find, fo daft 


wir nur Umſätze nad den Innland zu verzeichnen haben. Unfere Preiſe find heute 


per 200 Pfund: Weizen je nach Qualität, 121% bis 12%/4 fL, Roggen R—/afl. 
Gerſte 10—10 fl. 6 fr., ſchöne Brauwaare 10'/—!/s fl. und murde hierin Einiges 
für England gemacht. Hafer ruhig und 4 fl. 36—49 fr. per 100 Pfund bezahlt. 
Hierländifder Kobireps | bleibt zu 22 fl. per 200 Pfd. begehrt und dürften wir dafür 
in Betracht der feften Tendenz für Müböl eine Heine Preieerhöhung zu erwarten 
haben ; ungarische Waare bedingt 20°4— 21 fl., doch find davon nur Meine Vor— 
räthe boihnden Kleeſagat: Unſer Marlkt iſt noch unentſchieden, die Ernte im der 
Pfalz ſoll ein beſſeres Reſultat liefern, als man ſich ſeither vorſtellte, Berichte aus 
Böhmen laſſen dajelbit eine mittelmäßige Ernte erwarten, woͤhrend frühere Nach— 
richten ein ſchlechtes Ergebniß in Ausſicht ſtellten; unter dieſen Umſtänden wurde die 
jangumische Hauſſe Speculation etwas abgekühlt, nichtsdeſtoweniger ift ſchöne deutfche 
Saat ſehr aejucht und wurden Poſten PrimaWaare 233—28'/2 fl. per 100 Pfund 
umgeſetzt, weiche Preife in Parität mit den Angeboten aus Frankreich find; da 
Prima-Waare für England gute Breife erzielt, fo dürften mir eber höher gehen. Sym 
Delgefchäft berrjcht fefte Tendenz; Rüböl Pfälzer Waare 24°/4 fl, Leinöl 21!4— 
Z1t/e fl, Mohnöl 34’—35 fl. Petroleum fteigend, blanfes und disponible Waare 
a 14'/2 fl, auf Yirferung, für nächte drei Monate zum Durchſchnittspreis von 
14°74— 15 fl, gemadt. — Schmalz feft, und nngarifche geniegbare Waare a 4l fl., 
amerifanijches ah fl. Breife per 100 Bid. 

— Am 16, d MM wud in Mannheim der erjte Hopfenmarft abg:halten 
und zwar im — des Kaufhauſes; weitere werden demfelbeu regelmäßig jeden 


Mittwoch folgen. Zum Inſpector des "Hopfenmarfts wurden C. €. Wöthling 


ernannt, 

Augsburger fl. 7 Poofe. Gewirz ehung vom 1. Sept. Serie 241 Nr. 26 
5000 fl. Serie 241 Nr. 56 1200 fl., 5. 1091 Nr. 93 500 fl., S. 90 Nr. 57 
©. 220 Nr. 83 und 99, S. 241 Nr. 58, S. 373 Nr. 20, 5. 1091 Nr. 53, 
&. 1263 Wr. 14, 5. 1772 Wr. 76 und 95 je 100 fl. u. j. w 

(Schiffsnachricht mitgetheilt von Friedrich Frauck Agent) Das Pofl« 
Tampfihiff das Norddeutihen „Lho yd“ Rhein, welches am 21. Auguft von 
Bremen und am 24 Auguft von Zouthampton abgegangen war, ift geftern Abends 
8 Uhr nad) einer auferordenttich fchnellen Reife wohlbehatten hier angefommen. 


‚ Nachtiſch. 


— Das neuetablirte Weingeſchäft empfiehlt weiße und rothe Weine. Prima⸗ 
aus ſtichſorten. Auf Nebenplägen wird fein Geld angenommen. Müller n. Comp. 





Saudverfleigerung. 
Donnerstag den 9. September 1869, 
Nahmittags 2 Uhr, im Stadihausfaale 
zu Zweibrüden, läßt Heinrich Manuell, 
Schuhmacher dajelbjt, 
jein in der Karlsſtraße neben Wittwe 
Wolff und Schneider Schmelzer 
gelegenes dreijtöcdiges Wohnhaus mit 
Manſarden, Keller und Stall 


auf Zahlungstermin in Eigeuthum ver- | 


fteigern. 
Bweibrüden, den 31. Auguft 1869. 
Schuler, k. Notär, 


Bekanntmachung. 

Die Pferde⸗Ankaufs-Kommiſſion des 
tgl. 5. Ehevaulegers-Kegiments Prinz Otto 
fauft al8 Bedarf der gewöhnlichen Re— 
montirung am: 

13. September d. %. 
14. 





in Raiferslautern, 
„ Walvfiihbad, 


“ on 

15. u — Pirmaſens, 

16. " von Zweibrüden, 

17. " non Hom burg, 

18. " nun Yandjtuhl, 

22. * "u Kirchheim, 

23. er nen Grünjtadt, 

24, n nt" Frankeuthal, 

25. 7 —D Offenbach, 
27. [7 vorn Kandel, 

28. " " nn Dergzabern, , 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr, Ka— 


valerie-Dienftpferde leichten Schlages im 
Alter von 4'/—5'/s Jahren au. 

Es werden Pferdezüchter hiermit eins 
geladen, zum Ankauf geeignete Pferde an 
den angegebenen Tagen auf die beſtimm— 
ten Stationen zu verbiingen, 

Speier, den 1. September 1869. 
Tas Kommando 
bes . 5. Chev. Negiments Prinz Otto: 
v. Weinrich, Oberſt. 


Anzeige. 

Diejenigen Theunehmer au der am 
16. September 18369 in Landau abzu— 
baltenden 
fircisverfammlung des pfühifchen 

£chrer-Der eins, 
welde auf ein freies Nachtquartier res 
flektiven, werden hiermit erfucht, ſich läug⸗ 
ſtens bis zum 10. ds. We. bei dem zur 
Vorbereitung dieſer Verſammlung beftellien 


Redalrion, Din und Verlag der Hallangye'ſchen Vuchdrucktrei in Jwtibrüden. 


| Lofaf-Romite in Landau anmel. 
den zu wollen, 
| Landau, den 1. Sept.91869. 
Das Lofall- Ko'mifte, 
— — — 
| 


Pferde-Berfteigerung. 
Freitag den 17. September d. %, 
Bormittags 10 Uhr, im Geftütshofe da« 
‚ hier, werden öffentiich gegen Baarzahluug 
' verfteigert : 
3 ältere Hengfte; 
2 Walladın ; 
1 Heugitfohlen. 
Nähere Austunft wird bereitwilligft 
ertbeilt. 
Zweibrücken, den 3. September 1869, 
Königl. Geftürsdireftion, 
v. Rad. 


en dem Haufe Ides Herrn Georg 
J Meyer, vis-a-vis dem Zollamte 
ift eim ſchönes Bımmer, unmödint big 
1. Oltober beziehbar, zu vermiethen. 











Bei Luzian Gugenbeimam Stadt. 


brunnen it eine Wohnung, beftehend aus 


Stube und Küche bis 1. Oltober bezich» 
bar zu vermiethen, 





Ehr.sSinger;hat zmei möblirte 
Zimmer zu vermierhen. 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslautern 
vom 7. Sept. 





pr. Zti. f.fri pr. 3tr. dl fr 
Mein: . . 556 Safer, .. 346 
ſtorn 433 Erbſen 4 39 
Spelzkeru . „. — — Linſen ‚451 
Eveli 4 — | Widen .... 359 
Berite ; 4 42: Bolmen , — — 
Ftanlfurter Geldcours vom 6 Sept. 
Piſtolen 200. A. 9550-52 

- preuf. — » 9 am’, 59% 
Soll Ir -Sıüde u 9 51246 
Bnul. Sove eigne F . 1123612 
Dufaten — a 37-39 
20 Frasſstucke : — y 32-13 
Preuß. Kaſſenſcheine = ı 41’/,-48'/, 
Dollars ın (Moin ee 2 288.-29 

Actiencours. 

4°, Ludwigeh-Berb. ijenb.sAft. Her, 

4°, Nent.:Drth, a . 6, 

4,0, Pin DMarım!s 5 = 105”, 


en eh. 
r Kl.‘ Hof: und Staat Rü 


u" 
— 


Zweibrücker Tagblatt. 


— 2 DE — 


Diefes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Träyerlohns. Inferate werden mit 1’/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Breberholungen mit 4 fr. berechnet. 


Neo. 212. Donnerstag, 9. September 1869, 








Deutiher Geſchichtskalender. 
9, Der berühmte Kirchenbiliorifer v. Mosheim F 1755. Der Geſchichtſchreiber, Statiftifer 
und Publicid v Shiorger 1809, durch feine Staats-Anzeigen (18 Bänte Göttingen 1782—93 
wirfte er auf Eeweckung des öffentlichen Geiſtes in Deutichland furchtlos und einfußreich ; Manches 
unterblieb, weil es feiner Zeit fo fprüchwörtlih geworten „ja, wenn Echloeger nicht wär * 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 6. Sept. Morgen wird die Mannſchaft der Infanterie 
bis auf einen Stand von 60 Mann per Kompagnie beurlaubt. Auch fehren morgen 
bie beiden Estadrons des 3. Chevauzrl.-Regiments, welche der Manöver wegen von 
Freiſing hierher verlegt worden waren, in ihre Garnifon zurüd, 

Schweinfurt, 5. Sept. Heute Nachmittag findet auf dem Lagerpfake eine 
Preiskonkurrenz der verichiedenen, da anmefenden Mufiten ftatt; e8 werden 4 Preife 
gegeben und zwar zwei für die Infanterie Dujifen und zwei für die Blechmuſiken 
(ver Jäger, Kavalerie und Artillerie); diejenigen Mufiten, welche den beften Feld— 
fhritt, gleichviel von wem fomponirt, produziven, erhalten Preife. Preisrichter find 
eine Kommifjion von Offizieren und die Muſikmeiſter der Infanterie für die Blech— 
mujifen, die Stob$trompeter und Stabshorniften für die Infanteriemuſiken. (Na 
der „NR. Wünzb. Big.“ fiegte die Synfanterie- Regiments: Diujit des 6. Neg. [Rapelle 
meifter Hr. Kolb aus Wiizburg]; von den Blechmuſilen erhielt die des 6, Jäger⸗ 
Bat. Kapellmeiſter Hr. Sonntag] den Preis.) 

— 6. Sept. Das fombinirte‘Uebungs-Armeeforps wird bei feinen beabjiche 
tigten Marſch- und Gefechtsübungen, welde vom 9. Eis 16. Sept. vorgenommen 
werden jollen, von folgender Generalidee ausgehen: Eine Oſtarmee rüdt aus der 
Oberpfalz gegen Würzburg vor und drängt hiebei eine an der unteren Regnitz ſtehende 
Weftarmee hinter die Mainlinie Echmeinfurt- Blarktbreit zurüd. Ein von erfterer 
Armee detachirtes Korps, Ditforps (rechter Flügel feiner Hauptarmee), hat den Aufe 
trag, zwiſcen Wain ud Reichenbach vorzugehen und zur Unterſtützung des Vor— 
gehens der Ditarmee ein Wejtlorps, welches den linken Flügel der zurücgehenden 
Weftarmee bildet, über Schweinfurt zurüdzudrängen und gegen Gemünden zu operiren. 
Die Wejtarmee erhält am Main angefommen Berftärfung, geht wieder in die Offen« 
five über und ertheilt feinem entjendeten Korps den Befehl, das durch Abgabe von 
acht Bataillonen und Batterien an feine Hauptarmee geſchwächte Djtforps anzu— 
greifen, über die Regnig zurüdzumwerfen und ſich in den Bejig von Bamberg und der 
dortigen Eifenbahnverbindungen zu fegen. Als Dperationslinie ift Gemünden» 
Schweinfurt Zulzheim: Diihelau-Burgebradi- Bamberg: Scheflig von den beiden gegen 
einander operivenden Korps einzuhalten, Demgemäß wird das Mebungs-Armeelorps 
im zwei Theile — Oſt- und Weſtkorps — geiheilt; das letztere zählt 13 Bataillone, 
3 Kävalerievegimenter und 7 Batterien, das erfte 7 Bataillone, 1 Kavalerie-Regier 
ment und 2 Batterien. 

Deftreih. Wien, 6. Sept. Die „Neue freie Preffe” meldet: Der Sultan 
verlangte auf die Mechtfertigung des ägyptiſchen Vicekönigs die Abſchaffung der 
ägyptifchen Kriegsfchiffe, die Reducirung der Armee auf zehntanfed Mann, bie 
Sanftionirung der Steuern» und Anlehens-Ausfchreibungen, fowie des Budgets dur 
die Pforte, fowie ferner die Abtretung aller über den Bertrag von 1841 Hinaus- 
gehenden Gerichtsbarkeit an die Pforte, Ä 


— Den Rarmeliterinnen in Krakau ift num definitiv die Etaatsfubvention 
entzogen worden, wie aus einer hierauf bezüglihen Zufchrift des Bezirkshauptmannes 
von Krafau an den dortigen Karmeliterinnen: Konvent hervorgeht. 

Schweiz. Bern, 6. Sept. Der Bundesiath hat die Hohenlohe'ſche Cir— 
eularnote in Betreff des ökumeniſchen Eoneils adtchnend beantwortet, indem er ſich 
für iucompetent ‚erflärte. — Die Werbungen für Egypten find unterfagt worden. 

Sraufseid.,; Paris, & Sept Die Journaie beftätigen, daß jih der Kaifer 
beffer befinde. — Bei’ den’ heutigen Senatsverhandtungen wurden alle Amendements 
verworfen, alle Artifel und ſchließlich das Senatusconfult im Ganzen (mit 134 
gegen 3 Stimmen) angenommen. Hierauf erfolgte Verlefung des Vertagungsdecrets. 
Die Verſammlung trennte ſich unter dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! 


b- Weber Louis Napoleons Befinden. 

„Es geht ihm immer befjer.” Die Telegramme überbieten fich in Verſicherungen 
ber Beiferung, da plöglich lautet's wieder: — Paris, 5. Sept. Der „Public“ 
fagt: Der Kaiſer fühlte ſich geftern ermüdet und hat dem Minifterrathe nicht präfibirt ; 
die Müpdigfeit dauert noch diefen Morgen fort unter dem Einfluß des ftürmifchen 
Wetters. Natürlich wieder Schreden an der Börfe und Sclottern in allen Be 
hörden. Und doch weiß’ Jedermann, woran er ift uud daß fein wahreres Wort ift, 
als Bismards: Gelogen wie telegraphirt! Unſer Lefer dürfen ſich nicht beflagen, 
daß wir fie alzu ausführlidd von. den Kranlheitsumſtänden Cäſars unterhalten 
haben ; fie -fönuen vielmehr dankbar fein, daß wir ihnen den ganzen edelhaften 
Beitungstlatib von eines alten Sünders Hämorrhoiden und Rheamatismen, von 
feiner Proftata: Drije und von feiner Blaje Gries erfpart haben, Aber gelefen 
haben wir unjeresiheilg Altes auf's Sorgfältigfte, auch d 8 Urtheil fachverftändiger 
Aerzte darliber gehört, und was fih für unjere Weberzeugung daraus ergeben hat, 
ift Turz Folgendes: Der Kaiſer iſt ſchwerlich fo frant, daß ein jofortiger oder 
plötzlicher Eintritt des Todes zu befürchten ift, aber jo frank ift er, daß er memalg 
wieder bergeftellt werden fann. Auf dem Throne von Frankreich ſaß feither ein 
Muger, trog jcheinbarer Energielofiafeit immer fprungbereiter, jedenfalls höchſt felbft- 
beftimmender Staatsmann ; jegi fügt dort ein Yeidender, der mehr undmehr zum Werke 
zeug in den Hinden feiner Umgebungen werden wird. Wie eiuflugreich dieſe Ver— 
Änderung auf die Schidjale der Welt werden fann, fieht jeder eın. Wir treten das 
- mit aus einer Periode, da fich die mitwirlenden Yactoren umerer Zeitgejchichte mehr 
oder weniger Har überfehen und berechnen ließen, in eine jener dunklen Gejchichts« 
perioden, wo der Zufall am Steuer fteht und unbeftimmbare, möglicherweife Hein« 
liche Einflüffe felbit im großen Dingen Meifter werden. Dies mahnt alle Die- 

jenigen, welche politifche Zwede verfolgen, zur Vorſicht und zum feften Bufamınen- 

faffen in fi felbit. So gefaßt, brauchen wahrlich. felbft diejenigen nicht zu vers 
jagen, welche im gegenwärtigen Augenblif noch obne Macht jind, ihren Zielen ſich 
zu nähern. Im Gegentheit! In ſolch unflaren und verworrenen Zeiten, wie die 
bevorjiehenden, find diejenigen am meiſten zur Hoffnung berechtigt, welche gutes 
Gewiſſen, feiten Willen, Mare Zmede und frifchen Muth zu den Gefchäften mits 
bringen und nad dem Maß ihrer Kräfte handeln, 


Dermifchte Nachrichten. 

— In mehreren Gemeinden des Bezirktsamtes Speier ift die Maul- und 
Klauenſeuche unter dem Nindvieh ausgebrochen. 

— Beim Truppenmandver in der Nähe Shweinfurts wurde unglüdlicher- 
meife ein Knabe von einem Bapierpfropfen während des Feuerns ins Herz getroffen 
und ftarb alsbald. Vorgeftern wurde der Knabe beerdigt, Die Muſik des 11. 
nf.» Reg. fpielte Trauermärfhe. Im Leichenzug ging außer vielen Difizieren und 
Unteroffizieren, der General-Lieutenant und General-Quartiermeifter Grafv. Bothmer. 
(Bon der Militärinfpection her, die er diefen Sommer hier vornahm, und durd) 
die darauf erfolgte Erwähnung im „Nürnb, Anz." noch im Andenken.) 








F 


— Tie Verbrecher von Antogaft, welche den Badgaſt Mathiß ermordet 
und beraubt haben, ſind entdeckt, zwei Strolche, die aus Straßburg eigens in die 
Renchbader reisten, um irgend einen Raub auszuführen. Der eine, ein Württem— 
berger: Carl Döbich, Schuſter von Profeſſion, befand ſich in den Händen der 
Straßburger Polizei, noch ehe das Verbrechen entdeckt war, da er von der That 
zurücklehrend Unfug getrieben hatte und im Befig verdächtiger Waffen und Werthe 
betreten worden war. Die Beſchreibung der dem Ermordeten geraubten Uhr u. f. m. 
entbedie die Polizei, welchen Bogel fie gefangen. Auf fein Geftändniß wurde fein 
inzwifchen geflüchteter Mordgeſell Steidier in Me verhaftet. 

— Das Hülfscomite im Plauen’ihen Grunde gibt die Gefammtjumme der 
bis zum 3. Sept. eingegangenen Beträge auf 210,000 Thlr. an. 

— Actienſchwindel. Das Auferordentlichfte, was wir betreff3 Actlen⸗ 
ſchindels noch gebört haben, erzählt die „Newyork Nation.” Maripofa ift der Name 
eines Gutes in Ealifornien, auf dem fich ein werthvolles Quedjilberbergwerk bes 
findet, Einſt gehörte daffelbe dem General Fremont, der e8 als Sicherheit einem 
Ereditoren gab, mit der Bedingniß jedoh, nah Bezahlung einer Summe von 
300,000 Dollars in Gold fieben Achtel des Grundbefiges zurück zu befommen. Im 
Jahre 1863 wurde nun eine Maripoſa-Actiengeſellſchaft mit einem Berwaltungsrathe, 
unter welchem mehrere angefehene Männer waren, gebildet. Die Zeitungen fprengten 
aus, daß dieſes Yuftitut durh Zufall um nur zehn Millionen Dollars diejes werth» 
volle verpfindete Gut Maripofa gefaufl, und es das beite Gejchäft wäre, Actien 
diefer Gefellfchaft zu faufen. Den Directoren gelang es, die ſchon voraus unter 
ſich vertheilten Actien in Folge diefer Meclame zu einem Courſe von 60—75 pCt. 
ander Börfe zu verfaufen und den Erlös von 5—6 Wiillionen in die Taſche zu 
fteden. Das Geſchäit des Publitums war biillant. Die Compagnie hatte große 
Dividenden gezablt, wenn nicht einige Meine Schwierigfeiten zu überwinden gemefen 
wären. Für's Erjte hatte die Gejellihaft fein Geld zum VBergmwerfsbetrieb, für's 
Zweite hatte fie feine Bergwerke zu betreiben. Was gefhah nun? Es wunden 
Pfandbriefe im Verlaufe von 1,500,000 Tollars zur öffentliben Subjcription aufs 
gelegt und vom Rublifum zu pari gezeichnet. Dies Geld, wie das frühere, wanderte 
ebenfalls in die Taſche der Directoren. Noch einigen Monaten fam eine zweite 
Emiffion von Biandbriefen im Betrage von 2,000,000 Doll. heraus, und dies 
geſchah umer dem Vorwande, die Minen energifcer betreiben zu können. In ſolcher 
Weiſe emittirte die Geſellſchaft von 18,000,000 Doll. Papiere auf ein Beſitzthum, 
daß ſie mie beſaß und für welches fie nicht einen Heller zahlte. In dieſem Jahre 
erſt kam die Wahrheit an das Tageslicht, die Compagnie falliite und die Ver— 
waltungsräthe hatten die Frechheit, für fällige Steuern und Gerichtsfoften von den 
Actionären noch 300,000 Doll. zu verlangen, die jelbe in ihrer Einfalt zahlten, 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Sranffurt, 3. Sept. (Yedermeife.) Die Sohlleder » Zufubren zu unferer 
diegmaligen Herbſtmeſſe ermeifen fi, nachdem die Abladungen nunmehr beendet find, 
als für den Bedarf nicht ausreichend, namentlich fehlen feine Wildfuhleder. Das 
Geſchäft entwidelte fich daher fehr rafch, jo daß heute, am zweiten Tage, bis auf 
wenige Partien Ochjenleder, Alles in zweiter Hand if. Die Yabrilanten erzielten 
willig höhere Preife, und werden wir genaueren Bericht über den ferneren Verlauf, 
ſowie Preisaufftelung mit Nächftem folgen laffen. In Vache- und Oberleder ber 
ginnen die Zufuhren erſt nächfte Woche und behalten wir ung aud hierüber Der 
richt vor. 

Nachtiſch. 

— Der neue Junggeſellen-Verein in Zweibrücken verehrt nun nad 
bem Motto feiner neueften Einladung auch Frauen. 

— Trotz flauer Frequenz des neuetablirten Weingefchäftes, fieht ſich der 
Unterzeichnete veranlaft, feinen neuerfundenen Compaß hiermit beftens zu empfehlen; 
feine vorzüglihe Eigenſchaft ift aud rückwärts Wandernde, trog Nebel fiher in die 
Heimath zu geleiten. Compagnon. 
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Pferdezucht-Verein der Pfalz. 


Die diesjährige Mufterung und Prämirung von Vereinsftuten, ſowie die Auf— 
nahme von Stuten als neue Bereissftuten finder am 16. September d. Z, 
Vormittags 10 Uhr, im Geftütshofe dahier, gelegentlich der Pieijevertheilung beim 


Landgeftüte, ftatt. 


Die Beſitzer werden hiermit eingeladen, ihre refp. Stuten mit diesjährigen 
Fohlen au bejagtem Tage der beftellten Kommifjion zur Mufterung und Prämirung 
und bezi.hungsweife nenen Aufnahme vorguführen. 

Für diejenigen Etutenbefiger, welche wegen zu großer Entfernung ſich bei frage 
licher Muſterung nicht betheiligen fönnen, werden zur fpäteren Vornahme derfelben 
Tage und Orte noch befannt gegeven werden. 

Zweibrüden, den 7. Eeptember 1869. 

Der Borftand des a der Pfalz, 
. Mad. 


v 





Heute, Donnerstag den 9. September 
wird Herr Prediger Fiſcher aus Berlin, 
Agent des Eentral-Ausfchuffes für innere 
Miſſion, hier eintreffen nad einen Vor— 
trag über die Aufgabe und das Biel der 
inneren Mifjion halten. Alle weiche ſich 
für diefes chriſtliche Liebeswerk der evan— 
gelifchen Kirche interejiiren, find freunds 
lichft eingeladen, zum Aubören dieſes 
Vortrags beute, (Donnerstag) Abends 
5 Uhr in dem von dem verehrlichen 
Bürgermeiſteramte wohlwollend dafür zur 
Verfügung geſtellten Zrugthalljaale ſich 
einzufinden. 

Zweibrüden, den 9. Sept 1869. 

A. Sturk, Pfarrer. 


Meinderverfteigerung. 
Samstag den 11. September 1869, 
des Mittags nm 1 Uhr, im Schulhauſe 
zu Wattmweiler, wird die Herftellung 
der Reparaturen am Schuld ıuje zu Watt- 
weiler auf dem Minderverfteigerungswege, 


— — 


nach Handwerlen oder auch im Ganzen, 


verjteigert. 
Die Arbeiten und Lieferungen der Ma— 
terialien find veranfclagt: 


fl. ir. 

1, Abdrud-, Maurer» und 
Cteinhauerarbeit, zu 214 12 
2. Bimmerarbeit, zu . . 57 15 
3, Schreinerarbeit, zu 179 — 
4. Scylofferarbeit, zu 43 40 
5. Glaferarbeit, zu 40 36 
6. Zündherarbeit, zu 80 — 
Zufanmen 614 43 





Der Koſtenanſchlag liegt auf dem 
— Webenheim zur Einfi-ht 
offen. 

Webenheim, den 6. September 1869, 

Das Bürgermeifteromt, 
Konrad Schwarz. 


en a re ee mn 
Delgas:3ipparate, 
nad) den neuefteu Eı fahrumgen conftruirt, 
liefert billigft unter Garantie C. König, 
Maſchinen-Fabrikant und Gas-Fngenieur 
in Epeyer a/Rh. 


Bei Luzian Gugenbeim am Stadt» 
brunnen ift eine Wohnung, beftebend aus 
Stube und Küche bis 1. Ditober begieh» 
bar zu vermiethen, 


cgandauerſtraße 215 ſind zwei möob⸗ 
lirte Zimmer bis 1. Oliober bezieh⸗ 
bar zu vermiethen. 


Frankfurter Geldeönrs vom 7. Sept. 


Pinoleu R 50-52 

" preuß. rn 1-9 
Holl 10-d -Städe ..on 9 51-56 
@nul, Sovereiins . . 11 56-12 
Dulaten — «5 37-39 
m: ArsWthde . . . 9 32-33 
Preuß. Kaſſenſcheine . 1 44/.-45/. 
Dollars in Bold 2 28 —29 


Actiencours,. 
4°, Ludwigeh-Berb. Eiſenb.⸗Akt. — 
4%, Neuſt. Dürkh. 86'/, 
4'/,%, Vila» Mariml: - 105 

4",%/, bayer. Dikabn:Aftien a fl 200 126°, 
4%, Pfaälz. Nordbagn-Afrien *2/ 
4°, vfälz. Alſenz⸗Aktien 43*/ 
4°/, bayer. Vräm.Anl. a fl. 175 . 105 


— 


Acdaltion, Druck und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruckerei in Zweibrücken. 





Zweibrücker Tagblatt. 


Dieſes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montage, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
dee Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 8 fr. berechnet. 


Nro. 213. Freitag, 10. September. 1869. 


J Deutſcher Geſchichtskalender. | 
10. Der um bie Ausbildung, Reinigung von Fremowörtern, und Grammatif ber beutfchen 
Sprache hochvordiente @elehrte Job. Ghr. Adelung + 1806. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 7. Sept. Der derzeit in Starnberg weilende wuͤrttem⸗ 
bergiſche Minifter v. Varnbüler hatte eine Audienz beim König auf Echloß- Berg 
nachzeſucht und dieſelbe ausnahmsweife heute erhalten. _ 

— In einer in den näcften Tagen erfcheinenden Flugfchrift der „Volfspartei” 
werben bezüglich der inneren Fragen nadftehende Aufgaben, deren Löſung in der Abr 
geordneteulammer erzielt werden fol, angführt: 1) Einführung des allgemeinen 
gleichen direften Wahlrechtes mit geheimer Abftimmung für jede Art politiiher Vers 
tretung. 2) MRevijion der Staatsverfaffung nad den Grundfügen der Selbſtregie— 
rung und Seibftverwaltung. 3) Vollſiändige Trermung des Staats, mithin auch der 
Schule von der Kirche. 4) Verweigerung aller Mittel für ftehende Heere; Einführ 
führung des Milizſyſtems. 5) Aufhebung aler Vorrechte der Geburt, des Standes 
und des Befiges. 6) Befeitigung des Geſetzes über Vereine und Berſammlungen, 
Herftellung voller Vereins- und DBerfammlungsfreiheit. 7) M.viiion des Geſetzes 
über die Preffe, welche von allen Beſchränkungen und Bedrückungen befreit werden 
fol. 8) Berantwortiicpfeit der Beamten, Bejeitigung des Penſionsweſens. 9) Frei— 
gebung der Advotatur ohne Lofalifirung und ohne Anwaltszwang; Schaffung eines 
einbeitlihen Civilgeſetzes. In der deutfchen Frage wird in der fraglichen Flugſchrift 
als Ziel bezeichnet: „Die freie Vereinigung aler deutſchen Stämme zu einem auf 
BVoltsjouveränetät beruhenden Bundesſtaate.“ Zur Befferung der materiellen Lage 
der Arbeiter wird vorgejchlagen: 1) Gerechte Vertheilung der Steuern, nämlich Auf 
bebung der indireften Stenern, Einführung einer progrefiiven Eintommen- und Kapi · 
taffteuer. 2) Unentgeltlicher Unterricht in allen öffentligen Bildungsanſtalten. 8) 
Volltommene Coalitionsfreiheit, Feſtſetzung eines Normalarbeitstages, Fabrikgeſetz 
zum Schutze der Geſundheit der Arbeiter. a 

Baden. Die Nachricht der „Fılftr. Ztg.“, daß Lord Clarendon, Fürſt Gorte 
fhafoff und der bayerijhe Minifterpräfident Fürft Hohenlohe am vergangenen Frei— 
tag eine Konferenz in Heidelberg gehabt hätten, wurde von München aus dahin ber 
rihtigt, daß der Minifterpräfident nicht in Heidelberg gemejen fein Töne, weil er 
noch im Auffee weile. Der Korrefpondent der „Frkftr. Ztg.“ erzählt nun ausführ 
(ch, „daß am Freitag im „Hotel Schrieder" zuerft Fürft Gorticafoff, und zwar 
von Baden-Baden fommend, mit dem Erpreßzuge um 11 Uhr 50 Minuten eintraf, 
mit dem eine Stunde fpäter anlangenden Zuge faın Ford Elarendon von Frankfurt. 
Der Fürft Hohenlohe traf gegen 4 Uhr aus dem Odenwald, von der Domäne 
Wald-Leiningen kommend, in Heidelberg ein. Die eigentliche Konferenz bat freilid 
nur zwiſchen Elarendon und Gortjchafoff ftattgefunden Was den Fürften Hohen» 
(oe antangt, jo jcheint man fih darauf bejchränft zu haben, ihm die Refultate der 
Bufanmenfuuft in Kürze mitzutheilen, da die Unterredung der Repräfentanten des 
englijhen und ruſſiſchen Kabiners mit ihm nur ungefähr eine halbe Stunde dauerte. 

Preußen. Berlin, 6. Sept. Eine geftern bier in Börfenfreifen eingetroffene 
Depeihe aus Paris meldete wiederum ein bedenfiches Krankſein des Kaiſers Na— 








poleon; namentlich follte der Dr. Nelato ji fehr ungünftig über den Auftand 
Kaiſers ausgejprochen haben. a sing su * 

— Aus Berlin ſchreibt man der U. U. Ztg.: Ein erfreuliches Zeugniß von 
der ungemeinen Rüſtigkeit unfers bochbetagten Königs liefert feine beftändige Reiſe— 
fuft, und die Leichtigfeit womit er die Befchwerden diefer ununterbrocsenen Orts 
veränderung erträgt. Eben erft von den ZTruppenbejihtigungen bei Vilbel zurüd» 
gefehrt, hat fi der Monarch, nachdem er geitern hier zahlloſe Beſuche empfangen, 
Vorträge entgegengenommen und mit dem Großfürſten Conftantin geſpeiſt hatte, 
heut in Begleitung jeines Enkels, des zehnjährigen Prinzen Friedrih Wilhelm, nach 
Stettin begeben, um den Uebungen des pommerfchen Armeecorps bei Stargard und 
demnächit den großen Manövern des preußifchen erjten Armeecorps bei Königsberg 
und Elbing beizuwohnen, 

Dürfeldorf, 6. Sept. Die Stadt hat fich zur Feier der 20. Generalver- 
fammluug der fatholifchen Vereine Deuiſchlands feftlihb geſchmückt. Die Gäfte, meift 
aus Geiſtlichen beitehend, bringen die Eiſenb hnen maffenhaft. Am Sonntag Abend 
fand die Begrüßung der Säfte ftatt, Einige Redner nahmen fofort beionders den 
Bürgermeiffer von Konftanz, Hrn. Etrohmeyer, «ber, weil er die Echuld daran 
tragen foll, daß die Verſammlung nicht am Bodenſee tagen kann ze Zum Bräjis 
benten der Be ſammlung wurde dev Fürſt v. Lömwenftein ernannt. Bei der Wichtige 
teit der Sozialen Frage wurde eim fpezieller Ausschuß für diejen Gegeuftand niederger 
jegt und als deſſen VBorjigender Baron Shorlemmer ernannt. Unter den gejtellten 
und an den Ausihuß für Wilfenfchaft und Preffe vermiejenen Anträgen iſt zu ers 
wähnen, einer des Hrn. Domfaplan Houben in Yimburg: „Die Generalvrrjamms 
lung ſpricht ihre Indignation aus über das bicherige Treiben des „Labrer Hinfenden 
Boten” und gibt der Erwartung Ausdrud, daß fein Katbolif die Schmähungen 
feiner Religion mit feinem Gelde bezahle durch die Haltung des „antischriftlichen” 
Kalenders. Ferner ift eine Adveffe an den Biſchof Nüdigier beantragt, und ein Ans 
trog von Hrn. Martin aus Friedberg eingebracht, die Verſammlung wolle die ab» 
folute Verwerflichteit des Prinzips der konfeſſionsloſen Miſchſchulen ausſprechen. 

Stalin. Nom, 2. Sept. Ein eben aus der Schweiz zurückgelehrter Werber 
offizier berichtete er hätte für Garibaldi 60 Freiwillige finden fönuen, wo für den 
Papft nicht drei zu haben waren. Die Ausreißer vom päpjtlichen Mititiv nehmen 
jeit einiger Zeit faft alle ihren Weg nah) Egypten. (Für den Bizefünig wird näm— 
lid aud geworben.) 


b- 1leber die Wa: teiftellung in der bayerifchen Kammer 
Schreibt die „Süddeutſche Pot“ aus Mäunchen: „EI jcheint eine irrthümliche Annahme 
geweſen zu fein, daß ſich eine oppofitionelle Majorität der Ultramontanen ergeben 
werde, welche entweder die Auflöfung der Kammer herbeiführen oder die Exiſtenz 
des dermaligen Minifteriums in Frage ftellen könne, Allerdings ift es richtig daß 
einige der neugemwählten ultramontanen Abgeordueten allem Anjcheine nad) die Oppo— 
fition wegen der äußern und au innern PBolitif der Megierung auf die Spitze zu 
treiben entichloffen find, allein eine Majorität werden diefe ichwerlid bilden. Es 
befinden ſich nemlich unter den Ultvamontanen gemäßigtere Elemente, die zwar im 
Ganzen mit der Nichtung der dermaligen Politik ebenfalls nicht einverftanden find, die 
aber vorerft den Trägern derſelben nicht zu ſtark auf den Leib rücken wollen, fondern, 
wie es fcheint, fid) mit dem Verſuche tragen, das Miniſterium zu ſich herüberzu— 
ziehen und es auf dem bisher eingefchlagenen Mittelweg mit allerdings etwas ftärferer 
Neigung nah rechts weiter zu führen. Unter diefen Abgeordneten befinden ſich 
mehrere Beamte. Kommt das Minifterium einem ſolchen Verſuche entgegen, jo 
fann es in der neuen Kammer fo ziemlidy auf eine Majorität rechnen, da ſich Die 
Refte der grundfaglofen frübern Mittelpartei in nie wanfender Ergebenheit mit diejen 
gemäßigten Elementen verbinden würden. Und in der That ift auch gar fein Bweis 
fel, daß das Miniſterium auf die Intention genannter Elemente eingehen wird. Da» 
für fpricht nicht nur das bekannte Streben der gegenwärtigen Minifter, ſich auf 


ihrem Rollen zu halten, fordern aud das gleich nad; Befanntwerden des Wahl« 
reſultates ergangene Circularfchreiben des Fürſten Hohenlohe, das ganz auf der 
Borausfegung und Hoffnuug einer folden minifteriellen Majorität beruhte Wenn 
nicht Ale trügt, und wir richtig bliden, fo wird fih als Folge des fraglichen 
Eompromiffes ergeben, dak wir in den meiften inneren Fragen ebenfowenig oder 
noch weniger freiheitliche Meformen zu gewärtigen haben, als dies unter dem früheren 
bureaufratijch liberalen Centrum der Fall war. Dan ift zwar vielerjeits nicht ohne 
einige Perechtigung zur Annahme geneigt, daß etlihe wenige Fragen von dieſer ges 
mäfigt uſtramontanuen Mitte aus ſelbſtſüchtigen Weotiven in mehr freiheittibem Zinne 
gelött wirden als die früber gelang, allein wir erlauben und aucd in diefer Be— 
giebung noch gelinde Zweifel zu hegen, Es mögen zwar jegt noch mehrere Ultra» 
moniane den beiten Willen dazu haben, allein wenn die Verbindung zwiſchen Bureau— 
fraten und Ultramontanismus einmal vollzogen iſt, wird jich, fürchten wir, der qute 
Wille ſehr abſchwächen. Was die äußere Politif anbelangt, jo wird Fürſt Hohen— 
lohe es wahrfiheintih für gut finden, vorlänfig anf dem Wege der Annäherung an 
Preußen feinen Schritt mehr weiter zu thun umd wir zweifeln nicht, daß er zur 
Banhigung der Witramontanen hierüber joviel wie möglich bündige Berficherungen 
geben wird. Daß er fhon etwas weit gegangen, dinfte ihm zwar etwas harte 
Vorwürfe eintragen, allen im Ganzen und bei eingem Aufwande von Klugheit 
werden dieſe dem neuen Verhältniſſe feinen Eintrag thun. Was die nationalliberaleu 
betrifft, die auf feinen Fall eine Majorität haben werden, jo kennen wir jie zu gut, 
als dag wir befünchteten, fie werden jid Über ihre Stellung grämen, Im Gegen 
tbeit werden fie fih im Stillen darüber freuen, denn jest können fie mit dem Munde 
v’et freifinniger fein, al3 in der vorigen Kammer, ohne befürchten zu müfjen, daß 
ihre Freifinzigfeit ein Refultat haben werde. Wit dem Miniſterium aber werden 
fie mo möglich in mod) beſſerem Cinklange ſtehen, als die nen ſich bildende Mitte, 
Sie werden zwar ſcharf auf der finfen Seite des Pauſes figen und von da fcheins 
bar gewaltig den Herren Miniftern dee Wahrheit fagen, aber, wenn der Vorhang 
wieder herabgelaſſen, werden fie den Ercellenzen die Hände drücken und man wird 
gegenfeitig feine Entftuldigungen austauſchen. Die einen werden fagen: das Prinzip 
dürfen mir nicht verlenguen, wit müffen jo aufteten, wollen wir nicht unfer ganzes 
Anfehen auf’3 Spiel ſetzen, allein, unter uns gejagt, es iſt mit jo bös gemeint. 
Die andern aber werden erwidern, wir betheuern, daß wir liberal find, aber be— 
denft doch unfere Lage, wir müffen uns der Nothwendigfeit fügen, um noch Schlim— 
meres zu verhüten. Und beiderjeitd wird man mit emauder zufrieden fein. Das 
it die Ausjicht, die mir dem bayerijchen Bolfe und Denjenigen, die auswärts an den 
bayerijchen Verbättniffen Intereſſe nehmen, bezüglich des künftigen Yandtages eröffnen 
können. Im Wefentlihen wird Alles beim Aiten bleiben, wenig befjer, aber aud 
nichts Schlimmer werden. Die Zeit wird lehren, ob wir Recht hatten." 


Vermiſchte Nachrichten, 


Darmftadt, 7. Sept. Geftern ift in Ober-Modau ein verdichtiges Indi— 
viduum, Adam Müller aus Ober: NRamftadt, welder ca. 40,000 fl. in einem 
Täſchchen auf der Bruft verborgen hatte und ſich über defjen rechtlichen Erwerb nicht 
ausweijen fonnte, mit großer Mühe zur Haft gebracht worden. Den Bendarınen 
Beder, der ihn batte verhaften wollen, hat er durch einen Piſtolenſchuß am Kopfe 
verlegt, und einem anderen Manne einen Dolchſtich verfegt, ift darauf entwijcht, und 
erft an der Gränze von Nieder-Modau ift e3 mehreren Bürgern gelungen, ihn feft- 
zunehmen, zu feſſeln und der Polizei zu überliefern. Der Burfche ſoll jehr mobel 
ansjehen und fchon eine Meihe von Jahren das ſaubere Handwerk de3 Spolirens 
treiben, ohne daß man ihn bis jegt habe ankommen können. 

— für das in Eiſenach proiectirte Bach-Denkmal hat der König von 
Preußen 300 Thaler und der Kaifer von Deftreih 500 Gulden bewilligt. 
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Befanntmachung. 
Die Pferderdintaufs:-Kommifjion des 


it. e. Frei laufende Yang» und 
Mesgerhunde müjfen mit einem wohlbe- 


fol. 5. Chevaulegers-Hegiments Prinz Dito | feftigten Maulforbe verjehen fein. 


Fauft als Bedarf der gewöhnlichen Re— 


montirung am: 
13. September d. J. in Kaifersfautern, 


14. " nen 


15. z nn n PBirmajens, 
16. . „a m BZiweibrüden, 
17. % ”» 0 „m Homburg, 
18. n u u „m Yandftubl, 
22. " nu m Kirchheim, 
23. = nn m Grünftadt, 
2. ” „nn vranfenthaf, 
2. . nn n Offenbad, 
27. . un „ Ranbel, 
23. — " „Bergzabern, 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr, Ka— 


valerie;· Dienſtpferde leichten Schlages im 
Alter von 4'/a—5/s Jahren an. 
Es werden Pferdezüchter hiermit ein» 
geladen, zum Anfauf geeignete Pferde an 
den angegebenen Tagen auf die bejtimm- 
ten Stationen zu verbringen. 
Epeier, den 1. September 1869. 
Tas Roınmando 
bes f, 5. Chev.⸗Regiments Prinz Otto: 
v. Weinrich, Oberft. 


Polizeilibe Bekanntmachung. 

Montag, den 13. und Dienftag, den 
14. September nädjthin, jedeemal vou 
10—12 Uhr Morgens, und von 2—4 
Uhr Nadımittags, findet in dem Markt— 
ftübchen neben der Fruchthalle dahier die 
Hundenifitation durch den Bezirksthier— 
arzt ſtatt. 

Die Hundebefiger werden demgemäß 
aufgefordert, ihre über 3 Monate alten 
Hunde vorführen zu laffen und die vor— 
geichriebene Gebühr von 30 Fr. für jeden 
Hund zu entrichten. 

Zugleich warden folgende ortspolizei- 
liche Vorſchriften zur Darnahadtung wie- 
derholt in Erinnerung gebracht: 

Art. 21, Lit. b. Niemand darf Hun- 
de auf den Yeichenhof, in öffentliche Wirth» 
ſchaftslolale (oder Wirthſchaftsgärten) 
oder auf Märkte mitnehmen. 

Lit. e. Niemand darf Hunde wäh. 
rend der Nachtzeit auf öffentlichen Stra- 
gen frei herumlaufen laffen. 


Waldfiſchbach, 


Zuwiderhandlungen werden an Geld 
bis zu 10 fl. geſtraft. 

HBweibrüden, den 10. Sept. 1869. 

Der Bolizeifommiffär, 
Raquet. 

Wegen der in hieſiger Gegend herr—⸗ 
ſchenden Maul» und Nlauenſeuche wird 
von heute am und big auf Weiteres ber 
Viehmarkt in der Stadt Zweibrücken ein- 
geſtellt. 

Zweibrücken den 10 Sept. 1869, 

Das Bürgermeiiteramt, 
Schultz. 


Wirthſcaft zum Lamm. 
on heute an täglich 
Homburger obyſches 


Lager⸗Bier 
bei A. Gradl. 


Bei Luzian Gugenbeim am Stadt- 
brunnen ift eine Wohnung, beftehend aus 
Stube und Küche bis 1. Oltober bezich- 
bar zu vermiethen. Ir 


Web. Cajar hat ein Fein möb— 
lirtes Zimmer zu vermiethen. 


Für die jegt beginnende Befchäfzeit, 
wird der mit dem erften Breife, vorigen 
Jahres in Pliesfajtel gefrönte Geis: 
bock von Andreas Bank in Ernftweiler 
bestens empfohlen. 


Frucht⸗, Brod⸗, Flei ch⸗c. Preifeder Stadt 
Zweibrücken vom), —————— 


pr. Ste. f. fr. Mi 
Weizen . 6 18 | Meißbrod, 1, Mir. 17 
Kom . . . 437 | Rornbrod, 3 .« m 
Gerſte, Zreibige 4 — " 2 .„ 15 
"„ Areibige 3 34 61 8 
Svpelz . 3 48 Gemiſchibrod, 3 Kar. 28 
Spelzkern . . Das Baar Wed y Lth. 2 
Dinfel . . Rindfleiſch 1. pr, Bi. 18 
Miichfrucht . Mount 
Harer Ralbileiih ,„. . . 14 
Ertfen , . . Hammeldeifh . . 16 
Widen , . Schweinerleiich 16 
Kartoffeln. . Butter, %, Rat... 28 
Mein, 1 Liter » 
Ber, 1 u... .6-7 


— 
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Revaftion, Dıiud und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruderei in Iweibrüden, 
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, rm Dei und Stan Minden — | 
Swrorucker Tagblatt. 


Diefes Blatt fheint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 12 fr. mit Einſchlaz 
des Träyerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für Die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr, berechnet. 


Neo. 214. Samstag, 11. Scptember 1869. 
Leg 


Deutſcher Geſchichtskalender. 
11. Theilung von Volen 1. 1772 Omne regnum in se diviaum delebiturz umfer Dem 
Dorwande, die mneren Unruben zu dämpfen. miſchten ſich Rußland, Deitreih (Harıa Therefia uns 
ern) und Preußen ein und zwadten, um fich für ihre Mühe bezahtt zu machen, ter armen Nepus, 
lif über 35 000 DuadretMeileun Lndes ab. Dies Unrecht, dem nod 2 gleiche Grwaltfireicht 
folgten, bat ſich ſchon mannichfach gerächt. Wine Nemefis bleibt vie aus, 


Neueſte Nachrichten. | 

Bayern. Münden, 8. Sept. Ce. Maj. der König Haben zur Unterftügung 
der Hinterlaffenen dei im Plaueu'ſchen Grunde im Königreiche Sahien verunglückten 
Arbeiter einen Beitrag von fuufhuudert Gulden aus der Fönigl, Kabinetsfaffe zu bes 
willigen gerubt. . 

Schweinfurt, 8 Sept. Heute Nachmittag finden auf dem Lagerplatze 
vielerlei Beluftigungen und Scerzipivie ftatt; jo bei der Yufanterie Sadlaufen, bei - 
der Kavallerie Werte nnen, bei der Artillerie ‚Wett-Schuellfeuer, bei der Geniefom« 
pagnie Wertwafferfahren und Schiebtarren-Reünen.  Für- alle Sieger ſind, Breife. 
ausgefegt. — Bei den fommenden Marfhmanövern haben: fänmtlihe Truppen ftets 
einen eintägigen Ninudvorrath, fogenaunten eifernen Bertand, bei ſich zu führen. 

Preußen. Fulda, 6. Sept. Biſchof Dr, Hefele hat auf den Wunſch des. 
Königs von Preußen ein die Stellung der deutſchen Biſchöfe beim Coucil betreffendes 
Promemoria unter Zujtimmung der Konferenz abgefaft. 

Frankceich. Ein Parijer Korrefpondeut der „Fe. Ztg.” beharrt dabei, dem 
Zuftand des Kaiſers ernfter anzufehen und den günftigeren Nachrichten über denjelben 
entſchieden zu mißtrauen. „Das Yeiden des’ Kaiſers, jchreibt er, nimmt ftäudiid au . 
und ift eines jener, für welche die größte menſchliche Kunſt höchſtens eine Erleich» 
terung, ein Hinausſchieben der Eudfatajtrophe zu gemäbren vermag. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrüden, 10. Sept. Nach erhaltener Privatnachricht brannte es Heute 
Nahmittag in Homburg. Zwei Häuſer jind bereit ein Raub bes verheerenden 
Elements und noch, Abends 7 Uhr joll man nicht Herr des Feuers geworden fein, 

— Einyerretener Dinderniffe wegen fann das auf den 13. September in Land» 
ſtuhl bejtimmte laudwicthſchaftliche Jahresfeſt nebft Vichmartt zc. nidjt abgehalten 
werden. 

— Das Geſammtareal des Königreih3 Bayern beträgt 22,265,154 Tagwerk, 
das Waidarral 7,622,045 Tagw., fomit 34 Proz. vom Geſammtareal. Im Ber— 
gleihe mit dem Jahre 1861 ift trog der Gebiet3abtretungen von 1866, durch weiche 
ein wit unentbehrliches Waldareal verloren ging, bei der Waldfläche des Könige 
reichs eine Vermehrung um faft 100,000 Tagw. (97,018) eingetreten, Bei Aus— 
fheidung nad den Befigftande finder man, daß die Fläche der Staat3waldungen 
un 3,880 Tagw. zugendinmen, die der Gemeinde: und Körperfchaftswaldungen da— 
gegen um 26,521 Tagw. abgenommen hat. An Prenfen wurden abgetreten: 31,099 
Zagwerf Staatswald, 15,997 Tagw. Gemeinde, Etiftungs und Körperfhafts- 
wald und 10,512 Tagw. Privatwald. Im Ganzen ergibt ſich nah den nenefteit 
Feſtſtellungen folgende Berrheilung des Waldareals nah dem Beſitzſtande. Bon 
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ber GSefammtmaltflähe Bayerns befinden ſich dermalen im Beſitze des Etaateg 
277,747 unprodultıwe, 2,475,995 yprodultive, im Ganzen 2,753,742 Tagw.; im 
Befige der Gemeinde und Körperſchaften 33,614 unproduftive, 987,175 produftive, 
im Ganzen 1,020,789 Tagm ; im Befige der Stiftungen 1184 unproduftive, 
136,706 produftive, im Ganzen 137,890 Tagm.; im Beſibe der Privaten 77,335 
unproduftive, 3,632,2689 produftive, im Ganzen 3,709,624 Tagw. Der Staat 
befigt demnach 36, die Gemeinden und Körperſchaften 13, die Etiftungen 2, bie 
Privaten 49 Prozent der Gejammtwaldflähe Bayerns. 

— Die „Weſerzeitung“ theilt nacjteheude brieflibe Nachrichten von der zweiten 
Nordpolar Erpedition mit: „2O Juli 740 N. B., 13/0 W. v. Wir find vom 75. 
Breitengrad in füdlicher Richtung fegelnd am 18. d. M. in das Eis eingetreten, on 
beffen Saum wir in den legten Tagen, dach Windjtille und Nebel kehindert, ges 
treuzt hatten. An diefem Tage vereinigten wir uns auch mit der feıt dem 9. d. M. 
unfihtbar gewordenen „Hanja.” Augenblidlib haben wir bewerte Zee, ungünftigen 
Wind, Nebel, wir freuzen abermals, doch in deu beſchränkten Waſſerſtraßen inner» 
balb de3 Eiſes. Die Vendulum-Inſel ift, 20 deutſche Meilen von uns entfernt, 
unfer nächſtes Ziel. Für Uneingeweihte (zu denen ich gehöre) ficht das Eis fchiffe 
bär aus, es liegt im geöffneten Gruppen, doch befleht die Kunſt darin, die Waſſer⸗ 

aßen fortdauerud zu errarhen, wobei man jich dann dem WBejeptwerden leicht auds 
est. Wir befinden ung Alle wohl. Wefentliche Ereignijfe werden Sie nod nicht 
erwarten, alles Lebrige, was id Ihnen über die Details unjerer Exiftenz mittheilen 
fönnte, hätte geringen Werth Wir haben eben Alles noch vor uns, — Hinter uns 
nichts, als eine gewöhnliche Zeereiie. Viele Herzlihe Grüße von Hrn Caritän 
Koldewey ꝛc. Ihr ergebeufter Julius Payer.” Aus einem Privatbnefſe des Ober 
lieutenant Payer an eine ihm befreundete Familie entnimmt das Blatt folgende 
Stelle: „Obgleich ſich wenige Ausſicht bietet, noch jetzt bis zu 75° M. B. einen 
Wallfiſchfahrer zu treffen, weicher unjere Poſt zu übermitteln im Siaude wäre, will 
ich den Verſuch doch wicht unterlajfen, Sie in Kürze von dem bisherigen Verlauf der 
Erpedition in Kenntuß zu jegen. Die erften Wochen hielt uns die Ungunft des 
Weiters übermäßig lange in der mittleren Nordjee zurüd. Am längſten mährte die 
Gewinnung des 58. Breitegraded. Die Zeefranfheit dauerte etwa vier Tage. Am 
5. Juli pafjirten wir den Polarfreis, empfingen die inblihe Taufe und befamen am 
9. Juli die Juſel Yan Diayen in Sicht, ein traurige, ſchneebedecktes Felsetland, 
beffen Höben Nebel umbüllte. Der Nebel war es auch, der und an dieſem Tage 
von der „Hanſa“ trennte; wir fuchten jie bisher vergeblid. Heute, am 15. Juli, 
um 12 Uhr Mittags, trat eine örtlihe Zerthe lung des Nebels ein, — das Packeis 
fag vor uns (bei 119 W. 8). Wir fuhren dieſem entlang nah NO., kamen dem 
Eife auf 15 Schritt nahe, die Brandung und Dünung an den ſchweren Feldern, 
bie berabftrömenden Wafjer, die blaumeiße Farbe, alles dies war im Detail wahr 
unehmen. Nun wollen wir Weftwind abwarten ; dieier bringt das Eid nah Oſt in 
ewegung, öffnet es alfo; vieleicht finden wir inzwifchen die „Hanſa.“ Unfer 
nächſtes Ziel ift die Pendulum-Inſel. Nachſchrift. „Hanſa“ ift gefunden, wir find 
mitten im Eije, 20 deutjhe Meilen von der Vendulum-Inſel entfernt." 

— Der Berliner „Borfen: Zeitung” wird berichtet: „In Wien ift ein Kauf— 
mann aus Minnefota angekommen, eim geborener Deftreicher, um heirathsluſtige 
Mädchen anzumerben, die er fontraltlih drüben in Amerika zu verheirathen verſpricht. 
Bis letten Sonnabend Mittag war der „Bedarf“ von 215 Damen gededi; daß er 
nicht die jüngfte „Waare“ erportiven wird, gebt daraus hervor, daß die jüngfte ber 
Brautwerberinnen 26 Yahre ziblt. Nächten Monat geht die Expedition ab.“ 

— Zu Leipziger Blättern wird über das erfchredende Zunehmen der 
Selbftmorde geklagt. In vierzehn Tagen find nicht weniger als drei Opfer gefallen. 

Bern Die „Jura-Ztg.“ erzählt von einem, von Joh. Fuhrimann, Uhren⸗ 
macher in Chaurdefonds, erfundenen und Fonftruirten Perpetuum mobile, welches zur 
Befihtigung ausgeftellt if, und dem Urtbeile des genannten Blattes zufolge das 
Problem, welches ſchon jo vielen Mechanilern Kopfzerbrechen gefoftet, wirklich löſen fol. 


Bern. Am 5 d. M. farb in Biel im Alter von 66 Jahren Herr Oberſt 
Fritz Schwab, der auch in weiteren reifen befannte Sammler von celtifchen und 
anderen Alte thümern, von welden er iu Yaufe der Jahre eine reihe Sammlung 
aufgeftellt hat Die celtıfhe Sammlung befonders ift einzig in ihrer Art und geht 
in Folge der Beſtimmung des Verewigten in den unveräußerlichen Beiig der Stadt 
Biel über, um als „Muſeum Schwab“ das Andenken des großmüthigen Gebers den 
fpätern Gejhlechtern ans Herz zu legen. 





Nürnberg, 7. Sept. (Hopfenbericht.) Wir haben fortwährend das fchönfte 
Wetter, vergangene Nacht warmen Regen; alle Ernteberichte lauten in Qnatität ause« 
gezeichnet, in Quauntilät viehjeitig beffer. Ber in dieſer Zeit ungewöhnlid geringem 
Bedarf famen jeit geftern nur Meine Pöſtchen zum Abſchluß, welche von 82 fl. ab« 
wärts bis 78 lauteren. 1868er erlöften einige Ballen 33—38 fl. Heute blieb das 
Geſchäft bei weichender Preisrichtung ebeujo belanglos und verfehrte blos in Heinen 
Pöftchen, von denen Breije ir newer Waare zu 7T—78, zwei Ballen Prima zu 82 
und vier Ballen 68er zu 35 fl. angezeigt find. 

(Schiffsnachrichten von Friedrih Frank, Agent.) Das Dampficiff 
Holfatia, Abgang von Hamburg am 25. Auguft, Ankunft in New-York am 7. Eept, 


Einladung. 

Der „geihäftsleitende Ausſchuß der deutſchen Volfspartei in der Pfalz” Tadet 

alle Genoſſen und überhaupt alle demofratiih gejinnten Männer auf Sonntag, den 
12.d M., Nachmittags 2'/, Uhr, auf dem Schießhaus bei Neuftadt zu einer Ver: 
ſammlung und Berathung Hierdurch ein. Die Yage des Baterlandes ift immer noch 
eine unfertige, unklare! In allen Berhältniffen beobachtet man Mißtrauen und 
Ungzufriedenhet. Das Fahr 1866 init feinen Ereigniffen, von Vielen, welche nur 
die Enheit des Vaterlandes wollen, mit Freude und Hoffnung begrüßt, hat jich bis 
heute noch nicht bewährt, es brachte uns daifelbe nitts als erhöhten mititärijchen 
Drud, der in allen Berhältniffen Bürger und Bauer empfindiih rerührt und jd;ädigt, 
und außer demfeiben erhöhte vermehrte Steuern! Die Tabalſteuer, eine Errungen— 
ſchaft des deutihen Zollparlaments, fann leicht noch weitere, die Landwirthſchaft 
drückende Maßregeln nach fich ziehen, und fo wie man in Preußen eine Moſiſteuer 
hatte, könnte uns dergleichen ebenfalls leicht aus einer näheren Berbindung mit dem 
norddeutjhen Bunde erwachſen. Es gilt deßhalb, daß alle freibeitlih geiinnten 
Männer, daß Alle, die es mit dem Bo fe und dem Staate wohl meinen, die einen 
billigen Staatsbaushalt und den wenigmöglichften Stenerdrud, bei gerechterer Ver— 
theilung der Steuern, als ihre nächfte Aufgabe betracten, jih zu gemeiniamer Ber 
rathung und gemeinjamem Handeln vereinigen, um feilzuftellen, wo und wie ges 
bolfen werden fann und fol. Neben diefen rein praftiiken, das materielle Leben 
berührenden Fragen follen uns bei unferer Zufammenfunft auch die politifchen Tages— 
fragen bejchäftigen und dabei in erfter Pinie die Freiheits- und Einheitsfrage des 
Baterlandes, Die Bolfspartei fteht, wie jchon ihr Name fagt, immer auf Eeiten 
bes Volkes umd feiner Rechte. Sein Wohlergehen zu erringen ift ihr höchſtes und 
eifrigftes Streben, denn die Bolfspartei arbeitet dabei für fih mit. Unfere Gegner 
unterfcheiden fi von und wejentlih ; denn, indem fie vorgeben, ebenfalls für des 
Volkes Wohlfahrt zu wirken, arbeiten fie mur im Intereſſe des bereit3?_ mägtigſten 
Fürſten Deutfchlands, für deffen Macht und Anjehen, und je mebr bderjelbe in 
ſolchen Dingen zunimmt, um fo mehr büßt das Voll an feinen Rechten und Frei— 
beiten ein. Auf daß e8 beffer werde, möge man allerwärts Träftig Hand anlegen, 
damit uns unfere Nachkommen nicht ben gerechten Vorwurf machen, wir hätten durch 
unfere Gleichgiltigleit und unfer Nichtsthun ihre von unferen Vätern Binterlaffenen 
Errungenschaften geihädigt oder gar verloren. Auf denn ihr Männer der Pfalz! 
benen in erfter Linie das Wohl und Wehe des Bolfes am Herzen liegt, fommt nad) 
Meuftadt zu ernfter Berathung und mannhaftem Echaffen, auf daß es beffer werde 

Der geihäftsleitende Ausſchuß der deutſchen Volkspartei in der Pialz. 
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Bekanntmachung. 


Die Pferde-Ankaufs-Kommiſſion des! 


fyl.5. Ehevantegers: Regiments Prinz Otto 
fauft als Bedarf der gewöhnlichen Res 
montirung am: 


13: September d. J. in Kaifersfautern, 


14. “ oe Waldfiſchbach, 
15. " " 0 Virmaſens, 
16. " "nn Zweibrüden, 
IT, " nee Dee 
18, n "0m Landſtuhl, 
22. * "en Kirchheim, 
2." „u u» Grünjtadt, 
2, u nn u Kranfenthaf, 
25 vun Offenbad, 
2T. " nu" Kandel, 
28. ; Bergzabern, 


” — nr " 
jedesmal von- Vormittags 10 Uhr, Kar 
vaılerie-Dieuftpferde leichten Schlages im 
Alter von 4a —-5!/2 Jahren au. 

Es werden Pferdeziichter hiermit ein« 
geladen, zum Ankauf geeignete Prerde an 
dem angegebenen Tagen auf die beftimm- 
ten- Statiouen zu verbringen. 

Speier, den 1. September 1869. 

Tas Kommando 
des k. 5. Chev.⸗Regimeuts Prinz Otto, 
v. Weinrich, Oberſt. 

Wegen der in hieſiger Gegend herr— 
ſcheuden Maul» und Klauenſeuche wird 
von heute an und bis auf Weiteres Der 
Viehmerkt in der Stadt Zweibrüden ein 
geit.üt. 

Zweibrücken den 10 Sept. 1869, 

Das DBürgermeijteramt, 
Schultz. 


Polizeiliche Befanntmachung. 

Montag, den 13. und Denſtag, den 
14. September unächſthin, jedesmal von 
10—12 Uhe Morgens, und von 2—4 
Uhr Nahmutags, findet ia dem Markt: 
ſtübthen neben der Fruchthalle dahier die 
Humdevijtation durch den Bezirksthier— 
arzt ftatt. 

Die Hundebefiger werden demgemäß 
aufgefordeit, ihre über 3 Monate alten 
Hunde vorführen zu laffen und die vors 
zeichriebene Gebühr von 30 fr. für jeden 
Hund zu eutridten, 

Zugleſch werden folgende ortspolizei⸗ 
liche Voeſchtiſten zur Darnachachtung wie 





| 


| berhoft in Erinnerung gebradit: 


Art. 21, Lıt. b. Niemand darf Hun- 
de auf den Keichenhof, in öffentliche Wirth 
ſchaftslolale (oder Wirthichaftsgärten) 
oder auf Märkte mitnehmen. 

Lit. c. Niemand darf Hunde wäh. 
rend der Nachtzeit auf Öffentlichen Etra« 
gen frei herumlaufen laſſen. 

Lit. e. Frei laufende Fang- und 
Metgerhunde müſſen mit einem wöhlbe- 
feftigten Maulforbe verfehen jein. 

Zumiderhandiungen werden an Geld 
bis zu 10 fl. geftraft. 

HZweibrüden, den 10. Sept. 1869, 

Der Bolizeifommilfär, 
Naquet. 


Wirthſchaft zum Lamm. 


Von heute an täglich 
Homburger Jacoby'ſches 
Lager⸗Bier 

A. Gradl. 


Jägersluſt. 
Sonutag den 12. September, Nach— 
mittags 4 Uhr werden mehrere Gegen— 
ftände im Werthe von 20 fl. ausgefegelt, 


per Loos 6 fr. 
Martin Schmidt. 


Ein Schon gebraudter, jedoch nicht 
gejprungener Ä , 
Cirenlir-Ofn 
wird zu faufen gejuht. Zu erfragen im 
der Expedition, 


Schloffer Bieg bat ein Band: 
wägelchen zu verlaufen, 


Für die jegt beginnende Beſchälzeit, 
wird der mit dem erften Preije, vorigen 
ahres in Blieskaſtel gefrönte (heiss 
ock von Andreas Bank in Ernjtweiler 
bejtens empfohlen. 


Gottiesdienft 
der in hieſigen ptoteſt. Rirche am 12, Sept, 


bei 




















Borm'ttags: Herr Kirchenrath Rrieger. Tert: 
Epheſ. 4, 1—6. Lieder: Mr. 147 und 141. 

Nachmittags: Here Vikar Braudſtettner Terte 
Bıed. 11,6. Lied: Mr. 288, 





Meoaftiou, Diuck und Vetlag der Hallaujy"icen Buchdruckerei in Zweibrüden, 


Kol, = | 
Hof. und Staats·Slbliother 


3 wei bruumer — _ agblatt. 


Diefes Blatt erfcheint täglich, auszenommen Montags, und Foftet monatlich 1% fr. mit Einſchlu 
des Trägerlohne. Inſerate werden mit 1’, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren j 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet, 


Nro. 215. Sonntag, 12, Eeptember 1869. 


Deutſcher Geſchichtskalender. 
12. Schlacht am Kſahlenberg 1683, wodurch das ſeit dem 14. Juli von 200 000 Türken Der 
lagerte und aufs Aenßerſte aebrachte Mien entſetzt das türfiſche Heer total geſchla em, und. mit 
großem Rerluſt m tie Bucht gejagt ward. Der König von Volen, Sobiesti. der ein Viertel des 
chriſtlichen Heeres elierert batte, führte ven Oderbeſehl. — Tod Blücher's 1819. 
13. Nachdem im Verlauf des öſtreichſſchen Erbfolgefrieges nach Raifer Karl VI dem letzten 
des Haboburaiſchen Mauneſtammes, und nach Beflgergreifung der öfteeichıfchen Erbländer durch feine 
Tochter ara Thereſia der eine der dagegen aufgetretenen VBrätenden’en, der Kurſürſt vom 
Bayern, der ale Earl VIE zum Rurler gefrönt worden, auch aeflorben war, wird heute 1748 
Maria Tberriias Gemahl Kranz v Yuthringen als Arang 1 aum Kaufer ermählt. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayeru. Münden, 8. Sept. Ein fonft gutunterrichteter hieſiger Correr 
ſpondent theilt verschiedenen Blättern mit, daß Fürſt v. Hohenlohe auf der fürze 
lihen Stüdreije von Schleſien nad) Auffee in Wien einen furgen Aufenthalt genommen 
und eine Begegnung mit dem Grafen Beuft gehabt hat. — Die Bewerber um 
Gerichtsvolizicherftellen müſſen ſich bis länyftens den 15. October. bei dem Staats« 
anmwalt des Bezirtegerichts ihres Wohn- oder Aufenthaltsortes melden uud angebeır, 
ob und in welchem Regierungsbezirk fie den Lehrcurs üder Civilprozeß und Zwangse 
vollſtreckungs oerfahren beinhen und der Prüfung fich unterziehen wollen. — Der ges 
ſchäftsleitende Ausschuß der Bollspartaı hat Nürnberg- Fürth zum Bor 
orte beftimmt. — In Fürth, der erften jenfeitigen Stadt Bayerns, in welder 
ernftliche Schritte zur Einführung von Communalſchulen geichehen, findet die AUb- 
fimmung der Einwohner in den Tagen vom 14. bis 18 Eeptember ſtatt. — Bu 
Hohenſchwangau wurde am 5. September der Grundſtein zu einem neuen 
Bergſchloſſe für den König gelegt. 

— Die „S. P.“ fagt: Wer von der bayerifchen Lehrerverſammlung in Würze 
burg erwartet hatte, daß fie einen Beſchluß für Einführung der Communalſchulen 
faffen werde, der ſah ſich getäuſcht. Man ging um dieſe Frage wie um den heißen 
Brei herum. Wir fünnen das den in Würzburg veriammelten Liberalen Lehrern 
nicht verzeihen, denn gerade von ihnen als Fachmännern, die am Beſten mit den Bes 
dingungen einer geſunden Jugend- und Bolfebildung vertraut fein müſſen, konnte 
man verlangen, daß fie ein Votum für die Commumalfhulen in die Wagichale 
werfen und jo den Kampf jener unterfiügen würden, welche in neueſter Zeit mit 
aller Kraft die Verwirklichung diefer Schulreform anftreben. Ein Beſchluß in diefer 
Richtung wäre bedeutungsvoll, wäre eine That gemeien, allein ftatt dieje zu voll 
bringen begnügten fi die Reduer, wie es heutzutage herkömmlich ift, mit leeren 
Morten gegen den Uitramontanismus loszuziehen. 

Aus Schweinfurt, 7. Eept, fehreibt man dem „Nürnb. Korr.“: Der 
Kommandant des hier befindlichen 8. Jägerbataillons, Oberftlieutenant Kohfermann, 
wurde fon vor einiger Zeit zu einer befonderen Miſſion beftimmt, nämlich bie 
Schießſchulen in Preußen, Holland und Franfreih zur Beobachtung ihrer Organi— 
fation und ihrer Behandlung der Ecjieffurfe, fowie zur Prüfung, neuer Handfeuer- 
waffen zu befucchen, um die gewonnenen Anjchanungen für die, ftatt der bisherigen 
Schießlommiſſion, zu errichtende Schiefichule zu verwerthen, die in Augsburg etablirt 
werden jol. Da die preußische Anftalt zu Spandau am 1. Oktober ſchon den 
Viesjährigen Kurs beendigt, fo wurde genannter Offizier ſchon jetzt von hier abgeordnet. 








b- Es erfüllt die Pionive der Nationafliberafen jenſeits des Mains mit Trauer, 
daß felbft die glänzendften Geftirne dieſer Partei, ein Bluntfchli, ein Meg, ein Höl« 
ber, und wie ihre Koryphäen fonft heigen mögen, no immer feinen durchgreifenden 
Einfluß auf die öffentiihe Meinung Süddeutſchlands gewinnen können. Der 
Schmerzensjchrei, den einer diefer Bahnb eher des militärischen Einheitsſtaats das 
rüber in den norddeutſchen Parteiorganen erhebt, findet die Quelle dieſes Elends 
in dem Mangel einer Träftigen Drganifation der Partei ud eines bedeutenderen 
Organs in der Preffe. Diefem Mangel fol nun jegt, wenigſtens theilweife, durch 
bie Gründung einer größeren Zeitung „nationaler” Richtung in Frankfurt a. M. 
abgehoifen und die Partei dadurch der Mothmwendigfeit eines längeren Wartens auf 
einen Medaltionswechjel, des „Franlfurter Journals“, dieſes verbreiteften Blattes 
in Heffen, überhoben werden. Ein folder Hettungsanfer ſchwebt dieſem Nothrufer 
nämlich als das ſichere Ergebniß einer zu Heidelberg zwiſchen nationalliberaten Mit— 
gliedern des Juriftentags gepflogenen Beiprebung vor Augen. Ohne Zweifel Tönnen 
die Gegner dieſer annerionslüjternen Partei nur wünſchen, dag dieſe Hoffnung fich 
verwirflihde. Denn jedenfalls ift nichts mehr geeignet, ibre fehon lange in Stille 
ftand geraihene Maſchine volftändig zu demoliren, als die Offenherzigleit und Rück— 
fihtslofigfeit, womit ihre Organe die muerſten Gedanfen diefer Partei enthüllen und 
für dieſe Propaganda zu machen ſuchen. Der befte Beweis dafür ift die That 
fache, daß die Partei auch in den neuen Provinzen fihtbar an Boden verliert, nur 
nicht in Schleswig. Holſtein, wo jie gar mihts zu verlieren hatte, weil fie dort big 
jet überhaupt nicht Fuß faſſen lonute. 

Preußen. Fulda, 8. Zept. Die Biſchofskonferenz bat ihre Arbeiten in weit 
fürzerer Friſt beeudet, als wohl Anfangs feftgeiegt worden fein mag; am Montag 
Abend jind die Zigungen, die im Ganzen ſechs Tage währten, gefchlojfen worden, 
Feierlichkeiten von Seiten des Publikums zu Ehren der verfammelten Eminenzen 
aben angeblib auf deren ausdrüdtihen Wunſch nicht jtattgefunden. Geftern umd 
* früh find die Biſchöfe wieder in ihre Diözeſen abgereist. 

Fraukreich. Paris, 8. Sept. Der „Zrecte” ift in der Page, die ausdrück⸗ 
llche VBerfiberung hinzuzufügen, daß die Einwerhung des Canals von Zuez in feiner 
Tiefe von adt Meitern und in feiner ganzen Weite am 17, November d. J. ftatt- 
finden werde. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zweibrüden, 12. Ecpt. Heute früh "/s4 Uhr rief das Feuerſignal auf 
eine Brandftätte, auf welcher jede Thatigfeit fo gut wie unnüg war. Es brannte 
in der Gigorieufabrif des Herrn Zorn und Kuhn bier Das Feuer brab in dem 
Trodenhaus und gleih mir ſolcher Macht aus daß beim Eintreffen der Feuerwehr 
da8 ganze Gebäude bereits ein Raub der Flammen war. Das Gebäude ftand 
einzeln und blieb das Teuer au auf dafjelbe bejchränft. 

Münden, 10. Sept. Vom biefigen Bezirfegerichte wurde Heute der preis 
kifhe Baron abgewandelt, der fih in der Nacht yon 2. auf den 3. d. M. gegen 
die Polizeiorgane in einer eined? Mannes von feiner gejellfchaftlihen Stellung und 
von feinem Bidungsgrade höchſt unwürdigen Weile beuommen hat. Der k. preuß. 
Rutmeifter a. D. Frhr. v. Seidlig rief nämlich Nachts 1 Uhr auf dem Karlsplage 
nachdem er durch aUzu reichliche Yibationen im einen Zuſtand phyſiſcher Unbeholfen« 
heit geraihen war, um Hilfe, redete einen dadurch berbeigelodten Gendarm per Kerl 
an, verlangte von ihm die Herbeifhaffung einer Droſchle, muthete ihm weiters zu, 
Ihn zu einem Mädchen zu füh en, und erbob auf dem Wege zur Polizei, wohin ihn 
der Gendarm führte, gegen ihn den Stock. Im Polizeigebäude geberdete er ſich noch 
ungebührliber gegen den jourbabenden Difizianten, indem er auf deſſen Mahnung, 
mit dem Schimpfen auf die Polizei aufzubören, unter Bedrohung deffeiben mit dem 
Stode erwiderte: „Wer bift Du, Kerl? Ich bin Kavalier und Nittmeifter, ih bin 
Baron", dann wieder rief: „Ihr ftebt doch unter uns, Ihr feid eine untergeordnete 
Stelle,” endlih mit den Worten: „Das fennft Du?” den Stod binhielt, wie man 
ea thut, wenn man einen Hund darüber fprirgen laffen will. Einige Zeugen be 


Rätigen einen ziemlichen Grad von Trunfenheit des Angefchufdigten, zu welcher er 
ſchon Vormittags mit einem auf zwei Züge ausgetrunfenen Weinglas voll ſtarken 
Kirchenwaſſers den Grund gelegt hatte. Die Berhandiung endete damit, daß der. 
Hr. Baron eines Vergehens der Gemaltthätigfeit (gegen Herrn Oifizianten Weißbarf) 
und zweier Uebertretungen der Ehrenfränfung fchuldig erfannt uud zu einer adht- 
tägigen Gefängnißftraße, welche er auf einer Feſtung erftehn kann verurtheilt wurde, 


Vollswirthſchaft, Handel nnd Anduftrie, 

Mannheim, 9. Sept. (Landesproducte) In Folge umferer politifchen 
Gonftelationen und der dadurch bervorgernienen bedeutenden Echwantungen auf und 
ab, der Eourfe aller Eifecten, namentlih der Zpielpapiere, ift Anfangs diefer Woche 
eine Aufregung der Beſitzer folder Wertbitüde bier bemerfbar gemejen, die jeden 
ruhig denfenden Beſchauer, auch wenn er nur eine oberfläcliche Kenntniß von den 
ftaatlichen und finanziellen DVerhältniffen der größeren europäifchen Länder bat, in 
Eritaunen fegen muß. Es war als mern der Blip in eine Herde Schafe gefchlagen 
hätte, fo ftoben fie auseinander: der Eine zu diefem, der Andere zu jenem Banguieur 
und der Mafler auf die Boft und Telegraphenbureau, in Beitungsredactionen und 
nah Fraulffurt — und wenn Baris und Wien nicht zu entfernt geweſen wären, 
würden fie fih am Ende auch dorthin begeben haben. Unter dem Eindrud diefer 
Berhättniffe wurde dem Handel in Landesproducten nicht die gehörige Aufmerffamfeit 
zugewendet, und würde das Platzefchäft ſehr ftille geblieben fein, wenn nicht mehrere 
größere Engagements verwirfliht worden wären. Es find nämlich geitern und vor« 
geftern wieder anfchnliche Waizenfendungen aus Ungarn hier eingetroffen, ein Zeichen 
daß auch dorten der Preis rüdgängig ift, welcher die Wiederaufnahme des einige 
Beit unterbroden gewefenen Bezugs ermöglicht. Auch per bayer. Staatsbahn und 
Würzburg. Heidelberger Bahn fommen Fruchttransporte hierher, die meiftens auf 
Lager in den Fruchtballen am Nheinhafen genommen werden. Offizielle Notirungen 
haben wir dieſes Mal feine, da wegen ifraelitiichem Neujahr 5630 am Montag 
und heute wegen der Geburtsfeier unferes Großherzogs feine Börfe ftattfand. Die 
Preife ftellen fich jedoch wie folgt: Ber 2 Eentner: Waigen fl. 12'!/—!/s, Roggen 
fl. 9'/a—!/s, Gerſte, badifche fl. 9'/—/s, pfälzer bis fl. 10 je nah Qualität, 
Lernen fl. 11°4—12. Ber Gentner Hafer fl 4'/.. Müböl fl. 24°/4, Leinöl fl. 21%/ 
In großen und fl. 22 in Heinen Partien. Mebt Nr. O fl. 107%, 1 fl. 9 2 fl. 
8%, 3 fl. 7'/a. 4 Sl. 61%. Branntwein fl. 2074 —21. (Bf. 8.) 


Pferdezucht-Verein der Pfalz. 


Die diesjährige Mufterung und Prämirung von PVereinsftuten, ſowie die Aurfs 
mahnte von Etuten als neue Vereinsftuten findet am 16. September db. 4, 
Bormittags 10 Uhr, im Geftütshofe dahier, gelegentlich der Preijevertheilung beim 
Randgeftüte, ftatt. 

Die Befiger werden hiermit eingeladen, ihre refp. Stuten mit diesjährigen 
Foblen an befagtem Tage der beftellten Kommifjion zur Mufterung und Prämirung 
und beziehungsmeife neuen Aufnahme vorguführen, 

Für diejenigen Stutenbefiger, welche wegen zu großer Entfernung fich bei frag- 
fiher Mufterung nicht betheifigen fünnen, werden zur fpäteren Vornahme derfelben 
Zage und Orte noch befannt gegeben werden. 

Bweibrüden, den 7. September 1869. 

Der Vorſtand des Pierdezuchtvereind der Pfalz, 
v. Mad. 


Fortwährender Ausverkauf zu Außerft billig 
Preifen bei | 











E. Guttenkerger. 
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International-Lehrinstitut 


umfasst’ zwei Abtheilangen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversalion, dop- 
pelter Buchhalting: und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor- 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
linge haben schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die 
Post, ete. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 
ziplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 


Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden. ) 





Wegen der in biefiner Gegend herr- 
ſchend n Maul» und Stanenjeucde wird 
von heute an und big auf Weiteres der 
Biehmarkt in der Stadt Zweibrlden ein- 
geftelit. 

Zweibrücken den 10 Cent. 1869. 
Das Bürgermeii era nt, 
Schultz. 
Pferde-Verſteigerung. 

Freitag deu 17. EZeptember d. J., 
Bormitiags 10 Uhr, im Geftürshofe da- 
Hier, werden öffentlich gegen Baarzahlung 
verfteigert : 

3 ältere Hengfie; 

2 Wallachen; 

- 4 Hengfifohlen. 

Nähere Austunft wird bereitwilligft 
ertbeilt. 

Zweibrücken, den 3. September 1869. 
Königl. Geftürsdireftion, 
v. Rad. 


Aktive Feuerwehr. 
Montag Nachmittag präz’s 5 Uhr: 
Hauptprobe. 
Das Kommando. 


Wirthſchaft zum Lamm. 
5 burger Sacoby'fches 
Lager-Bier 
bei U. Gradl. 
Zgersluſt. 


Sonntag den 12. September, Nach— 
mittags 4 Uhr werden mehrere Gegen— 





fände im Werthe von 20 fl. ausgelegelt, 


per Loos 6 fr, 
Martin Schmidt. 


En ſchon gebrauchter, jedoh nicht 
gefprungener 
Circulir⸗Ofen 
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition. 





Eine Ehettfette mit 2 goldenen 
Medailions wurde vor 14 Zagen 
verlosen. Der redlie Finder wird ges 
beten diejelbe, gegen eine gute Belohnung 
in der Expedition diefes Blattes abzu— 
geben. 








Heute Sonntag Morgen und Abend 


Spauferkel 
per Portion EB Pr. 
bei Chr. Schlicher. 


Bei der Unterzeichneten fünnen Mäd— 
hen das Striden und Nähen erlernen, 
Frau Flid, Wittwe, geb. Knoll, 
wohnhaft in der Eonnengaffe, Schmidt’ 
ſcheu Haufe, 2. Exod. 


Schloſſer Biek hat en Sen 
wägelchen zu vertaufen. 





Für die jegt beginnende Beſchälzeit, 
wird der, mit dem erften Preife vorigen 
Jahres in Blieskaſtel geräte, Seid: 
bock von Andrea Bant in Eruftweiler, 
beſtens empfohlen. 


Frankfurter Gelbconed vom 10. Sept. 
iNdlen . 2 1. 9 50-52 
preuß. — 
Holl 10:1.:Städe 
Bnal, Sovereign 
Tufaten . .. 
Arte i 
Brenn, KRaffenicheine. .„ . 
Dollars in old A 
Hetieneours, 
., Laudwigehe⸗Berb. Eiſenb⸗Alt. 
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Keraftion, Diuck und Berlag der Hallangy'ſchen Buchdruckerei in Imebrüdem 


— — — 


nr Hof: und Stant-Biblithet 


Zweibrücker Tu gblatt. 


Mirfes fatt erſcheint täglich, ausıenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Träyerlohns, Inierate werden mit 1 fr. für die gefvaltene Zeile oder Deren 
Raum und ber Wiederhodungen mit I fr. berechnet. 


Nro. 216. Dienstag, 14. September 1869, 















Deuticher Gefchichtsfalender. 
14. Geburt des großen Naturforfhers und Reiſenden, Alerander v. Humbelb 1769. 
Die Frungier ziehen ın Woslau ein, 1812, Übends bezunn defien Brand, und Napoleon ſach 
fein „bo Yerier un® nicht weiten,“ 


Neueſte Nachrichten. 

Panıın. Münden, 10. Zept. Se. Maj. der König wird die Reiſe im 
das Yayer bei Schweinfurt hente Abends von Schloß Berg aus antreten, begleitet 
von dem Generaiadjutanten General Fehrn v. d. Tann und dem Flügeladjutanten 
Major v. Sauer. — Rs Kaudidaten für die Präſideutenwahl der Kammer der Abs 
geordzieten follen von fonjerpatwer Seite die Abg. Dr. Weis und Jörg, und von 
liberater Zeite die Abgeordneten Dr. M. Barth ımd Dr. Ebel vorgejchiagen werden, 
— Der König der Niederlande bat dem Miniſterproſidenten Fürſt HPohentohe das 
Groftreug des niederländischen Löwenordens verliehen. 

— Der Kaiferslauterer „Arbeiterbiidungsverein” bat eine Eingabe ar 
die Abgeordnetenfammer gemact, morin um Erlaffung eines Geieges erfucht wird, 
weldyes die Febrikarbeit ſchu pflichtiger-Kinder verbietet oder auf eine Minderzeit bes 
fhranft, Die Arbeitszeit, die Steuerverhäftuiffe der Arbeiter und die Ordnungsſtrafen 
vegelt und die Einführung von durch die Arb:ıter zu mählenden und die gFabrıfber 
figer zu zıbienden Fabrıf Juſpectoren beſtinmt; ſchließlich wird auf die Ueberbürs 
dung maucher Eijenbahnbedieniteten dich Arbeit, oft 20 Stunden täglich hingewieſen. 

— Augsburger Blättern zufolge wurde den Arbeitern im mehreren Auge 
burger Fabriken (in der Piedinger'ihen und in der Majchinenfabrif Augsburg) am 
vergangenen Zamjtag die Dlittheitung gemacht, daß ihnen von der täglichen Arbeits» 
zeit eine Ztunde ohne Yohnabzug fünftig nachgelaffen werde. Auch in der Hauu⸗ 
fätter Fabrif fol eine neuneuswerthe Lohnaufbeſſerung eingetreten fein. 

Nürnberg, 9. Zept. Die proteſtantiſche Generatiynode wurde auf den 26, 
%. nah Ansbach einberufen, 

Faden. Uaſere Bismärder reden die Köpfe. Die Heidelberget Minifterzns 
ſammenkunft — mit oder ohne Hobenlohe — und Die Audienz, weide der König 
von Bayern dem mwürttembergiihen Miniſter Barnbüler bemiligte, find ihnen bee 
deutſame Ereigniſſe. Diefe fallen ihnen wie Sonnenjchein tus Herz hinein und ſchon 
zählen fie am den Fingern ab, wie lange e8 wohl noch dauern fönne, bis ſich die 
Maintinie aufthut, um ums zu verfchluden, 

Darmftadt, 10. Sept. Nah der „Darmft. Ztg.“ haben die Arbeiter ber 
hieſigen Maihinenfabrif und Eifengießerei heute Vormittag die Arbeit eingeftellt. 

Oeſtreich. Auch in dem katholiſchen Klerus Böhmens regt fi eine Oppo— 
ſttion gegen die Tendenzen, die man von dem in einigen Monaten zuſammentretenden 
Öfumenifhen Konzil erwartet. 

dyranfieih,. Paris, 10. Sept. Ein Decret des Kaifers macht das Senatus⸗— 
eonfult vom 6. September befannt, zugleih mit Aufzählung der Budgetartitel, die 
dem Senatusconſult beigefügt ſind. 

Velgien. Brüjfel, 11. Sept. (Tel.) Belgien bat in Beantwortung der 
bayeriſchen Note bezüglich des Conciis die Erklärung abgegeben, eine ftrifte Neutralis 
tät beobaditen zu mullen. 


Spanien. Madrid, 14. Aug. Die von den Cortes eingefegte permanente 
Commijfion hat es für nothwendig erfanvt, daß die Negrerung energiihe Maßregeln 
ergreife, um Cuba für den Staat zu erhalten. 

Amerila. Newyork, 8. Sept. Senator Feſſenden ift geſtorben. — Die 
NRepublikaner haben bei den Wahlen in Vermont geſiegt; Waſhburn wurde Gouver« 
neur und die Majorität in der Yegistatur ift ihnen gejichert. 

b- Die Vorſehung Frankreichs 

iſt fpazieren gefahren ; vier Kilometer weit. Das yunmtiide Ereigniß ift fofortdurch den 
Telegraphen den franzöjifchen und jonftigen Erdentindern verkündet worden ; die dieuſtthuen⸗ 
den Seraphim aber haben fih die Hände vor Vergnügen geichüttelt, Ein Barifer 
Eorrejpondent der Kreuzzeitung melde: „Die eifrigen Anhänger des Karfers, find 
weit weniger um deffen leiblihe Geſnndheit beforgt, als betümmert und beunruhigt 
durch die geiftige Niedergeſchlagenheit und eine bedenkliche Gleichgültigkeit, die ſich im 
feinem Wefen kundgeben fol, Uebrigens empfängt er täglih Minijter, Generale 
und hohe Beamte. Der ſchwediſche Graf Sparre wird bier erwartet, man fnüpft 
an die Ankunft diefes Herrn, der ein großer Juriſt fein foll, ein ganz jonderbares 
Gerücht: Graf Sparre jei vom Kaifer, welcher abdanfen molle, berufen, um ein 
Negenifchaftsgeieg auszuarbe.ien, nah welchem die Kaiterin, Prinz Napolcon und 
Rouber regieren follen, jo lange er lebe. Ferner folle derſelbe einer Art prag« 
matifher Zanction ausarbeiten, welche die Fürſten Europa’s zum Schatze der 
Dynaftie Bonaparte verpflihte. Weit einer folhen diplomatiſchen Zpinneweberei hat 
hat ſchon weiland Kaiier Kari Vl. Banderott gemacht und der alte Schwede wırd 
auch ichwerlich einen Zaube ſegen wiſſen, dur den ſolche Fiden gefeit werden. Es 
ift eben ein fonderbares Gerücht; — Was bier die gute Kreuzzeitung „ehr ſonder— 
bar” findet, würden heute vor 25 ihren die jümmtlichen Dipiomaten Europa's 
für fehr natürlich und äußerſt jelbitverftindlich gehalten haben. Einen Thron, wie 
er auch entftanden fein mag, den Wechfelfällen des Zufaſiſis und der „Revolution“ 
preiszugeben — mahrlih, man würde eher die Sundiluih über die Erde herab— 
gefleht und den Teufel felbjt zu Hülfe gerufen haben, als die „Zoldarıtät der 
monardischen Intereſſen“ außer Acht zu ſetzen. Und mas damals jo jehr ein 
Glaubensjag war, daß felbit das Juli Königebum in Frankreich thatfräftig für den— 
felben eintrat (in Spanien), das findet heute ſelbſt Die Kreuzzeitung ſehr „Jondere 
bar". Moral: die Welt fteht trog Allem und Allem micht ſtille! 


Bermifchte Nachrichten. 


— Der Borfhuß-Berein St. Ingbert veröffentlicht feinen Geſchäftsbericht 
pro erfies Semeſter 1869. Nach diejem zäblt der Verein am 30. uni 1869: 
85 Mitglieder und hatte einen Mejervefond von 336 fl. 18 fr. Der Netto Um— 
flag betrug 187,501 fl. 32 Er. 

— Der Gemwerbverein Franfentbal hat eine Pocal-Gemwerb:-Ausftellung arran« 
girt, welche feit dem 29. v. Mis geöffnet ift und fih eines ungemein zahlreichen 
Beſuches erfreut, ADeransgeftellten Gegenftände follen am 26. d !DR. verioost werden, 

— In Wien ift am 9. ds. der 3. internationale Apotbefer-Stongreß eröffnet 
morden in Anweſenheit von 200 Theilnehmern aus Deutichland, Deitreih, Schweiz, 
England, Frankreich, Rußland und feibft Amerifa. (Apothefer Wolfrum aus Anugs— 
burg vertritt den ſüddeutſchen Apothekerverein. In der erjten Eigung wurde bie 
Frage behandelt: „Kt die Errichtung felbfiftändiger pharmagzentiiher Schulen ſowohl 
im Intereſſe des großen Allgemeinen, fowie des Apotheferftandes gelegen?” Der 
Eongreß ſpricht fih dahin aus, daß höhere pharmazentiihe Schulen einen felbft- 
ftändigen Beſtandtheil der Univerſität bilden follen, unter hauptfächlicher Betheiligung 
pon Apothekern als Brofefjoren für alle rein pharmazentijchen Fächer, ſowohl um 
Intereſſe des Publitums als der Apotbeler. 

— Aus Melbourne (Auftralien) wird die Bildung einer neuen Geſellſchaft 
unter dem Namen der Auftralifchen Diamantgruben-Befellichaft gemeldet, Der 





Schauplatz, wo dieielbe ihre Diamanten fucht und, wie es beißt, auch findet, liegt 
bei Diudge in Neujüdwaies, wo in den fegten Wochen eine nit unbeträchtliche Aue 
zahl von Diamanten und anderen Evelfteinen zu Tage gefördert wurden. Schom 
in den letten Nahren ſollen dort in der Nachbarſchaft Häufig rohe Diamanten gee 
funden worden fein, doch waren, wie gewöhnlich, Die Fiader über den Fundort ver— 
ſchwiegen. Endlich wurde die Sache indeſſen ruchbar und zwei Expeditionen machten 
fi auf den Weg und begannen an Ort und Stelle die Arbeit. Ein angefehener 
Juwelier aus Melbourne war ber Bührer der einen, und obſchon diefelbe nur mit 
mangelhaften Werkzeugen verfehrn war, erzielte man doch in 14 Tagen 21 Dias 
manten, davon einen im Werthe von 200 BFund, einiges Gold und mehrere andere 
Steine, darunter einen Saphir. Seitdem follen nicht weniger als 200 Diamanten 
aus jenem Bezi:f gewonnen worden fein. | 
— Bwölf Kleider hat die Handelöfammer der reihen Stadt Lyon ber durd» 
reifenden Kaiferin Eugemie zu Füßen gelegt. Darunter befindet ſich eine große 
Seremorialrobe von weißer Seide, mit taufend Plumenfträuschen durch webt, Genre 
Bompadour. Die Sträuße bilden 60 Berfchiedenheiten und bewegen ſich bei dem 
Maufchen der Mobe, wie fih die Biumen beim Woher des Windes bewegen würden, 
Dann kommt ein leid, genanit „robe de fantasie habille“ aus firfchrothem Seiden« 
bamaft, bejäet mit weißen Roien und „cerise camaien“, d. h kirſch oth auf Kirich« 
roth, Nuance auf Nuance. Die dritte Rode ıft von weißen gros de tours, weiß 
- auf weiß foggatrt; dar iſt eine Robe für den großen Empfang und foll der Karjerin 
ganz beiondeg gefallen haben. Die vierte Mobe ft von grauem Tuche (drap supr&me) 
mir grauer Zeide garuirt. Beſuchskleid. Dann kommt die japhirblane Zeideniobe, 
„couleur inedite”, von unglaublihem Reichthume, bei Licht von feeuhafter Wirfung 
u. ſ. w. Die pficſiſchblüthfarbige Sammetrobe und Die weiße moufjelinfeidene 
ftreiten um den Preis Uebrigeus ſoll fih der Werth der zwölf Moben zufammen 
auf mehr als 200,000 Fes. belaufen, welche Angabe uns etwas übertrieben zu 
fein fcheint. 

New-York, 7. Sept. In einer Kohlengrube bei Plymouth in Pennſyl— 
vanien ift ein Brand ausgebrochen, dDurd melden wahricheintih 202 Arbeiter den 
Erititungstod geftorben jird. Diefeiben waren am namlıchen Morgen nad längerem 
Strike zur. Arbeit zurüfgekehrt. — Sämmtliche Arbeiter jind nach 3 Tage todt hers 
ausgefchafit worden. 


— Tierde und Fohlenmarkt zu Frankfurt a. M. am 4, 5. und 6. Ob 
tober 1819. | 





Boltswirthichnft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 9. Sept. (Hopfenberiht) Das heutige Geſchäft ſchien etwag 
tühriger zu werden, allein die fehr geringe Zufuhr von ca 22 Ballen neuer Waare 
entſprach faum der Bedarfsfrage, daher auch der Umftand erflärlich, daf für Diarfts 
waare durhichnittlih 7O—7T2 fl., für ein Voſtchen 73 bis 75 fl., für gut getrock— 
nete Hopfen aus biefiger Gegend einzelne Ballen fogar bis zu 85 fl. bezahlt wurden, 

Mainz, 3. Eept Die Zufuhren auf heutigem Markte und die Angebote 
von Getreide find ziemlib bedeutend gewefen. Die Breife jind etwas niedriger _ als 
In der Vorwoche. Zu motiren ift: Weizen 12'/—12 fl, Korn 91/4 fl. Gerfte 
9/a—10 fll, Hafer 5’ —ız fl. Hülienfrüchte: Erbien I—11 fl., Bohnen — fl., 
Linſen 10'%—16 fl. Rlvefaat: Meps höher, 19'/s fl, Rothſaat 25—26 fl. nomis 
vel, Quzerner 27 fl. Rübol 24 fl., Leinöl 21'/s fl. Mohnöl 36 fl. 

— Hopfen Wit dem 1. September ift für die divefte Beförderung von 
ungepreftem Hopfen im württemberg ſch-bayeriſchen Wechjelverfehre ein Epecialtarif 
zwiſchen den Stotionen Gmünd, Nottenburg, Stuttgart, Tübingen einer» und ben 
Stationen Bamberg, Fürth, Nürnberg andererfeit3 via Nördlingen ins Yeben getreten. 

— Telegraphie Dom $, Dftober l. J. an beträgt in Franfreid bie 
Taxe für eine einfache telegraphiſche Depeſche uur noch 1 Franc; wenn Aufgabe 
und Empfargẽſtation in demſelben Departement liegen, 30 €'8. 





nah Newyork, 
„ Paltimore, 


„ 22. D. Baltimore 
Die Bajjagepreife find unverändert, nämlich: 


für 1. Cajüte 
„U. do. 100 
„Zwiſcheudeck 55 





Für Muswanderer. 


Auf nachbenannte Dampfſchiffe, mwelte an der 
bezeichneten Tagen von Bremen nach Amerika ab— 
geben, können durch den Unterfertigten noch Ueberfahrts« 
Verträge ſowohl im Zwiſchendeck als wie in 2. und 1. 
Cajüte abgeſchloſſen werden, als: 


Sept. 25. D. Deutichland „ Newyork. 
„ 23. D. Newyort Neworleans 


165 Thaler Preuß. Ert., 


" " " 


für erwachjene Perſonen, fü. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und für Souglinge 


water einem Fahre 3 Thaler P. Ert 


Ph Faurent. Geſchäftsmann nd Lat, 


Mobiliarverfteigerung. 
Montag den 20. zepi mber 1869, 

Morgens 9 Uhr, zu Rirrberg im 

Pfarrhauſe, läßt Phittppa Guterl, 

Anzige Erbin und Schwejter von Pfarrer 

Balihaſar Guterl, auf Kredit ver 

Keige:n: 

4 vollitindige Betten, 4 Bettladen, 1 
Kleiderſch'ank, 2 Küchenſchräule, 4 
Tıiche, 18 Mobiitühle, 1 Zeifei, 1 
Kommode, verfchiedenes W ifzcug, 
Porzellan, Gläfer, Flaſchen, Bilder, 
Küchen und Hausgerathe aller Art. 

Schuler, k. b. Motär. 
Mittwoch den 15. d. Mts., Rach— 
ziittags 5 Uhr, 
Staͤdtrathsſitzung. 
Zur Verhandlung kommt: 
Büdget und Turnunterricht der Ge— 
werbſchule 
Zweibrücken, den 13. Sept. 1869. 
Das VBürgermeifteramt, 
Schultz. 


— — — —. — 
Allen, welche bei dem uns geſtern | ‚Frauffurter Gelderats vom. Gelbreurö von Tu Sept. 
Pitolen 


Frühe betroffenen Brandunglücke hülf— 
reiche Hand geleiſtet haben, ſagen wir 
hiermit unfern innigiten Dank. 
Zweibrücken, den 13. Sept. 1869. 
Zorn & Kuhn. 
Ein ſchon gebraudter, jedoh nicht 
gefprungener 5 \ . 
Circulir⸗Ofen 
wird zu kaufen geſucht. Bu erfragen ig 
%r Expedition, 





Cacil tu⸗ 5 Berein, 
Donnerstag den 16. September 
Reunion 
auf Tivoli. 


Anfang um 4 Uyr. — Eutree für 
Nichtmitglieder 6 fr. 


Abenes 8 Uhr 


BALL. 


Quito: für fremde 1 jl. 
Der Ausihuf. 


Reibbans! 
Mittwoch den W. Oktober I, 
J. Nachmittags 1 Uhr, im Frucht— 
ballfanle zu Aweibrüden, werden 
div von Nro. 5506 FF bi3 Nro, 
7154 F nicht eingelösten oder nicht 
ernenerten Pfänder verfteigert. 


i 950442 
preuß. . 1m), 
Soll 10Stde ® 51-56 
Enal. Borerei,ne . A1 56-12 
Uulaten . Pr er ENGE & 37-39 
2m Ri» Btüde . . . 0 8 9233-34 
Vtreuß. Rufenihene „oe 1 Ht/-, 
Dollars in ®ota . . 27%-29 
Actiencours. 
4%, Ludwineb-Bexd. Eiſenb-Akt. 164 
,, Neuſt. Dürth. s6/. 
4',%, Pils Marim⸗ » 104 


1 bayet. Oſttahn-Alt en ad 200 135'% 


Redaſtion, Brut und Verlag der Hallanzye'ſchen Yuddrwferei in Zwelbrüden, 


‚ Kl. Hof⸗ und. Staats⸗Bibliothet 


München. 
Zweibrucker Wagblatt. 


Diefes Blatt erſcheint täglich, auszenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Träyerlohne. Inſtrate werden mit 2'/, Ir. für Die geſpaltene Zeile oder deren j 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 





Niro. 217, Mittwoch, 15. September 


Deutſcher Geſchichtstalender. 
15. Gebutt Albrechts von Wallenſtein, eigentlich Waldſtein, des berühmten Feldherrn im 


dreißigjaͤhrtaen Kriege 1553 
Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden Durch f. Reſkript vom 19. Auguſt find die Kreis⸗ 
regierungen angemwiejen worden, allen aus ihrem Kreiſe berufenen Mbgeordnetia fo. 
glei) die Einberufung zum Yandtag auf den 21. Sept. zuguftellen. 

— Bon Hru. Buchdruder J Bolfter dahier wird das Erſcheinen einer eng» 
lifhen Zeitung „The Munich Times“ angetündigt; auf den ausgegebenen Probe 
nummern ift Herr J. Dorn als editor and proprietor unterzeichnet. 

Schweinfurt, 14. Sept. Heute Diorgen 12 Uhr gingen Se. Mai. der 
König uud Prinz Yuitpold, als Feldzeugineifter und Generalinipector der bayerifchen 
Armee, begleitet von dem Generalflommandanten von Dünen, General der In— 
fanterie uud Generaladjutanten Freiherrn v. der Tann und dem Flügeladjutanten 
Major v. Sauer nebft weiterem Stabe zur Heerfhau über die zu den Marſchma— 
növern Schon abgerüdten zwifchen Grettftadt und Sulzheim ftehenden Truppen des 
Uebungsarmeetoıps ab; auf dem Revueplatz angefommen, vitt Ze. Maj. die in 
langen Lmien aufgeftellten vier Treffen ab und nahın dann den Vorbeimarſch ent« 
gegen. Nach beendigtem Defiliren kehrte der König wieder zurüd und faın um !/s4 
Ubr hier an; vor dem Beginne des Diners ließ fid) derfelbe die geladenen Gäſte 
vorfteilen, 

Ludwigshafen, 10. Sept. Nah dem „Pf. Kur.” Hat die biefige Geift« 
fichfeit in der gejtrigen Zigung der Schulcommijfion ihr Gutachten über die Ein- 
führung der Communalſchulen dabin abgegeben, „daß die Umwandlung der bisherigen 
confejfionellen Schulen zu fortan confefjionell-gemifchten nicht als ein Fortfchritt zum 
Defferen, jondern leider nur als ein unheilbringender Rückſchritt zum Schlechteren 
erfcheinen kann, und daß fie deßhalb diefe, wie es fcheint, mehr aus politiſchen als 
fahlihen Gründen entfprungene Neuerung im Intereſſe des Schulwefens überhaupt 
aufs Tiefite beflagen müſſe.“ (Bald wird auch ung eine Thräne entfallen.) 

Preußen. Van fchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Berlin: „Das Deficit fol, 
Dank der angeordneten ftrengen Sparfamfeit und der Vermehrung in den Staats— 
einnabmer, in überraichender Weije gefurrfen fein. Während der Fyinanzminifter, um 
das Gleihgewicht zwifchen den Einnahınen und Ausgaben zu erhalten, vor wenigen 
Monaten no die Einführung von einem Tugend neuer Steuerarten für unerläßlich 
bieft, glaubt er jegt fogar faft ganz auf eine erhöhte Anfpannung dev Eteuerfräfte 
des Volls verzichten zu können, Ganz ohue trübe Flecken wird dieſe vofenfarbene 
Darftellung der gegenwärtigen Finanzlage indeß wohl wicht fein. Der mund:rbare 
Umfhwung wird jich vielmehr einfach durch eine geichidte Gruppirung der Bahlen 
und durch den Heinen Bintergedanfen aufflären, welden die ſcheinbar harmloſe 
Forderung der obligatorijchen Selbfteinshägung für die Einfommenfteuer verbirgt. 
Das glänzende Ergebniß, welches der hiefige Dlagıftrat bei der Veranlagung ber 
fädtifhen Einfominenftener mit dem Syſtem der Selbfteinfhägung erzielt hat, mußte 
dem Finanzminiſter zu der Ueberzeugung von der umgemeinen Profperität dieſes 
Syflems für die Staatskaffe verhelfen." (ES fpricht alfo auch hier die Erfahrung 
dafür, daß die eigene Faſſion die ausgiebigjte Grundlage der Steuererhebung bildet.) 


1869. 





Berlin, 12. Sept. Da der Ober-flirhenrath das Verbot des Conſiſtoriums 
gegen die Einräumung einer der ftädtifchen Kirchen für die beoorfiehenden Sigungen 
des Protejtantenvereins beftätigt hat, jo hat der Magiftrat die ſtädtiſche Turnhalle 
für den betreffenden Zweck eingeräumt, deren Einrichtung und Ausihmüdung für die 
Verſammlung ebenfalls auf ftädtiiche Koften erfolgt. 

— Die heutige zweite Vollsverfammlung in Sachen der Kiofterfrage war etwa 
2000 Köpfe ſiark; die katholiſchen Vereine waren fehr zahlreich vertreten. Der 
Charakter der Berfammlung war fo tumultuariich, daß fie rejultatlos nad halb» 
ftindiger Dauer zefchloffen werden mußte und daß es in und vor dem Lokale zu 
‚Handgreiflichleiten Tam. 

— In Neuftadt bei- Pojen ift der Biürgermeifter, welcher jeit zwei Jahren 
das Amt verwaltet, ohne die fünigl. Beftäfigung erhalten zu haben, plöglich des Amtes 
entfegt worden; angeblih „weil er den gebegten Erwartungen nicht entjpreche.“ 
Welches die „gebegten” Erwartungen waren, wurde nicht angegeben. 

Heſſen. Darmftadt, 10. Sept. Der preußiiche Diilitarismus hat Strafen 
erfonnen, die feibft in dem Mittelalter, dem Zeitalter der Tortur, ihres Effefts 
wicht verfehlt hätten. Vor einigen Wochen wurde ein Eoldat des 3. hier garnie 
jonirenden pfanterieregiements, der mit feiner Dulcinea auf einer Banf im Herrn» 
garten gefeffen und feinen vorbeigehenden Unteroffizier ohne ſich zu erheben, gegrüßt 
batte, wegen dieſes infubordinationsmäßigen Benehmens zu 3 Tagen ſcharfem Arreft, 
fowie zum Zragen don fünfundzwanzig Pfund Blei in feinem Torniſter auf un— 
beftimmte Zeit verurtheilt. Es war damals gerade Zeit der Fyelddienftübungen, umd 
unfere Truppen mußten in afritaniiher Sonnengluth ftundenlange Märſche machen 
und fajt den ganzen Tag ererzieven. Zwei Tage lang hat es der DBerurtheilte, der 
außer feiner feldmäßigen Ausrüftung auch noch die befagten fünfundzwanzig Pfund 
Blei auf feinem Müden mit herumſchleppen mußte, ausgehalten; am dritten Tage 
fauf er, nah einem ermüdenden mehrftündigen Deariche in der Nähe von Nieder» 
ramftadt ohnmächtig zufammen. Beim Deffnen feiner Diontur fand man den einen 
Urm förmlich angefhwollen. Die Ohnmacht hatte wenigftens den Eıfolg, daß das 
Blei wieder aus dem Torniſter entfernt wurde. Dieje moderne Strafart ift eine 
Errungenschaft, die wir dem Staate der Intelligenz verdanken. 

— 41. Sept. Die Differenzen zwiſchen der Mafchinenfabrif und ihren Ar« 
beitern find infoweit ausgeglichen, als die FFeiernden heute Diorgen die Arbeit wieder 
aufnahınen. 

Oeſtreich Wien, 11. Sept. Der Raifer hat heute den Fürften von Rus 
mänien empfangen, welcher zur heutigen Hoftafel geladen ift. 

Franfreihd. Baris, 11. Sept. Der „Ahence Havas“ mird aus Madrid 
gemeldet, daß die Journale auf der Nothwendigfeit beftehen, nach Cuba raſch Ver- 
ſiärkungen zu ſchicken. Man verfichert, daß die Erjparungen am nächften Budget 
500 Millionen Nealen betragen. 

Italien. Die „Kreuzztg." fchreibt aus Mom: Die VBorbereitungs-Kongres 
gationen zum Konzil haben ihre Mieienarbeit endlih bewältigt; alle Vorlagen find 
redigirt, geordnet und fertig. Biſchof Feßler (von St. Pölten) ift jegt wohl der 
größefte Mann dev Arbeit, nicht im trägen Sytalien, mo das eben nicht viel heißen 
mürde, fondern in ganz Europa. Als Generaljelretär des Kouzils muß dieſer 
fleißige Deutfche Alles, was das Konzil betrifft, leſen, unterruchen. ftudiren: er 
arbeitet von Morgens 5 Uhr bis Mitternacht. Das Geheimniß wird gut bewahrt; 
im Ganzen nämlich, denn im Einzelnen verlauten bier und da doch allerlei Dinge. 
So foll es pofitiv fein, daß das allgemeine Stimmredt verurtheilt werden joll, eben: 
fo die Preffreiheit und die Kultusfreiheit. Man verfichert, daß die Verdammungs— 
bullen des Konzils im Voraus redigirt feiern, auch alle Entſcheidungen jolen im 
Voraus fertig gemacht liegen, fo daß es von diefem PBatifanifchen Konzil heißen 
mwirde: venimus, vidimus, approbavimus,. Man jagt, daß das eben nur möglid) 
fei, weil man im Konzil einer ganz großen Majorität ſicher fei. Einige meinen 
zwar, man fei diefer Majorität gar nicht fo gewiß und ftelle ſich nur aus Politik 


zuverfichtlich ; aber freilich hat man Mittel genug, um jede unbequeme Oppofition 
zu dämpfen. Es beißt, das Konzil werde vom 8. Dezember 1869 bis zu St. Peter 
1570 dauern, dann folze eine große Kanonijation, mehrere Beatififationen und das 
große Jubiläum. Darauf joll ein großer Theil der Biſchöfe eingeladen werden, bis 
1571 zu bieiben, um den Feſten beizumwohnen, welche ftattfindeu, wenn „Pius 1X, 
superabit anoos Petri”, d. h. wenn der Papſt länger auf dem päpftlichen Stuble 
geieffen al8 der Apostel Petrus; Pius IX. würde der erſte Papſt jein, welcher fo 
lange wie Petrus Biſchof von Mom geweſen. Es beginnt alſo am 8. Dezember in 
Rom eine Meihe vou Feſtlichteiten und Feierlichkeiten, welhe über Jahr und Tag 


dauern könnte. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Im Kreis-Amtsblatt ift eine neue oberpolizeilihe Vorſchrift f. Megierung 
vom 20. v. M. über die Fleiſchbeſchau, fammt einer Dienftweifung für die Fleiſch- 
beſhauer erſchienen. Hienach müſſen Diejenigen, die, ohne Thierarzt zu fein, als 
Fleiſobeſchauer aufgeftellt jein wollen, fih dur ein Zeugniß des Thierarztes über 
den Bıfig der zur Beſorgung der Fleiſchbeſchau erforderlichen Kenntniffe ausweijen. 

Pforzheim, 8. Sept. Das Tagesgeſpräch bildet bier eiu bedeutender Gold— 
diebftahl, deffen Cabinetmeifter Aloys G. in der Fabrik des Herrn L. ſich ſchuldig 
gemacht hat. Ter Thäter befleidet diefe Stelle ſchon ſeit neun Fahren, genoß das 
unbegrenzte Vertrauen feines Fabrikherrn und bezog einen Gehalt vou beiläufig 
2000 fl. Hiemit begnügte er ſich jedoch nicht, fondern bejtahl feinen Herrn wäh— 
rend einer Reihe von Jahren im jeder Weife; nichts war vor feiner Habjucht jicher, 
weder gemünztes Gold, noch geſchmolzenes, noch Waaren; jelbft eine Anzahl zur 
Fabrilation erforderliher Gegenftände eignete fih ©. an, da er in wenigen Wochen 
ein eigenes Geſchäft beginnen wolte. Aber glüdliher Weije erreichte ihn der Arm 
der Gerechtigkeit noch vorher; der Fabrikeigenthümer, durch einen Fauimännifchen 
-Gefhäftsgehütfen aufmerlſam gemacht, legte ihm eine Falle, im welcher der jonft fo 
ſchlaue Betrüger fib fing. Bei der gerichtlihen Hausfubung fand man gemünztes 
Gold im Werthe von 4000 fl., anderes Gold uud Waaren für ungefähr 8000 fl. 
Außerdem ſoll G. eine beträchtlihe Summe in der ftädtiichen Sparcaffe ftchen, und 
inehrere taufend Gulden auf fein neues Haus amgezahlt Haben, welches ganz fein 
eingerichtet: ift. 

Bad Wildungen, 10. Sept. So eben 81/; Uhr Abends wurde bier eim 
glänzendes, feulenförmiges Meteor, von Süd nah Nord ftreidend, beobachtet. 

— Der Schaden, welchen der Sturm in Bofton angerichtet hat, wird auf 
eine Million Dollars veranjcdlagt. 


— Landwirthichaftlihe Centrafausftellung zur Feier des 50jährigen Beſtehens, 
des landwirthichaftl. Vereins im Großberzogthum Baden, vom 22, bis 26. Sep- 
tember 1869, auf dem Sclofplag in Karlsrube, 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Mannheim, 12. Sept. (Wochenbericht.) Die Lage unſeres Getreidemarktes 
hat ſich in abgelaufener Woche nicht geändert und beſchränken ſich die Umſätze immer 
noch auf Verſorgung des Yulandes, während die Preiſe in Holland und Eugland 
vorerft noch feinen Export dahin ermöglichen. Unſere Preife find heute per 200 
Pfd.: Weizen je nah Qualtität 12—12°)s fl, Noggen 9'/—°/s fl., Gerjte 10 bis 
10% fl., Hafer ruhig und a 4 fl. 36—40 fr. per 100 Pfd. bezahlt. Hierlän« 
diſcher Kohirepg bleibt im Einklang mit der fteigenden Tendenz für Pfälzer Nüböt 
feft und à 21°74—22 fl. per 200 Pfd. Stleefaat behauptet, obgleich die ermarteten 
Speculationsfäufer noch zurädbalten, ſchöne deutſche Saat bedivgt willig 27'/.—28 
fl. per 100 Pfd. Im Delgefhäft herrſcht fefte Tendenz; Mitböl gute Pfälzer Waare 
24°/4—25 fl., fchlefiihes 244 —! / fl., Yeinöl 217% — 21 fl. Mohnöl Prima» 
Waare 35 fl. Petroleum etwas bilfger und a 14'/—!/s fl. für blanfes Loco, legte _ 
8 Monate 14°/« fl. bezahlt. Preije per 100 Pb. 





Mittwoch den 15. September 1869, | 


Nachmittags 2 Uhr, zu Ernſtweiler 
bei Wirtb Hoffmann, laßt Ludwig 
Brennemann, Beihälwärter, dafelbjt 
wohnhaft, machbejchriebene Giüterftüce, 
Ernſtweiler Bubenhaufer Bannes, auf 
mehrjährige Zahltermine zu Eigenthum 
verfleigern : 

1) ?/s Morgen Ader hinter der Lehm» 
kaut, neben Simon ©entes, mit 
blauem Klee ; 

3) Ebenjoviel Ader allda, neben Andreas 
Kennertneht Wittwe ; 

3) 1 Morgen Ader im Bärenthal, 
neben Fabrifarbeiter Philipp Leibrod, 
altes Kleeſtück; 

% 1 Morgen 8 Ruthen Ader im Watt 
weiler Thal, neben Adam Schön— 
holz und Frau Wittwe Zoufjaint. 

Scduler, k. b. Notär, 





Mobiliarverfteigerung. 

Montag den 20. Septimber 1869, 
Morgens 9 Uhr, zu Kirrberg im 
Pfarrhaufe, läßt Philippina Guterl, 
einzige Erbin und Schwejter von Pfarrer 
Balıharar Guterl, auf Kredit vers 
ſteigern: 

4 vollftändige Betten, 4 Bettladen, 1 
Kieiderfchranf, 2 Küchenfchränfe, 4 
Tiſche, 18 Rohrſtühle, 1 Seffel, 1 
Kommode, verjchiedenes Weifzeug, 
Porzellan, Gläſer, Flafhen, Bilder, 
Küchen» und Hausgeräthe aller Art, 

Schuler, f. b. Notär. 





Mittwoch den 15. d. Mts., Nach— 
uittags 5 Uhr, 

Stadtrathsfigung. 

Zur Verhandlung fommt: 

Tüdget und Turnunterricht der Ger 
werbichule. 

BZweibrüden, den 13. Eept. 1869, 

Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Mailäuder 10 Fres.Looſe 
(immer gültig), 
Ziehung am 16. September, 
ja beziehen vou 


E. Simon. 





Adreß⸗-Karten, 


werden geſchmackvoll angefertigi in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 


Jakob Sin ge hat ein neuer 
bautes Meines Logis fogleid beziehbar zu 
vermiethen. 


Civilſtand der Stadt Zweibrücken. 
Geboeren: 

Bbilippina. Wilbelminga, Eliſabeth, 

T. von Karl Dünkel, Schullehrer, 

6. Philippina Luife, T. v. Karl Gıfler, 
Schuhmacher 

6 = Hyvoint, S. von Heinrich Münd, 
Steinhauer von Bubenhaufen. 

7. 0 Varta; Barvlına, 

7. 

9 








5. Sept, 


P Luiſe, T. v. Rarl Reife, Schuh— 
macher, 

r Chriſtian, Auguſt, S. von Peter 
Schäſer, Keſſelſchmied. 
Philippina, T. von Friedt. Berni, 
Müller 


10. » Philippina. @lifabeth, T, v Theod. 
Shell, Schneider. 

11.. Emitie, T von Heinrich Oſter, Tag: 
ner, von Rüdhvfen, 

Geſtorben: 

6. Sept. Johann Jakob Mauß, 51 J. alt, 
Seidenweber. 

Bi: —— Friedrich, Chriſtian, Ferdinand Tuch⸗ 
mann, 80 J. alt, Vrivammann, 

%. Friederife Smilie Ludenberger, 61 
3. alt, Wirtwe von Karl Thoma, 
Mufifichter. 

10, „ Karolina Schott, 36 3. alt, Wire. 
von Deinrich Eoliberger, vom Gruft 
weilerthaihofe, 

Fruchtpreiſe der Stadt Kaiferdlantern 

vom 14, Sept. 
pr. 3tr. A. fr; pr. 3tt # fr 

Wein... 6 7 Hafer, . 39 

Korn . + 430 Ürbien , 4 24 

Epyeljfrn . .— —  Fınien 4 54 

Ereli . . „ 357, Wicken 4 A 


&eriie . . 4 42 | Bohnen . 


ranffurter Geldeours vom 13 Sept. 
Biwien . 2 2 22 999 

- Preuß. u . 9 6829 
Hol teen. s@tüde «= 9851-56 
Enul. Soreieisns . 11 56-12 
Tutaten — er 6 37-39 
nsßthde . . 0... 9 33-34 
Preuß. Rafienicheine ” 1 44-44. 
Dullars in Gold ee 28-29 

Actiencours, 
1%, Rudieigsb »Berd, Eiſenb⸗Alt. 165'/, 
4, Neuſt.⸗Dürkh. = e — 


1. Bill Marimis 5 ” _ 
4'/,%/, bayer. Oſttahn⸗Aft em Ad 200 125 ir: 
4%, Pfaͤln. Nordbapn-Aftien . — 


Rebaltion, Diud una Denny ber Halia w5y Shen Buchdrucderei in Jweibruckeu. 





' entjcheidenden Punkt, dei 


AExwborhet 
AI dor Oi Münden 
„weibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für Die gefpaltene Zeile oder deren 
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Deutſcher Geſchichtslalender. 
16. Das Frankfurter Varlament erfennt den zwiſchen Vreußen und Dänemarf zu Malmd 
abgeſchloſſenen Waffenſtellſtand an, 1848, worauf in ven zwei folgenden Tagen ‚in Zranffurt ein 
Aufftand der republikaniſchen Partei losorach, und die Abgeordneten Lichnowsly uud Auerewald 
ermordet wurden. 


Neuefte Nachrichten. 

ern. München. Syn Anbetracht des baldigen Zufammentrittes des Land» 
tages hält es die Südd. Poſt für angezeigt, an zwei Vorfälle zu erinnern, wegen 
deren hoffentlich Fürft Hohenlohe und der Kriegsminifter v. Prandd zur Rechenſchaft 
gezogen würden. Sie meint den Schenk-Reiſer'ſchen Fall, in welchem der Kriegs— 
miniſter eine offenbare Gejegesüberfchreitung beging, und die berühmte Hohenlohe'ſche 
Nede im Hollparlament, in welcher der Fürſt das Vertrauen einer auswärtigen Vers 
(retung als eine Stüge feiner Politik erklärte. Es wäre bedauerlih, wenn ſich eine 
bayer. Volfsvertretung das gefallen ließe. 

— 13. Sept. Der !gl. Staatsminifter Fürft von Hohenlohe wird Fünftigen 
Mittwoch Morgens aus feinem Urlaub wieder hier eintreffen und die Geſchäſte des 
tjt. Staatsminifteriums des f. Haufes und des Weußern übernehmen. — Ce. Mai. 
der König har dem Bürgermeifter Schweinfurts für die Stadtarmen die Summe 
von 500 fl. zuftellen laffen und angeordnet, daß der Mannſchaft, welhe am -Sonn» 
abend zur Truppeuſchau bei Gretiftadt Fonzentirt war, für dieſen Tag doppelte 
Löhnung ausbezahlt werbe. 

— Der Buchhändler Yudwig Mühe in Negensburg ift unter der Anklage 
der „Störnng des Religionsfriedeng" vor das Schwurgericht der Oberpfalz vermiefen. 

Oeſtreich. Wien, 12. Sept. Einiges Aufjehen erregt eine neu erjchienene 
Flugſchrift über die Militärfrage, welche den Erzherzog Albrecht zum Verfaſſer haben 
jol. Die Hauptgrundzüge derjelben find: Megeneration im Innern, nur Bertheis 
digungäfriege, aber Möglichkeit vafher Offenſivſtöße; Kriegsftärte 800,000 big 
810,000 Dann, davon 620,000 Syufanterie, 50—55,000 Cavallerie, G0—65,000 
Artillerie mit Marine, Sicherheitstruppen und dergl. 840—850,000 Mann, alſo 
faft 2'/e Procent der Gejammtbevölferung. Allgemeine Wehrpflicht (jehr warm und 
rechtſchaffen befürmortet);/ Dignftzeit zehn Sabre, außerdem Landwehr und Miliz; 
von den zehn Syahren Re „ehsjährige Liniendienftzeit.“" Ueber den 

—A iſt aus den vorliegenden Auszügen 

Edie Jäger dreijährige, für Cavallerie vier- 
jährige Präſenz „unerläßlich“ fei, ie Infanterie eine weniger als dreijährige 
vermuthen. Gegen das Wekrutenbewilliiufigsreht der Follsvertretung eifert der Ber- 
faffer lebhaft. So hat er Gutes mit Ueblem vermijäht. 

13. Sept. Der Beſuch Earol’s 1, des Beherrihers von Rumänien, in der 
faijerlihen Hofburg zu Wien wird als em Vorzeichen freundlicherer Beziehungen 
zwifchen den Häujern Hohenzollern uud Habsburg-Yothringen betrachtet. Der Reichs: 
kanzler Graf DBeuft, welcher bekanntlich im vorigen Jahre einen fehr lebhaften 
Depeſchenkrieg gegen die preußifd:rujfiihe Avantgarde an der unteren Donau ge 
führt hat, foll in Erwägung der Eventualitäten in Franfreih, melde den Werth 
der napoleoniſchen Allianz fehr in Frage ftellen können, auf eine anderweite Dedung 











Beftimmtes nicht zu erichen; 


bedacht fein. Thatſache ift, daß im den ofjicielfen Megionen die Möglichkeit einer 
Berjtändigung wit dem Berliner Cabinet ernſtlich discutirt wird. Ein ehemaliger 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten (Wensdorff-Pouiliy?) jol dem Kaifer 
fchon. früher vorgefchlagen haben, den Ehrgeiz Preußens in eine andere Bahn zu 
Ienfen, indem man ihm ftatt einer Machterweiterung in Deutichland die Annerion 
von Nufjiih-Polen proponive. Diefe Idee glaubt man jegt verwerthen zu können, 
Warſchau war jhon einntal im Beige Preußens und man meint, daß Ddiefes um 
einen ſolchen Preis gerne die ruſſiſche Allianz mit der. öftreichifchen vertaufchen würde. 
Der Neichslanzler Graf Beuft hat ſich geftern „zur Erholung“ nad Reichenhall 
begeben. Vielleicht hört man bald von einer neuen diplomatifchen Conferenz. 


Berfammlungen der deutfchen Bolfepartei am 12. Scptember. 


In Nürnberg. 

‚Die vom geſchäftsleitenden Ausſchuß der Volkspartei in Bayern auf heute hier- 
ber berufene Pandes-Verfammiung der Partei war zwar aus verichiedenen Theilen 
Bayerns (Oberbayern, Oberpfalz, Unterfranten, Mittelfranten,) im Ganzen jedoch 
nicht zahlreich beſucht. Es waren etwa 100 Parteigenofjen gelommen (im Auguft 
vorigen Jahres in Forchheim waren es nur 40.) Die Verfammlung eröffnete Dr. 
Landmann, der ‚Vorjigende des gejchäftsleitenden Ausſchuſſes, mit einem Rückblick 
auf die Thätigfeit des legteren und auf die derzeitige Ausbreitung der Partei im 
Gegenbalt zur Ausdehnung derfelben im vorigen Sabre Es konnte, wenn auch fein 
fehr glänzendes, doch ein ftetiges und nachhaltiges Wachsthum der Partei, das fich 
über alle Provinzen Bayerns erftredt, konſtatirt werden. Der Redner weift auf 
die bei verichiedenen Gelegenheiten, insbefondere aber bei den Landtagswahlen ent: 
faltete Thätigfeit zurüd und erwähnt nah einem umfaffenden Ueberbiid al’ deſſen 
Schließlich, die in den legten Tagen vom Ausſchuß (in einer Heinen Broſchüre) heraus» 
gegebene Darlegung über Entftehung,- Streben und Biele der BVollspartei. Zum 
zweiten Punkt der Tagesorbuung, welcher die Berathung über eine vom Münchener 
Boltsverein angeregte Eingabe Betreffs des allgemeinen direften Wahlrechts, ferner 
über einen Proteft in Bezug auf die zweifelhafte Giltigfeit der legten Landtags— 
wahlen umfafte, wurden nach eingehender Motivirung der Sachlage und angereihter 
furzer Diskufjion folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Die Volkspartei in Bayern erflärt: 
41) das Verlangen nad allgemeinem und direltem Wahlrecht mit geheimer Abftimmung 
ift bei den Zufammentritt des Landtags wiederholt auf's Nachdrücklichſte geltend zu 
machen; 2) damit das Vollk nicht abermals eine Verfümmerung diefes jeines unver 
äußerlichen- Rechtes exleide, ift es nothmwendig, mit diefem Verlangen eine erichöpfende 
Aufzählung derjenigen Nebenbedingungen zu verbinden, bei deren Einhaltung allein 
eine befriedigende Erfüllung verbürgt ıft; 3) um den Gegnern des Mechts es un— 
möglich zu madyen, der Gewährung des Verlangens unter allerlei Ausflüchten länger 
auszumeichen, ift in den darauf bezüglihen Eingaben an den Landtag der ftreng 
genommen geradezu verfaffungsmidrige Boden, auf welchem zur Leit die bayerifche 
Landesvertretung fteht, vor Aigen zu führen.” In der Motivirung dieſer Ber 
ſchlüſſe wird Bezug genommen auf die deffalljigen vom Münchener Vollsverein vers, 
Öffentlihten ausjührliden Scriftitüde Zum dritten Punkt der Tagesordnung, 
Gemeindewablen, legt Herr Löwenftein von Fürth die neuen Verhältniſſe, mie das 
nunmehr giftige Gemeindeedilt fie mıt ſich gebracht, nad verfchiedenen Nichtungen 
Mar, dabei die nicht unwefentlihen Deängel und Unfertigfeiten des Geſetzes, gleich 
fehr aber auch Das hervorhebend, was als liberale Neuerung Anerkennung verdiene. 
Seine auf diefe Darlegung bafirten Schlußanträge zielen darauf ab, die Partei 
foffe mit allen Mitteln dahin wirken, daß baldigft eine Abänterung jener mangels 
baften Beftimmungen erfolge, ſodann ſchlägt er eine Reihe von Sätzen vor, melde 
die Hauptzefichtspunfte präzifiven, nad denen die Mitglieder der Volfspartei ihre 
Wahl für die Gemeindeänter bethätigen und deren Beachtung fie ihren Kandidaten 
zur Pflicht machen ſollen. Die für eine binveihend gründliche Durdberathung in 


der Randesverfammlung felber allzu umfafjende und für leichtes Darüberweggeben 
doch viel zu wichtige Vorlage erleidet: nach anderweitig geftellten und von der Ver— 
ſammlung genehmigten Autrag die aus folgendem Beſchluß erſichtliche Behandlung: 
„Die Landesverſammlung der Vollspartei empfiehlt zunächſt, allenthalben nur ſolche 
Männer in die Gemeindebehörden zu wählen, welche ſich verpflichten, die Intentionen 
der Vollspartei in. politifcer, wie jozialer und humauiſtiſcher Richtung in's Yeben 
einzuführen. Der geihäftsleitende Ausihuß wird. weiterhin beauftragt, die von Hrn. 
Löwenſtein vorgeſchlagenen Säge in genaue Berathung zu nehmen und nach er» 
folgter Prüfung und Berftändigung, fie. in einer Flugſchrift noch vechtzeitig von den 
Wahlen den Gejinnungegengjjen mitzutbeilen.” Eine ſehr animirte und umfafjende 
Debatte ruft.der nächſte Puult der Tagesordnung. hervor; Die Stellung der Volks— 
partei erreichen durch die Arbeit des Volkes ferbft, zu welchen Behufe eine Organi— 
erhalten die ſämmtlichen Beſchlüſſe dieſes Congreſſes ohne. befangreihe Bemerkungen 
die Zuſtimmung der Verſammlung bis anf den Punkt 10, Staatskredit für Produk 
tingenoffenjhaften der’ Arbeiter ‚betreffend. Durch Mehrheitsbefhluß wird die Sache 
in. diejem Sinne erledigt. nem 

* * 

ll. 

In Nenftadta. d 9. 

Da wir nicht felbft .dvort waren, und uns unoch kein befonderer Bericht zug'ng, 
fo entnehmen wir dem „PB. V.“ über die Verſammlung der „deutichen Vollspartei 
der Pfatz“ auf dein Sciefhauje in Neuftadt am verflojfenen Sonntage folgendes: 
Die Verfammlung war fo zahlreich befucht, dag der Saal nicht alle faſſen fonnte, 
was das genannte Blatt als Beweis aufieht, daß die „Volkspartei in der Vorder. 
pfals an Boden gewonnen hat.” Borfigender wurde ein Herr Privatmann Frand, 
aus Neuftadt, Schriftführer die Herren Zheobald und Yehmann daher. Angenommen 
wurde das fog. Haardter Programm gegen eine Stimme. (Berwerfung des Milita- 
rismus und Gäfarismus ze.) Kaiferslautern fol der Vorort bleiben und der dor» 
tige Ausihuß Durch je zwei Perfonen aus jedem Bezirksamte verftärft werden ; fer« 
ner wurden drei Abyeordnete zu dem nächſten Dionat in Braunfchweig ftatrfindenden 
Bolfsparteitag gewählt. — Nah Andeutungen in den legten Nummern der „Bfälz. 
Volksztg.“ und des „Neuft. Anz.“, die uns eigentlich einigermaß:n überrafchten, 
hatten wir in dieſer Berjammiung die Anbahnung einer wenigftens theilweifen Ver— 
föhnung zwiſchen den freifinnigen Parteien der Pfalz erwartet. Wir fcheinen uns 
feider getäufcht zu haben. Aus einem Beriht des uns fpäter zugeflommenen „N. 
Anz.“ über eben bejprocene Verſammlung erfehen wir, daß alerdings Herr Krafft 
in Neuftadt die Anficht ausſprach, daß auch in der Fortſchrittspartei Männer ſeien, 
Die e3 gut mit dem Volke meinten, in Münden Erſprießliches geleiftet hätten und 
daß die Schilderungen von Vorrednern Über den National-Liberalismus nıcht auf die 
pfälziſche Fortichrittäpartei paifen u. f. w. Doch das nügt alles nichts. In ben 
Augen diefer Herren mar jeder Fortſchrittler ein dem; Weilitarismus, Bismard x. 
Verfallener. Doch muß ſchließlich auch der demokratiſche Neuft. Anz. befennen, daß 
die Mebner mitunter die Farben zu did aufgetragen und die Grenzlinien überjchritten 
hatten. (Wir werden auf das Weitere in der Sade nächſtens zurüdfommen.) 


b- Eine Fluafchrift der Volkspartei in Bayern. | 

: Der geihäftsfeitende Ausſchuß der deutiſchen Bolfspartei in Bayern hat eine 
Flugſchrift erlaffen, welche fir die bayerifhen Genoſſen beftimmt ift und im ebenfo 
einfacher und mürdiger als überzeugender Sprache Entjtehen, Streben und Ziele der 
deutfchen Bolfspartei darlegt. Nachdem im Eingange der erfreulichen Thatſache Er- 
wähnung gethan ift, daß die Volkspartei in” Bayern in legterer Zeit der Zahl und 
Bedeutung nad erheblich gewachſen, wird ein kurzer Ueberblick über das Wirken der 
Partei gegeben und dann das Streben derjelben in folgenden Sägen zufammengefaßt: 
Freie Bereinigung aller dentihen Stämme zu einem auf Vollsſouveränetöt be— 
rubenden Bundesftaate. Einführung des allgemeinen gleihen directen Wahlrechtes 


für jede Art politiiher Bertretung. Reviſion der Staatsverfaffung nach den Grund» 
fügen der Selbjtregierung und Selbftverwaltung. Vollſtäudige Trennung des Staates 
mithin auch der Schule von der Kirche. Verweigerung aller Mittel für ftehende 
Heere, Einführung des Milizſyſtems. Aufhebung aller Vorrechte der Geburt des 
Standes und des Beſitzes. Bejeitigung des Gejeges über Vereine und Verſamm⸗ 
lungen, Herjtellung voller Vereins. und Berfammlungsfreiheit. Reviſion des Geſetzes 
über die Preſſe, welde von allen Beihränfungen und Bedrüdungen befreit werden 
fol. VBerantwortlichfeit der Beamten, Bejeitigung des Penſionsunweſens. reis 
gebung der Advofatur ohue Lolaliſirung und ohne Anmwaltszwang. Schaffung eines 
einheitliben Eivilgeieges. Beſſerung der materiellen Lage der Arbeiter durch gerechte 
Beriheilung der Steuern und durch umentgeltlihen Unterricht in allen öffentlichen 
Bildungsanftalten. Volllommene Coalitionsfreiheit." Das Alles will die Volks— 
partei zu den Beſchlüſſen des jozialdemokratifhen Arbeiterfongrefjes von Eiſenach. Es 
fation befteht, um die Kräfte nicht zu zerfplittern. Vorort ift zur Beit Nürnberg- 
Fürth. Der Ausſchuß wünſcht, „daß wenn auch nicht alle Mitglieder der Partei, 
doch wenigjtens einige von jedem Orte, an welchem ſich Parteigenofjen vorfinden, 
dem gejchäftsleitenden Ausjhuffe befannt gegeben werden möchten.“ 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
in Frankfurt am Main, 
Grosse Gallusstrasse 1, im 1. Stock. 





Hamburg, Neuerwald 50; Stutigart, Kronprinzenstrasse, 1B; 
Berlin, Leipzigerstrasse, 46; Zürich, Elsassergasse, 1. 

Basel, Steinenberg, 59; St. Gallen, Obere Grabenstrasse, 13; 
Wien, Stadt, Neuer Markt, 11; , Genf, Place du Molard, 2, 
Leipzig, Markt, 17, Königshaus; 





Pferde:Berfteigerung. 
Freitag deu 17. September d. %., 
Vormittags 10 Uhr, im Geftütshofe da- 
bier, werden öffentlich gegen Baarzahlung 
verfteigert : 
3 ältere Hengfte; 
2 Wallachen; 
1 Hengftfohlen. 
Nähere Auskunft wird bereitwilligft 
ertbeilt. 
Zweibrücden, den 3. September 1869. 
Königl. Geftütsdireftiem; 
v. Rad. "on. 
Jalob Singer hat ein meuer- 
bautes Heines Logis ſogleich beziehbar zu 
vermiethen, 


Mailänder 10 Fres.Looſe 
(immer gültig), 
Ziejung am 16. September, 


zu beziehen von 
E. Simon. 





Zweibrüder Poſtſchalter. 
Ketourbriefe, 

Criſt. Drechſel in Münden, 
Fräulein Maria Groß in Homburg v. d. H. 
Xevi, Kentner dahier. 
Herrn Volizeifommiffär in Zweibrücken. 
Uhrmacher Bähr in Zwelbrüden, 
Wittwe Adaur in Landau 
Franz Wallenborn in Cöln. 
Jaf. Souer in Medeleheim. 
Davın Dypenbeimer in Homburg. 
Amalie Graf in Müncheu. 


Frankfurter Geldcouts vom 15. Sept. 
Piſtolen fe 84951 


- Preuß. — 9 54-59 
Holl 10:1-Städe .. . 9 54-56, 
Engl, Sovereiuns . 11 56-12 
Du katen a 5 37-39 
20: Ar» Btäde . ° y321,-39'/, 
Vreuß. Rafienicheine . 1 44’/,-4ö°,, 
Dollars in Bold nee 2% -29 

Aciiencours, ’ 

4%, Ludwigsh Verb. Eiſenb⸗Akt. 165 

4°, Nenil.:Dürkb. jr w — 


4/49, Vfla⸗Mariml⸗ = 
4'/,%, bayer. DiibapnsAft en à 200 125'/, 





Redaktion, Druck und Verlag der Hollamzy’fihen Buchdruckerei in Iweibrücken 


— 5 bliothet 
agl. Hofe und Stants-Di - A en 


—Zweibrücker Tagblatt. 
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Deutfher Geſchichtskalender. u 


17. Raifer Carl V. danft ab und geht in ein Kleſter 1556. — Die Uuiverfirät Göttingen 
veird eingeweiht 1737 








Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 14. Sept. Der Fürſt Karl von Rumänien wird heute 
Naht um 11 Uhr mit dem Wiener- Courierzuge bier eintreffen und fein Abjteiger 
quartierv im „Gafthofe zu den Bier Yahregzeiten” nehmen. — Franz de Aſſiſi, der 
Gemahl der Exkönigin Iſabella von Spanien, ift heute bier eingetwoffen. — Der 
öftreichifche Reichskanzler Graf Beuft Fam heute Morgen bier an und fegte am 
Abend feine Weiterreife. nad. der Schweiz fort. — Fürft Hohenlohe wird morgen 
bier zurüderwartet. | 

— Man ift hier neuerdings bemüht, bezüglid der - Gemeindewahlen eine Ber- 
fländigung und Vereinigung der Fortichritts- und der Mitterpartei herbeizuführen, 
und bereits beftcht gegründete Ausficht, daß dieſe B-mühungen zum Ziele führen 
werden. — Das bieber in Guben (Preußen, Provinz Brandenburg) wöchentlich 
einmal erſchienene Blatt „Morgenröthe“ wird nah einer Mittheilung im VBerords 
nungsblatt der Berfehrsanftalten vom I. Oct. d. J. anfangend in Nürnberg ver 
legt werben. 

Baden. In Grafenhaufen, A. Bonndorf, fand am vergangenen Sonntag eine 
Vollsverfammiung ftatt, bei der der Abz. Zritfcheller von Leuzlirch das nationale 
liberale Evangelium verfündete. Er äußerte, dag „zwiiben den National-liberalen 
und den. Demofraten feine fo große Kluſt fiege, die nicht mit. der Seit fich ausfüllen 
ließe, e8 bedürfe hiezu mur eines guten Willens. Von dem „guten Willen“ ber 
National-liberaten, alleriei Klüfte auszufüllen oder zu überspringen, find. wir bei den 
befannten faft unglaublichen Yeiftungen der betreffenden Gejellihaft ſchon längft über» 
zeugt, denn wenn auf jener Seite behauptet wird, Bismarck fei eigentiih ein Demo» 
frat, ja fogar der größte Demofrat — da möchten wir doch die Kluft auf Erden 
fehen, die der National-Fiberalismus nicht auszufüllen im Stande wäre! 

Heffen. Die officiöfe „Darmflädter Zeitung” fchreibt: Die frauzöjifhe Eins 
ladung zu einer Eonferenz in der römiſchen Frage ift nicht blos von der befjiichen, 
fondern von ſämmtlichen füddentichen Regierungen angenommen worden. Die bayeciſchen 
Vorſchläge zum gemeinfamen Borgehen gegenüber dem in Rom zufanımentretenden 
Eoncil find, uuferes Wiffens, von ſämmtlichen Negierungen, an welche fie gerichtet 
waren, etwa Stalien und Außland ausgenommen, in gleichen Sinne (d. h. mohl 
unter fich übereinftimmend) beantwortet worden. Heſſen hat dabei, wie mir ‚hören, 
erklärt, fich jedenfalls der Haltung Preußens anſchließen zu wollen. 

— Die Salzftener hat im Großherzogthum Helfen im Jahre 1868 einen Ev 
trag von 722751: fl. abgeworfen. 

Preußen. Berlin. Bei der Beichlagnahme der Kaffe. und der Vücher der 
Berliner Generalagentur der Berfiherungsgejellfchaft „Albert“ dur die Polizeibe- 
hörde fol jih, wie die „N. A. Ztg." hört, ein Kaffenbeffand von mod nicht 800 
Thlen. vorgefunden-haben. Dagegen foll noch vor Kurzem eine fehr anſehnliche 
Seldfunme von Seiten der Agentur nach London geſchickt worden fein, obgleich ſchon 


| 


feit Beginn diefes Jahres eine eigentlich regelmäßige Verwaltung niht mehr ftattger 
funden haben joll. Beſtätigt ſich dieſe Mutheilung, fo würde fie ein noch g:ellered 
Licht auf den Zuftand und die Verwaltung der Verſicherungsgeſellſchaft Albert werfen. 

Aus Schleswig-Holftein, 13 Cept. Wie ſehr die Bhyfiognomie 
mancher unjerer Städte durch die neuen Verhältuiſſe verändert worden, zeigt z. B. 
ein Blick in das Kieler Adreßbuch, Nah demjelben enthält die Stadt unter ihren 
18,000 Einwobnern 500 Beamte, abgejehen von 133 Offizieren und Wilitär— 
beamten des Landheerd und der Marine. Zieht man von jenen 500 Beamten die 
102 ftädtifhen Beamten, Geiftjihen und Lehrer ab, fo bleiben 399 Berjonen, veip. 
Familien übrig, die mehr oder weniger von der Regierung abhängig und auf deren 
Gunſt angemiejen find. Iſt es da zu verwundern, wenn aus einer folden Stadt 
bei gewiſſen Gelegenheiten regierungsfreundiiche, loyale Kundgebuugen. erfolgen, die 
zu der Gefinuung der unabhängigen Bewohnerſchaft, des bürgerlichen Kerus ders 
jelben, im entjchiedenfien Widerſpruche ftehen ? 

Schweiz. Der internationale Urbeiterfongreß in Baſel Hat beichloffen, fi 
nãchſtes Yabı in Paris zu verfammeln und Loudon zum Sig des Generalraths zu 
ernennen. 

Spanien. Madrid, 12. Sept. Ein Telegramm aus der Havanna be— 
richtet, daß die Aufftändiichen von Cuba zwei ihrer Chefs getödtet und ihre Unter» 
werfuug angeboten Haben, indem fie um ihre Guade bitten. 

Anerila. Newport, 14 Sept. Ein in S. Francisco veröffentlichtes Bulle— 
tin drin die Nachricht, daß in S. Buouaventura Docnmente gefunden worden 
feien, welche Franklin's Erpeditionsfchiffe beträfen. Nach denjeiben habe die Mann— 
ihaft in deu Jahren 1846 und 1847 auf Beechy Island überwintert und Frank— 
lin fei am 11. Juni 1847 gejtorben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

BZweibrüden, 16. Sept. An der f. Stadienauſtalt dahier beginnt das 
Schuljahr am 1. Dftober. — Au dieſem Tage, von 8—I1 Ur, haben die bis 
herigen Yateinfchäler und jene, welche in die Lateinſchule neu einzutreten wünſchen, 
mit dem nöthigen Zeuzuiſſen — am 4. Oltober die Gymnafialfhüler dem f. Ret— 
torate fich vor ftellen. 

Frantfurt, 12. Sept. Zur geftiigen Feier des Hundertjährigen Geburts 
tags Alerauder v. Humboldt’ hatten ſich zahlreiche Verehrer des unfterblichen 
Forichers eingefunden, fo daß das Feftlofal (dev große Hörfaal res Dr. Senden 
bergifchen Juſtituts) fie nicht alle zu faſſen vermochte; auch die Damenwelt war 
mehrfach vertreten. Einheimiſche und erotische Pflanzen, in deren Mitte die Büſte 
Humdoldt's fich erhob, zrerien die Reduerbühne, von welcher zunächſt Hr. Dr. Mein 
die Berfammlung mwillfommen hieß, worauf Hr. Dr. Glogau, Sceretär der Handels 
fammer und hervorragendes Mitglied des geograpbiichen Vereins, ein lebendiges 
Bild der mwiffenfhaftiihen und mechaniſchen Bedeutung des Aitmeijters entrollte. 
Er bezeichnete Humboidt al3 einen der erften Wohlthäter der Menſchheit und ſchilderte 
zum Theil auf Grundlage eines von Witter das DVerdienft des großen Mannes im 
Bezug auf feine Forſchermethode, feine Univerfafität und äfthetiiche Anſchauungs— 
weife, ihn als Denjenigen darftellend, der die Natärwiffenfchaft vor Zerſplitterung 
bewahrte, ihr den Weg zu einer organifhen Vereinigung der Eirzelfächer gezeigt und 
biejen Weg mit dem „Kosmos” jelbjt betreten habe, während er in den „Anjichten 
ber Natın“ die Kluft, welche den Yaien vom Fachgelehrten trennt, überbrüdte, 
Hieran fchloß fih eine Sfizze des langen Lebens und Wirfens des Gefeierten. 

— Im Alter von 63 Yahren lebt in Berlin in fehr dürftigen Verhältniſſen 
eine nahe Verwandte Alexander dv. Humboldt's, ein Fräulein gleihen Namens, ehren 
mwerthejten Charafters, die gezwungen ift, ihr Brod fih durd Nahen und Siriden 
zu erwerben. Auf Magiftratsantrag hat die Stodtverordnetenverfammfung befchloffen, 
in Nücjicht auf die Säfularfeier von Humboldt's dieſer alten Dame eine lebeus* 
längliche Penjion auszufegen. Ä 


— Der Nagybanyaer Thurm, fo erzählt die „N. fr. Pr. N ift vor einiger 
Zeit abgebrannt, weßhalb die dortige Gemeinde im ganzen Yande eine Kollefte zum 
Wiederaufbau desſelben veranjtaltet Die Stadt Szegedin hat nun zu dem genannten 
Zwecke in der Generalverfammiung 10, fage zehn Neukreuzer votırt und fich für 
dieſe „Summe“ eine Quittung erbeten. Das Ueberjenden der Quittung bat aber 
die Nagybanyaer 12 fr. gefojtet, die Wohlthätigkeit Szegedins ift ıhr alfo — auf 2 
tr. zu ftehen gelommen. 

Aus England wird nefchrieben: Die Nequinoctialftürme, welche fih am Eonn- 
abend eingejtellt haben, wüthen mit ungewöhnlicher Heftigkeit durd) das Land, und 
ift der Schaden, den jie bisher ſchon angerichtet haben, jedenfaUs größer, als ſich 
zur Stunde überfehen läßt. Es kommen aus ‚den verjchiedenften Gegenden, zumal 
ober aus dem Südweſten, bereit3 Berichte über ungewöhnlich ftarfe Beſchädigungen 
zur See und auf dem flachen Yande. 


Boltswirthihnft, Haudel und Jnduitrie. 

Nürnberg, 14. Sept. (Hopfenberidt.) Das geftrige Gefhäft war im Ber- 
hältniß zur vorigen Woche nicht unvedentend. Man bezahlte die gleichen Preife und 
wurden ca. 130 Ballen meiftens zu 70—80 fl. umgefegt, von denen einige Ballen. 
Schmeginger Prima zu 80 fl, Secunda zu 60—70 fl, Oberöftreiher Prima zu 
70 fl., Frauzöſiſcher zu 75 fl., Wiürttemberger Prima zu 75—80 fl., Secunda zu 
70—74 fl., Haltertauer zu 7580 fl., Wolnzacher und Auer Siegelgut zu 86—92 
fl. angezeigt find. Am heutigen Markte zeigte fich ziemlich Begehr für Marktwaare. 
Es famen ca. 4O Ballen berein, welche meiftens zu 64— 70 fl. gute Aufnahme 
fanden und bis Mittag vergriffen waren. Die Stimmung blieb jedoch eine ruhige. 

Schwetzingen, 7. Sept. (Hopfenberiht.) Die Witterumg ift bei Tag ıhön 
warm und fonnig, Nachts dagegen fühl uud für das Wachsthum der noch im Felde 
befindlichen Stöde fomit nicht förderlich. Fremde Käufer find in ziemlicher Zahl 
bier und ınwideln eine rege Thätigkeit. Die Preife, welche gegenwärtig angelegt 
werden, bewegen fih zwiihen 66—70 fl., einige Verfäufe wurden aud unter den 
genannten Preiſen gemadt. Einer bejondern Wahl hinſichtlich des Anſehens bedarf 
es dieſes Jahr faum, der Hopfen fält, nach übereinjtimmendem Urtheil, fo ſchön 
wie noch je aus. 

Hannover, 10. Eept. Der Berfauf der hannover'ſchen Staatsbahnen ift 
al3 vollendete Thatſache zu betrachten; Käufer ijt ein duch die Darmftädter Bank 
vertretene Couiortium. 

(Schiffsbericht, mitgetbeilt von Friedr. Frank, Agent in Zweibrüden.) Das 
Poſtdampfſchiff des Noedd. Lloyd „Donau“, weldes am 28. Auguft von Bremen 
abgegangen war, ift am 10. Sept. _10. Sept. wohlbeha! ten in Newport angefommen. 


Nähmaſchinen-Fabrik 
von Carl Erkel, 


Hauptftrafe, Zweibrücken, 
verfertigt nur die beften amerifanifchen Syſteme von Wheeler 
$S Wilfon, Hove, Zinger, Erover & Baer, 
welche die längft anerfannt beiten für Schneider, Näherinnen, 
Rappen» und Schuhmacher find. 
Salon-Familien-Maſchinen 
in reichſter Auswahl. 


Reneite Band: Rabmafıhinen 
mit Doppelfteppftich und Kettenſtich. 
Herabgejegte Preife; groper Vortheil für Käufer, da ich durch gründliche Kenntnifje 
meine Garantie richtig leiten kann. 
Meparaturen werden billig und fchnell beforgt. 





Patent-Futterschneid-Maschinen u: 


für zweicrlei Schnittlängen für eisen Viebſtand von 20 bis 

2 ganz von Eifen zu fl 58. 
4 Mübenfchneid: af inen zu fl. 23. — fl. 56. — fl. 58. — 
10) Handdrefh-Mafchinen zu fl. 105. — fl. 115. — 

0) Schrotmüblen zu fl. 48. — fl. 56. — fl. 80. — fl. 100. — 
foj empfehlen unter Garantie für gute Leiſtungen und Solidität franco jeder 


J. P. Lauz & Co. in Mannheim. & 
SESOEOGEOOIA:IEE 


B° Patent-Futterschneid-Maschineı ) 


7 30 Stürf- greianet, 


© Eifenbahnftation 


9, 


EOSEISSISO 












Mobiliarverfteigerung. 

Montag den 20. Septimber 1869, 

Morgens 9 Uhr, zu Kirrberg im 
Pfarrhauſe, läßt Philippina Guterl, 
einzige Erbin und Schweſter von Pfarrer 
Balıhajar Guterl, auf Kredit ver 
ſteigern: 

4 vollſtändige Betten, 4 Bettladen, 1 
Kleiderſchrank, 2 Küchenfchränte, 4 
Tiſche, 18 Rohrſtühle, 1 Seffel, 1 
Kommode, verjchiedenes Werkzeug, 
Porzellan, Gläfer, Flaſchen, Bilder, 
Küchen und Hausgeräthe aller Art. 

Schuler, f. b. Notär. 


Arbeirer-Bildungs-Berein. 
Samstag Abend: 


Diskuſſionsſtunde. 


Vortrag von M. Stern über das 
Programm der Volkspartei. 
NB. Das Vereinslokal iſt nun wieder 


in den Gartenſaal verlegt. 
Der Vorſtand. 


Zahnarzt Detzner 


aus Speier iſt nächſten Mittwoch und 
Donnerstag den 22 und 23. September 
im Pfälzer Hof dahier zu Fonfultiren. 


- Geftern Abend wurde von dem Eu— 
teröbergerwege - bis in die Haupiſtraße 
ein Sack halb mit Kartoffeln gefült 
verloren. Der Finder wird gebeten den- 
felben gegen Belohnung in der Erp. abe 
jugeben 





BVorgeftern wurde in biefiger Stadt 
ein Heines Motizbüchelchen verloren. 
Man bittet um Zurüdgabe in der Er 
pedition dieſes Blattes. 


Th. Kaul hat ein cuöblirtes Zims 
mer bis 1. Oltober zu vermiethen. 








— — —— 


Frucht- Rrod:, Fleiſch ec. Preiſe der Stadt 
Homburg vom 15. September. 





pr. 3tr.R fr. fr, 
Mein. „ .„ 6 14 | MWeißbrod 1"), Kgr — 
Rot 5 .» 4 36 | Korubrod 3 -„ 32 
Sr ...893ı .- 32 .-» 18 
ESpyelifern „. — — J 8 
Gerfte, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Rar. — 
Are hige — — | Das Baar wechobth. 2 
Miſchfrucht — — Ochſendeiſch pr. Did. — 
Hafır , 3 36 | Rübfefh 1. Du... 18 
@rbien . — — ° %. .. 18 
Bohnen — — |Ralbleifih . .„. . 42 
Widen. . — — |)Hammeleiih „ . ‚IE 
Rar offen. „ 8 — | Schwenefeih. . 16 
Rleefamen. „— — | Butter, '/, Rar. 20 


Seucht:, Brod:, Fleiſch-ꝛc. Preiſelder Stadt 
Z3weibrüden vom 16. September. 
pe. 3te. dl. fr fr. 


Weizen . 6 21 | Meißbror, Kygr. 17 
Ron . . . 435 | Konten, 3 „ 22 
Werte, Zreibige 4 — „2. 18 

” areihige 3 28 ” l ⸗ 8 
Spelz...337BGemiſchtbrod, 3 Kar. 28 
Spelzfern . . 6 — | Das Baar Weit y kth,. 2 
Dinfel -. „ .„ 3 30 | Rinpdeifch 1. pr. Di. 18 
Miſchſtucht „— — I. 2» 16 
Hair 2... 336 | Ralblleiib . . . 14 
Grbfen . » „ 4 40 | Hammeldeifh . . 16 
Biden. ». - 3 9! Schmweneneihb .„ 16 
Rartoffeln . 1 — | Butter, '/, Rat... 28 
Hu . . +. 2— | Bein I kt 24 
Sch . . . 115 | Ber I . ..6-7 





Hedaftiou, Diuck und Deriaz der Hallagyy 'fhen Buchdruckerei in Iweibrüden 


Kgl. Hof⸗ und Staats-Bibliothet 


— — Minden | 
Sweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erſcheint täglich, auszenommen Montage, und foflet monatlich 12 fr. mir Ginfchlug 
bes Träyerlohns. Inſerate werden mit B’/, fr. für Die gefvaltene Zeile ober deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, 





Nro. 220. Samstag, 18. September 1869, 


Deutſcher Geſchichtstalender. 9 


18. Der kaiſerlich bayeriſche General Tilly wird von GSuſtav Adolph bei Leipzig gm 
ſchlagen 1631. 








Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 15. Sept. Unmittelbar nah Beendigung der Dieße 
jährigen Bıufung für das höh:re Lehramt, im fommenden Monat Oktober, wird im 
Staatsmiueſterium des Janerun für Kirchen- und Schulangelegenhiiten unter dem 
Borfige des Staatsminiſters v. Greſſer eine Kommiſſion zujamimentreten, welche jich 
mit den Verhältniſſen des Gymuaſial-Schulweſens in Bayern befhäftigen uud dieſe 
Aenderungen und Berbejferungen berathen wird, welche auf dieſem Gebiete auzur 
fireben find, Bekannilich ſind in jüngjter Zeit lagen, Wanſche und Borichläge im 
dieſem Betreffe laut geworden, welche mehr oder minder Beachtung erheiſchen. 

— Der bayerifhe Gejandte amı Dresdener Hofe, G:af Meigersberg, ift feines 
Poſtens euthoben worden. (SHleichzeitig wird er gerichtlich — uumwiffeıd wo? — 
verfolgt wegen zweier Wechiel, die ihrer Bezahlung barren. Der edie Graf war 
unter dem fluchwürdigen Pfordten'ſchen Regime in Bayern im Anfang rer fünfziger 
Fahre Deinifter des Jauern und zeichnete fib ‘durch die brutalſten und nichtswürdig— 
ften Maßregeln gegen jeden liberaler Geſinuung irgend Berdächtigen aus Belanut iſt 
die von ihm veranftaltete Razzia gegen die fogenannten Robert Blumshüte, gegen 
rothe Halsbinden und andere Dinge, welche die Exiſtenz des bayerijten Staats 
gefährdeten. 

Aus Paden, 15. Sept. Die national:confervative „Warte” fordert die polls 
tifch jelbftändigen und confervativen Herren vom Adel auf, ihren Frieden mit Preußen 
zu ſchließen. Sie jollen ſich in der jegigen Lage der Dirge zurechfinden und ihre 
Eyınpatbien demjenigen Staat zumenden, „welcher nicht wie Deftreih das Bild 
eines Auflöjungs: und Zerfegungsprocefjes bietet, fondern eine Fülle conjervativer 
und zugleich reger Kräjte im fich trage”... Die „Mannh. Abdztg.“ fügt Hinzu: 
„Auch ein Fingerzeig für unjere Nationafliberaten, die noch immer dem Wahne nad)» 
hängen, durch die preußifche Einheit zur Freiheit zu gelangen.” 

— Die Angabe, daß der bayeriiche Miniſter Fürft Hobenlohe mit den Miniftern 
Gortſchaloff und Elarendon eine Zuſammenkunft in Heidelterg gehabt habe, beruht 
auf einer Verwechslung des Eiftern mit dem Fürſten Hohenlohe-Yargenburg, melder 
an dem fragfihen Tage zufällig von Waldleiningen aus nad Heidelberg gekommen 
und im Hotel Schrieder abgeltiegen war. 

Preußen. Königsberg, 14. Sept. Der König von Preußen ermiderte 
geftern bei dem Feſtmahl im Schloß auf die Anſprache des fomimandirenden Generals ' 
v. Manteuffel: „Ich erhebe mein Glas, um dem erften Corps meine Anerkennung 
für die Art auszufprechen, wie e3 heute vor mir erfchienen if. Zugleich trinfe ich 
aber auch auf das Wohl der Provinz, aus der dieſes Corps hervorgegangen ift, 
Das Armeecorp3 und die Provinz haben zu allen Zeiten, in guten und bofen Tagen 
meinem Haufe und dem DBaterlande treue Hingebung und Auſopferung bewährt, 
Diefe Treue und Hingebung hat das Corps in jüngjt vergangener Zeit auch mit 
Ausdauer in ernten Stunden zu paaren gewußt, und dies gibt mir Bürgſchaft dar 


für, daß der Geift, welcher einft in Tagen fchwerer Prüfung die Provinz in diefer 
Richtung belebt hat, ſich aud wieder bewähren wird, wenn gewichtige Momente an 
* an (Das ift von dem alten Herrn ein bischen gar zu deutlich ges 
prochen. 

Dcftreid. Wien, 16. Sept. Die „Breffe” enthält ein Parifer Privattele- 
gramm, demzufolge der König von Preußen der erfte Souverän war, welder Napo— 
leon zu feiner Genefung beglüdwünfchte. 

Yaibad, 14. Sept. Der conftitutionelle Verein hat, wie die „N. fr. Pr." 
mittheilt, in einer Mefolution bejhloffen: Es fei nothwendig, auf die Aufhebung des 
Eoncordates, Stellung aller religiöjen Genoſſenſchaften unter das Vereinsgefeg, un⸗ 
bedingte Aufhebung der Jeſuiten, Reactivirung des Hofdecret3 vom Jahre 1781, be: 
treffend daS Verbot des directen Verkehrs der Klöfter mit Nom, und auf die Rege- 
lung der Klofterfrage mit alfen verfafjungsmäßigen Mitteln hinzuarbeiten. 

Schweiz. Laufanne, 15. Sept. Geftern wurde hier der Friedens und 
Freiheitsfongreß unter Anmefenbeit von 500 Theilnehmern eröffnet. Geftern ſprachen 
Biltor Hugo (welcher präfidirt) und Ludwig Simon. Heute wurde die Debatte 
lebhaft fortgefegt. 

Sranfreih. Paris, 15. Sept. (Tel.) Der „Agence Havas“ wird aus St. 
Cloud berichtet: Der Kaifer präfidixte dem Miniſterrathe. Derfelbe hat feine ger 
wöhnlihen Beihäftigungen wieder vollftändig aufgenommen. 

— (Te) Die „Patrie” fagt, Frankreich habe ſich nie anheifchig gemacht, das 
Beſtreben des Fürſten Karl zur Eriangung des Titeld eines Königs von Rumä— 
nlen zu unterftügen. 

— Der „KRappel" bringt das Schreiben Victor Hugo's, in welchem er bie 
ihm von dem in Yaujanne tagenden Friedens-Congreſſe angebotene Präfidentihaft 
annimınt. Hugo redet die Mitglieder des Comite's des internationalen Bundes mit 
„Mitbürger der Bereinigten Staaten von Europa” an und fpridt fih dann im 
feinen Schreiben gegen die ftehenden Arıneen und Grenzen aus, welche beide daran 
ſchuld feien, daß es noch Krieg gebe. 

Spanien. Madrid, 16. Sept. (Tel.) Zwei Panzerfciffe mit 3000 Mann 
find nad Eura abgegangen. 7000 Dann gehen diefe Woche noch dabin ab. 

Amerika. Newyork, 3. Aug Trog der großen Binjerzahlung von 15 
Mill. weiden wir diefen Monat unsere Staatsfhuld um circa 2 Well. verringern. 

— 14. Sept. Ein Hegierungsdampfer hielt ein Schiff mit 900 Flibuftiern 
an und brachte dajfelbe nach New Bradford. — Die von den Deutfchen veranftaltete 
Humboldifeier ift glänzend ausgefallen 


b- „Seiner traut mehr dem Andern.“ 

Aus Münden fehreibt man der WA.: Während fib der Himmel im Weflen 
aufffärt, d. H. der Wettermaher Napoleon das Zifferblatt, Paris, mit feinem 
Sonnenlächeln beglüdt, verbüftert ich der Horizont im Often, und die „Schleſiſche 
Beitung” ward auserfeben, der Welt fundzuthun, daß. man fi in Berlin anſchicke, 
bes Bären Fell zu vertheilen, ehe er noch erlegt ift. (Wir haben den ‚Artikel geftern 
unfern Sofern mitgetheilt.) Mit einer bewundernswerthen Naivetät jagt fie ganz 
offen, daß man ſich Angefichts der bedenflihen Gejundheitszuftände Napoleons glück— 
(ich preife, hinreichend gerüftet dazuftehen, um im Stande zu fein, „die erfte fich 
darbietende Gelegenheit, das deutſche Einigungsmert zu vollenden, zu benüten.“ 
Wenn auch nicht das befte Deutſch, ift es doch deutlih genug. Man wird jicher in 
Wien und Baris nicht verabfäumen, Notiz zu nehmen von diefer ofliziöfen Vor— 
eiligfeit, die übrigens nichts verrathen hat, was man ſchon vorher nicht gejehen hätte. 
Als noch ein ganz andered Manöver, mwenngleih unter fehr entferntem Denkmal 
ausgeführt, mag wohl auf diefelbe Quelle zurüdzuleiten fein. Eeltfanrerweife bringen 
das Dresdener antipreußifhe „Yulletin international” wie die ultramontane Bafjauer 
„Donauztg." und andere Blätter fehr entgegengefegter Richtunz faft gleichzeitig ſehr 
beftimmt auftretende Andeutungen über ein „Süddeutſches Königreich,“ welches brünftig 


darnach verfange, in dem nordbeutichen Bund aufzugeben, und mehr oder weniger 
ausdrüdlich wird Bayern, als von diefer räthfelhaften Kraniheit befallen und Fürſt 
Hohentohe als Derjenige bezeihuer, welcher zugleich jenes Verlangen gemwedt habe 
und befriedigen wolle. Daß es dem Berliner Prefbureau gelingen fann, feine 
Küfufseier in den verjchiedenften Blättern unterzubringen, if in Betracht der ons 
fiscation des Privamermögens von ein paar Fürften zu dieſem Zweck nicht weiter 
überrafchend, und ebenjo wenig fann es bei der Zorglofigleit jo vieler Redactionen 
Wunder nehmen, daß diefelben ſich täufchen laffen. Fragliher mag jo manchem 
ehrlichen Deutfchen der Zweck jener Spiegelfechterei ericheinen, obgleih er fo ziem— 
lich auf der Hand liegt. Es ift einfach das alte, ſchon 1823 von dem preußijchen 
Minifter Eihhorn empfohlene Gaunerftädtein, Diejenigen melde im eigenften In— 
tereffe zuſammenhalten follten, einander gegenfeitig zu verdächtigen. Der Gewinn ift 
handgreiflih: Keiner traut mehr dem Andern, Feder fühlt fih auf die eigene Kraft 
reduzirt und ergibt ſich, an dieſer verzweifelnd, bei dem geglaubten Verrath der 
Andern. In Bayern, das mögen Sie verjidert fein, denft weder der König, noch 
Hohentohe, noch am allermenigften — troß der VBöld-Barıh'ihen Clique — das 
Volk daran, fi) der Segnungen der preußiſchen Oberherrlichleit theilhaftig zu machen. 
Was den König anlangt, — fo gab feine Aufwalung Geibel gegenüber hinreichende 
Bürgſchaft für feine Gefinnung Ec wäre jede Stunde lieber bereit, den Wanders 
ftab zu ergreifen, als dem preußiſchen Molochsdienft das Knie zu beugen, Ohne 
den König — der vorerft no da ift — aber vermag auch Hohenlohe nichts, felbft, 
wenn er auch dazu geeighet wäre.” (Folgt dann die Verſicherung, daß Hohenlohe 
„ehrlich deu Föderativſtaat wolle”: eine Nachricht, über die wir aller Adtung vor 
diefem Münchener Eorreipondenten der M.A. und feiner lieblihen Mujif, mit der 
- nöthigen Gemüchsheiterleit zur Tagesordnung übergehen.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zweibrüden, 16. Sept Geftern und heute fand das RPreisfchiefen des 
biefigen Jägerbataillons ftatt. Die Preife beftanden in Geld und jonftigen paffen- 
den Gegenftänden. 

— Bei der geftern ftattgebabten jährlichen Mufterung der in der Pfalz gezoges 
nen ſchönſten Pferde wurden 128 Stück vorgefiih t, und erbielten biefür 48 Preiſe und Tip- 
lome mit Dirdaillen. Die Pferde, durchſchnittlich Pradteremplare, gehörten den Bes 
äirten, Homburg, Pirmafeng, TFranienthal, Kaiferslautern, Kuſel, Bergzabern und 
Bweibrüden an, 

— 17. Sept. Heute bezogen die hier garnifonirerden Truppen, Jäger unb 
Ehevaufegers, das Bivonak zwifhen Mittelberbah und Limbach. 

— Die Feuerwehrmänner, weiche die erfte Uebung der neugegründeten Sufeler 
Feuerwehr am 26. Eept. d. bejudhen mollen, erhalten einfadhe Eiſenbahnbillets 
für freie Rüdjahrt, nur müffen die Betreffenden ſich Iegitimiven, daß fie Feuer— 
wehrmann find. Die Billete gelten für 2 Tage. 

— Hr. Gebeimrath Frhr. v. Liebig in Münden erhielt folgendes Xeles 
gramm: „Alleghany Eity, 14. Eept. Nachmittogs 2 Ubr (in Münden [megen der 
großen Verſchiedenheit des Meeridians] eingetroffen Vormittags 14 Uhr 15 Min.) . 
Zwanzigtaufend Bürger der Stadt legen in dieſem Wugenblide deu Grundflein zu 
einem Humboldt-Monumente,” 

Frankfurt, 16. Sept. Geftern Nachmittag ging an der Kaijerleih ein mit 
Gütern beladenes Echiff, weldyes dur den Eturmwind an bie Klippen geirieben 
und hier Yedtage erhalten hatte, unter. Das Fahrzeug gehört dem Schiffer Holler⸗ 
bad) von Wertheim und ift fommt Ladung verfichert. 

— Franz Bacherl, gebo:en 10. Juni 1808 zu Waldmünden in Bayern 
der unglüdliche Echulmeifter und Dieter, der das Prioritätsrecht aufdas Eujet d 
Fechters von Navenna von Halm beanjpruchte, ift in äußerft ditrftigen Umftänver 
der Nähe von Columbus (Nebrasfa), wo er das Leben eines Timon geführt " 
geftorben. Bacherl, von der dee bejeffen, ein ausgezeichneter Dichter v 
feinen Ruhm zu betrogen zu fein, 309 1866, als die Welt längſt feiner r 


worden war, mit feiner 18jährigen Tochter nad den Vereinigten Staaten und wollte 
urſprüuglich nad Californien, wurde aber durch die Indiauerunruhen bewogen, ſich 
in. Nebrasfa niederzulaffen, wo er jih lümmerlich durch Unterrichtgeben ernährte. 
Durch Kummer geiſtig und körperlich geſchwächt, ftard der arme Mann am 21. 
Auguſt im 61. Yebensjahre nach längerem Kranfenlager und ferne von den Seinen, 
die er in München zurückgelaſſen hatte. Viele Deutſche und Amerikaner betheil igten 
fih an feinem Yeichenbegöngunffe. 


Dttweiler. 
Kirmes-Prämien-Markt 


am Montag den 20. September 1869. Es ſind für dieſen Hauptmarkt 


Thaler 150 
als Prämie für das ſchöuſte Vieh, einſchließlich Schweine, ausgeſetzt. 
Der Borftand des Markt-Vereines. 
» 2 4 a — 
Paraffinöl-Gas. 

Apparate zur Bereitung diejed vorzüglichen Gajes, das ſich durch feine Leuchte 
fraft und Billigfert auszeichnet, Fönnen von mir bezogen werden, und eignen fich 
diefelben namentlich für einzeln stehende Fabrilen, Bahnhöfe ꝛc. ꝛc. Die Apparate 
werden für jede beliebige Flammenzahl eingerichtet. 

Gannftatt, den 1. September 1969, _ 





Eduard Kausler. 
B. Lang 
in Dürfhim a. Hnardt 





. Schafwaideverpachtung. 
Samstag den 25. September I. J., 
Nachmittags 1 Uhr, wird im Schulhauſe 


zu Herbigheim die Sommerſchaf- 
waide diejer Gemeinde auf 3 Jahre vers 
pachtet. 

Zugleich wird bemerft, daß wegen 
Aufberung der Gemeindewaide circa 150 
Stück Mutterſchafe mit Lämmern bei den 
. dortigen Bürgern zu verkaufen find, 
Gersheim, den 15. September 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Müller. 


Arbeier-Bildungg-Verein. 
Eamstag Abend; 


+ nor PR} 
Disfujlionsitunde. 
Vortrag von M. Steru über das 
Brogramm der Volkspartei. 
NB. Das Vereinslokal ift nun wieder 


in den Gartenjaal verlegt. 
Der Borftand, 


Zahnarzt Detzner 
aus Speier ift nächſten Mittwoch und 


Domnerstag den 22. und 23. September 
im Pfälzer Hof dahier zu fonfuitiren. 


eınpfiehlt Kurtrauben a 12 Kreuzer 
pr. Bıutto Pfund, 


Ein braudbares Dfenrohr und 
ein, in gutem Zuftaude befindliber Ofen, 
ift zu verfanien Wo? fagt die Exp, 
diejes Blattes. 








| Gottes dienſt 
ber in hleſigen proteſt. Kirche am 19. Sept, 
Dormittagd, Herr Difar Brandilettaer, 
Tert: Luc, 13, 22-30 Lieder Mro. 12 und 2, 


Nachmittaus, Herr Pfarrer Sturtz. Tertz 
Matth 6, 9 Lied Wo. 182. 


Frankfurtet Weldeours ven 16. Sept. 


Bin . 2. ia 9 49-51 

* preuß. Pe a 2 9 58-5) 
Hol 1Orl:ötide 9 54-36 
Engl. Sovereiung .. = A 56-123 
Dufaten . ee 5 37-39 
20: Ar. Städe . 9 32-39 
Preuß. Kafenicheine 2 ı 441°/,-45 
Dollars in Build . 200 2723-29 

Actiencours. 

4°, Ludwigsh-Berb. Eiſenb. ⸗Aft. 164 

4°, Neuſt.⸗Dürkh. » S 86/. 

4, BiizMaxime, . 104 





Redaftion, Druck und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruckerei in Zweibräsfen. 


Kgl. Dof und Stante-Bibliotpet 


Münden | 
Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
- des Trägerlohns. Inſerate werden mit 1'/, fr, für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechmet, 


ro. 221. Sonntag, 19. September 1869, 


— — 









Deutſcher Geſchichtskalender. 
19. Frankfurt in Belagerungs-Zuſtand erflärt 1844; man ſehe den 16. d. M. durch dem 
Welauiſchen Vertrag von 1657 wird infofern der erſte Grund zur Hoheit Vreußens gelegt, als 
dasſelbe durch dieſen Vertrag aus dem Lehens-Verband trat, in dem es zu Polen ftand, nud als 
fouveränes Herzogthum Preußen auftrat. : 

Frieve von Byswid 1697. Frankreich gab alles in feinen Rau“ friezen Eroberte zurüd 
mit Ausnabme Straßburgs und des Elſaſſes. — 1819 wurden die fogenannten Karisbadener Ber 
ſchlüſſe erlaffen, werurdy das Bundesitaats: Recht, das Schuls und Univerfitätswefen und die verios 
difche Preſſe regulirt, dio. gefefielt wurden, DemagogensRiecherei. ” 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 14. Eept. Wegen Zurſchauſtellung des mehrbefprodes 
nen Eonciliumbildes ift auch der Yuchhändler Ludwig Mühe in Regensburg unter 
der Anklage der „Störung des Religionsfriedens“ vor das Schwurgericht der Ober- 
pfalz vermiejen. 

Landau, 17. Sept. Geftern ift endlich eine k. Megierungs-Entfhliegung vom 
41. d. ,M., welche die Umwandlung der deutfhen Schulen in Kommunalſchulen ges 
nehmigt, hier eingetroffen. 

Speyer, 15. Eept. Se. f. Hoh. der Prinz Luitpold, Generalfeldgeugmeifter 
der Armee, ift heute Nachmittag hier angelommen und nad Bejihtigung des Domes 
nach Germersheim zur Zruppen-‘ynfpeftion weiter gereist. Se. k. Hoheit wird dem 
Bernehmen nad) fünf Tage dort zubringen. 

- Fürth, 15. Sept. Bon circa 3000 zur Stimmabgabe berechtigten Prote- 
ftanten haben heute und geftern 1057 für und 66 gegen die Einführung Tonfefjios 
nell-gemifchter Schulen gejtimmt. — Morgen und übermorgen flimmen Katholifen, 
Ifraeliten und andere Religionsvereine ab. 

Preußen. Berlin, 16. Sept. Der ECommunallandtag für den Negierungs- 
Bezirk Kaſſel wird am 23., der für den Negierungsbezirt Wiesbaden am 26. d. M. 
zujammentreten. 

Deftreih. Wien, 17. Sept. Nach einer Ungabe der „Neuen fr. Breffe” 
überfteigen die laufenden Staatseinnahmen des erften Halbjahres den Voranſchlag 
um einige Millionen Gulden fowohl direkter als indirefter Steuern. 

Türkei. Konftantinopel, 17. Sept. (Tel.) Der Großvezier fpricht ir 
einem zweiten Briefe an den Vicekönig von Egypten die Befriedigung des Sultans 
über die Seitens des Erfteren gegebenen Berfiherungen der Treue aus, beftehbt aber 
zur fünftigen Erhaltung des Einvernehmens auf folgenden Punkten: Die Reduction 
der egyptiſchen Armee auf 30,000 Dann, in deren Folge die über dieſe JZahl- be» 
ftellten Zündnadelgewehre, ſowie die zu erbauenden Panzerſchiffe abbeftellt werden ; 
ferner die Erhebung der Steuern im Namen des Sultans. Die übrigen Puntte 
find befannt. 





b- Weber die Anternationalen in Bafel 
fchreibt einer, der mit dabei gewejen, in der „M.A.“: Trüben Herzens Tehren wir 
von dem Congreß des internationalen Arbeiterbunpes heim, Wyymürdigen alle. ge» 
rechten Forderungen der Arbeit gegenüber der nyr zu o es ütenden. fig er⸗ 
drückenden Geſellſchaft. Wir fehen mit Freuden die okay DE Ürbelt "jür-, 
j ER? 
A ı 


Verbeſſerung ihrer Zuftände: wir unterftügen gern alfe Arbeiterverbindungen zum 
Zwed des gemeinfamen Schuges aller Arbeiter gegen Noth, Elend, Drud, Aus« 
beutung und Knechtſchaft. Wir glauben, daß der Arbeiter überall das Recht hat, 
an das Leben, an die Geſellſchaft, an den Staat die Forderung zu ftellen, daß ihm 
Erziehung, Unterricht, Antheil am Gewinn der Arbeit, Antheil an der ftaatlichen 
Entwidlung, Antheil an allen höheren Genüffen, Kunft und Wiffenfchaft der Gegen- 
wart geboten wird. Und weil wir fo Freunde der Arbeit und der Arbeiter find, 
betiüben uns die Beſchlüſſe, welde in Bajel gefaßt wurden, in die Seele hinein. 
Wir halten diefelben für verderblich den legitimen Ansprüchen der Arbeit, für unbeils 
voll den freiheitlihen Beftrebungen der Nationen gegenüber. Die beiden Haupts 
beſchlüſſe des Congreffes find: 4. Grund und Boden follen in Zukunft Gemeingut 
fein. 2. Die Leitung. aller Gewerlögenofjenfhaften der ganzen Welt — natürlich 
fo weit der internationale Arbeiterbund geht —  ftehen unter dem Generalvath in 
London. Dur den Grundjag, daß das Eigenthum an, Grund und Boden nidt 
- mehr Privateigenthum, ſondern Gemeingut der Gejellidaft jein fol, überliefert der 
Eongref die ganze Welt, die ganze Gejellichaft, die ganze Givilifation des neungehnten 
Jahrhunderts einem Geſellſchafts Orgauiſationsverſuche, von deffen Endergebniß fein 
Menſch im Voraus fih auch nur .eine klare dee zu maden im Etande if. Der 
Veriud, den Eommunismus praftifch einzuführen, muß damit anfangen, daß er alle 
beftehenden VBerhältniffe, nicht nur des Aderbaues, fondern der Juduſtrie, des Han- 
beis, der ftaatlichen Zuſtände, der gefellihaftlihen Einricptungen, Gewohnheiten, über 
den Haufen ftößt. Was dann, wenn Alles umgeftürzt, auf-den Kopf gefiellt ift, 
folgen wird? — Tas mer Gott, aber ficher Feiner von denen, die in Beſel Ted 
den Grundjag aufflellten, der Alles umftoßen muß, ebe und bevor er praktiſch dur)» 
geführt werden kaun. „Nah ung — die Sündfluth!“ Vorerſt aber gibt dieſer 
theoretifche Beihkuß praftifch der ganzen Arbeiterbewegung einen lebensgefährlichen 
Stoß. Die Arbeiter, welche ſich diefem Beihluß anſchließen, verlieren den Boden 
ber Thatſachen unter den Füßen, werden Theoretifer, welchen praktiſch die Arbeit 
zur Laft fein muß. Die Arbeiterbewegung der Zeit, in ihrem Endziele, VBerbefferung 
der Arbeiterzuftände, verliert durch. diefe Theorie die thatſächliche Bedingung ihrer 
innern Berechtigung. Sie verliert dadurch thatſächlich die Zuneigung aller dieſer 
Theorie nicht huldigenden Freunde der Arbeiter; fie gewinnt dadurch praktisch den 
Haß, die Todtjeindfhaft aller Claſſen der Geſellſchaft, welche diefe Theorien fürchten 
müffen, oder nur fürchten zu müffen glauben. Mit diefer Theorie im Lager der 
Arbeiter werden alle andern Elafjen mehr oder weniger in's Lager des Cäfarismus 
getrieben, Wenn irgend. Jemand der Aufftellung  diejer Theorie in Bafel frohen 
Herzens Beifall zurufen Tann, fo find es die beiden kranken Männer in Barzin und 
St. Cloud, Der Beihluß ift Labfal für fie, ift eine neue fefte Stüße ihres wurm⸗ 
ftihigen und dem Einfalı drohenden Baues. Wenn, nahdem der Bafeler Kongreß 
diefe Theorie aufgefteilt hat, er gewiffermaßen zum Exicutor derfeben den General- 
rat) des internationalen Bundes in London ernennt, jo Handelt er damit wenigftens 
Logic, denn Herr Marz, die Eeele, der Schöpfer diefes Generalraths, war zu 
allen Zeiten und ift heute mehr den je der eigentliche Führer de8 Communismus, 
Eollectwwismus, oder wie man es nennen mag. Wir aber bedauern biefes Doppeler- 
gebnig und glauben, daß von Heute ab die Arbeit für die Verbefferung der Zuftände 
der Arbeiter für die freiheitliche Entwiclung zu Europa doppelt ſchwer fein wird, 
Setzen wir doppelte Hingebung, doppelte Arbeit, doppelte Opfer für fie ein; fie 


werben noth thun. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Am 7, 8, und 9. October foll in Leipzig ein Congref von Vertretern 


und Freunden der Grundjäge naturgemäßer Lebens und Heilweiſe, frz gefagt der 
s Naturbeilfunde, abgehalten werden. IRRE . 

- Mannheim, 16. Sept. Erfter Hopfenmarlt ca. 200 Etr., Alles raſch ver» 
lauft zu 60-68 fl. Stimmung ziemlich gut. 
J 





Nachtiſch. 

— Auf der letzten R...... Kirchweihe ließ fih and der Herr Pfarrer ein 
Schöppchen gut ſchmecken, als fi ein Bauer zu ihm fegte, und fragte: „Sind 
Sie der Parrer Merz?“ Der Herr Pfarrer gab natürlich Teine Antwort, weil er 
nicht Merz hieß. Der Bauer vergeblih eine Weile auf Antwort wartend, fuhr 
dann fort: „Wenn Sie der Parrer Merz find, fo find Sie e rechter Spigbub.” 


Befauntmachung. 

Die AYnffription an der kgl. Gewerbichule Zweibrüden für das Schuljahr 
1869/70 wird am 1. umd 2. DOftober d. J., Bor- und Nadhmittags, im Nektorats» 
zimmer der Anftalt vorgenowmen. Die Aufnahmsprüfungen werden am 4. und 5. 
beffelven Monats abgehalten; Hiebei wird jedoch «wiederholt befannt gegeben, daß nach 
alferhöchfter Entjchliefung vom 23. April I. J. Nro. 5357 bei der Aufnahms— 
prüfung mit aller Strenge verfahren nnd ſonach jeder ungenügend vorbereitete Schüler 
unnachſichtlich zurückgewieſen werden wird. 

Wer in den unterfien oder 1. Kurſus eintreten will, fol das 12. Lebensjahr 
erreicht und das 14. nicht überjchritten haben und bat fich duszumeifen über: 1) hin» 
reihende Religionsfenntniffe; 2) Fertigfeit im Leſen, Diktandojchreiben,“ dann im An- 
fertigen eines einfachen Aufjages unter Vermeidung grober Sprad und Schreibfehler ; 
3) die nöthige Gemwandtheit in den vier Örundrehnungsarten mit unbenannten und 
benannten Zahlen. 

Wer einen höheren Kurfus befuchen will, hat ſich einer Prüfung über alle 
Lehrgegenftände des vorhergehenden Kurſes zu unterziehen. — Nach höchſtem Erlaffe 
dürfen ſich auch Forftihugdienft-Adipivanten an der Aufnahmsprüfung im den MT. 
Gewerbsturfus betheiligen. Bemerlt wird noch, daß das WAbfolutorium einer Ges 
werbjchule zum Dienft als Einjährig-Freiwilliger berechtigt. 

Wegen Unterbringung ausmwärtiger Schüler in Koft und Logis dahier ift zuvor 
mit dem DVorftande der Anftalt Rückſprache zu nehmen. 

Die Einſchreibung in die mit der Anftalt verbundene Yortbildungsfchule für 
Lehrlinge und Gefellen findet Sonntag den 3. Dftober von 9—12 Uhr Vormittags 
ftatt, wobei das Yujfriptionsgeld ſogleich zu erlegen ift. 

Zweibrüden, den 11. Eeptember. 1869. 

Das f. Rektorat der Gewerbſchule, 


J Marjall. 
Local-Induſtrie⸗Ausſtellung 1869 
Internationale Kunftansftellung 
Der königlichen Haupt: und rend art München. 


Die Gewinnziehung beginnt Donnerstag den 28. Dftober, 
Looſe a 30 kr. pro Stüd find zu haben bi 








z, E. Wend. 


Paraffinöl-Gas. | 
Apparate zur Bereitung diefes vorzüglihen Gafes, das fich durch feine Leucht⸗ 
fraft und Billigfeit auszeichnet, können von mir bezogen. werden, und eignen fich 
dieſelben namentlich für einzeln ftehende Fabrilen, Bahnhöfe ꝛc. ꝛc. Die Apparate 
werden für jede beliebige Flammenzahl eingerichtet. 
Eannftatt, den 1. September 1869, 
— Eduard Kausler. 


— —— a. 





30 Stück geeignet, ganz von Eiſen zu fl. 55. 
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= Patent-Futterschneid-Maschinen 
Q für äweicrlei Schnittlängen für einen Biebftand von 20 bis fo) © 


Mübenficbneid::Haftinen zu jl. 
Handdreſch-Maſchinen zu fl. 105. — fl. 115. — 
CS chrotmühlen zu jl. 48. — fl. 56. — fl. 80. — fl. 100. — 
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5 fo empfehlen unter Garantie für gute Leiſtungen und Solidität franco jeder 


"Di nftation 


B. Lanz & Co. in Mannheim. 


© 
J 
Ottweiler. 
Kirmes-Prämien⸗Markt 


am Montag den 20. September 1869. Es find für dieſen Hauptmarkt 
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als Prämie für das ſchönſte Vieh, einſchließlich Schweine, ausgefetz t. 


Mobiliarverfteigerung. 

Montag den 20. Eeptimber 1869, 
Morgens 9 Uhr, zu Kirrberg im 
Blarrhaufe, läßt Philippina Guterl, 
einzige Erbin und Schweſter von Pfarrer 
Balthaſar Guterl, auf Kredit ver- 
fteigern : 

4 voliftändige Betten, 4 Bettladen, 1 
Kleiderfchranf, 2 Kücyenfchränte, 4 
Tiſche, 18 Nohrjtühle, 1 Seſſel, 1 
Kommode, verjchiedenesg Weißzeug, 
Porzellan, Gläfer, Flaſchen, Bilder, 
Küchen» und a aller Art. 

Sduler, f. b. Notär. 


— 
Schafwaideverpachtung. 
Samstag den 25. September I. J. 

Nachmittags 1 Uhr, wird im Schulhaufe 

zu Herbigheim die Sommerfdaf- 

waide diefer Gemeinde auf 3 Jahre ver» 
pachtet. 

Zugleich wird bemerlt, daß wegen 
Aufhebung der Gemeindewaide circa 130 
Stück Mutterſchafe mit Lämmern bei den 
dortigen Bürgern zu verkaufen ſind. 

Gersheim, den 15. September 1869. 
Das rn 
üller. 


Der Borftand des Markt-Vereines. 


B. Lang 
in Dürkheim a. Hnardt 


empfiehlt Rurtrauben a 12 Kreuzer 
pr. Brutto-Pfund, 


Sonntag, den 19. September findet 
ein Preisfegeln in der Wirthſchaft 
bei Philipp Gillmann ftatt, wozu 
höflichſt einladet 








Ph. Sillmann. 


Zahnarzt Detzner 


aus Speier ift nächſten Mittwoch und 
Donnerstag den 22. und 23. September 
im Pfälzer Hot dahier zu Fonfultiven. 


Frankfurter Geldcours vom 17. Sept. 


Bilolen . 2 2 2 3. . 9 49-51 
preu uß, . * . ” 9 5H-59 
Hol 1081. :Stüde .. 9 54-56 
Engl. Sovereigne .. = 1 56-12 
Dulaten. 5 37-39 
20: Fr, öde ;. 0 9 32-38 
Preuß. Rafienihein . i » ı 44°/,-45 
Dollars in Bold x „  228—29 
Actiencours. 
4%/, LudwigshsBerb, Eiſenb.⸗Akt. 164 
4°/, Neuſt.⸗Düͤrkh. ” " 86), 
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Redaktion, Druck und Verlag der Hallanzy'ſchen Vuchdruderei in Zweibrücken. 


Kgl. Hofe und Staats-Bibliothek 
Münden 


no 





Zweibrücker Tagblatt. 


— DE — 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und foflet monatlich 12 fr. mit Elnſchtaß 
des Träyerlohne. Inſerate werden mit 14 kr. für Die-gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. besechnet. 





0 Deutfcher Gefcichtätalender. - . 
21. Struve's revublifonifche Razzia ind badiſche Oberland 1848, 3 Tage Darauf murbe ‚er 
bei Staufen geſchlagen umd gefangen genommen, — Gar V. Er 1558, — 1792 Ter frau 


zöflfhe National Convent wird eröffnet und das Königthum abgeſchafft, weßhalb der neue franpde - 
fifche Kalender von heute an batirt, 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 16. Sept. Sicherem Vernehmen nad) werben von ver⸗ 
fchiedenen Seiten für den nächften Landtag Petitionen um Freigabe der Advofatur 
vorbereitet und wird der Landtagsabgeordnete Frhr. v. Stauffenberg ſich diefe Peti⸗ 
tionen aneignen. Hoffentlich wird dieje Frage, welche während der verfloſſenen Land⸗ 
tagsverfanmlung eiue fo große Bewegung im Lande hervorgerufen hat, baldigſt im 
freiheitlichften Sinne gelöst werden, zumal das Prinzip der freien Advofatur-Anwalt- 
haft Längft in fämmtliheu Nachbarſtaaten zur Geltung gebracht ift, und in -ber 
jängften Zeit im den bereits vollendeten Gefegesentwurf des norddeutfchen Zivil⸗ 
progeffes — welcher, wie unfer neues Fivilprozeßgefeg auf den Grundfägen- der 
Deffentiichteit und Miündlichkeit beruht — aufgenommen wurde. 

— 18. Sept. Die „Landesztg.", das Drgan der. Mittelpartei,. empfiehlt 
dringend die nationale Verbindung des Südens mit dem Norbund, wobei die Selbft- 
ftändigfeit der Südftaaten möglichjt gewahrt bliebe. 

— Auch ein Artikel im „Pf. Kur.” aus dem Bezirke Frankenthal erörtert die 
Frage der BVereiniguug der Fortſchritts- und Vollspartei in der Pfalz. 

“- Nürnberg, 18. Sept. Das Reſultat der Abftimmung betreffs- der: Kom⸗ 
munaljchuien in Fürth wurde geftern beendigt. | 
Stimmberedtigt. Abgeſtimmt mit Ya. Nein, 
BProteftanten 3000. ‚4075. "66. 





Katholiken 641. 283. 130, 
Siraeliten 640. 411. — 
Diſſidenten 32. 27. 


Für heute find. beſondere Feſtlichleiten in Ausſicht genommen. Abends um 6 Uhr 
wird, während allgemeiner Illumination der Stadt, Blechmuſik von dem Natbhaus- 
thurme herab 3 Choräle vorgetragen. Die Gefangvereine find .-eingeladen, auf - dem 
Nathhauspfage zu erjcheinen, und in das Lied: „Brüder reiht die Hand zum 
Bunde,” einzuftimmen. Im Reindel'ſchen Saale findet ſodann ein Bankett gleich. 
gefinnter Männer aller Konfefjionen ftatt. 

Schweiz. Bern, 12. Sept. Ein erfreufiches Beifpiel, wie man Arbeitsein« 
ftellungen vermeiden kann, haben biefer Tage die Schafenfabrifanten (Chefs d’ateliers 
monteurs de boites) im Berner Jura gegeben; auf die Anzeige der Wrbeiter, daß 

fie. eine Lohnerhöhung fordern müßten, haben die Fabrikaiſten eine‘ Neihe von ents 
gegenfommender Beichlüffe gefaßt, deren erfter lautet: „Die Fabrifanten erklären 
grundfägli die Sache des Arbeiters als ihre eigene und werden durch alle ihnen 
zu Gebote ftehenden Mittel eine Vermehrung des Urbeitslohnes auſtreben.“ Es iſt 
—— nicht a zu zweifeln, dag man auf diefem Wege zu einer Verfländigung 
ommen Wird, 


Rußland, Bon ber polnischen Grenze, 10. Sept. Die Auffifizirungsmaf- 
nahmen in den polnifhen und deutſchen Theilen von Rußland tragen bereitS ihre 
verderblihen Früchte. Die zahlreichen Deutfchen, die nit nur in Polen, fondern 
auch in Rußland die Induſtrie und die Landwirthſchaft in einen gewiſſen Flor ges 
bracht haben, fuchen diefer Vergemaltigung zu entgehen, indem fie das Land ver« 
laſſen, wodurch Alles in die alten Zuftände zurüdjinft. Die Fabrifen fangen an 
Rillzuftehen, und der Grund und Boden verliert feinen Werth.‘ Die Landgüter jind 
feit zwei Jahren in Rußland und Polen um 50 Proz. im Werthe gefallen; ja 
unmittelbar an ber preußiihen Grenze gilt der Landbefig ein Fünftel deffen, was 
man diesjeit3 derfelben dafür zahlt. 

Fraukteich. Paris, 17 Sept. Die. Lager von Chalons und Lannemegan 
find aufgehoben worden. 

— Heute fchreibt alfo der „Figaro“ in feiner forglofen Weife: „Wollen Sie 
mit und die Vortheile überfchlagen, welche der prinzliche Demofrat, der neulih im 
‚Senat feine Gefinnungen, bekräftigt bat, aus dem Budget fchöpft ? Nechren wir ein 
wenig. Se. kaijerl. Hoheit, Monfeigneur der Prinz Napoleon, hat den Mang des 
erften Prinzen von Geblüt ;ser, ift Großfreuzg der Ehrenlegion, Mitglied des Ges 
meinderaths, Divifiousgeneral und: Senator. Er bezieht eine jährliche Dotation von 
einer Million, d. 583,333 Francs 33 Centims monatlid. Er hat Möbel, 
Heizung, Beleuchtung, Wagen und Bedienung. auf Koften des Faiferlihen Hauſes. 
‘Er hat einen eigenen SHofftaat, beftehend aus zwei Kammerherrn, einem Ehren- 
Rammerherrn, einem Privatfecretär, einem erften Ajutanten, drei andere Adjutanten, 
zwei Ordonnanz-Ojfizieren ; und für feine rau, die Prinzeffin Cfotilde : eine Ehren⸗ 
dame und drei Damen zur Begleitung. Er hat das Palais Royal zur Winters, 
Meudon zur Frühlings, VBillegouis zur Sommers und Prangins zur Herbftrefidenz. 
Er Hat feine eigenen Jagden, abgefehen von jenen, welche ihm der Kaifer zur Ber- 
fügung ftellt ..... . (Meiner Treu! Unter folhen Umftänden hat die Demokratie ihre 
Annehmlichkeiten.“) 

Italien. Florenz, 17. Sept. Die „Gazetta Italia“ meldet, daß bie 
Berhandlungen über Vorſchüſſe von 70 Millionen auf die Kirchengüter, welche die 
Megierung mit italienifhen Bankiers führten, gelungen find. 

Spanien. In Spanien fol die Thronfandidatur des Herzogs von Genua, 
bes fechzehnjährigen Neffen des Königs von Italien, an Boden gewinnen. In 
Madrid war cin Telegramm Viltor Emanuel’8 eingetroffen, in welchem der König, 
als Chef des Hauſes Savoyen, zu der in Rede flehenden Thronfandidatur feine 
Zuſtimmung gibt, 


b- Eongref ber Friedens: und Freibeitsliga zu Laufanne. 

Den Bericht über die Sipung vom 15. und 16. Sept. müffen wir leider 
wegen Mangels an Raum zurüdjtellen. Die Stimmung der Verſammlung ift durd- 
aus antibismardifh, wie man auch aus dem Beifall fehen fonnte, der allen Med» 
nern zu Theil ward, wenn fie der freibeitsfeindlihen Schöpfung des Yahres 1866 
gedachten. Ludwig Simon hielt eine glänzende Rede über den Förderalismus, die 
wir mitzutbeilen uns’ vorbehalten. 


u Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrücken, 20. Sept. In dem Stalle des Hufſchmiedes Georz ES per 
ift bei deffen Kuh die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Heute Abend werden 50 Landwehrmänner zu Heineren Uebungen, welche 4 
Tage dauern, dahier einrüden. 

Pirmafens, 17. Sept. In der Pulverfabrif bei Schopp ift geftern Abend 
das Dad des Trodenhaufes in Brand gerathen, und erfolgte um Mitternacht eine 
Erplofion, die vierte feit dem Fahre 1863, welche große Verwüſtung in ihrer näd« 
ſten Umgebung anrichtete. 





— In der Naht vom 9. September jchlief der Poftmeifter Bender von Batz⸗ 
bach nody etwas leifer als gewöhnlich; denn in der Pojtcajfe lagen mehr als 
100,000 Gulden in Papieren und etlichen Baaren. Aechzte wicht eben die Treppe? 
Zräumte oder wachte er? Da ächzt es wieder wie unter einem leifen aber ſchweren 
Tritt. Wie der Dig führt er ans dem Bette heraus und auf die Treppe und be- 
gegnet einem vermummten Mann mit fehwerem Sad, er padt ihn, der Mann wirft 
den Sad ab und entfpringt mit vollgeftopften Taſchen. Er hatte aber mit dem 
Sad auch feine Stiefel, feinen Kittel und fein Ränzchen zurüdgelaffen und in dem 
Ränzden ein Notizbuch mit feinem Namen: Joſ. Luft. Andern Tags ſchon war 
er aufgefunden und verhaftet, entjprang aber in der Nacht darauf aus dem Ge- 
fängniffe und ift bis jetzt nicht mieder-eingefangen. 

Petersburg, 7. Eept. Heute hatten wir das Schauſpiel einer öffentfichen 
Ausftellung am Pranger. Es handelte ſich hierbei um den legten Alt eines Dra— 
ma’3, welches fi vor zwei Jahren in der Gufewoigaffe Petersburgd zugetragen 
und wobei eine ganze Familie durch Meuchelmord gräßlih um's Yeben gebracht 
wurde. Eine der Hauptichuldigen, Namens Darta Sololow, follte dafiir vor ihrer 
Einferferung auf Lebenszeit in die fibirifhen Bergwerke öffentlich zur Schau geftellt 
werden. Echon am frühen Morgen bes 7. war das Gefangniß und alle umliegen- 
den Straßen von dichten Menjchenihaaren umlagert, und? Allbs harrte mit wer ge: 
fpannteften Neugierde des ergreifenden Schauſpiels. Um 7 Uhr fekte fich der Bug 
vom Gefänguß aus nad der Konnaja Ploſchada in Bewegung, umgeben von Militär 
und gefolgt von einer unabſehbaren Menfchenmenge. Auf dem Sünderfarren ſaß 
eine hohe Fraueugeſtalt mit faft männlichen Zügen, aber blaß und verftört und vor 
Pein wie von Fieber geichüttelt. An ibrer» Bruft Bing eine Tafel -mit der Aufe 
fhrift: „Für Meuchelmord.“ Am MRichtplage: angelangt, trug man fie das Schau: 
gerüft hinauf, und erſt, als ihr der Geiftlihe ein ehrwürdiger Alter mit Silberhaar, 
eine furze, aber ergreifende Zröftung zugerufen, erholte fie ſich ſichtlich und lieh fich 
willig von den Henkersknechten mit einer Kette an den Pioften anbinden. Bios von 
Zeit zu Beit verrieth ein frampfhaftes Schluchzen, was in ihrem Innern vorging. 
So blieb Daria Eofolow bis halb 9 Uhr ausgeftelt und wurde dann, mit dem 
Geſicht nach rückwärts, wieder auf den Karren gekoben und mach dem Gefänguiß 
zurückgebracht. Sie hatte mit dieſem Alte ihr bürgerliches Leben für dieſe Welt 


abgeſchloſſen. 
Bolkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Zweibrücken. Auf dem legten Wochenmarkte koſtete das Baar Milchſchweine 
6!/—T fl., während diefelven 14 Tage zuvor noch 16—17 fi. koſteten. Es diirfte 
dies al8 Beweis einer weniger giftig ausfalfenden diesjährigen Kartoffelernte anzu— 
nehmen fein. 

Nürnberg, 16. Sept. (Hopfenberiht.) Der heutige Marft war von aus 
wärtigen Händlern zablreih befucht; e8 wurden bis Mittag ca. 100 Ballen ver» 
Taden und bildelen die Vorräthe, mit Ausnahme einiger nicht völlig getrockneter, 
Partien, eine dem Bedarf entiprechende Auswahl. Man laufte Ehweginger zu 60 
— 75, Altmärfer zu 50—44 abwärts, fränfifhe Landwaare zu 6O—68, Wirttem: 
berger zu 70—76, Ausſtich zu 80, Hallertaxer zu T5—80, Wolnzadher und Auer 
GSiegelgut zu 830—88 fl. inne beträchtliche Partie 1868er wurde zu 38 fl. über» 
nommen. Das Gefhäft war ziemlich belebt, die Breife fonnten jich jedoch kaum be: 
haupten und jind im geringen Qualitäten fogar um einige Gulden gewichen. 

Mainz, 17. Sept. Im Yaufe der Woche blieb das Getreidegejchäft in un— 
beränderter Haltung und wechſelte der Preis je bei Frage und Angebot nur um 
Weniges. Auch am heutigen Marlte war menig verändert bei beſchränktem Ges 
ſchäfte. Wir notiven: Waizen fl. 118/6 bis fl. 12, Korn fl. Ya !/e, Gerfte fl. 
9/e—10, Hafer fl. 5’ — ja; Nüböl wenig Geſchäöft effectiv vobes fl. 24'/4, ges 
reinigtes fl. 25"/s ohne Faß, per October fl. 24'/ mit Faß, Kohlſamen fl. 19! 
bis 3/,, Mohnöl fl. 35 —!/e, Leinöt fl. 217/— a, Bohnen fl. 12, Erbfen fl. 107/4 
bis ?/s, Linjen fl. 10-15, Nepskuchen fl. 88— 90. 


N. © 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
in Frankfurt am Main, 
Grosse Gallusstrasse 1, im 1. Stock. 


Hamburg, Neuerwald 50; 

Berlin, Leipzigerstrasse, 46; 
Basel, Steinenberg, 59; 
Wien, Stadt, Neuer Markt, 11; 
Leipzig, Markt, 17, Königshaus; 


Echafwaideverpachtung. 

Samstag den 25. September I. %., 
Nachmittags 1 Uhr, wird im Schulhaufe 
zu Herbigheim die Sommerſchaf. 
waide diefer Gemeinde auf 3 Jahre ver: 
pachtet. 

Zugleich wird bemerkt, daß wegen 
Aufbebung der Gemeindewaide circa 130 
Stüd Mutterihafe mit Pämmern bei den 
dortigen Bürgern zu verfaufen find, 

Gersheim, den 15. September 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Müller, 


Biuürgerlicher Gefangverein. 


‚ Dienstag den 22. September, Abends 
8 Uhr, inder Gil lmann' ſchen Wirth: 
ſchaft 

Generalverſamwlung. 

Tagesordnung: Anfrage des 
Arbeiterbiſdungsvereins wegen even: 
tneller Bereinigung‘ der beiden Ver— 
cine. 

Sämmtliche altiven wie paſſiven Mit: 
glieder jind eingeladen, zu erſcheinen; 
Vichterfchienene ſich den Beſchlüſſen 
au | fügen. Der Borftand. 





 WoHnungsveränderung. 
Die Wohnung des Unterzeichneten 
befindet ſich von heute an im der 
Nitter’fhen Buchhandlung im der 
Tfarrgaffe, was Hiermit zur Kenntniß 
eines geehrten Publikums gebracht wird, 
% Herzog, Krautjchneider. 


Schreiner Wagıer bat ein Logis 
im 3. Stod bis 1. Oltober beziehdar, 
zu vermiethen. 


| Stuttgart, Kronprinzenstrasse, 1B; 
Zürich, Elsassergasse, 1. 

| St. Gallen, Obere Grabenstrasse, 13; 
Genf, Place du Molard, 2. 


Die Kirchweihe in Beeden, bie 
gemöhnlih Sonntags vor Michaeli 
abgehalten wird, findet nun am 3. 
Sonntag im Oktober ftatt. 

Hiezu ladet Höflichjt ein 
Hoffmann. 


B. Lang 
in Dürkheim a. Haardt 





empfiehlt Kurtrauben a 12 Kreuzer 


pr. Brutto-Pfund. 


Zahnarzt Detzner 


aus Speier ift nächſten Mittwoch und 
Donnerstag den 22. und 23. September 
im Pfälzer Hof dahier zu konſultiren. 


Friſche Vierhefe 
Dean 








Wer brieflih — ohne ji zu nennen — 


Andere beleidigen will, der ift eim 
Schwindler und jedenfall3 feine noble 
Perfönlichkeit. 

(G. nicht 8,) 


Frankfurter Geldconrs vom 18.. Sept. 


Binoten fl. 9.4951 
„ breuß. a  ' 9 54-59 
Hol Mir ⸗Stüͤcke —4 9 54-56 
Engl. Soveieluns . 11 56-12 
Dufaten . . & 37-39 
2: rs Stüde P . y 32-33 
Breng. Kaſſenſcheine . ı 44°/,-46 
Dollars in Bold “nn 2238-29 
Actiencours. 
4, Ludwigeh⸗Berxd. Eiſenb.⸗Aft. 164 
5 Ren Duͤrkh. W 86/. 
4'/,9/, Vfla⸗ Matim⸗ 108 


4',,%, baver. OftbahnsAft'en a i.200 125'/, 





Redaftion, Drudf und Berlag Per Hallanyn "ihren Buchpraderer in Zweibrücken. 





hen. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Träyerloßns. Inferate merden mit 1"/, Fr, für Die gefpaltene Zile oder deren 
Raum und ber Wiederholungen mit 1 fr, berechnet, 


a gibliothek 
Hl. gef⸗ und StanBiie he 


* 


Niro. 223. Mittwoh, 22. September 1869. 


Deutiher Geſchichtskalender. 
22. Briede zu Bafel 1499, wodurch der f. a. ſchwädiſche Krieg beendet wurde, der zwiſchen 
Graubünden uud der Schweiz eımerfeit» und Dem fchwäbifchen Bund und Deftreih geführt wurde, 
viel Menſchenopfer heifchte und worın gegen 2000 Dörter und Schlöſſer verheert worden. — 1814 
ſtirbt der berühmte Schaufpieler und Dichter Jinland — 1828 der beliebte Volkedichter und 
Schristfleller Hebel, Verfaſſer der „aleımannifchen Gedichte * i 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 19. Sept. Zwei um ihre Meferate fehr verbiente 
Männer im k. Kultusminifterium, die HH. Minifterialafjefforen Dr. Huller und 
Süßmeier, find von Sr. Mui dem König zu Minifterialräthen ernannt worden. — 
Die längit erwünſchte Vereinigung der TFortfchrittspartei mit der. liberalen Mittel- 
partei in Bezug auf die fünftigen Gemeindewahlen ift geflern fo gut‘ wie vollzogen 
worden. In der Verſammlung der Foriſchrittspartei, welde geſtern unter zahle 
seiher Theilnahme ftattfand, ward über den von circa 130 BarteisMitgliedern ein 
gebrachten Antrag auf das Zuſammengehen der beiden Parteien bei dem benannten 
Anlaffe berathen urd befbloffen und folgender Antrag des Ausſchuſſes fat einftim« 
mig angenommen: „Ya Erwägung, dab von Seite der Mittelpartei in München die 
Anfrage geftellt wurde, welche Ztellung die Forifchrittspartei bei den Gemeinde— 
wablen einnehmen wolle, erklärt die heutige VBerfammlung, daß die Yortichrittspartei 
bei den Gemeindewahlen in Münden nicht erflujiv vorgehen wird und beauftragt 
den Ausfhuß des Wahlvereing der Fortſchrittspartei, mit der liberalen Mittelpartei, 
unter Vorausfegung der Uebereinftim nung in den wefentlihen Grundfägen, bei den 
Gemeindewahlen zujammen zu wirlen.“ 

— 20. Sept. Gegenüber den Nachrichten verfchiedener Blätter, daß für die 
nächſte Finanzperiode eine Steuererhöhung nicht möthig fein werde, erfährt das 
„Süddeutihe Correfpondenzbureau”, daß das Budget der nächſten Finanzperiode 
ohne alie Steuererhöhung aufzuftellen unmöglid war. 

(Dienftesnahridten) Die protejt. Pfarrftelle zu Heiligenmofchel, Dela⸗ 
nats Winnmweiler, wurde dem bisherigen Pfarrer zu Dörrmoſchel, Dekanats Rocken⸗ 
haufen, F Rnipfer, und die prot. Pfarrei zu Erlenbach, Dekanat? Germersheim, 
dem bisherigen Pfarrer von Steinbad, Dekanats Winnweiler, Ph. F. Wilhelmi, 
verliehen. 

Landau, 17. Sept. Nachdem die Genehmigung zur Umwandlung der deut⸗ 
fhen Schulen in Kommunalſchulen erfolgt ift, erhalten wir Hier 5 Knaben» und 5 
Mädchenſchulen, deren Inſpeltion den Geiftlihen beider Konfeffionen übertragen 
Mr "Außerdem mird eine höhere Knabenſchule zugleich als Vorbereitungsfhule 
für die Gemwerbichule errichtet, welche unter der Mefpizienz des Gewerbidjulcektoratz}"" 
fteht. — Die Kommunalſchulen treten mit dem 1. Dft. in's Leben. 








Schweiz. Bern, 20. Sept. Graf Beuft, welder ſich längere ' Zeit in der | | 


Schweiz aufzuhalten beabfichtigt, traf geftern hier ein. Derfelbe ift vorläyfig nad 
Laufanne gereift. 


Congreß der internationalen Friedens: und Freiheits· Liga. 


Der erſte Tag des Congreſſes nahm einen höchſt erfreulichen Verlauf. Der 
Beſuch iſt überaus zahlreich. Am Schluſſe der Sitzung betrug die Zahl der ein 


. N 
” 


gezeichneten Mitglieder 450. Leider war ein entjprechend großer Saal in Lauſanne 
nicht aufzutreiben ; es mußten: daher viele“ Zuhörer abgewiejen werden. Der Eafino- 
faal, im welchem nunmchr die Verhandlungen ftattfinden, ift mit Paubwerf und 
Draperien ſchön geſchmückt, in der Mitte das eidgenöfjische Kreuz, umgeben von der 
franzöjifchen, italienifchen, und deutſchen Zricolore. Die „norddeutſchen“ Bundes⸗ 
farben, wären. ‚bier allerdings nicht am Plage geweſen, denn die Stimmung der 
ganzen Berfammlung war eine durchaus antibismardifche, wie fi aus dem Beifall 
fundgab, welcher allen Nednern zu Theil wurde, wenn fie der freiheitsfeindlichen 
Schöpfung. des Jahres 1866 gedachten: Leberhaupt Habe ich im weſtlichen Theil 
der Schweiz nirgend eine Epır von Sympathien für das. Großpreußenthum ent-- 
deden-können Wenn foldye unter dem, erſten Eindrud des Eifolges vielleiht vor: 
Banden waren, fo haben fie fi unter dem Eindruck der nachfolgenden Thatſachen 
längft: in das -Gegentbril verwandelt. Punkt 2 Uhr trat das Gentralcomitee im den 
‚und Vittor, Hugo nahın auf: dem. Präfidentenftuhl Plag. Neben ihm ſaßen 
ei der, langiährige- Führer ‚der Nadicalen im Canton Waad und Borfiger des“ 
Lokalcomitee's, Barni aus Genf, der Vicepräſident des Centralcomitee’s, und Amand 
Gögg. Bictor Hugo fieht fehr wohl und fräftig aus; obwohl Haar und Bart ers 
graut find, häft man ihn doch für jänger als er if. Eyhtel begrüßte die Verſamm— 
lung, im. Namen; de$c Lolalcomitee's und - der Bürger von Lauſanne. Bar ni gibt 
einzen Ueberhtick über die. Aufgaben des gegenwärtigen dritten Congreſſes. Der erfte 
Eongref,, habe die; Tendenz besfelben  feftgeftellt, der zmeite habe dieſelbe im einem 
Propsamm formufirt,.der dritte.habe nunmehr an die praftiihe Durchführung des 
Programms Handnanzulegen. Der Krieg iſt eine Barbarei, welche die Civilifation 
bin; gräumen muß, Das Net: muß: an Stelle der Gewalt entfcheiden. Jedes 
Bolt muß ſich frei fekbftiregieren, Geknechtete Völker können ſich nicht in Freiheit 
unter ‚einander ‚verbinden. Der alte Say: „wer den Frieden will, muß jih zum 
Kriege ‚bereiten,t' muß umgewandelt‘ werden in: den: „wer den Frieden will, muß 
fi „zur Freibeit bereiten‘ Man nengne die Anhänger der Liga za Träumer. 
Ein kaiſexlich frauzöfifcher Senator, den man gewiß nicht als Träumer bezeichnen - 
Tönng, Herr Michel Chevalier, hat kürglich gejagt: Europa müſſe ſich nad) Analogie 
der Vereinigten Staaten won Nordamerifa conſtituiren. Die Schweiz bildete ge— 
mwifjermoßen ‚das Scelett der anzuſtrebenden Formation. Auf ihrem Boden reichen 
fi) Die verſchiedenſſen Natimmalitäten ımter dem Banner der Freiheit die Hände, 
Die Schweiz möge für Europa werden, was die drei Urkantone für die Schweiz 
gewefen find, dig Wiege ihrer Freiheit. Redner berührt fodann Turz die einzelnen: 
Segenjände, des Tagesordnung ; in. Bezug auf die focialen Fragen fügt er: Der 
one al die Aufgabe geftelit, den Panperismus zu zerfiören. Er babe 
im diefer Beziehung allerdings fein beſtimmtes einfeitiges Syſtem aufgeftellt, er werde 
aber jede; Löſung volllommen heißen, die mit “der Freiheit verträglich ſei. Amand 
Göngg beſpricht im, deutſcher Sprache die Tagesordnung in allgemeinem Ueberblicke. 
Die Maſſen, ſeien mit der Freiheit allein nicht. mehr zufrieden. Sie verlangen 
materielle, Berbefferung; ihrer Lage ;- ohne: diefe fei ‘die Freiheit nur ein leerer Schall. 
Allein die ftehenden Heere entziehen den europäijchen Staaten die Mittel, die Lage 
der Arbeiter: zu, verbefferm! Ihre Beſeitigung ſei nur möglih, wenn die jeßigen 
Regierungen durch ‚freie, Volbsregierungen erfegt werben, die unter einander die große 
europsifhe, Eonföderation. bilden. Dieſem Zuſtande vorziarbeiten, fei Aufgabe des 
Congreſſes. Victor Hugo ‚erbebt. fi und wird mit endlofem Jubel begrüßt. Ihr 
Empfang, jagt, er,srührt mich tief. Dieſes ſchöne Alpenland mit feinen großartigen | 
Naturſchönheiten ift der geeignetſte Ort zu der feierlichen Erklärung; Keine. Kriege 
mehr... Sie; haben dieſes Wort ausgeſprochen, ich beglüdwünfhe Sie deßhalb; 
Friede, fei zwiſchen Menſchen und Menſchen, zwiſchen Race und Race, zwiſchen 
Bruder und Bruder. Aber wir wollen keinen bedingungsloſen Frieden. Wir wollen 
nicht gebeugt und erniedrigt. fein unter. dem. Despotismus, mir: wollen weder 'den’ 
Scepter noch iden- Eötporalftod Tibet. uns. Die erfle Bediugung des: Friedens iſt 


vie Befreiung. Noch eine legte Mevolutidn, ein letzter Krieg, und der Friede wird 

ercjg und der Vollerbund unauflöstith fein. Die Welt bedarf feiner Erfinder mehr; 

PATE Gr ift dev Zweck Ihrer Liga; der Friede it das Mefultat. (Stürmifcher 
fall.) | | (Schluß folgt.) 


s Das demorratiſche Programm 

für die Bundesreviſion der Schweiz, wie es legten Sonntag vom der Verſammlung 
im aften Schügenhaus in Zürich feftgeitellt worden iſt, hat nach der „N. 3, 8." 
folgende Faſſung: Art. 1. Die, Mehrheit des Schweizer Volls enticheidet über all 

Berfoffungsanderunngen. , Art. 2, Direct Betheiligung' des Volkes bei der Geſetz ⸗ 
gebung des Bundes: (Referendum und JInitiatwe.) Art. 3. Durbführung des. 
Grundfages eines Schmeizerbürgerrebts, der ſchweizeriſchen Freizügigkeit und der 
Gleichförmigleit des Rechtsweſens. Geſetzgeberiſche Competenz des YBundes’für alle . 
in dies ‚Gebiet eiuſchlagende Puunlte, insbe ſondere das Civtl- und Strafrecht. Art 4.. 
Gewahrleiſtung der; Cultus- und’ Lebrfreiheiten im ganzen Umfang der Eidgenoffen. 
haft. Unabhängigkeit der bürgerlichen Rechte und) Pflichten vom Glaubensbekennt⸗ 

niß. ‚Art:d, Geiträfifation des Wilitärweſens durch Uebernahme des Syufanterie« 
Unterrichts, die. Bewaffnung, Bekteiding -und Gorpsausrüftung Seitens des Bundes; 
Compenfation der, Mehrtoften durch die Zoll» und ea rue Allgemeine 
Wehrpflicht ; Aufhebung des Scalafyitems; Einreihüng der Landwehr in die Bundes— 
armee. rt. 6. Verſtärkung der Bundesautorität im Eiſenbahnweſen, namentlich 
bezüglich “eines einheitlich geregelten Betriebes. Art. 7. WBefeitigung des Ohmgeldes 

in feiner Form als Grenzzoll, unter‘ Gewährung einer billigen Entſchädigung an die 

betroffenen ‚Kattone.: Art. 8. Befuͤgniß des Bundes, ein beſtimmtes Maß von all⸗ 
geweiner Schulbildung für alle Schweizer von den. Kantonen zu fordern, und Or— 
ganifation des höhern wiſſenſchaftlichen Unterrichts durch den Bund, 


—. 








— — — —— —— * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrücken, 21. Sept. Die Fortſchrittspartei des Wahlvereins Zwei— 
brücken ladet ihre Partei⸗Genoſſen in den Kautonen Blieskaſtel, Hornbach, St! 
Ingbert und Zweibrücken auf nächſten Sonntag den 26. .d. Dits., Nachmittags 3 
Uhr, zu eier, Berfammlung in dem Fruchthallſaale dahier ein. Zur Berathung 
fommen: 1) Bezeichnung von Vertrauensmännern, welche dem Ausſchuſſe der Fort 
jrittöpartei in Bayern zur Gooptation als Ausſchußmitglieder vorgefchlagen werden 
follen ; 2) Gründung eines Wahlvereins der Fortſchrittspartei für die obengenannten 
4 Kantone, Berathnng der Statuten und Wahl des engeren und weiteren Ausſchuſſes. 

— Hert Generallieutenant Nitterv. Merfel, auf einer Inſpeltionsreiſe . der 
fol. Sendarmerie begriffen, ift in Begleitung feines Adjutanten des Pf. Hauptmannes 
Nitter dv. Pfiftermeifter hier eingetroffen und im Zweibrüder Hofe abgeftiegen. 

Zweibrüden Cine Bauersfrau verfaufte auf dem Marfte Fürzlih an 
einen Trupp-Metzger 2: Schweine um 18 fl. Der Metzger reichte der rau 3 
Goldftüde mit den Worten: „Da Fraa is Euer Geld." Unterwegs nah Haufe, 
fehrte die Frau. in einem Wirthshaufe ein und bat den Wirth, ihr ftatt diefen Gold⸗ 
ftüden 18 fl. Silber zu geben. Der Wirth, ehrlich, erflärte ihr, daß dies 3 
Zwanzigfranfenftüde -feien, und nahezu das Doppelte betragen. : Die Freude über 
den guten Markt trug die Frau in Doppelfchritten der Heimath zu. 
Treiburg, 18. Sept. Ein Erpeditionsgehülfe ‚von Mülteim, welcher fich 
vorige Woche mit der Poftlaffe im Betrage von mehreren Tauſend Gulden entfernt 
hatte, wurde in Marfeille verhaftet; er hatte noch etwa 3000 Fr.’ bei fidh. 


Vollswirthſchaft, Handel. und Induſtrie. | 
Schiffsnachricht mitgetheift von Friedr. Fraänk. Dampfidiff: Allemannia. 
Abgang von Hamburg am 1. Sept. Ankunft in New-York am 16. September. 











Wegen Aufgabe meines Giefchäfts, verfaufe 


ich ſaͤmmtlichen Waaren-Borrath 


rigen Preiſen, wodurch 


zu äußerſt nied— 


meinen Abnehmern Gelegen- 


heit geboten wird, billige Einfäufe machen zu können. 


Befanntmachung. 

Die Delonomie-Rommifjion des kgl. 
5. Jäger-Bataillons verftsigert am 22, 
und 27. d. Mis., jedesmal Nachmittags 
2 Uhr, im SKafernhofe fowie vor der 
Kaſerne in Ernftweiler, mehrere Parthien 
ausgeleerten Bettſtrohes gegen fofortige 
Bezahlung. ' 

Der Anfang wird am 22. in Ernft- 


weiler gemacht; am 27, wird nur eine 


Parthie Stroh im Hofe der Kaferne ver- 
fteigert. 
Zweibrüden, den 24. Sept. 1869. 


Altive Feuerwehr. 
Donnerstag Abend präcis 8 Uhr: 
Generalverfammtung 
im Fruchthallſaale. 
Das Kommando, 


Die Kirchweihe in Beeden, tie 
newöhnlich Sonntags vor Michach 
abgehalten wird, findet nım am 8. 
Sonntag im Dftober ftatt. 

Hiezu ladet höflichjt ein 
u Hoffmann. 


Einige größere. und kleinere 
Siapitalien 
bat auszuleihen 
Emanuel Simon, 
Geihäftsmann, 


wuvg ‘19 
pa aa VI Qunjd and 


PoYaung 


— INERA, denn 
Frriſthe Bierhefe 
gi gi De 4 


E. Guttenberger. 


Civilſtand der Stadt Zweibrücken. 
i boren im September: 

Am 14. Andreas, Diorig, Conrad, Georg, Franz, 
Karl, S. von Weorg Behr, ledig, zwel⸗ 
ter Wachtmeiffr, 

« 15. Bouline Bertha, T. von Wilhelm Ang. 
Niklaus Seel, Kaufmann, 

" 15. Jobann, ©, von Johann Andreas 
Schmelzer. Tutſcher. 

" 17. una. Maria. Katharina, T von Wil: 
librod. Adolf Fritſch, Gigarkenfahrifant 
von Trier, 

„13. vudwig Wilhelm, S. von Karl, Wil. 
heimt Holzurefe, Bäder. 

erehelicht im Eeptember: 

Am 14. Friedrich, Wilhelm Anſchütz, Pehramts. 
verweier mit Maria, Johanna, Mar- 
garetha, Jultana Echu er. 

. 16, Diael, Guutram Sigmund Schieber, 
Dberlieutenant mit Johanna, Pauline 
Schillin 

Geſtotben im September: 

Am 12. Chriſtian Derfmann, 22 I. alt, ledig 
von Ronfen, Soldat bri der Derpiegss 
abiheilung zu Neuuim, aarnifenirend, 

. 44. Karolina Vortuer, 51 I, 8 M. alt, 
ledig. » 

„ 16. Gettlieb, Ludwig Echäffe, 59 9, alt, 
Küfer. 


„ 18. Luewig Mäfıh, 52 3. alt, Buchdrucker. 
Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslautern 
21. Sept. 





bom * 


pr. Ztr. A. fr. | pr. Ztr. fl. fr. 
: 3 50 


Weizen , . 616 Safer, . . 

Korn » . 436 Grbien . 3 56 
Spelifern . „— — Linſen ee 
Sol . x. 4 9; Widen 416 
Gerſte 0. 8A Bohnen . —— 


SS Pike POS ÄERIEERSNRNERG 
Frantfurter Geldtours vom 20. Sept, 


Milolen . 2 2 2 a0. fl. 8 49-51 

- Preuß. a a 9 54-59 
Holl 10-R.-Stüde 2m 9 51-56 
Engl, Sove:eishs ee. 1 56-12 
Dufaten . — -„ 65 37-39 
20. 9 32-38 
Preuß. Kaſſenſcheine .» 1 4,46 
Dollars in Bold ne 28-29 


Nciienconrs. 


#,, Ludırigsb »Berb. Eiſenb⸗Akt. 165 ' 
4“, Menſt.Dürkh. - 86 
4, Pilz Marimis 5 . 104 


Redaktion, Drud und Verlag ver Hallanzy 'fden Vuchdracktrei In Imeirrüden, 


RL Hof⸗ und Staats· Bibliother 
München. 


ET — —— 
Zweibrücker Tagblatt, 


Dieſes Blatt erfcheint täglich, ——— Montage, und koſtet monatlich 12 fr. mit Ginfhluf 
des Trägerlohno. Inierate werden mit-1'/, fr. für Die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei — —— mit 1r. berechnet. 


Nro. 224. Donnerstag, 23, Etuthet 1860, 


Deuiſcher Geſchichtskalender. 
28. Der berühmte Bildhauer Schwantbater- ſticht 1454. Der Wallhalla-Giebel und oil 
Statuen und Reliejs, namentlich zu Muͤnchen, gehören zu feinen Werfen, 


Ä Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 20. Sept. Es jind ſchon Heute fo viele Abgeordnete 
bier anweſend, daß die Kammer ohue Zweifel bis morgen , Abends beſchlußfähig iſt 
und dann am Mittwoch die ſechs Abgeordneten durch das Loos beitimmt werben 
fönnen, welche mit dem Witerspräjidenten und den beiden Jungſekretären Die Eins 
weifungsfommijjion zur Prüfung der Legitimationen zu bilden haben. Da diefeg 
Geichäft jedenfalls mehrere Tage ..erfordert, jo dürfte die Kammer faum noh in 
diefer Woche ihre Präjidenten und Sekretäre wählen können, die feierlihe Er offnung 
des Landtages wird erſt gegen Mitte der nächſten Woche möglich ſein. Das der 
Kammer vorzulegende Budget wird nun doc eine, jedoch nur mäßige Steuererhöhung 
beantragen, da ohne eine jolche eine Ausgleihung der Staats Einnahnen und Aus— 
gaben ſchließlich nicht möglıh war. (Der Alteräpräjident und die beiden Sefretären 
find ernannt und alle drei ultiamontan.) 

— 21. Sept. Die „Correipondenz Hoffinann“ meldet. die Einberufung der 
dritten protiftautifchen Generaifyuode des Königreichs auf den 3. Oct. nach Ausbach. 

Schweiz. Lauſanne, 18. Sept. Der Friedenstougreß, der eben durch 
Biftor Hugo geſchloſſen wurde, erklärte den Sozialismus als uutrenubar von, der 
demofratiihen Republik. Nod gefteru ſprachen ih. einige hürgerliche Redner febr 
ungünftig über den Sozialismus aus; heute nabm der Bentralaysihuß deu Sozia- 
lismus im Prinzip an, modifizirte aber einige der vorgefchlagenen Bropojitionen. Die 
Beichlüffe der Plenarverfammiung lauten; Föderaltive republifunifhe Regierungs— 
form, Abihaffung der ſtehenden Heere, Einführung des Miliziyftems, unentgeltlicher 
obligatoriſcher Uuterricht, Aufhebung aller indirekten Steuern, Erſatz derjelben duch 
eine direlte progrefiive Abgabe, Abſchaffung der Todesſtrafe. 

Holland. Haag, 20. Zept. Die Generalftaaten wurden heute mit einer 
Thronrede eröffnet, worin günjtige Mittheilungen iiber die, Beziehungen zum Aus— 
lande gemacht werden. Die Thronrede lündigt ferner mebrere Vorlagen, worunter 
eine auf die Vollendung des Eiſenbahnnetzes bezügliche, an und ſagt, das Budget 
werde eine geringere Höhe als im laufenden Jahre erreichen. Verbeſſerungen im 
Dftindien werden für nothwendig erflärt und die Ausarbeitung eines Projects zur 



















Einwanderung freier Aıbeiter angezeigt. 
Eynt 9 r internationalen Friedens⸗ und Freiheits⸗Liga. 
(Fortſetzung.) 
hielt einen längeren, beifällig aufgerommenen Bortrag über. 
o * Herr Eytel wird nunmehr zum qusübenden Vorſitzenden 
as Wort Herrn Charles Lemonnier zur Begründung der 
Diefelbe lautet: In Erwägung, daß die weſentliche und dauernde 
Urfache des Sriegszuftandes, in welchem jih Europa fortwährend befindet, - der 
Mangel jeglicher richterlicher internationalen Inſtitution iſt; In Erwägung ferner, 
daß die erjte Bedingung dafür, daß ein internntioales Tribunal durch feine richterlichen 





Enticheidungen die Löfung der Tragen berbeiführt, welche Krieg und Diplomatie 
vergebens durch Gewalt und Lift verfuchen, die ift, daß dies Tribunal fıei und 
direct erwählt und eingefegt werde durch den Willen der Völker, uud daß es bei 
feinen Eutiheidungen durch internationale Gefege geleitet werde, weiche dieſelben 
Bölter frei votirt haben; in Erwägung ferner, daß es für das moraliſche Anſehen 
des Tribunals nothwendig, daß die Ausführung feiner Entjcheidungen durch eine 
wit binlängticher Macht befleivete Erefutive geiidert werde; im Erwägung ferner, 
daß folk eine Exekutivgewalt geſetzlich nur beftchen fan, wenn fie geregelt und 
geleitet wird durch den directen Willen der Völker; in Erwägung endlih, daß die 
Geſammtheit diefer drei Inſtitutionen: ein internationales Geſetz, ein Tribunal, das 
diefes Gejeg ammendet, eine Dlacht, welche die Ausführung der Entfcheidungen fichert, 
eine Regierung bildet, erflärt der Gongreß:-1) Das einzige Deittel, den Frieden in 
Europa zu jichern, ift die Bildung einer Föderation der Bölfer unter dein Namen: 
„Bereinigte Staaten von Europa." 2) Die Regierung diefer Union muß republie 
kaniſch uud fürderativ fein, das heißt jie muß beruhen auf dem Princip der Souve— 
ränetät des Volfes und achten die Nutonomie und Unabbängigfeit jedes Gliedes dar 

öderation. 3) Die Geftaltung dev Negierung muß verdellkommnungsfähig jein. 4) Die 
enropäifche FFörderation muß jedem der Völter, die ihr-angebören, garantiren: a) die 
Eouveränetät und Autonomie; b) die indipidurlfe F.eihert; c) die Freiheit der Abs 
immung; d) Preffreibeit; e) Bereins: und Weriamınlumgsfreheit; ſ) Gewiſſene— 
reiheit ; g) die Freiheit der Arbeit ohne Ausbeutung der Arbeiter: h) die wirkliche 
perjönliche VBeramtmortlichfeit aller Beamten der Erefutive. 5) Kein Bolt fan im 
die europäiſche Conföderation eintreten, weun es nicht fton voll ausübt: a) das 
allgemeine Stimmrecht; b) das Hecht, die Steuera zu bewilligen und zu verweigern; 
e) das Recht, Frieden zu ſchließen und Krieg zu etilären; d) das Recht, polmiſche 
Bündniffe und Haudelsverträge zu ſchließen und zu ratificiren; e) das Mecht, feine 
Berfafjung feibit zu vervollkommnen. Die europäifchen Megiernungen baden überall 
ihre Unfähigfeit zur Begründung des Friedens erwieſen. Ihre Thäriafeit befteht 
daher vorzugeweiſe darin, einen Zulland der Barbarei möglichſt lange aufrecht zu 
erhalten. Die Völker prorejtiren fortwährend laut gegen den Krieg, was jie nicht 
verbindert, jähbriih 5 Wiillionen ihrer Söhne in den ftehenden Heeren dienen- zu 
laffen und 5 Milliarden für deren Erhaltung zu bezahlen. Das iſt pur möglid, 
weıl die Regieru gn durch die Worte der Völker nicht gebunden fird, während bie 
Nationen durch die Worte der Megierungengebunden werden. Griechenland babe daher 
volljtäutig Mecht ghabt, als es in der legten Pariſer Couferenz erflärte, es werde 
gegen deren Beſchruſſe handeln, mern es die Macht dazu habe. Während das Private 
recht jeit hundert Fahren große Fortſchritte gemacht, liege das öffentliche Necht noch 
im Argen Vor zchn Fahren fonnte man ſich noch nmidt ohne Pak, vor hundert 
Fahren nod) nicht ohne Waffe aus einem Territorium ind andere begeben. fett 
braucht man feinen Bah mehr und de in den Grundlagen in allen civitiürten Läu— 
bern gleichartig organiſirten Tribnnale befhägen den Neifenden beſſer als Waffen, 
Im öffentlichen Recht iſt jedoch noch derſelbe Zuftand, wie vor 100 Jahren. Ein 
Bolf fcheing dem andern zu mißtrauen. Die Deuſſchen glauben, Napoleon wolle den 
Rhein und Belgien annexiven, in Frankreich heift es, Bismard ſtrebe nah Elſaß 
und Lothringen. Wir verlangen für das öffentliche Recht die gleihen Garamieen, 
wie fie das Privatrecht genieft. Um dahin zu gelangen, muß ein internationales 
Tribunal eingejegt werden. Dieſes Tribunal kann nicht Durch die Negierungen, jon» 
dern nur durch die Völker Europa’s gebitdet werden. Nur füderativ-vepublifanifche 
Staaten können ein ſel hes Tribunal büuden; nur derienige, wer an der Bildung 
deffelben theilgenommen bat, lann veranlaft werden, ihm zu geboren. Alle Privis 
fegien, jede Art von Ausbeutung des Menjchen durch den Menjchen muß aufhören, 
in welcher Form e3 auch immer jei Nur in der Föderation vegiert die Menſch- 
lichfeit das Gewiſſen; nur in ihre find die Perjonen, die Nationen felbitftändig. 
Die Regierungen mögen ſich alfo zurüczichen, damit die Völker ſelbſtſtändig Herr 
‚ihrer Gejchide werden. Die fociale Frage fei nicht lösbar ohne die freie politifche 





Organifation, dies werde die internationale Arbeiteraffociation ebenfalls erfennen und 
fie werde ung bald die Hand reiwen, wie wir fie ihr von. Anfang an gereicht haben. 
Die 20 Millionen Yandleute, die Frankreich bejige, werden auch noch das Wort er 
greifen: nud ihre Rechte verlangen. Alſo vor Allem die peolitijche. Freiheit und 
Gleihhet. Nur die Schweiz entipreche bis jegt den Bedingungen, welche für einen 
Staat zum Eintriit in bie ——— Conföderation erforderlich ſind. In der 
Shweiz hat das Volk das Neiht Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen. Mut 
in vier big fünf Staaten hat das Volk fiber’ Allianzen und Verträge zu beſchließen. 
Der Weg bis zur Herftellung der europälichen Föderation fei aljo noch weit. Aber 
die Liga ſoll deßhalb nicht verzagen, der yortichritt gehe in unferer Zeit in geomet« 
riſcher Progrefiton; vor einem Jahr war Gaftelar unter ung; wer glaubte damals 
au den jo nahen Umfiurz des Bourboneuthrons? Zeitdem regt es jich in Frankreich 
gährt es in Jialien. Jeder Tag kann einen Umſchwung bringen. Unjere Pflicht 
it eg, immer Wade zu Neben mit dem Banner der europäiſchen republifanifchen 
Voller· Coufoderation. (Bravo) Gögg beantragt, daß af dem Heutigen Hundert» 
jährigen Geburtstage des Cosmopoliten Humboldt dieſer cosmopolitiſche Congreß in 
einem Telegramm nach Berlin feine Zujtimmeng feierlich erlläre. Die Berſammlung 
flimmt unter lauten Zurufen ein. Weber die Anträpe Yemouniers erhält zuerſt 
das Wort Ludwig Simon var Trier, mit Beifallszufen empfangen. Guſtav 
Chanvey (Baris) erfärt, daß die Franzoſen von der durch Bonaparte wiederher- 
geſtellten Munſterverantwortlichkeit in leiner Weiſe befriedigt ſeien. Um H'/s Uhr 


— Bei der am 19. ds in Waldfiſchbach unter dem Vorſitz des Bürger— 
meifterd Herin Jaceb aus Schopp abgehatteren Kantogalverſammlung der Forte 
fhrittsparte: wurden als Vertrauensmänner gewählt die Herren Tramıh, k. Land— 
rihter zus Waldfiſchbach, Jacob, Lingermafter aus Schopp und Beid, Bürger— 
meijter aus Hohenöd 
— Das Diesdener Hoftheater ift ausgebrannt,; die Nahbargebäude wurden 
gerettet. x 





Boltswirtbichnft, Haudel und Induſtrie. 

München, 20. Zept. Der König hat die Grundlagen genehmigt, auf welchen 
die vier Altiengeſeüſchaften der pfälziſchen Ludwigsbahn, der pfalzichen Maxbahn, 
ber Neuftadt Dit theimer Bahn und der pfätziihen Novddahnen fi zum Zweck des 
Ausbaues des pfätziihen Eſenbahnnebes, zur Befeitigung der Konkurrenzve: hättniffe, 
zur Vereinfachung der Verwaltung, zu einer Gemeinfamfeit des Wetriebs und des 
Ertrags vom 1. Jaruar 1870 an, unter der Firma „die vereinigten  pfirzifchen 
Eijenbahngejellichaften" verei ige werden. Die Buftimmung der vier betheitiaten 
Eifenbahngeiellichaften zu diefer Vereinigung wird vom Verwaltungsrath diefen Bah— 
nen demnachjt eungeholt werden, 

Mannheim, 149. Sept (Wochenbericht) Seit unferm vorwöchentlichen 
Bericht hat ſich die Situation unjeres Getreidemarftes nicht verändert und bleiben 
mir mit unferen Berkäufen auf dad Inland angewiefen, da ſich immer noch fein 
Erport auigethan. Wir notiren heute per 200 Zollpid: Wezen 12—123/4 fl. je 
nah Qualuät, Roggen 9'/a— 5 fl, Gerfte 101 —101/ı fl., Hafer auf 4 fl. per 
100 Bd. zurüdgegangen. In bierländifchen Kohlreps wurden einige Poſten a21?/ı 
fl. per 200 Pd. umgejegt. Kleeſaat feit, doch bat ſich darin fein größeres Ges 
ichäjt entwickeit, ſchöne deutiche Saat bedingt willig 27’%— 23 fl. per 100 Pd. — 
Im Delgeſchäft herrſcht fejte Tendenz, Rüböl 24°4—25 fl. Yenöl ZU a—Yr fi, 
Mohnöl in guter Frage und a 35 fl. größere Poften abgeſchloſſen. — Petroleum: 
blantes anf jofortige Yieferung 14/—15"/2 Sl. bezahlt, nächte 3 Donate 14! — 
3/4 fl. — Schmalz feft und geniefbare ungariſche Waare A 39'/s fl, Alles per 
.100 Pd. Neuer Berger brauner Thran a 47 il. per Driginal-Tonne in Iranjito, 

— Auch im Elfaf haben die jüngften Stürme an den Hopfenpflanzungen 
großen Schaden angerichtet und die Ergiebigfeit der Ernte ſehr beebiträchtigt. 

‘ 


0 J Immobilien-Berfteigernig . 
zu Bettingen, im Sreife Saarlonis. 

Durch deu unterzeichneten. Notar follen am 29. September diefes 
Jahres, des Morgens um 9 Ibn in der Wohnung Des (Haft 
wirtbes Seren Joſeph Dezes in ttingen, die der Gewerlkſchaft der 
Dillinger Hüttenwerte zunehorigeu Gebäulichteiten, Yandereien, Waffergerchtigkeit u. 
ſ. we der außer Betrieb gejegten jogenannten 
Ä „Bettinger Schmelze‘ 
auf dem Banne von Auſſen, Bürgermeifterei Bettingen, im Kreiſe Saarlouis, ges 
legen, öffentlich verfteigert werden. P 

Diejelben befteben aus: 

1. einem herrſchaftlichen Wohuhanfe, maſſiv gebaut und in fehr gutem mwohns 
lichen Zuftande, worin im Erdgeſchoſſe die Küche nebſt 7 Stuben ; im zweis 
ten Stode 8 Zimmer, geräumiger Speider und großer Seller ; ferner Oe— 
fonomie-Gebäude und Hofbering, worin ein guter Brunnen fließt, nebſt 
Garten; das Ganze zufammen circa 2'/z Morgen groß; 

2. fünf Arbeiterwohnungen, zu jeder derfelben ein Garten ſowie Hofbering und 
Stallung für 2 Kühe und 2 Schweine; 

3. zwei Gebäuden nebſt Bering, welche ſich ebenfalls zu Wohnungen. eignen; 

4. dem Hittengebäude, in welchem ſich der Hocofen, das Mollerhaus und 
Gebläfehaus befinden. Im Gebläjehauje ſteht das Wafferrad mit einer 


Waſſerkraft voa circa 25 Pferden; mit dent dazu gehörigen Hofberinge, 


einen Flächenraum von etwa einem Morgen enthaltend ; dazu kommen noch 
die Zu: uud Abfluß-Ranäte mit einem Flächenragum von 1 Morgen 52 
Nuthen; das Waffer hat von dem Ausfluffe aus dem Primsflufje bis zur 
Wieder vereinigung mit demjelben ein Gefälle von etwa 11 Fuß; 

5. einigen Bauplägen auf dem Hlttenplage ; 

6. zwei Kohlenſcheunen, von weichen jedod uur das Material, bejtehend aus 
gutem Eichen, Taunen- und Buchenholze, Yatten- und Dachziegeln, ver- 
fteigert wird; der Grund und Boden, wird, wie ad 5 bemerkt, anderweitig 
veräußert werden ; 

T. Wiejen, Aderland und Holzungen, die in einzelnen Yoojen ausgeboten werden. 

Der Flächeuinhalt der ganzen zujammenhängenden Bejigung beträgt 35 Dlorgen. 

Obiges Ymmöbel eignet ſich wegen feiner Yage ſowohl zu einem Yandjige, als 

auch ‚wegen der Wajjerkraft zu jeder fonftigen Anlage, fo befonders z. B. zu einer 

Gerberei, da ringsherum Yohichläge Fiegen, 

Mittlerweile fann aud) das Immöbel unter der Hand abgegeben werden und 

biu ich zu jeder fernern Auskunft gern bereit, 
Lebach, den 14. Auguft 1869. 

Der. Königliche Notar, 


Pütz. 

mv. Landgraf'ſchen Haufe it | Wohnungsdveränderung. 
eine Wohnung beftehend aus 6 heiz Die Wohnung des Unterzeichneten 
baren Zimmern nebſt Zubehör, ſogleich Hefinder fih von Heute an im der 
beziehbar, zu vermiethen. Mitter’fhen Buchhandlung in der 





Pfarrgaffe, was hiermit zur Kenntniß 
Nächſten Eonntag den 26. September | eines geehrten Publifums gebracht wird. 
wird das Kirchweihfeſt in Beeden J Herzog, Krautjdneider. 


mit une" 
Befte Qualität 
Tauzmuſik Rindfleiſch 
abgehalten, wozu höflichſt einladet per Pfund 14 Pr. bei 
Witwe Adolf. Chr. Kamm, 


 Mevattion, Drud und Berlag der Hallanzy'ſchen Buchdruckerei in Jweitrüden, 





Bann a — ————— — 


thef 
Rgl. Hof⸗ und Se 


Zweibrücker Tagblatt. 


— hd m 


Diefes Blatt erfcheint täglich, ausıenomuien Montage, und foftet mönatlich 12 fr. mit Einfchkuß | 
des Trägetlohns. Inferate werden mit #'/, fr. für Die geimaltene Zelle oder beten 
Raum und bei Wiederhorungen mit 4 fr. berechnet, 


Nro. 225. Freitag, 24. September . 1869, 





Deutſcher Gefhichtstalender. 
21 Ludwig xv. von Frankreich erf.ärt wegen der Drleam’schen Grbfolge 1688 an Kaifer 
und Reich den Rrieg. Die Zertörung beinahe ter ganzen Pfalz, um die es fi vorzugsweife 


handelte. war Die Folge diefes Keieges. 





Einladung zum Abohn ment, 
Mit dem nächſten 1. Ot tober beginnt ein neues — zum Abonnement 


auf das | | 
„Zweibrücker Zanblatt“ 


welches Gmal nebft 1 Unterbaltungsblatte per Woche erfheint und; zum 
Briife von 36 fr per Quartal und 12 kr. per Diongt, duch alle Boftämter und 
Botenanitalten bezogen werden fan. 

In rũckhaltlos freiheitlicher Tendenz die Sache des beutfchen Volles ver— 
tretend, wird das Tagblatt bemüht ſein, auch fernerhin feinen Leſern das Wichtigfte 
aus Politik und Handel in furzer gedrängter Ueberjiht zur Keuntaiß zu brin« 
gen und im frei gediegeuen Original-Artikeln alles das beiprehen was zur 
Woyfäset: des Volles und zur-freibeitlichen-Entwietung des deutſchen Baterlandes 
für jeden deutichen Bürger wiſſenswerth iſt. 

Mit Freuden jehen wir auf das legte Quartal zurüd, in welchem fich der 
Leſerkreis des Tagblatts nicht unbedeutend nach Innen und Außen vermehrt hat, 
dieß bejtärft uns auch in der Erfahrung, daß ein energifches und entſchiedenes Aufe 
treten für die Sache des Volkes, von demjelben anerlannt und unterſtützt wird. 
Je mehr dieß der Fall iſt, deſto mehr werden wir uns beſtreben, unſern Leſern 
Wichtiges und Belehrendes zu bieten und den freilich noch beſcheidenen Raum nach 
und nach zu erweitern. 

u dem wöchentlich beisegebenen Unterhaltungsblatt werden wir auf fpannenbe 
Novellen, und ihterejfante Zlizzen und Gedichte zc. unfer Augenmerk richten. 

Der Abontementspreis de$ Tagbiatts, (wöchentlich faum 3 fr ) ermöglicht es 
aud dem Unbemittelten, der ein Jutereſſe am Gemeindewohl hat, dasſelbe zu halten 
um damit jederzeit auf dem Laufenden in den wichtigeren Angelegenheiten des —— 
und der Tagesnenigfeiten zu fein. 

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet freundlichit ein 

Die Expedition des „Zweibrü fer Tagblatts.” 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Mau nch M HIST tarnberg, 1. Sept. wird der Wiener 
„Vreſſe“ geichrieben: ‚ON roßen Anfkrengungen haben, mögen 
Sie aus folgendem Itine lichen jugendlichen Königs von Bayern 
erfehen. Am 7. Eeptember fam der König don Schloß Berg nah Münden, um 
der Königin-Wittwe von Schweden einen Beſuch abzuftatten; von da ging e8 am 
Abend mit der Eifenbahn nach Peißenberg, wobei der König ein Vergnügen daran 
fand, die Fabet auf der Locomotive felbjt zu maden und fih “Alles genau erklären 
zu laſſen. Dafür wurde der Locomotivſührer mit vier Ducaten, der, Heizer mit 
zwei Ducaten bejchentt. Hierauf warf fih Se. junge Majeftät auf's Roß und eilte 











nach Hohenſchwangau, um beim Namensiefte der Königin Mutt anmefend zu fein. 
Der Rückweg nach Verkenberg wurde am andern Tage wieder zu Pferd gemacht, 
die Strede bi8 Seeshaupt per Eifenbahu, von da längs des Starnberger Sees zu 
Pferd bis Schloß Berg. Kaum dort angelommen, wide die nicht mubedeutend 
lange Reife bis nah Schweinfurt in. einer Tour bei Nacht -zurüdgelegt- Im 
Schiveinfurter Yager bielt der König große Revue und Offizierstofel ab, worauf 
wieder unmittelbar die Rückreiſe nad Schloß Berg in ununterbrodener Extratour 
macht wurde. Nimmt. man noch dazu bie große Aufregung, welche die jugendliche 
ajejtät wegen der „Rheingold": Aufführung durchzumachen hatte, die Kümmerniffe 
und Sorgen, die ihm Wägner und Wichter bereitet, die Angit, die er ausftehen 
mußte, ob vielleicht Fräulein Biegler au zur vorbereiteten „Medea":Bo: ftellung 
eintreffen werde: fo muß man wohl geftehen, daß die Lebenstage eines Königs auch 
nicht jo leicht ſind, als ſich es Leute der unteren Volksſchichten in ihrer Unerfahren- 
beit vorftellen mögen." N ; 
— 21. Sept. Hente Abends 6 Uhr waren bereit 148 Mitglieder der Sams 
mer der Abgeordneten angemeldet. oo: 
.. .— Wie man. hört, foll eine große Anzahl von Wahlreffamationen erhoben 
worben fein; man ſpricht von 52, eingelaufenen Rellamationen. Der Klub der Forte 
hrittspartei hat als proviſoriſche Vorſiheude die Abg. Dr. Marquard Barth und 
rhen. v. Stauffenberg gepählt. — 
-— Von dem Scmurgeriht in Ansbach wurde heute Redacteur Pfiſterer 
aus Nürnberg von der Anklage wegen Preßvergehens freigeſprochen. 

Baden, Karlsruhe, 21. Sept. In der Nacht des 19. Sept. iſt es zu 
einem Zufammenftoß zwiichen Militär und ivilperionen getommen. Es ſollen, wie 
die „Warte” fehreibt, hierbei „arge Ausichreitungen” vo.gelommen und mehrfache 
Berhaftungen hierauf erfolgt fein. 

Preußen. Berlin, 22. Sept. Die „Provinzial Correipondenz” meldet, daß 
der Yaudtag dur F. Verordnung vom 21. September auf Mitwoch den 6. Oct. 
einberufen ſei. Der König wird dem Yanctag in Perjon eröffnen und gegen deu 4, 
Det. aus Baden-Baden hierher zurücklehren. * 

Oeſtreich. Wien, 20. Sept. Der „focial-demofratiihe Vrein“ in Wiener 
Nenftadr ift, wie die „Oeſterr. Correſp.“ berichtet, als ftaa Sfährlih anfgelöft 
worden. Ter Berein bat den Recurs an das Miniſterium des Inunern ergriffen. | 
— 22. Sept. Die „PBreffe* meldet: Baron Werther ift zum Borfcaiter des 
norbdeutfben Bundes in Paris ernannt. Ag Werther's Nacforger in Wien fol 
Bring Reuß in Ansficht genommen fein. 

Epanien. Tarragona, 21. Sept. Geſtern pflanzte cin Vollshaufen unter 
Anführung des republifaniihen Generals Pierrad verichirdene Banner mit verfaffungss 
wibrigen Auffchriften auf. Der interimifiiihe Gomvernementsfehetär, der die In— 
ſchriften entfernen mollte, wurde von der Weenge, die jich widerſetzte, getödtet. Man 
erwartet energiihe Drafregeln Serrano's gegen die Meuterer. 

— Aus Tarragona werden Details itber weitere Unruhen befannt. Der Leichnam 
bes getüdteten Secretärs des Eivilgouverneurd wurde durch die Straßen gejchleift. 

abfreiche Berhaftungen wurden vorgenommen. Pierrad, gegen welchen cin Bers 
2 — erlaſſen wurde, iſt verſchwunden, die republikaniſchen Clubs find aufs 
gelöft, die „Freiwilligen der Freiheit“ entwaffnet worden. | Ä 


Eongreß ber internationalen Friedens⸗ und Freiheits-Liga. 

Der zweite Tag des Congreſſes 26 —* würdiger Weife, wie der erfte; 
Die Zahl der eingefchriebenen Theiluchmer birtägtibeteits mehr als 500; die Ein 
wohner von Laufanne folgen den Berhauflungen mit dem größten Intereſſe. Reben 
dem offiz ellen Bulletin erſcheint noch täglich ein ſtenographiſcher Bericht von einem 
hieſigen Privatunternehmer. Beide Bublifationen werden in Tauſenden von Creme 
‚plaven verkauft, Die bayerifhe DVolfspartei bat zwei ihrer Mitglieder eutſendet, 


welche an dem Kongreſſe theitnehbmen. Beim Beginn der zweiten Sitzung wurden 
u. A. BZujtimmungsbriefe von Garıbaldi, oh. Jacoby, Jules Simon und von der 
pfälziſchen Vollspartei verlefen. Garibaldi erklärt, daß er „bis zu feinem legten 
Athemzuge“ an dem Programm des Kongrefjes fefthähten wird, Yatoby Hält einen 
politiſcheu Umſchwung iu ganz Europa für ſehr nahe wid. glaubt, daß alsdaun - der 
Kongreß den Mitte punft für alle focial-demofratifchen Elemente bilden werde. Die 
Verthe aus Piacenza verliest eine Erflärung verfchiedener italienijher Vereine und 
Geſellſhaften, worunter die Großloge der itahıentjben. Freimaurer, weidhe ſich mit 
dem voriges ‚Lahr. in Veran angenommenen Programm einverflanden erfiären. 
Buiſſon (Profiffor aus Neucatel) entwidelt in einer ausgezeichneten Improvi⸗ 
fation feine Vorſchläge, wie jedes einzelne Diitglied der Liga deren Zwecke fürbern 
und. unterſtützen lönne. Wenn man Nepublifen gründen wolle, müffe man erft 
Repubutauer ſchaffen. Und am dieien fei leider allenthalben noch Fein Weberfluß. 
Por alleın müfje die populäre Preffe beffer als bisher gefördert werden. Die: 
großen Journale gelangen wicht im die Muffen des Volfs. Die Liga müſſe für‘ 
bejjere. Bolfsblätter forgen; jedes Mitglied müſſe die Brochüren der Liga freiwillig 
bei ‚jeder Gelegenheit verbreiten und Auhänger gewinnen. Aber das genüge- micht. 
Der Mititarismus müſſe auch in den öffentlihen Sitten befämpft merden. Leute, 
bie fihh gute Nepublikaner dünlen, geben ihren Kindern als Spielzeug. ein Gewehr, 
eine Kauone, einen Säbel. Man möge dies nicht nur unterlaſſen, fondern frühe 
zeitig dem Kinde begreiflih machen, daß diefe Waffen in die Kategorie der Tortur⸗ 
wertzruge gehören, welde im Scloffe von Chillon ausgeitellt find. (Beifall. In 
gleicher Weiſe fei dem Kinde von Jugend auf das Lächerliche der Yınıde einzuflöken, 
ob jie uun von einem Bedienten, einen Beamten oder einem Prinzen getrag.n werde, 
In den Schulen ſei dahin zu wirken, daß der Nimbus, mit dem noch ein Alexander, 
ein Eäfar, ein Napoleon umgeben fei, heruntergeriffen werde. Kur danı, wenn die 
republifanifche Meinung zur repubtıfanifhen Ueberzeugung geworden fei, ‚werde fie 
zum Stege gelangen. . ua Frankreich hätten lange viele Perſonen die Meinung ger 
habt, dag der Staatsftreih ein Verbrechen geweſen fei uud daß ter Träger deffelben 
befeitigt werden müſſe. Erſt ſeitdem diefe Meinung offen als Weberzeugung ver— 
lündet worden, und einige Leute dafür fchwere Opfer gebracht, fei Ausjicht vorhan— 
den, die Bande zu fpreugen. Alles müſſe in Bewegung geſetzt werden, die Natur 
wiſſenſchaft, die Vollswirthſchaft, die. Statift.f, damit dem Volle die Geſmeinſchäd⸗ 
fichfeit der gegenwärtigen. Negierungen Ueberzeugung werde. (Großer Beifall.) Es 
wird von Venedey beantragt, diefe Rebe in 100, 000 Exemplaren druden zu laſſen. 


— —— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, 17. Sept. Die geſtrige Verſammlung der Aftronomen vinde von 
Profeſſor Bruhns mit einer Gedenkrede auf Humboldt eröffnet. Ort der nächſt— 
jährigen Verſammlung ift Stuttgart. 

— In der franzöfifhen Provinz Fothringen macht ſich eine fehr bedeutende 
Bewegung für Beibehaltung der deutfhen Sprache als Schul- und Unterrictss 
fprache geltend und die Negierung hat den Wünſchen der Lothringer Bauern ente 
ſprechend das Deutfche beibebalten müſſen. 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 21. Sept, (Hopfenberidht) Das heutige Geſchäft war 
bei andauerndem Regenwetter und im Folge ifraelitifchen Tyeiertags ſehr ruhig; die 
Bufubr von 60-70 Ballen jedoch zu 58-66 fl. bald vergriffen. Für Primas 
qualitäten herrſchte etwas Frage a wurde Hallertauer, nur etliche Ballen, zu 
geftrigen Preiſen bezahft. Außerdem blieben die Umfäge auf einzelne “geringe Abs 
fhlüffe in Altmärler Waare zu 4O—41 und in. Franzofen zu 65 bis 70 fl. bes 
fhränft und die Stimmung, trog der aus London eingegangenen günftigen Nach— 
richten, ruhig. Nachichrift Mittags 1 Uhr: Seit 2 Stunden feſtere Stimmung, 
Prima -Sorten ziemlich gefragt, einige Poſten zu 78—85 fl. bezahlt, Umſatz iſt bis 
jetzt 200 Ballen. 


Wierde Verteigernug. 


Bis Mittwoch den: 6. Dftober: 1869 des Morgens "um 10 Uhr, 


vor dem 


Stadihaufe dabier, werden dreizehn Militärpferde, welche feither bei Dekor 
women -verjtellt waren, gegen baare. Zahluug durch die unterfertigte Behörde vers» 


ſteigert 


Homburg, den 20. September 1869 


König: Bezirfsamt, 


Dilg, v. n. 





Die Hebrofle der Gemeinde und. Di- 
Aeiftsumta sen :in bieiiger Stadt pro 1868 
ift der Stadtlaffe zur Gelderhebung über- 
wiejen "worden. 

Säurmtliche Steuerpflichtigen werden 
döber. erſucht, beim Empfange der An—⸗ 
forderungszettef- ihre Schuldigleit an die 
Stadtkaffe zu berichtigen. 

Hiebei wird bemerft, daß 

a. für Lohn der Feldhüter und für 
Unterhattung der Gewannewege auf 
1 fl. Grundfteuer 21!/e Er., 

-b. für Gleichſtellung auf A fl. der Ge 
fammtjieuer 8 /e fr., 
nämlich für Armenfteuer 6 fr. 
und fir Unterhaltung der Berbin- 
dungsmene 2'/e Ir., 

6. für Diftrifisumlagen auf die Ges, 
fammtfteuer mit Ausſchluß der Eins 
Tommenjteuer 16 fr. cuf 1 fl. um» 
: gelegt worden find, 

Bweibrüden, den 23, Sept. 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Einige größere und tleinere 
Kapitalien 


hat auszuleihen 





Emanuel Simon, 
Geſchäftsmaun. 


B 
— 


Beſte Qualität 


Nindfleiſch 


per: Pfund LA Er. bei 





Ehr. Lamm, 








"Chr. Singer hat emen kleinen 
Keller zu vermiethen. 


I Bere  ..69%9 


Wer Forderungen oder Zıhlungen an 
die verlebte, Wittwe Karl Albrecht zu 
machen hat, der möge ſich innerhalb 8 
Tagen melden bei 

Schreiner Hanewald. 


Bon heute’ an jeden Sreitag 
Kränzchenswürfte und Schweine: 
magen bei Chr. Sıhlider. 

Jatob Singer hat ein fleineg 
Logis zu bermiethen. 


Frucht⸗ Brod⸗ Fleiſch etc. Preiſe der Stadt 








Homburg vom 22, Septeniber. 

pr. Itt. d fr. fr. 

Meisen . 6 16 | Weißbrod 1'/, Kar. — 
Rocu . 4 37 | Korubrod 3 „ 29 
Evelz 3 ı2 " 2 ” 15 
Spelzfern — — J E 8 
Gerſte, Lreihige — — Gemiſchtbrod 3 Rar. — 
- Arehige — — | Das Baar Med NRbth. 2 
Miſchfrucht — — Ochrenfleiſch pr. Vfd. — 
Halter . » . 4 37 Küufleiſch 1. Qu.. 18 
Erbſen .. — — | 8, e * 16 
Bobnen — — JDttalbfeiſch....14 
Aicken.— — Hammelfeiſch16 
Ka: offen. „ 1— Schwelneneiſch. 46 


Rleeiamen . kur. . 30 


Frucht-, Brod-, Fleiſch-tc. Preiſe der Stadt 
Zweibrüden von 23. September, 


pr tr. d. fr fr. 
Weißbrod, 1, Rgr. 17 
Kıın. » . 4 3» | Kornbrod, 3 "„- 22 
Gerſte, eteibige 1—_ " 2 . 15 
” 4reihige 3 31 ” l ” 8 
54 | Gemifchtbrod, 3 Far. 28 


Butter, !/, 


Er! . ..58 
Spelzkern . . — — | Das BaarWedy9kth. 2 
+-Dintel . — — | Rıinplefh 1. pr. Bi. 18 
Miſchfrucht — — . 16 
Haler » 337 | Ralbleifh . . . 14 
Erbſen. „.— — Hammelileiſch „ 16 
Wiclken. . 4 6 | Shwemnnaih .„ 16 
Kartoffeln. „ 13 — | Burter, '% Ryr. . 28 
ben . 2 — | Bein, I kiter „ 24 
Stroh 1 15 Bıer, 1 " * „6-7 
Ftantſurtet Geldcours vom 22. Si. 
Vinolen . . 4: 39-51 
— preuß. . * ” g 259 
HSoll 1087: Srade rm dB 


Revattion, Drud und Berlag der Hallanyy’'iden Bucdradere in Imriträden. 


— 


Rat. Az und 7 


Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfcheint gäglich, ausgenommen Montags, und foftet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
des Trägerlohne. Injerate werden mit 1°, fr. für die gefpaltene Zeile oder. deren 
Raum und bei MWiederhoiungen mit 1 fr, berechnet. 


Niro. 226. ' Samstag, 25. September 1869. 
[ale — —— — — — —— — — — 


Deutfcher Geſchichtskalender. 

25. Religionsfrieden zu Augsburg 1565 ; er war ſchon 8. Jahre vorher zu Paſſau verabtebet 
worden. Meligionsfreibrit war den Augsburgiihen Gonfrflions:Berwandten (der Reformirten ift 
gar nicht gedacht) zugelichert, ebenjo follten weiters entflehende Differenzen auf dieſem Felde nur 
auf friedlichem Wege beigelegt werten, 


Nenefte Nachrichten. 

Bayern, Aus Münden, 21. Sept. fihreibt die Südd. Poft über das 
Bufammengehen der Fortjchrittäpartei mit der Mittelpattei: „War es ſchon längft 
jedem Einjihtsvollen flar, dag diefe beiden Parteien, die bureaufratijch-minifterielle 
und die afterfortjchrittlicye, fich im Weſen durch Nichts von einander unterfcheiden, 
fo müſſen dur genannten Beſchluß ſelbſt von Blödjinnigften die Augen darüber 
aufgegangen fein, daß die eine diefer Parteien ebenjo wenig der Freiheit und dem 
Fortſchritt wahrhaft huldigt, wie die andere. Von der fervilen Mittelpartei ift es 
befannt, daß hr Yiberalisinus ‚nach viel weniger als Schein ift, es ift befannt, daß 
das Voll bei den Yaudtagsmwahlen diefe Partei vor lauter Elel ausfpie, weil es 
ihre Prinziploſigleit, Inconſequenz und. Unterwäürfigfeit nicht erträglihd fand, es ift 
ferner bekannt, daß der fog. Fostfchritt noch wor kurzer Heit dieſe Mittelpartei im 
nicht viel gelindeter Were charakleriſirte als wir ſoeben es gethan. Allein jet 
vereinigt ſich derfeibe SFortichritt mit den Vertretern des Bureaufratismug, und darin 
liegt do ganz gewiß ein Beweis, dag der Fortſchritt jo wenig Werth —8 wie In 
Mittelpartei. Die Herren vom Fortfchritt find aber nit mur im Stande, Ei 
förmliches Bünduig mit der Mittelpartei zu fchliegen, fondern man darf ihnen zu— 
trauen, daß fie jih mit den Ultvamontanen verbinden, wenn fie einen Nuten daraus 
erfehen, gerade jowie fih ihr Herr und Meifter Bismard zur Bertrümmerung — 
nationalliberal geſprochen: Herſtellung und Einigung” — Deuiſchlands mit dem 
Auslande kürt hat. Hat ja bereits ihr Mindener Hauptorgan die Ultramontanen 
zu Hülfe gerufen, daß fie die Wahlbeanftandungen des hiefigen Volksvereins in der 
Kammer ad acta legen helfen ! 

— 22. Sept. Die Mitglieder der Einweihungsfommiffion der Kammer der 
Abgeordneten waren heute Bor: und Nahmittag mit der Prüfung der Pegitimationen 
bejhäftigt. Die Herren haben fih in die Arbeit in der Weiſe getheilt, daß die 
Prüfung der Wahlaften 1) aus Oberbayern mit Ausfhuß von Münden Pfarrer 
Rußwurm, 2) aus Niederbayern Graf Fugger-Blumenthal, 3) aus der Pfalz 
Brof. Greif, 4) aus der Oberpfalz Dr. Ant. Schmid, 5) aus Oberfranfen Hut 
fohenreuuter, 6) aus Mittelfranten Burger, T) aus Unterfranfen und aus München 
Stenglein, 8) aus Schwaben Bucher übernommen hat. — Bis heute Abends hatten 
jih 151 Dlitgliever der Abgeordnnetenfammer angemeldet; es fehlen nur noch Buch— 
händler Seybold aus Ansbach, welcher morgen, und Gutsbefiger v. Grafen 
ftein, welcher übermorgen erwartet wird. Außer diefen fehlt no der zum Abs 
geordneten gewählte ehemalige Bürgermeifter Gg. Baumgärtner von Tölz, der 
aber am Erjcheinen deßhalb verhindert ift, weil er ſich in ftrafrechtlicher Unterr 
ſuchung befindet umd verhaftet ift. — Die von Fatholifhen Einwohnern Münchens 
an den Biſchof Nüdigier von Linz abgefendete Adrefje wurde von dieſem mit einer 
Antwort beehrt, in welder es u. a, heißt: „Ein Heißer Kampf zwijchen den Mäch— 








ten des Lichtes und der Finſterniß ſcheint in Europa nahe bevorftchend zu fein. 
Es handelt fih um Sein oder Nichtiein des Chriftenthums. — Wir fürchten ung 
nicht, wir vertrauen auf den, der gejagt hat: „Habet Muth, ich ıhabe die Welt 
überwunden!" Wir ftreiten unter feiner Fahne, für feine Sache, mit feinen Waffen. 
Er wird gewiß das große Wort wahr maden: „Das ift der Gieg, der die Melt 
ifberwindet, unfer Glaube.” Dabei find wir vollkommen bereit, unſere Perfonen zu 
opfern, wenn nur unſere Sache zum Siege gelangt. 

Aus Baden, 22. Sept. Der Großherzog wird dem DVernehmen nach Heute 
Nachts von Mainau her in Karlsruhe eintreffen, um am 24. d. den Landtag in 
Perſon zu eröffnen. Die Feitjtellung der Thronrede, auf welche man diesmal be— 
fonders geſpannt erfcheint, wird demnach erſt morgen ftattfinden. 

Naftatt, 23. Sept. Die in Folge Beſchluſſes der füddeutichen Feſtungs— 
fommifjion eingeſetzte „Inſpeltionscommiſſion“ wird in nächſter Zeit bier erwartet. 
Sie beſteht aus dem badifchen Generalmajor v. Sponcd für die Territorialregierung ; 
dem preufifchen Oberftlientenant v. Oppeln-Bronifowsti für den norddeutfhen Bund; 
dem preußiſchen Major v. Grolmann als preufähhn Militärbevollmächtigten und 
dem bayeriihen Major Riem für die füddeutihe Feftungstommifjion. 

Preußen. ‚Berlin, 20. Sept. Der König von Preen hat beftimmt, daß 
der Kronprinz mit einem anfehnlichen Gefolge und einigen preußischen Kriegsſchiffen 
der Eröffnung des Suezfanals beimohne. 

— Dffiziös wird mitgetheilt, für die Bahnlinie Tiljit- Memel werde fi in 
nächſter Sefiion noch fein Geld in den Staatskafjen finden. Die Mittheilung tritt 
dem Königsberger Jubel etwas plump auf die Füße. - 

— Die „Kin. V.⸗Z.“ fhreibt: Am 7. Juni d.'%. flürzte auf dem Hofe ber 
Kaſerne auf der Johannisſtraße in Köln ein Soldat beim Erercieien wiederholt 
zufanımen, was einen großen Zufammenlauf des Publikums und fchlieglih das Ein» 
fhreiten der Polizei zur Folge hatte. Eine etwa im der Prefje gemachte Deittheilung 
ift DVeranlafjung zu einer Unterfuhung geworden, welche zur Beitrajuig des bes 
treffenden Diffiziers, fowie des jenes Exercitium leitenden Chargirten geführt hat. 
Kurz nad dem Vorfalle find die Gitterthüren des Kafernenhofes durd Bretter ges 
blendet worden. 

Eadjien. Dresden, 20. Sept. Das geftrige „Dreson. Journal” enthält 
folgendes „Eingefandt": „Jufolge eines Aufrufs zur Gründung eurpäiidher Unions— 
vereine, den Dr. E. Löwenthal neulih erlafjen hat, ift am 16. d. M. ein folder 
Berein in Dresden unter dem Borfige Dr. Löwenthal's begründet worden. Diefe 
Vereine haben nad) $. 1 der Statuten den Zwed, durch öffentliche Meinungsäuße— 
rungen in Verfammtiungen und in der Preſſe und durch Peritionen an die euro— 
pꝓaiſchen Negierungen und Parlamente die Herftellung einer europäiſchen Union, d. h. 
eines europälfchen Staatenbundes unter dem Regime der beftebenden Dynaftien an— 
zubahnen und dadınd die Aufhebung der jtehenden Heere und die VBejeitigung der 
KAriegsbudgets möglich zu machen." Alſo die „Vereinigten Staaten von Europa” 
in einer neuen Ausgabe in usum Delphini „unter Allerdurchlauchtigſtem Privilegio“ 
das erinnert in der That an die „Nepublif mit dem verftorbenen Großherzog an 
der Epite," oder „Eenfur und Preßfreiheit.“ O sancta simplicitas 

Schrei. Wien, 21. Sept. Im niederöftreichiichen Yandtag hat heute Dr. 
Granitih einen "Antrag auf Einführung directer Wahlen zum Abgeordnetenhaus, 
Abſchaffung des Dreigruppenfyftems (d. h. der Eonderwahlen aus den, Claffen der 
Großgrumdbefiger, der Städte und Landgemeinden), Berdoppelung der Zahl der Abs 
geordneten (bisher 203), Wählbarkeit jedes Staatsbürgers in jedem der 17 Länder 
Deftreihs, und Ablürzung der Mandatsdauer (bisher 6 Fahre) geftellt. 

alien. Florenz, 22. Sept. Die Kaijeria der. Franzoſen ift auf ben 1. 
DM. in Venedig angefagt. Sie reist nicht über Tyrol, fondern über Suſa. — 
Die „Gazetta di Torino” meldet aus Nom, daß im Batifane fchlieglih beichloffen 
worden fei, die fatholifchen wie proteftantifchen Negierungen zur Nepräfentation auf 
dem Konzil einzuladen. 


Dänemark. Kopenhagen, 22. Sept. Bei den Wahlen zum Follething 
wurden in allen Wahlkreifen von Kopenhagen die mationalliberalen Candidaten ges 
wählt, — Zu den Provinzen find meiftend die früheren Candidaten wieder ger 
wählt worden. 

Spanien. . Madrid, 22. Sept. Der republifanjiche General’Pierrard wurde 
geftern in Tortoſa (Provinz Tarragona) verhaftet. In Tarragona find an fechzig 
Berjonen verhaftet worden. — Wie man vermuthet, wird der König von Portugal 
abdanken und die Krone von Spanien annehmen. Während der Unmindigfeit des 
Kronprinzen von Portugal wird König Ferdinand die Megentfchaft führen. 

Afien. Die Fortichrittspartei unter den Brahminenin Calcutta verfammelt 
fi) gegenwärtig zum ottesdienfte in einem eigenen Gebäude mit einer Damen» 
gallere® und einem trefflichen Harmonium. Der Führer diefer Partei, Babu Keſchub 
Ehunder Sen, gedenkt im Anfang des nächſten Jahres Europa zu befuchen. 


Bermifchte Nachrichten. 


Raiferslautern, 20. Sept. In der Nacht vom Freitag zum Samstag ' 
ift aus dem Spitafgebäude des hiefigen Centralgefängnijjes ein wegen, Todlfchlag zu 
lebenstänglicher Zuchthausftrafe verurtheilter Gefaugener entjprungen, welcher bereits 
22 Jahre im Gefängniß zugebracht hatte. Die Flucht ift ihm daduxch leichter ges 
worden, daß er als Spitalwälter verwandt wurde und in Folge defjen wohl größere 
Sreiheit hatte. Uebrigens ſoll dies bereits der fünfte Fluchtverſuch fein, den dieſer 
Gefangen: gemadt hat. 

Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

— Die Eijenbahnftrede von Ehrenbreitftein nah Neuwied wird am 
1. Oftober dem Güterverfehre übergeben werden, 

Berlin, 21. Eept. Eine Verfügung des Generalpoftamts pubfizirt eine 
Beränderung des Poftreglements, wonach fünftig bei VBerfendung von Drudjachen 
unter Kreuzband nicht nur Anftrihe am Rande, zum Zwecke die Aufmerkfamleit 
des Lejers auf eine beſtimmte Stelle zu lenfen, joudern auch Unterftreihungen er— 
laubt find, ſofern diefelben nicht den Zweck haben, eine briefliche Mittheilung zu 
erjegen. Ebenjo joll auch die Correctur von Drudjahen fortan gejtattet fein, 

Mailand, 16. Sept. Bei der Heute ftattgehabten Ziehung der 10-Fres. 
Loofe wurden gezogen: Serie 228 796 19653 3544 6342, und fiel bei der darauf 
folgenden Gewinnziehung auf Serie 1963 Nr. 85 30,000 Frs. 

— GCalifornia-Ertenfion-Bahn. Ueber diefe 7% amerifanifche 
Goldpriorität, welche jegt auch an den deutfchen Börfen eingeführt ift und ſich als 
jichere und ventable Kapitalanlage empfiehlt, fhreibt der Frankfurter Aktionär vom 
49. d. M.: „Neben den eingebürgerten amerikanischen "Prioritäten beginnt ſich das 
Geſchäft in Ealifornia-PBacific-Ertenfion zu entwideln. Diefe 7% in Gold zahlbare 

"Prioritäten (im Ganzen nur 3'/ Mill. Doll., wovon 1 Million in Frankfurt ‚und 
Leipzig an deu Markt fam) ijt durch die ältere Ealifornia-Pacific-Bahn, welche den 
direfteften Berfehr zwifchen Californien und New-York vermittelt, für Kapital und 
Binfen garantirt, da fie für diefelbe von großem Werth ift und den Tranfitverfehr 
derfelben bedeutend fteigert. Die Extenfion-Bahn durchzieht in ihren beiden Linien 
Adelante-Ealiftoga-Cloverdale und Adelante-Zanta-Roja-Eloverdale mit einer Zweig— 
Bahn nad der Bodega-Bay äufßerft fruchtbare Landitreden und eröffnet den bequems 
ften Zugang zu den reichen californifhen Provinzen, wohin neuerdings fid) der Strom 
der Einwanderung wendet. Der Staat Californien ift bekaunntlich der beftgeftellte der 
Union. Er bat ſelbſt während des Krieges ausichlieglid) die Goldwährung beibe- 
Balten. 7°/o californifhe Staats-Obligationen ftehen bier 95—94. Da in Can, 
Francisco jelbft die erften Finanzfräfte, wie z. B. die San Francisco-Bank, Hinter 
dem Bahn-Unternehmen (wovon ein, Drittel, die Strede Aoelante-Ealiftoga, ſchon 
vollendet ift) Stehen und auch bier anerkannte erjte Firmen fih dafür interefjiren, fo 
Täßt ſich annehmen, daß dasſelbe fid) der Beachtung der Kapitaliftenfreife würdig 

‘ ermweifen wird, 


Bürgerlicher-Geſang⸗ & Arbeiter-Verein. 
Heute Samftag feine Diskuſſionsſtunde. 
Montag Abend 1/9 Uhr: 
Sitzung der beiden Ausfchüffe im Adler. 
Mittwoch Abend !/29 Uhr: 


Generalverfammlung 


der beiden Bereine im Diehl'ſchen Gartenfaal. 
_ Tagesordnung: Borlage der neuen Statuten. N eines Ausſchuſſes. 
Ausſchuß. 


HAASENSTEIN & VOGLER. 


Zeilungs-Annoncen-Expedition, 
in Frankfurt am Main, 
Grosse Gallusstrasse 1, im 1. Stock. 








” Hamburg, Neuerwald 50; Stuttgart, Kronprinzenstrasse, 13; 
Berlin, Leipzigerstrasse, 46; Zürich, Elsassergasse, 1. 

Basel, Steinenberg,, 59; ı St. Gallen, Obere Grabenstrasse, 13; 
Wien, Stadt, Neuer Markt, 11; | Genf, Place du Molard, 2. 
Leipzig, Markt, 17, Königshaus; | 





Die Hebrolfe der Gemeinde» und Dis 
ftriftsumtagen in hieſiger Stadt pro 1869 
ift der Stadtkaſſe zur Gelderhebung über: 
wiejen worden. 

Sämmtliche Steuerpflihtigen werben 
daher erfucht, beim Empfange der An— 
forderungszettel ihre Schuldigfeit an die 
Stadtlafje zu berichtigen, 

Hiebei wird bemerit, daß 

a. für Lohn der Feldhüter und für 
Unterhaltung der Gewannewege auf 
1 fl. Orundjteuer 21'/s kr., 

b. für Gleichſtellung auf 1 fl der Ge 
ſammtſteuer 8/2 fr., 
nämlih für Armenfteuer- 6 fr. 
und für Unterhaltung der - Berbin- 
dungswege 2'/ Fr., 

c. für Diftriftsumlagen auf die Ges 
ſammtſteuer mit Ausſchluß der Ein- 
fommenfteuer 16 fr. auf 1 fl. ums 
gelegt worden find. 

Zweibrüden, den 23. Sept. 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Sdulk. 


Wer Forderungen oder Zahlungen an 
die verlebte Wittwe Karl Albredt zu 
machen bat, der möge fich innerhalb 8 
Tagen melden bei 

Schreinher Hanewald. 


Altive Feuerwehr. 
Sonntag, Morgens bau 5 Uhr: 
Abfahrt nach Aufel. 


Das s Kommando. 


Jetob Singer hat 
Logis zu vermiethen. 


Gottes dienſt 
der in hieſigen proteſt. Kirche am 26. Sept. 


ein kleines 


Vormittags. Herr Pfarrer Sturtz. Text: 
Pſalm 94, 9. Lieder: Nro. 12 und 233, 

Nachmittags. Herr Kırchenrath Krieger. 
Tert: 1 Vetri 1, 22—25. Lied: Nro. 206, 


Zweibrücker Boftichalter. 
Retourbriefe. 

Herrn W. Wolff in Heidelberg. 
Katharina Heinrich in Kaiſerslautern. 
Ginnebmer Kuby in Nüdesheim, 
Peter Klee in Schnapbach. 
Andreas Stiglocher in Burghaufen. 
Philippina Albert in Paris, 5 
N Huvre in Parie: 
Pär in Odenbach. 
Ghriftian Drechfel in München, 
Maria Baß in Kirdorf. 
Fräulein Neinhard, Waſſergaſſe bier. 
Eliſabetha Henfel in Waldfiſchbach. 
Georg KRühfaber in Kaiſerslautern. 
MWittwe Adam in Landau, 
Bernhardt Adam und Comp, in St. Ingbert, 
Jak. Saur in Metteldheim. 
David Opvenheimer in Homberg. 





Nedaltion, Drudf und Berlag ber Halt anzy'fchen Buchdrudere in Zweibrüden, 


Kl. Hof- und Staats Bibliother 


Iweibrücker Cagblatt. 


— ¶ — 


Dieſes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montagé, und koſtet monatlich 12 fr. mit Einſchluß 
bes Träyerlohns., Inſerate werden mit.1'/,.Ir. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Naum und bei Wiederholungen mit 4 fr, bererhnet: 


Nro. 227. Sonntag, 26. September 1869, 


. Deutjcher Geſchichtskalender. 


26. Des boyeriſchen Hauſes Urahnherr, Wolfgang Pfalzgraf am Rhein, wird geboren 1526. 
Die beiline Allianz zwiſchen den Fürſten: Mieranner von Rußland, Frauz 1 von Oeſtreich, Fried⸗ 
ich Welhelm ML von Preußen wird 1815 geſchloſſen, gegeuſeitig Liebe, Gerechtigkeit und Friedene⸗ 
ſinn welobend, walt dieſer Bund, fo lang es eben belichte, 

27. Die Türken nuter Enlenmann II rüden 1529 vor Wien, weil RKaifer "Ferdinand als 
Schwa,er des m der Schlacht bei Wioharz umgelommenen Ludwig von Ungarn Anſpruch darauf 
machte, wosegen Johann von Zapelya, der ſich in den Bells ſetzen wollte, die alten Ecebfeinde 
Teutichlands zu Hilſe rief. Wegen vorgerüdter Jahreszeit wurde die Belagerung nach 3 Wochen 
auigıhoben. ® 











Neueſte Nachrichten. 


Bayern. München, 23. Sept. Der Kamımer der Abgeordneten ijt - bereits 
ein Antıag des Abg. Jörg eingereicht, welcher die Vorlage eines neuen Landtags» 
Wahlgejeges mit allgemeinem und direftem Wahlrechte und geheimer Abftimmung 
verlangt. — Ti: zu den Manövers preußifcher Truppen in Schlefien abgeordneten 
bayzrifchen Offiziere, die fih dort einer. fehr freundlihen Aufnahme zu erfreuen 
batten, find geſtern hieher zurückgekehrt. — Die Kammer der Meichsräthe, welche 
ſich zu ihrer Konſtituirung heute Mittags verfammelte, erfreute ji vor Beginu der 
Sitzung eines Bejuches des Hrn. Grafen v. Beuſt, der fih mit dem Grafen v. 
Bıay, unferm Gefa:dten am öftr. Hofe, in das Ständebaus begeben Hatte: und 
fih den 1. Präfidenten Frhrn. v. Stauffenberg. fowie viele andere Mitglieder der 
hohen Kammer vorftellen ließ und ſich einige Zeit mit denſelben unterhielt. -Aus 
dem Ständehaus begab jid Graf Beuſt in die Kunftausftellung. 


2 Wahlverein, 

Eine Anzahl hiefiger Bürger ladet ihre: „ParteisGenoffen" zu einer. VBerfanim- 
fung der „deutjchen Fortſchrittspartei“ auf nächſten Sonntag. den 26.:d. M. in den 
Fructhaliinak dahier ein, und da es im Intereſſe der Sache liegt und fiherlich auch 
den Abſichten der einladenden Herren entfpricht, um Gleichgeſinnte aber wo möglich 
recht zahlreich dort zu finden, ſo erlaubt mar fid) über einige Punkte um gefällige 
Auftlaͤrung zu bitten, damit man weiß, ob man ein Parteigenoſſe der Zweibrücker 
„deutſchen Fortſchrittspartei“ und demnach befugt iſt, dieſe Verſammlung zu beſuchen 
oder⸗ nicht. — ir 

= nv Iſt die deutiche Fortſchrittspartei das nemliche, was anderwärts friiser 
Nationalversin, jegt nationale: Partei heift, nnd von ihren Gegnern als großpreußiiche 
Bartei bezeichnet wird? Soviel: bekannt foll die hiejige Berſammlung nur dazu die ien 
die Winzinger Veſchlüſſe vom 29. Auguft ‚auszuführen, mwörnad)  Vertrauensmän ser 
als Ausjchußgwitglieder für die Fortſchrittspartei in Bayern vorgeſchlagen werden 
follen — Rro. 1 der angelündigten Berathungögegentände — welde dann mit 
ihren Kollegen im jenfeitigen Bayern ein Barteiprogramım entwerfen ſollen. Wenn 
nun aber erft ſpäter ein: Parte programm. aufgejteltt wird;t fo iſt nicht vecht 
Har, wer denn eigentlich heute. ſchon Barteigenofje ift, uud es wäre deßhalb doch 
fehr zu wünſchen, wern die Herren vom .Gomite, ‚die ‚gewiß dut der deutſchen Frage 
vollftändig im Reinen find, ſich herbeiliegen ung iitzutbeifen, wie fie über dem bren⸗ 


nenden Bunft: Eintritt von Bayern in den norbdeutfhen Bund, oder wie die Geg- 
ner jagen: 1leberlieferung von Bayern an Preußen und biermit Unterwerfung unter 
eine abſolute Militärgewalt, dächten, beziehungsweife in welchem Sinne das zu be 
rathende Programm fich hierüber ausfprechen fol. Die tonangebeudeu Führer haben 
zwar bei den legten Landtagswahlen auf das Beftinmtefte und möglichſt laut die 
Eelbftftändigkeit Bayerns hervorgehoben. und ſich gegen jede fogenannte Verpreußung 
entfchieden verwahrt; da aber ſeitdem 4 Dionate verflojjen und die Abgeordneten ges 
wählt find, fo fragt es fich, ob noch die nämliche potitifche Ueberzeugung in den 
entſcheidenden Kreiſen herrſcht. Dürfen wir ung vielleicht der Hoffnung Bingeben, 
dat das Winzinger geflügelte Wort: „Auch wir find Republikaner“ im Programm 
feine Aufnahme findet oder doch wenigſtens mit dem Beiſatz „Sobald Bismard es 
erlaubt und die. Hohenzollern des Regierens müde find ?“ 

2) Wenn nun die ganze Organifation fertig ift: a) der oberfte Ausfhuß für 
ben; Nordbund, und die Eüdftaaten al$ General, b) dann der für ganz Bayern als 
Oberft, c) der für die Pfalz ald Hauptmann, d) der fiir das Bezirksamt Bmei- 
brüden als Lieutenant, endlich e) bis herunter für den Kanton Zweibrüden — engeren 
und weiteren Ausſchuß — als Korporal und Viceforporal und ein hieſiger Bürger als eine 
facher Partrigenoffe beitritt, muß der ſich in feiner ganzen politiſchen Haltung vom 
Vicekorporal bis hinauf zum General fommandiren laffen? wenn es alfo z. 8. 
dem oberftien Heerführer in Bayern, Herrn Advolaten Barth in Kaufbeuren, wie 
derum einfällt, auf Bismard als bürgerfreuudlihen Beſchützer der Freiheit und 
jeglichen Fortfchritts ein Hoch auszubringen, müffen wir dann alle mit gläubigem 
Sinn, wie dumme Ultramontane, das Hoch nachrufen? oder ift ed uns geftattet im 
Wege der freien Forfhung uns Über das fommandirte Glaubenebefenntniß und 
über die Kommandanten, beinahe hätte ich gefchrieben Komödianten, Iuftig zu machen ? 
Nicht jeder liebt es, das Werlzeug in der Hand eines Andern zu fein, bei manden 
ift dies aber Bedürfniß. 

3) Es foll nun ein Wahlverein gegründet werden mit dem Zweck „bei ben 
Wahlen zum Landtag und zum Bollparlamente die Agitation im nationalen uud 
freiheitliben inne ins Yeben zu rufen und bei befonderen politifchen Anläffen thätig 
zu werden“; ift dag etwa fo zu verftehen: der Wahlverein muß thätig fein. fobald 
e3 von oben herab befohlen wird? Wenn alfo 3. B. wie im legten Winter bei der 
Beratung des Civilprozeſſes befohlen wird, Adrefjen für etwas zu unterfchreiben, 
und in 14 Tagen darauf dagegen, muß man das Alles mitmachen, wenn man 
national und freiheitlih gefinnt ift. Bei den Wahlen felbft, hat da der Gemeine 
auch mitzureden oder braucht er blos zu fchreiben, wie dies vom Oberſten, Hanpts 
mann oder Lieutenant beftimmt und von dem Korporal vorgetragen wird? Nehmen 
wir 3. DB. au, von oben herab würde die Wahl irgend eines Diannes kommandirt, 
von dem es notoriſch wäre, daß er zu anderer Zeit den bdienftfertigen Handlanger 
der Reaktion gemacht, es jegt aber aus irgend einem Grunde vortheilhaft fände, den’ 
Nationalen und Fortſchrittler zu fpielen — der kluge Schiffer, welcher raſch vor» 
wärts fommen will, weiß jeden Wind zu benügen — muß man einem folden Manne 
feine Stimme geben ? 

‚ Wie von aydern Orten ber befannt wurde, foll der Wahlverein hauptſächlich 
bei den bevorftehenden Gemeindewablen benügt werden, um die Herrjchaft in den 
einzelnen Gemeinden zu erlangen — da wäre aber doch die ganze übrige Bürger: 
haft mundtodt und unter die Euratel der regierenden Herren im engern Ausſchuß geftellt. 

Es ift felbftverftändlich, daß die Futelligenz fih an die Spike der Mannfchaft 
ftellt, den Generalftab ‚bildet und diefer feine Pläne nicht öffentlich fund gibt, aber 
das lann aud der Gemeine verlangen, daß man ihm vorher wenigſtens ungefähr 
jagt, wohin und ‚gegen wen er marjdiven joll, denn wie bemerkt, wicht jeberzilicht 
es, das gehorfame und gefügige Wertzeug eines Andern zu fein. J 

Gin national und freibeitlich Gefinnter, 
der ſich aber nicht gern kommandiren läßt. 


gweibrucken, ben 24. September 1860 . 


Bermifchte Nachrichten. 

— Die „Preffe” weiß wieder einige gut latholiſche Stüdchen zu erzählen. Eins 
trug fh in Iunsbruck zu, wo ein Marienhülfsbild plöglih Thränen weinen 
follte. Die dadurch erregte Erbauung des Publikums endete aber ſehr profan, da 
eine behördliche Unterfuhung, an der aud) ein Geiftlicher theilnahm, ergab, daß die 


Thränen — reiner Firniß waren. 

r — — —* — — — — >) 
Eingetroffen 
eine große Auswahl | 
in farbigen wollenen Herrenhemden, wollenen | 
Geſundheitsjacken, baumwollenen Unterhoſen 
| 
| 










und Jacken für Damen, Herren, Mädd;en 
und Knaben, fowie eine frifche Sendung in 
weipen Heinleinen zu Serrenhbemden 


1%, J. St. Ciolina & Söhne,- 3] 
— —8 Ede der Landauerſtraße. KG; 
DZ S- — | | SON 






von Carl Erkel, 
N ue Hauptftraße, Zweibrücken, 
> verfertigt nur die beften amerikauiſchen Syſteme von Wheeler 
ALTER, ilfon, Hove, Singer, Erover & Baker, - 
welche die längft anerfannt beften für Schneider, Näherinnen, 
Kappen- und Schuhmacher find. , 
— Salon⸗-Familien-Maſchinen 
in reichſter Auswahl. 
Neueſte Hand-Nähmaſchinen 
mit Doppelſteppſtich und Kettenſtich. 
Herabgeſetzte Preiſe; großer Vortheil für Käufer, da ich durch gründliche Keuntniſſe 
meine Garantie richtig leiſten kann. 
Aeparaturen werden billig und ſchnell beſorgt. 


Local⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 1569 
Ssuternationale Kunftansitellung 


in 

Der Föniglichen Haupt: und Nefidenzitadt München. 

— IHN — den 28. Oltober. 

ooſe +.Pr0 u en 
*— * en 2. E. Wend. 

—* A 


Bekanntmach ung. 

Folgende —— orſchriften 
des Stadtrathes, vom‘ 24, Auguſt 1869, 
ſind durch Mefcript hoher königlicher Re— 
gierung der Pfalz unterm 16. d. Mts. 
vollziehbar erklärt worden und werden 
hiermit zur Kermtmißnafine und Darnach— 
achtung bekannt gemacht. 

Der Stadtrath von Zweibrüden, uns 
ter Vorſitz des Bürgermeiſters, bat 

auf den Bericht des Polize-Commijjärs 


von hier vom 22. Auguſt 1869 auf &, und. 


des Art. 74 des Gemeindegejeßes von 
29. April. abhin, amd erwägend, daß es 
im Sn je der üffentliben Sicherheit 
gelegen 

Heuergggfahren, wie zur Vermeidung von 
Störungen ‚des- Verlehrs in den. Straßen 
hiefiger Stadt, die vorgefchlagenen nad) 
träglichen Beftimmungen in den Ortspo— 
lizeibeſchluß aufzunchmeu, nach xpfloge⸗ 
ner Berathung folgende ottapolilizeitichen 
Vorſchriften erlajjen: 

1..Bu_Wrt. 153, Abi. 3, des Polis 
Fiſtrafgeſetzbuches: 

Alle mit polizeiticher Erlaubniß auf 
öffentlicher Straße über Nacht ſiehenden 
Gegenſtänden, als: Wägen, Bau Arbeits— 
ftoffe, Geräthe, Waaren ꝛc. müſſen durch 
deren Eigenthümer beleuchtet werden. 

N. Bu Art. 158 des hämlichen Geſetzbuches: 

Mit einbrechender Dunkelheit haben 
die. Chaiſen · und Omnibusführer brennen: 


de. Lalernen an- ihren Magen arzubringen, ' 


III.“Zu Art. 166 defjelben Geſetzbuches: 
Heu, Stroh, Brechahnen, Hanf, Flachs, 


Laub und ſonſtige leicht brennbaren Stoffe: 


dürfen nit unmittelbar an Kaminen, 
fondern müſſen menigfiens - einen Schuh 
von demfelben entfetnt gelagert werden. 
Vorſiehende ortspofizelfiche Vorſchrif⸗ 
ten ſollen nad) der im Art. 34 des Po- 
lizeiſtrafgeſetzbuches vorgeſte ee Bolls 
ziehbarleiter flärkiig Hoher Königl⸗ dA Ne: 
gierung der Pfalz, als Nachtrag - zu dem 
Drtspolizeibejchluffe vom 9. Januar 1863, 
mit dem Tage der Veröffentlichung in den 
biefigen Lofgıblättern in Kraft .treien. 
Alfo befihloffen wie Eingangs ange— 
führt. Unterzeichnet find; 
Der Hürgkrureiiter. und die Stabteäthe, 
Zweibrüden, den 24. Sept. 1869. : 
Das Bürgermeifteramt, © —R 





ſowohl zur Verhütung von, 
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Revartlon, Druck umd Verlag der Halle anzy "fen Buchdruckerei in Zweibrücken. 


Trüden, 


Bilolen . . 
‚Bol AT'yr Tr OBERE 


. —— 


Leihhaus! 
Mittwoch den 20. Oktober 
l. J. Nachmittags 1 Uhr, im 
Fruchthallſaale zu Zwei— 
werden Die von „2 
5506* big 7154* nicht 
—— oder nicht erneuer— 
ten Pfäaͤnder verſteigert. 


Großes Preiskegeln. 
Sonntag den 26. Septem ber findet 
in dem Gitlmann’jden. Garten ein 
Wreiskegeln ftatt, wozu. Höflichſt ein- 
ladet > 
Philipp Sillmaunm. 


Hente, Sonntag Abend 


Spauferkel 


bei Willibald Kepler: 


Wib. Cafar har ein kleines möb—⸗ 
lirtes Zimmer zu vermiethen. 
Heines 


Jalob Singer hat ein 


Logis zu vermiethen. 


— — — 


Adreß⸗ arten, 


merden geſchmackvoll —— in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 


Gottesdienſt 
‚ber in hieſigen proteſt. Kirche am 26. Sept. 


—— Herr Bilar Brandſtettner. 
Vi 8. 1231. Lied Nroedi. 


Ftantfurter rer. Geldtours num ı 25 Sept. 
49-51 
9_58-49 
9:54-56 
012 
5 37-39 
9 32-33 

ı 441°/,-45 
2 23-29 
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Kgl. Hof⸗ und Stants-Bistitfee 
ie 
Zweibrücker Tagblatt. 


Diefes Blatt erfceint täglich, ausgenommen Montags, und Foftet monatlich 42 fr, mit Einſchlaß 
des Trägerlohns. Inferate werden mit 1'/, fr. für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 1 fr. berechnet. 


Nro. 228. Dienstag, 283. Scptember 1869, 
———— ———— — ——— u 02 


Deuiſcher Geſchichtskalender. 
28. Tod Kaiſer Lothats im Kloſter zu Prüm 855. — Desgl, + Heinrich VI 1497, — 
Schlacht bei Mühldorf in Bayern 1922 qwifchen den 2 Gegenkönigen Friedrich dem Schöneu vor 


Deftreich, und Ludwig von Bayern, legterer gewann den Sieg, und ber „fromme Schweppermann“ 
feine 2 @ier, 





Einladung zum Abonnement, 
Mit dem nächſten 1. Ot tober beginnt ein neues Semefter zum Abonnemeni 


auf das * 
„Zweibrücker Tagblatt‘ 


welches Gmal nebſt 1 Unterhaltungsblatte per Woche erſcheint und zun 
Preiſe von 36 fr per Quartal und 12 Er, per Monat, durch alle Poſtämter und 
Botenanftalten bezogen werden fann. 

In rückhaltlos freiheitlicher Tendenz die Sache des deutſchen Volles ver« 
tretend, wird das Tagblatt bemüht ſein, auch fernerhin ſeinen Leſern das Wichtigſte 
aus Politik und Handel in kurzer gedrängter Ueberſicht zur Kenntniß zu brin— 
gen und im frei gediegenen Original-Artikeln alles das beſprechen was zur 
Wohlfahrt des Volfes und zur freiheitlihden Entwicklung des deutſchen Vaterlandes 
für jeden deutſchen Bürger wiſſenswerth ift. 

Mit Freuden fehen wir auf das legte Quartal zurüd, in welchem fich ber 
Rejerfreis des Tagblatts nicht unbedeutend nad) Junen und Außen vermehrt hat, 
die beftärft und auch in der Erfahrung, daß ein energifches und eutjchiedened Auf« 
treten für die Sache des Volkes, von demfelben anerfannt und unterftigt wird. 
Ye mehr dieß der Fall ift, deito mehr werden wir uns beftreben, uufern Lejern 
Wichtiges und VBelchrendes zu bieten und den freilich noch beſcheidenen Raum nad 
und nach zu erweitern. 

In dem wöchentlich beigegebenen Unterhaltungsblatt werden wir auf fpannende 
Novellen, und intereffante Skizzen und Gedichte ꝛc. unfer Augenmerk richten, 

Der Abonnementspreis des Tagblatts, (wöchentlich kaum 3 fr.) ermöglicht eg 
auch dem Umnbemittelten, der ein Intereſſe am Gemeinwohl bat, dasfelbe zu halteı 
um damit jederzeit auf dem Laufenden in dem wichtigeren Angelegenheiten des Volles 
und der Tagesneuigfeiten zu fein, — 

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet freundlichſt ein 

Die Expedition des „Zweibrücker Tagblatts.” 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. München, 25. Sept. Die Einweiſungskommiſſion der Kamme 
der Abgeordneten hat heute beſchloſſen: daß die Wahlen der Wahlbezirke München! 
Schweinfurt und Zwelbrücken nicht weiter zu beanftanden feien, daß aber die Wah 
von Kitzingen beanjtandet werde. Gemählt find in Kifjingen: Bürgermeifter Schmide 
und Kaufmann Weifand, beide OR der Fortfchrittspartei und Dr. Ruland. D. 


ſtommiſſion bat diefen Beſchluß mit 2 gegen 2 Stimmen (Stenglein und Hutfcher 
reuther) gefaßt. — . t 
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— Der den Kammern vorzulegende Entwurf eines Bürgerwehrgeſetzes gelangte 
in der geftrigen! Sitzung der Betr. Miniſtexialkommiſſion zum Abſchluſſe und wird 
aun nächfter Tage im Miniflerrathe zur Erledigung gelangen. — Wie in Abgeord« 
netenfreifen verfichert wird, wilde der Club der Rechten nidt, wie einige Blätter be- 
banpten, 77. Mitglieder zählen, vielmehr jollen nur 75 in denſelben ein 
getreten fein Die Differenz ift von Bedeutung, weil 75 nicht die Majorität der 
Kammer wäre. Erſt die Präfidentenwahl wird vollfländige Gemißheit über das 

rteiverhäliniß bringen. Da die Kammer die Prüfung der Legitimationen Montag 
mittags wird erledigen keunen, fo dürfte die Pröfidentenwahl Montag Abends 
oder Dienftag Morgens ftattfinden. 

Heflen. Darmftadt, 23. Sept: Eime ſcheußliche Säbelaffaire wird in 
bieftgen Blättern gemeldet: Am Montag Abend hat ein Eoldat in angetrunfenen 

ftande einen Tjährigen Jungen, welder mit noch mehreren Kindern jpielte, 
mit feinem Säbel die ganze Nafe abgehauen. | 

Franfreih. Paris, 21. Sept. Daß es ohne Nadifalfur im der inneren 
Lage nicht werde ablaufen, liest ſich fo ziemlih aus allen Artikeln der hieſigen 
Blätter heraus, und renn man möch vor wenigen Tagen nur über den nahen Tod 
des Kaiſers verhandelte, jo wird jegt über das Ende des Kaiſerreichs discutirt. Die 
Republifaner erwachen wieder ans langem Schlafe, und auch Herr Guétoult, von 
dem ein Wiitarbeiter an feiner Opinion Nationale heute Abſchied nimmt, weil ihm 
das Blatt nicht republifanifh genug ift, verfichert, auch er fei Republikaner, wolle 
über nur eine friedliche Umgeftalrung. Diefes Blatt veröffentlicht in feiner heutigen 
Nummer die Proclamation des Prinzen Louis Bonaparte im Yahıe 1848 frz 
nad der PBroclamirung der zweiten Republik in Boulogne und die mit dem Nufe: 
„Es lebe die Republik!“ ſchließt. — Die Fiberte gibt nach dem Avenir National von 
geftern den Bericht über die Sikung des National-Convents vom 21. Sept. 1792, 
in welcher das Königthum im Frankreich abgefhafft worden. Die franzöſiſchen 
Blätter gewähren einen eigenthümlichen Anblick, und man kann mur lächeln über die 
Vorſicht, mit welcher die Polizei unliebfame auswärtige Journale mit gleicher 
Strenge ausweist, als fehten wir nod in der Zeit der früheren Maulfperre! 

0 — Der jüngfte Proteftant ift der Garnteliter-Pathe Hyacinthe in Paris, befannt 
durch die originelien und geiftwollen Faftenpredigten, die er in der Kirche Notre 
Dame hält. m einer Proteftation hat er feinem Ordensgeneral erflärt, er merde 
fein Kofler verlaffen und nicht mehr predigen, weil er von Nom aus gehindert 
werde, feine Meinung frei zu fagen. Er proteftire gegen die von Mom ausgehende 
falſche Auslegung des Hi. Evangeliums, Rom arbeite auf eine vollftändige Scheis 
dung zwijchen der Kirche und der moderzen Gefellfchaft Hin. Hyacinthe fchließt mit 
einer Berufung an das Concil. Die uftramontanen Blätter find matürtich wüthend 
über den Mann, den fie vor Jahren als dem gefehrteften und frömmften gepriefen. 

Stalien. Rom, 18. Eept. Eine Mörztich erfchienene officielle Statiftif der 
päbftlihen Armee gibt den Effectivbeftand derjelden auf 15,250 Mann an. Das 
find etwa taufend weniger, els am 15. Worer:ber legten Jahres. Etwas über die 
Hälfte der Armee befteht aus Fremden; die Rekrutirung derjelben wird immer 
fchwieriger dur die milifärifhen Beſtimmungen, die neuerdings allenthalben zur 
Geltung kommen. Man Hat einige Meſerve CTompagnien von einheimifchen und 
fremden Freiwilligen bilden wollen, deren Befehl Jungen Mömern aus adeligen 
Familien zugedacht war; es bat ſich aber noch nicht die geſuchte Zahl von Yeuten 
auftreiben Laffen; man will aber trogbem das Gorps bilden und mit den übrigen 
während des Concils den Dienſt im St. Peter verfehen laffen. Die Franzoſen 
‚bleiben in ihrem Gantonnement, den wuwahrfcheinlihen Fall ausgenommen, daß ein 
Gewaltftreich gegen das Concil verſucht werden ſollte. Es ift bemerieusmwerth, daß 
Ber Jutendant des heil. Peter, welcher beauftragt ift, die Quartiere für die unbe 
mittelten Biſchöfe zu miethen, jedes Mal ftipulirt, daß, im Falle das Concil nicht 
an finde, der Eigenthümer fi mit einer Vergütung für drei Monate begnügen 
wöſſe. 


Bermifchte Nachrichten, 

Wiesbaden, 23. Sept. Heiurich, König, der geſchätzte Romandichter, Ver— 
faſſer der „Hohen Braut”, der. „Clubiſten in Mainz“ ꝛc., iſt Beute, nahezu 8 Jahre 
alt,; geftorben, nachdem ihm vor wenigen, Wochen feine hetagte Gemahlin voransge- 
gangen, Gr war in Fulda geboren, —— 

Volbowirthſchaft, Handel und: Juduſtrie. — 

Mainz, 24 Sept. Während der laufenden Woche war die Stimmung für 
Getreide ziemlich flau und der Umſatz nicht ausgedehnt, da man nur zu reducirten 
Preifen kaufen wollte, Inhaber ſich aber nicht immer nachgiebig zeigten. Auch der 
heutige Markt verlief in matter Haltung und ohne regen Verkehr. Wir notiren: 
Weizen fl. Hil/s—!/s, Korn fl. Its, Cerſte fl. 9u—10, Hafer fl. 5'/12— 1a 
Rüböl wenig verändert, effectiv rohes fi. 24'/—-!/2, gereinigtes fl. 25'"4—t/s ohne 
Faß, per October fl. 34'/s mit Faß, Kohlfamen fl. 19—/s, Mohnöt fl. 35, Fein 
öl fl. 22, Bohnen fl. 12, Erbſen fl. 94 —10!/, Linien fl. 40-15, Nepstuchen 
fl. 88— 90, Branntwein 50 p&t. 30 fl. per Ohm (ohne DOftroi). — Durdfchnitte- 
preije der vom 18.25. Sxpt. verfaufien Früchte 200 Pfund Weizen 11 fl. 36 
tr., 180 Bfund Korn 8 fl. 36 ir, IE) Pfd. Gerfte 7 fl. 30 fr, 120 Pfd Hafer 
5 fl. 30 fr. Fleifchpreiſe. Ochſenfleiſch 20 fr., Faflelschfenfleih 12 fr. Minderfleifch 
12—19 fr., Kalbfleiſch 18 kr, Hammelfleifg 17 fr, Schweinefleifh 18 fr. — 
Bictualienpreife. Das Pid. wohlſchm. Butter 36—38 fr., in Partien 323—34 kr., 
Korufiroh per 100 Gebuud ZO fl., 25 Eier 38—44 fr, 1 Malter Rartoffeln 2 
fl. 51 fr. Heu per Etr. 2 fl. | 

— Falſche Amerilaner Nah Mittheilungen, welche dem Syinanz- Des 
partement. dev Vereinigten Staaten aus Deutfchland zugegangen jind, follen in Deutjch- 
land jehr viele gefälſchte amerifaniijhe Bundesfhuld Obligationen nebft Coupons curs 
firen und ſcheint die Faljififation in großartigem Maßſteb betrieben zu werden. Zur 
Warnung vor der Annahme ſolcher gefälfchter Werthpapiere wird bemerkt, daß das 
Papier, auf welchen fie gedrudt find, ſchlechterer Quatität ift, al3 dasjenige, welches 
die amerifanifche Regierung gebraucht, uud daß die Scheine ſich bei näherer Betrad)- 
tung als mohlgelungene Lithographien ergeben. Die ganze Nachricht ſcheint im 
höchſten Grade übertrieben, mindeftens hat man in Berlin, wo doch die befagten 
Papiere in großen Poſten circuliren, derartige Anzeigen noch nicht wahrgenommen, 
melche auf die Nichtigkeit der oben angeführten Mittheilungen fchliegen laſſen. 


Guten Nothwein 
Bordean, in Slafchen von 11, Schoppen zu 24 fr, 
Burgunder. 65" , „ ‘30 
bei Abnahme son 10 Flaschen billiger, verkauft 
über die Strafe | 





Zonis Brünisholz, 
Eiſenhandlung. 


Paraffinöl-Gas. 


Apparate zur Bereitung diejes vorzüglichen Gafes, das ji durch feine Leucht- 
"fraft und Billigfeit auszeichnet, fünnen von mir bezogen werden, und eignen ſich 
diejelben namentlich für einzeln ſtehende Fabriken, Bahnhöfe ıc. ꝛc. Die Apparate 
werden für jede beliebige Ylammenzahl eingerichtet, 

Eannftatt, den 1. September 1869, Eduard Rausfer. 


International-Lehrinstitut 


umfasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, dop- 
pelter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor- 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
linge haben schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 
ziplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 
Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden.) 


Rürgerliher-Gejang: & Arbeiter-Berein. 
— Mittwoch Abend 1/9 Uhr: 
Gentralverfammiung 


der beiden DBereine im Diehl' ſchen Gartenjaaf, 
Tagesordnung: Borlage der neuen Statuten. Neumahl eines Ausſchuſſes. 








Befanntmachung. 

Der Unterricht in den hiejigen Volks— 
fhulen wird nächſten freitag, den 1. 
Dftober 1869, Morgens 8 Uhr, beginnen. 

Die new aufzunehmenden Kinder find 
bei der betreffenden Lolkalſchulinſpeltiou 
anzumelden, wobei bemerft wird, daß 
diefe Anmeldungen auch in den Schulen 
ſelbſt geſchehen fünnen. 

Zweibrücken, den 28. Sept. 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
Durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter ift zu beziehen : 


Die Biene. 


Neueſte und billigſte Berliner Damen» 
zeitung für Mode und Handarbeit. 
Herausgegeben unter Diitwirkung der 
Nedaktion des Bazar 
mit theilweifer Benugung der in dieſer 
Zeitichrift enthaltenen Abbildungen. 

Die erſte Nummer des neuen (5.) 
Jahrgangs ift gratis durch alle Buch— 
Handlungen und Poftunfialten zu beziehen, 


Im v. Landgraf’fhen Haufe ift 
eine Wohnung von 6 heizsaren Zimmern 
mit Zubehör, fogleih bezichbar zu vers 
miethen. Auch ift dafelbft ein möblirtes 
Zimmer ſogleich beziehbar, zu vermierhen. 





Der Ausichuß. 
Stotternde! 


Edelmine Feuerftein von bier ift 
17 Zagen bei Herrn G. Mofetter in 
Earlsrube von ihrem fehr ftarten Stotters 
übel vollftändig geheilt worden, was be» 


zeugt 
Hättig, Pfarrer. 
Nußbach in Baden. 


Befte Qualität 


Schmelzbutter 


wieder angefommen bei 
G. Friedrich Spitz, 
- Wittwe, 


Ein grauer Filzhut wurde geftern 
verloren. Wbzugeben gegen Belohnung in 
der Erpedition diejes Blattes. 


Frauffurter Geldeours vom 25. Seht. 
y 
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Mittwoh, 29. Septentber 1869. 


nr Z — * 2 
Deutſcher Geſchichtskalender. 


29, Dahl Rudolphs von Habsburg 1278. Nachdem das Reich beinahe 80 Jahre ohne 
slgentliches Oberhaupt gewefen, verfammelten ſich die Fürflen zu Frankfutt, und wählten, wegen 
feiner allgemein anerfannten trefrlichen Gigenfchaften, namentlich feiner Tapferfeit und Nechtlichkeit 
den <infadhen Grafen zum römıfrhen König. Gr regierte nach 18 Jahre rühmlich, und war Grün» 
Se des öflreichifchen Staates und eines gefeglichen Zuflandes in Deutfchland, j 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 26. Sept. Geftern bat im Staatsminifterium der ‘ 
Juſtiz die Schlußberatfung des Entwurfs der neuen Advofaten-Ordnung ftatte 
gefunden und waren hiezu die Mitglieder des Ausſchuſſes des bayerifhen Anmwalts- 
Bereing eingeladen und erſchienen. — Gegenwärtig wird eine neue Ausgabg, des 
Staatshandbuches vorbereitet, welche im kommenden Dezember erfcheinen wird. Diefer 
neuen Ausgabe werden auch die Verzeichniffe der Notare und der Advofaten, ſowie 
ein Verzeichniß aller Gemeinden des Landes mit Beifügung des Landgerichts, Be 
zirksamts⸗- und des Bezirkögerichtöiprengel3, zu welchem jede Gemeinde gehört, beir 
gefügt werden, dagegen foll das Verzeichniß der Träger fremdhersticher Orden tveg> 
gelafjeu werben. i 

— 27. Sept. Abgeordnetenlammer. Die Wahl in Kigingen wird mit 76 
gegen 72, die Wahl in Schweinfurt mit 72 gegen 72 Stimmen ; ferner der zweite 
Wahlgang in Amberg einftimmig beanftandet. Der Eintritt diefer Abgeordneten ift 
daher vorläufig fuspendirt. 

Württemberg feierte am 25. ds. das fünfzigjährige Beſtehen der Verfaffung 
des Landes. Es war am 25. Sept. 1819, als der verjtorbene König Wilhelm 
seinem Lande Württemberg eine Fonftitutionelle Verfaffung gab. Er gab fie damals 
cus freien Stüden, weil er diefe Negierungsform für die einzig vernünftige hielt, 
und war iiberhaupt der erfte Fürft in Deutſchland, welcher. feine bisher abjolute 
Macht aufgab, um fie mit dem Volke zu theilen. In Württemberg herrſchte da— 
süber große Begeifterung. Der König ließ ſich auch nicht durch die öfters wieder- 
Holte Aufforderung des feligen Bundestages zur Zurücknahme diefer Verfaſſung 
bewegen. In Stuttgart fand am Vorabend in der Bürgergeſellſchaft ein feftliches 
Bankett ftatt, zu welchem die Abgeordneten und die gefammte Einwohnerfhaft ein» 
gefaden waren. Oberbürgermeifter v. Sick wies zuerft darauf bin, wie die Unſicher⸗ 
Heit der äußern DVerkältniffe, die daraus bervorgehende Lahmheit und die Zerriſſen— 
heit der Parteien an diefem für das Land fo hochwichtigen Tage Fein eigentliches 
Laudesfeſt auffommen ließen, wie jedod auf dem ſtets neutralen Boden des Hauſes, 
in dem man jich diefen Abend zufammengefunden, mit Recht diefer Feier improvis 
firt werden fonnte im Nüdbli auf die letten 50 Jahre. Er führte Hierauf aus, 
voß erſt durch die Verfaffung ein freies Staatsbürgerthum gefhaffen und durch ben 
freien Vertrag, dem jie entfprang, ein inniges Verhältniß zwischen König und Bolt 
herunrgernfen wurde, wie fie denn felbft mit klaren Worten das unzertrennliche Wohl 
von König und Baterland ausfprede. Der Redner lud jhlichlih ein, auf Würt- 
teszberg. das nur durd feine Verfaffung das geworden fei, was es wurde, ein 
Zoch anszusringen. Nach ihm brachte Oeſterlen ein Hoc auf ein einiges, großes, 
freies, aus ber Gefoftbeftimmung des Volles hervorgegangenes deutfches Vater: 


(and aus; Hölder dankte dem Redner für diefen Toaſt, der nirgends fehlen folfte, 
wo deutſche Männer beifammen feien, und bradte auf ben Träftigen verfafjungs« 
treuen Sinn des Wirttemb. Volles, der ftetS feine Grundgefege nad innen und 
aufen zu wahren wußte und ihm auch ftetS eine würdige Stelle im großen deutfchen 
Baterlande erringen werde, ein Hoch. 

Fraufreih. Paris, 21. Sept. Die öffentliche Empörung des Vater Hyaciuthe 
gegen die ultramontane Contrerevolution in der Verfaſſung, Doctrin und Disciplin 
der katholiſchen Kirche, und feine Drohung von dem etwa „unfreien” Concilium an 
ein freies Parlament der ſtirchenväter zu appelliren, ift ein nicht zu unterjchägendes 
Ereigniß ; denn "der gelehrte und ſchwungvolle Kanzelrebner ift der Mann, in den 
conftitutioneflen, aber ftreng ariſtokratiſchen Gallicanismus, ſich lebhaft zu regen 
beginnt, dag demofratifche Element der Kirchenväter gegen die den päpſtlich römi- 
fhen Abſolutismus bejchränfenden Kirchenfürften zu bringen, alfo das umgefehrte 
von Ramennais zu thun, welcher recht eigermlich der intellectuelle Uxheber und Doc« 
trinär des franzöfifhen Ultramontanismus gemwefen war, um als immer noch Fathos 
Tifcher Demagog gegen die Kirche ein geniales, aber charalterloſes Dafein zu endigen. 
Der ultramontane Haß gegen den Pather Hyacinthe Fam vor weniger als einem 
Fahr zum Ausbrud, als er in einer Berfammlung der Friedensfreunde zwifchen 
einem Paftor und einem Nabbiner einen ftürmifchen, wahrhaft populären Beifall 
als Nedner erntete, und feinen Anftand nahm, den Eivilifationsberuf der proteftans 
tifchen Kirche wie der jüdiſchen Neligion anzuerlennen. Es werden auch von Seiten 
der Geiftlichfeit die größten Anftrengungen gemacht werden, dem Exr-Carmeliter eine 
Kanzel zu eröffnen, da er auf die in der Notre-Dame⸗Kirche verzichten will, 

Baris, 26. Sept. Das Journal „Le peuple frangais” (das für daS ver- 
traute Organ des Kaifers gilt) fonftatirt bei Beſprechung der badischen Thronrede, 
daß die badijche Negierung alle Gelegenheiten ergriffen babe, ihre unitariſchen Der 
firebungen an den Tag zu legen, und fehliegt mit dem Paſſus: die Zhronrede fei 
eeignet Vertrauen in den Souverän von Baden einzuflößen; der Prager Friede 
Beftche aber noch immer, und wenn man in Karlsruhe deſſelben vergefjen könnte, 
fo müßte man in Berlin an denfelben erinnern, 

— 27. Sept. Der Kaifer und die Kaiferin Haben geftern den Rennen im 
Boulogner Wäldchen beigewohnt. 

Barcelona, 26. Sept. Bei dem geftrigen Aufftande wurden zwei Cortese 
Deputirte, fowie TO Barrifadenfämpfer verhaftet. Die zerftörte Eifenbahn wurde 
wieder bergeftellt. 

England, London, 26. Sept. In Cork und Dublin Haben Monftre-Des 
monftrationen der Anhänger der Fenier ftattgefunden, 


* Die Kortfchrittspartei des Bezirks Zweibrücken 
wählte letzten Sonntag die Vertrauensmänner für ihren Wahlverein. Die Ber- 
fammlung in der Fruchthalle wurde eröffnet durch eine Rede des Herrn Anwalt 
Beterfen, welde wiederum, wie befannt, da8 Programm der Bollspartei für 
ein undurchführbares durchaus verwerfliches erflärte und wonit, natürlicher Weiſe, 
die ganze Verfammlung einig ging. 

Daß zu diefer Verfammlung blos die Männer der Fortſchrittspartei eingeladen 
waren, was jede Oppofition von Seite der Volkspartei felbfiverftändlih ausſchließt, 
fo erhob fi aud Niemand dagegen und alle Anträge wurden mit bewunderungs⸗ 
wirdiger Einftimmigfeit angenommen. 

Nach der Wahl der DVertrauensmänner fchritt man zu dem Hauptpunft ber 
Tages-Orbuung, zur Gründung des Wahlvereins. Auch hier wurden feine erheblichen 
Nenderungen au den vorgejchlagenen Statuten vorgenommen und ber Wahlverein 
wurde alsdann gegründet, dem in der Verfammfung civca 80 Mitglieder beitraten. 
Wir betrachten diefen Wahlverein, als gegen die Partei ber Ultramontanen ge 
richtet, für ein Außer wirlſames Agitationg- Mittel, um den Einfluß der Remigiuse 


- e Berg-Partei, den diefelbe nod immer, hauptjählih auf das Landvolf ausübt, zu 
“ paralyfiren. 

Bon dem Standpunft aus betrachtet, daß fich hier blos 2 Parteien, Piberale 
und Ultramontane, gegenüber ftehen, wäre aljo gegen die Gründung eines folchen 
Wahl-Bereins, nicht das Mindeſte einzuwenden, wenn die Sache nicht ihre Schatten 
feite hätte. Mag man dagegen einwenden, was man will, mag man die Thatjache auch 
mit ſchönen, Hingenden, fuchsmäßig zur Eintraht mahnenden Worten wegzuläugnen 
ſuchen, es ift eine ımumftößliche Gemwißheit, daß ein großer Theil des Volkes das 
Vertrauen in die Fortſchrittspartei verloren, weil fie den unbedingten Eintritt Güd- 
bentjchland’S in den Nordbund auf ihre Fahne gefchrieben hat. 

Wir vertreten den Standpunkt der Volkspartei, und darin find die beiden Liber 
rolen Parteien einig. beide wollen die Einheit Deutſchlands im Gegenfag zu den 
Ultramontanen, welde Patrioten beißen; fie heißen hauptſächlich deßhalb Patrioten, 
weil fie Zerftüdelung und den Zwiejpalt ihres Baterlandes wollen und ftügen fich 
auf denjenigen intelligenten Zheil der Bevölkerung, welcher fleißig die Kirchen 
beſucht, auf die weiblihen und männlichen Betſchweſtern und auf diejenigen Leute, 
welde mit Stöden zu den Frohnleihnams-Prozejfionen gewandelt werden. Darüber 
alfo feinen Streit; beide liberalen Parteien werden im Kampf gegen die 
Herren Patrioten Mann an Mann ftehen und niemals darf durch die Zerriffenheit 
ber Liberalen das Pfaffenthum fiegen. 

Allein die Fortichrittspartei erftrebt den Eintritt des Südens in den Norbbund 
unter der Führung Preußens, eines Staates, welcher felbjt viel größer ift, als alle 
feine Landesgenoffen zufamutengenommen; die Folge davon im ernften Zeiten wird 
fein, daß die kleinen Staaten ihren Einfluß vollftändig verlieren und ji unter die 
Stimme ihres preußifhen Bundesgenoffen beugen müſſen. Das ift fein ges 
funder Zuftand. In einem geordneten Bundesweſen darf fein Mitglied mehr Macht 
haben, als das andere; fein Mitglied darf mehr Gewalt haben, als alle feine 
Bundesgenofjen zufammengenommen; ein folder Zuftand wird und muß zum Kaifers 
ftaat führen, in welchem der Kaiſer mehr Gewalt in feiner Hand vereinigt, als, das 
Volk ihm entgegen zu ftellen vermag. 

Das Volk weiß immer, was ihm fehlt und noth thut, der Kaifer weiß es nie, 
ober felten; er fteht zu hoch; das Volk muß deßhalb feine Geſchäfte felbft in die 
Hand nehmen; dadurch gewinnt es an Macht; jemehr das Volt an Macht gewinnt, 
jemebr verliert der Kaifer und deßhalb wird ein ftarkes Kaiferthum immer ein Geg- 
ner des Volkes fein, i 

Und defhalb will die Volkspartei ein föderatives Deutfchland, einen Bund, in 
welchem nicht ein Mitglied mächtiger ift al8 das andere, einen Bund, in welchem 
nit ein Mitglied mächtiger ift als alle die anderen zujammengenommen, einen 
Bund in welchem bie geeinigte Macht des Volles alle Verſuche zur Unterdrüdung 
feines Rechtes und feiner Freiheit niederſchlagen Tann. 

Und defhalb will die Volkspartei die Abfhaffung des ftehenden Heeres und die 
Einführung des Miliziyftems. Cie wird damit 3 Zwede erreichen: erftens wird da. 
durch dem derinaleinftigen Beherrſcher von Deutſchland die gewa’tigfte Waffe aus 
ber Hand genommen, welche er gegen die Bolfsfouveränität benfigen Fönnte und 
dann wird mit einem viel geringeren Aufwand von Geld eir Heer gefchaffen, 
welches alle Eroberungsgelüfte fremder Despoten zu nichte maden wird, 

Diejenigen, welche mit diefem Programm einverjtanden find, werden aufgefordert, 
dem Wahlverein der Fortfihrittspartei nicht beizutreten und ihre eigene Partei zus 
organifiren, damit fernerbin bei der Mahl der Abgeordneten die Fortjchrittspartei, 
melde in ihrem Feuereifer Feine Partei hier fonft feunt, als die ultramontane, ges 
zimangen ift, mit den Männern der Volkspartei fi) zu verftäudigen. 

Diefen Compromiß wollen wir, und nochmals: 

Kein Bündniß mit der Verg-Partei 
Kein Bündniß mit dan Ausland, 


Guten Nothwein 
Bordean, in Flaſchen von 1’, Schoppei: zu 22 it. 
L Furgunder, 65" „35 ie. 
bei Abnahme von 10 Flaſchen billiger, "Verkauft 
über die Strafe | 

Louis Brünishoiz 
Eiſenhandlung. 


Local⸗ Juduſtrie⸗Ansſtellung 1869 


Juternationale Runſtausſtellung 


der königlichen Haupt: — Reſidenzſtadt München; 
Die Gewinnziehung beginnt Donnerstag den 28, Oltober. 
Cor & 30 Er, pro Stüd find zu haben bei 


— — 





2. E. Wend. 
Bekanntmachung. Civilſtand der Stadt Sweibrüden. 
Donnerstag den 50. September 1. Geboren im September: 
%, Vormittags 10 Uhr, verfteigert die Am 20. —* v. Joh. Jafob Hersicen, 
Aiüal Oelono nie⸗ Kommiſſion des Fönigl. | „ 21. Franz, ©. v. Michael Schmibbauer, 


5. Chevaulegers-Regiments „Prinz Otto“ Tagnet. 
den pro 4. Quartal 1869 anfallenden | o 22. Jakob Heintich, ©. v. Jakob Fein‘, 


Pferdedünger. —— 

Zweibrüden, den 27. Dftober 1869, m — S. v. Georg Obermeier, Cel⸗ 

ET Br Gere o 24. Auguſte, T. v. Daniel Knauber, Gı‘s 
Stotternde! made, enrtl 

8* eorben im eptember : 

Edelmine Feuerſtein von hier ift Am 30. Eufanne Luife Seiner. 88 I, 6 M, au, 





17 Togen bei Herrn G. Moſetter in Wittwe von Daniel Chriftimann, Mei 
Car'iruhe von ıhrem ſehr ftarfen Stotter- händler, FR 

Er rden, wa n » 22. Marie Elifatethe Möhn, 61 3, 

i volljtändig geheilt worden, 3 be Gheiran v. Johann Mirth, — 


zeugt 21. Johann Georg Neumeyer, 23 J. t, 


Hättig, Pfarrer. Poſtaſſiſtent. 


N "$ba ch in Baden, 


Fruchtpreiſe der Stadt Kailerslsäters 











veſe Qualität vom 28. Sept. 
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Im 9 Landgraf’ hen Haufe it | Sranlineter Geldtoure Dom 28. Ce 
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mis Bubehör, ſogleich bezichbar zu ver | „ been. FR ee 
mesihen. Auch ist daſelbſt ein möblirtes | Gna. Sorereiaas ... m ss 
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Redaktion, Druck und Berlag der Hallauıy ſchen Buchruckeee in Imiibräden, 


j 
ä 
D 


Kl. Hofe und Staats⸗Bibliothet — 


München. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Dieſes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Montags, und Loftet monatlich 42 Er, mit Einſchluß 
bes Trägerlohne. Inſerate werden mit 1'/, fr. für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum und bei Wiederholungen mit 4 fr. berechnet, j 


Nro. 230. Donnerstäg, 30, September 1869, 


Deutfher Geſchichtskalender. 

30. Schon lange nach der deutfchen Stadt Straßburg lüftern, namentlich wegen ihrer einen 

Uebergang über den Rhein fichernden Lage, ließ fie Ludwig XIV. mitten im Frieden, durch feine 

unter Vorwänden zufammengezogene Trappen 1682 wegnehmen, was fpätte im Myswider Frieden 
gut geheißen werden mußte, 


Einladung zum Abonnement, 
" Mit dein nähften 1. Ditober beginnt ein neues Semefter zum Abonnement 


auf das N 
„Zweibrücder Tagblatt“ 


weldes Gmal nebft 1 Unterhaltungsblatte per Woche erfcheint und zum 
Preife von 36 fr. per Quartal und 12 fr. per Dionat, durch alle Poftämter und 
Botenanftalten bezogen werden kann. 

In rücdhaltlos-freibeitliher Tendenz die Sache des. deutſchen Volles ver« 
tretend, wird das Tagblatt bemüht fein, auch fernerhin feinen Leſern das Wichtigſte 
aus Politik und Handel in kurzer gedrängter Ueberſicht zur Kenntuiß zu brin⸗ 
gen und in frei gediegenen Original-Artikeln alles das beſprechen was zur 
Wohlfahrt des Volkes und zur freiheitlichen Entwicklung des deutſchen Vaterlandes 
für jeden deutſchen Bürger wiſſenswerth iſt. 

Mit Freuden ſehen wir auf das letzte Quartal zurück, in welchem ſich der 
Leſerkreis des Tagblatts nicht unbedeutend nad Innen und Außen vermehrt hat, 
dieß beftärkt uns aud) in der Erfahrung, daß ein energifches und entjchiedenes Auf- 
treten für die Sache des Volkes, von demfelben anerlannt und unterftügt wird, 
Se mehr dieß der Fall ift, defto mehr werden wir uns beftreben, unfern Lefern 
Wichtiges und Belchrendes zu bieten und dem freilich noch beſcheidenen Raum nad ' 
und nach zu erweitern. 

In dem wöchentlich beigegebenen Unterhaltungsblatt werden wir auf fpannende 
Novellen, und interefjante Skizzen und Gedichte zc. unſer Augenmerk richten, 

Der Abonnementspreis des Tagblatts, (wöchentlich kaum 3 Fr.) ermöglicht es 
auch dem Unbemittelten, der ein Intereſſe am Gemeinwohl hat, dasſelbe zu halten 
um bamit. jederzeit auf dem Laufenden in den wichtigeren Angelegenheiten des Volkes 
und der Tagesneirigfeiten zu fein, | 

Zu recht zahlreihem Abonnement ladet freundfichft ein 

Die Erpedition des „Zweibrüder Tagblatts.” 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 27. Sept. m der heutigen Sigung, in weldjer über 
die Wahl abgeftimmt wurde, haben alle Mitglieder der Mittelpartei und die Wilden 
mit der Fortſchrittspartei geftimmt, und man kann annehmen, daß dies auch am 
Mittwoch geichieht. 

(Dienſtesnachrichten.) Die erledigte prot. Pfarrei Ernftweiler, Decanats 
Zweibrücken, ift dem bisherigen Inſpector des prot. Schullehrerfeminars zu Kaifers- 
lautern, Adolph Peterjen, und die zweite prot. Pfarrftelle zu Homburg dem bis— 
berigen Pfarrer zu Hermersberg, Decanats Pirmajens, Heinrich Wilhelm Zuftus 
Rund, verliehen worden, — Se. Maj. der König hat zum Bergmeiſter in St. Ing— 


bert den dermaligen Obereinfahrer %. Kamann dafelbit befördert ; zum SOberein- 
fahrer bei dem Bergamte zu St. Ingbert den Marljceider A. v. Baumer ‚dafelbft 
ernannt; die Stelle eines Marljcheiders zu St. Ingbert einzuziehen und zum Gruben- 
verwalter in Mittelberbach den dortigen Obereinfahrer Emil Günther ernannt. 

ı Baden. Karlsruhe, 28. Sept. In der heutigen Sitzung der zmeiten 
Kammer erfolgten zahlreihe Vorlagen der Regierung über ‚das Budget, VBerfaffungs- 
änderungen, Wahlordnung, den zwifchen Baden und dem norddeutichen Bunde ab» 
gejchloffenen militärifcher Freizügigfeitsvertrag, Verlängerung des Contingentsgefetes zc. 
Gegen Ende der Sigung. begründete der Abgeordnete Lindau ſeine Motion auf Einführung 
bes allgemeinen Stimmrechts, Auflöfung der Kammer und Anordnung von NMeus 
wahlen. Die Kammer befchloß, nur den erſten Punkt in Betracht zu ziehen. 

Preußen. Berlin, 27. Eept. Der „Zulunft“ entlehnen wir nachſtehende 
ndialne aus der niedern Meptilienfauna: Zu der vielberufenen welfiichen' 

aſchfrau hat ſich eine dito Putzfrau geſellt. Aus Uslar (in der Provinz Hannover) 
meldet man vom 22. d.: ‚Eine hieſige Bugmacherin Hatte ihren welfifch-patriotifchen 
Gefühlen dadurch Luft zu Machen gefucht, daß. die zur Feier des 24. Geburtstages 
des Fronprinzen Ernft Auguſt ihren Fleinen Laden mehr als gewöhnlich mit gelben 
und weißen Bändern, Blumen x. ausgefhmücdt hatte. Scadete gewiß feinem 
Menſchen etwas, am wenigften der preufifchen Megierung. Zu ihrem nicht geringer 
Schreck erjhien aber wm 10%/s Uhr Vormittags ein Gendarın und überbrachte 
ihr folgende Ordre: „Uslar, den -21. Sept. 1869. Sie werden hierdurch aufs, 
gefordert, die vor Ihrem Schaufenfler ausgebängten zelb-weißen Bänder, Blumen 
:c. fofort und fpätejteng bis 12 Uhr Mittags bei Bermeidung einer Erecutivftrafe 
von 10 Thlr. zu bejeitigen. Sollten derartige demonjtrative Gegenſiände im Laufe 
des heutigen Tages wieder ausgehängt werden, fo trifft Sie gleichfalls eine Executiv— 
ftrafe von 10 Thlr. Der Amtehauptmann v. Horn.“ 

Hannover, 24. Sept. In der heutigen Sigung der Gtraffammer des 
Obergerichtes wurde der Tifhler Karl Knapp wegen Majeftätsbeleidigung, nachdem 
ihm ſechs derartige Beleidigungen nachgewieſen waren, die er bei der Pafjage des 
Königs durch Wunftorf verübt hatte, unter Annahme mildernder Umftände, da er 
politiſch Franfhaft erregt fei, zu drei Monaten Gefängniß verurtbeilt. 

Hamburg, 23. Sept. Eine eigene Auslegung erhielt der Paragraph eines 
Bundesgejeges in unferer legten Bürgerſchaftsſitzung. In dem hamburgiſchen Gefege, 
betreffend Behörden zur Euticheidung von Streitigfeiten der felbtftändigen Gewerbe» 
treibenden mit ihrem Hülfsperſonal, lautet $. 12 genau wie der bezüglide Para— 
graph der Bundes-Hewerbeordnung: „Gegen die Entjheidung der competenten Ber 
hörde fteht den Berheiligten eine Berufung auf den Mechtsweg binnen zehn Tagen 
präciujivifcher Friſt offen, die vorläufige Volftredung.aber wird dadurch nicht auf- 
gehalten.” Das Bürgerfhaftsmitglied Halben interpellirte nun den Meferenten 
Obergerichtsrath Dr. Baumeifter ob der legteren Beftimmung, wie man ſich die 
Berufung denfe, wenn der Arbeitgeber zum Zahlen etwa der Lohndifferenz verur— 
theilt werde und der Arbeitnehmer alsdann das Geld verbraudt habe oder damit. 
abreife? Dr. Baumeiſter replicivte, daß diefe „Sofortige Vollſtreckung“ allerdings zu 
Ealamitäten führen könne, aber der betreffende Paragraph ſei wörtlid dem Bundes« 
gewerbegejeg entnommen und man müſſe jih mit dem gleichen Schidjale der anderen 
Bundesangehörigen tröften. 

Deftreih. Wien, 27. Sept. Die morgen erfcheinende „Preffe” widmet ber 
MWiederannäherung der Regentenhäufer von Deftreih und Preußen einen beachtens« 
werthen Artikel, indem fie bervorbebt, daß der erfte ganz fpontane Impuls zum 
Beſuche des preußifhen Kronprinzen von Berlin ausging. Der Beſuch bedinge 
nicht die Verföhnung zwifchen den Staaten. Die Befeitigung der Spannung fei 
nur durch DVerftändigung über Süddeutſchland und beiderfeitiges ehrliches Aufgeben 
jedes imperativan Einfluffes auf die Geftaltung in Süddeutſchland erreichbar. Auch 
dürfe eine Verſöhnung von Deftveih und Preußen das freundfchaftlihe Verbättnig 
Deftreihs zu Frankreich in feiner Weiſe alteriren, 


Italien. Mom. Ein Comite römiſcher Bürger hat befchloffen, dem Concil 
ein Memorandum zu überreichen, um zu erlangen, daß der Papſt wenigftens Die 
abminiftrativen Freiheiten dem Lande gewährt. 

Spanien. Madrid, 26. Sept. Da mehrere Commandanten der Freiwillis 
gen von Barcelona gegen die Entwaffnung der Freiwilligen von Tarragona prote- 
ftirt hatten, jo hatte die Regierung Befehl gegeben, die Bataillone derfelben eben- 
falls zu entwaffnen. Dieſelben widerfegten fi) jedoch und nahmen eine fefte Pofi- 
tion ein, indem fie Barrifaden erbauten und Gebäude befeftigten. Nachdem man in 
geſetzlicher Weife eine legte Aufforderung, fich zu ergeben, erlajfen hatte, richtete man 
um 10 Uhr Abends den Angriff gegen die Inſurgenten, die gegen 2!/ Uhr Mor« 
geus vollftändig gejchlagen waren. Zahlreiche Gefangene wurden davongeführt und 


alsbald eingeſchifft. 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Zwei vom verflorbenen König Ludwig 1. binterlaffene Schreiben, welche nach 
einer Beftimmung feines Teſtaments jetzt erft eröffnet werden durften, enthalten vie 
Erklärung, daß vom König „alle diejenigen Gegenſtände und Beträge, welche ibın bei 
Lebzeiten auf unredlihe Weife entfreindet und bis zur Deffnung der vorliegenden 
beiden Schreiben noch nicht zurüderftattet. oder zurüdverlangt worden feien, den bes 
treffenden „Perfonen oder ihren Erben nachgelaſſen und gefchenkt fein follten, damit 
fi) Niemand mehr deßwegen in feinem Gewiſſen etwa gedrückt fühle,“ 

Dürfheim, 27. Sept. Viele Jahre it der Wurſtmarkt nit jo zahlreich 
beſucht gewejen wie am geftrigen Tage Die zus und abjahrenden Eijenbahnzüge 
waren wirklich coloffal lang. Die anmwefenden Fremden waren nad) Tauſenden zu 
zählen. Freilich aber hatten-wir geftern audp einen herriichen Tag. Hoffentlich wird 
das gute Wetter anbalten; dann haben wir einen fehr guten Markt zu erwarten. (8.3.) 

— In Mundenheim jind am 28. d. Nachts drei gefüllte Scheunen ab» 
gebrannt. | F 
Frankfurt. Die Beauien auf der Hanptſteuerkaſſe haben eben die Hände 
voll zu thun, indem ihnen 300,000 Exemplare des’ „Lahrer Hinfenden Boten" zum 
Abftenpeln zugegangen find, 

— Die Totalfumme der bis zum 25. d. bei den Centralcomite's eingelaufenen 
Beiträge für die Hinterlaffenen der VBerunglüdten im Pla uen'ſchen Grunde betief 
fi auf 330,000 Thlr. 

Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 27. Sept. (Hopfenberiht) Die heutigen Umfäge, weldye zır 
einem beträchtlichen Theil aus Franzojen -beftehen, die T6—80 fl. erlöften, betrugen 
bis jegt 150 Ballen; Marktwaare fehlt gänziih und wurden Heine Pöftchen, welche 
foeben eintrafen, vajch zu 68—72 fl. übernommen. 

Mannheim,26. Sept. (Wocenbericht.) Unfer Getreidemarft blieb in ab- 
gelanfener Woche in ruhiger unthätiger Haltung, und da wir feinen Export-Abzug 
haben, jo dürften wir wohl nod flawerer Tendenz entgegengehen. Unfere Preife find: 
Weizen je nach Qualität 12—121/e fl. Noggen e—!/ı fl. Gerfte 101415 fl. 
per 200 Zollpfd. Hafer 4 fl. per 100 Pfd. Kohlreps Hierländifcher bedingt 213/4 
fl. per 200 Pd. Kleeſaat flauer, Pfälzer 26'%—27 fl., feinfte italieniſche 28— 
2T!/a Sl. per 100 Pfr. — Oele und Fettwaaren: Rüböl feit, 24/4 fl., ſchleſiſches 
24/5 fl. Leinöl weidhend, 21°4—21 fl. Mohnöl 35 fl. fir Prima-Qualität. — 
Petroleum anf miedrigere Berichte von den Bezugs : Plägen zurüdgehend und in 
Poſten a 14’ —14 fl. für blanfes bezahlt, auf Lieferung für nächſte 3 Monate 
14'/s—!/ı fl. — Schmalz, ungarijches in geniefbarer Waare a 39'/e fl. anerifan. 
ohne Umſatz; Preife per 100 Pſd. Hechter newer Berger brauner Thran a 45t/e fl. 
per Driginal-ZTonne in Tranſito. . 

Esſchiffsnachricht, mithetheilt von Friedrich Frank in Zweibrüden) Das 
Dampfſchiff „Eimbria": Abgang von Hamburg am 8. Sept. Ankunft in New York 
am 24. Sept. 







tirtes Lager in den neueften 
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3. St. Ciolina & Söhne 


Ecke der Laudauerftraße 


empfehlen für Die diesjährige Herbfl- und Winterfaifon ihr vollftändig affor+ 


Damenkleiderstoffen, 


W aberproof 


zu Damenregenmänteln in den neneften Farben, ſchwarzen franzö— 

fiichen Long-Chales; große Auswahl in Tuchen, Bücks— | 

kins, Ratine, Velours, Double, fowie in allen in unfer 
Fach einfhlagenden Artikeln. 
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Lauz & Co, in Mannheim. 
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Bekanntmachung. 

Donnerstag den 30. September l. 
J. Vormittags 10 Uhr, verſteigert die 
Filial-Oekonomie⸗Kommiſſion des königl. 
5. Chevanfegers:Negiments „Prinz Otto“ 
den pro 4. Quartal 1869 anfallenden 
Bferdedünger. 

Zweibrüden, den 27. Oltober 1869. 


Negiments: und praftijher Arzt: 


Dr. Neuhoefer 


wohnt nun in der neuen Vorſtadt vis-A- 
vis der Poft im Haufe des Herrn Aron 
Levi. 

Sprechſtunde, insbefonders für Augen» 
franfe Mittags 1—2 Uhr. 

Schreiner Berih ta. un möblir: 


tes Zimmer: mit oder ohne Koſt for 
glei zu vermiethen. 


Ein Porte-Monnaie mit circa 
3 fl. Geld, wurde von der Wirthfchaft 
zur Blume bi8 an die Bleiche von einem 
Dienftmädchen verloren. Der rebliche 
Finder wird gebeten, dasjelbe in der Er« 
pedition dieſes Blattes abzugeben. 


Bäder Ladenberger hatein Logis 
beftehend aus Stube und Küche ſogleich 
beziehbar, zu vermiethen. 


Branfarter Geldeones — 27. Sept. 


Piftolen 9 49-51 
preuß. — 9 58-59 
Holl. 10sf. »‚Stüde u 9954-56 
Enal. Sorereigne . = 11 56-12 
| Dulatn . 2 2 2... » 5 37-39 
20-Fr-ötide m 9 32-393 
Preuß. Rafenfheine . i = 14-45 
Dollars in Bold P „» 228-239 


Actiencours. 
4°, Ludwigsoh⸗Bexd. Eiſenb.⸗Alt. 


165), 
4°%/, Neuſt.Dürkh. . “ — 


Nedaltion, Diuck und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdrucktrei in Zweibrücken. 


Rat. a 
g | Hof⸗ und Stants-Bipffotper 


re 
Zweibrü 


cher Wagblatt, 


Nro. 231. Freitag, 1. Oftober 1869, 


Deutſcher Gefchichtstalender. 
1. Kurfürft Rupprecht 1. von der Pfalz gründet 1386 die Hochſchnle zu Heidelberg, — Die. 
Deftreicher von den Preußen bei Lowoflz im jährigen Krieg gefchlagen 1757, Schweidnitz von den 


Deftreichern erſtürmt 1761. 
Neuefte Nachrichten. 


Bayern. München, 29.Sept. Abgeorbnetenfammer. Bei der heutigen Prär 
fidventenwahl mußte dreimal abgeftimmt werben... Der Kandidat der Fortſchritts— 
partei, Dr. Edel, eshielt 71 Stimmen, wie der ultramontane, Dr. Wei. Es wurde 
benntragt, die Wahl für den Tag anfzugeben. Die Auflöjung der Kammer wird er 
wartet, da feine Partei nachgeben will, — Im Laufe des geftrigen Bormittags waren 
der Staatöminifter des Aeußern, Fürſt Hohenlohe, und der Staatsminifter des In— 
nern, d. Hörmann, von Sr. Mai, dem Könige nah Schloß Berg befchieden. Der 
von den beiden Miniſtern Sr. Majeftät erfiattete Vortrag währte bis halb 5 Uhr, 
worauf der König den bayer. Gefandten am preuß. Hofe, rhrn. v. Perglas, in 
längerer Audienz empfing. — Geftern wurden in Gegenwart des Kriegsminiflers 
und verichiedener hoher Militärperfonen und Offiziere, auf dem Kugelfang bei Ober- 
twiefenfeld, Verſuche mit der verbefferten Feldle'ſchen Jufauterie Kanone aus. der 
Augsburger Maſchinenfabrik, weiche” diefelben Läufe und Diefelbe Munition, wie die 
neuen Werdergewehre hat, angeftellt. Hiebei ergaben ſich folgende, höchſt günftige 
Refultate: Es wurden auf 1000 Schritte Entfernung in 64 Sefunden 320 Schüffe, 
worunter 210, alſo 65 Prozent, Treffer waren, auf die gewöhnliche Jnfanterie— 
fcheibe gemadt, fodann auf eine Entfernung von 500 Schritte in 70 Eelunden 320 
Schüſſe mit 265, fomit 83 Proz. Treffern auf eine Yufanteriefcheibe, welche jedoch 
von größerer Breite war und mobei durch entfpredhendes Beräudern der Geitenein- 
richtung (Streiten) die ganze Breite beſchoſſen worden if, — In einer am 25. 
September in der Zentralballe in München ftattgehabten BVBollsverfammlung, die 
zahlreih von Arbeitern befucht war und welder der Sozialdemokrat Neff präjidirte, 
wurde befchloffen eine Eingabe an die Kammer zu richten, des Juhalts: Die Kam- 
mer möge fich mit feiner andern Vorlage als mit der eines neuen auf allgemeinem 
direftem Wahlrecht mit geheimer Abftimmung und Diätenzahlung fußenden Wahlge- 
fees befaffen und die betr. Vorlage ungefäumt von der Staatäregierung verlangen, 
nöthigen Falles mit der Erklärung, daß fie bei abjchlägigem Beſcheide ſich vers 
pflichtet fühlen würde, ihr Mandat niederzulegen ; für den Fall, daß das . Zuftande- 
fommen eines ſolchen Geſetzes nicht erzielt werden könnte, follte fie ibre Auflöfung 
beantragen. Durch ein Syortbeftehenlaffen des bisherigen: Wahlgefeges würde. die 
Kammer, ohne es zu wollen, bewiefen haben, daß fie fich felbft auch in. ihrer - Auf— 
gabe nicht al8 Volksvertretung auffaßt, fomit aber von der Volfsgefammtheit mit 
dem größten Mißtrauen betrachtet werden könne. Das „Volk“, heißt e8 am 
Schluſſe der Eingabe, „wird zwar in allen Fällen der. bisherigen Rechtlofigfeit und 
Bevormundung bald genug fo überbrüfiig werden, daß der Staffenftaat noch fallen 
muß, — — an der Hohen Kammer der Abgeordneten ift e8 aber, feinen Augen- 
blick zu zögern, alles zu thun, was zu verhüten im Stande ift, daß der Meg, auf 
dem das Mecht der Völker und damit. das Net des armen Arbeiters ſich Bahn 
bricht, ein anderer, als der Weg bes Friedens iſt.“ 

Baden. Karlsruhe, 27, Sept. Syn der heutigen Nachmittagsſitzung der 
zweiten Kammer verlündete der Miniſter des Ausmärtigen, die Entfchliegung des 
Großherzogs, wodurch von den zur Präjidentenftelle gewählten drei Kandidaten der 





’ 


— — 


Abgeordnete Hildebrandt al8 Präfident beftätigt wird, Die Kammer wählte fodann 
als die beiden BVicepräfidenten bie Abg. Kirsner und Eckhard. Sämmtlihe Präji- 
benten ſind nationalliberat. 

Oeſtreich. Brünn, 26. Eept. Ein Seitenftüd zu der Affaire Igel hat ſich 
heute beim „Hotel Neuhaufer ereignet. Wie man von bier der „Neuen freien Preſſe“ 
ſchreibt, ift ein Exceß verübt werden, der die Bevölferung im Aufregung verfegt, 
Ein Hiefiger Bürger, der Wollhändler Müller, gerieth wegen einer geringfügigen 
Urfahe mit dem geweſenen Ulanen-Offtzter ‘Grafen Hombefh in Streit, worauf 
biefer_auf der Straße einen Mevolver aus der Taſche zog und dem Müller ius 
Geſicht feuerte. Den Anlaß zum Streit gab das Meine Kind des Müller, welches 
dem Grafen zwifrhen die Beine lief. Der Graf flug das Kind mit der Meitgerte, 
worauf der Bater-fagte, er werde -ihn, wenn er ſein Kind nochmals beleidigen werde, 
mit der Fauſt niederfchlagen.. Hierauf ſchoß Graf Hompeſch den Nevolver auf ihn 
ab.- Die Kugel drang nächſt dem. Auge in den Kopf ein. . Müller wurde ohn— 
mödtig, erbrach ſich, lam aber fpäter wieder zur Bejinnung. Graf Hompeſch 
flüchtete fid) in das Hotel, wurde aber fpäter in einem Zimmer aufgefunden und 
zur" Bolizei gebracht. Die Wuth des Volles ift nicht zu beſchreiben; man riß dem 
Grafen Die Kleider vom Leibe und Alles hieb mit Fäuften und Etöden auf ihn ein. 
Graf⸗Hompeſch gab bei der Polizei an, daß er von Müller angegriffen und ge» 
ſchlagen worden fei. Der Revolver wurde in der Rocktaſche des Grafen noch vore 
gefunden. Der Vorfall “hatte die ganze Bevölferung in Alların gebracht, und noch 
am späten Abend umftanden Tauſende von Menfchen das Hotel Neuhaujer und 
wurden nicht fatt, diefen Exceß zu befprehen. Graf Hompejch wurde noch in der 
Nacht dem Criminalgerichte übergeben. Das Bol, maffenbaft vor dem Nathhaufe 
verfammelt, ließ in ‚Folge Aufforderung des Bolizeifommifjärs im Namen des Ges 
ſetzes den "Gefangenen ohne weitere Juſulten abziehen. Die Kugel drang vom 
Auge abwärts in den Knochen und ift platt gedrückt. Wollhändler Müller fcheint 
aufer Lebensgefahr zu fein. 

England, London, 29. Sept. Das hier erfcheimende öftreihiihe Organ 
„&aftern budget” meldet aus Wien, daß dort zum Empfang des preußifchen Krone 
prinzen glänzende Vorbereitungen getroffen werden. Das geſammte diplomatifche 
Eorps und die.pofitifchen Notabilitäten werden dem hohen Gafte vorgeftelit werden, 
Spanien, Madrid, 28. Sept. Der Diinifterratb und der Regent haben 
ifbereinftimmend den Entſchluß gefaßt, den Cortes die Gandidatur des Herzogs von . 
Gera vorzufchlagen. Prim wird dieſe Euticheidung heute den SFralionen der 
Untoniften, .Brogreffiften und Demokraten mittheilen. — Aus Catalonien wird ges 
meldet, daß ſich ftarfe republilanifshe Banden in der Umgegend von Cyracia und 
Madrefja angeſammelt haben. Es find Zruppen zu ihrer Berfolgugg abgefandt. 
Man befürchtet Störungen der öffentlichen. Ordnung durch Mepublifaner in Anda— 
ufien und auch in Madrid werden republifanijche Kundgebungen erwartet, wie die 
„Agence Havas“ erfährt. 

Amerika. Mio de Janeiro, 7. Sept. General Lopez it fllichtig und 
ohne Armee, nur von einigen Soldatenhaufen gefolgt. Graf d'Eu ift mit Truppen 
in feiner Verfolgung begriffen. 44 englijche Unterthanen haben ihre Freiheit wieder 
erhalten. 





Ueber die Vereinigung der beiden biefigen Vereine gebt uns foeban noch ein 
Artikel zu, welchen wir, wegen Mangel an Raum, für morgen zurüdlegen. D. Ned. 


Vermiſchte Nachrichten, | 
DBordeaur, 29. Sept. (Tel.) Seit geftern Mbend wüthet Hier in Folge einer 
Petroleum-Exrplofion eine. große Feuersbrunſt. Im Hafen verbraunten 25 Ste 
ſchiffe. Alle deutſchen Schifſe (14) find gerettet. : 
0 — Die deutfche Gefellfchaft zur Nettung Chiffbrüchiger hat von „einem un- 
genannten Freunde” die Summe von 10,000 Thalern erhalten. 





Vollkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 
Nürnberg, 28. Sept. (Hoprenberiht.) Fortwährend freundliche Witterung. 
Mit den Nachrichten über dem geringen Ernte-Ertraz wird auch zugleih aus allen 
Gegenden fortwährendes ‚Steigen der Preije gemeldet, denn im jedem Bezirke blieb 
das Ergebniß unter den befcheidenften "Erwartungen, ja fogar noch viel geriuger, als 
die allen Händlern und Producenten noch bekannte 1860er Erute. Seit geftern 
mangeln die Zufuhren, und da die Nachfrage eine fehr lebhafte, fo fanden die ca. 
80 Ballen, welche heute eintrafen, raſchen Abfag und wurden jogar halbtrodene über 
die Notiz.zu 7880 fl. bezahlt. Gemöhnlihe Hallertauer wurden ſeit geftern 
gleich bei Arrtunft zu 88—90, hente bis zu 96, Franzoſen zu 75—85, 1868er 
vrima 35—36 fl. übernommen. Bis jegt Mittag blieb die Stimmung animirt, 
foeben angekbmmene Hallertauer Waare wurde zu 86, 88—95 fl. gehandelt. Seit 
Samſtag in allen Sorten 4 bis 6 fl. Preiserhöhung. — 
Sſchiffsnachrichten) Das Dampfſchiff „Weſtphalia“: Abgang am 18 
ds. von Havre. Anlynft in New-York am 28. September. Das Poſtdampfſchiff 
bes Nordd. Loyd „Union” , Capt. F. Dreyer, welches am 11. September von 
Bremen und am 14. Eeptember von Southampton abgegangen war, ift ‘heute - 
Nachmittag wohlbehalten hier angefommen. (Mitgetheilt von Friedrih Fran Agent.) 
a PER EWR TED REP EEE EEE EEE EEE 


vocal⸗Iuduſtrie⸗Ausſtellung 1869 
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Sutersationale KRunftansftelung 
in 
Der Föniglichen Haupt: und NHefidenzitadt München. , 
Die Gewinnziehung beginnt Tonnerstag den 28, Oltober. 
Looſe a 30 fr. pro Stück find zu haben bei 
2, E. Wend. 


Guten Nothwein 
Bordean, in Slafchen von 1‘, Schoppen zu 24 Fr. 
Burgunder, 65" , ,„ set 
bei Abnahme von 10 Flaſchen billiger, verkauft 


über die Straße 
Lonis Brünisholz, 
Eijenhandlung.- 
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—8 Mübenfchneid: “aftinen zu fl. 23. — fl. 56. — fl. 58. — 


7 Sanddreſch-Maſchinen zu il. 105. — fl. 115. — 
{o, Schrotmüblen zu fl. 48. — fl. 56. — fl. 80. — fl. 100. — 


5% Eijenbahnftation | el r 
A 3. P. Lanz & Co, in Mannheim. 
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6) empfehlen unter Garantie für gute Leiftungen und Solidität franco jeder fo) 
(© 
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Bei dem Beginne des Winterfemefterd bringe ich mein auf das Reich— 
Haltigfte affortirtes Yager von 


Schreib- & Deichenmaterialien 


in empfehlende Erinnerung. 
Zweibrüden im Oftober 1869. 


a 
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R. Wabrburg. 


Wegen ug u meined Geſchäfts, verkaufe 
ich ſämmtlichen WaarenVorrath zu äußerſt nied- 
rigen Preifen, wodurch meinen Abnehmern Gelegen- 
heit geboten wird, Dillige Einkäufe machen zu können. 

E. Guttenberger. 











Kleefamen . Butter, '/, Kor. » 30 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗rtc. Preife der Stadt 
Zweibrüden vom 30. September. 

pr. Itr. N. fr. fr, 
Weizen .. 6 5 | Weißbrod,1'/, Kor. 18 
Kon 2... 435 | Rocmbed,3 m 22 
Gerſte, 2reibige 4 2 „ 2 „ 15 


Wib. Cajar hat ein möblirtes 
Zimmer, mit oder ohne Koſt, zu ver- 
mietbhen. 

(Fir: Wohnung (3 Zimmer, Kammer, 

Küche und Keller) hat fofort zu ver: 
miethen Friedr. Frank. 


Dienstag den 5. d. Mts. wird Eine zuverläffige Zugeberin wird 
Jahrmarkt geſucht. Näheres in der Expedition. 
dabier abgehalten. Adreß-c.Karten, 
Zweibrücken, des 1. Oftober 1869. | werden geſchmackvoll angefertigt in ber 
Das Bürgermeifteramt, 0, Pallanzyihen Buchdruckerei. 
Schultz. Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch it. Preiſe der Stadt 
- Ein Pleines Logis, fogleid) beziehs —— g vom 29. September, 
bar, zu vermiethen bei — — —— 
J Wei 20.6 18 Weißbrod 1", Kgr. — 
8. or d — En "436 |Rorubrod 3°» 28 
am Ernftweilermweg. er ...38 . 2. 15 
Im Landgraf' ſchen Hauſe iſt er ei FE — Genijtbend 3 Rar. = 
ein möblirtes Zimmer, jogleid be» - Arebige — — | Das pass Wed 9 Rp, 2 
ziehbar, zu vermiethen, mut . z = — * fd, z 
u TEEN FE Te ubpei «Lu, 
Sn der Nähe des Gymnafiums find | @rkfen. nl ne 
mehrere Yogis für Studirende zu ver —* ein .. pe 
R . ’ e 112 | 2 Zu — am c Der‘ 
mielhen bei Schreiner Graf. Rartofeln. . 1 — |EScmeineleifih. : 18 
Eine Eafbimir:Shawl gung vom - 4reihige — — 1 ” 8 
Tivoli bis zum Adler verloren. Um _ “4 1 | @emüchtbrod, 3 KRyr.2z 
i Azlern. . — — | Das Baar Wed 9 Ltd. 
deſſen Nüdgabe gegen Belohnung in der | Dintet . . . 3 8 | Rinpfeifd 1. pr. Bf. Ig 
Erpedition wird gebeten. zes . 439 us — „u ig 
— — —— — Taler . 0. 340 | Ralölellh.. . . 2 
Zwei gute Urbeiter können dauern» | Erbin. ... — — | Hammetdeifih . . , 
de Beſchäftigung finden bei —* — * en, "16 
Guttermann, Schuhmacher, | pn a Il apeim, 1 ke 30 
Lammgafle. Sırob . .. 115 |Ben du. . . 64 


Kl. Hof und Staats-Bibliothef 
Münden. 


Jweibrücker Tagblatt. 
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Nro. 232. Samstag, 2. Oltober 1869. 








Deutſcher Geſchichtskalender. I. 

2. Magdeburg war unter den wenigen Etärten, Die fich weigerten, das Interim‘ anzunehmen“ 

und wird daher beute 1552 auf Beſehl Karſer Garls V. von Kurfürft Moriz von Sächſen bei 
lagett, Der dieſe Gelegenheit benügt, um Truppen gegen den Kaifer anzuwerben. . " 


Neueſte Nachrichten. 


* l 

Payern, München, 29. Sept. Wer fich bis jet etwa dem MWahne hin⸗ 
gegeben haben follte, daß auf Seite der ultramontanen Partei in der. Abgeordneten 
fammer die Neigung vorhanden fei, ihre Prätenfionen im Intereſſe des Landes, 
um nämli die Konftituirung des Landtags zu ermöglichen, herabzuſtimmen, der ifl 
mit dem heutigen Tage denn doch wohl von feiner falfchen Vorftellung geheilt. Die 
Ultramontanen haben gezeigt, daß bei ihnen das Intereſſe des Landes tief unter 
ihren Parteigelüften fteht: jenes kann leiden, wenn diefe nicht befriedigt werden, 
wenn fie nicht ihre Herrſchaft aufrichten fönnen. Die Nachricht, daß ein Kompromif 
in Bezug auf die Präfidentenwahl mit der liberalen Partei gefucht werben folle, 
bat fih denn auch als falſch erwieſen. Diefe Nachricht mufte indeß, ganz ab« 
gefehen von der Natur der Ultramontanen, fhon darum von vornherein ftarfem 
Zweifel begegnen, weil der Abg. Minifterialrand Dr. Weis als Kompromifunters 
händler genannt wurde. Don dieiem Ueberläufer, der im ultramontanen Lager eine 
fo prononzirte Stellung ſich verfchaffte, war ein folder Vermittlungsverſuch ſicher 
nicht zu erwarten, da es Hrn. Weis vor Allem an dem guten Willen biezu gefehlt 

Hätte. Die Forkfehrirte Dagegen Hat’ vor dem Laude in eflatanter Weife bes 
Tundet, daß ihr die Üfntereffen des Landes höher ftehen, als die der Partei. — Bei 
dem heutigen Wahlalte in der- Kammer führte die ultramontane Partei eine Szene 
anf, wie fie im Ztändejaale laum jchon erlebt worden. Der liberale Abgeordnete 
Nofenfrarz hatte einen nicht unterfchriebenen Wahlzettel abgegeben, der deßhalb un 
giltig gemefen wäre. "Noch bevor der Wahlalt beendet, entjann fi der genannte 
Abgeordnete feines Verſehens und reflamirte feinen Zettel zur Ergänzung. Da er 
bob jich auf der gegneriſchen Seite ein gewaltiger Sturm, in welchem bejonders 
der Militärfurat Lucas durch maflofe Leidenſchaftlichleit ſich hervorthat. Roſen⸗ 
kranz's Zettel mußte für ungiltig erllärt werden! Auch der Abgeordnete Stenglein 
glaube, die Namensunterſchrift auf feinem Zettel verſäumt zu haben, man ſah nach, 
und fand den Zettel in Ordnung. Ä 

— 30. Sept. 112/. Ubr Vormittags. Abgeordnetenfammer. Auch das vierte 
Scrutinium der Präfidentenwahl ergab dafjelbe Ergebniß, wie die früheren. Morgen 
10 Uhr findet wieder Sitzung flat. (Die Abgeordneten Kolb, Weil um 
Zenetti ftimmten mit der Fortſchrittspartei.) 

— Ein Gefeg vom 26. September verordnet, daß das zwiſchen dem Boll 
bundesrath und Bollparlamente vereinbarte Geſetz, die Sicherung der Zollverein 
gefege gegen die hamburgijchen Gebietstheile betreffend, in Bayern in Kraft umt 
Geltung trete. 

Endjien. Dresden, 30. Sept. Heute Mittag ift die Landtagsfeffion er: 
öffnet worden. Die dabei verlefene Thronrede beiont nah Ankündigung mehrerer 
minder wichtigen Vorlagen die geachtete Etellung Sachſens fowohl innerhalb des 
norbdeutfhen Bundes als den auswärtigen Mächten gegenüber. Die Thronred 
hebt dann als das entjchiedene B n des Königs hervor, den Ausbau dei 
Bundes auf Grund der Bundesverfaſſ rdern und zu unterflügen, doch fe 
auch dahin zu wirkten, daß die Graͤnzen, we undesverfafjung zwiſchen der 
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Tompetenz des Bundes und der einzelnen Staaten ziehe, aufrecht erhalten bleibe 
und die Linie nicht überjchritten werde, jenfeits welcher den Einzeljtaaten weder Ein 
fluß noch Anfeben genug bleiben würde, um als lebeudige, kräftige Mitglieder des 


meinde in Wien hat in der Beſchneidungsfrage von dem Miuiſterium des Imern 
ben definitiven Defcheid erhalten, daß audy mubefchnittene Knaben ifraelitischer Eitern 
auf deren. Berkangen in die Matrikeh der ifraeliriichen Gemeinde eingetragen werden 
miüfen; doch ſoll dem Vorſtande geitattet werden, durch. eine Anerkennung die Unter- 
lafſuug der nad dem; moſaiſchen Ritus erforderlichen Operation zu conftatiren. _ 

Frantteich. Paris, 2% Sept: Der „Agence Havas" wird aus Suez vom 
28; Seht. gemeldet: „Die: Dämme der Bitterſeen find durchſtochen. Der Dampfer 
„Leſſt ps“ machte : die, direlte Urberfahrt von Port Said (Mittelmeerhafen) nad 
Sutz: (Tother Dieerhafen) in 15 Stunden." 

— 30. Sept. Vergangene Nacht brannte das Hippodrome ab. Details feh— 
len mod. 
England. Lonbon, 30, Sept: Die „Zimes" theilt mit, daß die Regierung 
von Peru. an Deutfche und franzöjishe Häufer 2 Millionen Tonnen Guano ver» 
fauft 'hatı 

Amerika. Nemyork, 2% Sept. Die Schliefung des Goldbureaus dauert 
fort; der Stodwarlt iſt in fieberhafter Aufregung; es wird von großen Fallimenten 
berichtet. 


* Die Bereinigung; bed Urbeiterbildungsvereins. und des 
| Bürgerlichen Gejangsereins 

geftaftete: ſich in der dafür abgehaltenen gemeinfamen Generalverſammlung am fetten 
Mittwoh Abend zur vollendeten Thatiahe. Die Bereinigung geſchah unter den ein— 
jährigen Bedingungen der: feparaten- Verwaltung. der Bereins: Vermögen, der Beibe— 
. haltung des. Gefangsdirigenten, Herrn Baiſch, der Nichtänderung der bürgerl. Ver— 
eing · Fahne und des freien Hücktrittes jedes. Vereins. Wenn nah Ablauf eines 
Yahres die definitive Vereinigung erfolgen follte,. fallen dieſe Bedingungen, und es 
bleibt ein Verein. Nach— Annahme diefer Bedingungen feitens der‘ Berfammlung, 
wurben die Statuten durchberathen und ebenfalls unverändert angenommen. Den— 
felben find die bisherigen Statuten der beiden Vereine im Wefeutliben zu Grunde 
gelegt. Die Eintrittsgebühr in den neuen Verein ift auf 24. fr. und der monatliche 
Beitrag auf 9 fr. feftgefegt: Der Ausschuß ib um 2 Mitglieder, auf 9, verftärft. 
Der Gefangsdirigent ift vorweg Mitglicd. des Ausſchuſſes. — Die Bereinigung der 
beiden Vereine wird ihre Früchte tragen; ‚hoffen wir, daß der Verein unter wmfiche 
tiger Leitung Aufklärung, Licht und Bildung unter feine Mitglieder verbreite, damit 
der Unbildung, Unkenntniß und Unwiffenheit in. oft wichtigen Lebenefragen, an denen 
meift die Vernunft und die edeiften Vorſätze fcheitern, und die unwegſam und undurch⸗ 
dringli find, wie Eisgletſcher der arktiſchen Meere, ein Ziel gefegt werde. Jene 
bodenloie Berjplitterung der einzelnen Vereine, hoffen Wir, daß ſie endlich aufhöre, 
und daf mar ſich endlich Marıdarüber werde; nur durch vereinte Kraft, nur durch 

ernfte, zäbe, ausdauernde Arbeit ift es möglich, unfer aller Biel zu erreichen: 

—— Bildung! Freiheit! * 
Eine unſchätzbare Frucht haben die Vereine ſchon getragen; das iſt die parla— 
mentarifche Redeweiſe. Ordnung iſt heinein gebracht worden in dieſe Berjer⸗ 
Berſammlungen der guten-alten Zeit, im welchen der Eigennutz den Vorſitz führte, in 
welchen die Gemeindemitglieder ihre Kachelofen und Schlaflappen-Ideen ſich Balgen 





ließen und welche gewöhnlich, anflatt mit einen gefunden Beſchluß, mit einer mora- 
uiſchen, unter güuſtigen Umftänden ſogar mit einem Lapalienfampf endigten. Ein 
neutraler Boden ijt gejhaffen zur Beſprechung aller jener ragen, die unjere Gene- 
zofion bemegen. 





Vermiſchte Nachrichten, 

— Der „tatholifche Preßverein“ hält am 3. Dftober auf der Kropsburg Bei 

Edentoben feine dritte Wanderverſammlung. J J 

Stuttgart, 29. Sept. Geſtern Mittag iſt der bekannte Charakterdarfteller 

Hoffchaufpieler und Regiffeur Dr. Karl Grunert mit Tod abgegangen. | 

— In Graz haben fümmtlihe Schneidergehülfen wegen Verweigerung der 
Lohnerhöhung die Arbeit eingeftelt. \ Br 


Bolfswirthihaft, Handel und Juduſtrie. 

Leipzig, 23. Sept. (Meßbericht.) Die Ledermeſſe iſt im Engrosgeſchäft be- 
endigt; diejes war jo lebhaft, daß nichts auf Yager geblieben ift. Für Sohlleder 
erfter Qualität, Luxemburger, Trierer, Walmedyer, rheinifhe Warre murdeu 48—49 
Thlr. erzielt, Selundaforten nach Verhältuiß um 3—4 Thlr. billiger, Eſchweger 
ſtarles Sohlleder 45—47 Thlri, leichte Waare 4O—44 Thlr. Deuiſches Zahmſohl⸗ 
leder 47, Thlx. Brandſohlleder war ſebr geſuchl und holte 39—41 Thir per Ztr. 
Ebenfalls fehr gefragt war Prima Fahblleder (Riudleder) zu 15—17T Ngr. pr. Pfd, 
ebenſo do. Kipsfahlleder zu 15-18 Nor. pr. Pfd., ordinäre Waare erzielte 12— 
14 Ngr, lobgare Roßleder wurden pr. Pfund 1 Ngr. höber als in der Oftermeffe 
bezahlt, lohzare Schafleder hielten ji wie in der Oſtermeſſe, während alaungare 
Schafleder pr. Hundert. I—2 Ihir. höher als zur Oſtermeſſe gebaiten wurden, 
Schwarze und braune Blantleder wie in der Oſtermeſſe gehalten. Vach leder Prima- 
qualität 47—52 Thlr. pr. Zr, Sekunda 42—45 Thlr., Wildvädheleder 36-40 
Thlr. Nah Sıand der rohen Waare fiad billige Preife nicht zu erwarten. 

— Der „Gharlefton News” zufolge dürfte fi die diesjährige Baummollen-, 
ernte im Süden der Vereinigten Stasten Amerifa’s auf 3 Wiilliogen Ballen 
belaufen. E 

— Eschiffsnachrichten, mitgetheilt von Friede. Frank in Zweibrücken.) Das 
Boftdampfihiff „Ohio“: Abgang von Brenn’ am 8. ‘September, Ankunft in 
Baltimore am 25. Sept. — Das Rofttampfihiff „Rhein”: Abgang von Nem- 
Nork am 16, Sept. Anfımft in Comes am 26. Sept. 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
in Frankfurt am Main, 
Grosse Gallusstrasse 1, im 1. Stock. 





Hamburg, Neuerwald 50; Stuttgart, Kronprinzenstrasse, 1B; 
Berlin, Leipzigerstrasse, 46; Zürich, : ‚ Elsassergasse, 1. 

Basel, . Steinentferg, 59; St. Gallen, Obere Grabenstrasse, 13; 
Wien, Stadt, Neuer Markt, 11; | Genf, Place du Molard, 2. 


Leipzig, Markt, 17, Königshaus; ' 


. \ * 22 4 
Paraffinöl-Gas. 

Apparate zur DBereitung diefes vorzüglichen Gajes, das fich durch feine Leucht- 
fraft und Billigkeit auszeichnet, können von mir bezogen werden, und eignen fich 
diefelben namentlich für cinzeln ftehende Yabrifen, Bahnhöfe zc. ꝛc. Die Apparate 
werden für jede beliebige Flammenzahl eingerichtet. * 

Canuſtatt, den I. September 1869. Eduard Kausler. 





tt ” (pP 

ir. Auswanderer. m 
ai: ‚Auf nachbenannte Damipffchiffe, welhe an den 
bezeichneten Tagen von Bremen nah Amerika ab- 
4 geben, fönnen durch den Unterfertigten noch Weberfahrts- 
» Verträge ſowohl im Zwiſchendeck als wie in 2, und 1. 
Cajüte  abgejchloffen ‚werden, als: 


Dftbr. 13.D, Hannover nad Neworleans, | Dftbr. 20. D. Leipzig nad) Baltimore, 
16. D. Amerifa” „ Nemwyorf, „ 23. D. Beer 5 Nemporf. 
Die Pafjagepreife find unverändert, nämlich: 

für 1. Cajüte 165 Thaler Preuß. Ert., 
I 90, „, 109. 3 4 










* 


" 


„ Zwifhended 55° „ * R 
für erwachjene Perfonen, für Kinder unter 10 Fahren die Hälfte und für Säuglinge 
unter einem Jahre 3 Thaler P. Ert. 
Ph. Laurent, Gefhäftsmann und Agent. 


Bürgerliger Gejang: & Arbeiterbildungs-PVerein, 


Ale Diejenigen, welde an einen der beiden jetzt vereinigten Vereine irgend 
eine Yorderung,zu machen haben, werden hiermit eingeladen, ihre Rechnungen innere 
halb acht Tagen an den Kajjier des neuen DBereins, Herrn Bahmann, einzu 





reichen. Der Borftaud. 
Dienstag den 5. d. Mts. wird | i Ein Fleiner Kartoffelfeller in 
Obafıp er Fruchtmarftitraße ift zu vermiethen. 
Jahrmarkt | Nöheres in der Expedition diejes Blattes, 
dahier abgehalten. ' Ein Cafbimir-Shawl ging vom 


Zweibrüden, des 1. Oltober 41869. | Tivoli bis zum Adier verloren. Um 
Das Bürgermeifteramt, deffen Nücfgabe gegen Belohnung in der 

au ee OBEN > | Expedition gebeten wird. | 
Regiments: und praftifher Arzt Zwei gute Arbeiter fünnen dauerps 


Dr. Neuhoefer “ Beihäftigung finden bei 
| 





Suttermann, Schuhmader, 





wohnt nun in der neuen Votſtadt vis-a- ) 

vis der Boft im Haufe des Herrn Aron — 

Levi.’ Gottesdienft 
Sprechſtunde, insbefonders für Augen» ber in hieſigen proteft. Kirche am 8, Oft, 

franfe Mittags 1—2 Uhr. —— 





— ⸗ a rn j Vormittags. Herr Ri ath Kri ‚ Tert: 
Ein Pleines Logis, ſogleich bezieh⸗ ——* 6, 22-40. — 227 si 33. 
bar, zu vermiethen bei Nachmittags. Herr Bifar Brandflettner, 


8. Hauck, Schreiner, Tert; 1 Tim. 4, 8. Lied: Nro, 224. 
am Ernſtweilerweg. Frankfurter Geldcours vom 30. Sept. 
Zwei fhön möblirte Zimmer een — te 
mit Schlafzimmer find fogleih zu vers | Hol 10sStäde” . .o = 9 54-56 
miethen bei L. Janſohn. Engl. Sorereigns11 56-12 


— — — | Düufatn . 2.200... „ 5 37-39 
In der Nähe des Gymnafiums find | 2aArsStüde . 0... 9317-32, 
mehrere Logis für Studirende zu vers | Preuß. Rafienicheine . . . 1 44/,-46 
miethen bei Schreiner Graf Dollars in Build “2 m  228—29 
j Actiencours. 
0 R f 
Wwe. Bäder Herdenröther bat “ — —— Su * = 
zwei möblirte Zimmer zu vermiethen. 4%, Pilz Marim sn  . 105% 








Redaktion, Diuck und Verlag der Hallamyy’fden Buchdruderei in Zweibrüden, 
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‚Niro.‘ 233. — Sonntag, 3, ‚Dltober a 80 






Deutſcher Geſchichtslalender. 

3. Die Söhne Kaiſer Ruprechts. Kurilriten von der Vfalz theilen 1410 das vaterliche Erbe. 
Stephan eıhäit tie Zweibiüder Kunde und wird Etifter dieſer Linie, 

4, Wrofiamation ter Dereininten Staaten von Nordamerifa 1776, wodurch, nachdem den 7 
Staaten, welche bereits ıbıe Uxabhängıı keit erikärt- hatten, die voch übrigen 6 beigetreten waren, 
Die ergenti he Stiituna der Buntes ans, ejpre dien wurd 


Für den Monat Dftober 

fann noch fortwährend abonnirt werden. Für Zweibrücken und Umgegetib in- der 
Erpedition und bei den Ueberbringern. Preis’ 12 fr. Für Auswärts bei allen Tal. 
Roftämtern. Juſerate werden mit 1'/2 fr, die gejpaltene- Zeile oder deren Raum 
berechuet. | Fr We 





Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 1. Olt. Auch das fünfte Serutinium über die Prä— 
fidentenwahl. blieb vejultatlos, wie die früheren. Morgen um 40 Uhr, findet die 
Fortjegung der Wahl ſtatt. — Wieder’ift ein Tag vorübergegangen, obne daß die 
uibgeordnerenfammer ſich zu Lonftitniren vermochte. Solch' ein Scaufpick, wie es 
die gegenwärtige bayerijche Kammer. bietet, ft Faum nod erlebt worden; zwei 
Parteien fliehen ſich in ganz gleicher Stärke fchroff gegenüber, Leine will weiden. 
Auf der enen Seite ſteht Freiheit, Fortſchritt und Liebe zum engeren wie gleich 
‚zum wernen Vaterlande; im gegneriſchen Layer reichen ſich dev- Ultramentantsmusy— 
' der verlnecherte Patrikularismus und die reaftionäre-Bureanfratie- die Hand um 
- Bunde. Wie zwifcen "diefen fcharf getrennten Prinzipien auf beiden Seiten Teine 
Berbimduug zu erzielen iſt, ſo iſt auch eine Wirkfamfeit: einer folben Kammer: us 
möglich; denn die Majorität in derſelben Bidet fih nicht nach Prinzipien, Tondern 
hängt vom Zufall ab, dem Zufal aber Tann: man die Entwidelung der ſtaatlichen 
Verhältniſſe nicht preisgeben, zumal wenn die Oppofition nicht von der Sorge für 
das Wohl und die yutereffen des. Yaı was getragen ift, fondern ausgeiprocen in 
voller Negative beharrt, bis fig die Regierung geftürzt und die Herrfchaft des Ultra- 
montaniemus unfeligen Andenfens aufgerihtet hätte, — wie fie wenigftens hofft: 
Die Regierung wird alfo nict»zögern. können, die Anflöfung der Kammer ſofort 
vorzunehmen. Das Schaufpiel ‘ 8 Ständefadte hät, wie die hier einlaufenden Be⸗— 
richte und Anfragen: befunden, im ganzen: Lande grofe Aufregung hervorgebracht. 
Angefichts dieſer wird .bie. Bearbigung des Streit3"in der Prannersgaffe jo ſchnell 
als möglich erfolgen müſſen, da, wieder Abg.- Dr. Völk, ald er gegen bie Vers 
ſchleppung der Wahl: proſeſtirte, richtig” bemerlle, jeder Tag, welchen der Landtag 
in ſolchen Reibereien vergeudet, dem Landtag 1000 fl. koſtet. Das Land aber ift 
nicht gefonnen, den Yiebhabereien der Ultranfontanen einen Heller, geſchweige denn. 
ſolche "Opfer zu Bringen. Alſo Klarheit, vaſche Eutfhloffenheit und Energie! Nach 
verfchiedenen Anzeigen zuſchließen könten ſich bie Staatsminifter nur fehr ſchwer zu 
einer Wuflöfung des Yandtages im gegenwärtigen Augenblide, entſchließen; allein . 
wenn e8 eben der Kammer nicht möglich ift, ſich zu Fonftituiven, fo wird ſchließlich 
doch nichts Anderes als die Anflöfung Übrig bleiben. Man fpricht zwar aud) von 
einer beabfichtijten Miniſteräͤnderung, allein ich glaube daß die deffallfigen Gerüdte 
völlig unbegründet find ‚und pur ge biſſen Wuünſchen ihre Enſtehung verdanken, 

(Dienflesnadrii ten.) Der geprüfte Lehr intslandidat Auguſt lin aus 
Bucheoah8 Bezirlsamts Ünzburg, iſt zu, det Fuͤnklion eines Afifienten an der 
Städienanftalt | weibrlideh Gerufent und die Verweſung der Funktionen eines Eatho- 


— 


liſchen Diftriftsfchufinfpeftors für die Kantone Landftuhl und Waldmohr dem Diftrifts« 
fchulinfpeftor für den Kanton Homburg, Ppfarrer Friebrih Dewald ‚in Kübelberg, 
übertragen. worden. — Ernannt wurden: det Lehrer Heinrich Schneider von Weben⸗ 
beim zum Schulverweſer an der neuerridhteten zweiten prot. Vorbereitungsſchule zu 
Zweibrüden, der bisherige Lehrer in Mündmeiler, Salomon Bär, zum Lehrer an 


der ijraelitifhen Schule zu St. Ingbert. — Die in Kaiferslautern erledigte Ad» _ 


vofatenftelle wurde dem Landgerichts ⸗Aſſeſſor J. Keller in Neufladt auf Anfuchen 
verlieben. 

Baden. Karlsruhe, 29. Sept. Dem Confervativon der „Kreuzzeitung“ 
gegenüber Tann die „Bad. Landesztg." ganz pojitio wittheilen, daß in den Kreifen 
der Kammermehrheit non Stellung oder Vorbereitung eines auf den Eintritt Badens 
in den norddeutſchen Bund abzielenden Antrages lediglich nichts befanut ift. 

Preußen. Berlin. Zu den feltenften Examen gehört das eines Scharf. 
rihtes. Ter Candidat muß daffelbe, nahdem er ſich bei einem Scarfrichterei-Be- 
ſitzer practifch ausgebildet uud ein Atteft über feine Brauchbarfeit dem Obergericht 
eingereicht hat, vor einem Commiſſarius deſſelben ablegen. Der Eraminandı:$ braucht 
jegt zwar nicht mehr alle Grade der Zortur zu fennen, dagegen wird er. im Schrei« 
ben und Lejen eraminirt und muß die ganze Handlung einer Hinrichtung befchreiben 
fönnen, namentlich aber anzugeben wiffen, welche Halswirbel bei einem SHinzurich 
tenden getroffen werden müſſen, wenn derfelbe glei auf den erften Schlag mit dem 
Beile getödtet werden fol. Ein Termin zur Ablegung einer folhen Prüfung fand 
am Freitag beim Hiejigen Kammergericht an. Der Scharfrichter-Adſpirant Reindel, 
ein Bruder des Scharfrichters Reindel, war erſchienen; der Termin fonnte jedod) 
wegen plöglic eingetretener Krankheit des Prüfungscomm'fjird, des Kammergerichts- 
rath8 Leonhardt, nicht. abgehalten werden. i 

Deftreih, Wien, 29. Sept. Ueber die Affaire Hompeſch meldet bie 
„N. fr. Br”: Herr Müller wurde über den Vorgang einvernommen und. beeibdet ; 


aus feiner Ausiage geht hervor, daß er dem Grajen Hompeih eine Ohrfeige ver- . 


jegt hat, Die Gerichtsärzte gaben ihr Gutachten über die Gefichtswunde ab; fie 
conftatiren, daß bie Kugel, platt gedrüdt im Flügelfortfage des Neilbeines, etwa 
2'/s Boll tief, feftiige. Wenn von der Annahme, daß eine Abficht zum. Morde 
vorhanden gewejen, abgegangen wird, fo qualificirt fin die That des Grafen jeden» 
falls als Verbrechen der ſchweren lörperlihen Verlegung, das ji, wenn Herr 
Müffer feiner Verlegung unterliegt, zum Verbrechen des Todtſchlags protenzirt. 


Herr Müller leidet empfindlihe Schmerzen, die er jedod mit großer Geduld erträgt. > 


Brofeffor Pitha aus Wien wird hier erwartet, um die Operation der Herausziehung 
der. Kugel vorzunehmen. . 


rag, 30. Eept. Bei der heute flattgefumdenen Eröffnung des Landtags | 


—— tſchechiſchen Abgeordneten und die. Biſchöfe. Der Erzbiſchof lehnte 
es ab, die übliche Meſſe zu leſen. Der Siatthaltereileiter, Herr v. Kofler, begrüßte 
die Verfammlung, das Feſthalten an- der Berfaffung betonend. Es fanden fonft 
nur Wahlprürungen und Commijjionswahlen ftatt. 

— 1. Dit. Der Reichslauzler Baron v. Beuſt und ber Minifterpräjident 
Graf v. Taaffe find, wie es heißt, wegen neuer Ausgleichsverhandlungen mit ber 


ijchechiſchen Vartei, heute hier angelommeu. 
| Bermifchte Nachrichten. 


— Aus Weftindien liegen Nachrichten vor, denen zufolge die Vorausfagungen 


daß bie Küfte von Peru von ftürmifhen Ereigniſſen heimgefucht werden dürften große 
Bıftürzung hervorgerufen hatten, verftärlt wurde diefelbe durch ziemlich ftarfe Erd» . 
heben in allen Theilen des Landes. In Yquique war der Schreden jo groß, daf |, 


faft fämmtlihe Einwohner die Stadt verließen. 


Bombay. Herr Kemp, ein englischer Mpothefer, darf fi rühmen, der erfte 


zu fein, der den Boden des alten Afiend mit dem Velocipede befuhr. Da während 
des Tages es faum mögfig ‚war, der Gluth der Sonne Hindoſtans zu trotzen, ſo 


y. 


ging Herr Kemp des Nachts mit feinem Velocipede in’3 freie. Es war in der 
Umgegend von Bombay und er Hatte ber Vorficht halber an. jeiner Maſchine eine 
Laterne befeftigt. - Die Hindus waren ganz beftürzt, als fie mit pfeilfchneller Ge- 
ſchwindigleit einen Mann anf einem Rade an ſich vorbeifaufen fahen. Mehrere 
von ihnen Inieten nieder, als e8 vorbei kam, weil fie glaubten Gott Wiſchmu ſei 
durch eine neue Spnfarnation wieder auf Erben erſchienen. 


Boltswirthihaft, Handel uud JZuduftrie. 

Karsruhe, 30. Sept. Bei der heute ftattgehabten Eier ber ba» 
diichen fl. 35 Loofe wurden folgende Nummern mit höheren Prämien gezogen: Nr. 
226,946 40,000 fl. Nr. 284899 10,000 fl. Nr. 37844 4000 fl. Nr. 33916 
33931 302579 196056 und 93443 je 2000 fl. Nr. 91458 216010 216026 ° 
101696 18170 265636 491775 168960 30457 194759 121765 und 182912 je 
1 


fl. 

Mannheim, 29. Sept. (Hopfenmarft) Bei Beginn des Marktes war bie 
Etimmung der Käufer zurüdhaltend, worauf Verkäufer williger wurden und kamen 
die zugeführten 497 Dallen beinahe ſämmtlich zum Berfauf, da nur 11 Ballen ein- 
geftellt und 11 Ballen zurüdgezogen wurden. Bezahlt wurden: Feine Sorten 75 
bis 80 -fl., gute Mittelforten 65— 70 fl. und etwes geringere Waare 60 fl. Ein 
Loos ſchöne Ravensburger wurde mit 77 fl. bezahlt. Bon vorjährigen Hopfen wurde 
nichts zugeführt. Der Marft wurde von ausmwärtigen und Hiejigen Händlern und 
Branern ftark beſucht, und hat es allen Anfchein, daß der hieſige Hopfenhandel fich 
dadurch im Intereſſe der Käufer und Berfäufer confolidiren werde und fortſchreitende 
en des Diarfted zu erwarten m peht. 


NG |) 
Ä - Gefjäfte- Empfehlung IE 


| U Unterzeichneter Wilhelm Hallenbach (zu Zweibrüden in der- 1 
1 Heubtftrage) macht hierdurch die ergebene Anzeige, daß er zu feinem bis· 
ri 





n Mepger-Gefchäft eine | 


feine Wurftlerei 


I 
errichtet Eat, fo daß bei demfelben fortwährend zu haben ift: | 
ranffurter Leber⸗ und Griebenwurft, geräuderte Frankfurter Bratwurft, | 
rüffelwurft, Preßlopf, gefülter Schweinstopf,. Fromage italienne, Kalbs- | 
ronlat, feine Kna e, feine Lyoner⸗ und Gelbwurft. u. ſ. w. 
J Alles von ausgezeichneter Güte und zu den billigften Preifen - . | 


DD, J . Wilhelm Kallenbach. J | 


0° TESTSEITE? 


: Patent-Futterschneid-Maschinen 


© 
0) 
8 für — Schnittlängen für einen ——— von 20 bie 
5, 30 eeianet, ganz von @ifen zu fl. 5 

an chneibd: wi af.i.inen. zu fl. 23. — fh. * — fl. 58 

2 , Sanddrefh:Mafchinen zu fl. 105. — fl. 115. — 15 
(0) Schrotmühlen zu fl. 48. — fl. 56. — fl. 80. — fi. 100. — 
8 empfehlen unter Garantie für gute PER und Solidität fratico jeder | 


Gijenbahnfption 
3 7° 3.9. 8um &€o. in Mannpeim. 
XXXEEEIEEEE 


— 












\ 


Herren·Stiefel & Schuhe, 


ebene af Knaben, son den feinften bis zu den 

ordinarſten, verfünfen wir wegen Mangel an Raum, 

zu ſehr bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Geſchw. Bamm, 








| (Marftpfaß ) 
- Dienstag, * 5. da Mis. wird Ein kleiner Kartoffelkeller in 
J fl ft der Fruchtmarktſtraße iſt zu vermierhen. 
ai fl rm r Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 
ier ab alten. HE 
— den, des 1. Ollober 1869. Zwei gute Arbeiter fönnen dauern, 
5 > Das Vürgermeifteramt, „de Beihäftigung finden .bei ı 
BEZTIT di Guttermana, Schuhmacher, 
—— J Lammgaſſe. 


— and id praftiicher Arzt * 
Reinſte Liebe! 
Dr. Neuhoefer Hann Sie ja m zweifeln, ‚Die, or 


aß" nun in der netten Worftadt vis-ä- ‚Mechte Berle meiner, Phantajie? 


vis der Bolt im Haufe des Herrn Aron Temporiſirend will ich nicht mehr weilen⸗ 


Levi Heiß! ja heiß ! — lieb ich fie. 
Sprechſtunde, insbefonders für Augen» Chriſtianismus gibt al3 Zeichen, 
franfte Mittags 1—2 Uhn | | u Ehre und Liebe deine Gleichen‘ 


Mein ich zage nicht ! 


Jſ der Unterzeichneten können Mad— Erg eig inb ich fie 


das Strideit und’ Nähen erferiten, 


Grad Fri, Wittive, geb. Knoll, Ich verhehl es nicht 
„Ich ſage es ihr 
sche in der Sonnengaffe, Somit, | es if meine, Pilicht. 


fen Haufe, im 2. Stock 
Kıitmnervoli leb id} zu ihr 
Heute Sonntag Übend ” Ad ic zögere nicht; 


Spanjau Thräneud ſag ichs Ahr, 


B. ss ja meine Pflicht. 
bei —Wittwe Steiner. Den 1. Dltober 1869. | 
Ein möblietes Zimmer,” anf ” £_8, 
uptftraße gehend, iſt zu vernriethn bei —————— — — 
9 N na seh Be time! en —— Gelbcours vom 1. Off: 
ttolen 7 U te fl. ur 
i— hin möblirte Zimmer —22— 222 SHrN 
de— 
mit Shlafpimmer -finb- Togteiey gu vers | Ba Aesls@räte ne Bee 
ber OHR. Janfohn. 1 Sutaten nr. oe Bra 
20 r,»Stüde, . n 2a -32'/ 
In der (Nähe des GByomaſiums finds {1 Btenp-Käfenidehe "4 =) [4 4 —8 
mehrete Logis für, — zu dere | Molare im Med. 2m +..0, 223-298... \ 
mielhen bei = AoSchtelner Oräf,. ,, un Hetienconrd. 
SEN - _ MEERE TE | EL Buhl 4%, Ladw laoh Ber. Wifenp, at, 165%, | 
we; Bäder Herdhenröther Ei 7 Mu Pürtt; 2303 


4, Ya Bit mis... Ans 109°, 
öblirte un —— —— 200. Sa 
we Theyſohn hat ein möbltir⸗ 15 —28 a me 


es ‚Zimmer zu vermiethen. 4%/, bayer, BrämAnl, af. 133 108 


zwei immer zu vermiethen. 
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Deutſcher Geſchichtstaleuder 


5. Stirbt 1056 Kaiſer Heinrich IM. und wird im Dom zu Speyer beigeſetzt; er war unermũb⸗ 


lich füͤr deutſche Einheit thätig. — 17298 wird vom Natfonal⸗Condent die frang@inde: repubfifank 

ſche Zeitrechnung eingeführt, Napoleon hob fie vom. 1. Januar: 1806 an wilder durch  Seatuk 

Conſult auf. 
Für den Monat Dftober “ 

fann noch fortwährend abommirt werden. Für Zweibrücken und Umgegend in d 

Erpedition und bei den Ueberbringern. Preis 12 Tr. Für Auswärts bei allen t 

Poftämtern. Juſerate werden mit 1'/2 Er. die gefpaltene Zeile oder deren Raum 


berechnet. 
Neueſte Nachrichten. | 


Bayern, Münden, 2. Oft. Das fechsfte, Scrutinium’ für die Präft⸗ 
dentenwahl in der Abyeordnetenfammer ergab’ daſſelbe Reſultat, - wie die früßeren. 
Nächſten Dieuftag nohmals Zufammentritt. der Kammer. — Das Budget ift vom 


Miniſterium formell rechtzeitig der Kammer vorgelegt worden, wenn man, ſo lange 


eine Kammer nicht konſtituirt iſt, Überhaupt von einer Budgetvorlage reden kann; 
die Steuern können nad gejegliher Bewilligung noch bis zum 31. Dez. I. J. eine 


gehoben werden; die Kammerauflöjung .ift. num -unvermeidlih geworden, und wenn 
die neue Kammer im Dezember die Forterhebung der Steuern. in proviſoriſcher 


Weife bis zur Durchberathung des Budget beſchließt — fo wird deu Ultramontanen 


zu Gefallen die. Erde; nicht ftille ftehen uud es auch von ber Staatsmaſchine helßen 


„und fie bewegt fih doch.“ Wenn aud morgen — wie vorausfichtliid — 


das Direftorium der Kammer nicht wiedergewählt werden lann, wird das bisherige pro⸗ 


viforifche Präjidium diefes Reſultat der Staatöregeerung zur Kenntniß bringen und 
dann fofort die Auflöfung der Kammer durch königl. Botſchaft erfolgen müſſen. 
Unfere Negierung wird ſich Hoffentlich die erhaltene Yection merken; und da die 


ultvamontanen Blätter aller Schattirungen vom „Vaterland“ bis zur „Poftzeitung”- 
fih fo ſehr über die Eintheilung der Wahlbezirfe bei den legten Landtagswahlen bes . 
ſchwert haben, wird die Negierung nicht anftehen, bei den Neuwahlen eine Neuein-⸗ 


theilung der Bezirke vorzunehinen. — Se, Maj. der König hat die Gemeinde. Neite 


Ulm in die Reihe der Städte des Königreichs aufzunehmen geruht. — Heute Mit 


tags 12 Uhr traten die fänmtlihen Staatsminifter im Gebäude des „auswärtigen 
Mirifteriums zu einer Situng des Minifterrathes zufammen. 


Straubing, 30. Sept. Auf Grund des Art. 17 und 19 des Vereinsge⸗ 


ſetzes wurde vom f, Bezirlsamt Mallersdorf der Verein der Bayeriſchen Patrioten“ 


u Baierbach ſowohl in dieſer Eigenſchaft als in der Eigenſchaft eines Zweigvereins 


des: Bauernvereins in Deggendorf wegen geſetzwidriger Affiliation gefchloffen, 
Preußen, „Prof. Dr. theol. Holzmann in Heidelberg wird dem am 6, 


Oktober zu Berlin tagenden Proteftanten»Berein folgende, Thefen bezüglich: - 
der: Schulfrage vorlegen: 1) Die oberfte Yeitung der öffentlihen Schule gehört » 
dent -Staat allein. Unzuläfjig-ift daher jedes Eingreifen der kirchlichen Behörde ala: 


folcher in das Leben der Schule. 2) Dagegen find bei. der Zuſammenſetzung der 


(bebörden die ER FRA Gemeinde fo gut zu vertreten, wie die - 
—*—* —2*& — Da“ und. die der Bädogegif. 3) Eine. 







jenigen Di ; 
beilfame ? 

die firchlich 
eigenen 


et bleibt, aber fo lange unmöglich, als 
i m Rechtsanſpruche auf eine ſelbſtändige Leitung ihrer 
in nicht durchgedrungen ift, 4) Bürgerlihe Gleichberechtigung der 


Staatögenoffen ohne Rückſicht auf die verſchiedenen Belenntniffe ift oberfter Grund, 
ſatz unferes ftaatlihen Gejellfchaftslebens alfo auch Norm für die Ausgeftaltung 
des Schulweſens. 5) Die öffentliche Schule fteht daher allen Belenntniffen offen. 
Mit anſchließend confeffionellem Gharakier ift fie ein Widerſpruch in- fich jelbft. 
Kirchenſchulen, wo ſie noch beſtehen, können nur als Privatſchulen, gelten. 6) Der 
Gedaule, die Religion aus der öffentlichen Schule auszufchließen, wiirde ſich nur 
als Mittel der Noihwehr gegenüber einer. cukturfeindlihen Macht der Kirchen enıpfeh- 
len. Wohl aber gehört die Neligion als eine Bildungsmacht erfter Größe. durch⸗ 
aus zum Ganzen der Vollserziehung und follte namentlich verpflichtender Lnters 
richtsgegenſtand der Vollsſchule bleiben. 7) Politifche, wie pädagogiſche Gründe 
wirken zuſammen, einem folchen Unterricht den Charakter confeffioneller Beftimmts 
heit zu laffen. Deßhalb müſſen bei confeffionell gemifchter Bevölkerung Schulen 
mit mehrſeitigem Religionsunterricht geſetzlich ermöglicht ſein. 8) Der Religions» 
unterricht in der öffentlichen Schule fol das Wiffen und das Verftänduig von ber 
Meligion, ihren Urkunden und ihrer Geſchichte vermitteln. Die Heranbildung der 
rg zur lebendigen Mitgliedichaft bei einer befonderen Religionsgemeinde ift 
ade des Confirmationsunterrichtes. 9) In Betreff der Pehrerbildung vermerfen 
wir jede Art von tbeologifher Vereinfeitigung und Firchlicher Dreſſur. Wir ver— 
langen ſtatt ſyſtematiſcher Herabdrückung derſelben, daß unſere Vollsſchullehrer reli— 
giösſittliche Charaktere und durchgebfidete Pädagogen ſeien, welche die voltsthüm« 
lichen Bildungsinterefien der Zeit zu würdigemund in ihrem Theite zu fördern wiſſen. 
Frankreich. Paris, 1. Oft. Einflußreihe Perſönlichkeiten fogar aus bonar 
partiftifchen Kreifen, find. bemüht, den Kaifer zur Vorluge eines Gejeges zu bes 
fimmen, wodurd das frühere Gefeg, weldes die Familie Orleans aus Frankreich 
verbannt, aufgehoben werden ſoll. — Das „Journal öofficiel“ veröffentlicht ein 
laiſerliches Decret, durch welches der Senat nnd der gefeggebende Körper auf den 
29. November einberufen. werden. Der frühere ruffijche Gefandte Graf Talley— 
rand ift zum Eenator ernannt worden) 

Italien. Florenz, 2, Olt. Ein Rundſchreiben des Juflizminiſters an 
die Staatsanwälte in Bezug auf das Verlangen der Biſchöfe, das Eoncil zu be— 
ſuchen, erklärt, die Regierung fei nicht dagegen, behalte ſich jedoch ſpäter Beſchlüſſe 
über Alles vor, was die Reichsgeſetze und die Rechte des Staats verlegen lann. 

Vermiſchte Nachrichten, 
, — Da Homburger Kirchweih-Markt gli einem wahren Wolfsfefte. 
Schaubuden aller Art, Kunftreiter und Geipenfterproductionen mit ewiger Leyers 
faften- und anderen Mufifen, waren in Maſſe vertreten und gaben dem überaus 
zahlreih anmefenden Dorfpublifum geeignete Gelegenheit fein Geld los zu werden, 
In diefem Punkte müffen wir auch eines Hazardſpielers erwähnen, der das Publi— 
tum auf die raffinirtefte Weife prellte, und e3 wäre fehr am Plage, wenn derlei 
Sachen auf öffentlihen Märkten zc. von der betreffenden Bolizei ſchärfer controlirt 
und diefe Schwindelei nit nur verboten, jondern noch beftraft würde. 

Landau, 1. Oft. Heute Morgen wurde auf dem Walle in der Nähe des 
franzöſiſchen Thores der Sohn eines hieſigen Bürgers erſchoſſen gefunden, 

— Der „Aufruf an die Dichter und Feuerwehrmänner Deutfchlands und der 
Schweiz” zur Beſchaffung eines „Allgemeinen deutschen Feuerwehrliederbuches“, welchen 
Anfangs Yuli ds. Is. der Feuerwehr-Inſtruktor Franz Gilardoue in Speier a. Rh. 
ergehen ließ, bat, wie uns mitgetbeilt wird, einen überaus großen Anklang gefunden. 
Aus allen Gasen Deutichlands find Lieder, Gedichte, (allein Über 100 Originak 
“ Beiträge) zugefloffen und felbft unfere gefeiertften Dichter der Gegenwart haben an 
den Herausgeber Original ⸗Beiträge und Ermunterungsichreiben ergehen lafien. Eben. 
fo haben von unferen hervorragenden‘ Componiften mehrere Driginal-Eompofitionen 
bereits eingefandt oder ſolche in Ausficht geftell. — — 





— 


=> 


Linz, 29. Eept. Zu dem Ohliegenheiten der Frauenzimmer, weiche hier 
frommen Xereinen angehören, zählt aud die Verpflichtung, wöchentlich eine be— 
ſtimmte Anzahl von Stunden dem Gebete zu widmen. Allein da mande der oblis 
gaten Betſchweſtern zuweilen verhindert find, ihre Gebetitunde pünktlich einzuhalten, 
bat fid) ein eigener Erwerbszweig entwidelt. Eine als Bertrauensparfon der Ber- 
einsdamen fungivendr Beawtenwittwe miethet nämlich Weibsperfonen, welde um 
zehn Kreuzer Gebeiftunden hatten, das heißt per Stunde in den Kirchen als Stell 
vertreterin beten! Wahrlih, die Dummheit ftirbt nicht aus und e3 ift nur fraglich, 
eb e3 nicht zeitgemäß wäre, einen Stellvertreterinnenfonds zu bilden. 


. Volkswirthſchaft, Handel und Juduſtrtie. Ä 
Mainz, 1. Olt. (Fruchtbericht.) Bei ſtillem Gejhäfte Haben ſich im Laufe 
diefer Woche die Preife jo ziemlich behauptet. Zu notiren ift: Weizen II—11!/s 
H. Korn 9I—9'/4 fl. Gerſte 1010/46 fl. Hafer 5 fl. — Hülſenfrüchte: Erben 
9—12°jl. Bohnen 13 fl. Yinfen 10-171. Wider 10% fl. Kleeſaat: MRothfice 
47T fl. Luzerner 25 fl. — Rüböl matt, 24'/s fl. Yeinöl 21/4 fl. Mohusl 35 fl. 

Bien, 1. Oft. Bei der heutigen Ziehung der 1858er Pooje wurten fol« 
gende Serien gezogen: 24 527 707 798 1156 1395 1659 2304 2967 3073 
3285 3491 3554 3835 3991 4051. Die Haurttreffer fielen auf Eerie 1156 
Nr. 58 200,000 fl. Serie 1156 Nr. 88 40,000 fl. Serie 707 Nr, 18 20,000 
fl. Serie 4051 Wr. 24 uud Eerie 3835 Nr. 66 je 5000 fi. 

— Die öſtreichiſche Riegierung hat die Kontrolpfligtigfeit für Baumwoll— 
waaren in den Greuzbezirken gegen die Schweiz und den Bodenſee, dann gegen 
alien und die öfter. Zollausſchüſſe, fowie endlic) gegen die See anfg. hosen, 

Notterdam, 1. Dit. Bei der Seitens der niederländifhen Handelsgeſell— 
ſchaft heute veranjtafteten Zinm-Anction Tamen 61,633 Blöcke Banfa- und 1100 
Billiton- zur Verſteigerung. Für erftere wurden 74, für legtere 74—74'/ı Gulden 
bezahlt. Es wurde Alles verlauft. 








j Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 
Die Gartenlaube. 


, Mödentlih 2 Bonen in ar, Quart, 
Mit vielen prachtvollen Yluftrationen. 
Piertetjährli 15 Sr. Mithin der Degen nur ca. 5", Pfennige. 
Hlezu d. Beuilteron: Beilage „Densrche Blätter" nach Belieben apart 6 Sr. vierteljährl, 

An gröfieren Moveken find angewmen und fommen zur Leröffentlichung: Ad, von 
Auer: Jedem das Seint. — Herman Schmid: Die Türfen in München. — Muh. von 
Hillern, geb. Birch (Berlafferın des „Arztes der Ereler): Mus einener Kraft. 

Außerdem: Bilter und Brinnerungen vor Friedrich Heder, Fortſetzung. — Meine 
Begegnung mit Mazzini, von Ludmilla Affing. — Ja einer Spiriſtenverſammlung. — Beis 
träge von Bock, Brehm, & Büchner, Garl Bogt.r. ıc — Nilufirationen von Raul: 
bad: Humboldt uud der Rosmos, — Fräulein Tinne auf der Reife Durch Die Sahara, von 


Beuß. w. ꝛ. 
Die Verlagsbandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, 





Bei dem Beginne des Winterſemeſters bringe ich mein auf das Yeidys 
haltigſte afjortirtes Lager von 


Schreib⸗ & Deichenmaterialien 


in entpfehfende Erinnerung. 
BZweibrüden im Dftoser 1869. 


R. Wahrburg. 


Bekanntmachung. 

Folgende Zujäge zu den 88. 41 umd 
15 der Sapungen der militäriſch orgaui⸗ 
firten BZweibrüder Feuerwehr erhielten, 
dem Wunfhe der Mitglieder Derfelben 
entfprechend, die Genehmigung des uuter- 
fertigten  Bürgermeifteramtes und werben 
kiermit zur Darnachachtung veröffentlicht. 

8. 41. Wer von der Mannfchaft bei 
Hauptproben oder bei einem Brande nicht 
anmejend jein fonnte, hat den Grund des 
Fehlens, umd zwar fpäteftens 1 Tag 
nachher, bei feinem Obmanne fchrifttich 
oder mündlich amzuzeigen, 

Die Fehienden jind in jedem alle 
dein Hanptmanne weiter zu melden. 

Zuſatz. Wer ohne Requiſi— 
ten er ſcheint, wirdals fehlend 
betrachtet und nad $. 15 be— 
ſtraft. 

8. 15. Alle übrigen Uebertretungen 
dieſer Satzungen und der beſonderen Dienſt⸗ 
ordnung werden beſtraft mit: . 

a. einfachen (ſchriftlichem) Verweis, 

b. Geldbußen bis zu 30 fr, 

©. Berweis vor dem Corps, 

d. 
nächſten Wahl, 

Ausſtoßung und Bekanntmachung 
vor dem Corps. 

Zuſatz. f. Ausſtoßung und 
Bekanntmachung in den hie— 
ſigen Lokalblättern. 

Zweibrücken, den 4. Oltober 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Freitag den 8. d. Mts, Nachmittags 
3 Uhr, in dem Rathhaushofe dahier, 
wird altes Gehölz, worunter Bauholz 
und mehrere Feuerleitern, meiſtbietend ver: 
fleigert werden. | 
Bweibrüden, den 4. Dftober 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Turnverein. 
Dienſtag Abend S1/s 
Hauptverſaumlung. 
Der Turnrath. 


Ein guter Arbeiter kann Beſchäf— 
tigung erhalten. bei Steinhard, Schneider. 


©. 








Eutziehang des Dienftgrades bis zur“ 


I Ziehung am 14. Ortober. 


Ulmer Dombanloofe 


— 35 fr. — 
bei RR. Kamm, alte Poftgaffe. 


Ein feidenes Halstuch wurde ge 
fern Morgen am Auerbacherwege vers 
(oren, der redlihe Finder wird gebeten, 
dasſelbe gegen eine Belohnung in der 
Expedition diejes Blattes abzugeben. 

Eine Heine Hündin auf den Namen 
„Nettchen“ hörend, von ſchwarzer Farbe, 
mit braunen Flecken an den Füßen, ei⸗ 
nem gelben Halsband, furzen Ohren und 
kurzem Echweif ift entlaufen. 
tet den Inhaber, diefelbe gegen gute Ber 


lobnung in die Expedition. dieſes 
Blattes zu bringen. Bor Ankauf wird 
gewarnt. 


Derjenige, welder das Hündchen am 
Samftag Abend anlodte und mitnahm, 
wird aufgefordert, es unverzüglich in die 
Erpedition diefes Blattes zurückzubringen. 


Am Eamftag Abend hat fid) 
Gans verlaufen. Der jegige Befiter 
wird gebeten, diefelbe gegen Belohnung in 
der Erpedition dieſes Blattes abzugeben, 


— — — 


Ein gutes Fuhrpferd Hat billig 
zu verkaufen Jakob Yeiner, 
Fuhrmann, 


Ein möblirtes Zimmer, auf die 
Hauptftraße gehend, iſt zu vermiethen bei 





Wittwe Steiner, 


Zwei gute Arbeiter können dauern« 
de Beichäftigung finden bei 
Buttermann, Schuhmacher, 
Lammgaſſe. 


Alle Franze ſollen leben 
Un das Spanſau auch daneben. 
BR 141 


Frantfurter Geldcours ppm 2. Oft. 
ſtolen Da f. 49-51 
vreuß... 9 54-59. 
Holl 10⸗ n.⸗Etürcke .. 9 51-56 
Engl. Sorerelgne ... 0. 11 56-12 
Dalatm . , .. „» 5 37-39 
20. It⸗Stͤckf. 9 30-37 
I Preuß. Kaffeniheine . . » 1 447/45"), 


Redaktion, Drud und Verlag der Hallanzy'ſchen Vuchdruderei in Zweibrüden, 





— — 


Dan bits 


eine 


— — — — — u. 


Dr Au Bibliothek 
Kol. Dof⸗ und — — 


Fweibrücker Tagblatt. 








Niro. 235. Mittwoch, 6. Oftober 1309 


Deutſcher Gefchichtsfalender. | 
6. Frankreiche Gegen-Erlläggung auf das preußiſche Kriege: Mänifelt 1808, — Große Neves 
lution in Wien 1948, Straßentämpfr, Gritüpmung Des Zeugbaufes; der Reichſtag in Bermanenz. 


Für den Monat Dftober 


fann noch fortwährend abonnirt werden. Für Zweibrüden und Umgegend im - der 
Erpedition und bei den Ueberbringern. Preis 12 fr. Für Auswärts bei allen gl. 
Poftämtern. Juſerate werden mit 1'/2 fr. die gefpaftene Zeile oder deren Raum 
berechnet. 





Neueſte Nachrichten. 

Fayern, Münden, 3. Ol. Se. Maj. ver König hat ſich geitern auf 
der Fahrt von Hobenfhwangau nah Berg eine Erkältung zugezogen und jich im 
Folge dejjen während des heutigen Vormittags im ſolch erhebliher Weiſe unwohl 
gefühlt, daß das Berbleiben Sr. Majeftät in Schloß Berg gerathen erſchien, weß⸗ 
halb Eutjhliefungen an die betreffenden Stellen in dieſem Sinne ergingen., Ob» 
woh; mun in dem leidenden Auftand des Königs im Lauſe des Vormittags Feine 
Beſſeruug eintrat, entfchloß ſich derfeibe doch befeelt von dem Wunfche, den heutigen 
Tag nach alt hergebrachter Weife in Mitte feines Volkes zuzubringen, dazu, das 
Feſt zu beſuchen. Se. Maj. traf nad 2 Uhr von Schloß Berg zu Wagen bier 
ein und begab ſich nm */.3 Uhr, begleitet von feinem Bruder dem Prinzen Otto 
und dem Generatadiutanten Generallieutenant v. d. Tann, auf div Dftoberjeitiwieje, 
Der König ift gleich wieder nah Schlſoß Berg zu ückgekehrt. — Dem Veruehmen 
nad bat der Alterspräjid nt der Kammer der Abgeordneten geflern an das Ges 
fammtjtaatsminifterium ein Schreiben gerichtet, worin er zur Anzeige bringt, daf die 
bisher vorgenommenen ſechs Sfrutinien b hufs der Wahl eines erften Präſidenten 
zu feinem Ergebniß geführt haben, dag am fommenden Dienftag ein fiebenter Ver⸗ 
ſuch gemadt werden jolle, dak aber feine Ausjicht fer, daß einer der Beiden Kandi— 
daten die abjalute Majorität erlangt. — Die Abgeordneten der fogenannten „Pas, 
triotjichen“ Bartei haben in ihrer Verſammtung von Freitag beichlojjen, unter allen 
Umftäuden an Dr. Weis als Präfidenten feitzuhalten und auf fein Kompromiß eins» 
zugeben. (Der „Bayer. Kur." bringt über diefe Klubberathung einen Bericht, den 
wir der Originalität halber folgend wiedergeben. „Dr. Weis hatte, fo jchreibt der 
„B. 8.", in einer ebenfo jchönen als männlichen Rede feine politiichen Freunde! 
(Hr. Dr. ®. ift alfo vollitändig ein neuer „PBatriot,” d. 5. ein Ultramontaner vom 
reinjten Waffer geworden!) gebeten, jie follten von feiner Perſon abjehen und nur 
die Sache im Auge behalten. Er habe in feinem ganzen Leben nie eine Stelle ges 
fucht (??), am wenigften die Präfidentenftelle, ja nicht einmal die Wahl zu dieſem 
Landtag angeftrebt. Für ihn fei die Präfidentenftelle eher ein Opfer als ein Gegen» 
ftand ſeiner Wünfhe. - Ihm liege die Sache, nicht feine Perfon am Herzen. (?) 
Durch diefe männlichen und hochherzigen Worte wurben die Achtung und die, Syms 
pathien, wleche der gefeierte Mann im patriotifhen Yager bisher Thon genoß, zu 
einer ſolchen Begeifterung angefocht, daß der Abend zu einer wahren Dvation. für 
ihn wurde. Wie aus einem Munde hieß es: Nie und nimmer werten die Patrioten 
die Kandidatur des Dr. Weis für den erjten Präſidentenſtuhl fallen laſſen. Nies 
mals, niemals! Hier ift feine Verhandfung, fein Kompromiß möglich; jegt um fo 
weniger, da die patriotifche Syraftion, welche faktiſch die Majorität befigt (? 72 gegen 
72 !), vor den Augen des Landes Ehre und TFeitk 
bei all ihrer bisher geübten Noblejje (!) doch nj 
einen Selbftmord begehe." 











(Dienftesnahridt) Der Landrichter E. Dietfh in Frankenthal wurde 
auf Anjucher megen lörperticer Leiden unter Anerfennung feiner treu gefifteten 
Dienfte für immer in den Ruheſtand verfegt. 

Preußen. Mainz, 2. Ott. Bei dem Caſſirer des für die Errichtung eines: 
Grabdeukmals in Kirhhennbolauden für die dajelbjt gefallenen Freiſchärler erwähl« 
ten Comite's fand geitern eine Hausjuhung wegen unbefugten Collectirens ſtatt, die 
jedoch ohne Erjolg geblieben fein joll. - 

Kafiel Das „Zagblast” meldet: der Redakteur der, Heſſ.“ Bolksztg.“, 
Prengel, jbeide heute aus diefer feiner Stelle und werde die Peitung eines neuen 
en Blattes, eined Organes der „deutjchen Volfspartei in Kurheſſen,“ über« 
nehinen. 

Sachſen. Dresden, 1. Oct. Die Kammern bielten heute ihre erfte Sigung. 


Die Aniprache des Präfidenen der erften Kammer beſagt. Mit unjeren Nachbarn. 


wollen wir in Frieden leben, aber in unjerem eigenen Haufe wollen wir frei und 
unabhängig fein. Die Schwelle unſeres Hauſes ift Die Gränze umferes eigenen 
Rechts, unfer: „Bis. hierher und nicht weiter.” 


Dchtreih. Wien, 3. Det. Die heutige „Prefje” erhält aus Paris folgende 


höchſt unmabrjcheintich Hingende Nachricht: Kaifer Napoleon boffe, den gefeggebenden 
mit einem Manifeſt eröffnen zu können, worin er anfündige, daß die Verftändigung 
der Mächte über eine allgemeine gleichzeitige Entwaffnung gelungen jei. 

Brünn, 1. Dit. Zur Affaire Hompeſch jchreibt man der „Vreſſe“: „Yu 
dent Befinden des Herrn Müller fol eine Beſſerung eingetreten fein. Proſeſſor 
Pitha, welcher auf Wnuuſch tes Dr. Müller hierher ‚berufen wurde, erklärte das 
Herauszichen der Kugel als unmöglich, indem hierdurch Tas Auge auf eine jehr 
empfindisehe Weiſe geſchädigt würde, ja gar verloren geben lönnte Man ſiellt die 
Mögtichteit in Ausficht, daß die Kugel dur einen Eterungsprozeß aus dem Knochen 
herausgeidafft wird wobei daun eine Operation überflüjiig wäre. — Der „Mähr. 
Corr.“ meldet, der Miniftevarh habe bijclofjen, die Temparatien des Pinzer Bir 
ſchofs im Betrage von 36,0UU Gulden zu jperren, und dieſer Beſchluß Habe die 
allerhöchſte Sauction erhatten 

D'nematk. Kopenhagen, 4. Oft. Der König eröffnete heute perſönlich 
den Neichstag. Er jagt in ter Throurede wörttiih: Meine Gefühle ſind cbeufalls 
jenfeits der Gränze bei den Dänen in Schleswig, weiche uns für das nene Ehepaar 
rührende Beweiſe ihrer Eyinpasbie und Ergebenheit buben zutommen laſſen. Wie 
unfere Freude die ihrige äft, jo iſt auch ihr Schmerz der unjrige. Wir haben die 
fefte Uederzengung, daß Diejen gen, welche Dünen bleiben wollen, von Neuem mit 
Dänemark vereinigt Werden. 

Fraukreich. Paris, 4 Olt. Der „Figaro“ meldet, daß der Dbergeneral 
des Ca;meliterordens dem Pater Hyacinibe eine Friſt von 10 Tagen gewährt habe, 
um in das Kloſter zuriiczufehren, unter Mudrohung ver Strafe der Ereommunicas 
tion und der Belegung mit der Genjur als infam (note dinfamie). 

: Spanien. Madrid, 2. Oft. Die ıepublilaniichen Freiwilligen von Reuß 
haben eine Emeute gemadt. Die Bevölfeiung von Bejar machte den Verfuch, Pic 
und feine Mitſchuldigen za befreien, jedoch wurde die Ordnung wicder bergeftellt. 
Der republitaniſche Deputirte für Nazera organiirte eine Bonde, weidhe die Thore 
der Gefürg iſſe zu Hueeca öffnete; die Truppen jehlugen die von dem Deputirten 
Jogritzio ſelbſt befebligte Bande vollſtändig. In Xeres iſt eine Bewegung. ausge» 
brocken; man befurchtet ernſte Ereigniſſe. Madrid iſt ruhig. 

Aſien. Hongkong, 2. Sert. Die öjtreichiſche Gefandtſchaft eröffnet mit 
der Reg ernng in Peking Unterhandlungen behufs Abſchluß eines Handelsvertrags. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Paris, 29. Sept. Der junge Commis, welcher der Société gönérale 
125,500 Fres. entwendet hat, iſt in. Baden-Vaden feſtgenommen worden. Der⸗ 








— 


* 


ſelbe war mit einem feiner freunde, jeinem Mitfhuldigen, fofort nach dem deutschen 
Badeorte abgercift, wo fie durch ihr hohes Zpiel au der dortigen Bank Aufſehen 
erregien,. Da jie diejes bemerkten, fo veijte der Freund des jungen Spigbuben nad) 
Homburg, wrhrend legterer in Baden blieb. Zwei Freunde des Präjidenten der 
Secietd generale erfubren nach ihrer Rücktehr aus dem deutfhen Wadeorte von dem 
Diebftahl und da das Signalement des jangen Epieters auf den Dieb pafte, fo 
ſandte die Gejellichaft einen Agenten nah Baden, um ibu fejtnebmen zu Laffen. 
Man fand 45,000 rd. bei ihm. Sein Genofje, der im Befige von 70,000 Fre. 
fein fo, wird wohl in Homburg verhaftet worden fein. 


Boltswirtbichnit, Handel und Anduftrie. 

Nürnberg, 2. Olt. (Hopienberigt) Das heutige Geſchäft bemegte ſich 
iu gleich animirter Stimmung und fand die geringe Zufuhr ſchnelen Abſatz. Man 
bezahlte für habrrodene Marltwaare bie zu 95 fl., voihrebige bis zu 90 il., Haller⸗ 
bauer 405— 110 fl. do. Ausftih, Prima 145 fl. Oberöjtreiber 88-92 fl. Wirt- 
temberger, Brimaqualität felten vorhanden, erlöſten 8S—9, auch 100 fl. Am 
Schluſſe fommt Nachricht, dag in Pleinfeld um 120—125, Ramsberg, 130-185, 
Hedenhofen und Berulohe 335 —140, Roth 125-150 fl. geftern lebhaft gelanft wurde. 

Wannheim, 3. Olt. (MWodenberidt) Die abgelaufene Woche bradte an 
unferem Getridemarlte leine nennenswerihe Beränderung und bejcdränfen ſich bie 
Umfäge auf Eonfumverforgung des Julaudes. Uuſere Preiſe find: Weizen je nad) 
Qualitãt 12°, — 12° fl. (vorjähriger I3—13'/a SL) Roggen. 9a—'/ fi. Gerite 
10 fl. B:aumwaare 10'/s fl. per 299 Zollpfd. Hafer 4 Sl. 6 Fr per 100 Pfd ber 
zahlt und wurden einige Poſten auf Yıegeruog adyeibioflen. Kohlreps hierländifcher 
123/41. Mohnjamen in ſchöner ganıı Ware 254 Tl per 200 Pfd bezahft. 
Kleeſaat rubig und Preije etwas nachlaſſend, ihm deutſche Saat (Pfalzer) 26%: 
bis 25 fl, feinfte italichiſbhe 28-272 A rer 100 Pid, — Oele und Feuwaaren: 
Rüböl 2, 4—/2 fl für PBfaiger und 24'/—"/s ft für ſchleſiſches, Yeindt weichend, 
20% — 20% N. Mehnöt Brima-Quatittt 35—34,2 fl. — Petroltum feft und 
blantes loco 14'/; jl., auf Yieferung für nädfte 3 Monate 14,2 fl abgeichloffen. 
Ungariſches geuießbares Schmalz jehr gefragt und 3913,2 fl bezabit; Preſſe ver 100 
Pd. — Aedter Berger brauner Thran & 45,3 fl. ver Drig nat-Tonue in Tranſito. 

Stadt Madrider 3proc. $:8. 100 Yoofe. Ziehung am 1. Oft. Nr. 352266 
mit 25,000 Fre. Nr. 1148553 und 231175 je mit 2U00 8. Mr. 422,959 
170577 2544 und 123053 je mit 1000 Fes. 

Washington, I Dft. Nah dem Monatsausweis des Schatzamts betrug 
die Abnahme der Staatsjchud 7’ Dill. Dot. Der Vorrath im Staatsfhage be 
trug an Münze 109 Dill. Doll., an Papiergeld 6! Dell. Doll, 

Philadelphia, 2. Ott. (Zei) Nach dem jo eben ausgegebenen Berichte 
des Schatzamts beläuft ſich die Staatsſchuld anf 2468'/ Mill. Doll. Die Abs 
nahme der Schuld ſeit Anfang März beträgt DT’ Wil. Die Antäufe des Schatz— 
amts von Bonds belaufen ji einſchließlich der zugewachſeuen Zinfen auf 51 MU D, 


RNachtiſch. 

— Der Münchener Vollswitz ſucht den Grund der Schwierigkeit, in der ſich 
bie bayeriihe Abgeordnetenkammer 3. 3. befindet, darin, Daß jie fih vom conftitu« 
tionellen umd politiſchen Gebiet in das ıhr fremde botanische verirrt habe. Denn im 
Grunde Handle es fih um die „Frage Edelweiß“ (Edel Weiß.) 














, Dr. Pattison’s Giehtwatte 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, ale: 
Geſichts-, Bruſt-, Hald- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und Knegicht, Glieder: 
reißen, Rüden und Yendenmeh, u. j. w. Ju Packeten zu 30 Er. und balben zu 


16 fr, kei 8, E. Send. 


— — RM" ar — — 


— Einem verehrlichen Publikum zur Kenntniß, daß ich zur Be— 
quemlichkeit meiner geehrten Abnehmer den Laden von Herrn 
Welkefr in der Hanprftraße gemiethet, woielbit Sämereien, Pflanzen, 
Kränze, Bouquetd ze. von unverwelffiben Blumen ſtets vorräthig jind, auch 
ſämmtliche Beſtellungen promteft ausgeführt werden. 

Necht zahlreihen Aufträgen ſieht entgegen 

Fr. Guth, Handefegärtzer, 
Der obige hat auch ſchönen Wuchs zu verfaufen. Ä 


Freitag den 8. d. Mts, Nachmittags | Ziehung am 14. Dftober. 








3 Uhr, in dem Rathhaushofe Ddahier, N 
wird altes Gehölz, worunter Baubolz Ulmer Dombaulooſe 
und mehrere Feuerleiteru, meiftbietend vet» — a85 fr. — 
jleigert werden, i bei NR. Kamm, alte Poſtgaſſe. 
ibrüden, den 4. Oftober 1869. ee . 
— Du Birgermeifteranit Ein gutes Fuhrpferd Hat billig 
Schutt. ' zu verfaufen Jalob Yeiner, 
- Fuhrmann. 
Moosfraugze, Eivitftand der Stadt Zweibrüden. 


mit künſtlich getrockneten Blumen geziert, Geboren im September: 

rer Stüd von 10 fr. an; deßgleichen Am 27. Karolina. Thereſin, T_ von Geinrid 
Bopquets von 4 fr. an, fowie gezieite — Schuhmacher von Duͤrk— 
Blumenkbrbchen, Blnsmentifch | „ 26 G.uiabeth. T. von Adam Giel. Tagner. 
chen und Hängevaſen, ſehr patlend | „ 28. Jaleb. 
zu Feſtgeſchenken jind zu außergewöhnlich | - 28». nn — * 

billigen Preiſen immer vorräthig. Außer- — ——— 
ee ehe 
vollen Erempiaren und jchövjter Auswahl 


Geſtorben im Sentember : 
billigft zu haben in der Gärtnerei von Am 29, Thomas Waldinyer, Soldut, 27 Jahre 
- | 3. Kremer, 


alt. 








Eruſtweilerweg. 
Regiments- und praktiſcher Arzt 
Dr. Neuhoefer 
Kon . » . 431 Grien „ ..4 4 


wohnt nun in der neuen Vorftadt vis-ä> | Evelifen . .— — Min 2.2.57 


Fruchtpreiſe der Stadt Kaiſerslantern 
vis der Poſt im Haufe des Herrn Aron | Erit . 0.14 7 Biden .„... 44 
| 


vom 5, Okt. 
pr. tr. il. fr | pr. Str. fl. fe. 
6 6 Safer. . ..935 





Weizen . 


Levi. Gerſte . 131 Bohn . 0 


Sprechſtunde, insbeſonders für Augen— 
franfe Mittags 1—2 Uhr. 


Eine fleine Hündin auf den Namen 
„Nettchen” hörend, von Schwarzer Farbe, 
mit braunen Flecken am den Füßen, eis 
nem gelben Halsband, Furzen Ohren und 
furzem Schweif ift entlaufen. Wlan bit« 


Frankfurter Geldcourd vom 4 Okt. 
ne 9 49-51 
9 An'/;-59/, 
9 54-36 
11 56-12 
5 37-39 


PBirtoten , . 
vpreuß. F 
Soll 10-1-Ftüde 
Engl. Sovereigns 
Dufaten . oo. 
20: Arte 5... 
Vreuß. Raflenicheine . : 1 117,46", 
Dollars in Bold 2. = 227-283 


va a gg x zu 


tet den Inhaber, diefelbe gegen gute Ber Actientouts 
lohnung in die Erpedition dieſes 4%, Pudıriash»Berd. Eifend Mt. 166), 
Blattes zu bringen. Bor Anfauf wird 4%, Neuſt. Dürkh. W jun 
gewarnt. 4',,°, Pilzehlarimis - J 1059. 
1 baher Ofttahn ‚Aftien & f, 200 126'/, 
Ein guter Arbeiter ann Beichäfe | je’ ya mabatmertin > BE 


tigung erhalten bei Steinhard, Schneider. 4%, bayer. Bram sant. af. 195 . 109% 








Ridaltion, Drud und Berlag der Gallang dp "chen Bucdrndere in Zweibrücken. 


9 23 232 


eye er EEG 
Kol. Hofz und Staats-Bibliothet 


Münken. nn | 
Swerwriine— Tagblatt, 
Niro, 256. Donmersing, 7. Oftober 1868. 









Deutjcher. Gefchichtslalenderẽ 
7. Allzemeine Bewaffnung der broletarier. Flacht des Kurlert aus Wien IB — Wi 
helm Müller, eıner Der beiten neueren Liederdichter (Rieder der Örtechen). geb. 1794. 


Für den Monat Dftober 
kann no fortwährend abonnnt werden. Für YZweibrüden und Limgegend in y 
Expedition und bei. den Ueberbringern. Preis 13 fr. Für Auswärts bei alfen TgE, 
Poftänttern. Inſerate merden mit 12/2 Pr. Die geſpaltene Zeile oder deren Raum’ 
berechnet. k 





Neueſte Nachrichten. 

Bayırı,. Münden, 4 Dit. Der Bräfenzitand der: Infanterie Regimeuter 
"und Syayerbataillone ıjt vom 1. Dezember anfangend, von welchem Tage: au die am: 
1. Diode d. J. in Maſſe eingerüdien Rekruten zum Dienite gebracht werben, eine 
ſchlüſſig diejer auf 60 Gemeine und Gefreite per Kompaguie fejgeiegt: Die Sani«- 
tätsfompaguien nehmen unter Einrehnung der Relxuten am 1, Januar. 1870 einem, 
Stand voa 50 Gefreiten and Gemeinen an. — Ber Megierungepräfident der. Pfalz, 
Hr. v. Pfeufer, iſt zue Zeit bier anwejend und hatie derielbe auch heute eine längere 
Uuterredung mit dem f. Staatsininifter des Innern. — Nicht leben und auch nicht 
fterbeu lönnen, ift ein verzweifelles Loos und zu einem jolchen ſcheint unjere Kam— 
mer noch auf ein:ge Zeit verurrheiit zu fein, — da morgen die Kammer ſchon um 
deswillen nicht aufgelöst werdeu kann, weil in Folge feines Unmohljeins der König 
ſogleich wieder nah Berg zurüdgefchrt iſt, ohne daß die Miniſter Gelegenheit gefuu« ; 
den haben, perfünlih über die Kalamität der Präſidentenwahl Vortrag zu erjtatter, 
Ein ſolcher Zujtaud bat noch nie beftanden, ſeitdem es in Bayern eine. Konftitutigu 
und Kammern gıbt, weßhalb auch die Gerüchte pieilfehnell auftauchen, wm. eben fo 
raſch wieder unterzugehen und andern Play zu machen. Sagt wan doch, es. feien . 
heute zwei Abgeoidnete „der Patriotiſchen“ beim Fürften Hohenlohe gewejen und 
hätten „fühlen“ Lafjen, daß, wenu man ihnen „ihren Weis" laſſe (mie gnädig und 
beſcheiden!) jie mit ſich ſchon jprechen laffen wollten. Cine andere Yesart „geht das 
- bin, e8 folle der Vorfchlag gemacht werden (von wem — iſt Staatsgeheimuiß), bei e 

Parteien jollen auf ihre Proͤſideuten Kandidaten verzihten und neue aufitellen, — 
und fodana durd) das Loos entjcheiden laſſen. Wenn nun auch in dem meilten Vex— 
fajjungen eine derartige Beſtimmung ‚(der Eniſcheidung- durch das. Loos im ale. ; 
der Stimmengfeihheit) getroffen ift, jo wird auf einen derartigen Vorſchlag ‚bei, ung. 
nicht leicht eine Partei eingehen, weil das Pouvoir eines, Präjidenten nach unſerer 5 
Geſchäftsorduung ein fehr weitreihendes, zum Zheil ganz umeinzeichränftes ift. Die 
Öffentliche Meinung hier und auswärts begehrt lebhaft die Rammerauflöfung. - 

— 5. Dft. Die Heute zum fiebenten Male wiederholte Abſtimmung zur Prä-⸗ 
fidentenwahl ergab twiederum Stimmengleichheit für die. beiden Gandidaten Weiß und 
Edel. Morgen wird wieder eine Abſtimmung ftattfinden. % 

— 6. Olt. Nach einer in Münden heute um 11 Uhr 50 Min. aufgege⸗ 
benen Depejche it die Abgeordnetenfammer aufgelöft worden. Fi 
— Die Kreis-Gewerbe- und Handellsfammer der Pfalz hat in einer. Eingabe 
an das Handelsminiflerium die jegige unpvaftiiche Einrichtung der Kreis— u Bee 
zurlsgremien auseinandergefegt und um Abhilfe in einer den Intereſſen der Bethei⸗ 
ligten entiprechenderen Weiſe gebeten. 

Nürnberg, 3. Olt. In einer. geftern bier ftattgehabten Verfammlung vor 
Freunden der freien Advofatur aus dem Yuriftenftande wurde beſchloſſen, die im 


Borjahre begonnene Agitation zur Freigabe der Anmaltfchaft wieder aufzunehmen 
und zu diefem. Zwede im der nächſten Zeit eine allgemeine. öffentlihe Verfammlung 
anzuberaumen, welcher der Entwurf einer dießbezüglichen Adreffe au die Kammer 
der Abgeordneten vorgelegt werden ſoll. a 

(Dienftesnahriht.) Der Kommunal-Oberförfter A. Martin von Rülzheim 
wurde auf Anfuchen auf das im Forſtamte Kaiferslautern erledigte Werarialrevier 
Stiftswald verfegt. ; 


Baden. Karlsruhe, 5. Olt. Ju der heutigen Eigung der zweiten Kammer 
fand die Debatte über die an den Großherzog zu richtende Adreſſe ftatt: Der von 
Lamey ve:fahte "Adreffe-Entmurf "betont, daß, wenn bis jegt auch enticheidende 
Schriite zu der nationalen Einigung gang, Deitfchlauds : nit möglich maren, doch 
bie, Erkenntniß ‚ihrer Nothwendigkeit fortwährend wachſe; die Abgeordnetenfammer 


ſtehe in der, Ueberzeugung daß die Umgeſtaltung Deutſchlands mur durch. Beremigung 


der, ſüddeutſchen Staaten mit dem großen norddeutfhen Bunde erfolgen tömı. Mit. 
vollem Vertrauen auf die bewährte deutfche Geſinnung und Weisbet des Megenten 
ermarte ‘die Kammer den Beitpunft, mo es mögtich fein werde, daß diefe hoffnungs— 
reihe Einigung ſich vollziehe. Die Vollziehung fönne den FF.ieden nicht ftören ; wie 
fierein 'unveräußerliches Recht des deutſchen Volkes fei, fo bedrohe und beſchadigte 
fie Miemanden.. Nur Gewaltthat könnte fie zum Borwand eines Angriffs: nehmen, 
den wir ‚nicht: beforgen, den aber auch das dentſche Volk nicht fürdte. „Möge Gott,” 
ſo ſchließt die Adreife, „dem Großherzog vergönnen, den Tag berbeigufübren, weicher 
das badifcye Volk als freies und treues Glied des einigen Deutſchlands begrußt:* 


Sranfreih. Baris, 3. Oft. Befanntlih haben einige in London weilende 


Amerilaner den Prinzen Napoleon zu der von ibm im Senat gehaltenen Rede ber’ 


glüdwünjdht. Der Pıinz ‚hat ihnen, wie die „Opinion nationale” mittbeitt, mit 
folgenden Schreiben geantwortet: „Dieine Herren! Ich babe von Ihrem Präfie 
denten die Ndreffe empfangen, welde Sie aus Anlaß meiner legten Rede im Senat 
geſchickt haben; ich bin hen dafür danlbar Mich von Bürgern eines freien 
Landes, welches der Wett fo große Beifpiele gegeben hat, virjtanden zu fehen, . ift 
eine ſchme hilhafte Belohnung für mich. In der Morgendämmerung der % eiheit, 
gleich in den erften Tagen der gegenfeitigen Emanciparion unferer beiden Yanbder, 
wären Amerifa und Franfreih Freunde, die fich unter ftügten. Die Allianz mit den 
Vereinigten Staaten von-Amerika bat bet uns das fertene und beinahe einzige Vor» 
rer, daß fie zu den Uebertirferungen und Wimſchen der verfch/edenen Parteien ge« 
hört, im die wir gejpalten find. Auch ich perſönlich habe Uebertieferungen weiche 
mich an die Vereinigten Staaten knüpfen: der Gründer unferer Dynaſtie iſt ftets 
61° end gewefen. War er es nicht, welcher den Tod Waſhington's als einen 


Serluft für die Menſchheit betrachtete und Frankreich um ihren großen Bürger 


Trauer anfegen Ließ. „Haben wir nit zuſammen für die Freiheit der Meere ge— 


täinpft? An der Entwidlung der vernünftigen, vractifchen, nothwendigen Freiheiten . 


arbeiten heißt air dem Einvernehmen der freien Bolfer mitwirken, unter welchen Sie 


zur den erften zählen. Dieie Achmlichkeit dauert von dem Eude des vorigen Jahr- 
hunderts bis auf unfere Zeit fort. In dem Augenblick, da wir cine liberale Demos . 


fratie zu gründen’ fiichen, gehen Ste eben aus einem Niefenfampfe hervor, den Lie 
—6 um jenes ſchlechte Inſtitut der Sklaverei zu vernichten, welches Ihre 

puͤblit entehrte. Unſere Mutel find verſchiedene je nach dem Geuie unſerer 
beiden Völker, aber unſer Biel iſt daſſelbe. Hoffen wir, daß. wir es mit, Gottes 
Hulfe glüctich erreichen werden. Wir werden beweiſen, daß in der ‚alten wie iu der 
neuen Welt die Freiheit ſich entwickeln kann und. ſoll, indem ſich die Feſſeln der 
Vetdangenheit entledigt, ohne ſich in Utopien zu ſtürzen, welche dem Fortſchritt 


f Sich, find, Die im ‚Frankreich gegründete conftitutionelfe Freiheit wird unfere, 


politifchen Gefühle eben jo in Einklang bringen, wie es unfere Intereſſen aller Art 
ihon find. Nehmen Sie meinen Dank, meine Herren, im meiner Rede den Aus— 
dritt? der liberalen, demokratiſchen und maßvollen Geſinnungen gefunden zu Gaben, 


welche allein das Biel, dem ich nachitrebe, da8 Bündniß bes Kaiferreih mit der 
Freiheit, ſichern — Ich drüde Yhien herzlich die Hand. Napoleon (Jerome.“) 

Englaud. Yondon, 5. Ott. Zwiſchen Mexico und dem morddeutſchen 
Bunde iiſt ein ———— abgeſchloſſen worden. Derſelbe wird der Ratification 
halber dem Nalionalcongreſſe vorgelegt werden. 


Boltswirthidaft, Handel uud Anduftrie, 

Nür nberg, 4. Dit. (Poptenbericht.) Die Heutige Zufuhr war an Marltwaare 
ah, Null, dagegen. kamen viele Hallertaner, Württemberger, Schweginger und 
Franzofen zu Diarkte und war der Verkehr ein, jehr lebhafte, Es wurden Haller— 
tauer zu 1HO—116 fl, Franzoſeun, kuftgetrodaete big 100 TI, Altmärker zu 70— 
76 fl. bezahit. Cine Partie Sräfenfteinberger (Spalter Yand) Siegelgut und Wag- 
ſchein ertöfte jogar 158 fl. 

Frankfurt, 5. Oft. Der geftrige erſte Tag unjeres Pferdemarktes murde 
von dem Wetter nicht fondertich begünſtigt. Die Gefchäfte auf deu öffentlichen 
Plägen gingen flou, beffer jedoch in deu. ſtädtiſchen Stallungen auf dem Klapper⸗ 
feld, wo viele Reit- und Wagenpferde gemuftert wurden. Die in der landwirth— 
ſchaftlichen Halle veranſtaltete Ausſtellung von Wagen, Reit und Fahrrequiſiten zc., 
weun ſie auch wegen der Kürze der Zeit nicht jo großartig ausfiel, kann als ge 
lungen bezeichnet werden. Von auswartigen Firmen haben Fabrikate (Wagen) aus- 
geitellt: die Herren Rexroth, Dit uud Kirchten in Offenbach, Winpf in Stuttgart, 
und Ch. Schuh aus Bocuhein; von hieſigen die Herren Krauth, Nauth, 8 ©. 
Wohl, %. ©. Gertah und W. Voltz. Aa Sattlerwaaren, landwirthſchaftlichen Ge- 
räthen :c. die Firmen Ead, 4. Sachs, F. % DB. Th. Reutlinger, L. Marburg, 
P. Tillmann, Löfflex, Knabenſchuh, Camozzi u. Schloſſer und Landmann. 

Berlin, 4 Olt. Die „Kreuzzettäng“ hört, daß die Conceſſioniruug der 
Dis contogefeliſchaft zit. einer Anleihe von 100 Millionen Thalern nad nicht erfolgte, 
weil die entgegenftchenden wichtigen Bedenken bis jegt unbefeitigt feien. 


j Billigſtes iftnfteirtes Familienbett, 
Die Bartenlaube. 


Wöchentlich 2 Bo,en in er Quart. 
Mit vielen pradtvollen Illuſtrationeu. 
Pierteljährlid 15 Sur. Mubin der Begen nur ca, 5'/, Viennige, J 
Hiezu d. Feuilletou-Betage „Deut che Blätter“ nat Betichen apart 6 Sur. vierteljährl. 

An größeren Movellen find angerom»en und kommen zur Weröffentlichung: Ad. bon 
Auer: Jetem Pas eine — Herman Schmid: Die Türlen in, WMinchen. — Wilh. von 
Hrlleru, geb. Birch 1 Berfofierin Des „Arztes ter Ereie“): Aus eineuer Rraft, ? 

Außerdem: Buter und Grinnerungen vor Arıedbrich Heder, Fortſetzung. — Meine E 
Beqranung mit Magzini. von Ludmilla Affing. — Ja viner Ep:riftenverfammlung, — eis 
träge von Bock, Brebm, & Büchner, Carl Bogt x. ıc. — Illuſtrationen von Raub 
bad: Humboidt und der Kocmos. — Fräultin Tinne anf der Neife buch Die Sahara, von f 


Ben. ic. ie. 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Peipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nchmen Beſtellungen an. 


> „Adler. 


Hente Donnerstog, den 7. Dftober 


Muſik- und Gr fang- Vorträge 


Streid- Quintett.) 
der Gefchwifter Mucker aus Deutjch- Böhmen. 
(Beftehend aus 4 Damen und 2 Herren.) 
Fräuleiu Mucker wird vortragen in. Soprau,. Alt und Baß. 
Anfang halb 8 Uhr. : 





Bye PL Zn Eee 5 
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Naͤhmaſchinen · Fabrik 
von Earl: Erkel, 


Hauptitraße, Zweibrücken, 
= verfertiat nur die befteım anreritamfchen Syſteme von Wheeler 
S Wilfon, Howe, Singer, Erover & Baäfer, 
welche die längft amerfamnt beften für Schneider, Näherinuen, 
| Kappen» und Schuhmacher find. . 
— Salon⸗Familien⸗Maſchinen 
I in reihftev Auswahl. — 
Neueſte Sand⸗Nähmaſchineun 
mit Doppelſteppſtich nd Kettenftich: 
Herabgeſetzte Preije; großer Vortheil füc Käufer, da ich durch gründliche Kenntniſſe 
meine Garantie richtig leiſten kann. 
OAeparaturen werden billig amd ſchnell beſorgt. 








 Paraffinöl-Gas. 


Apparate zur Bereitung diejes vorzüglichen Gafes, das fid durch feine Leircht« 
fraft und Billigfert auszeichnet, fünnen von mir bezogen werden, und eignen ſich 
dieſelben namentlich für einzeln ſtehende Fabrilen, Bahauhöfe ꝛc. ꝛc. Die Apparate 
werden für jede beltebige Fiammenzahl eingerichtet. 

Caunſtatt, den 1. September 1869. Eduard Kausler. 


—— VvVV— Ziehung am 14. Ditober.. 


Todesanzeige. Ulmer Dombanlooſt 


J Gott dem Allmächtigen hat es ge— — 185 fr. — 

M falten unſere geliebte Tochter und M | bei N. Kamm, alte Poftgaffe. 
Gatti re PREEN. — 
Year | Eiviljtand der Stadt Zweibrücken. 
Barbara Mayer, " Een im Oftober. 

Am 1... Grasmus Leonhard Pothar, S. von 
deb. Sonrad, — 4— Marimilian Freiherr v. Gyloffiteim, 
nach lurzen, ſchweren Leiden in ei BI | waſor. 

FE nem Alter von 33 Jahren, zu ſich | 8. Georg Wilbelm, S. v. Georg Ghrif, 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen, Wilms. Bäder, 
{ Zweibrücken, den 6. Dit. 1869. 


Verebelicht im Dftober : 
Die tranernden Hinterbliebenen. 



















—* 


Am 2. Georg Bernhard Frey, Strumpfweber 
mit Muoria Schneider. 


Die Beerdigung findet heute Don⸗ Sranffürter Geldtours dom 5. Oft. 





d nerstag Nachmittag um 5 Uhr ftatt. u —— 2 —5 
— ———— Holl loStũcke ” 9 51-56 
| Ol. Sorereignd . .„ 11 56-12 
) gute Arbeiter fünien dauernde | Dufaten “0000: 897-3 

a Beichäftigung finden bei 20: Fr.⸗Stucke . 9 — 

Ax⸗/ 43/ 

Dohlars in Gold „ 227—28 " 


Schnhmacher Schwarz. | Breuß. Kaflenfcheine 


Gin autes Fuhrpferd Hat bitig | Actienconrs, | 
zu verfaufen _ Jatob Leinen, Ps — 166%, 
Fuhrmann. 45. Pilz Mariml.⸗ 105%, 








— — — 


Reraltion, Druck und Verlag der Hallanzy "fdıen Buchdrudern in Zweibrücken. 


‘ 


i 


u Bihliothet 
Kol. Hoi: und. Sta ündhen. 


— — — 


Zweibrücker Tagblatt. 





MET, Atclg & Oober 180. 






— —— 


Bi Deutſcher Geſtchichtslalender. 


s8. Die Leibeigenfchaft in Preußen wird aufgehoben 1807. — Vertrag zu Ried, 1813, 
Baͤnenn ſaͤgt ſich vom Rheinbuud los, und tritt den Allirrten bei. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern, Der „Pfälzer Kurier“ meldete Für außergewöhnlich verdienſtvolle 
Beſtrebungen von Beamten, Geiſtlichen, Lehrerin und zur- Förderung der Landwirth— 
ſchaft getamgen folgende Preiſe in die Pfalz: Die große ſilberne- Vereinsdentmünze 
au Bürgermeiſter Frentzel in Börrſtadt; die: Heine an Pfarrer - Krämer in-- Einfels 
thum, Adjunft Kremp im Wumweiler, Bürgermeifter- Tillmann - in Scifferftadt ; 
Ehrenerwähnung an Vehrer Dietrih in Niederohmbach- und- Fehrer-Nödel-in Dierbad). 
Preußen. Berlin, 6. Ott. Der vierte Broteftantentag- wurde heute mit 

einer Predigt des Oberhofpredigers: Schwarz aus Gotha eröffnet. Die Profefforen 


Bluutſchli (Heidelberg) und Holzendorf (Berlin) wurden zu Borfigenden- gewählt. — 


Bei der heutigen Pröſidentenwahl im Herrenhaus’ waren 105 Mitglieder anweſend. 
Graf Stollberg wurde beinahe einſtimmig zum. Präfidenten-- gewählt; zum exften 
Bicepräſidenten Fürft v. Putbus, zum zweiten VBicepräfidenten Graf Brühl. 

Dinemart, Kopenhagen, 5. Of. Soeben wurde der Reichstag bis zum 
29. November vertagt. 

Italien. Florenz, 5. Oft: Die „Gazette Milanefe" fagt, daß vor der 
Berufung des Parlaments beftimmt eine‘ allgemeine- Abrüftnng‘ fattfinde und die 
" Franzojen aus Rum fich zurückziehen. 

Spanien. Madrid, 3. Oft. Die republifanifchen Banden von Catalonien 
halten den Truppen nicht Stand, aber fie führen einen Zerftörungsfrieg und ‘geben 
fi Mebergriffen aller Art hin. In Andalufien gibt e8 nur Eine Bande, die aus 
200 Dann befteht und auf der Fucht fidy befindet. In Galizien hat eine. Bande 
von einer gleichen Anzahl Menschen geftern die Behörden von Orenſe überrumpelt 
und gefangen genommen. Die Inſurgenten haben fodann die Stadt verlaffen. Die 
Linie der Eiſenbahn von Andaluſien ift zwifben Santa Elena und Vilete von In— 


“ furgenten offupivt worden. Die Telegrapbendrähte- find bei Nubierca auf der Linie 


von Saragoſſa und bei Ealefparra, Linie von Murcia abgefchnitten worden. 

— 5. Oft. Neue Freifhaaren tauchen auf: In Saragoffa wurde die Republik 
proffamirt, über den Deputirten Paul (?) wurde der Tod erkannt, -Antivepublifauer 
wurden mit VBandatismusacten, Ptünderung umd Mord bedroht. — ES- heißt hier, 
daß’ die republifaniiche Bewegung an Terram gewinnt, die-Negierung aber die wahre 
Sachlage verheimlicht. Alles hängt von der AZuverfäffigfeit der Armee ab. Es 
ſcheint die Abficht der Fnfurgenten, Madrid von mehreren Punkten aus ‘gleichzeitig 
anzugreifen. — 





SL. Zur Lage. 

Nachdem das proviſoriſche Präſidium der Kammer die letztere erſt auf heute 
(Dienſtag) zum 7. Skrutinium geladen hatte — wahrſcheinlich um ihren patrios . 
tifchen Mitgliedern den Genuß des Oftoberfeftes und der Therefienwiefe nicht zu 

‚ verfümmern — mar «3 begreiflih, daß dem heutigen. Verſuche das Bureau !zu 
bilden, ‘die gefteigerte Aufmerkfamkeit der Stadt entgegenfah.: Den Hof des Haufes 
füllte eine disfutirende Menge, und der Minifter v. Hörmann, der ihn durchſchritt, 
fonnte aus den Meherumgen, die ſich Quft machten, unſchwer-die Stimmung des 
Bolfes erkennen. Den Patrioten ift fie freilich nicht günſtig, trog aller Anftrengungen 


{ 


* 


ihrer Prefje; die, getreu den Grundſätzen der fie dirigirenden Perſönlichleiten, kein 
Mittel der Yüge fcheut, wenn c3 gilt, die Gegner‘ zu verdächtigen. So wird Edel 
heute als ein konfujer Brofeffor, ein Deufer ohne Logik bezeichnet gegenüber dem 
ganz wunderbaren Menfchen, der Weis heißt und ihr Abgott ift, Bon diefem letzt⸗ 


genannten ift freilich befannt, dag er als. freifinmiger Profeſſor in Würzburg vom 
Miuiſterium der Realtion Pfordten-Neigersbrrg gemaßregelt, daß die Kammer des 


Jahres 1853 darum aufgelöst wurde, weil fte durch die Wahl des gemaßregelten 
Weis zum Präfidenten dem Meinijterium ein Mißtrauensvotum gab, und daß die 
nen gewählte nichts eifiger zu thun hatte, al3 diefen felben Mann fofort wieder mit 
der gleichen Würde zu belleiden. Es gibt aber Gottlob noch Leute, die über. diejem 
Wiffen nicht vergeffer haben, daß Weis nur aus Oppoſition gegen dieſes Mini— 
fterium die zweite Wahl bejtand, daß man jih damals ſchon ungünſtig über bie 
GChbarafterfeitigteit des Manues äußerte und durchaus nicht überzeugt war, daß jeine 
plöglih zur Schau getragene, fiberale Gejinnung lange beftehen merde und ber 


> - wirkliche Ausfluß feines: Berftandes und Herzens war. Ich betoner „Die plöglid 


zur Schau getragene,” denn vorher war Herr Weis ein eifriger Diener der Realtion, 
ein treulicher Mithelfer der Pfordten’schen Periode und warmer Unterftüger. der von 
diefem eingebrachten Gefege, die doch feine Freunde nicht einmal liberal nennen 


lonnten. Was -damals Vermuthung war, ift feither Thatſache geworden. Am 


Drte, den fein Ehrgeiz erllimmen wollte, angelangt, ward das umgelegte Fell des 
Liberalisinus abgemworfen und der alte ultvamontane, veaftionäre Pelz fam wieder 
zum Vorſchein. Nie ift ein Kabinet fäljchlicher liberal gepriefen worden, als das 


. Minifterium Neumeier; es hatte ın Weis den Mann gefunden, der zu ihm paßte. 


Der Kardinal will - Papft werden, der, Rath Miniſter. So manche hoffen von 
Eieg der Dunfelmänner, was ihnen das Uebergewicht des Förtſchritts nimmer ge« 
währt. Und jo jehen wir num das interefjante Schaufpiel, den Dans der mit zum 
Sturze des Pfordten’ihen Syftems feinerjeit$ beitrug, nunmehr bereit, demfelben 
Eyftem, das er mit untergrub, die Wege zu ebnen zum erneuten Einzug, am 
Sturze derſelben Geſetze mitarbeiten, die wir zum Theil und unmittelbar ibm ver— 
danlen. Wenn das als. Zeichen eines bejonderen Charalters gelten Tanz que! 
Uns gilt es als Armuthszeugniß der: Partei, die keinen befjeren- Mann für. ihren 
Führer gefunden hat. — — Es fcheint überhaupt in Gegenſatz zu Allem, was 
man darüber in die Deffentlichkeit ‘gelangen läßt, im Schooß der Stlerifalgn eine 


ESpaltung ver ſich zu gehen. -Seltfam: fie lamen geſchloſſen in die, VBerfamms 
"fung; die Liberalen in drei Barteien: der des Fortſchritis, der . liberalen Mlittels 
pariei, der Wilden. Diefe letzieren drei wachjen von Tag zu Tag enger zuſammen, 


aus dem Cafe Tafelmeier, dem Verſammlungsort der Patrioten, Hört man die 
Ketten klirren, mit denen die legteren noch gehalten werden, hört man das Murren 
der erträglicheren Elemente gegen ein Zuſammenleben mit Nenegaten, wie Bucher 
und Schleich, mit Herren wie Sepp, Yulas, Kräger und wie fie heißen. Die Fort« 
fehrittspartci hatte die Auflöfung der Kammer sicht zu befürdten. Sie hat, chrlich 
von Beginn an den Bröjidentichaftsfandidaten aufgefieltt, der Alten genehm fein 
mußte, einen Maun von unerſchütterlicher Nechtlichleit, von wärmfter Treue feiner 
Ueberzeugung. Daß die Patrioten gegen ibm fich erhoben, erlaubt einen Schluß auf 
die Auslegung, wel: ihnen vom Worte PBatriotismus beliebt. Freilich find fie fir 
alte ihre Thaten nicht verantwortlich zzu machen. Die Fäden, nach melden ſie 


tanzen, wiſſend die einen, nichtsabnend die Mehrzahl, laufen in andern Händen ze 


ſammen. In welden, das: Döinifterium weiß es, und wollte es zum erfteumale 
ſeit feinem WVBefteben nur ein bischen Energie zeigen, jo wäre es leicht, das Gewebe 
mit raſchem Griffe: zu gzerreißen, ‚Die ftrifte Haudhabung unſerer Geſetze allein 
wäre. dieß im Stande, — Wende man nicht ein, daß die Parteien wieder hee alten 


Bertreter fenden werden. Hie Welf!Hie Waiblingen! ift nun der Auf wieder, wie 


vor fo: und ſo viel Fahrhunderten. Hn dem gebildeten Theile des Landes ſtritt 


‚man fich bei der Wahl, ob Fortſchritt, ob Mittelpartei, ob über beiden. Heute 
"fordern die Bildung und Intelligenz auf gegen Nealtion und Verdummung. Die 
Männer der legteren haben ihr Aeußerſtes für die verfloffene Wahl angeftrenat, 
falfcher die Karten zu mifchen als jenesmal find jie faum mehr im Stande. Die 
Gefahr des Rüdſchrittes. die wir laufen, wenn fie ſiegen, leuchtet jetzt auch dem 
Saumſeligſten ein, die Meihen der Klerikalen lichten ſich und die Furcht vor ihrem 
Regime treibt den Theil der Bevöllerung, der ſich deſſen noch nicht in fo erfchreden- 
der Weife als jegt Iar war, zur. Urne. Er wird auch die Höfer beim mächften 
Wahlgang zu vermeiden wiffen. 


Bollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, d. Olt. (Hopfenbericht.) Wie ſchon früher erwähnt, wird über 
das Warmwerden der einlommenden Hopfen vieljeitia gellagt; auch die heutige Zus 
fuhr von ca. 180 Ballen. enthielt ſolche Waare und im Verhältniß zu früheren 
Märkten ziemlich Igeringe Qualitäten. Das Gejhäft blieb bei Auweſenheit vieler 
auswärtiger Händler Anfangs in guter Haltung, es wurde zu den geftrigen Preiſen 
von 100— 110 und 115 fl. Mehreres gelanft, gegen 10 Uhr veränterte ſich die 
Eituation, es trat eine Flaue ein, die ſich beſonders durch ein Angebot von Seite 
der ſtäuſer um 4—D fl. auspräat. Die Speculation ſchien ermattet und blieb 
ſelbſt bei einem Preisabjhlag von 5—6 Tl bis jegt Mittags zurüdhaltend. 

EEchiffsnachrzichten, mitgetheilt von Friedr. Frauk.) Das Pofldampridiff 
„Mam": Abgang vos Bremen am 18, Sept. Ankunft in Newyorf am 2, Oltbr. 
— Das Poſtdampfſchiff „Donau“: Abgang von Newyork am 23. Sept. Anlunft 
in Comes am 3. Ott. . 


* 



















Geſch aſte Enpfehlumg 


en bechre ich mich‘ ergebenft anzuzeigen, daß ich die bisherige 
Lehmaun'ſche Buchbinderei 


übernommen und in Verbindung mit einer 


Schreibmaterialien⸗Handlung 


‚ unterm heutigen im Piblinger“ſchen Hauſe in ber Maximiliansſtraße, 
gegenüber der Adlerapothele, eröffnet habe. 
Unter Zuſicherung jolider Arbeit und billiger Bedieunng Halte ich 
nich in allen in obige Fächer einfchlagenden Artitein mit der Bitte um ger- 
neigten Zuipruch hiermit beftens empfohlen, 
Bweibrüden, den 7. Oltober 1569. 


Oscar Sauter, Buchbinder. 
a 







vinine 6: Gef; & Yrbeiterbildungs- Vercin. 


Mit dem 17. d. Mts, beginnt der neue Lehrkurſus in Bucfihrung, 
Reechnen, deutſche Sprache' mit Schönſchreiben, Distujjion und Geſang. Die Ein— 
Feichnungsliſte zur Berheitigung „an dieſen Fächern liegt bei Herrn Strumpfweber 
Bachmann, ſowie in dem Serincialale offen. Zu vet zahlreicher Betheiligung 


ladet ein 
Der a usf chuß. 


TFT FD Un un en nt A 2 


- Zufolge erhaltener Mittheilung des E f 
Begirlsamts, ſowie auf Antrag. des Berl, 


zirksthierarztes wird zur, Verhinderung 
der Weiterverbreitung der Maul·und 
Klauenſeuche in biefiger Stadt F olgendes 
verordnet. 

1) Der diesjährige Weidegang hat 
wegen Ausbruchs fraglichet Krankheit für 
ſaͤmmtliches Vieh hieſiger Stadt auf der 
hieſigen Gemarkung zu unterbleiben. 

2) Es darf von „ſetzt an kein rinde— 
riges Vieh zu den flädtifchen Zuchtſtieren 


is zum vollkommenen Er loſchenſein der 


Seuche und. bis zur weiteren desfalljigen 
Bekauntmachung zum Sprunge gebracht 
werden, 
Zuwiderhandlungen 
ſtehenden Verfügungen werden auf Grund 
des Art. 363 Abſ. 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches geahndet. 
Zweibrüden, den 6. Oft. 1869. 
Tas Dürgermeifteramt, 
Schultz. 
Fenerſpritzenprobe. 
Montag den 11. d8.M., Nachmittags 
4 Uhr, werden Die Feuerfpriken probirt, 
. was mit der Aufforderung befannt ges 
macht wird, daß ſämmtliche Dannfchaften 
ſich rechtzeitig im Pe einzus 
finden haben. 
Hweibrüden, ben 7. Ott. 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Ziehung am 14. Drtober. 


Ulmer Dombanlaoje 


— a 35 fr. ae DET 
bei N. Kamm, alte Poftgajfe. 


, Sonntag und Montag den 10. und 
Oltober wird die 


ru‘ tweiler Kircweihe 


abgehalten. 
ESamstag 


Vorkirchweihe 


wozu freundlichſt einladet 
Philipp Leibr od. 


Ein freundlich -möblirtes Zimmer 
mit Schlaffabinet hat zn vermiethen 
Fr. Rohrbacher, Goldarbeiter, 


aegen Die vor— 











— 
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Ein gutes” Fubrpferd Hat Bilig 


' Spelz 





Bon der Glaſexſchen ke Der 
bis in die Metzgerhalle wurde ein 

:buch verlovem „Dem Finder, ‚efeiben 
„wird, eine gute... Belohnung, zugejichert. 
Ahgugeben - du, der Expedition djs. Blts. 


Am. 


gute Arbeiter fönnen dauernde 
—— finden .bei.. 
— Shmarz 


u bverfaufen Jalob Yeiner, 
ö J 


Fuhrmanu. 

Mb a a ——— 
Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch ec. ur der Stadt 

omburg vom 6. Dftober. 
pr. 3. te. ) ft. 
Weisen . 6 24 Weißbrod 1'%, Kur. — 
Koru . 4 27 | Korubrod 3 6: 
Spelz 3 51 “ 2 w 15 
Spetzkern . .— — ı 8 
Berite, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Kar. — 
Atechige — — | Das Baar Wed YyEıh, 2 
Miſchfrucht. — — Ochſeufleiſch pt. Bid. — 
Hafer , . 341 Kübneiſch 4 Du. 18 
Grebien . .-—— 2, m. 16 
-Bohnen .— — alolelſch 14 
Micken. . — — Hammelieiſch .1416 
Kartoffeln . I — | Schweneneih.. .„ 18 
Kleejamen . „. — — | Butter, '/, Nur. . 3 


Frucht-, Brod⸗, frleifchere, Preife der Stadt 
Zweibrücken vom 7. Oltober. 
pr tr. fl. fr. fr. 
en .. 6 Weißbrod, 1'/, Ryr. 18 
Rım . Korubrod, 3 „ 22 
Gerſte, erelhige — 2 „ 15 
- Areibhige 42 „ i . 8 
55 | Semiichibrod, 3 Kgr. 27 
— | Das Baar Wed 9 Ltg. 2 
Nindfeifch 1. pr, Bi. 18 
— 18 1,  -„. 16 
47 Kalbfeifcı Pe | ' 


Sreizfern . 
Dinfel . 
Miſchfrucht 
Haier 
Grbjen . 
Miden . 
Kartoffeln . 


30 | Schweineleih . 16 
— | Butter, '/, Ror.. 30 
Heu — | Mein, 1 kiter 5 23 
Stroh . 15 | di, 1 2.0.06 


— Geldtours vom 5. Oft. 
Piſtolen 49-51 
vpreuß. ie 95 
Hol 10:R..Stüde 9 54-56 
Engl. Sovereiynd 11 56-12 
Dulatn . . 5 37-39 
20 . 5... 9 32-33 
Preuß. RKaffenicheine . 1 447/45", 
Dollars in Bold: » . - 227—28 
Actienconrs. 
4%, Rudiwigsh »Berb,. Eifendb,sAft, 
4°, Neuſt.⸗Dürkh. - 4— 
4,5%, Bil: Marimls . . 105 
4'/,%/, bayer. OftbahnAftien a fl. 200 125'/, 
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Kedaltion, Druf und Verlag der Hallanzy ’fcAen Yucdrudere in Zweibrüden. 


—— — 
nn nein 


. 


— | Sammelfeifh . „ 16 


Kal. Hof- und a rag 


Münden. 
Zweibrũcker Casblatt. 
Nro. 238 238. | _ Samstag, 9. Oftober *  .... 1800 ** 8 





| Deutjcher Geſchichtslalender. 


9. firbt 1862 der berühmte, weniaftens viel genannte heſſiſche Minifier Haffenpfing, — 
1553 flirbt ter Freund und Genutfe Dr. Luthers“ der Supersdutendant Juſtůe Jonas, Mitarbeiter, 
au der Bibel- Urentpung Begleiter nah Morme, ' 


Für den Monat Dftober 
fann noch fortwährend abuunirt werden, Für I und. Umgegend im ' der, 


Erpedition und bei den Ueberbringern. Preis 12 fr. Für Auswärts bei allen, fgl.. 
Poſtämieru. Juſerate merden mit 1'/s Er. die gefpaltene Zeile ‚oder, deren Raum 


berechnet. 
Neueſte Nachrichten, 

Bayern. Münden, 6. Oft. Das Defret, durdy welches der Landtag auf, 
gelöft wurde, lautet: Ludwig 11. ꝛc. Unſern Gruß zuvor Liebe und Getreue! Wir 
finden Uns bewogen, mit Bezugnahme auf $. 23 Zitel VII der Berfaffungsurfunde 
die Verfammiung des gegenwärtigen Landtages aufzulöſen und behalten ung vor, eitte 
neue Wahl der Kammer der Abgeordneten innerhalb der durdy die Verfaſſungsur— 
funde bejtimmten Beit vornehmen zu laffen. Wir bleiben eudy mit fönigliher Huld 
und Gnade gewogen. Schloß Berg, den xc, (Tit. 78.23 der Berfaffeng lautet: „Dem 
Könige ſieht jederzeit das Recht zu, die Sigungen der Stände zu verlängern, fie zu 
vertagen oder die ganze Berfammlung anfzulöfen, In dem legten alle muß wenig 
ftens binnen drei Monaten eine-neue Wahl der Kammer der Abgeordneten vorhe⸗ 
nommen werden.“) 

— 7. DM. Im Miniſterium ſoll zur Zeit ebenſo große Uneinigkeit als Nieder⸗ 
geichlagenheit herrſchen. Schon als die Auflöjung der Kammer berathen wurde, war 
die unter feinen Mitgliedern herrſchende Haltung feineswegs eine folche, die auf ein 
einmüthiges Gefammtminifterium ſchließen ließ. Man wollte übrigens von Seite der 
Herren Miniſter, wenigftens des Fürften Hohenlohe, um Alles eine Auflöfung ver⸗ 
meiden und ſuchte zu dieſem wecke die Ultramontanen zum Nachgeben zu bes 
fimmen. Bei den bezüglihen Unterhandlungen wurden. deuſelben mehrere bedeut« 
jame Verſprechungen und Conteffionen gemacht, die indeſſen den Willen . der ultra« 
montanen Partei nit im Geringften zu beugen vermochten. Der Grund Liegt darin, 
daß diefelbe hoffte, die Neuwahl werde fie in verftärkter Zahl und ſicherer Daförktät 
in die neue Kammer, bringen. Was die Ultramontanen „hoffen, das fürchtet Für 
Hohenlohe und einige feiner Herren Collegen und darum fuchten fi e — mie Uberal — 
die Ultramontanen durch Preisgebung von Reformen xc. zu gewinnen, um "nur auf 
ihrem Poften zu bleiben. Nunmehr feinen fie aber eingefehen zu haben, daß der⸗ 
felbe unhaftbar ift. Wie das Gerücht wiſſen will, werde bereits jegt au freiwillige 
Nefignation gedacht ug das wäre allerdings das Vefte, was die Herten thun 
fünnten. Wir von —— Etandrunlte weinen ihnen feine Thräne nad), wir 
freuen uns vielmehr, von yhrer Opportimitätsbrüde, die fie jich vermitleif 
Fgnorirung der zwin Us thwehdigfeit eines andern Wahtgefeges bauen wollten, 
in den Abgrund ftü 29 e daraus lernen, daß man immer am befter 
fährt, wenn man dein «6 pi huldigt: Thue Recht und ideue Nie 
mand! Selbſt wenn Trr-rttramontanes Minifterium nachfolgte, fo dürfte man 
das gegenwärtige nicht zurüdhalten wollen, weil es ziemlich einerlei ift, 0b dir 
Ultramontanen feine freiheitlihen Neformen durchführen oder die fog. KAberalen tum 
weil. gewiß mit; viel Net angenommen wird, daß eine zeitweilige ultramiontan 
Herrſchaft aus Igewiffen Gründen weht Ausfiiit MM jpätere, ‚wahre Freiheit iet. 
a!s eine bureaukratiſche. (S. $.) 










— Bon elmem Hiefigen"nliramontanen Blatte iſt bereit? eine voflftändige 
Minifterfiite aufgeftellt, in welder Hrn. v. Windhorft das Minifterium des Aeußern, 
Hru. Weis das der Juſtiz, Hrn. v. Bram) das des Krieges, Hrn. v. Pfregfchner 
das der Finanzen, Hrn. v. Schlör (wenn er fi) befehre) das des Handels, Frhrn. 
v.Rerchenfeld das des Kultus und dem Staatsrathe Hrn. v. Neumayr das des 
Innern zugedacht ift. 

Ansbach, 4. DM. Geſtern Fand die feierliche Eröffnung der vereinigten 
Generaliynode ftatt. Nah abgehaltener vollftändiger Liturgie, bei welcher da3 Lau— 
damus in erhebender Weiſe ein Kirchenchor fang, hielt Konſiſtorialrath Stählin die 
Eröffuungsrede über Joh. 6, 66—68. In höchſt geiftveicher Weife und aus vollem 

en heraus ftellte der Prediger dar: „Was der Kirche in der gegenwärtigen Zeit 
Roth thue,“ nämlich daß fie erfenne 4) die Entfcheidung, vor der fie fteht; 2) die 
Größe des Gutes, das ihr anvertraut iſt; 3) die Kraft des Sieges in dem Kampf, 
der ihr verordnet iſt. 

Baden, Karlsruhe, 7. Oft. Die Abgeordnetenfammer Hat im ihrer heutigen 
Sigung die Herabfegung der Weinftener, dem Negierungs-Antrage gemäß, alt» 
genommen Man hofft, daß die erfte Kammer im ihrer nächſten Sikung 
die Vorlage gleichfalls annehmen wird, jo daß das Gefeg wit dem 15. Oktober in 
Kraft treten lann. Ä | 

Preußen. Berlin, 6. DOM. Tas Kreisgeriht zu Oſtrowo ladet im 
„Staatsanzeiger” 15 beurlaubte Yandwebrmänner „wegen Auswanderns - ohne Er— 
laubniß“ auf den 5. Nov. vor fein Forum. , Die Armee der „Waffenichenen" — 
um in der Sprade der Köln. Big.“ zu reden — mird mit jeder Woche größer. 

Ueber die preußifhe Thronrede, welche der Telegraph geſtern ihrem vollen Wort» 
laute nad) in alle Welt trug, fchreibt ein Correſp. der F. J. „Die Thronrede bat 
die Abgeordneten entfchieden falt gelaffen. Es wird ein Steuerzufhlag angekündigt 
und das Uebrige bewegt fih nah Ton und Inhalt fediglih auf dem Gebiete des 
geſchäftlichen Formalismus. Kein Wunder daher, daß die Thromrebe lautlos ent» 

egengenommen und von feinem einzigen Leihen des Beifalls begleitet wurde, 

underbar wäre,nur das Gegentheil geweſen. Es ift ein eigened Ding, in der 
Bolitit den Propheten zu-fpielen, aber in dem vorliegenden Falle können wir doch 
die Bemerkung nit unterdriden, daß die Kälte, welche die Abgeordneten der Thron- 
rede gegenüber au den Tag legten, uns wie eim bezeichnender Stempel für die ganze 
Seffion vorfommen will.“ 


Die Kammer ift aufgelöft, endlihb 

— ſchreibt ein Münchener Correjp. der U. A. 3 — es ift nun an dem Bolfe, zu 
zeigen, daß es ſich nicht wach Zufländen ſehnt, wie folhe früher im Jtalien, Oeſt⸗ 
seid und Spanien unter der Alleinherrfhaft der Ultramontanen eriftirt haben. 
Geiftiger, fittlicher, finanzieller Zerfall wäre die unausbieiblihe Folge, wenn es den 
Patriotiſchen gelänge, ihr Vorhaben durdzufegen und Bayern zur Domäne und zum 
Eidorado ihrer Uıntriebe zu machen. Erfüllt Jeder auf feinem Poften durch Be— 
lehrung und Aufllärung jeine Pflicht, und dieſe Aufforderung richten wir an die 
Adreffe des inteligenten Bürger und Beamtenftandes, fo werden wir in der neuen 
Kammer mit einzelnen „Bauernförigen” aus den altbayeriſchen Provinzen ſchon 
» fertig werden. Dazu gehört aber, daß Jeder feine volle und ganze Kraft einſetze 
und nicht etwa glaube, mit frommen Wünjchen allein \habe er feiner Bürgerpflicht 
genügt. Erfreulich ift es für die gute Cache, zu jehen, daß die Arbeiter hier und 
auswärts von, den fog. Patriotifben nichts wilfen wollen, wenn auch die Fuchs— 
pföthen der Schwarzen den Arbeitern gegenüber in die feinften Glacehandſchuhe 
gewigelt werden. Wo Rom's und Loyola's Jünger die unumjchränften Gebieter 
ud, da gedeiht auch feine Induſtrie, da gibt es feinen Segen der Arbeit, da gibt 
e3 am wenigſten Emanzipation und Mechtsgfeihheit, da gibt e8 nur Eflaven an 
Geiſt und an Körper. Die liberalen Parteien werden prinzipiell die Parole zur Wieder 
wahl. ihrer bisherigen Abgeordneten ausgeben, dabei jedoch befonders verdienftvolle , 


Männer nicht überfehen und die‘ beiden letzten Wahlen in einzelnen Bezirlen unter 
legenen Kandidaten wo möglich diesmal durchzufegen ſuchen. 
Vermiſchte Nachrichten. | 

Zweibrüdem, 8. Oft. Freunde des Alterthums machen wir darauf aufr 
merfjam, daß in einem Grundſtück auf den Schwarzeuadfer unmittelbar neben der 
Ehauffee eine römische Strafe theilweife bios gelegt ift. Die großen Platten merden 
von dem Eigenthümer, Herrn Hafner in Einöd, eben herausgenommen. — Die 
dortigen Örundeigenthümer verjihern, daß wenn man nur wenige Schuhe aufgrabe 
faft immer auf Fundamente und jonftige Trümmer ftoße. | | 

— Die „Batrie” gibt eine traurige ſtatiſtiſche Ueberſicht von dem Ueberhand- 
nehmen der Geiftesfrankpeit in Frankreich in den legten Syahren. Folgende 
Biffern find würdig, daß man fie beachte: Im Jahre 1856 gab es 35,021 Ver 
rüdte und Blödjinnige in Franfreib; 1861 war deren Anzahl auf 42,689 geftiegen 
und 1867, legte Ueberjicht, auf ‘60,786, demnach 1861 einen auf 444 und 1867 
einen auf 420 Einmohner odir 133 Irre auf je 100,000 Perfonen.: Hätte das 
Negierungsfpften, die öffentlihe E:jiehung, die ſchlechte verderbte Literatur und der 
clericale Einfluß feit dem Raifertbume eine ſolche Wirfung geübt? 

Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Bom Rhein, 6: Oft. Wie ſchon öfters, bat jid vor Rüdesheim der Sand 
im Rhein derart augebäuft, daß die Perfouenboote dort nicht mehr anlegen können. 
— Ueber die Mannbeimer Fiicherei-Conferenzen erfährt man, daß diefelben no im 
Laufe dieſes Monats wieder. aufgenommen werden jollen, fo daß alle Hoffnung auf 
ein befriedigendes Reſultat vorhanden ift. 

Frankfurt, 7. Oft Bei der im Saalbau ftattgehabten Pferdelotterie ging 
e3 recht münter ber. Ten erften Preis gewann Herr Seidel in Neumühlen in 
Sachſen auf Nr. 12203. Weitere Preife, theil$ Equipagen mit Gefpannen, tbeils 
Bferde gewannen die Nummern 846, 922, 977, 1700, 2603, 2627, 2701, 3292, 
4103, 6616, 6680, 6852, 7261, 7459, 7577, 1694, 78363, 8154, 8199, 8661, 
8688, 10134, 11464, 12665, 13155, 13845, 13874, 15415, 16902, 19416, 
19535, 20673, 21405, 22886, 23055, 23247, 23483, 23552, 27359, 27469, 
28242, 28665, 28924, 29558, 30175 und 30797. 

Leipzig, 4 Dt. (Pelzhandel.) Gefärbte Aftrachaner Lammfelle bie bisher 
ſo ſtark gefragt, weil fie zu Damenjädchen verwendet wurden, waren nicht mehr fo 
beliebt ; ferner zeigte fi) au wieder Begehr für amerifanifche Hobel und Merze; 
letztere beherrfchen ſchon feit Fahren die Diode im allen Gegenden Deutſchlands und 
werden jetzt umſomehr gekauft, da fie 20 bis 30 pEt. billiger herzulegen find. Die 
polnischen Einfäufer haben die jüdiſchen Feiertage im ihrer Heimat gefeiert und 
lommen Aun nebſt den ruſſiſchen Eintänfern allmählih hier an; auch find die ruffis 
fchen Producte bis jegt noch nicht eingetröffer. — Bon Landwaaren wurden in 
diefer Miffe nur Heine Partien angeführt und mande Artilel fehlen gang, & 8. 
Füchſe, Baummarder. Bon Steinmardern waren uur Heine Boften da, die 3'/a big 
3/, Thir. per Stüd ſchnell Käufer fanden. Yltiffe dagegen waren fehr vernadhläj- 
figt und blieben a 60 Thlr. per 40 Stück ausgeboten. Schwarze Katzen wurden 
mit 6—8 Thlr. und Scheden mit 11.—2 Zhlr. per Dugend bezahlt, während 
Eyper und Näderfagen fehlten. Hamjterfutter braten 16—18 Thir. per Dugend. 





— Das Neuefte, was diesmal im Tuchmarft zu finden war, beſtand im carrirten .. 


Hofenftoffen, melde zu guten Preifen einen ſchnellen Umjag fanden: Es war fdie 
Zufuhr darin nur eine ſchwache, und es nahmen daher die Fabrikanten ziemlich be» 
deutende Aufträge mit nah Haufe. 


Begenmäntelfoffe 
in großer Auswahl find wieder angefommen bei 
B. Altſchüler, Tuchhändler. 


Gejhä ifts-Empfehlung. 


uUnterzeichneter macht hierwit feinen hieſigen und auswärtigen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß er mit ſeiner Bäckerei eine 


Mehlhandlung 


verbunden hat und bittet um geneigten Zuſpruch. 





Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr das Feuerloſch- 
weſen eine neue Organiſation erfahren 
hat und die Feuerlöſchordaung vom 10. 
Juli 1869 von hoher f. Regierung der 
Sfalz vollziehbar erflärt und publizirt 
wurde, jehe ich mich veranlaft, die Ber 
wohner hiefiger Stadt auf deu pünftlichen 
Bollzug der Feuerlöſchordnung aufmerk, 
ſam zu machen und nachfolgende orts— 
polizeiliche VBorjchriften zur Darnachachtung 
wiederholt in Erinnerung zu bringen; 

$. 4. der Feuerlöihordnung : 

Die der Feuerlöſchmaunnſchaft nicht 
zugetheilten Pferdebejiger find verpflichtet, 
fobald die Löſchkommiſſion es für nöthig 
erachtet in Fäfjern und Bütten Waffer 
beizufabren. 

$. 6. Die Einwohner find verpflich 


tet, bei einem Brande zur Nachtzeit eine, 


mit einem brennenden Lichte verjehene 
Katerre vor ihre Wohnung zu hängen 
oder Lichter hinter den gefchlejjenen Fen— 
ftern anzubringen. 

8.7. Die Bewohner der Umgebung 
der Brandftätte müſſen auf Verlangen 
größere mit Wafjer gefüllte Bütten und 
‚Kübel vor ihren Häuferm aufitellen. 

8.8 Bei Glatteis find die Eins 
wohner verbunden, Sand oder Aſche zu 
‚streuen. 

8. 9. Vrivatbrunnen im Innern der 
Häujer müſſen zur Benützung überlaſſen 
werden. 

8. 14. Alle arbeitsfähigen Perfonen, 

welche ji in der Nähe der Brandftätte 
aufhalten und denen leine bejondere Ber- 
richtuugen in der Feuerlöſchordnung über: 
tragen find, haben auf Geheiß der Ord- 
ner: oder der Bolizeibedienjteten beim 
Waffertragen oder Neihebilden hilfreiche 
Hand zu leiten. 

Jede Nichtbeachtung vorfichender Bor: 
ſchriſten zieht unnachſichtlich polizeiliche 


—— —— 


Beſtrafung nach fie, 
Zweibrüden, den 7. Dftober 1869. 
Der Bolizerfommiffär, 
Raquet. 
Aftive Feuerwehr. 
Montag Nachmittag, präzis 8 Uhr: 
Hauptprobe. 


Das Kommando, 


Sonntag und Montag den 40. und 
11. Oltober ‚wird die 


Ernſtweiler Kirchweihe 


abgehalten. 
Samstag 


VBorkirchweibe 


wozu freundlichjt einladet 


Bhilipp Leibrock. 
Ziehung am 14. Ottober. 


mer Dombanloofe - 


— A 35 fr. — 
bei N. Kamm, alte Poftgaffe. 


Bon der Glafer’fcen Wirthſchaft 
bis in die Metzgerhalle wurde ein Notiz⸗ 
buch verloren. Dem Finder deifelben 
wird eine gute Belohnung zugejicert. 
Abzugeben in der Erpedition dis. Bits. 





Eine Grube Dung zu verfaufen bei 
; J. Brünishol;. 
Adreß⸗ꝛc.Karten, 


werden geſchmackvoll angefertigt in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 


Gottesdienft 
der in Hiefigen proteft. Kirche am 10 Dft, 


Herr Vitar Brandflettuer, 
Tert. Bi. 46. Lieder Nıv. 227 uud 123, 

Nachmittag. Hear Bir Sturtz. Tert: 
Watt 6, 9. Lied Mro. ss 


Vormittags. 


ee —— 
Redaktion, Diud uns Verlag ber Hallauzy'ſchen Yucdoruderei In Imweißrücten 


Kol. Hof⸗ und Staats⸗ Bibllothek aan — 
Münden, 2 


Zweibrücker Gagblatt. 
Niro. 239. Sonntag, 10. Oftober 1868. 


2. Deutſcher Geſchichtslalender. 


10. ſtirbt 1791 der als Gomponifl, Schriftſteller und Dichter, ſowie durch feine 10jährige 
Haft auf HoheusAsber; bei Ludw „eburg befannte Chriſt an Schubart. der Berfaffer der „Fürſten⸗ 
Gruft * — 1806 Tıeffen bei Saalfeld; die Breußen werben gefälayen, und ihr Anführer Vrinz 
Ludwig Fertiuune, ‚der vıel zu Dem jür Breußen fo unheilvollen Krieg beinetrayen, verlor fen Leben, 

41. Treffen bei Keppel in der schweiz 1531. Die Rejormirten werden geſchlagen, uad Ule 
ri Zwingli, Srunder Der reformirten Kırdye, Der, als Bunuerträyger feiner PBarteı au Dem (bes 
fechte Theil nahm, wird wetö.tet. 


Neueſte Nachrichten. Ä 

Bayern. Die Münchener Abgeordneten dev Fortſchrittspartei laden ihre Ge— 
finnungsgenoffen zum Zwecke der Wutgegennahne des Berichls über ihre kurze Tha- 
tigleit im vereiteiten Yaudtage, ſowie zur Beſprechung der bei der Neuwahl zu vere 
folgenden Ziele zu einer Verſammluag am 8. Oft, ein. — Auch vom Ausſchuß der 
jog. „Patriot. Partei” ift un Giasgarten eine Verfammlung auberaumt. 

Preußen. Bertin, 8. Oft Su der heutigen dritten Plenarjigung des Ab⸗ 
geordneteuhaujes legte der Winanzminifter den rat für das Jahr 1870 vor. 
Hierauf erfolgte die Vorlage eiues Gejegentwurfs, betreffend Die Aufnahme einer 
Anteige von 13 Millionen zur Errlöjung der Schatzanweiſungen. Das Gejautmt« 
Deficıt des WBudgers betrage 5,400, 000 Thlr. Der Finanzmiuiſter überreicht ferner 
ein Gruudſteuergeſetz für die men Provinzen. Die Worlage enthält eine Vermeh- 
zung. der. Zteuerjiufen. . Der Wlmiler ‚des Junern legt alsdaun deu Entwurf einet 
neuen Kreisorduung fur Die ſechs ojtudhen Provinzen vor, wonad die Auflage von 
Kreisfteuern nur noch iu der Form von Zujhlägen zu den Staatsſteuern gejtattet 
ijt. Die Mittergutspougei und das Juſtitut der Erbjcyuisheife werden aufgehoben und 
Anusbezirle you 4 bis 6000 Emwoyuer orgamjirt. — Der Vertreter des zweiten 
Wahlbezirls vu Fraukfurt a. De, Dr. G. Weiß, ift in das Abgeordnetenhaus 
eingetreten. 


J. 
Gibt es denn in Bayern nur mehr unbedingte Anhänger der 
FKortfchritts: und der ultramoaıanen Partei? 

Wenn man die Zeuuugen liest, jo jollie man es fajt glauben; wer aber un- 
befangenen Sinnes ſich näher erfundigr, wer Yand und Leute fenut, der weiß, Daß 
die große Mehrzahl der Bevölkerung weder preußifh noch römiſch meiden, fich eben- 
fomenig unter die geifttöttende Herrſchaft des Sylabus wie unter den übermiüthigen 
Druck der preußifgen Militärherrſchaft ftellen will, weil unter Beiden weder die 
freiheitlihen no wirthſchaftlichen Intereſſen des Volles gedeihen können. Beide 
haben aud das gemein, daß fie diefe ihre freiheitsgefährlihe Natur nicht ablegen 
"Lönnen, denn fo wenig ein Menfd feinen innerften Charalter dauernd zu verleugnen 
im Stande ift, ebenfomwenig ein ganzes Volk oder eine in gewiffen Prinzipien heran- 
gewachſene Regierung, und jo war, ift und wird ftet3 bleiben Mom die Feindin 
jeder freien menjhlihen Forfhung und Preußen ein abjoluter Militärftaat, in welchem 
immer” die Armee mit ihrem oberjten Kriegsherr, nie aber das Volk die erfie Rolle 
fpielen wird. — Soll nun aber ein freidenfender Menſch fich einer Partei ters 
fhreiben, deren Streben entweder zu dem einen oder dem andern Ziele führt, muß 
nicht jeder Einzelne jih hüten auch nar ein Sandforn zu dem Aufbau einer ſolchen 
Herrſchaft beizutragen ? Für den Bürger, welcher ſich fein eigenes Urtheil bildet, ſich 
nad feiner Seite ein Glaubensbelenntniß vorjchreiben, durch feine weiteren Rude 


An — — — — — — — * * — den En. 


fiten als feine Ueberzeugung in feinem Handeln beftimmen läßt, für den kann uns 
möglich ein Zweifel beftehen, daß er weder mit der einen goch mit‘ der andern 
Partei gehen faun. — 


. . So , . v 


Sonſt und Zebt. | 
. Der Gegenfag zwifchen Bürgerthum. uyd, Juntkerthum ift in Preufen befannt- 
ih von alten Daium, und wer der Wahrheit die Ehre geben will, der muf jagen, 
daß genau diefer Gegenfag e3 ift, der feit einem Halbın Jahrhundert und drüber 
die Geſchichte des preußiſchen Staates bedingt. In Zeiten der Noth gezwungen 
zum Bürgertbum ihre Zuflucht zu nehmen, find die Bollern bei 'erjter Gelegeubeit 
wieder zum Junkerthum zurüdgefebrt; nicht Stein, nicht Humboldt, faum. Harden- 
berg haben ſie auf die Dauer erivagen. As noch königlich preußiſche Gejdhict- 
fhreibung nicht: Diode war, galt dies als unbeftreitbare Thatſache. Erft im legten 
Jahrzehnt haben die Droyfen, Sybel, Treitfchle n. f. w. es verftaiden, theils um 
—die-fatale Thalſache ſich zu drücken, -theils-. ihr- in's Angejicht die Legende aufzu⸗ 
bringen von einem „deutſchen Beruf,“ wo nichts war und iſt und fein. wird ol 
die ausgemadhtefte, auf Zerreißung Deutſchlands bedachte, mit allen Ausland (je 
— nach Bedürfuiß) zeitelnde Dymaftiepolitif, und von „Bolfsitaat," wo nichts. ift.als 
die fortwährende Niederhaltung und Ausbeutung des Bürgerthums zu Gunften von 
Junkerthum und Abſolutismus, 
Da trifft ſich's gut und verlohnt ſich's daß man Zeugniſſe der Vergangenheit 
reden läßt, welche dieſen Gegenſatz in feiner ganzen Schärfe betonen und, auf die 
Berwürfniffe der Gegenwart nicht berechnet, um jo ſtärler einjchlagen. Es ift aber- 
mals Barnhager, den wir reden laſſen. Dan weiß, wie leidenfchaftiih er an 
Preußen Bing, wie tren er auf, Preußen hoffte. Aber der Uubefangenheit feines 
Urtheils hatte das nichts an; jein Freiheits- und Nechtsfinn war beides zu klar 
und zu ſcharf, als daß er. das urheilvolle Treiben jener Politif der Unfreibeit nicht 
hätte verdammen ſollen, der faſt vierzig Sabre lang zuzujehen fein trauriges Geſchick war. 
Im Zahre 1820 legen die Meactionsgelüfle des’ Königs Friedrich Wilhelm 
M., des Hofes, des Juakerthums fon, fo offen zu Zage, das Varnbagen in 
feinen (jetzt in der’ Veröffentlichung begriffeneh) „Blättern zur preußiichen Geſchichte“ 
.. folgendes niederfchrieb: °„Woranf fügt fich der WUdelige, wenn er behauptet beifer zu 
ſein? Auf feine Treue? Die Aurfürften von Brandenburg haben‘ fie -eıfahren, und 
unfer König (F. W. 111) Hat jie erfahren, als die ritterfchaftlichen Abgeordneten 
der Mark vor Napoleon ftanden (de h. nit ftanden fondern lagen!) Auf feine Kriegs— 
tauglichleit ? Wer waren denn die feigen elenden Anführer im Felde, die nichts- 
würdigen Verräther der Feſtungen sim Fahre 1806? ind ihre Namen, obgleich 
am Galgen- zu leſen, auch noch · Der: Stolz ihrer Söhne und Nachtommen? Aller- 
"dings. meinen: fie! Aber ein, Kameraden, dieſe Junker find nicht dazu gemacht, ung 
ungeftraft zu drücken und zu-fcheren, wie große Luſt fie and) dazır haben. .. Wenn 
ein Junker fich erfrecht ... . wenn er auch nur eine Miene verzieht, ſo⸗ fahre ihm 
der Säbel über feinen Hirnſchädel, jo ſauſe ihm'.die Kugel vor die Stirne.“ 
Das find nun faft fünfzig Jahre her, als dies geſchrieben wurde. Und feit« 
dem ?J Die Junker driüden und ſcheren nicht nur Preußen, nein ganz Deutfchland 
ifrechen fie fih „ungeftraft drüden und ſcheten zu wollen.” Das Junkerthum bat 
den Bruderfrieg gemacht, bat mit dem Ansland gezetteft, gaunert jetzt am üben 
herum, Im Burgerthum ift der Geiſt verſchwunden, dem Varnhagen To Träftigen 
Ausdrud gibt. DBerfiegt und unterdrückt in Wahrheit, läßt es ſich einreden, Sieger 
zu fein, und für deutſch darf fi) ausgeben, wer demſelben Junlkerthume hüldigt, 
dem der Preuße Varnhagen die Kugel vor die Stirn wünſchte. | 
He die Zeit wirklich für immer vorbei, ‚wo in Deutſchland. Männer. ein leben⸗ 


{ang ‚omshielten ?! 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— Munchen, 6. Of. Die Commiſſion zur Beurtheilung der Leiſtungen land⸗ 
wirthſchaftlicher Fortbildungsſchulen hat eine, größere Anzahl Ehrenpreiſe beſtimmt. 
Den erſten Preis von 6 Ducaten erhielten 18. Schulen, darunter Göllheim, den 
zweiten Preis von 3 Ducaten ebeufalls 13: Schulen; darunter die von Eusheim. 
u) Die „Rbeinpfalz“, jagt. von 5000 -6000 Männern, die bei der Brrſamm⸗ 
fang auf der Kropeburg bei einander waren. Dies wäre freilich eine ſchöne Bahl ; 
allein es waren Kinder jeden Alters und Frauen und Froͤuleins dort, und foviel 
wir wifjen, haben von den Mäunern, diejenigen, , die VBereinsmitglieder eines kath. 
Geſellenpereins jind, ihre Hin- und Rückfahrtsauslagen, vergütet erhalten. 
Graubünden, 3, Oft. Ueber einen -Braud, der das Dorf Lavin betroffen, 
berichtet ein Telegramın des „VB. T.“ 67 Hiufern und fo viel Ställe ein Naub der 
Flammen. Kirche, 26 Häufer gerettet. Das jhöne Dorf ift ein rauchender Trüm- 
merhaufen.; Zwei Menſcheuleben zu‘ beffagen. 250 Einwohner obdachlos, retteten 
fauım das nadte eben. - Kranfe und Kinder flüchtete ınan aufdem Rücken. Mobiliar, 
Heu, Korn, Alpmolfen, Kleider, Bettzeug, Alles verloren.“ 
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Geſchüfts-Empfehlung. | 
4 2 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich die bisherige 
— * 
Lehmann'ſche Buvbinderei 
übernomnten "und in Verbindung mit einer 
Schreibmaterialien-Handlung 
unterm ‚heutigen im Biblinger’fcen Hauſe in der: Marimiliansftrafe, 2 | 
gegenüber dev Adlerapothefe, eröffnet habe, | 
Unter Zufiherung jolıder Arbeit und billiger ; Bedienung‘ halte ich 
mich. in, allen in odige Fächer einfchlagenden Artiteln mit der Bitte um ge, ; | 
neigten Zufprud biermit- befiens empfohlen. 
Zweibrüden, den 7. DOftober 1869. 
Oscar Sauter, Buchbinder. 































Einem verehrlihen Bublifum zur Kenntnig, daß chi zur Be 
Adam. quemfichleit meiner geehrten Abnehmer den Yaden von Herrn 
Welter in der‘ Hauptftraße gemietbet, mojelbit Sämereien, Pflanzen, 
‚Rränze, Bouquets ꝛe. von unverwelllichen Blumen ſtets voträthig find, auch 
aAuumtliche Beftellungen .promteft ausgeführt werden. 
- Net. zahlreihen Aufträgen fieht entgegen 
Be — Guth, Handelsgättner. 
Der dobige hat auch ſchönen Buchs zu verkaufen. m 


Regenmäntelſtoffe 


| in großer Auswahl find ‚wieder angekommen "bei 
* B.. Altſchüler, Tuchhandler. 





* 


Fenerfprißsenprobe. 
Montag den 11. ds. M, Nachmittags 
4 Uhr, werden die Feuerſpritzen prubirt, 
was mit der Auffordeiung befannt ge: 
macht wird, daß fämmtlide Dannfchaften 
fih rechtzeitig im Etadtbaushofe emzu— 
finden haben, 
Zweibrüden, den 7. Oft. 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hulk. 


Danfjagung. 

Für die fo zahlreiche Beglei— 
tung bei der Leiche umferer unver 
geklihen Tochter und Gattin 

Barbara Mayer, 


fagen wir hiermit Allen unfern 

inmigften Dauk. 
— den 8. Oft. 1869. 
ie trauernd Hinterbliebenen. 





Moosfrauze, 
mit künſtlich getrodueten Blumen geziert, 
per Stüd von 10 Fr. an; defigleichen 
Bouquets von 4 Fr. an, ſowie gezierte 
Biumenförbchen, Blumentifch: 
chen und Hängevafen, fehr. pajjend 


zu Feſtgeſchenlen find zu außergewöhnlich « 


billigen Breifen immer vorräthig. Außer 
n and Gummibäume in pradt- 
v. en Exemplaren und jchönter Auswahl 
bili,, * zu haben in der Gärtnerei von 
J. Kremer, 
Eruftweilerweg. 


Leihhaus! 

Mittwoch den 20. Oktober 
l. J., Nachmittags 1 Uhr, im 
Fruchthallſaale zu Zwei— 
brüiken, werden die von „A? 
5506 his M 7154* nicht 
eingelösten oder. nicht erneuer— 
ten Pfänder verfteigert. 

Ein möblirtes Zimmer. auf die 


Hanptftraße gehend, ift ſogleich zu vers 
iniethen bei Wittwe-Steiner. 


I Nitine Feuerwehr. 
Montag Nahmittag, präzis 3 Uhr 
.Hauptprobe. 
Das Kommando. 


Siebung am 14. Ortober. u 


Ulmer Dombanloofe 
| 


bei NR. Kamm, alte Poftgaffe, 
Sonntag und Montag den 10. und 
11. Oftober wird die 


Ernſtweiler Kirchweihe 


abgehalten. 

Samstag 

Vorkirchweihe 
wozu freundlichſt einladet 

Philipp Leibrock. 

Heute Sonntag, den 10. dieſes fin. 
det in der Giflimann’fhen Garten— 
wirthſchaft ein 


Breißfeneln 
Dat wozu höflichft —— 





Heute Abend 


Spyanſaun 


bei Wittwe Steiner. 
Reife Anfrage. 

Wo haben die Tambours ibre Re 
quifiten hin abzuliefern ? da es fheint, 
daf diefelben dem Chor nicht mehr ans 
gehören. — 

Die Tambours 7der altiven Feuerwehr. 


Ftantſurtet Geldcouts vom 8 Olt. 


— — — — ——— — — — 


Piftolenn ...9 49-51 
preuß.  - 9 58/0), 
Holl 10⸗⸗Stuücke „9 51-56 
@nal, Sovereiund “m BE 56-12 
Duſaten. 6 37-39 
20⸗FrStuͤckfee3232⸗3— 
Prenß. Kaſſeuſcheine. 4447,-46, 
Dollars in Gol227226 


Actiliencours. 
4%, Ludwigeh⸗Bexb. Eiſenb.⸗Akt. 


—— — — — — — — — — — — — —— — —— —— 


166'/, 
4°/, Reuf.-Dürfy. . Pr .—_ 
4 . Bi Rarimt 000. 105°), 
4 bayer. Oſtbahn⸗Aktien a di. 200 126'/, 
4%, Mälz Alfenzertien ... — 
4, Biälz: Nordbahn-Aftien 82',, 


Redaktion, Drud und Verlag der Hollamzyy ’fchen Buchdrucktrei n.Zweibräden. 


Sweibrücker Tagblatt. 
No. 240. | | S nstag, 12. Oltober 1869, 


— Deutſcher Geſchichtskalender. 


12. Amerika (gunäcft die Inſel Guanahant modo Sau Salvator zu den Bahama’s und 
den Engländern gebörend) wird von Gelumbus entdeckt 1492. 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 8. Dit. Bezüglich des revidirten Entwurfes des Straf- 
prozejfes vernimmt man, daß berfelbe unter anderem die Aenderung des bisherigen 
Berfahreng enthalten wird, daß fünftig nur noch bei Verbrechen eine Vorunterſuchun 
in bisheriger Weiſe flattfinden, bei Vergehen aber die Vorunterfuhung in Wegfa 
fommen und bier dasjelbe Verfahren, wie ſchon dermalen bei Uebertretungen, Plag 
greifen würde. Der Entwurf ift vollftändig vollendet und dürfte alsbald an das 
Minifierium, dann an den Staatsrath gelangen. — Dagegen foll der Eutwurf des 
Targeieges noch nicht fo meit gediehen und demnächſt erft in einer Minifterialfom« 
mifjion zur Berathung gelangen können. 

— 9. Oft. Es beftätigt fi, daß die Negierung beabjichtigt, bei der demnächſt 
bevorftehenden Anordnung der Neuwahlen für den Yandtag mit einer Proflamation, 
welde das Programm der Megierung darlegen foll, vor das Land zu treten. 


u, 2 
Gibt es denn in Bayern nur mehr unbedingte Anbänger der 
Fortfchritts: und der ultramontanen Vartei? 

Eine dritte Partei, dıe Bolls-Partei, hat fih denn aud 
gebildet, melde fowohl die ultramontane wie. die preußiſche oder Fort» 
ſchritts-Partei, infoweit fie die veligiöfe oder politiiche Freiheit bedrohen, energiſch 
befämpft. Die Zahl ihrer Diitglieder und ihr Einfluß ift Übrigeus zur Zeit in 
Bayern noch nicht bedeutend — beim aufgelösten Landtag war fie nur durch 3—4 
Abgeordnete vertreten — weniger deiwegen, weil ihr Endziel die Nepublif. ift, als 
wegen der Befürchtung bei den bejigenden Klaffen und namentlich der Fabrikherren, 
dag man in dem Arbeitern Hoffnungen errege, weldhe bei dem beiten Willen. fi 
niemals verwirflichen fießen. Kommt dann ein Befchluß wie der des Bastler ‚Ar 
beitsfongrefjes, wonach das individuelle Eigenthum aufgehoben werden foll, fo bürdet 
man, theils aus Unfenntniß, theils aus Böswilligfeit, folhe Tendenzen der Volls— 
partei auf und macht diefe dafür verantwortlich ; obgleich fie fofort ihr entſchiedenes 
Berdammaungsurtheil gegen jenen Beichluß ausfprad. — Alſo auch durch diefe Par- 
tei ift nur ein verhältnißmäßig fleiner Theil aller jener Bürger vertreten, welche 
weder von. Rom nod von Berlin aus regiert fein wollen, — und dieſe bifden ſo 
fier die Mehrzahl des. bayeriihen Volles, wie zweimal zwei vier if. Daß diefe 
Mehrzahl ſich aufrafft, ſich fernerhin nicht einfeitig terrorifiren läßt, nad) beiden 
Richtungen hin Front macht, namentlich alle confejjiouellen Streitiäfeiten bei. Seite 
legt, davon hängt das Wohl unferes Landes ab. — Schon heute fteht feft, daß ein. 
Minifterium, welches der Eintritt in den Nordbund d. h. die Aufgabe der bayerifchen 
Selbftändigfeit.nicht beantzaggı, fondern nur damit Fofettiren will, ohne Anwendung 

i MR Say aßregeln, wie ſolche von der Fortjchrittspartei in jüngfter 
Zeit angeratherugf Dar h auf die Dauer nicht halten. kann; ein ultramontaues 
Miniſterium ift.no Weit weniger möglich und es bleibt deßhalb uur eine Regierung 
denkbar, welche entſchieden freiheitlich geſinnt ſich jeder weitern Unterwerfung unter 
Preußen widerſetzt. 








Prineip: und Werfonenhbaß. 

Die „Pfälzifhe Volkszeitung“ fehreibt aus Kaijerslautern, 8 Okt.: 
Nichts ift in der Bolitit verderblicher und gefährlicher, als Perſonenhaß, und am 
meiften- fern müſſen hiervon ſich politifhe Männer halten, wenn es ji handelt 
um die Auswahl ihrer Vertrauensmänner zu der Stellung eines Volksvertreters. 

Der Bolfsvertreter ift nichts weiter uud ſoll nichts weiter fein, als ein Ber 
tretev der Rechte des Bolfes, ein Kämpfer für, Fortichritt, Freiheit und Vaterland, 
Iſt er aber diefes, fo ift er der Mann am feinem Plage und um fo höher ſoll und 
muß er in der Achtung des Bolfes fteigen, mit je mehr Geiſteskraft und Schärfe 
er feine wichtige Mifjion erfüllt, je treuer und unerfchütterlicher ſelbſt in trüben 
Zeiten er an Recht, Fortſchritt und Freiheit feſtgehalten und fefthätt. J 

Daß ein ſolcher Volksvertreter In manchen Fragen dem oder jenem Wähler — 
er ift ja der Erwählte von 100,000 — niht gefällt, iſt eine natürliche Sache, denn 
felbft unfer_ Herrgott kann es nicht Allen vecht inachen. — Dies it der Hauptgrund, 
weßhalb die demofratiihe Partei den Nationalliberaren' fcharf entgegentritt, weil diefe 
Leute fein Verdienſt, feine Freiheitsliebe, feine Manneswürde, Feine Bewährtheit, fein 
Wiffen und feine Beiftung achten und anerkennen, fondern Jeden verdammen, der 
nicht zu ihrem „Ctube“ ſchwört, fich nicht im ihr Wurſthorn füllen läßt. — 

Wahrhaft Findtih naiv — deuntſch geſprochen heimrüdiih — ift es, wenn felbe 
natio alliberale Partei durch eines ihrer Wlärter den Namen eines Mannes herabzus 
würdigen jucht, deffen Haar allerdings grau, deifen Kopf und Herz aber jugsuds - 
frifch, ja wärmer, feuriger und treuer iſt, als das Hirn und Herz mandes nafer 
weifen Jungen, 

Mitteid, Pietät, Danfbarleit, Nachricht mit dem Miter, Erinnerung an früher 
erworbene Berdienite — das wagt man unfern Bürgern al8 Motiv für die Wahl 
Kolb's zu unterfchieben. Sollte beim Leſen diefes Elaborats eines fich jelbft über» 
fhägenden Yournal:ften nicht Yeder mit Eutrüftung rufen: „Schweig, Fremdling! 
Du keunſt den pfälziichen Mann nicht, den Du befudeln willſt. Du treibft „Ber 
fonenhaß“ uud den dutden wir nidyt, wir dulden ihn namentlich nicht gegen Kolb, 
mit dem wir feinen Cultus treiben, der aber unfere Yutereffen mannhaft und 
redlich vertritt. | 

Es ift weit gefommen in unferer Stadt. Ein folcher Terrorismus, wie er von 
einer gewiſſen Eoterie gelibt werden will, die Verdächtigungsmethode, wie ſie geübt 
wird, jie werden jchlimme Früchte tragen, wenn nicht bald inhalt geboten wird. 
Ehrlich riethen wir zur Verftändigung man antwortet uns mit Haß. Sei's; wir 
werden auf unferem Poften fein für die Intereſſen unſeres Landes und für Kolb 
als Bertreter diefer Syutereffen. ', | 

Bevor der Wahlterinin anggefchrieben, werden wir uns auf Perfonenfragen 
nit weiter eintaffen. Vorftehendes mußten wir heute fagen, um dem ‚schleichenden 
Gifte der Verläumdung entgegenanmirten. 


| Vermiſchte Nachrichten. 

S Bweibrüden, 11. Sept. Nachdem die in den Beiden legten Jahren für 
bas biejige Geſtüt in der Normandie augefauften 12 Hengfte den allgemeinften Beir 
fall der Pferdezüchter gefunden Haben, fo murden auch in der verfloffenen Woche 
durch Herrn Geftürsdireftor v. Rad 6 Stüd wieder dalelbftangefauft, welche geftern 
Abend 5 Uhr 30 Min. dahier augelangt find. Diejelben wurden heute Vormittag 
Im Geſtütshofe .befonderen Pferdefennern vorgeführt und ernteten eberfalls die größte 
Zufriedenheit. Es find nunmehr im hiefigen Geſtüte 18 Stück normänner Hengſte 
vorhanden. a 





— — ——“ 


Boltswirthihaft, Handel und Iubuftrie, 

‚ Münden, 8. Oft. Nah Verfügung des Handels und bes SFinanzmint 
fteriums werden öftreihifhe Sechslreuzerſtücke mit der Jahreszahl 1848 und 1849 
an den Öffentlichen Kaſſen unter feiner Bedingung mehr, and nicht zum Fünfkreuzer— 
wertb, angenommen, 





% 


Nürnberg, 9. Oct. (Hopfenbericdht.) Ueber den Geſchäftsverlehr des 
Donnerſtags Diarttes ift noch zu bemerfen, daß aud Nachmittags beträchtliche Zu— 
fuhren bheveinfamen und im gleih matter Haltung doch noch ziemlich gekauft wurde; 
es ift unter andern eine Partie Franzofen 38 Ballen zu 88 fl, mehrere, Poften 
Württeurberger. gntgetroduete za 88/2 —90 Fl. angezeigt. Doch blieben- noch ziem— 
liche Vorrathe unverlauft, von denen geftern Hallertauer zu 110—115, Ober 
öftereihe zu 74—78, Altmärfer zu 72—75, Aiſchgründer zu 95—102, do. Aus 
wahl zu 106108, Marttwaare zu 86, 88—92 fl, gehandelt und ca. 200 Ballen. 
bon den Lagern genommen wurden, Das heutige Gejchäft blieb bei Negenwetter in 
jehr rubiger Haltung; .e3 wurden 50-60, Balten zugeführt, und - befchränften ſich 
die Umäge meiftens auf Hallertauer Waare zu 102—105 fk, bei Auswahl ent- 
ſprechend höher bis zu 115, auch 147 FL, curante Marklwaare erzielte 86, 88—90 
und 92 l., Auswahl 95— 98 fl, Oberöftveiher 77, 78 fl. Im Verhältniß zu 
den aujchlichen Yagerbeftänden, welde täglih Zuwachs erhalten, iſt der Umſatz bis 
jegt, Mittags; 80 Ballen ein geringer zu nennen. — Bom Spalter Rande, 8. Oct., 
wird berichtet: Ja Spalt uud Weingarten Nachmittag 270 fl., Fünfbrunn, Schnitt- 
ling, Kalbenſteinberg 200 und Xeihlauf, Stivn ebenfalls‘ 250 fl. und Leihkauf, ift 
das Meiſte fort. 

Deainz, 8. Dei. (Fruchtbericht) Wenn ih fehon die vorige Woche ein 
ftl.lles Geſchaft meld.te, jo läßt. ſich dieſe Bezeihnung nur noch mehr auf die ver 
floffene Woche anwenden. Da die Zufubren jehr ftark, die Kaufluft hingegen durch 
die Flaue der auswärtigen Märkte eine jebr geringe ift, fo ıft man allgemein der 
Meinung, daß ein weiterer Abſchlag im Getreidegeſchäft erfolgen wird. Zu notiren 
ift: Weizen 14 —11"/5 fl., Noggen 91/4 fl, Gerſte 9%/4 fl, Hafer 5'/ıe fl. per 
120 Pfd. Zu Hülſenfrüchten noch wenig Geſchäft Erbjen 9-11 fl., Bohnen 
4123, — 13 jl., Yınjen Heine 10'/z fl., große 15—17 fl. bezabtt. Rothlleeſgat Ieb« 
haftes Geihäft;-man erwartet höhere Preife, da augmärtige Offerte fehlen uud in 
biejiger Gegend uichts aufzutreiben iſt. Rothklee 27’/—23 fl, Yuzerner 22—23 fl. 
Rübol feit, 21'/2 fl., Leinöl 204 —21 fl. Mohnöl 35% fl. 





Bei tem Beginne des Winterfemefters bringe id mein auf das Reich⸗ 
haltigſte aſſortirte Lager von 


Schreib— & Zeichenmaterialien 
in empfehlende Erinnerung. 
Bweibrüden im Ollober 1869. 


| R. | Wahrburg. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, verfaufe 
ich ſämmtlichen Waaren-Vorrath zu äußerſt nied- 
rigen ‚Preifen, wodurch meinen Abnehmern Gelegen- 
heit geboten wird, billige Einkäufe machen zu können. 

E. Guttenberger. 


Bürgerlicher Gefaug: & Arbeiterbildungs-Berein. 


Mit dem 17. d. Mts., beginnt der neue Lehrkurſus in Budführung, 
Mechnen, deutsche Sprache mit Schönſchreiben, Distujfion und Gefang. Die Ein: 
zeihnungelifte zur Tetheiligung an diefen Fächern liegt bei Herin Strumpfweber 
Bachmann, jowie in dem Vereinslokale offen. Zu recht zahlreicher Betheiligung 


ladet ein 
Der Ausfchuß.- 





TE Nicht zu überfehen SP 
Ufer Schublager ijt für die bevorjtehende 
Saiſon mit prachtvollen Sorten Winter-Scubhen 
und Stiefelchen jeder Art, in ausgezeichneter und 
ſolid genrbeiteter Waare, jehr Schön aſſortirt. 

Zu geneigter Anficht laden ergebenft ein, 

Geſchwiſter Hamm. 

1 Eine ftebende Locomobile, 
Todes-Anzeige. || Sale In Bares, win wegen Nerpröfe 
Gott dem Allmächtigen bat es rung des Betriebes abgegeben. Offerte 


‚gefallen unſern innigſt geliebten Gat- find unter J 12-4 an die Expedition 
‚ten, Bruder und Schwager diefes Blattes franfo abzugeben, 


Ludwig Herd), 
Kaufınann, 
in einem Alter von 47 Jahren zu 
ſich abzurufen. 








(Fine größere, ſowie eine Heine Woh— 
nung ift, ſogleich beziehbar, zu 
bermiethen. Näheres zu erfragen in der 
Expedition diefes Blattes. 


Judem wir Freunden und Be— 
fannten von diefem fehmerzlichen 
Trauerfall hiermit Kenntniß geben, 
bitten um ftille Theilnahme 


Die tranernden Hinterbliebenen, 





Ein möblirtes Zimmer per Monat 
4 fl. ift zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition diefes Blattes. 


— — ne es 


Biveibrüden den 10. Oft. 1869. J Ein möblirtes Zimmer, auf bie 
ie Beerdic N zenfi Hauptſtraße gehend, iſt ſogleich zu ver» 
Die Seerdigung findet Dienftag miethen bei .Wittwe Steiner. 


Nachmittags 4 Uhr vom Sterb- 
hauſe aus ftatt. 


— — 


Geſtern Morgen wurde in der Nähe 
der Heck' ſchen Gerberei eine nußbau— 


ee — mene Chatoulle mit verſchiedenem us 
Donnerfiag, „den ‚21. biejeg” Dionass, balte gefunden. Näheres in der Expe— 


Mittags 4 Uhr in dem Hinterhaufe des | |... ) 
Herrn Cußler läßt Elifabetha Wit: dition dieſes Blattes. 
ren mayer, Dienſtmagd dabier ein voll— 


ſtändiges Bett, 2 Chiffoniers, 2 F Bitolen 











Frankfurter Geldeours vom 9. Oft. 
iu; 9 49-51 


mode, eins -mit Auffa, 5° Tifche, —— We 
Züchenſchrank, vieles, und gutes Weiß- | Holt ek et FE ya 
zeug, Frauenfleider, Portraits und Spiegel. | Engl, Eovereiinsg . . .- 11 56-12 
1 vollftändiges Blechſchmiedsgeſchirr mit | gen Re . .. 
Drebbant, und fonft allerlei Hausrath | Yes, Rafenfcheine 2— 77 
gegen baare Zahlung verſteigern. Dollars in Bold ii au-9 - 
Nettig, k. Gerichtsbote. Actiencours. 
— —úûñ—— — 4%, Ludwigeh-Berb. Eiſenb⸗Akt. 166/ 
Ziehung am 14. Oktober. — 
4,9%, Pfli⸗Marim⸗— 105 
Ulmer Dombaulooſe «7% sr Dieter at zoo 12% 
z 4%, fülz Alſenz⸗ Aktien eg 
— « a8 Pr, — 4°%/, Viälz. Nordbahn-Aftiem 62. 
bei NR. Kamm, alte Poftgaife. 4°/, baver, Präm.⸗Anl. a fl. 175 . 10% 


Redaktion, Drud und erlag der Hallanzy "icen Bucdruderer in Iweibrüden. 


Zweibrücker Tagblatt; 


Deuiſcher Geſchichtslalender. 


13. farb 1825 Darimilian Joſeph König von Bayern aus den pfalz. Zweibrücker⸗Virken⸗ 
ſelder Pinie: ıhm forate ſein Sohn Lurwig 


Neueſte Nachrichten. | | 

Baden. Karlsruhe, 11. Oft. Die zueite Kammer genehmigte den Bere, 
trag mit dem norddeutſchen Bunde, betreffs der, Militärfreizligigleit mit. allen. gegen 
drei ultramontane Stimmen. Der dentofratiiche Abgeordnete ‚Feder ſtimmte für den 
Antrag. 

— Die erfte Kammer nahm heute die von der Abgeordnetenfammer bereiig- 
genehmigte Megierungsvorlage wegen Herabjegung der Weinfteuer an, - . 

Preußen. Berlin, 11. Oft. Im Herreuhaufe, brachte Graf Münſter bie, 
angekündigte Opterpellation wegen der Prämienanleihen ein ‚und "begründet dieſelbe. 
Der Handelsminfter verlieft die Antwort, welche im MWejentlihen dabin geht: bie 
Staatgregierung verwerfe die Prämienanleihe im Principe nit. ‚Die Verhandlungen ‘ 
mit den Eijenvahngejellichaften haben zur Borlegung eines Entwurfs, betxeffend ein 
Privilegium für Brämienanleihen, geführt. Die Verhandlungen find jedoch nod nicht 
abgeſchloſſen. Die Genehmigung bedarf nicht der Coucurrenz der Laudesvertretung..! 
Die Debatte wurde hierauf eröffuet. An derſelben betheiligen ſich die Herren Witte: 
berg, Haffelberg, Wiens u. A. Graf Müufter kündigte De Einbriugung folgender 
Rejolution an: „Die Geuehmigung der Eifenbahn-Prämienanleihe ift ‚mit dem Wohle 
des Yandes unverträglich. "— Die in der Thronsede enthaltene - Ankündigung von 
Defizit und Steuerzuſchlag hat in der preußiſchen Preffe nit guten. Eindruck ges, 
macht, und feibft trog der fo eutjchieden betonten Norhwendigfeit des Steuerbeiſchlags 
wird das Abgeordnereuhaas kaum auf dieſe Maßregel eingehen, ; 

Sadjfen. Dresden, 9. Oft. Ju der heutigen Sigung der zweiten. Kam⸗- 
mer wurde der vom Abgeordneten Biedermann, und Genoffen geftellte Antrag auf 
Erlaffung einer Adreſſe auf die Thronrede mit 43 gegen 30 Stimmen abgelehnt. . ı 

— 11. Oft. In der heutigen Sitzung der zweiten. Kammer brachte ‚der Ab. - 
geordnete Streit mit Genofjen einen Antrag ein auf Erlaß eines Geſebes, betreffend⸗ 
die Herftellung allgemeiner direlter Gemeindewahlen. 

Rußlaud. Petersburg, 9. Oct. Wie man vernimmt, wird bie bepor⸗ 
ſtehende Emiſſion von geprägtem Geld 6 Mill, Rubel Silbergeld und 3 Mill. 
Rübel Kupfergeld betragen. 

Spauien. Madrid, 8. Oft. Die Freiwilligen von, Volladolld und Granada. | 
widerfetsten fich der Eutwaffnung und entfamen bewaffnet. ph 

— 9. Oft. Der Kampf zwifchen den Freiwilligen und Truppen in Sarageffa 
bat 22 Stunden gedauert. Am Freitag Morgen haben, die Republifaner de Kampf ; 
in Balencia begonnen. Da die Telegraphenleitung unterbrochen ift, it das Nefultat : 





noch en Dam ift Hier auf den Verlauf des Kampfes gejpaunt. we aa 
0. Oft. abecilla und Carbajal find een worden, * Arragonien 

und — herrſcht Ruhe. o 
II, © — — 


Gibt es denn in Bayern nur mehr — An änger den. 
‚Fortfchritts: und der ultramontauen P 

Prüfe wir nun-unbefangenen Sinnes die Stätte und — der Geiden 

großen fi einander gegenüberftehenden Parteien und ſchicken das Bablenverhältnif 


in ber —— Lammer voraus. Ohne Berudſichtigung beanſtandeten Wah- 

len gehört F — | 

1). A Ri’ hatdolifiben- Partei &: 42 372 Mitglieder. 
J. Zur ſ. g. Forkichrittspartei : 56 Mitglieder. 

3) Sur Mittelpartei und den f. 9. Biden welche ſich — 

einer der beiden erſien Paͤrteien auheſchloſſen hatten 16 Milglieder | 


- EEE zuſammen Mitglieder. 
Durch die Wahl · Beanſtanbungen vetlot die palt lonſche Partei 7 ‚Mitglieber, 
nänrlich «4 in Schweinfurt; 2:in Amberg und 4 in Kibingen, ber. Fortſchritt 2 in 
‚Mittelpartei Lin Amberg,/ ſo daß ſich alſo die Geſammtzahl · von 
154 in der Weiſe vertheilte, daß. 79 gach dem ‚einen, 58 nad) dem andern Klubbe⸗ 
ſchluß Hätten ftunmen müfjen, während nur 17 ſich die Freiheit bewahrten, in jeder 
ahnen Frage mit der ‘einen oder der andern Partei zu gehen. Faſt alle Wahl⸗ 
begiete wählten nur Männer einer uud derjelben Partei; die 17 Wilde finden ſich 
uit“Andnahme des Wadhlbezirls Würzburg da und dort eingeitreut. — Man nimmt 
an, daß die Letzteren in den innern Fragen mit der, Fortſchrittspartei aljo 75 gegen 
79, der deutichen Frage aber gegen ſie geſümmt' hätten, ſo daß dann 58 gegen 
96 ſtanden. Mit Recht konnte daher ein Wilder bemerlen, ich ſtimme mit der Fort- 

ſchelitspartei, aber gegen die preußiſche Partei, obgleich es die nämlihen 56 find. 


— In der Franffürter Beitung dem bedeutenditen demofcatifchen Hatte Süd— 
deutſchlauds lefen wir aus Bayern, 8. Oct. Zu dem Lager unjerer National- 
Liboe da len - berrfcht gegenwärtig große Mißſtimmung. Trotz des Ausfalles der 
lehlen Landiagswahlen wurden die Organe diejer Bartei nicht müde, gar fonderbar, 
Mingende: Märden von ihrem Siege und ihrer Mojorität in der zujammentretenden. 
Kammer aufzutiſchen, und nun zerrinnen gleich, Zeifenblajen die aufgeftellten Trugs - 

lüſſe und: liefern uns aufs Neue den traurigen Beweis, welchen Glauben den 
geoßfprederijhen Prahtereien der Nationalliberalen zu ſchenlen ift. Mit Edel müffen 
win ung nun von dein jegigen Gebahren der ſogenannten „Foriſchritis pariei“ wen· 
den; um eine Majorität zu erlangen, entblöden ſich die Blaͤtier dieſer Partei nicht 
dei, „Regierung - Gewaltmaßregeln zu empfehlen. Die „fortſchrittlichen“ Blaͤtter 
drüden mit Pathos den Wunſch aus, daß „„der Geiſt der eiferuflen Energie" die 
Negierung befeelen möge und betrachten es nicht nur als Recht ſondern als heilige 
— der ‚Megierüng, die politiſchen Bauernvereine aufzulöfen und neue, zweck⸗ 

aßig eingetheilte Wahlbezirle zu gründen. So tief iſt alſo ſchon der Schein⸗ 
lismus unſerer —— geſunken, daß ſie der Regierung den Gebrauch 
der verwerflichſten — anrathen. Es iſt allerdings zu bedauern, daß 
unſer veraltetes Wahlgeſetz dem Minifterium, die Feſiſtellung der Wablbezirke über 
latt und eine gefetzliche Regulirung derſelben fehlt; nah Art. 13° des Wablgeſetzes 
find: jedoch in jedein Regierungsbezirk 46 Wahldezirke zu bilden, eine ganz will 
türlihe Bildung der Wahlb — iſt daher durch das Geſetz ausgeſchloſſen und da 
in d dielen · Regierungsbegit len ſämmtliche Wahlbezirke Abgeorduete der patriotiſchen 
Partei wählten, fo wäre die ‘der Negierung empfohlene Mafregel nicht nut _ver- 
werflich, sondern "ati ohne praftifchen, Erfolg. Wir fennen die Stimmung in 
Brenn’ fehr genau· md find der feften Webergeugung, daß die, Namen fünmtlicher 
Mitglieder der patriotijchen“ : Partei bei ur x bevorftehenden Neuwahl wieder. Aus. 
der Wahlurne- Herpörgehen werben, Wir * en Gelegenheit zu Beobachtungen gehabt 
und: töten mitiheilen/ daß die überwiegende Mehrzahl’ der bayerifhen Benötferung. 
ohne ber» Confeſſion den Berpreußungsgetüften der Nationalliberalen ab» 
geneigt ift. Es ift daher natürlich, daß die ,ZTage des Minifteriums Hohenlohe ge» 
gi j nnd ‚meng aud die bie üertjriktevärtel,. in hren Mauifeſten mit, ſchönen 
——— — vn gegeinpärtigen Minifteriums" die Parole eines 

jeden Kiberafen fein muiß, fe jte doc den uhdermeidlichen Sturz * 


um! —PP * — 





Eis 


Vermiſchte Nachrichten. 

.. Münden, 10. Oft. Der Zentralausfhuß des Vereins flr freiwillige Ar« 
menpflege hat beſchloſſen; am 1. Nov. d. J. mit den Unterflügungen zu beginnen. - 
ne zählt nunmehr 3000 Mitglieder und hat bereits eine Jahreseinnabme 
von 45,000, fl. In jämmtfichen 120 Bezirken find die Bezirtsausfchüffe bereits gebildet. 
— Ein im fernen Ausland befindliher Württemberger wurde zur Crfüllung 
feiner Kriegsdienſtpflicht nach Haufe geladen. Er ſchrieb dem K. Kriegsminifterium 
feine. Bereitwilligfeit, bat aber daſſelbe — bei feiner gänzligen Mittellojigfeit — um 
Neifegeld. Diefes Geſuch wurde feiner Heimathbehörde übermittelt; der Gemeinde— 
rath mußte aber erfiären, daß auch die Mutter des Pflichtigen im öffentlihen Als 
mojen ſtehe, und der Gemeinderah nicht in der Page fei, eine Ausgabe zur Er» 
füllung von Staatszweden zu genehmigen. $. 68 der Berf.-Urf. 

— Im Monat Septeniber find in Paris 187 Bankerott-Erklärungen erfolgt, 

I mehr als im Monat Auguſt. 

— Die Berichte, weihe aus Yudien fiber die Hungersnoth und die Berheerungen 
der anſteckenden Krankheiten einlaufen, find trauriger Natur. Nicht nur Ober: und 

Zentralindien, jondern ſelbſt Bengalen ift bedrobt. Die Beamten des Pend- 
jhab erklären, daß ein weiteres Jahr der Trodendeit bevorftehe, und daß man An» 
ftalten zu feiner Abwendung tiefen müſſe. In der Nadihputana ift die Lage ent 
ſetzlich. Feld und Flur liegen wüjt, Nahrungsmittel jind ungemein jpärlih und die 
Cholera hält fhrediibe Ernte. In Gmwalior ftarben allein in drei Wochen gegen 
2000 Menſchen, und Joudpore muß aus Mangel an Trinkwaſſer gänzlich verlaffen 
werden. In Umritjur, der Haupift.dt Sihhs, war die Sterblichkeit bis täglich 118 
Fälle, in einer Bevölferung von 135,000 Seelen geſtiegen. Auch in Kalfutta be» 
trug die Baht der Todesfälle während des Monats Auguft über 2000, und was 
irgendwie dazu im Stande war, drehte der Stadt den Rücken. In manden der 
eingebornen Staaten wird Mehl mit 1 Sh. per 8 Pd. verkauft, was 50 Proz. 
höher iſt, als während der Hungersnoth von 1861. 


Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Mannheim, 10. Dft. (Wochenbericht.) Seit unjerm vorwöchentlichen Be— 
richt hat jich die Stimmung unferes Getreidemarftes nicht weſentlich verändert und 
fanden Umfage nur von Hand zu Mund ftatt, während ſich noch für feine Frucht: 
gattung Spefulation aufgeworfen hat. Unfere Preife find per 200 Pfd.: Weizen, 
12'/—12°/ı fl. (vorjähriger 13—131/4 fl.) Moggen 9'/—!/s fl. Gerfte 10— 10! 
fl., Tetterer Preis für ſchöne Brauwaare, wovon mehrere Sendungen nach Württem« 
berg gingen, wöhrend wir ordinäre Gerfte von da beziehen können, Hafer 4 fl.6 fr. 
per 100 Pd. bezahlt. Kohlreps hierländifcher unverändert 21%/4 fl. per 200 Pib. 
Kleefaat ruhig, ſchöne Pfälzer Waare 26'/z fl., feinfte italienifche 27'/e fl. per 100 
Pfd. Von Delen ift Leinöl weihend und zu 21—20°/, fl. Rüböl 24°, fl. für 
Pfälzer und 24/4 fl. für. fchlefifhes, Mohnöl Prima-Waare 36'%—37 fl: und 
herrſcht dafür gute Frage, Petroleum fteigend. und 14°, —15 fl., auf Lieferung 3 
Monate durchſchnittlich 15 fl. Schmalz feſt und ungarifhe geniefbare Waare 391/, 
—?/4 fl. bezahlt, Breije per 100 Pd. Aechter Berger brauner Thran a 46 fl. per 
Driginal-Tonne in Tranfito. 


HAASENSTEIN & VOGLER 
Zeitungs-Annoncen-Expedition, 


in Frankfurt am Main, 
Grosse Gallusstrasse 1, im 1. Stock. 





Hamburg, - Neuerwald 50; Stuttgart, Kronprinzensirasse,.d B; 
Berlin, Leipzigerstrasse, 46; Zürich, Elsassergasse, 1. 
Basel, _ Steinenberg, , 59; St. Gallen, Obere Grabenstrasse, 13; 
Wien, Stadt, Neuer Markt, 11; | Genf, Place du Molard, 2. 


Leipzig, Markt, 17, Königshaus ; 


International-Lehrinstitut 


umfasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch ünd Conversation, dop- 
pelter Buchhaltung und Correspondenz in den drei Sprachen, etc. 2. Vor- 
bereitungs-Anstalt für den einjährigen Militärdienst (22 Zög- 
linge haben schon dieses Examen bestanden), das Polytechnikum, die 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pensionat mit strenger Dis- 


ziplin, 9 Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 


Näheres bei der Direktion in Bruchsal (Baden. - 





— — — — Ze — — 


——— 
Todes: Anzeige. 


Gott dem Allmädtigen hat e8 
gefallen unſern ‚innigft geliebten 
- Bruder } 


Georg Höhl, 


genannt Neu, 


im Peben Maurer, heute Morgen 
zu fih abzurufen. 

Indem wir freunden und Be: 
fannten von dieſem fchmerzlichen 
Tranerfall hiermit Kenntniß geben, 
bitten um ftille Theilahme 

Die tranernden Hinterbliebenen. 

Zweibrüden, den 12 Oft. 1869. 

Die Beerdigung findet Donners— 
tag Nachmittags 4 Uhr vom Sterb- 
hauſe (Syrbeimerftraße) aus ftatt. 




















In der C. F. Winter’fhen Ber 
lagshaudlung in Leipzig Und Heidelberg 
ift jo ebem erſchienen: 

Geſchichte des hebräiſchen Volkes uud 
feiner Yiteratur von Sammel Sharpe, 
Dit Bewilligung des Berfajfers beriche 
tigt und ergänzt von Dr. H. Jolowicz. 
13 Druckbogen. 8. geh. Preis 18 Ngr. 

Hopfen. 

Den Ein- und Verlauf von Hopfen, 
für PBroducenten und Conſumenten beforgt 
billigſt und reell 
Karl Kohn in Nürnberg 

am Hopfenmarft. 








Im Haufe des Herru Georg Meier, 
ift ein ſöönes Zimmer, ſogleich bezieh- 
bar, zu vermiethen. 











Redaltion, Drud und Derlag ver Gallamz;n ’ichen Buchdruderer in Zweibrücken 


12,500 fi. 
liegen zum Ausleiben bereit, und können 
mebre:e 100 und auch mehrere 1000 fl. 
davon abgegeben werden. 

Emanuel Simon. 


Neue Hol. Häringe, 
das Etüd zu 4 fr. bei 
PB. J. Roemer. 


von den beliebten 
Eiernudeln 


ſind wieder angekommen bei 
P. J. Roemer. 


Linſen, Bohnen, ganze und ge— 
brochene Erbfen empfichtt . 
P. J. Roemer. 


Wer Forderungen an Michael Krück 
von Niedermiefan zu machen hat, wolle 
ſich innerhalb acht Tagen bei demfelben 
melden, 


Fruchtpreiſe ber Etadf Kailerslautern 
vom 12, Oft, 

pr. 3tr. A. fr. pr. Itr. fl. fr, 

. 550! 8Jfer . . . 








Meizen . h . 357 
ı Korn . 4 30. Grbien . 4 — 

Spelzkern ; .— — !kinfen . .. 459 
Erd ... 4 7, Biden .„ .. 432 
Sehe . . 0 4437 Bohnen , — — 
dranffurter Weldcours vom 11. Oft. 
Bılolen 2 2 2 02H 9495 

”- preuß. en. 9 6u’i-59/, 
Holl to⸗n.⸗Stũcke 9 54-56 
Engl. Eorerei,ns “ae 11 56-12 
Dufaten . .". 2 2 2 = - 5 37-39 
20 Fr.Stuͤckt09 21/32/ 
Breuß. Kaſſenſcheine 1 447/,-46',, 
Dollars in Gold . 2283—29 

Actiencours, ; 
4°, kudwigeh⸗Bexd. Eifend. Mt, . 166'/, ° 
4”, Neuſt.⸗Düũrkh. . ” — 





r 


——— 


z 7 —— 
Kgl. Hof⸗ und Siaats⸗ Bibliothek 
ünden, 


Zweibrücker Tagblatt. 


nn, 


Deutfher Geſchichtskalender. 


14. Drei für Preußen verhängnigvolle Schlachten: zu Hochlirch 1758 während ber. fleben⸗ 
jährigen Krieges, dann 1806 zu Jena und bei Auerftänt. — Frieden zu Ghönbrunn bei Wien 
1609 wiſchen Fraukreich und Deftreich, welches 2000 Quadratmeilen mit 8", Millionen Einwohs 
aern verliert. 


Neueſte Nachrichten. 


® Zweibrücken. Wie befannt, verlangten verſchiedene fortſchrittliche Blätter bie 
Benfionirung derjenigen Beaiten, welche als Abgeordnete bei der Präſidentenwahl für Weis 
ftatt für Edel gefrimmt haben. Gang abgefehen davon, ob ein ſolches Vorgehen nicht an 
die fhlimmften Zeiten der Realtion erinnert, fo wollen wir nur an einem Beifpiel 
zeigen, weiche Paften man damit auf die Steuerpflidtigen mälzt. > Umbfdeiden 
mar wenige Monate Friedensrichter in Dabn, al er zum zweiten Erfagmann des 
Bezirls Bergzabern gewählt, in Folge von Ablehnungen im Jahr 1848 als Wbges 
ordneter in das deutihe Parlament in Frankfurt eintrat. Während feines dortigen 
Aufenthaltes zum Staatsprofurator-Subftituten in Kaijerslautern ernannt, trat er 
diefe Stelle erft im Jahr 1849" nad Auseinanderfprengung des PBarlamentes in 
Etuttgart an, wurde aber kurze Zeit darauf in einem Alter von 32—33 Yahren 
penfionirt, offenbar wegen feiner potitifchen Haltung ; feit etwa anderthalb Jahren 
als Appellrath extra statum dahier ernannt, fonnte er wegen feiner Thätigfeit als 
Mitglied des Landiags, des Gefepgebungsausfhuffes, wegen des zur Befeſtigung 
feiner Gefumdheit-nöthigen Urlaubs u. f. w, noch nicht einen Tag diefer neuen 
Stellung widmen. Hr. Umbſcheiden bezog vom Jahr 1849—1868 die damals höchſt 
mäßige Benfion eines fFriedensrichter8 von 800 fl.’ — heute würde fie 14, 16 oder 
1800 fl. betragen — macht für 18%/ Jahr 14,800 fl., dazu anderthalb Jahr 
Appelirath mit 2000 fl. per Jahr, gibt 17,800 fl. — fo daß alfo ohne bedeutende 
Kraft zu benügen und nur dafür, daß jener im Ganzen vielleicht ein halbes Jahr 
einen Staatsdienft wirklich verſah, der Staat diefer großen Eumme verluftig ging. 
Es war, um mid faufmännifh auszudrüden, ein ſchlechtes Gefchäft für beide Theile, 
für Herrn Umbſcheiden, weil er, aus feinem Wirlungskreiſe berausgeriffen, ſich mit 
einem höchſt bejcheidenen Einkommen in jungen Jahren zur Ruhe gezwungen fah, 
für den Staat, weil er fich einer tüchtigen Wrbeitsfraft entäußerte und dieſelbe do 
bezahlten mußte. — In Staaten wie England und Nordamerifa, wo Bartei-Regies 
zungen find, ift es freilich undenkbar, daß Beamte, wie bei uns, gegen die jeweilige 
Regierung ftimmen, dafür treten fie aber auch mit dem Unterliegen ihrer Partei von 
ihren Aemtern ohne Benfion zurüd. Wo aber kämen wir Hin, wenn wir im 
Bayern alle Beamte, welche als Abgeordnete DOppofition machen, penfioniren wollten, 
Man wetfe nur einen Bid in das Verzeichniß der Abgeordneten und Überzeuge ſich 
von der Menge der Beamten — allein drei Appellräthe von Zweibrücken; denn 
beute mir, morgen dir. Wir find übrigens von ber Michtigleit des zur Zeit ver» 
faffjungsmäßig beftehenden AZuftandes nicht überzeugt, halten vielmehr eine Annäherung 
an die engliſche und nordamerikaniſche Praxis für geboten. 
Münden, 12. Oktober. Eine amfcheinend offiziöfe Correſpondenz ber 
„Alg. Big.“ conftatirt, anfnäpfend an die Mede des badifhen Minifters Herrn 
Frepdorff, daß Minifter Hohenlohe ftetS die Gründung eines Sübbundes mit natios 
naler Tendenz zur Ausfüllung der noch beftehenden Kluft zwiſchen Süden und 
Norden angeftrebt habe, und die bayerifche Negierung bergit-fei, nad wie vor zu 


” 






— * ung im nationalen u. ler wenn babei bie 
vterbaltung der berechtigten Selbftändigfeit ermöglihihleihe, &95. 
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— Gutem Vernebmen nach Hat die Regierung befchloſen. die, bis 
herige Zuſammenſetzung der Wahltreife theilweiſe abzuändern. 
— Der „Germersheimer Aazeiger“ bringt folgenden Proteſt: „An unſere latho⸗ 
n ‚Mitbürger! Die ſechſte Nejgtution der „Krobsburger“ Katholifendetjainmtung 
lautet wörtli: „In dem ſchmerzlichen und niederdrückenden Gefühle, „daß. wir 
Pfätzer Katholilen bei dem gegenwärtigen. Landtage in unferen gerechten Wünjchen 
und wohlbegründeten Forderungen gar nicht, vertreten find, geben. wir. mo heute das 
Wort, daß wir Yon nun an im Öffentlichen Leben ſtets für ‚die Loiholiihe. Sache 
reten und BAeaLiR bei, len porfommenden,. Wahlen, fei.e8. für den. Landtag 
F Kür die emeindeverwaltung, uns eifrig betbeiligen und nur ſolchen Männern 
unſere Stimme geben wollen, von denen · wir ficher find, dag fte uns Katholiken auch 
wirklich vertreten, die Religion der Kirche, richt. anfeinden, fondern ‚unterftügen wer⸗ 
den.““ Welch' paterlandsverderbendes Beginnen liegt doch in dieſer ejolution ! 
rm alter befannter 53* „Was dem Einen recht, ift dem Andern Billig,“ 
"mit demfelben Rechte Könnten Broteftanten und Juden, ja fogar die Deutjch« 
kathoſiten, diefelbe Nefolution aufſtellen. Wohin würde der Staat fommen, wenn 
Ei Unterthanen blos nad ihrer, Religion wählen und ihre Rechte nr indem Sinne 
üben twinden, wie man es ung Katholiten —525 ‚ Müfte ein ſolches Begin⸗ 
men’ nicht in lürzeſter Zeit zu dem größten ftaatlichen Unglück, der Revolution führen? 
Mit denfe fich, einmal eine Kammer, wo die Fanatifer aller. Neligionsgenofjenjchaf- 
teit "beifammen fäßen, um ji) über das Wohl des Landes und über. die, zu geben« 
den Gefetze zu berathen, um Berbefferungen einzuführen, ‚die jedem Staatsbürger zu 
gut fommen, folfen; oder man denfe fi eine Kammer, dereu Majorität aug lauter 
folchen Zıtdividuen beftände, die dieſe Reſolution in. die Wet gejbleudert haben! — 
wohin müßte das führen? Nein, kathonſche Mitbärger, diejer Nejolution ſchließen 
wir uns nicht an, wenigſtens in ihrer jegigen Als nidt, und um unjera übrigen 
Mitbürger zu beweiſen, daß uns. der bürgerlihe Friede höher ſteht, als, die ver« 
derblichen Umtriebe diefer, in aumaßender Weije für die „allein, latholiſche“ ſich auge 
gebenden Partei, und um jeden Schein ftillen Einverftändnijjes, mit ıhr von ung ab» 
zumeifen, proteftiven mir gegen dieſe Refolution. Aber damit man uns nicht, nach⸗ 
fäge, wir feien feine guten Katbolılen, wir verwürfen Alles, was von dieſer Seite 
in politiſcher Beziehung, vorgeſchlagen werde (deun hier handelt es ſich nur mm 
Politit, und nicht um Religon), jo wollen wir auf einen Vergleich eingehen und die 
Reſolution unter der, Bedingung, daß. uns einige weſentliche Aenderungen geftattet 
werden, audy uns aneiguen; diejelbe müßte alsdann alfo lauten: „In dem freudigen 
und erhebenden Gefühle, dag wir Pfälzer Staatsbürger bei, dem aufgelösten Yaud« 
tage im unferen gerechten Wünfchen und tmohlbegründeten Forderungen, aufs Beſie 
vertreten gemweien mären, geben wir. uns heute, dag Wort, daß wir von nun am im 
öffentlichen Peben ftets für .die Sache des vernünftigen und zeitgemäßen Fortjchrittes 
eititreten, und nawentlich bei allen norfommenden Wahlen, Ki es für den ‚Landtag 
oder für die Gemeindevermaltung, uuns eifrig beiheiligen und nur ſolchen Männern 
unfere Stimme geben mollen, von denen wir jicher find, daß fie, frei vom jedem 
religiöfen Fanatismus, uns Staatsbürger auch wirklich vertreten, ıc, au hi 
Pu i | RR Mehrere lath. Bürger. 
preußen. Berlin, 11. Oft. ‚Die Prämienanfeife von Hundert Millionen 
fidßt auf den lauteſten, aflgemeinften Widerſpruch. Deun die heutigen Parlaments · 
reden im —— gehöten ‚zu dem Schwächſten, was. überhaupt in einer Kammer 
geleiftet, werden. lanan. Alle habem jie, ‚bis, auf. Herrn Willens, die Finanzoperatiou 
off Discgnto-Gefellihaft bejammert und von Landescalamität geſprochen, und doch 
rſuchte oder ‚vermochte Keiner, feine lagen wit Gründen. zu” belegen. - Es ‘ war 
fein Fortgang in der Debatte zu verſpüren, und, weil ‚fie eben gar wicht fachlich 
gehalten wurde, ſo würdigte, der ‚fachverfländige; v. d. Heyd, die Herren. feiner Sylbe. 
Nr 65 Mitglieder, waren. anmejend ‚von. 389, die zum Herrenhauſe gehören. Das 
macht, die Nennen in Hoppegarten find läugſt vorüber; wozu alſo noch länger hier 
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verweilen ? Fünf Pe lönnen no abreifen, denn ſchon ſechzig gemügen zur 
Beichlußfähigfeit deB ; 3 upa pe —— anwefend, ſo wird doch 
berathen und beſchloͤſſen, 8 wer en dann blos leine Zählungen und Mümentliche 
Abftimmungen vorgenommen, weıl dadurch die Beſchlußunföhigleit des Haufes ruch⸗ 
bau mtirde. . Doch wir reden von der res infernae des, Herrenhäufes, die es jo 
gernd uuberuhhrt wunfcht, und Fo wollen tik “och 'nreldem, daß die heutigen Debatten 
wächftens ſich swiederhofen ‚werden, weil Graf Münfter auf Teine Ynterpellation einen 
Antrag hat folgen laſſen, der von Unvereinbarkeit der Prämien-Anleihe mit dem 
Staatswohl handelt. — 4 
Spanien Madrid, 10. Olt. In BValencia hat ein heftiger Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, Die, Regierung fährt, port, Truppen a zu ſchichen. Es fehlen bis 
jegt genaue Nachrichten. In Andainften Aaben ie Truppen die Jaſurgenten in 
er Treffen geſchlagen. Man fürchtet, dag. atth in Madrid Unruhen entfichen 
y 1, ’ ; n% . ' . “u? 


3,2 de (Graf Bistwarddi als Stenerjahlet. 

- Die Elberf. Big. ſchieibt: So gern Graf Bismard, für den Staat neue 
Steuern einniiunt, jo ungern bezahlt er aus feinem Privarädel mehr Steuern, als 
er1gevade muß. Eben liegt der Reclamations Commiſſion für ‘die. ſtädtiſche Cin« 
fommenfteuer eine ſehr umfaugreiche Dehfjchrift von ‚ihm vor. Er beanſprucht darin 
unter Anderın, äls Veamter fir fein ganzes Einkomien nur zur Hälfte eing:fhägt 
zu werden, und findet, daß bei Abjhägung feiner Güter felbft der Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, ala den wirklichen Reinertrag überfteigend, nicht maßgebend fein. dürfe. 
Die böſe Welt, erzählt befanntlih; Lauenburg werde deßhalb nicht mit Preußen ver- 
einigt, weil dafjeibe beftimme ſei, dem Grafen Bismard dereiuft als erbliches Herzog · 
thum zugetheilt zu werden. Solche albernen Gerühte werden durch die Thatſache 
neue Nabrung erbalten, daß, wie eben jetzt in der ſtädtiſchen Reclamations-Com— 
mifjion 'befaniat wurde, Graf Bismard den Ueberſchuß des Landchens (4000 Thlr. 
jährl.) als Gehalt bezieht für feine Thätigfeit als Miniſter für Partenburg. * Die 
Thatfache ſcheint felvjt der Einfbägungs-Commifjion für Etaats-Eiufsmiienfteuer 
- unbelanst gebliebew zu fein; wenigftens „bat man ‘bi Einfhägung des Grafen Bis- 
marck auf dieſes Rebengehalt feine Hücdjicht genommen, für Herrn v. d. Heydt ger 
wiß ein neuer Beweis, wie nothwendig es ift, die Selbft —5 obligatoriſch zu 
machen. Wenn die Thätigkeit des Grafen Bismarck allein für Lauenburg 2000 Thir. 
werth iſt, weiches große Opfer bringt derſelbe dann der nationalen Sache dadurch, 
daß er den ganzen großen Bund in ſeiner Eigenſchaft als Bundes-Ranzler ument⸗ 
geltlich verwaltei? Freilich bleibt ibm für fein nothdürftiges Auskommen 'anfer 
jenen kleinen Lauenburg'ſchen Accidentien noch immer das Gehalt ven 12,000 Thalern, 
welches mit. freier Wohnung uud 6000 Thalern Mepräfentationg-Kojten-die Dotation 
des preußiſchen Minifterpräjidenten ausmacht. Rechnet man „dazu mod - die Zinſen 
der "Dotation von 400,000 Thalern, welche Graf Bismarck Weihnachten 1867 er— 
bäften "hat, fo Brauchen aud feine mwärmjten Freunde für fein. Auskommen nicht 
gerade bejorgt: zu fein. Um fo mehr ftiht die Gemifjenhaftigfeit ‘eines guten Haus- 
halters in die Augen, mit weicher Graf Bismard die ftädtiiche —— 
miſſion erſucht hat, bei Berechnung feines Gehalts ja nicht zu antetlaſffen, dem Be: 
trag von 15.THlr. in Abrechnung zu bringen, welden er für den Etempel zu bem 
Gehalts quittungen -verausiägen müffe.o Wer das Kleine nicht ehrtift des Großen nicht 
werth; das jollten fi) unfere Abgeordneten bei Berathung des Staatshaushalts- 
etats ‚gejagt fein, Taffen. Iſt ſchon ein Graf Bismarck gegen ein bischen niehr 
Steuerdruck empfindlich, wie jchwer wird berfelbe‘ erft auf dem gemeinen Mann 
laften, wenn das ‚Abgeordnetenhaus ſich wirklich dazu verftehen follte, den geforderten 
Zuſchlag zu bemilligen. Pr ER 

Vermiſchte Nachrichten. 
— In Bliestaftel ift ein Theater unter Direftion von 2. Collet eröffnet. 


Hahmafchinen- Fabrik 
von Carl Erkel, 


Hauptftraße, Zweibrüden, 
berfecit nur die beften — Syſteme von Wheeler 
Wilſon, Hove, Singer, Erover & Baker, 
ehe die längft anerfannt beften für Schneider, Näherinnen, 
Kappen und Schuhmader find. 
Salon: Familien-Majchinen 


in reichfter Auswahl. 


Reneite Band Rabmafchinen 
mit Doppelfteppftich und Kettenftich. 
Herabgejegte Preife;jgroper Vortheil für Käufer, da ich durch gründfiche Kenntniffe 
meine Garantie richtig leiften ann. 


Meparaturen werden billig und ſchnell _____Peparafuren werden billig mund fuel Sofort. 


Yu der €. F. Winter’ "9 der €. F Winter’igen Ber Elena Unll 77 Ber» Nele holl. Häringe, 


lagshandlung in Yeipzig und Heidelberg 
it fo eben erſchienen: das Stüd zu 4 Ir. bei 
P. J. Roemer. 


Geſchichte des hebräiſchen Volkes und 
Comptoir⸗Kalender 


einer Literatur von Samuel Sharpe, 
fit Bewilligung des Berfaffers berich⸗ 

für das Jahr 1870, 
find vorräthig in der 


tigt und ergänzt von Dr. H. Jolowicz. 
Hallanzy’fchen Buchdruckerei. 


13 Drudbogen. 8. geh. "Preis 18.,Ngr. 
Hopfen. 
Eiviftand der Stadt Zweibrücken. 
Geboren im Dftoper. 





Den Ein: und Verfauf von Hopfen, 
für Producenten und Conſumenten bejorgt 


| 
am Hopfenmarlt. 


billigft und reell Am 4, + Wilhelm, &. v. Georg Wilms, 
Karl Kohn in Nürnberg «- 4 Ghrifien. S. v. Ghriftian Guth, Aderss 
mann vom Freutenbergerhofe, 
— 1230 3060 a. .% —— T. von Theobald Maurer, jr, 
+ Bader 
⸗ 
liegen zum Ausleihen bereit, und könuen re ——— — — — 
mehrere 100 und auch mehrere 1000 fl... 9. MWarimilian, ©. v. Joſeph Wimmer, 
davon abgegeben werden. . — J Riederbayern. 
ereheli im oder; 
Emanuel Simon. 1 An 5. MWbilipp Albert Ghrıflion Hollerith, 
Bon den beliebten re mit Luiſe, Mathilde 
ulden 
@&iern udeln » 9 Franz Zaver Tifchner, Maurer von 
Kafll in der Drerpfalz; mit Karoline 
wieder an —— bei Thereſia Saberatzt 
er , Noemer. a 8 Dftsber: 
—— REN Pr. — — — Am «4. Peter Friedrich Ginder 243. alt, Teig 
Linfen, Bohnen, ganze und ge- Edyneiber. 
. 6. Barb Conrad, 383 3. alt, & 
brochene Erben —— * — Garl Mayer, Schloſſer. * 
P. % vemer. « 10. Ludwig Conrad Herch, 47 J. a, Kauf 
Ion Haufe des derm Georg Meier, | gzremtten Gelbcours bat vom 11. Of. ” 
ift ein ſchönes Zimmer, ſogleich bezeihe | auasım .. . RR 90 
bar, zu vermiethen. . va 9 
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Redaktion, Druck und Verlag der Gallanzy "fen Buchdruckerei in Zweibrücen 






Jweibriicher Tagblatt. 
Niro. 23, "Freitag, "15. Ditber 1808. 
| hie  Beutfder Geſchichtslalender. rd au 


15. Bine bdurchgreifende wiewohl friedliche Revolution. Der Yuflinianifche Ralenrer Hatte 
kis 4. Dftober 1582 den Thron inne gebabt; in Folge der Dusch Kapſt Gregor XII veranlaßten 
Revifionen ahlte man hiäntAn befagtemd pair nathn dem’ .OHMobFr altıch ven 15. um die Diffe 
tenig von 60 Tahben, eie ſich bis Daher ergeben, auszugteichen/ Meil vom !Bayk ausgehend, ſöger⸗ 
ten mit der Annahme die deutſchen Brotedanten bis 1700 Euglaud bie 17582 Schweden 164753. 
Die gilechtſche ‚irche Hot nom nicht angeugmmen, uud iſt jetzt um volle 12 Tage zuräd. 


Neueſte Nachrichten. dir 





| Bayern. Münden, 11. Dft ‚Das anfänglich unbefiimmt auftretende Ge— 
ücht, daß Fürft Hobenlohe, um die ultramontane ‚Partei, zum Anfgeben des Mini- 
fterialrarhes Weis zu beſtimmen, diefer die, Nichtvorlage eines, Schulgeſetzes im Sinne 
des früheren, Eutwanfes, ja jogarı das Fallenlaffen., Des Minifters von: Hörmann 
habe verſprechen lajfen, wird jegt mehr. und mehr als pofitiv wohr bejtätigt: Es iſt 
auch volltommen glauhlich, wenn man den Liberalismus des Füeſten und der ganzen 
Bartei, die ihn fiiigt, betrachtet ; ähnliches iſt ja; fo oft im Lager dieſer Liberalen 
fhon dageweſen. Der Fürft Hohenlohe ‚feirerfeits hat durch dieſen Act beſtätigt, 
daf es ihm meit mehr darum zu thun iſt, Mimſter zu, bleiben, ‚als daß das Land 
ein gutes Schulgejeg mit all, deu daraus: folgenden, Bortheilen erhalte, — was die 
Geſchichte ihm verzeichnen wind. Das Volk vou heutzutage: ift ‚leider: des blinden 
Vertrauens zu voll, als daß es von folhen Vorgängen Notiz mähne und — — 
band.ttel Dieſes Urtheil des N. A. -findet feine traurige Betätigung in folgender 
telegr. Notiz. Gutem Vernehmen nad) ‚hat, die fgl. Megierung bejshloffen, die bis- 
berige Zujammenjegung der Wahllkreiſe theilmeije abzuäudern. — Das alfo iſt die 
neuejte hoheulohe'ſche Art, den, Boitswillen zu befesgen. Und das bayeriſche Bolt 
und —“ laſſen ſich's ruhig: gefallen. Die Fortſchritts⸗Liberalen helfen ſo— 
gar dazu u.“ 
— 13. Olt. Die „Correfpondenz , Hoffmann“ meldet: Die Bundesliquida- 
tioustommiſſion hat ihre Schlufiigung gebauten; nad Erledigung ; ſämmtlicher ihr 
zugewieſeuen Aufgaben hat fie ſich für aufgelöjt erflänt, 2. 
* Weber die Frage, ob die Vollspartei in Bayern mit ber f. g. Fortfchritts« 
partei. zujamınengebt, drüber gibt das Organ der Mindener Voltspartei, bie 
Süddeuiſche Poft, welche wir allen wirklich Freiſinnigen beftens empfehlen könne 
und vierteljährlich nur, 30 kr. koſtet, folgenden. Aufſchluß: 3 
Münden, 11. Oft. Wie erbärmlich tief die afterliberale Fortſchritispreſſe 
gefunfen ıft, beweifen wiederholt die Neueiten Nachrichten , Münchens, indem fie; bas 
Gerücht, „drei Dlinifterialräthe, feien. wegen ihrer Haltung als Landtagsabgenrdnete 
mit Benjionirung heimgeſucht worden,” mit ſchamloſem Jubel begrüßten. :Mifo. for 
weit ift es gekommen, daß es für liberal und fortſchrittlich gilt, wenn die Regierung 
in das heiligfte Recht der politiſchen Charakterfeſtigleit und mänulich ehrenbaften 
„ Selbitftändigfeit ftrafend, züchtigend und rächend eingreift, gleichwie, zu den Beiten 
‚ber tiefften Erniedrigung Bayerus unter Wallerftcin und Abel, —  Uebrigens noch 
anelelnder wird diejes afterfortjchrittlihe Gebabren, wenn man ſich etwas ‚genaner 
anſchaut, wer diefen afterliberalen d. h. Libertiniftiihen Jubel anflimmt. Die Apoftel 
einer folchen ‚bisher noch umubertroffenen Ehrvergefienheit find Leute, welche heute, 
Wwenn es. gilt, vor einer gedanfenlofen, Zuhörerſchaft liberalen Schwindel zu treiben, 
mit. dev regierungsfeindlihen Haltung in den Jahren 1848 und 49 prablen, und 
Tags darauf eben diefe Haltung heuchleriſch verläugnen, wenn man der halbliberafen 
Mittelpartei fi angenehm zu bezeigen für gut findet! — Und ſolche Leute find es, 


welche die nationalliberale Preſſe beberrfchen! — welche den Wortführern des After» 
fortjcprittö als willlommene Klopffechter dienen! — welche als Bögen def politiſchen 
und Urchlichen Freiheit/ der charaltertreuen Auftlärung augeberet werden wollen! — 
» welthe um die Schmach unferer Zeit und Namentlich Ber" Hauptſtadt Sayerns zum 
Uebermaß vollzumaden, als Leiter der bevorftehenden Wahlbemw: gung gelten follen ! 
I Biui! und nichts als, Pfuil über ſolche Breffreaturen, über ſolche politiicht 
Charalterloſigkeit! aber ebenfo vielmals Pfui! auch’ über alle Diejenigen, welche ſich 
von einen Toren potitiichen Trreideutertieiben gedaulenlos, ehrbergeffen, ebenjo dumm 
‚als feig unwürdig gängeln Tafjen. 
rn. Das Staatöbauwefen in Babern = 
Aberſchrieben, bringt :die „U: A. 8.“ einen. ergängenden Artıfel aus der «Mheinpfafz, 
par wir Folgendes‘ entuehmen: Geftätten Sie, daß ich mit einigen Zahlen die Noth⸗ 
wendigfeft einet · utuen Dräduffation im Staatsbauweſen, wenlgfieus in einigen Pun⸗- 
"Ten nachweiſe. Fangen wir bei dem Nachwuchſe des. Baudienſtes, den ſogenannten 
Bauaffiftenten, au. Daß diefe, welche eigeutlich wegen jchwierigeren und längeren 
Studiums, Tängerer Praxis und Höheren Lebensalters, Da fie vor dem Afien bis 
en Lebensjuhre nicht zur Anſtellung kommen, ven -Affefforen der Berk taäimter 
sub. Lundgtrichte gleich ſteheu/ſollten, nur einen -Funftionsbezug von 300: fi, feit 2 
gabe. von 700 fl., alſo (vox faneibus haeret!) dur'um- 100 fl. mehr, als er 
Herfit Bezirksanitsichreiber. oder ein Regieruugsbbie erhätten, diefe traurige Wahrheit 
naiſt hefanırt. Weriger dürfte befannt fein, wie ein: fother „banerifäher "Bauaijifteiit“ 
mals‘ Tecbniter' im. Ausland oder im’ Privarbaudienfte honorirt wird. Für heute Mur 
Igittige- Beiſpiele: Bat Mliftent O . ., welcher 1865 Hoc. uit>500 fl. (1}!) Funt⸗ 
Aionsgehalt augeſtellt war; iſt feit 3 Jahren beim D. H.'iden Privatbahnbau ls 
Seltrons⸗ Ingenleur mit: 3000 fl: engagrt und wird einem etwaigen Rufe, ats Bau⸗ 
"Beamter mir. 800 fl: Anfangsgehalt in den bayeriſchen Staatsdieuft zu treten, wohl 
chwer lich Folge leiſten. Bauoſſiſtent F..... ſollie im vorigen Jahre von S wach 
Ga. De verſetzt werden. Er zog vor, da ihm der Wiederübertrut zum beſſer 
Adhnenden Sthalsbahnbau nicht geſſaftet ward, gar) aus ben Siaatsdieuſte zu treten, 
ohne die ;gerii.gite Beſorgniß für feine und ſeiner Familie Zukunft. Kaum 8 Tage 
An ſolch freimill gem Urlaub‘ wird er auf Grund ſeiner Leiſtungen im baheriſchen 
Btaatsbabuban als: Seftions· Ingeuieur der / pf. LaBahn mit 2200 “fl. (dem mehr 
als dreifachen feines bisherigen Funltionsgehaltes) angeſtelt. — Tem Bauaſſiften 
“sen; .. wuͤrde vor 'eingen Mongten der nachgeſuchte Urlaub verweigert, defjenuns 
Weathtet trat er als Selkons · Ingenieur in den Dienft- der bayeriſchen Oſtbahnen 
mit dem Vierfachen feines früheren Dienſtbezuges. Colkher Falle ließen ſich möch 
nkehrere anfſihren. Es henũge hier noch, gu konftatiren, daß eine größe Zahl von 
sıgungen bayeriſchen Techtifern, theils mit, theils ohne Urlaub init Gehältedn, "beffer 
‚ats die unſerer Regierungsräthe, in ausländiſthen oder Privatdieiften ſteht. Leider 
beraubt ji der Staatsbaudienſt durch“ die mangelhafte Vertretung des Faches vnd 
Note: vbeiſpielloſe Zumüthung an ihre TDechniker, ſich in Bezug auf Gehälter in die 
Maiegotie von. Schreibern ſtellen zu: laſſen, auf dieſe Art der beſten Kräfte, denn daß 
die Privatrecht bei ſolchem Honorar nicht nah Wiittelmäßigleiten greift, dürfte ein 
»slewschten. - Der Grund“ der ſtarken Konvergenz obiger Zahlenreihe ift vielmehr einer- 
zıgeits in den lofenden Ausſichten beim Brivarbahıbau, andererjeits in der ſich von 
Behr zu Fahr‘ fteigeftiden Unluft der jungen“ Techniter zu ſuchen, ſich einer Stahis- 
adietiſtbranche zuzuwenden, welche nach mühſamen, Geld und Zeit raubenden Studien 
oder ſcwierigen exalten Wiſſenſchaften dem Techniker im "beiten Mannesalter den We. 
eine Schreibers Bietet, im Greiſenalter aber: höchſtens den Anfangsgehalt eines 
een in Ausſicht fett. - Das Gleichgewicht zwiſchen Nachfrage ‘ind 
Nugebot macht ſich Eben auch in dieſer Beziehung geltend. Viele “junge une 
‚uber, welchen das stolze Gefühl gründlich errinigenen Studiums der veratten,” ber 
Matura fun ehren und · der Technt die Sruſftfuut und welche wach indglichſt Bal- 


diger, felbftändiger Verwertbung ihres Wiffens ua ihrer praktiſchen Crfaßrum 

trachten, ſchreckt noch ferner von dem Stadtsdandienfte adidas feit einem ' Hair. 
„zehent zum ſteheuden Thema gewordene Klagelted -aller bayeriſchen Stautsbahnde- 
dienſteien über dem totalen Mangel der Vertretung. ihres Faches und der ‘Ehre der 
Technit und ihrer Leiſtungen; die techniſchwiſſenſchaftliche Stagnation gerade in jenen 
reifen, von wo der Impuls zum Worwärtöftveben ausgehen follte; ferner. der 
tnöcherne, in Kleinigfeiten und Formalismus ſich abmühende, nach Unten despotiſch 
y.herufhende, nach Oben ſervile Bureaukratismus, der felbft gegen den Willen. der 
: Yandesoertietung Da fnaufert und erjpart, wo die Bauobjefte notoriſch Echaden . 
feiven, und ſelbſt da, wo auf unverdiente Angriffe gegen das Bauwejen in der Preſſe 
und in der Kammer kräftige Bertheidigung am Plage 'gewefen wäre, die Uutergebe- 
‚nen noch blosftelt und ihnen die Bertheidigung ihrer Leiftungen durch die Preffe 
überläßt. Unter folden traurigen‘ Werhältniffen vergeht den jungen — be⸗ 
greiflicer Weiſe die Luſt, ſich als Staatsbau-Kaudidaten zu melden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Das alte Haus Mothiwıld in Paris hat ſich von einem blutjungen 
Schwiudler mit falſchen Wechſeln im Betrage von 100,000 Fre. anführen laſſen. 


Boltswirthidait, Handel und Induſtrie. 
— Am 20 1. M. wid die neue Gijenbahnjtrede Worınd- Bensheim dem Be- 
trieb Übergebin werden. 
Nuraberg, 12. Oft. (Popfeubericht) Seit Samftag wurde im 
Epalter Yande bevorzugte8 Siegelgut zu 260-270 fl.,- leichteres Siegelgut Yon 
250 fl. abwärts bis 250 fl. mir etwas mehr Ruhe gehandelt; es jind jedoch ſchon 
mehrere Ge.neinden gönzlih geräumt. Dagegen vernodte die weihende Teudenz 
die Preife der bevorzugten Sorten wicht zu alterıren und find feit Samſtag Haller 
tauer Prima von 110—120, Hochprima bis 125 fl., Woinzader Siegelgut bis 
‘455 fl. angezeigt; man ſchatzt die geitrigen Umfäge auf 270 Ballen, weidye zum 
‚größen Theil aus genannten Quaitäten beftauden. Dem heutigen Marlte waren 
: 250. Bauen zugefüh:t, welche theilweiſe mangelhaft befunden wurden. Die Stim— 
"bis 90. ruhig und der Verfanf gung für Marltwaare zu den Pıeifen von 80 
bis fl. ziemud gut. Bis Mutag befefligte fi die Teudenz im Verhättuiß- zul 
dem Samſtags⸗ Martt wejentlich, und die eintommenden Betichte aus den Pro- 
“Ductionsbezirien, in Berbindung mit ton geringen -Borrätben -an Primaqualitäten, 
»fonnten sucht verfehlen, die Preiſe diefer Sorten wieder zu befeftigen, während Secun: 
da und Tertia weunger Beachtung ſand. Eigner von Prima-Waare ſiud ‚daher Au—⸗ 
deſichts der baldigen Räumung der rrnommirten Bezirke ſteif und ind zurüdhaltumd. 


NANANANNKE 
F Photographiſche Auſicht 


on 
J Zweibrücken | 
Sl in 3 verichiedenen ‚Größen, bitligft berechuet „bei B- ‚Mönıer..; 


"RNNHUNZELNUUNNLENNUNNEILNG 


Einem verehrlichen Publikum zur Kenntniß, daß ih zur Be— 
quemlichleit meiner geehrten Abnehmer den Vaden von Herrn 
8 in der Haupiſftraße gemiethet, woſelbſt Sämereien, Pflanzen, 
Aräãäuze. Bouquets ze. von unverwelllichen Blumen ſtets vortäthig ſiud, auch 
sjänmilihe ı Beſtelungen prompteſt ausgeführt werden. 
Recht zahlreichen Aufträgen ſieht entg gegen 








INUTRUNG 


Guth, Handelsgärtuer, 
Der odige hat aud ſchönen Buchs zu der fasten. . - 


-Berla freifiuniger ‚Beocären 
and Flugblatter von Gat⸗ 

ſchenberger in Fe Ann 

Go eben erichien: „Die — 
‚Lehrer und. ihre Verfammlungen.“ 36 
Seiten. Preis:6-fr.. Für Lehrer; und 
Jiberale Bereine in größeren Partien 4 


1) 7 
Unter der Preſſe: „Was kann der 
Arbeiter erftreben und: was nicht ?" 
„Die. Communaiſchule“ u, f. w. 
Fir das befte Fiugblatt zur Verbreis 
tung vor den Wahlen über-das Thema: 
„Was beabjichtigen Jene, die ſich 
fälfchtich Patrioren heißen und Syene, 
die. es in Wahrheit find?" 
„etwa 24 Drudjeiten ſtark“ und ganz 
vollsthitnlich gejchrieben, offerive ich ein 
Honorar von 35 Gulden. 
DE — 


Weinverfleigerung zu Darkheim 
in der Rheinpfalz. 

Mittwoch den 3. November 1869, 
Vormittags 10'/s Ubr, im „Gaſthof zu 
den vier Jahreszeiten,.“ läßt Herr Dr. 
DB. Hofimann, Gstöbefiger, in Dürk⸗ 





heim a. : 
— AR6BTr und 
20° „ 18657 Wein, 


"worunter ſehr ſchöne Austejen, aus den 
Gemarfungen von Dürfheim und Ung- 
flein, eigene Erescenz öffentlich verfteigern. 
Brobetage: 20., 25, 29. Dftober 
und 2 November. 
 Dürtheim a/d 24. =. 1869. 
Wilh. Köfter, f. b. Notär. 





Moosfranze, 
mit fünitlich getrodneten Blumen geziert, 
ver Stück ron 10 fr. an; deßgleichen 
Bouquetd von 4 Ir. am, ſowie gezierte 
Blumenförbchen, Blumentifch: 
chen und Hängevaäſen, ſehr pafjend 
zu Feſtgeſchenlen find. zu ouzergemöhntich 
billigen Preifen immer vorräthig. Außer 
dem find. Gummibäume in pradt- 
‚vollen -Eremplaren und jhöufter Auswahl 
villigſt zu haben im der Gärtnerei von 
J. Kremer, 
Ernſtweilerweg. 


| 


12,500 ft. 
fiegen en Austeiben bereit, und Tönnen . 
mehrere 100 und auch mehrere‘ 1000 fi. 
davon abgegeben werden. 

Emanuel Simon., 


Ein Logis beſtehend aus 3. bis 4 
Zimmer nebft Keller wird zum jofortigen 
Einzug zu miethen geſucht. Näheres in 
‚der Erpebdition dieſes Blattes. 


Im Haufe des Herrn Georg Meier, 
iſt ein ſchönes Zimmer, ſogleich bezieh- 
bar, zu vermiethen. 


Bei J. Sofjon am Wall ift ein 
Meines Logis bis Neujahr zu verleihen. 





— — — — — 


Comptoir⸗Kaleuder 


für das Jahr 1870, 
find vorräthig in ber 


Hallanzy’iden Buchdruckerei. 





grucht:, Brod⸗, Fleiſch 2c. Preife der Stadt 
damburg von 13. Oktober. 
pr.3 fr. fr 
Weiten. . . 5 | MWeißbrod 1'/, Kgr. — 
Rorn . Kornbrod 3 Fe 1 
Eerli . . .:8B #8 
Evelzfern . . ‚7 
Gerſte, 2reihige — 
rerhige 
Mifſchfrucht 
Hafer 
@rbfen . . 
Bohnen 
Biden. . . 
Rartoffeln . 
Kleefamen ;’, 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleifch-sc. Preife der Stadt 
"Zweibrü en vom 14. Oftober. 
pe. tr. fl. fr. fr. 
Weizen . 587 IE ANNE 
Korn . . . 4 2 | Korntrod, 3 
Gerſte, 2reibige — — „ %: u. 
Atelhige 3 36 
Erli . » . 356 
Speljfen . „— — 
Dinfel . 
Mifcirucht 
Halır .„ . . 
Erbſen . . 
Miden . 


” 1] Pr 
Gemiſchtbrod 3 Rar. 
Das Baar MedYyrıh, 2 
Och ſeneiſch pr. Bid. — 
Ründeafy 1. Qu... 18 


° u 5 
Ralbleih . . . 
Hammeldeih . . 
Schweineneiſch . . 
Butter, '/, Kur. . 


Ba er 


— —— 


* J 
Gemiſchtbrod, 3 Kar. 27 
Das Vaar Wedho Lth. 2 
.24 Rindſleiſch . pr. Df. 18 
. 426 IU. 
342 Ralbieifh . e 
Hammeldeifch —J 
432 ESchwelineileiſch 
Kartoffeln. „ 1 — | Butter, '%, Kagr.. 
Hu ... 2— | Wein, 1 Liter 
Birch . . . 1 18 |. Ber I. .. 6 


. - 


Reraftion, Drud und Berlag der Gallamyy "schen Buchdrndere in Zweit rücken 


— 


Kgl. Hofe und Stants-Bibfiothel 1 
Münhen 


Zweibrucker Tagblatt, 


Niro. 244. — Samstag, 16. Oltibe 169. 


Deutſcher Seid töfalender.. - 
16. _ Beainn der großen Voölkerſchlacht bei Leinzla 1818," Die Mlliiren Hatten 300,000 
Monn, worunter beinahe die Hälfte Deitreicher und 1100 Kanoneiſ. Die Branzoien waren beis 
nahe um vie Hälfte ſchwächet, und doch bedurfte es Dreier vollem Tage um, den‘ Niefen . zu über⸗ 
wältigen, tenn eiſt am 9 ermöglichte es, um die Mitiagskunde, sim Die Stadt einzurrıngen, nad: 
dem fir Napoleon verzafin . 











— Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 14. Dit. Die, Geueralverſammlung der Oſtbahngẽe⸗ 
ſellſchaft hat die Herſtellung fogender neuen Eijenbahuimien beſchloſſen: vou Negeus · 
burg über Neumartt nad Nürnberg, von Cham- Straubing, Straubing-Deihidorf, 
Straubing Luuchuig, Neufahru bei Ergoldsbach nad) Oberftraubing,. und von Weiden 
in der Richlung nach Neutirchen. 

Preußen. Berlin, 12. Of Das Prämienanleihe-Projeft foll -von der 
Regierung aufgegeben je. Zur Keuntuiß der Vorgänge umd ‚der Stellung bes 
Miniſteriums iſt gleihwoht folgende Notiz der „Zukuuft“ wicht. uninterejjant; Die 
Regierung hatte gejtern im „Herrenbaufe die erfte Gelegenheit, ihre Stellung zu der 
vielbeſprocheuen 100 Weillionen: Prämien Anleihe darzulegen und. hat die, Befürd- 
tungen,. die vielerſeits dieſerhalb ausgefproden find, gerechtfertigt. Zwar. ift eine 
endgiltige Eutſcheidung noch nicht getroffen, die Geneigtheit zur Ertheuung der Cop 
zeſſion wurde aber unverholen zugeitanden, 4 Die _beiden-energiichiten Kämpfer gegen - 
das Projelt waren die Herren Senfft Pufah und, jeit er nicht mehr Mmiſter, der 
rabiatejte Wächter der preußiſchen Verfajjuug uud des Yandesmobls. — Graf zur 
"Lippe. Einen Verthe diger — den einzigen — fand, das Projekt nur in. dem als 
liberal in den Berliner Diagijtrat gewählten Herrin Wildens. „Dieiem Minifterium 
feinen Groſchen“ iſt überbaupt nicht mehr blos die Barole der Foriſchritts-Oppoſition. 
Selbft aus deu conjervativen Kreijen ‚zweigt ji eine allergetveuefte Oppoſition ab, 
die ſich jpeciell gegen den Herrn v. d. Heydt richtet und ihm, in dem Herrn p. 
Bodelſchwiugh einen. Erfagmann geben möchte. Herr v. d Hehdt foll auch ſchou auf 
alle Eventualitäten gefaßt und eutſchloſſen ſein, — „ſelbſt zu gehen,” ſetzt von vorge 
‘herein wohl ſchwerlich jemand voraus, aber nörhigenfals — die Kammer geben zu 
lafjen. — Zuvertäfjigen Nachrichten zufolge. ft der. ‚Gejundheitszuftand ‚des Grafen 


-Bismard tıog der bisherigen Zurüdgezogenheit im Weſeutlichen unverändert ges 


blieben. Nun ſoll aber ‚die ‚voljtändige Wiederherftellung des Grafen die Vor⸗ 
bedingung jeines Wiedereintritts in die Gefchäfte in. dem früheren Uinfange fein. .So 
lange dieje Bedingung nicht erfüllt it, wird, Graf Bısmard den Vorſitz im Staats- 
minifterium nicht wieder übernehmen, fondern jih auf die: Leitung ‚der. Bundeg- 
angelegenheiten, zu denen ja in furzem aud) die auswärtigen Angelegenheiten. gehören 
werden, bejhränfen. Bei diefer Yage der Sade jdreibt man der „Magd. Zig.”, 
fann es nicht überrafchen, daß fon vor einiger, Zeit Erwägungen. ftattgefumden 
haben über den eventuellen Nachfolger des Grafen Bismard als Präjidenten ‚des 
Staatsminiſteriums. 

Oeſtreich. Klagenfurt, 10. Oft. Im Lanundtage wird gegenwärtig die 
Schulfrage erörtert. Bei der Gelegeunheit iſt denn auch vorgeſtern bei dem Capitel 
Realſchule die Nothwendigkeit des Religionsunterrichts erörtert worden. Für die Bei⸗ 


behaltung deſſelben trat namentlich Fürſtbiſchof Wiery in die Schrauken, als der Aug» 


ſchußantrag, den Religiousunterricht auf die Unterrealſchule um zwei Stunden in der 
Woche zu beſchränken, verhandelt wurde. Für dieſen Antrag ſprach der Deputirte 
Leitgeb. „Wenn wir den Religionsunterricht aus der Oberrealſchule ausſchließen, 


fagte er, „ſchließen wir damit nicht die Meligion aus. Unfere Schulen find com 
fejfionstos. Der Religionslehrer wirkt nur dur die Wahrheit auf die Jugend, er 
braucht nicht erft im Lehrkorper zu jigen. So lange die Kirche im ihren ftrengen 
Dogmen verharrt, fo lange fie micht den Strömungen der Zeit Rechnung trägt, fo 
lange fie mit die Grundfäge der Wiſſenfchaft anerteunt, fo lange kann es Leicht ges 
fhehen, daß der junge Daun, wenn er das Religionsbuch und die Phyſit in ber 
Hand hat, das Religiousbuch wegwirft und die Phyſik ergreift, weil er hier DBe- 
weije findet." | 
Kranfreih. Paris, 12. Of. Der Fürft hat geſtern diejenigen franzöfifchen 
ournaliften und Correſpondenzen deutſcher Zeuungen empfangen, welche den. Ein« 
üfterungen feines Agenten nicht uuzugäuglich jind. Vertraulich wurden diefe Herren 
„bedeutet, doß der Syünft Carl zwar von feinem Vater die Ermächtigung erbalten 
babe, dejjen hohenzoller'ſchen Hausorden zu verleihen, daß aber dieſe Berfeihungen 
ſtets an die Genchmigung des Konigs von Breußen gelnüpft fein uud daß der 
König Wilhelm feit der von mehreren Redalteuren des Siecte erfahrenen Zurück— 
weiſung von der Decorrung Pariſer Journalſten nichts mehr boren wohe. Um 
diefem beflagensmwerthen Ueveljtande cbz.heifen, bat ubirgens Fürſt Kari die Bere 
wendung der großen Höfe bei dev Pforte, daß dieje ihm Die E.eirung eines eigenen 
Ordens gejtatte, nachgeſucht. Bon dem poritiſchen Reſultat ferne: Unterredung mit 
dem Kajer Napoleon äußerte jich der Fü.ft von Rumänien mdt fihr erbaut. 
Amerika. Newyork, 8. Of. Die repubiikauiſche Partei des Staates 
Newyort bat den Gereral Sigel zum Candidaten für das Staats Secretariat und 
Horace Greeiy, den Herausgeber der Newyort Zribune, als Staats-Controleur 
vorgejhlagen Der Aut-PBräfident, Franklin Pierce, ıjt heute in Concord, der Haupte 
ftadt ſeines beimifchen Staates Rew Hımpihire, an der Wafferfuht gflo:ben. Er 
war geboren 4804, ftudirte in Beunswick Rechiswiſſenſchaft und erwarb jıch in 
"Eoncord als Advotat bedeutenden Huf. 1835 wurde er in den Congreß, 1837 in 
den Senat nah Waihington gemäblt; 1842 trat er in fein Berufsleben zurüd; 
machte einige Jahre fpäter — ſchon frliher batte er Weigung zum Weititäritande 
‚gezeigt — den mexilaniſchen Krieg rühmlichſt mit und wurde von der demotratiichen 
. Bartei 1552 zur Bräfidentichaft der Veremigten Staaten in Vorſchlag gebradt, 
welches Amt er von 1853 bis 1857 belleideie. 


IV. 

Wodurch ift die fog. ultramontane, Partei zu ihrer jegigen Etärfe herange— 
wachſen? Es ift befaunt, daß felbit in den Mer Jahren als jih die Megierung 
einjertigen Flerifaten Eniflüffen vollftändig hingab, unter dem ultramontanen Mini— 
fterium Abel, diefelbe niemals eine Wajorität in der Abgeortnetenfammer erlangen 
konnte, vielmehr alle intoleranten Beftrebungen an dem W.derftande der Yandesver- 
tretung fcheiterten. Es liegen feitdem 25 Jahre bewegten conſtitutionellen Lebens in 
Mitte, und wir haben von Demokraten, Yiberalen, Reaftionären, von einer äufeıften 
Kinfe, einer Yinfe, einem linken und rechten Centrum u. ſ. w geleſen, und gefeben, daß in der 
auf die bewegten Jahre 1848 und 49 folgenden Reaktion einzelne Yandrstheile z. B. 
Niederbayern oppojitionell, andere wie 3 9. die Pfalz, die Etadt Nürnberg fogar 
das Haupt der Meaktionspartei, Mimifterpräfident v. d. Pfordten, miniſteriell reaf 
tionär wählten. Nod bei der Landtagswahl vom Jahr 1863 ftellte das ganz Tatho- 
‚Tische Niederbayern grundfäglich auf, e8 dürfen „meder Pfaffen noh Beamten" ge— 
wädlt werden, und fo war auch das Reſultat. — Seitdem im Fahr 1863 Preugen 
mit feinem Plane das übrige Deitfhlaud fih mehr oder minder dienftbar zu machen 
offen hervorgetreten ift und zu diefem Bmwede den franzöſiſchen Handelsvertrag ab» 
ſchloß, erfolgte die Scheidung der fog. großpreußiſchen und. der ſog. aroßdentjchen 
Bartei und trat die demokratiſche Partei bi8 zum Jahr 1866 nur wenig anf den 
politifchen Stanıpfplag. Allgemein befannt ift, wie vor dem Ansbruch des Krieges 
im Jahr 1866 die preußiſchen Herrſchaftsgelüſte von alfen Parteien, mie voa der 
liberalen Bevölkerung Preußens felbſt, jo auch beinahe einſtimmig vor unſerer Ab— 


h 


georbnietenfammer verdammt wurden, was aber befauntlich die in Preußen domini« 
rende Deiltäre und Yunler- Partei nicht abhıelt, deu lange vorbereiteten Krieg von 
Deutih n gegen Deutſche zu beginnen und erfolgreih zu Ende zu führen. Diefe 
Erfo:ge der preufiiben Waffen, der für Bayern unter harten Bedingungen erfaufte 
Frieden, der Eintritt des preußiſch gefärbten Minifterums Hohenlohe, der damit in 
Zuſammenhang ftehende Gefinuungswecjel vieler Abgeordueren, namentlih der in 
a. macenden Xeauten, veränderte die Stellung der bisherigen Parteien ganz 
und gar. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stuttgart, 10. Dft. Yesten Samftag find wieder zwei Raubmörder von 
Schwurgeridhte zum Tode veruriheilt worden. Es ſind Wrüder, weiche einen 
Fruchthändler bei Nacht überfalen, ermordet und beraubt haben. Wir baben nun 
aus jüngfter Zeit vier Todesnrrheile wegen Raubmoirds. Indeß iſt mach" der feit 
einiger Zeit geltenden Praxis der Vollzug derfeiben nicht wahrſcheinlich, indem afle, 
felbft in den ſchweſten Fallen zu lebenslängtiher Zuchthausſtrafe begnadigt worden 
find. Es ıdewit, daß bei uns die Todesſtrafe de facto, wenn aud nit de jure 
abgeſchafft ill. 

. Brunn, 12 Oft. Zur Affare Müller-Hompeſch ſchreibt man von hier 
der „N. fr. Pr.“: Di. Sturm hat die Vertheidigung des Grafen Pompeſch über» 
nommen; früber foll noch ein Arrangement dev Art getroffen werden, daß der Bruder 
des Grafen an Hin. Diuller eine Entſchidigung und ein Schmerzensgeld von 12,000 
Gulden zahit. Dem „Zagb. aus Mahren” zufolge hat Graf Ferdinand Hompeſch 
an das Yandergeriht das Anſuchen geftellt, feinen verhafteten Bruder gegen eine ent» 
ſprechende Eautionsteiftung (der Graf ift bereit, felbft 109,000 fl. Eaution zu leijten) 
bis zur Schlußverhandlung ın Freiheit zu feren. 


Bolfswirtbichaft, Handel und Induſtrie. 

— Beförderung der Fruchtbarteit der Reben. Belanmlich beruht die Erzielung 
auferordentiihe Tranbenernten auf dem volllommenen MHeifewerden der Mebeu. Der 
italienifhen Zeitſchrift „Drtolano” zufolge fol, auf dieſem Grundſatze der Wer 
handlung der Weinveben fußend, der Weinzüchter Ceſare. Pozzoli in Yano (Lom— 
bgrdei) immer anßerordentlich reiche Zraubenernten erzielen. Das Berrahren def- 
felben beftehe darin, daß er gleich bei der Weinlefe den Weinlefern Männer folgen 
laffe, weiche alle überflüfiigen Rebenſchoſſe entfernen und an den Weinftöden nur‘ 
fo viel Holz lafjen, als zim Fruchttragen im nächjten Jahre erforderlich iſt. Bei 
diefer Vernichtung müſſe man Act haben, daß die Blätter au den zu laffenden 
Neben weder abgebrochen, noch bejbädigt werden; hierdurch lommen die Pflanzen« 
fäfte den ganzen Wonat Dftober dem Fruchtholze zu gute und die vollkommen reif 
gemordenen. Augen leiden gar nichts von dem oft zeitigen Eiutritt der Fröſſe; auch 
nicht eine Mebe leider, felbjt nicht an ihren Euden. Die anderweitigen Hantierungen, 


"wie das Auspugen der Stöde und Meben, können dann im Laufe des Winters oder 


zeitlich im Frühjahr geſchehen. 

— Lombardiſche Eifenbahn Schon jeit Jahren dienen die Wertbe 
diefer Gefeltichaft als Pielpunft einer ſchrankeuloſen Waifjepartei, heute wid. die 
Prosperität derfelben dem biödeften Auge Mar; abgefeben von den wöchentlichen 
Mehreinnahmen von fl. 500.000 und dem in diejem Jahre bereits erziehen Plus 
von 14 Millionen, welche eine Dividend: von 9 pCt. berechtigen, ſieht die Bahn erft 
an der Eihwelle der Entwidelung Am 15. d. M. werden die rumänischen Yahnen 
eröffnet, welche ihren ganzen Verkehr derfelben zuführen werden, und wenn der nahe— 


zu fertige Euez-Canal eröffnet wird and den Erwartungen entſpricht, dürfte mindes 


ftend 2 Millionen wöchentlich mehr vereinnahmt werden al3 bisher, da die oflindifche 
hinefiiche Handelsbewegung ihren alten Weg über die Jevante nehmen wird und bie 
Lombardiſche Bahn im Bejig der internationalen Haupttinien iſt. Autoritäten ſchätzen 
den Werih einer -lombardiihen Actie nad Verlauf eines Jahres auf Fraucs 1000; 
ohue Sanquiniker zu fein, begreift ſich leicht, daß die Wetie zum heutigen Curſe 
ciaem großen Aufſchwung entgegenficht. 


Bürgerliher Geſang⸗ & Urbeiterbilpunge-Lerein. 


Sonntag den 17. Oktober, Abends 8 Uhr, 


im Tivoli-Saale, arjellige Unterhaltung. 
mit Gefang und Deflamationen, 
wozu alte Mitglieder mit Familien höflichſt eingeladen find. 
Montag den 18. Ofteber, Abends 8 Uhr: 
Disfuffion im Vereinslotale, (Diehl' ſcher Gartenſaal.) 
Vortrag: über Eigenthum und Erbrecht. 
Die Lehrſtunden werden no näher befannt gegeben. _ 
Der Yusfhuf. 


R fen nn Xocomibile, 
> 2 ine. yſtem Yadhupelle, 4—6 Bfeideiraft, ?/a 
Todes inze s Jahr in Betrieb, wird. wegen Vergröße— 
Verwandten, Freunden und Be: rung des Betriebes abgegeben. Offerte 
lannten zur Nachricht. daß es Gott find unter J 1254 an die Expedition 
dem Allmächtigen gefallen hat, unjere diefes Blattes frauko abzugeben. 





tube Tochter, Schweiter, Schwägerin — — —ñ — — 
und Tante | = v. a ſchen Haufe ift 
os . eine Parterre Wohnung mit allem Zube» 
Käthchen Heil, | hör, fogleich beziehbar zu vermiethen. 

in einem Alter von 23 Syahren, Wer Forderun 
— en : e gen an Michael Krüd 
nad —— * den in ein beſſeres von Niedermieſau zu machen hat, wolle 
Jenſeits abzurufen. i fi innerhalb acht Tagen bei demjelben 

Dürlheim und Zweibrücken, melden. 


den 15. Oltober 1869. 
Die trauerud Hinterblichenen. 


Ein ‚großer Kleiderſchrank mit 
zwei Thüren iſt ‚billig zu verlaufen. Wo? 
‚ jagt die Exped. ds. DI. 


yder C. F. Winter’fhen Ber- w 
— in Leipzig und Heibelberg | Gomptoir-Sfalender- 
ift fo eben erſchienen für das. Jahr 1870, 
Geſchichte des hebräiſchen Volkes und find voräthig in der 
feiner Yiteratur von Samuel Sharpe. Hallanzy’ihen Buchdruderei, 





Dit Bewilligung des berich |. 

tigt und ergänzt von Dr. H. Jolowicz. Adrehae. Starten, 

13 Drudbogen. 8. geh. Breis 18 Ngr. werden geſchmackooll angefertigt in ber 
BER > ee 







Den Ein« und Berfanf von Hopfen, 
für Producenfen und Conſumenten bejorgt | 
billigſt und reell 








—— oo. B 9 19-51 
vreuß. 9 5-69 





a 
j ; Holl lo⸗il. — — 3436 
Karl K ohn in Nürnberg Engl. Soveignd = 18 56-12 
am Hopfenmarlt, Dulaten . Br „5837-39 
— — nn | rt . 0 93-32 
Ein Logis befichend ans 3 bis 4 | Breuß. Raiienicheine . 1a, 


ger uebſt Keller wird zum jofortigen | Dullare in Gl  . . 2 28-23 
nzug zu wiethen gefucht. a. in Actiencours, 





SEEPAEEE EEE ESENEAERE ESIERENENEEFREEENEEE NEUERER BEFREIEN = Miu »Dürfb. A z — 
Bi J. Sofſon am Wall ift ein 8 VBf⸗Marim⸗ — 
9 . b . 
tlelues Yogis bis Neujahr zu vermiethen. er gerri an no 126 











Reralıiou, Drud und Berlag der Hallanyy ’ichen Buchdracktrei in Zweitrüden. 


Rol. Hofr und Gtante-Bisflotget 





| j Münden en 
Zweibrücker agblatt. 
Nro. 245. gi Sonntag, 17. Oftober 186). 







Deutſcher Geſchichtskalender. 

17. Friede zu Campo⸗Formio 1797. der den 1792 begonnenen 1. franzöſiſch⸗öſtreichiſchen 
Krieg endete Oeſtreich von fernem Bundesgenofien Preußen verlafien, fonnte dem Enthuſiasmus 
der tepuhfifänifchen Heere und ihrer jüngern AridherrensTalente nicht widerſtehen und mußte den 
Frieden theuer erfaufen. 

18. Mapoleons Rückzug aus Rußland beuinnt 1412. — Feier der Leipziger ESchlacht auf 
der Wartburu 1%47 dur deutſche Studenten. mit einigen Extravoganzen, bie viel bös Blut mach⸗ 
ten. — Grundflrinlesung 1830, Ginweihung IR4t der von Könia Lurwig von Bayern gegründeten 
Walhalla, bei Mesensburg einea Denfmuls Deutfchen Ruhmes und deutfcher Größe — 1818, Die 
Stifiunge:Uctunde der Univerfltät Born vollzogen 


Pr Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 12 Oft. Der Moniteur des Herrn Bölf die „Augsb. 
4. 3.” jhreibt: „Zu Schwaben und in. Oberfraufen fann man durd geſchickte Ver— 
tbeilung der Wahlbezirfe gemiß einige Stimmen mehr für die Liberalen gewinnen. 
Der Schwerpunft der Wahl liegt aber im Unterfranfen. Dort bandelte”es ſich bei 
vielen Sfrutinien um eine Stimme, dort kann dur umſichtigere Eintheilung der 
Wahıbeziife die neue Kammer mit Yeichtigfeit 7 Liberale Abgeorpnete mehr erhalten." 
Tas ift allerdings nit ultramontan, fondern faut und plump die gemeinfte Wahl« 
fälſchung gepredigı ! 

— 14. Ott. Das Bud’: „Rom und das Concil“ von Janus, welches vor 
etwa ſechs Moden in den Buchhandel fan und die Römlinge in große Aufregung 
brachte, war auch in Fulda Gegenftand einer VBefprehung der Biſchöfe. Es wurde 

veſchl⸗ ſſeu, den Profeſſor Hergenröther in Würzburg; aufzufordern, das Buch zu 
widerlegen und feine Frrthümer nadızumeifen. 

Italien. Florenz, 16 Oft. Die Zufammenfunftdes. Kaijerd von Oeſt⸗ 
reih mit dem Könige Victor Emanuel findet dem Vernehmen nah im Laufe des 
Novembers in Neapel ftatt. — Garibaldi bereitet, wie der „Rappel“ vernimmt, ein 
Werf vor, weldes „von der focialen und religiöfen ‚Lage des heutigen Italiens“ 
handeln wird, 

Spanien. Madrid, 13. DOf.I Die Inſurgenten von"PValencia zogen fich in 
einen Theil der Stadt zurü und befeitigen ſich dafelbft. 18 Batailfone Truppen 
hatten die übrige Stadt befegt. Kein Truppentbeil ift abgefallen. Der Gouverneur 
von Garaloxien meldet, daß fi in’der Provinz Taragona 1800, in Gerona 3000, 
in Lerida 600 und in Barcelona 600 Ynfurgenten unterworfen haben: 

— 14 Dft. Die alle Sera Vaul und Salvochia haben Carthagena 
in Brand geftedt Die Corles baben die Tribunale autorifirt, die compromittirten 
Deputirten zu verfolgen. Aus Valencia jind Feine neueren Nachrichten eingetroffen. 


Die preußifche, Thronrede vom 6." Oftober. 

. DE. E&ie ift die erfte mid. In drei Jahren die neungchnte, „von deren Lauten 
der wie Saal wiederbalt." Aber der Yuhılt?! Fieber Lefer, der ift der alte. 
—X8 ift fo bewöhrt, daß es durch Aenderung nur verlieren würde. Das 

olleruwort beißt Geld. Die Finanzlage zunächſt noch nicht weſentlich günſtiger“ — 
wie das anheimelt! Und trotz der „HZunerficht auf Erhaltung des Friedens,“ trotz 
des im Allgemeinen gefegneten Ausfalls der Ernte,” trog des (dürfen. wir wohl 
Binzufügen) ſich ftets gleichbfeibenden Flejißes der guten Bürger,Ltrog alledem eine 


„zunächtt noch nicht meiggugki jet iq Finanzlage" — wie geht denn das zu? 
Es braucht: nicht ge a Age weiß es Jedermaun. Es braucht nicht 
gefagt zu werden,” und] Pad X gefagt, werden, ‚mußte, in einer Thronrede 


gewiß geſagt werden, gauz offen; aber es wird micht gefagt. Der Krebsſchaden 
„Militär- Etat” kommt dem König nit über die Lippen. Das herrliche Kriegeheer 
findet fi nicht ın diejer Nede König Wuhelms. Die „etatsmäfigen Ansgaben jind 
überfchritten” — leine Zilbe weiter. Fıeilih, er wußte, er wide verftandeır wer 
den. Er fprad ja vor den DBertretern jeines BVoifes, deſſen legter wie ärmfter wie 
reichfter Bürger die erdrüdende Yaft der Diitärausgaben empfindet. Nur in welcher 
Nichtung ſtatt Mehrausgaben Miuderausgaben ftattgefunden haben,‘ fagte er den 
Bolfsvertretern: für „Runftftraßen und Eiſenbahnen“ hat die Yiegierung „Eine 
ſchränkungen“ eintreten zu laſſen „ſich gemöthigt geſehen“ Für productwe' Bwede 
alfo, für die im modernen Staat nothwendigſten Berlehrsmittel. iatsüberjähreis 
tungen — natürlich für das Heer, das weiß Jeder; Minderausgaben — natirlid) 
nicht zfür das Heer, das weiß auch Jeder, dagegen Etate-Emfchränfungen für pro 
ductive Zwede — das jagt der König. In den. drei Sötzen hat man die Poritik 
Großpreußens,“ Aus diejer” Finanzlage wıl! der König Grofpienfens heraus; das 
Sleihgewihtääwifhen Einnahme und Wusgabe ſoll bergeftellt, das Deficit (etwa 
5, Million Thaler, beinahe 10 Millionen Guiden) Toll gedeckt werden. Schon 
längſt hat er das gewollt. Rührend wie er von dieſen Bemühungen berichtet. Der 
Neihstag hat heifen jollen, daS Zollparlament auch, wie man- weiß; beide haben 
wicht gewollt. Jetzt ift die Reihe aın Yandtag. Uls hörte man den Chor in der 
Braut von Mefjina Schildern, wie das „Unglück ſchreitet durch die Strafen der 
Städte,” fo hier der ſteüerſuchende König: 

Heute an diefer 

Pforte pocht er, 

Morgen an jener, 

Kein Parlament noch Bat er werfgont. 

Die unerwünſchte. 

Schmerzliche Botſchaft, 

Fuüber oder ſpäter, 

Beſtellt er an jeder 

Schwelle, wo ein Vertreter wohnt. 

Und endlich icheint ihm die Geduld zu reißen. In'raſch einſchneidenden Sätzen, 
die wie Commando's Ilingen, — Ordnung in det Finanzen unbedingt nothwendig 
e3 darf nicht gezögert, de Opfer dürfen nicht geſcheut werden — je fpäter, deſto 
fehwerer für das Yand mit Zuverficht rechne ih auf Zuſtimmung — fo berriät er, 
"die Vertreter derer an, die zahlen, folen und immer zablen. Es wird berichtet, mit 
ftarfeın Nachdruck, mit jharfem Ton babe er wehr eine Forderung unbejtreitbaren 
Rechts als ein Anfinnen zu freier Erwägung anzukündigen erſchienen. Es muß 
ftark geweſen fein; der Eindind deſer flaatlihen Armuth hat zu einer Bereiherung 
der Sprache geführt: nad der „Voſſiſchen Ztg.“ ba’eı die Volfsvertreter die Worte 
ihres Königs angehört mit „haarfträubendem Schweigen.“ Unſere Yefer können nidit ver» 

langen, daß wir das überbieten. Wenn wir noch hinzufügen, daß eine dauernde 
- Erhöhung der Einfoinmen: und Klaſſenſteuer um ein ganzes Viertel ihres bisherigen 
Betrages die ziffermäßige Formel für die neuefte zoller'ſche Segnung ift, nad Allem, 
was die Steuer Anfäre ſchon bisher geleiftet, — in dein, u bier wohlbabende, an 
Steuerlaften genen früher ſchon mächtig gefteigerte Trovit ‘vergrößerten Preußen, 
neben Nordbundslaften, unter denen ‚die Kleineren fait erlisgen, jo ift die Pflicht des 
Mitleids gegen die Dulder im Norden, die Bilicht der Warnung an die Brüder im 
Süden erfült, und wir haben uas nur nody bei der Th.onrede zu bedanfen, daß fie 


‚ am die Erfüllung diefer Prliht jo überaus erleichtert. Sun, 





(Sciffsnachridten.) Dampkidiff: „Aleppo." Abgang von Liverpool am 7. Sept. 
Ankunft in Newport am 22. Sept. + Dampfichift. „Echlefia:” Abgang von Ham» 
burg am 29. Sept. Ankunft in Nemyorf am 11, Df. — Voſidawpfſchiff „rauf. 
kurt": Abgang von Bremen am 15. Sept, Ankunft in, New- Orleans, am 8. Olt. 


— Poſidampfſchiff Deutfäfand" : Abgang von Bremen am 25, Sept. Ankunft 
in Newyork am 9. Dit. — Poſtdampfſchiff „Baltimore” : Abgang von Bremeniam 
22. Sept. Ankunft in Run am 11. hie (Mirgetheilt von Friedr. Frant. 


— — — I, 
V — 
—* 3 füzion Gugenheim Söhne “ % 


v empfehlen ihr wohlaffortirtes Lager in: # 
| Damenmänteln und Jacken, fowie die) | 
| reichhaltigfte Auswahl in Kleiverftoffen, glatte! | 
| uud fchottiihe Waterproofs, Unterhofen, Un⸗ | 
| terjaden, Flanellhemden 20. ꝛe. A 


Wir erlauben uns noch auf die beliebten 5 M 
J. * %, Bandgarn Leinen, 1 
[2 * die ſiets in allen Qualitäten vorräthig 1, aufmerkſam ch 
SD zu maden. 






— oe 


Wegen Aufaabe meines — — 
ich ſaͤmmtlichen Waaren— Vorrath zu äuferft nied⸗ 
rigen Preiſen, wodurch meinen Abnehmern Gelegen— 
heit gehpten. wird, billige Einkäufe machen zu können. 

E. Guttenberger. 


SEE a hl 


Eonntag den 17. Oftober, Abends 8 Uhr, 


im Tivoli:Cnale, neiclline Unterhaltung 
mit Gefang und Deflamationen, 

wo alfe Mitglieder mir Familien höflichft eingeladen find, j 

a Montag den 18. Oltober, Abends 8 Uhr: | 

Diskuffion im Vereinslotale, (Diehl’fcer Sartenfat) 

= Vortrag: über Eigentbum und Erbrecht. Pie 
Die kehrnunden werden noch näher belannt gegeben. 

: Der Ausfchuß: 


Pe 
a Photographi che Anſicht 


u SE: Zweibrücken j 
t in 3 — Größen bitigft berechnet bei 5. da 


Todes:Anzeige. 
Gott dem Wllmäctigen bat es 
‚gefallen unfere innig geliebte Tod 
"ter, Schweſter uͤnd Nichte 
Henriette Baum, 
nach längerem Leiden in noch nicht 
vollendeten 16. Jahr zu ſich ab⸗ 
zurufen. 
Indem wir Freunder und Be. 
tamiten von dieſem ſchmerzlichen J 
Trauerfalle hiermit Kenntniß geben, 
bitten um ſtille Theilnahme. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zweibrücken, den 16. Olt. 1869. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittags 3 Uhr flatt. 













Donnerftag, den 21. dieſes Monats 

ittags 4 Uhr in dem Hinterhauſe des 
Herrn Eußler läßt Eliſabetha Wit 
tenmayer, Dienftmagd dahier ein voll» 
ftändiges Bett, 2. Chiffoniers, 2 Kom— 
mode, eind mit Aurjaß, 5 Tiſche, 1 
Küchenſchrank, vieled und gutes. . Weiß- 
zeug, Frauenlleider, Portraits und Spiegel 
1 volſſtändiges Blechſchmiedsgeſchirr mit 
Drehbank und ſonſt allerlei Hausrath 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Retrig, k. Gerichtsbote. 

rt 


Verlag freifinniger Brochüren 
und Flugblätter von &. Gät: 
fchenderger in Würzburg: 

So eben erſchien: „Die bayerischen 
Lehrer und ihre Verſammlungen.“ , 36 
Eeiten. Preis 6 fr. ir Lehrer und 
tiberale Vereine in größeren Partien 4 


ke.-., Ars RAeriiı . 

Unter Ber Preſſe: „Was kann ber 

Arbeiter exftreben und mas nicht ?" 

- „Die Commnnalſchule“ u. f. w. 

Für das befte Flugblatt zur Verbrei- 

tung vor den Wahlen über das: Thema : 
„Was beabfichtigen Jene, die fich 
fätshlid Patrioten heißen und Jene, 
die es in Wahrheit find ?“ 

Felwa 24 Drudjeiten ftarl" uud ganz 












— — 


P dollslhumlich geſchrieben, offerlre Id} ein 


Honorar von 35 Gulden. 
Würzburg. S. Gätfhenberiger. 


T Weinverſteigerung zu Dürkheim 


in der Wbeinpfalz. 

Mittwoh den 3. November 4869, 
Vormittags 10'/s Uhr, im „Gaſthof zu 
den vier Jahreszeiten,“ läßt Herr Dr. 
W. Hoffmann, Gutsbefiger, in Dürk⸗ 
beim a. H f k 

100 Stüd IR68r und ! 

2 „1865 Wein) 
worunter fehr ſchöne Ahsleſen, aus den 
Gemarkungen von Dürfheim und Wug- 
ftein, eigene E.escenz öffeutlich/ ger fteigern. 

Brobetage: 20., 25, 29. Dftober 
und 2 November. 

Dürtheim a/d. 24. Sept. 1869. 

Wild. Köfter, k. b. Notär. 


Zeibbaus! 

Mittwoch den 20. Dftober 
l. J. Nachmittags 1 ihr, im 
Fruchthallſaale zu Zwei- 
brüden, werden die von „a3 
5506" bis 7154* nicht 
eingelösten oder nicht erneuer= 
ten Pfaͤnder verfteigert. 


| Großes Breistegehr. 


Sonntag den 17. Oftober findet ein 
Preisfegeln ftatt, ‚wozu höflichſt einladet 
 Phitipp Gillmann. 


Gottes dieuſt 
der in bielgen proteſt. Kirche. am 17. Dit, 


walk, I; 1.37I737 728} 2 , 2 
BDermittags. Kert: Jonas 1, 1—18. Lieder: 
Nro. 147 und 1410, 


Nachmittags. "Herr Bir Viñflor. Tert: Sirach 


2, 4. 6. Lied Nro. 233. 





Ftautfurter Geldcouts vomn 20 Oft. 
PBıroı fl. 9 1981 


u ed 
Hol’ i0 a.⸗Stude 9 51-56 
Engl. Soveteigns 11 56-42 
Dufaten — — — * 5 27-39 
2BoArsötide . oo = 931-328 
Pteuß. Kafenfcheine. ;.ı =. 1 ara, 
Dollars in Gold er RB 


Medaftion, Drad und Werlag ber Hallen y’ichen Buchbrüderel In Zweibrücen, 


— 


Zweibrücker ngblatt. 
Nro. 246. | Tienstag, 19. Sitte | 1608, 


Deuticher Geſchichtslalender. 
19. Narben 2 in der Kirchengeſchichte notable Werionen. 1609. Jalob Armin, a 








einer nach ihm beuannteh, naurentlig in Nordamerifa. dann ın Holland, Gugland, noch heitchfhe 
den aus den Mefermirten bervorgeyungenen reli,nöfeır 'Öbenteinfibalt. 1415. Elemens Mary 
Drofit⸗ Fiſcherina. Etzbiſchof von Göln, ein ſtreuger Eiferer für feine Ktirche, befaunt durch Fein 
Kampf aegen den Hermefianisınus, und Betteffs Der geiuiſehten Ehen, der mit ſeiner gefäylüdem 
Abführung auf die Feſtung Miiuten endete. 


Neueſte Nachrichten. — 
Bayernu. Münden, 45. Olt. Dem Beruehmen nad iſt die „Wahl⸗Prok⸗ 
lamation“, welche die Staatsregierung aus Anlaß der neuen Landtagswahlenex—⸗ 
loffen will, bereits feitgejtellt, umd dürfte deren Publizirung dieje Woche zu ermare 
ten fein. — Die „A A. 3." fchreibt aus Münden: Die Neueintheitzug der Wahle 
bezirte fol, wie man erzählt, in de.u beiveffenden Miniſterium ſchon zum Abſchluß 
gebradt jein. 
Radeon. Karlsruhe, 16 Oft. Die erfte Kammer, flimmte lin ihrer heu— 
tigen Sıguug dm von der Regierung vorgelegten. Bertrag über die militärijche Freie 


 zügigfeit einbellig vei. 


Prenden. ‚Berlin, 46. Dt. In der Vorberathung des Abgeordnetenhaufsg 
über die Kreisorduung erklärie Abg. Löwe den Entwurf für uidt Lebeusfähig. 
Miquel verlangte bedeutende Abäuderumgen und tadeite namentlich die Beſchräukung 
auf die öftliben PBroornmzen. Virgow halt deu Euwurf für unanuehmbar, wenn dep 
Landgemermden nicht fon jegt das Recht ſelbſtändiger Körperſchaften verliehen 
werde. Janſſen, Wedel und Kardorf ſprechen für die Vorlage. 

Spauicu. Madrid, 16. Ott. Die Eortes haben iyre Sigungen auf un. 
beſtimmte Zeit furpendirt. 

Cattaro, 15. Dft. Die JInſurgenten weiſen die Rathſchläge der Gemeinde⸗ 
deputation von Cafteinkiovo, ſich zu unterwerfen, zurück und jbeinen entfchloffen, es 
auf Gewalt ankommen zu laſſen. Durch Yostöfuug von Steinmaffen fuchen fie die 
Hauptftraßen unwegiam zu machen. 


eV. 

S. Die Art und Weiſe wie der Krieg im Jahr 1806 von der bayeriſchen Arnıve 
geführt wurde, das Abhäugigleitsverhältuiß in welches Bayeru durch den Friedens» 
ſchluß gerieth, Die Abtretung eines Yandestheils. und die Bezahlung der enormen 
Summe von 30 Millionen Gulden an Preußen, alles dies und noch mehreres am 
dere erregte in einem großen Theile von Bayern eine leidhtbegreiflihe : Erbitteriung, 
Diefes weit und tief wurzelnde Mißvergnügen fand in der unter audern -VBerhäfte - 
niffen gewählten und trogdem immer ‚forttagenden Abgeordnetenlammer nur einen 
ſchwachen Ausdrud, die Preſſe war nach dem preußiichen Sieg beinahe ausſchließlich 
entweder ganz preurif.h oder nach minifterrellem Rezept zu %u,- nach "gleichem- Rezehßt 
machte auch das bisherige Centrumgjeiue, Schwenfing. Verchenfeld ftarb, Graf 'Heg« 
nenberg 309 ſich zmüd, jo mwaufte guy}. di NT = wsingipienloß die Majorität der 
Abzeordnetenfammer hiu und her, Aare Fa warftte/ undaſchwaulte es bis’ tief in 
die Reihen der: Liofen. Es war uf e tgahifiner Varftei vorhanden, -uud das 
war die preußiſche, an ihrer Spige gewandte iu der Parteitaftit wohlerfahrene Füh- 
rer, welche mit immer größerer  Entfhiedenheit. aufträten, die -Wantenden ’ zu ' fich 
berüberzogen, und ſo fattijch die Kammer und das: Minifterinm beherrſchten. Selbſt - 
verſtäudlich ſchwor nun auch die Mehrzahl der: jünger : Beamtenwelt zu dieftr 
Fahne — warum? gehört nicht hierher, da nur Thatjäcliches berührt werden fol 


\ 


— die Widerftrebenden fuhte man durd die Neueften Nachrichten oder ähnfiche 
Blätter einzuſchüchtern, und jo war falt:fch der größte Theil des bayerijchen Bolkes 
mit fernen autipreußiſchen Geſinnungen nur höchſt ungenügend in der Preſſe, in der 
Kammer, im Munftertum vertreten, und fah ſich fehr häufig in feinen Gefühlen von 
Yuftiz> und Verwaltungsbehörden, namenttih der thatendurftigen Stautsaumwaltfhaft 
aut da& Empfindiichfte verlegt. — Diejen Moment ergiiffen die Klerifalen, jie nah— 
menden Kampf in ihren zahlreich entftchenden Blätichen gegen die fog. Verpreußung, gegen 
das Dlinifterium, gegen die Bureaufratie auf, und in dieſer Michtung haben fie, wer 
wollte dies leugnen, die Majoritäl des bayerifchen Volkes Hinter fih. Es bat ſich 
bies zur Ueberrafchung der preußischen Bartei, zur Ueberraſchung der Megierung ges 
geigt bei der Zollparlameniswahl, welche zu mindeftens %/s im partitulariftiichen 
Sinne ausfiel; fogar, bei Der aus indirelten Wahlen Hervorgegangenen Abgeorbueten- 
tammer erlangte dieſe Bartei eine wenn auch nur ſchwache Wlajorität. Wöglich, 
wenn auch nicht wahrjeeintid, fo fanın das Miiniiterinm durch tüuftliche Theilung 
der Wahlbezirle, durch Berfepungen von Bramten, kurz mit dem a'tbefannten Haus- 
mittelchen einer fih ſchwach fühlenden Hegerung fein Yeben auf einige Seit friften, 
aber nur dann wenn jie von, der preußiſchen Partei ſich emanz pirt, jedes Kolettiren 
mit devielbin aufg’bt, ift eine Berföhrnag mit der patriotiſchen Bartei erreichbar. 
Die große Gefahr, wenn die Letztere zur Regieruug gelangen wurde, liegt darin, daß 
fie nicht allem ihr patriotiſches Programm verwirklicht, ſondern daß jie auch im 
zefigiöjer und freiheitliber Beziehung Gruudſätze aufjtellen wilde, mit welchen heute 
zutage nicht mehr zu vegieren iſt. 


b- Ueber den Congref der Internationalen m ; 
fagt ein Baslır Koriefpondenz des „Schweizer Handels Eourer:" „E83 wurde da 
während einer Woche über Grundeigenthum und E:brect, ſonie über die „Wider 
flandsınittel” der arbeitenden Rlaffen verhandelt, die Fragen über Grundeigenthunm 
und Erb echt im Zinne des Collektivismus, d. b in dem Sinne gelöst, daß alles 
Grundeigenthum nicht mehr Privateigenthum fondern Gigenthum der S'ſellſchaft 
fein fole Damit in. Uebereinfimmung fol das Erbrecht ganz wegfallen, 
Wir begreifen mun mit vielen Freiſinnigen und grundsägliben Soz'aliſten 
nicht, reihen Denft derartige Befchlüffe oder Mefolutionen der arbeitenden Klaſſe 
leiften follen. Das iſt außer Frage, daß der Staat, d. h. die Geſellſchaft, 
das Recht bat, das Eigenthum auf dem Wege der Expropriation au fich zu 
faufen, und er madt von Ddiciem Rechte jeweilen bei Straßen und Kiſen— 
bahnbauten u. f. w. Gebraud. Was würde aber damit gewonnen, wenn alles Geund— 
eigenthum vom Staate angefauft und an Genoffenichaft in Pacht genebeu wilde ? 
Die Baueru würden eben bei und aus freien Eigentbümern einfach Pächter und die 
induftrielen Arbeiter hätten e8 um fein Haar befjer, als vorher. Es will ung 
feinen, die engliſchen Delegivten am Congreß hätten da den übrigen etwas vor« 
geihwagt, was in Bezug auf die dortigen Grundeigentbums: Ber hättniffe eine gewiſſe 
Berech'igung bat, aber auf die continentalen Vrrhättniffe nicht paft Das Collectiv- 
Eigentbum ift übrigens etwas, das jich: bei allen Volkern in den lirzeiten findet und 
einen Reſt davon haben wir aud im der Schweiz: im den Allmeinden (Allmenden.) 
Daß aber der Yandbau dabei beſſer prosperirt, hat noch Niemond behauptet, und 
ebenſo wenig, daß bei folhen AZuftinden das Loos derjenigen, weiche ſich nicht mit 
bem Yandbau abgeben, ein Befferes ſei. Ju der Schweiz fuht mau die Allnwinden 
in Brivateigenihum zu verwandein, ‘wo foiche noch b ftehn, uud gerade die ärmere 
Klaſſe der beireffenden Gegenden verlangt dieß „Die gleiten Tendenzen würden 
fehr bald Überall da. zu Zage treten, wo der. Staat das Grundgigentbum zum 
Gemeingute gemacht. hätte. Wir beureifen übrigens ſchon nicht, daß fi der Congreß 
nur wit ſolchen rein tbeoretiihen Fragen abgeben und barüber viel Toftbare Zeit 
verlieren fann. So lange die Arbeiter die Macht nicht haben, dergleihen Fragen 
praftifc zu döfen, fchaden fie fich nur mit Erörterungen darüber, wie: fie hier vor« 
gelommen find. Zu den Gegner, weiche fie bereits in den ftädtif ien Bevölfernngen 
baben, geſellen fie dodurd noch die landwirthſchaftlichen. Die Verhandlungen des 


Songreffes über das Erbrecht haben auf wohlmeinende Wrbeiterfreunde einen gleich 
betrübeuden Eindrud gemacht. Wenn ftärfere Steuern auf Erbſchaften, felbft pro 
grefiive, nach Graden der Verwandiſchaft uud nah der Größe der Hinterlaffene * 
fhaften verlangt worden wären, um aus Lem Ertrage unentgeldlichen Unterricht 
und dergleichen zu ermöglichen ; fo hätten Dem ächte Freiſinnige beipflicgten müffen, (?) 
Die Abſchaffung des Erbrechtes heißt jedoh das Kind mit dem Bade ausſchütten. 
Jeder Menſch, und ſchon das Kind, haben Freude am Eigenthum und jeder Water 
wänfcht feinen Kindern das zu binterlaffen, was er eripaıt. Gibt es kein Erbrecht 
mehr, fo fälle aller Antrieb zum Sparen weg und es foınmt dann der Geſellſchaft 
durch diefe Aeuderung rein nichts zu Gute. Müſſen duch die Verhaudlungen über 
die Grundeigenihumsfrage die Bauern wenig erbaut fein, jo jind es durch diejenigen 
‚über das Erbrecht auch die bifferen Arbeiter nicht, welche etwas eıfpart haben und 
dieſes ihren Kindern hinterlaffen wollen. Wir hörten darüber intelligente und. jtrcb- 
ſame Arceiter in unzweideutiger Weiſe ſich Außern.* 


Vermiſchte Nachrichten, 

— Ja Honburg find fie eifrig daran eine Feuerwehr zu gritiden. Geftern, 
Sonntag, war allgemeine VBerfamlumg, um die Statuten zu berathen. Ter ins 
tritt iu's Ebor ut freiwillig, verpflichtet jedoch zu Zjuhriger Dienstzeit. Im Allge— 
meinen fi.d die Statuten denen von Zweibrücken und Rujel entnommen. (3. W) 
— (Eirenbabujade) Wir fönnen nicht umhin, heute eins Mißſtaudes zu 
erwähnen, der ſich auf der Station Einod geftern sehr füblbar machte. Der legte 
Abendzug von Homburg nad Zweibrücken hatt befanntlich nicht im Endd, wenn wicht 
zufällig Je raud dort ausſteigt; — ce if alſo nicht möglich, mit demſelben jeder 
Zeit von dort nad Zweibrüden zu gelangen. — So mar ee auch am geftri,en Tage, 
der Einwerbung des neuen bübſchen Kirchleins, zu befürchten, daß eme Menge Zweie 
brüder, die ſich auf dem legten Zug zur Heimfahrt vertiefen, den Zug an ſich vor« 
beijaufen zu jehen. Um alſo ſicher befördert zu werde, muften, wohl oder übel, 
einige m.t dem Zug nm 9 Ubr 50 Din. nah Schwarzenader fahren, Dort Billets 
nad Euod löſen und fo veranlaffen, daß der Bug dort hätt. Ueberzeugt von der 
Berritwilligleit der Direftion der prätziichen Gifenbabnen, dem Publikum, bejonders 
bei- Feſtlichteiten, alle nur denfbaren Bequentisteiten einzuräumen, bätten cinige 
Worte zur rechten Zeit genügt, dieſer Kalamität abzuhelfeu; wir aber wünſchen und 
hoffen, doß der neue Fahrplan diefen Diißitand ganz befeitigen möge. (Z. W.) 


Boltswirthichaft, Haudel und Anduftric. 

Mainz, 15. Dit. (Fruchtbericht.) Die iu unſerm legten Berichte gemeldete 
Flaue hielt auch im Anfange der verfloffenen Geihäftswode an, murde jedoch durch 
bejfere Courſe won auswärtigen Märkten zurüdgedrängt und ift eine merkliche Beſſe— 
rung in Fruchtgeſchäfte eingetreten. Zu notiren ift: Weizen 11°/s fl, Roggen Y’/a 
bis !/s fl. Gerfte ftarf angeboten, 92/. —*/6 fl. Hafer 5 fl. per 120 Pfund, — 
Hülfenfrüchte ſtill, nur Widen geſucht. Rothlleeſaat 25—27 fl. Luzerner im ſehe 
fhöner Waare aus allen Gegenden zu weichenden Preiſen offerirt, 22—23 fl. 
Mohnöl 341. fl. Rüböl etwas flauer, 24'/e fl. Yeinöt 21 fl. Repskuchen 95 fl. 
bezahlt. u 
7 
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karrirte Plaids, 


das neueſte zu Damenregenmänteln, 


Wollene und Vique-Bettdecken 


fowie eine große Partie Hausmacherleinen in guter Waare find eingetroffen 


und empfehlen hiermit beſtens —— * 
J. St. Ciolina & Söhne, 
Ed: der Landauerſtraße. 





| Gemäß Art. 128 des Geſetzes vom 
239. April 4869, die Genemdeordiung 
der Plarz betreffend, ſoll noch iin Yaufe 


biefes Faͤhres die Wahl der Gemeinde 


rärhe vorgekommen werden. 

Zum Bollzuge dieſer geſetzlichen Be: 
ſſimmiung hat man die Liſte der Wahl⸗ 
berechtigten hergeſtellt, wie dies im zwei⸗— 


| 


tem Abſatze des Artikels 105 ‘der neuen 


Gemeiudeordnung vorgefchrieben iſt. 
Dieſe Liſte iftinun während 10 Tagen 
anf dem Bürgeruteifteramte zur. Einficht 


der Gememdebürger aufgelegt und bildet 


die Grundlage der Wahl (Artitel 105, 
Abſatz ©.) 


blizirt, 


Käüchenſchrank, vieles und gutes 
‚zeug, Frauenkleider, Portraitsund Spiegel 


2 Helerich, — Spezereil rämer. 
Zweibrücken, den 18. Ottober 1869. 
Das Vürgermeifteramt, 
Schulbtz. 


Donnerſtag, den 21. dieſes Monats, 
a? 4 Uhr in dem Hinterhaufe des 
Herrn Cußler läßt Euͤſaberha Wie 
tenmayer, Dienſtmagd dahier ein voll» 
fändiges Bett, 2 Chiffoniers, 2 Home 
inode, eins mit Aufſſatz, 5 Tiſche, A 
Weiß⸗ 


1 vollſtändiges Blechſchmiedsgeſchirr mit 


Driebbaul und ſonſt allerlei Hausrath 


macht, daß Nemaud wählen oder gewählt 


werden kaun, welcher in dieſer Liſte nicht 
eingetragen iſt, es ſei denn, er wäre erſt 
sach Ab.auf der Rıllamationefrift in den 
Beſitz des Wehlrechtes gelangt oder es 
wäre fein Wahlrecht feit Abſchluß der 
Lifte durch Entſcheidung einer höheren 
Juſtauz anerlaunt worden. Die eine wie 
die andere Vorausſetzuug bat Reklamat 
bei dem Wahlausſchuſſe durd ein Zeug— 
niß der Gemeindeverwaltung nachzuweiſen. 

Schlicflib wird noch Folgendes be 
merlt; 

Mer volljährig umd felbftjtändig if, 
eine Direfte Steuer — gleichviel welche — 
bezablt in der Gemeinde wohnt und das 
Heimathrecht daſelbſt beſitzt, darf wählen 

Wer das 25 Lebensjahr zurückgelegt 
bat und wahlftiimmberechtigt ift, Tann ge: 
wäblt 'werden. 

Sweibrüden, den 48. Dftober 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Nachtrag 
zum Verzeichniſſe der Feuerlöſchmannſchaft 
des 1 Aufgebotes. 
Tambours. 
1) Günther, Wilhelm, Schneider. 


A Krämer, Franz, Schreiner. 
3) Boppe, Mudolf, Kartenmacher. 
adoth, daleb, denrer. 


Signaliſten. 
1) Gebhard, Georg, Schurider. 


Indem man Vorſteheudes hiermit pus gegen baare Rn verfteigern. 


werden alle Gemeiudeangebörige ; 
noch bejorders darauf - aufınertjam ges | 


Netriig, i. Gerichtebote. 


Ein hieſiges Geſchaft ſucht einen. or. or⸗ 
dentlichen, jungen, kräftigen Burſchen als 
Ausgänger und für ſonſtige Arbeiten, 
Derſelbe Hat Gelegenbeit aud nebenbei 
das Seichäft zu erlernen. Wo? fagt die 
Erpebdition. 


Eine rubige Familie ſucht auf näch— 
flieg Biel ein braoes, ſitiſames Mädchen, 
das ſochen fann, und ſich allen Haus» 
arbeiten unterzicht. Näheres zu erfragen 
in I der Expedit dirion dieſes Blattes. 


Ein guter Arbeiter faun dauernde 
Beſchaͤftigung finden bei 
Steinhardt, Schneiber. 


— t— 


Bo? 


— —— — — 


Eine Gans iſt zugelauſen. 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Comptoir⸗Kalender 
für dad Jahr 1870, 
find vorräthig in der 
Da llauzy' ſchen Buchdruckerei. 


Frautfurter Gelaconts vom 16 Oft. 


Bidpien . R. 9149-51 
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Dullars in Bolr . 2 0 2728-9 
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Deutſcher Geſchichtslalende. — 
20 ſtarb Kaiſer Carl VI. 1740. Schon in zarter Jugend, wegen der für ihn in Auſpruch 
genommenen Krone Spaniens, (ie Beranlaffung des 13 Jahre Faurruren fpamſchen Wrbfolnetrie 
bot die, wegen feiner Toter Maria Toeteſia ins Leben gerufene fosenannte ptug natiſche lee 
nad) feinem Tod den Stoff zum öfrrichifhpen Grbfoigefrieg, der 7 Jahre lang währte. — Ukhers 
gabe von Um 1803 dur General Mad am die Franzoſen unter Napoleon mit 24,000: 9 anu, 
60 Ranonen 1c., in Folae deſſen Die Vernichtung eines öftreichiichen Heeres von 80 000. Ma 
und Jubel unter den Garde:Difizieren in Berlin Darüber, daß bie Weißröde aellopft worcen, die 
Jahr fräter famen für Die Blauröcke die Taae von Saalfeld, Auerſtädt und Jena. (vide 10 u. 14 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 16. Oftober. Zu den am 14 Dft. abgehaltenen Vero 
fammlungen der Fortſchritts- und Wiittelpartei bandeite es ſich zunächſt um vie 
Trage, ob die beiden Parteien ein Kompromiß ſchließen und bei den Wahlen in: dee 
Hauptjtadt zujammengeben follten. Die Frage wurde aber fomohl in der Eential« 
halle als in der Weitendhalle, wo beiden Parteien vzrſammelt waren, verneint und 
beichloß jede jeibitftändıg für fih in die Wahlbewegung einzutreten. Wir können 
bei diefer Gelegenheit nit umhin, einzelner Aeußerungen Erwähnung zu ıbim, die 
nah din Berichten in diefen Verſammlungen gefallen find. Der fortfchrittliche 
Advolat Hr. Kühlmann meinte, „Daß es ein großes Ereigniß geweſen fei, daß 
München bei den legten Wahlen bloß Männer der Fortfchrittspartei gewäbtt habe,“ 
Es wer allerdings ein Ereiguiß, aber wenn man die gewählten 'Miätiner in’s Auge 
füm,""Tein ſolches, das der Hauptftadt beionders zur Ehre gereihte. Man 
joute von der Hauptitadt als der eiſten und hervorragendften Stadt des Laudes, 
von der Parteifrage ganz abgejeben, doch erwarten, daß fie auh durch Wiſſeuſchaft 
Intelligenz und politische Vergangenheit hervorragende Ybgeordnete in. die Kammer 
fenden würde, allein gerade dieß ift nicht gejchehen, indem von den 6 Gewüählten 
den Einen dieſe, den Andern jene Eigenſchaften fehlten. Werden diefelben Herren, 
wie in der letzten Fortſchrittsverſammlung beftimmmt wurde, wieder gewählt, jo bes 
haupten wir unumwunden, daß Münden ſich zum zweitenmale ein politiſches Armüths⸗ 
zeugniß ansftellt. In genannter Berfammlung gab auch Stadtridter Kaftner Auf⸗ 
Härung über die Netlamationen des hiejigen Vollsvereins und ermahnte, nur me 
zweifelhaft Wahlmaunfähige zu wählen. Wir Tonflatiren mit Bergnägen dieſes 
Reſuliat bejagter Wahlreflamationen, hätten aber lieber vernommen, wenn Hr. 
Kaftner das Unzegemaße und Unwürdige des beftehenden Wabigefeges überhaupt 
auseinander gefegt hätte. Allein dergleichen fcheint die Herren vom Fortfchritt wenig 
zu fümmern, da es ihnen ledig: um Durcfegung ihrer Abgeordneten zu thun iſt, 
mag das num vermittelt eines guten oder jchlechten Wahlgefeged gefhehen. Der 
erft von Afchaffenburg gefommene Dr. Gottheif fand es fogar, wie es fcheint, ganz 
in der Ordnung, daß die Wahlen wieder auf 6 Jahre vollzogen würden, fo daß 
fi die Nedaction der Neueflen Nachrichten veranlaßt fah, in einer Randbemerkung 
darauf aufmertfam zu machen, daß bie Fortfchrittspartei mit aller Energie auf die 
Abkürzung der Wahiperioden dringen müſſe. Nah dem B. L. foll an der Debatte 
aud ein zur Forıfchrittspartei übergegangener Demokrat Theil genommen und ' ges 
äußert haben, daf es für einen‘ Demokraten ehrenvoller fei, der Fortſchrittspartei 
bis zu ihrem Ziele zu folgen, als mit den Ultramontanen Hand in Hand zu geben. 
Der Name diejes Demokraten ift nicht genannt, und "wir erlauben ung aud, das 
Ganze für eine abgemadte Comödie zu halten, denn Niemand weiß beffer als ein 
Demofrat, daß Demokratie und Ultramontanismus nichts mit einander gemein haben 
und daß man einem Ziele des Fortſchritts nicht folgen fann, weil er kein ſolches, 


* 





gi nur Schwindel, Phrafe und BVeränderlichfeit hat. Oder wo ift das Biel 
es Fortſchritts in der deuifben Frage, wenn in einem Jahre Eintritt in den Nord« 
Bund trog der Mängel und Lücken feiner Verfaffung, im andern aber Ni’ teintritt 
wegen der Mängel und Lücken feiner Verfaſſung als Programın Hingeftellt wird, 
wenn Überhaupt der Standpunkt der Fortſchrittspartei in der deutſchen Frage fo 
verihwommen, unfaßbar und wanfend ift, daß genaue Erfaffung unmöglich; und wo 
ift das Biel derſelben Vartei in innern Fragen, wenn fie die freibeitlichjten Reformen 
Auf-ihre Programme fegt, aber wenn es gilt, an Ort und Stelle fie energifch zu 
fordern, entweder schweigt oder wie 4. B. beim allgemeinen direften Wahlrecht in 
großer Anzahl felbft dagegen ftiimmt ? (Schluß folgt.) 
Fraukreich. Paris, 16, Oft. Mit welch‘ wichtigen Dingen im Augenblid 
die hobe Diplomatie befchäftigt ift, während das alte Europa bier in Flammen 
ficht, dort langſam verfauiend zujammenftürzt, mag das Duell des Fürften Metters 
nich beweifen, das der Telegraph mit fo freuadiihem Eifer meldet. Zur Erklärung 
der Sache bemerken wir, daß es fi bei diefem Duell um eine jener „nobelen 
ale handelt, welche in den „höheren Schichten” der Geiellichaft zum gutem 
on gebören. Fürſt Metternich, dem die Politik nicht genug Unterhaltung verschafft, 
hatte nämlich gleib anderen Herren der Pariſer vaute Bo:ee den Einfall gebabt, 
an die fhöne Frau Marguife Beaumont Briefe fehr deiifaten Juhalts zu richten, 
welche ganz gegen die Abſicht der Bricffteller der Herr Gemahl der Dame zu Iefen 
befam. Der legtere, ein Mann von pbitiftröier Begriffen, nabın es mit der Ehre 
ernfter als die WBriefichreiber, machte den Aufang mit dem Vicomte von Hallez Cla⸗ 
parede, dem er.den Degen in deu Leib ftieß, und wandte fid dann mit einer ähn— 
lichen Einladung an den Fürſten Metterni, welcher mit einer Wunde am Arm 
davongefommen ift, die übrigens nad einer Nachricht ziemlich ernft jein ſoll. 
Spanien. Die Dinge in Spanien. verwirren fid) immer mehr. Es kann nicht 
mebr geläugnet ‚werden, baß die republikaniſche Inſurreltion große Dimenſionen ans 
genommen bat. Prim felbft fol in öffentliber Cortesjigung fih zu dem Geftänd« 
niß haben Hinreißen laffen, er halte den Aufftand für gut organifirt und planmäßig 
geleitet. . Die republitanifben Wortführer in den Cortes, welche bis zur Votirung 
bes Ausnahmsgeieges in der Legislative ausgeharrt haben, jcheinen den Ausbrud) 
des Aufftandes nicht gebilligt zu haben; fie hätten es vorgezogen, den Kampf gegen 
die Megierung auf legalem Boden im Echoofe der Kammer fortzuführen. Die Er: 
eiguiffe wuchjen ihnen aber über den Kopf. — Tas meifte Intereſſe conzentrirte 
fi in den legten Tagen um die Vorgänge in Balencia. Die Wegierung machte alle 
Anftrengungen, diefe Stadt, die fih dem Aufſtand angefchloffen hatte, den Händen 
der Republifaner zu entreißen. Zihlreiche Negierimgstruppen fchloffen den Ort auf's 
engfle ein und von Tag zu Tag erwartete man einen Sturm. Der endlihe Aus— 
gang der Ynfurreftion wird leider wohl nicht zweifelhaft fein. Die Truppen ſcheinen 
treu zur Negierang zu halten und mit ihrer Hilfe mag es gelingen, den Aufftand 
niederzufchlagen. Inzwiſchen wird aber der Boden des unglücklichen Landes meuers 
dings mit Strömen Bürgerblutes getränft. Ein patriotifches Blatt ruft Angefichts 
der traurigen Zagesereigniffe aus: „Die Seele verzweifelt, indem fie fiebt, was heute - 
in unferm unglücklichen Baterlande vorgeht. Blut überall! Blut von Brudern dur 
Brüder vergoffen, Blut von Liberalen durch Liberale vergoſſen!“ 


b- Ueber die Unruhen in Dalmatien, 

von denen wir im Dieuftagsblarte fälſchlich water Spanien ftatt Deftreid berichteten, 
entnimmt die „R. Fr. Br,“ dem Vrivatbriefe eines Offiziers aus Cattaro, 9. Dft.: 
„Am 8. wollte ih mid nach Milano begeben, als plöglih von dort telegraphiich an- 
gezeigt wurde, daß die zur Verftärfung von Fort Drayali abgejendeten 40 Dann 
unter Kommando des Oberlieutenants Rinek durch die‘ Einwohner vou Petenicze ans 
gegriffen und umzingelt feien. Es wurden auf diefe Nachricht hin fogleich vier Konı« 
pagnien eingefchifft und nah Riſano beordert. Um 8 Uhr Abends Tangten wir dort 
an, die angefallenen 4O Wann hatten ihren Rückzug bis Riſano bewerkjtelligt, bis 


auf den armen Rinek und zwei Mann, welche todt waren. Rinek wurde durch bie 
‚Hand geichojfen, entfernte fih dann etwas von feinen Lenten, fiel’ erfchöpft nieder 
und wurde in diefem Zuftande von einer diefer witden Beſtien durch einen furcht⸗ 
baren Hicb und Stich durch Lunge und Herz getödtet und danu ausgeraubt; der 
Leihnam wurde durch einige Bauern aufgefunden und Befehl gegeben, denfelben 
nad) Gatiaro zu Schaffen. Hierauf wurde die gefammte Bejagung auf dem Lloyd» 
dampfer eingeichifft, und in der Naht um 3 Uhr jind wir in Tattaro angelangt, 
wo das ganze Regiment Tonzentrirt if. Mehrere taufend Aufftändiihe, alle mohl 
bewaffnet und mwahrjceinlich "von Montenegrinern unterftügt, befinden fich in den 
Bergen und erwarten die Truppen, welche man ihnen entgegenſenden wird, In Zara 
und Wien ſcheint man das -Ganze nicht eruft zu nehmen, denn ftatt augendlicklich 
10,000 Mann hieherzuſchicken, verſtärlen fie uns durch einzelne Bataillone. Ohne 
eine bedewiende Uebermacht können wir diefem wilden Volk, welches, den Yıdianern 
glei, wehrloje Verwundete maffafrirt, nicht beitommen, jondern e8 wid uns fo 
ergehen, wie den 40 Dann, welche das Fort Drayali veritärfen ſollte, ftatt deſſen 
aber zurückgelagt wurden und dabei 3 Todte und 12 Verwundete verlieren mußten, 
Wie geſagt, ohne 10,000, Maun läßt fib nichts mit Erfolg wuternehmen, denn die 
Aufftindirchen haben Syſtem in ihrer Kampfweiſe; dann ftedt Diontenegro hinter 
ihnen und wahrſcheinlich hinter der ganzen Geſchichte ruſſiſches Geld.” Man ſcheint 

gegen die Empörer noch nichts Entſcheideudes unternommen zu. haben, da aus dem 
Kriegsminiſteruum ein mit dieſem Boikchen wohl vertrauter Offizier nach Cattaro 
abgeſaudt worden iſt, um die Widerfpenftigen aufzuklären und zu beruhigen. Zum 
Kommandanten ‚des im Bezirle Cattaro zu errihtenden Landwehrbatailons war ein 

Boccheſe vom befter Namen ausgewählt geweſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Verſammlung der Bertrauensmänner der Forjchrittspartei in der Pfalz 
wird am 24. dis. in Neuftaot flattjinden. ' 

— Die d.esjährige Kreisverſammlung des landwirtbfchaftlichen Vereins der Pfalz 
findet am Dienſtag den 9. November in Landau ftatt. Auf der Tagesordnung ber . 
finden ſich water andeyn Gegenftänden: Ueber den Verkauf des Viehes nah dem 
lebendeu Gewicht. Reſerent: Bezirksihierargt Göring. Ueber Fünitliche Düngung mit 
befunderer Nüdjibt auf die Weincultur. Referent: Dr. Weller, Director der Dünger» 
fabrif Kaiferslautern, Ueber landwirthſchafiliches Fortbildungsweſen. Referent: 
Rector Dr Keller. 

Wolfenbüttel, 9 Oft. Heute Morgen, fhreibt das „Ar. T.“, mache: 
bier ein Schauergerücht die Hunde, welches, wie fich fpäter herausftefite, Leider feine 
volle Begründung findet Die Familie Gent, wohnhuft vor dem Harzthore, if 
vergiftet; fie beitcht aus fieben Perfonen: den Eltern und fünf Kindern. Letztere 
find den Qualen bereits erlegen und die Eltern liegen gleichfalls hoffnungslos _ 
Darnieder. 


Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. — 
Mannbeim- 17. Oft. (Wochenbericht.) Seit unferem vorwöchentlichen Be- 
richte iſt auf unferem Getreidemarkte feine nennenswerthe Variation eingetreten. 
Erpozt-Abzug fehlt und reſultiren unfere Umſätze lediglich aus Ordre zur Deckung 
des inländiſchen Conſums. Wir notiren per 200 Pfo.: Weizen je nah Qualität 
11°/,— 11/4 SL, vorjähriger 125/8—13 fl. Roggen 9—9/ fl. Gerfie 93,—10fl. 
Hafer, 4 fl. 6 fr. per. 100 Pfd. Kohlrepg im Einklang mit der fefteren Teudenz - 
für Nüböl etwas beffer urd gute Pfälzer Waare 22 fl. bezahlt. Mohnfamen 271/s 
fl. per 200 Pfd. Klieeſaat bleibt ruhig, und fanden die erwarteten Speculatiouss 
fäufe bis jegt nur in Heinerem Maße ftatt, ſchöne deutjche Saat bedingt 26'/s—2T . 
fl. feinfte italienische 27'/2 fl. per 100 Pfd. Müböt feft, 25 fl. Leinbl cher weichend, 
21- 20°/4 fl Mohnöl für Prima-Waare 37—371,. fl. — Petroleum ſteigend und 
geſucht, blankes mit 15/.— 151/5 fl. für ſofortige Lieferung, und & 15% fl. für 
nädfte-3 Donate bezahlt. Schweinefett. preishaltend und a 39e— ja fl. bezahlt, 
Preife per ‘100 Pd. — Achter Berger brauner Thran a 45"/. fl. in Tranfito. 


Ä Solzverſteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 
Zweibrücken. 

Freitag, den 290 Okttober 1869, 

Morgens 9 Uhr zu. Neuhöuiel. 
Aevier Muubanfel. 

Schlag. Zurallige Ergebniſſe Haupt⸗ 

— nuxtizung. 

40. eichen Stämme 2: Al. 

0 


l 


Due 
m a um 
43 i " 5. " 
3 5 buchen " 3. n 
4 hainbuch. 2 7) 


3 eichen Abjchnitte2. „ 
MA u n 3% 
” " " 4. " 

8 " e: " 3. " 
3 after eichen Miſſelholz 2. KL. 


) Die. 7 " 3. " 


7 u " " 4. " 
5%/4 „ bucen Scheithol 2. „ 
223/ı „ 2 „ anbrüdig. 
125/ı „ eichen „ fuorrig. 
11°/4 " " " anbrüdig. 
2/4 „ birten 2 
21/4 buchen Aftprügel. 
23 „ eichen Prügel. 
Yun aspen n 
2% „ buchen Krappenprügel. 
34/4 „ eichen — 
Schlag Zufällige Ergebniffe Zwiſchen⸗ 
nutzung. 


6 aspen Stämme 2. Klaſſe. 
T& eichen . Wagnerftangen. 
89/4 Klafter buchen Scheitholz . et. 


U Fe aspen = er 
la. buchen Stangenprügel. 
4: eihen Prügel. 

1 5° 1. kiefern Prügel. 
4 u aspen Prügel. 

I u buchen Krappenprügel. 


Hweibrüden, den 18. Oftober 1869. 
Das Kgl. Forftamt, 
Glas. 





Donnerftag, den 21. dieſes Monats, 
Mittags 1 Uhr, in dem Hinterhaufe des 

n Cußler, läßt Elifabetba Wit- 
enmayer, Dienfimagd dahier ein voll» 
fändiges Bett, 2 Chiffoniers, 2 Kom- 
mode, eins mit Auffag, 5 Tiſche, 1 
ſüchenſchrauk, vieles und gutes Weiß- 





zeug, Frauenkleider, Portraits und Spiegel 


I volftändiges Blechſchmiedsgeſchirr mit 

Drebbanf ımd fonft alterlei Hausrath 

gegen baare Zahlung verfteigern. 
Netrig, k. Gerichtsbote. 


Eine ruhige Familie ſucht auf näch— 
fies Ziel ein braves, ſittſames Mädchen, 
das fochen kann, und ſich allen Haus— 
arbeiten unterzieht. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Wittwe Samm bat eine Grube 
Dung zu verlaufen. 


Comptoir-alender 
für das Zahr 1870, 
flad vorräthig in der 
Hallanzy’iden Buchdruderei, 


Eivitftand der Stadt Zweibrücken. 
Steboren im Dftoter. 

Moria Karvlıra, T, von Friedrich 

Hanıfdı, Bleicher 

Tberefta, T. von Mloyfius Fuchs 
Schneider von Wörſchweiler 

. Ichann Michael S von Johann 
Mechael Hahn, Taaner, 


An 16 Amalie Euıfe T von Joſeph Tonoly, 
Drechsler von Blıiestaflel. 

Am 16. Heutietta Hlena, T. von Balentix 
Hertel, Beihälwärter 

Am 17. Eliſabetha Gurolina. T, von Heinrich 
Joſeph Schaͤler, Bäder 

Berehelicht im Dftober: 
Am 12. Veter Houeck, Maurer von Irheim 


mit Barbara Hirſch 

. Geozg Coupter Mebuer von Kirche 
bheimbolanden mit KR .rolina Schäfer. 

Geſtorben im Öftober : 

. Beorg Höhl 47 3. alt, Maurer, 

. Glitabetb Barbara Vögele 65 I, alt, 
ledig, Mäberin. 
Heinrich Jakob Auerbacdher, 53 J., alt, 
Eattler und Wirth. 

. Magdalena Hagenthau, 57 3. alt, 
lebi 

n Therefia, Pbilippina, T. von Aloyfus 
Fuchs. Schneider von Wörfchwerler, 

. Bhiupp Karl Rohrbacher, 17 J. 9 
M. alt, Raufmann, ledig. 

. SIatob Heinrich, S. von Jakob Fein⸗ 
dei, Schneider. 

. Henriette friederife Baum, -15 3, 8 
Monate alt, ledig. 


Frankfurter Geldconrd vom 16. Oft, - 


Bilden . 2». .32.Hh. 949851 
— preuß. — — 9 64249 
Holl 10.i⸗Sltũcle98 344466 


Rebaltion, Druck und Vetlag der Gallamyy'igen Buchtdtuderei in Zweibrücken. 


Ryl. Hof: und Stante: —* 


Zweibrii icker Tagblatt. 
Dino. 248. Donnerstag, M. ‚Oltober BR) 





_ Deutjcer Geſchichtskalender. — 
21. In dem durch Oeſtreich und Wreniens Einmarſchh im Franftreich herkeigeführten — 
franzöifinveutichen Krieg eroberte heute 4782 ver fränkische) Generat Cüſtine Die deutſche Feſtuug 
Mainz, und oon Fa ar Hd die pfalziſchen Lande am Rhein de Dauptiibauplag ‚des Krieges, und 
endlich Die Beute der Sieyer, 


ß Neueſte Nachrichten: 
Bayern. Münden, 46. Dit. (Schluß.) Die Fortihrittsparteihat fein Ziel als 
ihre Herrſchaft und weil dieſe wicht minder ſchlimm und gefährlich wäre, wie die ber 


‚ Ultramontauen, jo muß jeder Demokrat ſie zu hindern’ beftrebt fein. Obengenanmteß 


Blatt knüpft an diefen angebliben Bgrgang noch die Bemertung, daß alle ehrlichen 
Demotraten ſolchem Beiſpiele folgen mögen umd die es wicht thun, hätten feine 
Viaunestugeud, die in der Foſtſchrittspartei unerläßlih fe. — O ihr Heuchler 
wie wollt ihr von Mannestugend. ipreden, Die nirgends weniger. al$ in eurem Lager 
zu finden iſt! Mannestugend ft es, an der Sache des Mechies und der Freiheit 
feitzuhalten, auch wenn Gemalt und Macht der Bajonette zeitweilig oben aufgelommen 
end Recht und Freiheit unterdrüdt haben, und erbärmliche Feigheit iſt es, Recht 
und Freiheit aufzugeben und zu verlaffen und vor der Macht und der Gewalt in 
den Staub niederzuiinken, und diefer Feigheit und dieſes Verrathes an Deutichland 
habt ihr Herren vom Fortſchritt euch ſchuldig gemacht! Noh eine Bemerkung müffen- 
wir im Hinblick auf dieje beiden Berfammlungen machen. Wie befannt, ergeht von 
Eeite der Vollspartei aller Drieu.de Emladuug gu ihren Berfainmiungen an alle 
Parieien ohue Unterſchied ein Beweis, daß die Volfspartei, obwohl fie au Zahl in 
Bayern ſich mit den übrigen Barteien noch nicht meſſen kann, ſich nicht fürchtet, und 
ber Gerechtigkeit ihrer Sade vertraut. Die andern Parteien dagegen berufen nur 
ihre Gejiunungsgenoffen, ein Bewes, wie ſchlimm es um ihre Sache beitellt fein 
müffe, da man dieſelbe feinem Wderfpruce augzufegen getraut, und da es fogar 
ſchon vorgelommen ift, daß diejenigen, die einen ſolchen wagten, mit genauer Noth 
dem Hinauswerfen entgingen. 

Münden, 17. Olt. Die Wahl der Wahlmänner, begiebungsmeife 


„ber Abgeordneten fol in den erften Wochen des Monats November, ftattfiuden, 


und der Landtag auf den 22. November einberufen werden. — Das am 14. d8, 

von der Verſammlung in der Weftendhalle gewählte Komite hat für die weue Ber 

einigung die Bezeichnung „Wahlverein der unabbäugigen Liberalen Münchens" auge 

nommen, Das Komite ift mit der Organifation des Vereins auf das Eifrigfte ber 
äftigt. 

“ — 18. Oft. Bon, dem Fürſten Hohenlohe und dem beigifchen Dinifterrefle 

benten wurde heute im Meiniiterium der auswärtigen Angetegeuheiten ein Ausliefe⸗ 


rungsvertrag zwiſchen Belgien und Bayern unterzeichnet. — Die vorgeftern Abends 


von dem „Führer“ der hiejigen Laſſaleaner, Neff, im „Waubofe” veranftaftete Ars 
beiter-Berjaunmlung wurde von dem anmwejenden Polizeibeamten wegen einer belei« 
digenden Aeuferung über den. Biürgermeifter von Landshut, welche ſich x. Neff. ere 
laubte und der Vorſitzende als Anlaß zur Eutziehung des Wortes zu nehmen fich 
weigerte, geſchloſſen. 
Italien. Floxenz, 46. Olt. Die Commiſſion zur Reviſion des Handels⸗ 
ſetzbuches hat ſich in geſtriger Sitzung für die Abſchaffung der Schuldhaft ausge⸗ 


| — 


Oeſtreich. Veſt, 18. Oft. In der heutigen Unterhauüsſitzung interpellicte 
Zranyi die Regierung wegen Abhilfe gegen die Abhängigkeit des ungariſchen Geld⸗ 


marftes von der öftreichifchen Nationalbank. Lonyay bringt die Schlußrechnung über 
1863 ein, fowie das Bededungebudget für 1370, Borlagen über die Staatsdo« 
mänen" und einen auferordeutiichen Credit. von 150,000 fl. für die ‚Orientreife des 
Königs. , Die wirtiichen Einnahmen pro, 1370 bettagen 140,7 16,000 fl. Die Ein 
nahmen von den Staatsdomänen haben ſich verdreifacht. 

Rußland. Warſchau, 17T Oft. Die Eintheitung des Königreichs Polen 
in ‚vier Houvernements triit mit dem Jahre 1871 in Kraft. Ein Theil des König 
reichs wird den angrenzeuben ruſſiſchen Provinzen einverleibt. (Alſo eine weitere 
Ruf jifizirung !) 
nn In der Türlei iſt wieder ein Fortſchritt von großer: Tragweite in's Leben 

etreten Das dom Sultan erlaffene neue Yitertichtsgefeg führt den obligatorifchen 
ementar Unterricht "ein und’ ift von dem’ frerfihniäften eiſte beſeelt. 
— Spanien. Der König von-Spantenift--jegt-gefunden, für den Köniz Victor 
Emanuel uud die Kaiſerin Eugenie wenigſtens. "Während feines lurzen Aufenthalts 
in Vededig hat ſich Victor Emanuel, mie der „A. A." verrathen wird, gedrängt 
durch die Kgiſexin, und den Conte Nigra, des Königs Geſandten zu Paris, ſowie 
Durch den Miniſterpräſidenten Menabrea, um dem Kaiſer der Franzoſen einen Ges, 
fallen zu erweiſen, dazu bewegen laſſen, den fünfzehnjahrigen Sohn feines Bruders 
u opfern. Es iſt dieſes des Königs eigenes Wort, denn er gab feine Ziſtimmung 
wurnäh nochmaligem langen Ueberlegen, und. nach Beſetigung der erofteften Slrupel 
mit den Worten: „Es falle ihm unendlich fchwer, fi von dem jo ſehr geliebten 
Sohne feines Bruders zu trennen, doch ſei es eben gebieterifche Prlityt der Eous 
‚meräng, ſich für das Heil der Völker ſelbſt' zu opfern * — Unentzeitiich ? 
i, Amerika... Newyorf, 16 Dit. Die amerifanifhen Zeſtungen veriichern, 
daß das Haug F.ıquet bi der Megieriing. in Namen des Hames Moih child, den 
Autrag geitellt habe, derfelben Alles zur Liquidiruug dev Staatsjhuld nöthıge Geld 
„gegen 4 Pınzent leihen zu‘ wollen. 


b--Zur Lebre vom Eigenthum 


leiſtet das Bollerland heute folgenden liebiithen Beitrag: Yu Celle Hatten vor einiger 
FKeit Privatperſonen alif dem ſog „Kreiſe“ ein Langenſalzädenkmal aufitellen Laffen, 
Daſſelbe wurde am 15.:bon eider dazu commandirenden Truvpenatihe:tuna nie der⸗ 
ger ſſen undllegt jetzt ſtark beſchädigt anf ſeinem bisherigen Standplag Das Nähere 
"über diefen Vandalismus iſt Yolgerdes: Zwei bei der Aufitelung des Denlmals 
Wbelheiligt geweſene Herren, Advocat 'Rirt hoff und Kaufmaun Winz er, erzielten am 
14. dieſes ein Schreiben vom Garuniſonslommando in Celle, welches fie aufforderte 
das ohne Genehmigung der Militarbebö.de errichtete Denkmal binnen 24 Stuaden 
‚von d m. dem Milnsr fiscus gebörenden Piatze zu entfernen widrigenfalls das Garni⸗ 
ſonslommando Die Fo tſchaffung ſelbſt veranläſſen werde; jede Regreßpflicht werde 
durückgewieſen, wenn: bei Wbtranung des Denfmals Beſchädigungen nicht zu dere 
weiden fein folten. Nah Empfang diefes Schreibens begaben ſich Winzler mb 
Nirwhoff nad) dein‘ Amtsgerichte, trugen den Zadverhalt vor und ſiſtirten einige 
Beugen, weiche ausfagten, daß die Mititärbehörde niemals Bejigbandlungen an dem. 
fraglichen Grundftiide vorgendnimen und ſchon vor Fäbren felbft ertlärt habe, daß 
‚fie Antechte auf den Blob nicht beige. Das Gericht erfannte fofort, „es ſlelle 
&hierihit einen einſtweiligen Zufand dahin feſt, daß Niemand ſich an dem Denkindle 
Vvergreifen ſolle, und drohte. für die Uebertretung dieſes Verbots eine} Geidftrafe von 
100 Thalern an,“ verfügte auch, daß von dieſem Urtbeil dem Garniſonstommando 
ſofort zur Nochachtung Kenntniß gegeben. Und das Garniſons Commando Lich nieder · 
reißen:“ Was geht auch Gericht und Geſetz zollerſche Militärbehörden an ! Aüch 
pflegten Denkmäler für Verſtorbene bisher unter europäiſchen Breitegraden ſich einer 
detbiſſen Achtung und Schonung zu erfreuen. Deuntkmäler für gefallene Soldaten 
Faden bei Soldaten ſouſt ganz beſondern Meſpelt. ‚pier iticht ſo. Gericht, Seh, 
Gefuhl unter' die Füße — das hei it im Zollerlaud id: Jedem das Seine! 


b: 


— — — 


b- Ein Ausnahme Brofeffor. 

‚Dafür oud ein berühmter! Der eiſte Staatsrechislehrer Deutſchlands, — 
'lı Göttingen, hat aus Aniaß der Competenz des Nordbundes gegenüber, den Einzel- 
ftaaten eine Schrift gefhrieven, in ‚der, er jagt: „Ich belenne offen, daß ich no 
jegt dıe Berhilümmerutg des dentf ven - Bundes und die Aufhebung der. Selbftitändige 
keit mehrerer: Bundesitaaten für, ein, faclgm aullo jure justificabile; (eine durch fein 

echt zu vechtfertigende ‚ That) haue und uicht zugeben fann, daß dieſe gemaljanıen 
‚Beränderungen durch das ‚deutiche KFuterejfe geboten, waren, ‚oder daß die angewand- 
fen Wiittel hier ausnabımaweıje durch den Zweck geheiligt wütden.“ — Ganz unfere 
Anfiht- Wir drüdems: nur weniger gelehri aus, vielleicht: and weniger. hoflich · 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Brofeffor Geul aus-Munden, dejfen. Plan für die Markthalle in 
Kaifersiautern den erjten Preis erhiekt, ift ein Pfälzer, Sohn des in Einft- 
weiler bei Yweibrüden verfioibenen Pfarrer Geul. ar 

— Winden bei der” Iufanterie ſehenden Difizieren Gelegenheit zu geben, das 

Meiten ſyſtematiſch uud gruudlich zu erleruen, werden am 1. Dez bei den Kavalerie- 
Megimentern Reitturſe für Yufanterie- Offiziere - eröffnet; diefe Kurfe danern Drei 
Monate (Tezember, Januar uud, Februar), Außer dem Weiten erbalten die Fre— 
quentanten gesannter Kurſe auch -Unterribs,im Sattelm und Baden, der Warte und 
Pflege des Pferdes, jowie in Der, Beterinärlunde. 
‚+. — Der Fahıplau der pfälziihen Ciſenbahnen für den Winterdienft wird diefes 
Jahr erit am,I Kovember ur Kraft treten „Da die großb. bad ſhen Bahaeu bes 
‚veits mit dem 15 Diober nad der neuen Yabroıdmung fahren, fo. ift bis zur Ein» 
führung des Winterfühipams ein prooiſociſchet Fıyoman fin die Fire z voii deu,Yads 
wigs hafen und DMauıheim and zwischen Wurden und Karlszuhé zur Ausgabe gelangt. 
— Die Kufeislameer Feelmaurerloge feiert am 24 und 25. Dit die Eins 
‚ weihung ihres uewer), In der Ad des Bahuhofes jirb-uden Yogeg:bändes. 

Beru, 15 Dit. Das Defizit, weiches. der flüchuge Rajjirer der Bitriher 
Fliale dei „Erdgenvnif bei Ban“ hiuterlaſſen hat, iſt uoch immer im Steigen bes 
griffen. Schou hat es die Pöhe von 2,200,000 Fr. erreicht, und leider ſcheint 
man hiermit noch midt am Eude zu Jen, Ä 

— In Difenbad ja d Sonntag Nacht ein Gefecht zwiſchen der Polizeis 
mannjcaft und ewer Embrecherbaude ſtatt; Die Diebe wurden. überwältigt, nachde 
ein. Geudarni durd einen Stich verwundet, ein Dicd mit einem Sieb Über ten Kopf 
-niedergeitiedft wo:d n- war. ' 

Boun, 16 Ott. : Die. Wittwe Eruft Morig Arnde's ift heute früh im After 
"von 84 Jahren geſtorben. a 

— Berzehi neue Theater-Konzeſſionen find, wie der „Publiziſt“ meldet, . bis 
jeßt für Berlin auf Grund der neuen morodentjichen Gewerbe» Dıdnung ertheilt 
worden. Die Etabliffements und ıhre Beſitzer, denen die. betreffenden Konzeſſionen 
‚ertheilt, ji d, werden wohl ziemlich alle die Namen, ablegen, die. fie bisher als 
‚Cafes chantants führten, nnd den ſtolzeren Titel „Theater“ angehmen, Berlin wird 
aljo danı vorläufig und bis auf Weitered — aufer den fogenannten Liebhaber— 
Theatern — deeinndzwanzig Theater haben. “ 


International-Lehrinstitut 

umfasst zwei Abtheilungen: 1. Handelsschule mit gründlicher Erlernung 
der. lebenden Sprachen (deutsch, französisch, englisch und Conversation, dop- 
peiter Buchhaltung und Correspondenz in den. drei Sprachen, ete. 2. Vor- 

ereitungs-Anstlalt für deneinjährigen Militärdienst (22 Züg- 
inge haben schon dieses Examen bestanden), das Potytechnikum, die 
Post, etc. und für allgemeine Bildung. — Pension.at mit strenger Dis- 
ziplin, 9. Professoren (4 deutsche und 5 fremde) wohnen in der Anstalt. 
Näheres bei der Dircktion in Bruchsal (Baden ) 







Eijenbahnftation 


"Patent-Fuilersebncid; „Maschinen | 
; für zweierlei Schnittlännen für einen en von Lois 
) Etüe geeignet, ganz von Eiſen zu fl 55 

Rübenſchneide Maſchinen zu N. 23.fl. v6— 1.08 — * 
Handdrefb:Mafcbinen zu fl. 100 — fl. 115. — g 
Schroͤtmühlen zu fi 48. — fl. 56. — N. 80. fl. 100. — 
j empfehlen winter Garantıe für gute Yeijtuugen , und Solidität frauco jeder 6) 


3. P. Lanz & Co. in Mannheim. 
Baaa2a2220200020020a20a0k 











HAASENSTEIN & VOGLER . 


Zeitungs-Annoncen-E xpedition, 
in Frankfurt am Main, 





Grosse Gallusstrasse 1, im 1. Stock. 
Hamburg, Neuerwald 50; Stuttgart, Kronprinzenstrasse, 1B; 
Berlin, Leipzigersirasse, 46; ‚ Zürich, Elsassergasse, 1. 
Basel, Steinenberg, 59; St Gallen, Obere Grabenstrasse, 13; 
Wien, - Stadt, Neuer Markt, 11; Genf, Place du Molard, 2. 
Leipzig, Markt, 17, Königshaus; 
Befanntmachung. 


Die Mitar: Yolal Verpflegs Kommif- 
fion Speier gibt Montag den 25.d Mi, 
Vormittags 10 Uhr, circa 2000 ent: 
her Heu in Yieferung, und können Die 
Bedingungen auf der Rechnungskanzlei, 
Bimmer 8, 15 der neuen Kavalerie— 
Raferne, eingerehen werven. 

Epeier, den 16. Oltober 1869. 


Ich bringe hiermit meinen verehrlichen 
Kunden die Anzeige, daß ih von meiner 
Eintaufsreife zurückgelehrt bin und er« 
laube mir denjelden das Neueſte in mei— 
‚nen Artıfeln bejtens zu empfeblen. 
| Frau Franck, Modiſte. 


Eine ruhige Familie ſucht auf näch— 
ſles Ziel ein brases, jittfames Mädchen, 
das lochen kann, und fi allen Haus» 
arbeiten unterzicht. 
in der Expedition biejes Blattes. 


— — — — 


Ein guter Arbeiter lam dauernde 
Beſchaftigung finden bei 
Steinhard, Schneider. 


Witwe Kamın hat eine Grube ° 
Dung zu verkaufen. 





Näheres zu erfragen 





Adreß-karten, 


werden gefchmadfvoll angefertigt in der 
Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 





Ftuchtpreiſe der Stadt Kaiſerslautern 
. O8. 


vom 19. Oft 
pr. Stı. fl. Ir pr. Str.d. fr, 
Weiten. . . 8533 Safer. . 2. 3583 
Korn .. 4 21 Errſen410 
Spelzfern. — — Liuſen. 65 656 
Ste . x. 4 A|lWdn .„.. 430 
Bere : 5. 4 41 | Bohnen . — — 





Frankfurter Geldcours vom 19. Oft. 
Preuß. Raftenicheine . . fl. 1 4497-454, 


Breuß Briedrd'or . 0... 0 9 50'4-59', 
Piſtolen une „ 9 9-51 ° 
Hol 10. Stüde ,. 9 51-56 
BIRIBEEN:  ..... 0 00-00 a 32-32. 
2% $1.Gtüde . . «= 9 30'/,-31',, 
nal. Soverelins .-. % 11 56-12 
Dollars in Gold 2 28—29 
Hctiencours, 
4°/, Ludwigsh »Berb. Eiſenb. ⸗Akt. 169*/. 
—* MeiſtDürkh = 84 


4, Yfätz. Drordbahn-Aftim »2',, 
4',,%/, Bits Marim!» % . 105'/, 
ı %/, bayer. OftbapnsAftien A A, 200, 125°/, 

iz Alſenz⸗ Aktien 83 


* kayer, vran-ani af. 1785. 108 





Redaktion, Drud und Berlag der Hallanyy'icden Budradere in Zweitrüden 


— 


— 





Zweibrücker Tagblatt. 


Nro. 249. sGreitag, 22. Oftober . ....1868, 
DT STIER ER 3 En E37 FREE He 57 


Deutſcher Geſchichtskalender. 

22 Aufhebung des Editte von Manten im Franufteich 1648; wichtig für Deutſchland duich 

die: Gruwan erung von- Tauſenden- von Flucht lingen und Begründung gan zerColonten mit frau⸗ 
zoͤſiſchen Cultur, und Induſtrie. — Eiuſetzung der. Kegierung wonn Shlesibtj.Holitein ITS. 


Neueſte Nadyrichten: 

Bayern, Münden,.18. Ott. Nur in Mittelfranken umd der Pfalz wird 
die Eintheilung der Wahlbezirke beibehalten werden, in don übrigen ſechs Regierungs⸗ 
bezirtew iſt ſie mehriach geändert. : Bezüglich der Zahl der zu‘ wählenden Abgeord⸗ 
neteu, ſowohl im Ganzen, wie in Betreff⸗ der WVertheilung derſelben auf die acht 
Negierungsbezivke, iſt eine Uenderung nicht) eingetreten, da feit' der Wahl ım Mai 
bs. Is eine neue VaAllszahlung nicht flatıfand, 

— 20 Die. Morgens 10 Uht (Tel.) Die⸗ Urwahlen ſind anf den 16., die 
Abgeordnetenwahlen auf;den 25 ‚November auberaumt Die Einsheitung der Wähle 
bezirle iſt diesſeils, namentlich im pureveffe der Städte, vielfach geändert. Die A 
zahl der pfälz. Abgeordneten iſt die ſeuherige 

Würzburg, 18.'Dft. Geftern conjtituirte- ſich hier der liberale Wählverein, 
Aus allen Gegenden des unterfränhfdren Kreiiſies waren: Bertrauensmänner der Eins 
ladung gefolgt, jo daß die Verſammluug 'wohl über 300 Perſouen zibtte. 

Yudmwigshafen, 20, Dit. (Tel.) Ya der heutigen 'Generalverfammlung 
der Allionäre ſämmtlicher pfälzifhen Bahuen wurde die Fuſion, von den Atrionären 
der vudwigsbahn mit 642 von 692 Stimmen, von den Übrigen Bühnen einſtimmig 
angenommen. . 

(Dienftesnahridten) Zum Hauptzellamts Verwalter in Zweibrütken 
wurde der Hauptzollamts-Rontroleur K. Hauptmann dafelbft und an dejjen Stelle 
der Kevijivugveumte Ki: Bimmermanı in‘ Yarbau "Befördert. Der⸗k Forftgehilfe DR. 
Leuhjenring von Johannestreuz wurde zum Affiftenten beim 8. Forſtamte Dahn 
ernannt. 

Preußen. Berlin, 13. Olt Schon bei der Vorbeſprechung über die. ges 
fhäfttihe Behandiung des Etats hat ſich genau erkennen laſſen, dag für die Steuer⸗ 
zuichläge eine Mehrheit ‚nicht im Ausſicht fteht. Auf conjervativer Seite allein werden 
nad vorläufiger. Schätzung mindeftens‘-40 Abgeordnete ihr Votum gegen die Steuern 
obgeben. Die ganze. Berathung der Kammer wird ſich and in die Seſſion wieder 
fehr ihmierig abwıdeln.. Denn die Parteiverbältniffe jind genau dieſelben geblieben, 
und ſomit ift bei dem geringften: Anlaß Zählung oder mamenttihe Abftınmung . oder‘ 
gar. beides norhwendig. Die gar zu häufigen Unterbrehungen der regulären Debatten 
durch jo comphieirte Abftinnmungen tragen einerſeits viel dazu‘ bei, die. Theilnuhme“ 
an den Verhandlungen: innerhalb wie außerhalb des Haufes abzuſchwächen, während 
andrerfeits die wichtigſten Beſchlüſſe mit Wiehrheiten von nur fünf, zehn oder zwölf 
Stimmen gefaßt werden müſſen. 

Kiel, 13. Dt. Der alte Freund Riepen bat’ feinen‘ Preßproceß 
gücklich ‚hinter fi. Im vor: Mai Hatte er — es'ift ſchredlich — den fgl. preuß. 
Militärdienft mit dem. nicht -ungebräuhlichen -Namem „Blutftewer“ bezeichnet und tod 
fonft einige Wahrheiten gefagt : der: Freiwilligendienſt fer’eine Bedorzugung der’ Res 
hen, die Soidaten würden ſchtecht behandelt. Das hieß das Höchge agtgitı 
Anklage auf Schmähnng von! StaatsEinrichtungen und auf Erreafai 
Boltsttaffe gegen die. andere. Das Kreisgericht fprad frei. Nıyrandt 
gericht desgleichen. Vater Riepen, nun jiebzigjägrig, vertheidig 










Staatsauwaltſchaft verglich bie voltsthünfichen Reden des len -mit „zündenden 
— ‚ Möge er noch oft zünden und eileben, daß es hell auflodert in -heiliger 

atıme: * * 

Oeſtreich. In der öſtrei diſchen Armee ſind die „geheimen Conduitenliſten,“ dieſer 
Schrecken der Sudalternoffiziere, abgeſchafft. j 

Sattaro, 19. DOf.. Aus“ Mıfano_ wird. gemeldet: Die. Truppen erſtiegen 
unter den Schuß einer Batterie ohne Kampf die Höhe von Lodnice. Gebirgshat- 
ferien uud Rateten beftveichen bereits den. jenfeitigen Bergrüden. * 
Eachſen. Dres den. Abermals ein militäriſcher Selbſtmord. Ein 16jäßri- 
‚ger Tarıbour hat ſich erhoffen. In einem Brief au feine Eitern ſchreibt der arme 
Burſche, es gehe ihm zu ſchlecht im Dienſt, er Töune c8 nimmer aushalten. — 
(Diefer Nordbund wird immer mehr ein Motdbundt) Ä 

‚u. Leipzig, 14, Olt. Um die neue Aera zu illufiriren, die foeben von Dresden aus 
für die Brefje eröffnet: worden ift, eonfiscirte die Polizei heute Morgen auf Antrag 
des Staaisanwalts die. noch übrigen Erempfare der Nr. 2 des „Veifaftänts“ nd 

ar wegen. einiger ; Bemerkungen über: dieitegte Thronrede, Nach der „DA. 8," 
Mond „„Keipziger,. Torfzg t- wegen, gleichiautender Bemerfungen mit Beihlag 
elegt. — Iſt die preußifche Boligei-Anifoem: ſchou eingefihrt ? Hochſt wichtig. 

4. Ftautreig. «Ba xis. Die ofizisſen Blatter Fuben’die'Erwärtind’ des Bub 
Hs gufſs Aeußerfie ‚zu fpannem,,indem ſie Beſchluſſe der wichtigften Art von 
Seiten des Kaiſers in Ausſicht ſtellen. Mittlerweile haben Conſtitunionnel, Preffe, 
National u. ſ. m. einen neuen Feldzug gegen Preußen eroffnen 5 , 

1. Spanien, Madrid, 18. Ott (Tel) ı Die pufarreftion bat’ in Valencia von 
Neuen. begonnen, AS Alaminos nah ‚der Eapitulation. die Stadt beſetzen wollte, 
wurden die. Truppen mit Gewehrſaldven empfangen Der Kampf dazeit fort Ä 
Aſieu. Nicht uniutereſſant ift die Nachricht, Daß auch in Kaya der‘ Parla— 
mentarismug Eingang . zu; finden- beginnt. Im dortigen Abgeordnetenhauſe haben 
Lande Debatten ftartgefunden,; aus Anlaß von vier Anträgen, welche !die Gewährung 

3 Pateutihuges, die Errichtung neuer Kirchöfe, die Abihaffung der Sitte des 
Hariliri (Bauganffihligens) und. des Tragens von zwei Säbeln‘ betroffen. 


b- Preußen hat noch immer zu rechter Zeit den rechten 
' I „I, pe, ‚König. gehabt yet; f 
— mit diefer Kraftohraie fchließt die „Kreuzzig“ heute einen Artikel, worin fie an 
die Euthüllung des Monuments für Friedrich Wilbelur‘ IIl., die am 3 Auguſt 1870 
fatifiiden fol, erinnert, Die „Kreuzzeitung* scheint jo etwas wie ‘ein Wunder vom 
3. Au. 1870 zu erwarten: weum die Hülle ‚des Denkmals gefallen fein wird, foll 
die „nanze Bedeutung des Monarchen” zum wollen Bewuntjeim — auch der Maſſen 
— fommen. Nun, ein, Wunder. wäre dazu allerdings nöthig, auf gewöhnlichen, 
natürlichem, geichittliheın Wege würde dieje Erteuchtung kaum möglich fein. Friede 
rich Wilhelm IM. war unter den preufiſchen Lönigen der befchrärtteften und enge 
berzigften einer. eine Haltung. der Bollserhebung von 1813 gegenüber war ängft⸗ 
(ih, zaghaft und kleinlich, ſeine in, der Stunde der Noth gemachte, Zuſage, die Vers 
fäſſung betreffend, hat er, obwohl er länger als. ein Bierteljahrhundert KBeit dazit 
hatte, nicht gehalten; ein eifriges Mitglied der heiligen Allianz fallen “alte Vergehen 
derfelben gegen Völterglüd und Bölferfreiheit ihm, dem abiofnten Könige, mit zur 
Laft, und nachdem er. fchon ‚während der zwanziger Jahre Hand in Hand mit 
Metternich alle. freikeitlihen Megungen in Deutfehland mit: widerwärtiger Befliffen» 
beit hatte verfolgen. lajjen, lenkte er feit der Fulirevolution vollends in jeues fterife 
bureaufratifch:pietiftiiche Geleije ein, das Preußen nicht fehr beliebt machte. — 


” Vermiſchte Nachrichten. | 
% Bweibrüden, 21. Oft. Der 20. Oftober 1869 wird der Pfalz flets 
in daulbarer Erinnerung bleiben! Die Vereinigung ſämmtlicher pfälziſchen Eſſen— 


bahnen nach den von der Direktion und dem Berwaltungsrathe  vorgefchlagen 

Grundiagen wurde von den. Aktionären- der vadwigsbahn mit HA gegen 23 Etimmen 
und von demeu der Moxbahn, der Dintheimer Bahn und der Nordbahnen einftimmig- 
angenommen; In Folge dieſes Seſchluſſes werben folgende neue Linien gebainf; 
nemtich ; 1) die won, Langfirhen reſp Bliesfaftel nad) Saargemüde, 2) vom Zwei · 
brüden über Pirmajens nach Yandau, 3) von Landau nach Germersheim, 4) von 


Germersheim nach Wörth,, zum ß an die von-Winden nach Karlsruhe sührende · 


Bahn, 5) von Dürtheim nad) Hi Ä 
bahn, 6) von’ Freinsheim nach AFräntenthät. Außerdem ift aber aud noch ‚bie 
Dounerzberger und Zeller-That-Bahı ‚auszuführen. Die endgiltige Richtung diefer 
verſchiedenen Linien im Einzelnen wird erſt nach der defluitiven Aufnahme von 
Seite der Jugenieure durch den Verwaltungsrath feftgeftelit- und bedarf der Be— 
flätigung der ‚tgl. Staatsregierung. aaa et 
 Brimm, 19. Oft! Graf: Hompeſch „wurde in Folge der Entfcheidung des 
Oberlandesgerichts nicht freigelaſſen. EEE ARE — 


* | Vollswirthſchaft, Handel and Induſttie. | i 
Nürnberg, 12 Olt. (Hopfenbeaict) Das geitrige Geſchäft mar animirt, 
die Zufahr vom Yande kaum nengenswerth, der Verfauf bei fteigender Breistihtung 
ein augemeiner Die Umfäge betrugen an 300 Ballen und find biervon- Gebilgs⸗ 
höpien zu, 105110, Borer zu 85-80. Schweginger zu 99 —104, Oberöſtreicher 
zu 69—T2, Dlarttwaare Bıima zu I0U— 106, 80° Secunda zu 9O— 95 fl. Würte 
temberger Ausitib zu 115—120, do. leichtere und oudiufre 83—100-,fl. beſonders 
zu benennen. Der heutige Markt begann jebr rubig, Kaͤufer -beopachteten Anfangs 
IL wie es ſchien, das Ergebuiß des Bamberger Hopfeumatttes abwarlend — eine 
referpirte Haltung; doc) murde bis Mittag bei einet Zufuhr von 250 Ballen ziem⸗ 
U viel werfaufi und gute Marktwaare von IUO-110 fl., Aiſchgründer von 106 
bis 110 fl: bezahlt. | 
»» Canton Freiburger Loofſe. LSerien-Ziehung am 15. Oft, Gezogene 
Serien: 95 2230 2287 2305 3078 3226 3378 3432 9857 4185 4422 4621 
5649 5148 5266 5569 5653 5799 6496 6666 7346 1389 7393 7500. 


J Nachtiſch. 
— Weil Graf Bismarck fo lange Auf ſeinem Landgut verweilt, fo macht der 
Berliner deu Wig: „Varzin fer nicht meht „Sartenlaube”, fondern bereits „Da— 
Beim“ (Namen der betanugen, Unterhaltungsblätier)." — Wir in Züden aber, fügt: 
die „Pf. Vollsztg“ jehr richtig hinzu, wären erſt daun vollftändig beruhigt, wenn 
Bismard „Über Band und Meer” ginge 


Wegen Aufgabe meines. (Sefchäfts, verfaufe 
ich fäinmtlichen Waarenz 5 NT nied⸗ 
rigen Preiſen, wodurch meinen Abn 


m zum Auſchluß am die heſſiſche Ludwigs— 


— — 








| | Lonehmern Gelegen⸗ 
heit geboten wird, billige Einkäufe machen zu können. 
| E. Guttenberger. 


| Paraffinöl-Gas. 
| Apparate zur Bereitung diefes vorzüglihen Cafes, das ſich durch feine Peucht- 
kraft und Billigkeit auszeichnet, Fönnen von mir bezogen werden, und eignen. fid 
diefelben namentlich für einzeln ftebende Fabrifen, Bahnhöfe x. x. . Die Apparate 
werben für jede beliebige Sylammenzabl eingerichtet. 
» Gannftatt, den 1. September 1869. Eduard Rausler. 


R 


_ 
—⸗ 


Weinverſteigerung. 


Donnerstag den 4. Novemver nächſt⸗ 
„bin, Bormi tags 14%. Uhr, im Bart: 
hardt'jchen Saale/ dahier, läßt Herr Dr. 
Mean Kuecd.t von. hier verſteigern: 


Inder, I868er weiße Weine, 


5 n 1862er, md 66er weiße Weine, 
4 m. 488er roshe, Weine, 
am 1866er ‚vothe . Weine. 


Broben von, den Fäfleru am 25. und 


20. Oktober, ſowie am. 2. November. 


Neuſtadt a. H. den 8. Olt. 4869. 


Werner, k. Nolär. 
Bekanntmachung. 

Die Milnar-volkal Verpflegs Kommif- 
ſion Speier gibt Montag den 25. d. M., 
Bormittags 10 Uhr, circa 2000 Zent—⸗ 
ner Heu in Yieferung, und fönnen die 
Bedingungen auf der Nechnungsfanzlei, 
ze AM 15 der weuen favaleries 

aſerne, eingeiehen werden. 

Speier, den 16. Oltober 1869, 


Bekanntmachung. 

Montag den 25. Oltober, Nachmit 
tags. 2 Ubr, follen im Bureau der un: 
terzeichneten Grubenkaſſe 108 Zentuer 
gutes Kornſtroh, zur Anlieferung für dag 
Schlafhaus zu Ihenplitz, Öffentlich min 
deſtfordernd verftegert werden. 
Reden, den 14 Dftober 1869, 
Grubenfaffe Heden-DMerchweiler. 


Stroh⸗Anlauf. 
Für die Geftütsanftelt dahier wird 
Köruitroh aus freier Hand angefauft. An» 


‚ meldungen fönnen anf deu Geftütsbureau 


gemacht werden. 
Zweibrüden, den 18. Oktober 1969. 
v. Rad. 





— — — — — —— 


Beintrauben:Berfendungen. 
‚Re uud Tafeltrauden; aus - meinen‘ 
eigguen Weinbergen; find, im vorzüglichen 


Sorten, befter folider Verpackung, unter. 
Gprantie: guter Ankunft &. 4: Sgr. per: 


Bid. zu beziehen bei der 
DObjt- und Weintrauben-Berfandt- 
Anftalt 
Kranz Wagner 
iv Dürkheim a/ H. 








St . ...9 


Erbin . . . 
vWBiden , 


Ich bringe hiermit meinen verehrlichen 


| 

Muunden die Anzeige, daße ich von meiner 
GEiulaufsveiſe :zuuitetgelehrt: bin. und er⸗ 
lauhbe mir denfelbhen das Meneite in mei⸗ 
‚men Artefelm beftens zu empfeblen 


raus yıra md, Modiſte— 
Die Mineralwafler Fabrit von J. 
Kirchner, Kaiſers auteru, it nn 





halbe: billig zu. verfaufen... 
. * ag 
| Brudt:, Brod⸗, Fleiſch 2c. Preife ver Stadt 


Homburg vom 20. .Oftober, 


pr Jin tr, ft, 
Weizen .. . 552 | Meißhron 1'/, Ror — 
h.Roın 5 47 Re — 241 
Spelz Poser 4 a 48 0) 2 ® 14 
Spenztern — — — J — 
Gerſte, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Kar. — 
. Arcbiae — — | Das Baar Nedyrıh, 2 
Miſchirucht 4 45 Ochienleiſch· pr. Bid. — 
Hater . . 3 46 Rüofefh 1.Du. , 18 
Erbſen — — 2. „+ 16 
Bohnen . .— — | Ralbieifih . 14 
Viicken — — | Hammeldiih . .„ I6 
Ratoffen . „ 1 — | Schweinenefih . . 18 
Kleejamen . — — | Butter, ', Nat. . 20 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗ ꝛtc. Preiſe der Stadt 
Zweibrücken vom 21. Oktober. 

pr Itt. f. te fr. 

eigen . 5 5= | Meißbrop, ſegr. 16 
Km ...4 Kornbrod, 3 -„ 2 
Werite,2reibige — — .„- 2. 14 
a) 4reihige 337 ” J u 7 
#9 | Bemilchtbrod, 3 Rar. 27 
Day Baar Med ykih. 2 
Rınodeifa 1. pr. Bi. 18 
- ll. „ „ 16 
Ralbdeifin . „. „ 1% 
Hammeldeifh „. . 1 
Schwenedeih . 1. 
Butter, '/, Rır.. 30 
Dem, 1 kıter „, 28 
Der, 1 m 20... 


Eveizfern . 
Dinfel . . 
Archfrucht 


Haer 


Rurtoffeln .. 
Heu 
Stroh ii.» 





Frantfurter (Heldcours vom 20. Oft. | 


Breuß. Ranenibeine . .. da. 1 44’/,-4Aft,, 
'Brenfi Fritdrd'or = I 5nh-59Y, 
Biolen . Er 9 ur 1: 59,7 | 
Hola . . 095646 
DRIN u.a. 5 „ 6 '37-39 
Serie. . 2 2 2 93038 
Bnal, Soverelans . er 1559 
Dollars in Bold .. mn 2283-29 
Actiencours. 

4°, Ludwigeh-Bexb. Eiſenb.⸗Akt. 160/, 

4. Neuſte Durkh. 53 

4%, Viälz. NordbahnAftien 82°), 


ars. By Marimis „ 


4'/,°/, bayer. Oſtbahn⸗Aftien af 200 125%, e 





eratıion, Drud: und‘ Verlag er Gallan 1 — ſchen Bucdraderei in ‚Zweihrüden, 


u — 
gol. Hl und Starte Minde — 
Zweibrücker Tagblatt. 


1869. 


Nro. 250. Samstag, 3. Oftober 


— 






Neueſte Nachrichten. u 

Bayern. Münden, 21. Dit Der langjährige Yandta 18-Abgeordiete Herr 
Dr. Rarl Brater ift geifern Abends nah ſchweren Yeidenstagen bier geitoxben, 
Mitten im Kampfe hat die Fortjchritisparter einen ihrer erſten Fihrer verlo.en, der 
‚fein ganzes Yeben bis zum lepreu Augenblide, trog der Kranlheit, de ıbu jeir Jah⸗ 
ren b inmjuchte, mit jeltener Kraft, uungebrochenem Muthe, bober Selbftv.rieuguung 
und fein Opfer ſcheuender Ueberzeugung freue derſelben w-dmete, 

— Aus Unterfranler In uufern Städten mit 'bren fogenannten „libe⸗ 
ralen Bürgervereinen,” im denen die Nationalliveraten die erfte Hole theils direkt, 
theils indiveft jpieten, gilt es als moderu und ſchicklich, Alles als uftramıntan zu 
behandeln, was fi nicht unbedingt von den Delden der liberalen Bh afe am Gangel⸗ 
band leiten läßt. Dieie Bürgervereine nehmen aud bei deu bevorstehenden Reu⸗ 
wabıen die Leitung in die Hande, um mıt Hitfe aller antitlerifaten Elemeute ihre 
nationalliberaten Geſinuungsgenoſſen in die tünftige Kammer zu bringen; w he dem 
der jich der von dieſen charaliervollen Politilern diftirten Deuf- und Handlungsweiſe 
nicht fügt oder dem Pſeudoliberalismus der Nationalliberalen jhonungsto3 zu Leibe 
geht, dr wird als „Nother" oder als „verfappter“. Ultwamonianer traftirt, je nadhe 
dem der Dit ıft und die Bevölkerung ift, in der fih de Nationalliberalen befinden, 
Wir gönnten dief n ſeibſtgefälligen Herrn dieß Vergnügen gern, wenn fie nur nicht 
durch ihr aufdriugliches Gebahren die Yandbevölferung in das Garn der ſoge— 
nannten „vatriotijchen” Partei, — welde das Wohl des Volles, wenn es nicht 
zugleich Das eigene bedingt, ebeufo wenig fördern Will als die gegneriſchen Nationale 
liberalen, — wider Willen trieben Und warum ſchließt fich die Yandbevölferung lieber 
den Kandidaten der patriotiſchen Partei an? K:ineswegs deßhalb, meil fie ein Geguer 
der Freiheit iſt; vielmehr müjfen wir mit dem unlieben Geſtändniß hervortreten, daß 
die Landbevöllerung inſtinktio fühlt, daß ihr die patriotiſche Partei, wenn ſie auch 
die bisher beſteheude Freiheit — dieſe ft doch der in Preußen herrſchenden immer 
bin vo zuziehen — wicht vermehren will, doch die bisherige nicht raubt, während fie 
andererieit3 durch einiges Nachdenken auf den Gedanken geführt wiıd, daß trog aller 
liberalen Phrafenmacherei der Eiutritt in den Nordbund uud die damit feiner Zeit 
unvermeidlibe Munerion Bayerns, welches doch das Endziel aller Nationalliberalen 
ift, nicht blos feine größere Freibeit bringt, fondern die jet beitchende in der Wurzel 
zerftönt, abgefehen davon, daß ein Aufgehen Bayerus in Großpreußen außer den 
bisherigen harten Opfern, welche die glückieligen Alianzverträg: und ihre Anhänger 
an Bıut und Gut dem bayr. Volke abyerungen haben, noch viel empfiudlidere und 
einfchneidendere im Gefolge haben wird. Unter folhen Verhältniſſen ift es tief zu 
beklagen, daß die deutfche Volkspartei, die ebenfo den Uitramontanigmus ald au 
den Eäjarismus mit den Mucdertbum befämpft und befeitigt wiffen will, in Unter 
franfen erſt im Bilden begriffen ift und ſonoch vor das DVolf, obgleich dieſe Partei 
ihren natürlichen Boden nur im ganzen Volke, nit in gewiffen Klaffen und Kaften, 
ſucht, mit eigenen Kandidaten bei den Wahlen nicht hintreten kann. Um fomweniger 
weil vom Standpunfte diejer Partei die Betheiligung bei einer Wahl, melde na 
einem höchſt ungerechten und deßhalb verurtheilten Wahlgefege vorgenommen werden 
muß, prinzipiell zu verwerfen ift, während es dem freien Mefen der Boltspartel 


vollitändig zuwider läuft, der Seldftbeftimmung ‘des Einzelnen vorzugreifen und vom 
Brinzipienftandpnätte aus auf die perjöntithe Anjicht, ob Betheuigung vder nicht, 
nach Art des von ihr gebührender Weile an den Vranger geſtellten Ermbierförismus 
einzuwirken. Daß die Nationalliberalen in Unterfraufen nach der Polizei rufen und 
um eine Veränderung der XWabtbezivfe zu ihren. Gunſten petitioniven, ‚wobei ‚ie in 
echt nationall beraler Stimmung die Schuld der vorigen Eintheitung eintgeh Fultra⸗ 
mont nen" Minitteriäfräthen zuſchreiben uud dieſelben Wegen der Hieratis erfolgenden 
Zitente zur Maßregelung indireft. zu Dderumiten, kennzeichnet diefe ‚Clique zur 
nüge und wir können uilht umhin der fräulifchen Bebölle ung ‚zu —8B zu 
„geben, ob jie ſolche Weänner in der jthigen kriliſchen Zeit für aralterfeit. genug 
hält, an der Leitung der vaterländifche: Wugelegenbeiten, vem Wohl und Wehe des 
Volles in glüdverheigeuder Weiſe mitzuwirken. Irau, ſchau, wen, 
Baden. Auspeidelberg Tommt eine, die badiihen Zuftiude cha afteriinende 
Nunde Der „BE B.“ theilt näinlich mit, den Yandmehrinänuen dis dortigen 
Bezirts ſei vermittelſt einer dſonderen Lidung von Seiten des Landwehrmaſons, in 
olge Erlaſſes des Gr. Kriegemmiſters am 15. Ollober eroffnet wo den, daß ſich 
"nicht allein de Soldaten der Altiwen Vnie, fondern Auch Die Landwehrleute, Winter 
bis zu 32 Yıhren, „dei ftrenger Strafe” von Alten Vereinen fern za halten haiten, 
vie eine „feinduͤche Richturg“ gegen die jekige Regierung verfö’gtn! Das in, ein 
Eingriff in die perſönliche 7% eiheit der Staatsbürger. .D.S Gebot, ſich von Ver— 
einen entfernt zu balten, wetde cine „Femdlihe Richtung“ gegen, Die Regieruͤug ver⸗ 
folgen, ift ein jo dehnbares. Daß es mi unter der ſchwerſten Schad'gung dis poli— 
uſchen Vebens aufrecht erhalten werden Tann. Doſſelbe wird eine jebr große Kahl 
von Staarsängehd:igen von aller politiſchen Thatigleit euffernt halten, da nach ad 
nad in den von dem Gebot Betroffenen die Anfbausng lebendig Werden muß, feder 
‚Verein, der nur eiuigermäßen Widerſpruch gegen die von ver Nigie:ung beioldte 
Politit erhebt, zähle zu der der Regierung „feindiichen“ ud fei deihaib zu meiden, 
Wohin dies führt — führen fol, lößt ſich leicht abſehen. Die „miſilariſche Ger 
"wöhrung," db. der Finde Gehorſam, fol alis der engeren Glenze, weliche das 
"Reben in der Kaſerne umfchlicht, beraustreten. Tie Jugend fol dis zum Alter von 
‘32 Jahren von jeder potitiſchen Thätigfeit abgehalten weiden, infofern dieſelbe üſtht 
volle Unterm flgteit unter die pon der Regierung. befolgte Richlung bezwedt. Es 
oft dem „biilbenden“ Royalismus, der uns im Norden fo abſtoßend entgegentritt, 
aberall Etugang verfhafft, in dein Volfe das "ewußffeln elgeuen Zeins, Fublens 
und Dentens exıöditt, die Selbſithätigkelt des Volls auf den einfachen Ziſtand „des 
Befeblens und Gehorſams“ zurückgeführt werden. — 
greifen. Berlin, 19. Or. Es heißt, daß mat in confervatidcı Abgedrd · 
netentse ſen die Abſicht bat, als Müutel zur Deckung des Deficits die in ber legten 
Reichstagdſeſſion abgelehnte Börſeuſteuer wieder in Vorſchlag zu biüngel, — Ver 
eine wufl's dem andern zul | u | 
— In, Hitdesherm heriſcht größe Auftegung in der Buͤrgerſchaft tiber 
die Einfüdrung einer neuen Gewerbeftcher, wette die ſiädäfchen otiegien in aller 
"eritte bejbioffen, um em Defieit yon 4—5000 Thaler ta der Kämmerei Kaffe zu 
decken. Bürgerverſammlungen haben ftattgefimdeh, die fo zablteich wie feit Sahten 
nicht beſucht waren und eine herbe Kritif über die Zuftände jeit 1866 übten, , Adfs 
‚Bitterfte wurden die been Steuern bellagt, die Hannover noch ſchwerer befafteten 
als die alten Provinzen. . Namentlich wurde berborgeboben, daß die, Ztempelfleder 
im ‚der letztern niedriger fei, als in Hannover, und uns mit ca. 74,000 Thafdrn 
prägravire. Ein Redner, der im dew jepigen Zuſtänden Vorzüge entdedt haben wollte, 
müßte wegen der wachſenden Unrahe anf die Darlegung derſelben verzi'ten. Vor 
einem Zahr,nod würde man in Hdesheim, einem Hauptſitz des Nativitat-Pißeralise 
mus, feine Enideckuug mit Beifall begrüßt baten, „So vergeht "die Herrlichkeit er 
Weit“ — mögen die Nationdt-Yiberafen’ ſeufzen. 
Deftreich, Die „Neue freie‘ Preffer heilt mit, daß in Gattaro-tas Stand 
sehe publizitt iſt. | 


: * Dem OD Rorrefpondent des: „Zweibrüder Wochenblattes“ die vorläufige Wer 
" merfung, daß mir in" den nächſten Tagen fernen ‚Artiteki beantworten. und recht gexme 
uns auch in eine weitere fachliche Debarte fiberdie brennenden Fragen einlaffen 
werden, nur muß man bitten, nicht alles durcheinander zu werfen, und namentlich jch 
Be Mühe Ju jſparen, Säge. als von, uns aufgeſtellte zu befämpfen, die non ung du 
Wahrheit nich: onfgeftellt wurden. Nur Feine: ſchwulſtigen MRedensarten, denn die iſt 
wvdas denkende Publikum, und für das ſchreibt doch nur ein ——— Meuſch, na 
gerade bis zum Ueberdruß ſait. — 


—ñN 
b- Que badifibipreußifchen, Ftsge: 

Während man in Causruhe den. Glauben on Preußeus dDeutjche Abſichten anf. 
recht zu erhalten ſucht, ääßt Preußen diefe Anſchließter, berebren, daß all’ ihr Dichten 
und Teachten verlorene Yabermüh) und dem Cabnet Biemarck jogaı he zuch unan— 
genebin iſt. Wan böre, nur, wie ſich in Beihleus „diptomatiſcher Wöonateſchrift,“ 
dieſem c Hirten. Bropanandablatt der Hisma ck'ichen Pount, auf umgarıichen: Woden, 
eine Werimer biomard'ihe Gorweipoudenz über die ſog ſüddeuiſe raue ansip:igt: 

„Für die nationale Politik Preußens exiſtirt eine Andinffrage, ſie leunt ‚mar 
bie deßfallſigen Beſſimmungenedes Brager, Friedens; und Die Erlänterungen, Die Graf 
- Bismarck dazu gnegesen, und die befaumtlich auf. nichts Anderes lauten ais Die @yts 
ſchiedeuſte WB fräftigung jener. Heftimmungen „Die. Anchlußfrage exiſtert nur in den 
Köpien einzelner Parteiführer, die ſich da: iiber nicht zufrieden geben können, dak das 
geeinigte Deutſchlaud nicht, wie die gemappuete, Diineiva aus dem Haupte Inpiters 
entſpringe Tie Dplomatie theilt dieſe Auffaſfung nicht; fie datdet nicht nun, ſon⸗ 
dern fie wimſcht es ſogar, daß die Ewigung des S dene mt Dim Norden-Deuirſch— 
‚lands der fıeen Entchtiehung der Züd- Stgaten übertoffen bleibe. Sie harrt Des 
Tages, no die füdd Starten zu der Einſicht gelommen 'fen- merten, daß- die Wes 
di fuiffe der Gemeinfamseit, denen fie fich nicht verſchleßen fönnen, fie norhwendig 
Auf eme aligemeine deuiſche Geſetzgebung verweiſen. Dre Alternative zwiſchen Parti⸗ 
ular Geſetzgebung und einer gemeinſchaftheben Geſebgebung derjenigen Stücke von 
Deunſch ind, welche zufallig ſüdlich des Mains Liegen, iſt ein Unding. Au einem 
ESüdbund tann es nicht fomnen Die Südſtaaten müſſen entweder Partiknlarſtaaten 
bleiben, oder ſich zu dem Entichluſſe vereinigen, unmitteibar ſo-wie ſie da: find und 
ohne Weiteres ſich dem norddeuiſchen Bunde zu der deutſchen Geſammteinigung ans 

chließem Ueseiginge einzelver Staaten würden dem Gedeihen der, Südſtaaten zu 
iefer Vieife der Erwägung, die in der Natur der BVerbättwiffe bey ündet und deß 
"halb nur eine Zeufrage ıft, nur machtheil g und binderlich fein können. 

„Ale müſſen fie fommen, und ganz von felbft, ohne Zuthun des norddeutſchen 
Bundes, der die Zeit abzuwarten bat und nah feinem  bisberigen -Berbalten der 
Nativräl {partei der Füdftadten ein Beifpiel das ihnen nur zur Nachahmüng 
empfohlen werden laun. — Ihre Klage —— teß die Einigung noch wmicht er⸗ 
jolgt: ſei, fͤdet in Preußen durchaus feinen Auflang. Es wäre ein Angie, wenn 
ber Amchluß ‚ohne die vente Bajis erfolgte, welche ihm lediglich nur dadurd "gegeben 
werden kann, daß die Norhmwendigfeit des Anſchluſſes von den Bevoͤllernngen der 
fätnmzlichen Staaten anerfannt ift Augenblicklich iſt dies noch nicht der Fall. Dan 
verhehlt jich hier nicht, daß die Bevölferung in Bayern dem Anſchluß entgegen, im 
Württemberg nur eine kleine Majorität (?) dafür vorhauden, jelbſt in Baden die 
vorherrſchende Neigung zum Anſchluſſe bei der Bevöllerung noch nicht hinreichend 
gonftatint iſt. Die mationalliberale Partei in ‚ben, jüddeutiben Stiaten Tann nicht 
eher darauf rechnen, in Preufen Antlang zu finden, bevor fie in dem Rollsbewuhts 
‚fein der ſüddeutſchen Staaten nicht-die Grundiage ihrer Beſtrebungen gefunden. Die 
Reigung der Regierung allein kann nicht eutjcheiden; geſchweige denn, daß Preußen 
ſich Dazu verftchen follte, die Regierungen zu drängen oder auch nur zu einge, ‚(Fre 
Mirung zu verantaffen. Das abweichende Verhalten, welches bie Noationalpartei an 
den Zag legt, iſt dieſſeits von jeher immer nur mit der Mahnung erwidert worden, 
daß man fi Feiner Täuſchung hingeben und endlich von dem Verſuche ablajien 


“möchte, der preukifchen Megierung Politif zu octroyiren, welche fie eben ſo wenig 
“beabjichtigt, als fie ſich in der vage befindet, fie zu befolgen.“ 
n Hr dies nicht fait wörtlich übereinftimmend, mit der beflrittenen Note an ben 
Grafen Flemming, deren Inhatt das „Frkf.J.“ mittheilte? Nur daß noch eine 
offenherzige Erfiärung über das Ziidbund: Projekt eingefügt it, die Fürſt Hohenlohe 
ich zu Gemüth führen mag. Es ijt aljo Mar und von.allen Seiten zugeftanden, 
ß die vreußiſche Politik nicht entfernt mehr daran denft — wenn fie je daran ges 
dacht hat — in der deutſchen Fıage mit dem nationalen Liberalisinus no ddeutſcher 
oder ſüddeutſcher Fagon zufammenzugeben. Sie unterfiügt eber den füddeutſchen 
Bartituiarismus, als daß fie eine engere Verbindung der ſüddeutſchen Staaten unter 
fi) als vorbereitendes Stadium gelten liege. Ein Südbund mühte ibr gefährlich 
werden, da er fih nur auf entichieden freiiinniger Grundlage entwiceln köunte. 
Darın erftärt fie den Südbund fir eine Unmöglichteit und ſucht die ſuddeutſche 
Zerriffenbeit fo lange aufvecht zu erhalten, bis es wieder Zeit zu einer Aktion ift, wo 
fie „olle von jelbit Frmmen müſſen.“ Diefer durch und durch fow:rvative Eharafs 
ter der preußiſchen PBolrtit ft langſt feinem Einjichtigen verbo geu; fie lenut nur eine 
- Merhode iür die Einigung Deutichtands, die der militäriihen Annexion, und fie wird 
biefeide, wenn ihr die Freiheit dazu gelaffen wird, ebenfo auf den Süden anmenden, 
wie fie auf den Norden fie angewendet bat Die Gefahren dieſes Syſtems find 
ebenfo groß für den internationalen Frieden wie für die nationale Freiheit, jagt die 


„Rhein. Big." mit Mecht. 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus Blieskastel berihtet das „ZW: Wie wir vernehmen, murbe 
bas an Ze. Ma gerichtete Gnadengeſuch des wegen Wahfälfbung verurtbeilten 
Tath. Pfarrers Walle und Lehrers Henrich von Rubenheim abgewieſen und ſollen 
diefelben ihre Strafe bereis angetreten baben. 

— Bor einigen Tagen war die Sraftı Hrefeld in Zeit auweſend, um als 
Taufzengin bei der Taufe des Kindes eines Arbeiterd zu füngven, Der Täufling 
follte ten Namen „Laffalle” erhalten, der betreffende Geiftiiche aber meigerte ſich, 

- dem Kinde diejen ungewöhrliben Zaufuamen berzulegen, fo daß die Haudinug nicht 
vollzogen wurde, da der Vater des Kindes gerade auf diefem Bornamen beftand. 
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Zweibrücker Tagblatt. 


Nr. 2. Sountaz, 24. Oftober -1869, 


Deutſcher Geſchichtslalender. — 

21. Weñphäliſcher Fraͤden⸗ſchluß zu Münfter 1648, wodurch der 20jährige Krieg beendigt 
wurde, Teutſchland verlor ans Ausiand dae ſich SSchoeden und Frankreich) eingemiſcht hatte, 
anſehnliche I-rovinzen, Die Sowelz und De Riteerlande wurden als freie unabhängige Staaten, 
anerfaunt. — Tritte Defi tive Ibeiuna KPoleus 1795 

25. Atbuntung 4., Raıfer Gar V 13535 in Betreff der fpaniichen, niederlänbifchen und 
italieuiſchen Kante. — 184m, Fortwahrend Gefechte ringe um Wien. — Heeren, Aınold Dermann 
einer ber vorzimiichitem Deurfchen Bintorifer (Breen Über Bolıtif und Vertehr) wird 1766 aeberem 


Neueſte Nachrichten. | 

Preußen. Berlin, 22. Olt. Im Abzeordnetenhauſe verlieft Heute ber 
Juſtizminiſſter ein Scheiben, durch mwerwes die negierung die Ermächtigung des 
Haufes zur gerichtlichen Verfolgung des. Grafen Baudiſſin in Echleswig » Holftein 
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes nachſucht. Das Gefuh wird am die 
Zuftiztommiffion Überwiefen. Der Abg. Miquel und die übrigen Hannoveraner 
brashten folgende Interpellation ein: ob es wahr fei, daß die Militärverwaltung 
das Yangenjalza-Denfmal zu Celle trog des Ynbibitoriums des Amtsgericht? abger 
riffen habe und was die Hegierung zug Abhilfe zu thun gedenfe ? 

Frankreich. Baris, 21. Dit. Ter gefeggebende Körper wird ſchon in den 
erfien Tagen des Noveinber einberufin werden, — Der Kaijer wird zum 25, b. 
in Parıs erwartet. e 

"England, London, 21. Oft. Gladſtone erflärt in einem Briefe, : daß er 
die Freuaſſung der gefangeuen Fenier als pflichtwidrig und ficherheitsgejährlicd ver» 
weigern müſſe. j F 

Spanieu. Madrid, 19. Oft. Im Miniſterrath wurde geſtern beſchloſſen, 

wieder 3000 Maun friſche Truppen nach Cuba zu ſenden. 
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lim die heutige Stellung bee Kortfbrittöpartei 

richtig zur. beurtheiten, ıft es norhmwendig einen Rückolick auf die legtvergangeneu Jahre 
zu, werſen. Im Feühjahr 1863 löste das damalige Minifterium die Kammer auf, 
damit- da Bolt Gttegenbeit habe fih Über den mit Frankreich abzuicließenden 
Handelevertrag durch -meuigemählte Abgeordnete auszuſprechen. Ediou damals 
machte: die- preußiſche “Partei trotz ihrer verfhwindenden Miuderzabl ſich ſehr breit 
und man -bötte nad ihren Blättern glauben follen, jie hätte das ganze Volt Hinter 
ſich, Das Reſultat der Neuwahlen war aber, daß 15 preußifh Gejinnten etma : 130 
Grofdeutiche negenüberftanden. Was geibah? Statt daß dieſe großen pringipiellen 
Gegeuſätze wie bei der Wahl fo: auch bei der Bildung der Parteien in der Kammer 
maßgebewd geweſen wären, einwarfen die Führer der preußiihen Partei ein Bro— 
gramm der, Liulen, im weichem jie den fchärfften alter Parteiunterſchiede, nämlich über 
die Neugeftaltung Deutfchlands todt ſchwiegen, dagegen deſto lauter die ‚freibeitliche 
Trommel -rübrten, obgteich thatſächlich über die im Innern anzuftrebenden Reformen 
, nahezu ſaͤmmiliche Abgeordnete einig waren. Cie ſchufen alfo bezüglich ber innern 

Fragen seinen Gegenfag, wo feiner vorhanden ‘war, und verſchwiegen In der äußeren, 
der, deutichen Frage, den wirflih vorhandenen. Die Taktif fchlug dennoch nichtffehl, 
das. Bauner einer Fortſchrittepartei wurde “entfaltet und es fünden ſich etwa 40 
Leute, welche folgten. Es laßt ſich nicht leugnen, daß diefe Partei allein mit, Ver⸗ 
ſtand und großem: parlantentarifchem: Geſchick geleitet wurde, die Vreſſe an ſich brachte 
und Hug benügte, in Folge davon auch mehr und mehr Einfluß auf die Regieruug 


aewann, währe«d dem die Wlittelpartei, nachdem ſich die alten großen Führer zurüde 
gezogen hatten, ioral zeifahren war und in immer größere Abhängigkeit der Fort 
ſchritts partei gerieth, die Rechte endlich numeriſch ſchwach und ohne hervorragende 
Kräfte leinen Enfluß ausübte. — Dieſes Verhältniß mußte natürlich nach-den Er— 
eiguiſſen des Jahtes 1566 und dein Eintritt des Miiniſteriums Hohbenlohe noch im 
erhöhten Diafe ftatifinden, und wenn auch nicht dem Namen fo doch der Sate 
nah ift die Fortſcheutspartei feitdem die eigentlich minifterielle, die regierende jPa:tii 
in Bayern. Yu dem neinlichen Maße ald das Weiniterisin- Hohenlohe gu eine 
Organ der For rfhiittspa.tei wurde, mehrten jich die Uebertritte aller jener zu dieſer 
Bartei, welche — allen Zeten das Bedürfniß Fühlen mit der herrſchenden Partei zu 
geheu, und fo lam #3, daß eine große Anzahl derjenigen, welche früher als efrige 
Werlzeuge der Realtiouadienten, nunmehr möglichit laut das Fortf.hritis Evangelium 
verfünden. Dee Fo:tfchrittspartei hat dadurch, daß fie miniperiell geworden iſt. au 
Zahl bedeutend gewonnen, au jener Kraft aber, die zum endlichen Siege ' verhilft, 
bedentend eiuzbüßt. Je mehr. Diefeibe dar Hife des Weinifterinms benöthigt it, 
e mehr fie die ſes zu iordien Vaßregeln wieg B. der Artetnanderreigung Ver Wahibezirfe, 
drängen muß. un ſich oben za balten, dejto näher ift das Ende ihrer Herrſchaft. — 
Barum aber das degemwärtige Mihiſterium ſich nicht halten kaun, das zu begründen- 
wird die Hufgıve unſerer nöchften Beipiehung fein. 
b- Der 16 Oktober 1869 

wird mit blutigen Letiern in’ den Annalen der Geſchichte der fpanifchen evolution 
eingetragen jichen. Wıtencia. ıft dev Scauplag von Greuelſtenen geweien, wie die— 
felben nur unter Barbaren vorlommen lönnen; die Regierung bat durch einen neuen 
Alt unerhörter Granfantert ihren Greuelthaten die Krone aufgejegt. Valencia, „die 
jhöne Etadt der’ Blumen,“ ift von Weorgens 9 big Nachmittags 3 Uhr von fallen 
Eeiten bombarvirt und ıbeilweife in Brand gefchejfen worden, um. 5 Uhr hat ſie 
fich ergeben nnd mır de jogleih von den Truppen beiegt.- Arme bedanernswertbe 
Opfer der Tyreibeit! We vöwen haben fie ſich vertbeidigt, denn bereifs 7 Tage 
‘ waren die Aufitändiichen von 10,000 Dann Truppen eingefchlojjen. Jeden Angriff 
wiefen fie tapfer ob; trog.der Kanouen, mit denen die Barrifaden feit ſechs Tagen 
beichoffen wurden, wichen die nur dürftig bewaffueten Mepublifaner nicht zurüd. Bon 
einer ganzen Compagrre mit dem Bajonett ftürmender Eoidaten lehrte nicht ein 
einziger zurüd; alle. Difiziere fomohl wie Gemeine blieben auf“ dem Platze. Trog 
feiner Truppenmaffe wagte e8 der Generalfapitän nicht eher die Stadt angugreifen, 
al3 bis ihm ſchwerſtes Belagerungsgeihüg zu Land und zu Meer zugeführt wo: den 
war, und‘ bevor er duſſelbe „kriegsgemäß“ aufgejtellt hatte. Zeit drei Tagen par— 
“ Tamentirte der Erzbiſchof uud mehrere audere angeiehene PBerfonen mit dem Generals 
fommandanter um freien Abzug für die Aufftäudiichen; alles war uimfonit, der 
General verlangte unbedingte Unterwerfung. ine Deputatiou notabler Bürger eilte 
nach Madrid, verfuhte ihr Glück bei Prim; vergebens. Cadix, Malaga, Yalencia 
bombardirt; Barcelona, Zaragozı, Reus, Beiar und wie alle die fleineren - Städte 
heißen mögen, in denen die Artillerie „geipielt“, beſchoſſen; Tauſende in den Gefäng- 
niſſen oder deportirt; alle verheißenen, von den Cortes feierlih proflamirten Frei— 
beiten durch eine Federſtrich, oder was demfelben yleihfommt, durch eine Abftimmung 
der nur zum Stimmen braudbaren Majorität ‚aufgehoben ;: das. find in wenigen 
Monaten die Heldenihaten des Generals, deu man vor einem Jahre in Madrid 
vergötterte! Und wer hat Prim, und der Negierung überhaupt das Mecht dazu ger 
neben, die Nepublifaner mit Feuer’ und Schwert zu- verfolgen, un das monarchiſche 
Princip zu retten? Wenn man als unparteiiſcher Zuſchauer den Cortesſitzungen bei» 
gewohut hat, wird man eingeſtehen wmüſſen, daß der Aufjtaud der Republikaner auf 
alle erdentliche Weife von der Regieruug provocirt worden: ift. EStellte die Mino⸗ 
rität irgend einen Antrag, derſelbe mochte fein, was er nur immer wollte, jb tonnte 
“man ſicher fein, daß er zurückgewieſen wurde. Die Regierung nahm ſich gar nicht 
hama die Mühe, denfelben einer Disgufiigu au würdigen, ſoudern wandte fig nur 


mit geringfhägigem Gebahren gegen die Linfe an bie Maforität mit der Aufrage, ob 
der A trag dischtirt merden follte oder nicht, Die Nechte, aus gehorſamen Dienern 
der Regierung beſtehend, die nur ſtimm- aber nicht discuifionsföhig maren, ver warfen 
jedesmal den Vorſchlag der Yınfen. Berückſichtigt man, daß auf der Yinfen die ta— 
lentvollften Männer jaken, an deren Bergangenheit fein Malel haftet, Männer wie 
Caſtelar, FFigueras, Orenſe und olfe anderen, die.cben die Minorität bildeten, daß 
bingegen die Mechte jaft feinen Deputirten zählte, der. ſich nicht politiſcher „Schwen⸗ 
lungen“, ja fogar folder Handlungen fHuldig gemacht, die man in andern Ländern 
Berbrechen nennen würde, jo begreift man, daß der republikauiſche Aufjtand endlich 
erfolgen. mußte. u | | | 
Das Standrechtsgeſetz vom 17. Aprif 1821, welches fhon fo vielen Gar- 
fiften vom Yeben zum Tode verholfen bat, ftebt nun aud gegen die Nepublifaner im 
Kraft. Sein erftes Opfer war Friolan Cirvajal, dejjen Name unter den liberalen 
Kämpfern früherer Tage einen guten Klang hatte und der mit Prim und feinen 
Freanden die Gefahren der verſchiedenen verunglücten Erhebungen gegen Ifabellens 
Thron theilte. Auch in der Septemberummälzung jpielte er eine bedeutende Molle, 
Er ſchloß jih jedoch der vepublifänifchen Partei an, und als er mit 14 Begleitern 
von Alicante abzog, wahrfceintih nah Valencia, rurde er bon einer Zruppenab« 
theilung verhaftet und ohne weiteres ſtandrechtlich erſchoſſen. Ueber’ diejes babariſche 
Verfahren, welches in Spanien leider bei allen Parteien im Schwung ift, ſchrieb 
Romualdo Lafuente in feine zu Madrid erjcheinende Vandera Noja einen Aprtifel der - 
Entrüftung, mofür er feiber ins Gefängniß geworfen und das Blatt unterdrüdt 
wurde. (Tod und Gefängniß; das ift die Antwort der Bratotianer Prim und Genoffen.) ° 


- Vermiſchte Nachrichten. 

Kopenhagen, 21. Oft. Der Banldirektor Tietgen, Direftor der großen 
Nordi chen Zelegrapben: Geſellſchaft, erbielt von der ruſſiſchen Megierung die Con— 
zeifion zur Anlage einer Zelegrophenteitung. nach China -und Sapan.’ Die Verbin 
dung mit England geſchieht durch die Nordiſche Telegraphen-Gefellſchaft. Die rufe 


ſiſche Regierung legt die Leitung bis zur Küſte: 
| Boltswirthihaft, Handel und Audnitrie. 

Mannheim, 20. Dkt. (Hopfenmarlt) Die. Zufuhren zum heutigen Markle 
‚ beflanden aus 255 Ballen badiiher und württembergijher Hopfen, melde bis auf 
für nöchiten Markt zurüdgeftellten 30 Ballen meiſtens zu den B:eifen von 76—88fl. 
verfauft wurden, während die dabei befindlich geweſenen Meinen Partien beſſerer 
Dualitöten 90— 95 fl. bolten; einige Looſe 1H68er Gewächs wurden zu 3I3—40 fl. 
genommen. Umier dem Eindrud der Würnberger Marltberichte war die Stimmung 
im Allgememen ruhiger und rur für Prima» Qualitäten Herrichte Begehr zu 100 fl. 


und mehr, welche jedoch wegen Mangel an Zufuhr nicht befriedigt werden - Fonnte. 


* — * 244602 j f%}} ®- 
Bürgerl: Gejang: & Arheiter⸗Bildungs-Verein. 
“Der Anfang des neuen Lehrkurſes iſt mun auf, Montag den 25. ‚Oftober 
y fefigeient und eingerheitt wie folgt! — 
WMoutag: Diskuſſion; Dienſtag: Rechnen; Mittwoch: Geſang; Donnerstag: 
Deutſche Sprache und Schonſchreiben; Freitag: Geſang; Samflag:, Buchführung. 
Sammmtliche Stunden beginnen Abends »29 Uhr. — 


Ar Bm: zahlreichen Betheiligung ladet ein u | 
| Ber ueſchus. 


| Dr. Pattison’z; Giehtwatte 

das bewährtefte Heilmittel gegen, Gicht und‘ Nheumatismen aller Art, als: 
nd Bruſt⸗, Hals · und Zahnihwerzen, Kopf, Haud uhde Knieglcht, Glieder⸗ 
ve Weiden: ua Kenbeneh, B.Te ter an, BOREIHrZ | 





IL wit: 







—— — —— 
a — 
Nov. 3. D. Ohio. nach Baltimore, 
„  6.D. Main „ Nemyoꝛk, 





Fir Auswanderer. 

Wuf nahbenannte Dampfſchiffe, melde am, ben 
\ = Fhezeichtieten Tagen von Bremen nad Amerika ob 
+: geben, Fönnen dur den Umierfertigten yoch Ueberfaährts— 
Verträge fomohl im Zwiſcheudeck als wie in 2. uud 1, 
Cajüte abgeſchloſſen werden, als: 


Nov. 10. D. Newyork nad; N.morleang, 
„» 23. D. Deutjdland „ Newport. 


Die Baffagepreife find unverändert, nämlich: 


für 1. Gajüte 
„ 1. do. - 100 
„ Bwilhendet 55 


165 T 


baler Breuf. Ert., 
" n "n 
" " " 


für erwachſene Perforeu, für Kinder. unter 10 Jahren die Häffte und für Säuglinge 


miter einem Jahre 3 Thaler,P. Crt 


Ph 


Weinverſteigerung. 
Donnerstag den 4. November nächſt⸗ 
bin, Vormittags 11’/. Uhr, im. Burk— 
hardſchen Saale dahier, läßt Herr Dr. 
Ferdinand Knecht von hier verfteigern: 

80 Fuder 1868er weiße Weine, 


5 „ 1862er und 66er weiße Weine, 
4; - 1868er vorher Weine, 
1a, >; 1866er rothe Weine. 


Proben von den Fäſſern am 25. und 
29. Oftober, fowie am 2. November. 
Neuftadt a. H. den 8. Olt. 1869. 
Werner, k. Notär, 


, Befanntmacung. 

Die Militär-Yotal Berpflegs Konmif- 
flon Speier gibt Montag den 2. d. M., 
Vormittags. 10 Uhr, circa 2000 Bent 
ner Heu in ‚Lieferung, und können bie 
Bedingungen auf, der Rechnungskanzlei, 
Bimmer. 9 -15 der neuen Kavalerie⸗ 
Kaſerne,  eingejehen ‘werden, 

Epeier, den 16. Oftober 1869. 

——Weraniitmachung. 

Montag, den 25. Oltober, Nachmit- 
tags 2 Ubr, follen im Bureau der uns 


- 


terzeichneten Grubenlaſſe 108 - Beutner | 
dufes Kornſtroh, zur Anlieferung für das, , Ofen 
; benielben gegen: Belohnung im der Wirth. 


Schlafhaus zu Ibenplitz, öffentlich min. 
befifordernd verfteigert werben. 
Neben, den 14, Dftober 1869. 
Grubentaſſe Neden-Merchmeiler. 


Die Direraiwäahter Zabrit von J. 





tirchner, ‚KRaijersiautern,, iſt tamzuge«: 
; J 


ber. billig zu verfaufen. 





i Zaurent, Geihäftsinann und Agent. 


Stroh⸗Ankauf. 


Fir die Geftütsanftalt dahier wird 


Kornſtroh aus freier Hand angelauft. Ans 
meldungen können auf dem Geftütsbureau 
gemacht werden. 

Bweibrüden, den 18. Oftober 1 69. 
u v. Rab. 
Weintranben-Berfendungen | 

Kur, und Zafeltrauven, aus meinen 
eigenen Weinbergen, find in vorzüglichem 
orten, befter folder Verpackung, unter 
Sarantie guter Ankunft & 4 Sgr. per 
Pd. zu begehen bei der - 

Obſt · uud Weintrauben-Verfandte] 

Anſtalt 
Franz Wagner 
in Dürlheim a/ 


Dameunfilzhute 
von 1 fl. 12 fr. an bei- 
DB. Schreiber, 
Bergſtraße 
Ein goldener Uhrſchlüfſel 
wurde auf dem Wege bis aut die Kalk—⸗ 
Öfen verloren. Der {Finder wird: gebeten 


haft von Karl Glafſer abz igeben. 


Frantiurter Heldcours-vom 21 Oft. 
Preuß. Rafenichrine . . af, 
29 


Vreußſ Friedrd'üe Am 
Bırko, \ Sr N 9 —X 1 — 9 49-51 
Hot’ — .. 2 9 A056 >; 
Dulaten « . o,.8%,,8,%° L Fe 6 37-39 


. Fi "Ir ,b — 7 —— — — —ñ —e —ñ— —ñ— 
attloh, Drud; and Berlag der Gallanıy’fcen Budtrudere In Imeihräden, 


en 1 


Zweibrücker Tasblatt. 


Nro. 252. Dienstag, 26. Öftober 1868. 
|———_ gg 


Deuticer- Geſchichtslalender. ; 
26. Höharziert, ale Orhurtetay 1797 dee Heinrich, Friedrich Carl Reihefteikeren von: mad 
gu. Stein, fein Mirlen in Demrichem. Sinue und für Deutſchtand zu ſegreiben, ſönnte einen Buch 
erfordern; er war, ein Feind Nanolroug;umdi,vum nrefem meädhtet umb feiner Güter beraudt Setue 
Grobſchrift ſagt yon ihm ganz wahr; „Demüthig, vor Wort; hochher ziua gegen Ves ſchen ber Mühe 
md des Unrechte Feind, hochbegabt in, Bit ze Treus,;, uperichiifterlice im Acht ind) Man; mtb 
gebeuusen Varerlandes muuebenater Sohm, ımı Kampre und Sue., Teytichlarde, Misbeireige “; 
in eigener Dentiirirt ale eines deutſchen Wutrsoten uierergrieate Pkamung on vreußen. 
lands Allianz zu meiden, und ſich seit an eg: Daustächeue. Dıuter · Deſtreich amzuſch·ie ſen veiebi 4 
zum arıßen Schaden Treußens yubencptet, jay wurde unanädıy ayiymosımau. (ride d 27% Nee 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden. Die Neueinthellung der Mahlbezirke wied meientidh der 
Fortihritispartei zu Gute fommen, anf deren D-ängen fi das Minifterium ia 
auch zu ber Diaßregel entichtoffen hat. Soviel wir beim flüchtigen Durchjehen der 
neuen Etutheilung urtheilen lonnen, iſt bei- derfelben. mit der großten Witrkir, nicht 
deſlowen:ger aber mit großer Wieichidhichfeit - ‚verfahren worden. Eigene rzirke 
merten in Bufınft nur einen Vertreter haben, während andere jehe, ja fieben Ah 
geotbugie in die, Kammer ſchichen. Daß man ſich dabei von dem Beſtreben hat 
Atiten. laſſen, die oppoiltienellen Elemente. dev Bertretuug zu berauben, bedarf wohl 
keiner beioudereu Erwähnung, Was es mit dev. Berjicherung der- Offiziöien auf, ſitth 
bat, man habe durch die Neurimheilung vor allem die Majorifitung der Zräpte 
burd die. Yandbevällerung. hindern, wollen, beweist ein Blick auf Mittelfranken, ya; 
man Feine Aenderung vorgenommen ‚bat, weil bier- das sroppenifche Fürth durdy die; 
großpreußiſche Yandbenölferung -über ftimmt. wurde. 

— En Correipoudent ichreibt. der „A %. 3." Aus der- Rheinpfalz treffen: 
fihere Nachrichten ‚hier, ein, Daß die Herren Kolb und Zenetti, melde bekanntlich 
als Mitglieder der legten, Kammer dem Klub der Yortfchurttspartei nicht beigetverem 
waren, feine Ausjiht mehr haben, bei den Neuwahlen. gewählt zu nerden. Die 
Pfälzer wollen nur, ſolche Männer, als. Abgeo:dbuete gewählt‘ willen, wetche unbe⸗— 
Dingt und vorbehaltsips. das. ganze Programm ber FostichsittSpartei acceptirt haben. 
und acceptiven werden, — Es unterliegt feinem ‚Bwerfel; daß- die Fortſchrittier in 
unſerer Pfalz beſonders ftaufsgegen Kolb's Wiederwahl⸗ arbeiten. — Soweit if’: 
in, der einſt demofrasifhen Pfalz gelommen, foweit unterder Politik Hohenlohe, daß 
preußische Zcribenten: von Berlın aus bezahlt werden, um gegen bewährte Botts 
mäuver zu. arbeiten, die Recht und Freiheit ihres: deutſchen Landes gegen: die Vers 
preußung ſchüten. 

* Der um die Pfalz hochverdiente Herr Kolb, welcher belanntlich ſeinen demo⸗ 
kratiſchen Grundſätzen getreu gebheben iſt und nichts von- Pweußenfchwindel wiſſen 
will, weßhalb die jogenannte Fortſchrittspartei feine Wiederwahl in‘ Kaiſerslautern 
mit aller ‚Gewalt: zu bintertreiben ſucht, äußerte ſich in- einer am 24. Dftober abhin 
in Raiferslantern abgebaftenen. Bolfsverfammiung:nach:'der- „B.B 3.” in“ folgender 
Weife: Nichte man, an ihn die Frage, warum er (Kofb) genannten Klub nichtbei⸗ 
getreten fei, jo "beimerfe, ex, daß ex; evftaumt Über dieſe Frage ſei, denn das hätte, 
mag. wiſſen müſſen, da. er auch im porigen Landtag dem Ktube Ferm gebfieben wire. 
Wer. könne auch dergleichen von einem Abgeordneten verlangen, der- nur mach ’eigerer 
gewijfenhafter Ueberzeugung handeln foll. Das Klubweſen, meine Herren fagte ber ‘ 
Medner ‚ferner, iſt das Verberben des Parlamentavismus-t — Der Parlamentaris⸗ 
xus verlangt Oeffentlichkeit. Hinter verſchloſſenen Thüren kann unmöglich zum 





Wohle des Landes Erſprießliches entftehen. — Man vergegenwärtige ſich zwei Klubs 
in einem Gemeinderath, fie beratbeu feparat und kommen dann in der gemeinjchaft- 
lihen Zigung»zujammen und ftunmen, ohne daß eine‘ Partei die Gründe der auderen 
lennt, murznach *ihreh- Barteibefhlüffen uud" daß dergleichen vielfady das Gemeiuwohl 
ſchaͤdigt, wer lönnte⸗ das leugneu? Wahrlich die Pfalz bätte beinahe Gelegeuheit gehabt, 
die Süßigleiten des Klubweſens keunen zu lernen, denn der Wealzaufſchlag wurde 
nur in dem Klub der Majoranät beſchloſſeu und daß wir denfelben dermalen“ nicht 
in der Pfalz haben, iſt gerade mehreren‘ Nichi-Diitgliedern der "Klubs. und deren 
mnabhängigen Stellung gegenüber den Mitgliedern der Meichsrathstammer juzu« 
fhreiben Als die Gemeindeordrimg für die Wabhl berathen wurde, beſtaud zur 
it" glücklicherw iſe lein Klub, da der Sogialgeieggebungs-Ausihuß tagte, ohne daß 

ie Kammer verſammelt war ;.'denn anderen Falles, wäre and ‘wohl die Pfalz mir 

Jenſeitigen Geſetze beglückt worden, da ’ gerade die Führer des Klubs der 
Linken «mir: aller Entſchiedenbeit dafür waren, daß der Pfalz die jenfeitigen Geſetze 
mit-ihren vielen Deängeln aufoftroixt werden folle. Der Widerftund der Pfalz ſelbft, 
Unterftügt durch wenige Mitglieder. des Eozialgefeggebungs Ausihuffes bat dieje Ge— 
fahr, abgeweudet. Wer aber greift und an, nicht nur Leute die in ihrem eigenen 
Bande -teine-Anerfenmung-fanden, fondern auch Yeute, die ihrer Fahne unıren wurden, 
ja dieſe find es, die ung, die der. Fahne der Freiheit treu geblieben jind, angreifen, 
verfolgen! (Aufregung) 

— Der Delegirtenverſammlung der Voilspartei in Braunſchweig wohnten ats 
Boyern Pr. Krouacher und A, Krober bei. Dufe beiden Delegnien jpiaden ſich 
Namens der -Bollöpartei im Bayern und der. Pfalz aufs Eutjdnedenfte egen ein 
Zufammengeben mit den Ultramontanen ‘bei den bevoritehenden Yandtagswahlen ouS, 
* Wie Scharf die Demokraten in Münden mit der jegiyen mirifterieflen 
Partei, die ſich bier zu Land „deutiche Fortichrittspartei” nennt, umgehen, dafür gibt 
uns deren Organ, Die Süddeutſche Poft, melde wir miederholt, alien derjenigen 
empfeblen, welche ſich nicht mit Phrajen abſpeiſen lofjen wollen, tagtaglich Benpiele: 
fo ſchrebbt fie unterm 24 Oktober: „Mancher unje.er Yefer wird jich vielleicht ſchon 
oft gewundert ‚haben, daß wir die mationalliberale Fortſchritispartei mit aller Wucht 
befämpfen, während gegen die Witramontanen nur hie und da em Wroden abfällt, 
Der Grund ift ganz einfah. Dem Uttramontanismus trist Jeder von jelbit ent 
gegen, ‚der. nur einigermaßen seinen Sim für Freiheit im ſich irägt, nicht jo dem 
Fortſchrittsſchwindel. Duefer weiß ſich fo viel kiberalen Anſtrich und Schein zu 
geben, meiß fo, zu heuchelu, zu tdufchen und zu beihören, daß eine tiefere Einſicht 
dazu gehört, um feine» wahre,-aber finftere ‚Seite herauszufiuden und gegen ihn af. 
zutreten. Diefe Einficht, welche die Volkspartei ſchon laugft in hohem Maße hat 
auch in.meiteren Kreiſen zu verbreiteg, ıdas ift die Adficht, dıe wir mit dem jcharfen 
Boraehen gegen den edeihaften Hortichritt verbinden. ' Wer einmal zu diefer E:mficht 
gefommmen ift, der bringt es ebenjowenig. über fich, mit der Fortſchrittspartei zu gehen 
and ihre Kandidaten als Wahlmänner und Abgeoıdmeie zu mählen, als er für die 
Ultramontaren jein uud ftimmen kann. Allerdings wid man uns entgegenhalten, 
ja- was vollen wir dann im bereits‘ entbrochenen Wahltampfe than, da die Volks— 
partei — von den mitfelliberafen Bureaufraten fann natürlich unter anitändigen 
Leuten ‚gar nicht Die Rede fern — noch zu geringzählig ift, um mit Ausſicht auf 
viel Erfolg auftreten zu tönnen? Wir wollen die Antwort nicht ſchuldig bfeiben, 
Wöhlt weder ultramontan, noch fortfchrittlich, fundern wählt, wenn: ihr die Wahl⸗ 
enthaltung nicht. vorgieht,. bei jedem. Aulaſſe Diänner der - Bolfspartei, auch weun 
feine Hoffnung iſt, e8 über eine geringe Minorität hinauszudringen. Dadurch zeigt 
man wenigitend, daß man audh da if. Unter allen Umftänden aber 
benügt die Wahlagitationen dazu, die been der im Volfe wurzelnden und fein 
Beftes uneigennügig anftrebenden Bolfspartei zu vertreten und Anhänger zus 
werben, benügt fie überhaupt zur Vernollftändigungber Organifation der Partel. 
Zretet männlich und offen auf und ſcheut euch wicht. dieſe Mißgeburt der Diuttere 
Freiheit, den erbärmlichen Fortſchrittsſchwindel, ebenjo fo zu befämpfen wie die ul⸗ 


+ — 


tramontane Reaktion ‚uud. glaube 4 ar A —X m —* 
find, auch wenn’ fie von einer U) belächelt oder 14% immer 
werden jollten. Nein, jedes, 6 — 9 — ausſtreut, wird und muß 
feine Früchte bringen und es t fidher ‚noch die. Zeitz wo; das freiheitliche und 
menfchentiebende Streben ber’ Do partei, ‚tiumphirend, uud mächtig Über den &igen» 
nug der andern Parteiert ſiegen wird. ‚ge mehr Jeder ſeine Pflicht thut. deſto 
;bälder wird der Sieg kommen kun nde dayf, man, hei nicht, müßig . den 
Schooß legen, denn 8 Kam [A „fein Sieg! 

Augsburg, 23: Di ein. De Nunmer, ber A 9öb. Boftgeitung“ 32 
wegen eines Artifels en 2 neue "Waßitreigeintheilung, konfiszict, 

Sachſen. Chemnig, 21. * Fa der heutigen Neuwahl zum. Sandlage 
für den 36. fändtıhen Wahlkreis an Stelle der für ungiftig ‚ enlärten Wahl des 
Abgeordrreten Schulze (malienal-liberal) wurde der . hiejige Kreisſetretãt vichter 
(Gundesſtaanich » couſtitut mel) gegen den Ädvolaten Schaffrath in Dresden mit 
circa 60 Ztimmen Mehrheit gewäblt. 

Oeſtreich. Eattaro, 22. DM. Die Truppenfolonne unter Oberſt Sicher 
Jam geftern Abend mit den Inſurgeuten in ein, Gefecht; letztere wurden „mit, ‚bee 
deutendem Vertufte zurüdgeworfen. Bon den Truppen wurden zwei Manu leicht 
verwundet 

— 23. Oft. Die Imfurgenten überfielem in der Nacht vom 21. auf den 22. 
Dftober durch Verraih das Foıt A defjen Kommandant und Maunſchaft 
theil weiſe getodiet wurd u. Die Stadt Budua wird vo; den Juiurgenten bedroht. 

Beigien. Brürfel, 23. Oft Wie die „Zudep. beige” meidet, hat der 
Raifer Napoleon wieder mebrere Anfälle feines alten Uebels gehabt, die ihn am 
Reiten verhinderten. Relaton iſt nach Compiegne beordert worden, um eine Son— 
dirung vorzunehmen 

England. Yondon, 23. Oft. Lord Derby iſt ſeiner Krankheit erlegen. 

Spanien. Madrid, 2% Dft. Das Zribunal von Sarragofja hat. von den 
Cortes Eımadtigung verlangt zur Berfolgung der Deputirten Eajtelar, Soler und 
Blanc. — Der Minifterpräfident Priumertlärt, etwaige Eutſcheidungen des römiſchen 
Eoncil8, die das Votum der Eortes verdammen würden, jeien als null und nichtig 
zu betrachten. 

Türkei. Konſtantinopel, 21. Oft. Die egyptiſche Frage iſt immer noch 
ungeregelt. Der Vicekönig ſcheint ſeit der Rücktehr Nubar Paſchahs aus Europa 
noch weniger zur Nachgiebigfeit betreffs der ſtreitigen Buntte geneigt zu fein. — Die 
Eoncefjion zum Bau der Bahnen in Humelien ift definitiv ertheitt; die Fänge. der 
Bahnen wird 2000 Ritometer betragen. Hirſch und die anderen Conceſſious Fre 
Haber bilder eine Sefellibaft mit HU Mi. Frs. Capital, Das ganze Eijenbahn- 
neg foll im jieben Jahren vollendet fein. 

Amerika. Nemyort, 22. Dft. Erpräfident Johnſon ift bei der Scnatoren 
wohl in Teneſſee durcuefallen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* In St. Ingbert wird vorläufig proviſoriſch eine Lateinſchule mit 1 Glaffs 
errichtet. Der Saadtrath hat die Diitiel biezu in liberale Weile bewilligt. 

— Auf der Anklagebank des oberbayeriijhen Schwurgerichts ſaß diefer Tage 
der Rechtskandidat und vormalige Chewauglegers-, dann Znfanterie-Lieutenant Wolfe 
gang Stich, beihutdigt des Verbrechens des Betrugs, weiches er mittelft mehrerer 
einzelner, Schwinveleien begangen bat. Der junge Mann, der einer geadıteten Bes 
amtenfamilie angehört, wurde zu einer Gjährigen, auf einer Feſtung zu erftehenden 


möthansRrafe verurtbeilt. 
Bollswirthihaft, Handel und Zuduftrie. 


Italien. Die Verbindung über Brindifi mit dem Orient und Egypten hat 
bereit8 Marjeille den Rang abgelaufen. ° Die Irre indifhe Poſt erreichte Pondon 
von Alexandrien and in 431'% Stunden, als die nach Marſeille — noch nicht 
eingetroffen wat. 


HAASENSTEIN & VOGLER 


in Frankfurt am Main, 
Grosse _Gällässtrasse 1, im 1. Stock. 


Hamburg,  Neuerwald’ 50; 
Berlin, \ Leipzigerstrasse, 46; 
Basel, Steinenberg, 59; 
Wien, Stadt, Newer Märkt, 11; 


Keipeig, 


Bekanntmachung. 
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Dieb, Face Wünſthe des hieſigen 
Prrbuitumg emſprechead Witd die Unter⸗ 


geihnete verſuchsweiſe von ‚morgen-au 
ale der Beſtetiung einlaufender oſtan⸗ 
wiſungen zugteich auch die Aus bezabluug 
dr bett Gedbekräge verbluden loſſen 
Hiebei bleibt es ſelbſwerſtändlich ‘es 
dermann unbendmmen, jeine Poltaumeis 
ſamſsbetraͤge in der Bisberigen Weiſe pers 
fönth am Schalter entgegenzunehmen, 
"Bweibrüden, den 25. Oftober 1869, 
DAS K. Poſtverwaltung, 
v. Stengel. 


Weinverſteigerung. 
Donuerstog den 4. November nächſt 
bin, Bormitags 11? Uhr, im Burk: 
hardi ſcen Saale dahier, läft Herr Dr. 
Ferdiiaud Knecht von hier verjteigerk : 
80 Fuder 1868er weiße Weine, 
5 „1862er und 66er weiße Weine, 
A. 188er rothe Weine, 
AR. 1866er rothe Weine. 
- Broben von den Fälfert’am'25. und 
39. Dftober, fowie art 2. Nobember. 
Neuſtadt a. H. den 8. Olt. 1869. 
Werner, E. Notär. 
Weintrauben:Berfendungen. 
Kur und Tafeltranven, aus meinen 
eigenen Weinbergen, ſind in vorzüglichen 
Sorten, befter jorder Verpackung, unter 
Garantie guter Anfunft 4 gr, per 
Bib zu beziehen bei der erg, 
Obſt⸗ und Welhtrauben-Berfandt- 
Anſtalt 
Franz Wagner 
m Dürlheim a/H. 


Ein Anfte:Sporn wurde gefun« 
den, Gegen die FJuſerationsgebühren abs 
zuholen in der Expedition Diejes Blattes. 
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Stuttgart, 









ab; Bembpa’or . 
ur ed 
Bolt 10, -Städe 


RKedaltion, Truck und Bortag der Härten) y'igen Buchdtuderti iu gweibrüchen, 


Kronprinzenstrasse,t B; 
Zürich, | Hlrassergasse, 1. 
St. ‚Gallen, 


Genf, Place. du ‚Molard, 2%, 





Stroh⸗Anlauf. 

Für die" Geftitsanftatt bahier wird 
Koraftrod aus freier Hard angefauft. An⸗ 
meldüungeh können auf den Öeftüisbureay 
gemadt werden. — 
Zweibrücken, den 18. Oltober 1369, 

v. Rad. 


Die Mineralwaſſer Fabrit von J 
Kirchner, Kaiſers autern, ifl umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


— 


Ein möblirtes Zimmer per Monat 
3 fl. 30 fr. ift ni 
Erpidition jagt mo? 





Bei Schuhmacher Condé kann ein 
guter Arbeiter dauernde Befchaͤftigutg 


erhalten. 


— 





Mehlhaudler Dia yer. 


Comptoir⸗Kalendet 


für das Jahr 1870, 


1 Find vorräthig in der 


Hallanzy’icen Buchdruckerei, 


_ Sranfiurter Meldcours: vom 23. Oft. 


Vreuß. Kaſſenſcheine . A. 4.45/. 
9 AhM-n9 


sn , 9 19-51. 


BuhtsStühe . 5 


” 

- 

” 9 4 = — 
Dufateu . 7 y P} . ” 5 37 a 

” 
Sugl, Sovertiine Fr 


- 11 55-99 |, 


Pollars in Sl 2 : ö 2 28-29 
Apiencours. 
4°, Pudwinsh Verb. Bijenb.Nft. 168"), 
en It48,, 


Need" 5 
4°/, Viälz. NordbahnAftien .. 8 
44% Pilz & . rım!.s ” 07 — 
45%, bayet. Bitahn Atilen Al 200 1247/, 
4%, 2fä'y Alſen ⸗Aftien ... 88 
4°/, dayer. BrämrAnl. a il. 175. 104%, 





bere Grabenstpasse, 13; ı 


zu vermiethen. Die, 


Eine Grube Dung bat zu verfaufen . 


ya, 





Z agblatt. 


Rro. 254. Donnerstag, 28. Oftober 1869, 


Deutſcher Gejchichtsfalender. 

28. 1796. Moreau beendet glücklich feinen am 20 September begonnenen berühmten Rüde 
zug aus Deutſchland. — 1848. Windifchgräz nimmt die Borfläbte Leopoldſtadt und Landſtraße 
bei Wien nach fürchterlichem Kampfe ein, Die Vorſtädte brennen, Verhandlungen wegen einer 
Kapitulation werden eimmeleitet. 





VII. 
& Das gegenwärtige bayeriſche Miniſterium kann ſich nicht halten, 
dies zu bewerfen war früher fchon eine leichte Aufgabe, und wird noch erleichtert 
surch Die Nichtung, welche es in den letten Tagen angenommen Hat, und- felue 
rampfibaften Anjtrengungen, um ſich oben zu halten. Dos Minifterium- fonnte ſich 
chon feıt mehr als 2 Jahren unmöglid darüber täufchen, daß die Majorität des 
ayeriſchen Volkes mit feinen nedelhaften deutſchen Politik nicht einverftanden, und 
ak die Abgeordnetenfammmer nicht mehr der Ausdruck der öffentlichen. Meinung fei. 
tach den Bollparlamentswahlen war dies eine ziffermäßig fehftehende Thatſache. 
Frogdem wurde fortregiert, geftügt gerade durd) diejenige Partei, weldhe notorifch die 
Interwerfung unter Preußen anftrebte, alfo entgegen den offiziellen Betheuerungen 


iber die Erhaltung der bayerifchen Selbſtändigleit. Dadurch eutſtand zuerſt ein 


tiefes Miftrauen, dann in fteter Steigeiung eine durch ganze Provinzen gehende tiefe 


Erbitterung. Diefe gewaltige nit zu ignorirende Oppoſition nahm, — Niemand: 


fann dies tiefer bellagen als wir — eine einfeitig Fonfejjionelle Färbung an, aber 
dies war nur die äußere Erſcheinung, Die innere bewegende Urſache wurzelte in dem 
unerträglidhen Gedanten, daß das Viinifterium die Selbjtändigfeit Bayerns preisgebe 


und die Preußenfreunde, aljo die Feinde dieſer Eelbftändigfeit, begünftige. Dies konnte: 
wicht durch dehnbare Programme, denen alle Handlungen auf das Entidiedenfte 
widerfprachen, bejeitigt werden. Mau begmügte fi mit halben Mafvegelu, man 
neckte dieſe Oppojition, man drüdte auf diefelbe fo weit e$ anging, aber man ent», 


waffnete fie nit; cine Entwaffuung war allerdings unmöglid durch die vücdhalts- 
(oje Erklärung und eine diefer Ertlärung entſprechenden Haltung, daß Bayern nicht 
Jewillt fei ferne Selbjtändigfeit weiter, als dies durch die abgejchlofjenen: Verträge, 


yejchehen, aufzugeben. Nach Schluß des Landtags im April biejes Jahres und vor » 
Beginn der Nenwahlen war der Zeitpunkt, wo diefe Erllärung hätte abgegeben werden‘ 


nüſſen; aber aud) damals Tonnte ſich das Minifterium nicht entjchliegen, offen auf: 


utreten, es lavirte und lavirte als weiter in dem fühen Wahne mit den ergebenen 


Beamten die Wahlen beherrſchen zu können. Wie es scheint, las man im Miniſterium 
108 die Yandeszeitung, die Neueſten Nachrichten und die Augsburger Abendzeitung, 


ind fchöpfte aus diefen Quellen die Kenntniß der Pandeszuftände und der öffent ; 


ihen Wieinung. ‚Der Ausfall der Mai-Wahlen mußte jeden Unbefaugenen über 
gen, dab das Minifterium ſich einer nicht mehr zu bewältigenden Oppdjition gegen» 
ber befinde; nur dieſes wiegte fih uno in dem fühen Wahn, die patriotifche Partei 
zürde zerfallen, die zu ihr gezigiten Beamten mürden in die Miltelpartei eintreten 
ſ. w. Alles Hat fih als eitel erwieſen. Während des legten kurzen Landtages 
am das Minifterium nod immer zu feinem Entſchluß, wohin es fid) zeigen; müſſe 


am ji nicht am Nuder, deun dazu gehört ein kräftiger Steuermann, aber doch 


werigftens mit dem Portefeuille über Waffer zu halten. -Beweis hiefür die mit dei 


Ultramontanen gepflogenen Unterhandfungen. — Esdlid, endlich hat fish dag Minie.: 


ſterium dahin geſtellt, von wo aus es ſchou lange faltiſch dirigirt wurde, nämlich zur 
Fortſjchrittspartei; F nahm. auch einen Aulauf zur „Energie“ wie der Foetſthritt be⸗ 
fohlen. Durch die Neubiſdung der’ Wahlbezirle hat es den Rubilen überjchritten 


— Lo u ZI 


und die Brücken hinter fih abgebrochen. Durch diefes gewaltfame Zerreißen der 
Wahlbezirfe hat man ſchon zugeftanden, daß man die Majorität des Yandes gegen 
fih habe und man zu ſolchen Mitteln greifen müſſe, um ſich eine künſtliche Majo— 
rität zu fchaffen. Was ift die heute ſchon Har zu Tage tretende Folge, die Oppoſition 
ſtatt eingefchüchtert zu werden, wächst von Tag zu Tag, die nachhaltige Kraft des 
MWiderftandes dringt weiter und tiefer durch alle Schichten der Bevölferung, das Ges 
fühl der Unterdrüdung, des gefränften Rechts fteigert die Erbitterung ; Dies der Zus 
ftand von ganz Oberbayern, Niederbayern, der Oberpfalz, in Schwaben, einem 
großem Theile von Franken, uur da wo Beamten oder die großen Induſtriellen den 
Zon angeben d. 5. in den größeren Städten Tann das Minifterium auf Anbänger 
rechuen. Zwei Umftände tragen nach unſerer Meinung vornehmlich dazu bei, den 
Sturz des Minifteriums unvermeidlib zu machen, 1) die endlich zum Durchbruch 
gefommene Solidarität mit der preußifchen Partei, jo daß Keiner, welcher ſich nicht 
unauslöfchlihem Gelächter preisgeben will, von diefem Minifterium etwas für vie 
Erhaltung der bayerifchen Selbfländigkeit erwarten wird, werhalb alle Gegner des 
Preußenthums auch feine Gegner find. 2) die einfeitige Parteinahme für die großen 
Städte gegenüber der gefammten Landbevölferung. ALS die Augsburger Abendzeitung, 
das offizielle Organ der preußifchen Partei und zugleih das der dortigen großen 
Yabrifanten, vor Kurzem das Minifterium zur „Energie” aufforderte, betonte jie 
nachdrücklich, daß „der Schwerpunft des ftaatlihen Lebens, die Wohlfahrt der 
Nation in den induftriereihen Städien liege”, das heißt mit andern Worten, wir 
Induſtrielle beherrichen die Städte uud unferen Städten muß das Land gehorchen. 
Daß die nach dem Augsburger Mezept vorgenommene Wahleintheilungs: Kur auf die 
gefammte Yandbevölferung den allerichlimmiten  Eindrud gemacht hat und maden 
mußte, das verfteht jich wohl von jeibit, venn alle kleineren Gewerbtreibende, der 
ganze Bauernfland fragt fih: „ſind wir nicht auch noch am Yeben, tragen wir nicht 
am meilten zu den Staatstaften bei, jollen unfere Jutereſſen feine Vertretung, feine 
Berüdiichtigung finden ?" Durch dieje einfeitige Parteinahme für Die große Jaduſtrie 
hat aber das Minifterium auch alle Heineren Städte, die ganze Yandbevölferung und 
alle diejenigen zur Oppofition gedrängt, welche noch die altmodifhe Anjicht haben, 
dag nach der Berfafjung alle Bürger gleiches Necht in Anfpruh nehmen, und daß 
feine neue privilegirte Kafte in den großen Fabrikherren geſchaffen werden foll. Alle 
die Meinlichen, Polizeimittelhen, Confisfationen von Zeitungen, Maßregelung der Bes 
amten u. j. m. helfen nichts mehr, damit würde man nur mehr Del in's Feuer 
gießen, je fhärfer vorangegangen wird, defto beiler für die Oppofition, denn dann 
ftellt es ſich immer klarer heraus, dag die Yortjchrittspartei, wie jie in der deutichen 
Bolitit Gewalt über Recht ftellt, den Erfolg anbetet, und alles der abjoluten Mili— 
tärhertschaft unterthan wiſſen will, auch im Innern beftrebt ift des Einſiedlers von 
Barzin Gedanken über Volks- und Verfafjungsrecht zur praktiſchen Anwendung zu 
bringen, denn; 
„Wie er ränfpert, und wie er ſpuckt 
Das habt ihr ihm glüdlih abgeguckt.“ 

Dat das Minifterium in alfernächfter Zeit abtreten muß, ıft heute feine Frage 
mehr, interefjant bleibt nur, in welcher Weife das Land die Träger defjelben und 
feine dienjtbaren Geifter zur Rechenſchaft zichen wind. Ein Umftand kommt demjelben 
allerdings zu Statten, die abfolute Unmöglichkeit in Bayern ein Diinifterium von Heris 
falem Charafter zu bilden, denn diefes wiirde fofort einer mindeftens gleiben Oppo— 
fition und der unendlichen Mehrzahl des bayerifchen VBolfes gegenüber ftehen, es muß 
alfo ein Minifterium gebildet werden, welches ſich weder auf die preußiſche noch auf 
die ultramontane Partei ftügt, aber Gerechtigkeit, gleiched Maß für alle Barteien hat. 
Es ift allerdings leichter, Zeitungsartifel zu fchreiben und auf den Papier ein Volk 
glücklich zu machen, als in Wirflichfeit einen Staat mit Kraft, Verftand und Ges 
rechtigfeit zu regieren, aber trog aller nicht zu leugnenden großen Schwierigkeiten 
find wir überzengt, daß ein Miinifterium, welches unjeren, des unſcheinbaren Tag» 
blattes Grundjfag: Bayern fol nicht von Mom und nicht von Berlin 


ausregiert werden, annimmt, aller bureaufratifchen Eingriffen in die lirchlichen An⸗ 
gelegenheiten ſich enthält, vielmehr jeden auf feine Fagon felig werden läßt, dabei 
die ganz übertriebenen und wahrhaft unerfchwinglicen Ausgaben für das Militär 
bedeutend herabiegt und die eriparten Millionen für den öffentlichen Unterricht, 
und fonftige mügliche Zwecke verwendet, jeden umnöthigen Aufwand vermeidet, für die 
Erzeugniſſe der kleineren Gewerbe und den uns alle nährenden Fleiß des Yand- 
mannes gleiche Achtung hegt wie für die große Induſtrie, leinen Unterfchied macht 
zwiſchen Stadt und Land, ſondern nur Bürger mit gleichen Rechten kennt — wir 
follten denlen einem ſolchen Miniſterium könnte bie Zuſtimmung ber unendlichen 
Mehrzahl des bayeriſchen Volkes nicht fehlen, und es würde ſich dann herausſtellen, 
in welch verfchwindender Minderzahl die wirflihen Anhänger von Rom und Berlin 
find. — 

— — — — — — — — — — — — 

Neueſte Nachrichten. 

Bayern. München, 25. Olt. Bon den neuen Werder-Gewehren find 
15,000 Stüd nahezu ſchon fertig und es follen nun zunächſt uniere Jäger-Ba— 
tailfone mit der neuen Schußwaffe bewaffnet werden. — Tas dem Nönig von Wür— 
temberg verliehene 4. Infanterie-Negiment garnifonirt in Germersheim und Yandan. 

Kaijerslautern, 26. Oft. Der „Ruf. Ztg.“ gebt in Bezug auf einen 
Artifel, den wir auch unferm Platte einverleibten, folgende Zuichrift von Hrn. G. 
F. Kolb zu: „Münden, 24. Olt. Schr geehrter Herr Nedafteur! Ich lann nicht 
umbin, Ihnen meinen beften Dank auszuſprechen für die freundliche Art, mit der 
Eier den wider mich ausgeitreuten Verdächtigungen und Berläumdungen entgegens 
traten, Handelte es ſich um, nicht8 weiter al3 um die Frage: ob ich ein neues Wlan» 
dat erhalte — fo würde ich feinen Schritt thun und feine Feder anrnhren. Allein 
den Berdächtigungen gegenüber (zu deren Unterft gung die Gegner auch nicht eine 
Rede und nicht eine Abjtimmung von mir anführen könuen) bin ich mir feibit 
ſowohl als der Sache ſchuldig, dem Treiben einer Clique entgegenzutreten, welche 
jedes Mittel für ihre Zwede zu benugen ſucht. Einſt war die Pfalz ftolz darauf, 
in freiheitlicber Strebung allen andern Theilen Deutfchlands voranzufcheeiten, und 
jegt — muß ſich ein ehemaliger Abgeordneter deßwegen vertbeidigen, meil er die vor» 
dem von Allen bochgehaltene Fahne nicht verlaffen, weil er nicht ebenfalls nach rechts, 
zum Cäſarismus, dem Abſolulismus und Junkerthum übergelanfen it. — Für den 
Fall, dag Stay ſich hinter eine Feine Umgenauigfeit im. Ausdrude Ihres mich bes 
treffenden Artikels verjteden follte, eine Notiz: Stay war nie auf dem Redaktions— 
bureau der „Frankf. Zig.“, aber er juchte als Mkitarbeiter aufgenommen zu wers 
den. Ein paar Artifel von ihm überzeugten mich, daß er dazu nicht pafle, und da 
ih die Hauptredaltion jenes Blattes führte, fo wurden denn feine Dienfte abgelehnt. 
Die E’g nthümer des Blattes gaben ihm noch eine Meine Unterftügung, wofür er 
ſchriftlich Dank ausſprach. — Mit den freundlichſten Empfehlungen Ihr ergebener 
Kolb." — Hierzu madt die Med. der „Ruf. Ztg.“ die Aumerfung: Die genojjene 
Unterftägung hindert Hrn. Stay nicht, gar bäufig in eyniſcher Weiſe Eigenthümer 
und Medaltion der „Franlf. Ztg.“ anzufallen, die ihn längſt nicht mehr einer Ant« 
wort würdigen. Das Herr Stay aus perjönlicher Nacbegierde, aus Haß gegen 
Hin. Koib, Verdächtigungen ausftrent, wird mad) dem Obigen Niemand mehr bezwei- 
fein wollen. Wie fange aber wird die Pfalz noch jolches Treiben dulden ? 

Ludwigshafen, 25. Oft. In den Rofatblättern feines Bezirkes erflärt 
Appellrath Umbſcheiden aus Zweibrücken, daß er fich aufer Stande fühle, das 
bisher erhaltene Abgeorduetenmandat „in folcher Weife zu erfüllen, wie es die mög— 
lichſte Wahrung der pfälziſchen Intereſſen erheifcht”, und daß er deßhalb ein neues 
Mandat nicht annehmen dürfe. | 

Preußen. Berlin, 25. Oft. Die Fraction der Conjervativen beſchloß, b 
der Yudgetberathung folgenden Antrag zu ftellen: 4) Den muthmaßlichen Minder 
bedarf bei der Verwaltung für 1869 in Folge Abkürzung der Greditfriften für Zölf - 
mit 1,086,000 Thlr.; 2) die muthmaßliche einmalige Mehreinnahme an Zöllen ir 


Jahre 1870 in Folge Abkürzung der Creditfriften im Betrage von 3,500,000 Thlr. 
— zufammen' 4,586,000 Thlr. — als einmalige außerordentliche Einnahme im 
Etst von 1870 aufzunehmen. Antragiteller ift Abgeordneter Glafer. Die Fraction 
beſchloß ferner, gegen alle Ereditanträge v. d. Heydt's zu jtimnen. 

— Ueber die Bismarck'ſche „Tſchechiſche Eorr.“ (fie erfcheint franzöſiſch) fchreibt 
ein Berliner Blatt: Daß in der Hauptftadt des norddeutſchen Bundes ein Drgan 
zur Bekämpfung und Herabwürdigung der deutichen Nationalität im alten deutfchen 
Lande der Böhmen herausgegeben und verbreitet wird — diefe von uns bisher für 
unglaublich gehattene monftröfe Erſcheinung ift durdy die vor ung liegende Nummer 
der „Correspondence Tschöque* uns thatfähli vor Augen geführt worden. (Alles 
„dentfcher Beruf.) - 

Oeſtreich. Telegramme ans Cataro melden die Einnahme des Fort Stan: 
zevich durch die Inſurgeuten. Die öſtreichiſche Befakung wunde größten Theitg getödtet. 

Fraukteich. Paris, 25. Olt. Die Stadt ift ruhig und hat ihr gewohntes 
Ausjehen. Die Belanntmachuug des Polizeipräfeften beunruhigte die Dörfe in feiner 
Weiſe. Die Ihatjahe, daß das von der Polizerpräfeftur angezogene Gefeß aus dem 
Jahre 18548 feiner Bit von Arago, Garmier-Pages, Marie, Famartine, Yedru-Rollin 
unterzeichnet worden iſt, bejeitigte die. Befürchtung, daß neue Ausnahmsmaßregeln im 
Anzuge jeien. 8 





Vollswirthſchaft, Handel und Anduftrie, 

Mainz, 22. Oft. (Fruchtbericht) Su Laufe der Woche haben fih die Ge— 
treidepreiſe ziemlich behauptet, das Gefchäft war aber wie jeitber ſehr beſchräult. 
Zu notiren iſt: Weizen 1122—12 fl. Roggen 91% fl. Gerſte 9. —2 fi Hafer 
S—Yıe je Hülſenfrüchte unverändert. Erbſen Mu—12t/ fl. Bohnen 13/4 fl. 
Yinfen 10°%—16 fl, Wilden 10% fl. Kleeſaat weichend, Rothſaat bief. 26 fl. 
italien. 24—25 fl. angeboten, Luzerner hief. 25 fl, franz. 22— 221% fl. Rübdl 
matt, 24%/s fl, Yeinöl 20%/. fl. Mohnöl 35 fl. 

— Ju Kairo findet demnächſt ein jowohl von offiziellen Vertretern der Re— 
gierungen ald von Delegirten der Handelsfammern und commercielfen. Vereinen zu. 
beſchickender internationaler Congreß ftatt, der ſich die Aufgabe ftefft: die große 
handelspolitiiche Thatſache der Eröffuung des Suez Canals nad alfen ihren natig- 
naf-Ötonommchen, techniſchen, adminiſtrativen, völlerrechtlichen und finanziellen Seiten 
hin zu erörtern. 





kann. 
Freitag den 5. November nüchfihtn Zweibrücken, den 28 Oft. 1869. 


Defanntmachung. | 
wird der Ortsvorſtand mit den Feldge— | Das Bürgermeifteramt, 


— — 


ſchworenen unter Zuziebung einiger Stadt⸗ 
rathernit zlieder die Grenzmarlen der hie— 
ſigen Gemeindeflur begehen. 

Indem man die hieſigen ſo wie Die 
auswärts wohnenden Grundbeſitzer von 
der Gränzbegehung in Kenutrniß ſetzt, 
werden dieſelben aufgefordert, ihre Gränz- — — 
ſteine noch vorher zu bejichtigen, fie von Dei Schuhmader Coudé kann ein 
Erde, Raſen, Giſtrüpp 2 zu befreien | guter Arbeiter dauernde Beichäftigung 
und beine Aufſiaden von Mlingeln dem | erhalten. 

Obmauue 

Detonomen Eduard Fritz dahier, Nach⸗ Cine Meine Dezimalwaage wird 
richt zu gebeu, damit dieſer die allenfalls zu laufen gefucht. Näheres in der Er 
nöthigen vorkersitenten Maßregelu tieifen-| pedition ds. DL 


— 


Schul tz. 


Zwei tüchtige Näherinnen 
jinden gegen hohen Lohn dauernde Be— 
ſchäftigung! Wo? Zu erfragen in ber 
Expedition. 








dv Feldgeſchworenen, Herrn — — — — 





— — — — — — ——— — 





dan, Druck aud Vertag der HaAllaunzy'ſchen Buchdrucktrei in. Sweibrüen, 


liothek 
ündhei, 


Jweibrücker Tagblatt. 
ro. 255. Zreitag, 29. Ste 1869. 


Deutſcher Gefhichtsfalend. 

29. Gonrabdin von FHohenflaufen (au. v. Echwaben), 
Raifer Conrad IV, wird heute 1268 nach mißlungeneh Verf 
Sirilien dem Ufurpator Carl von Anjou wieder zu entreißen, ge 
Blutgericht zum Tede verurtheilt, und noch nicht 47 Jahre alt, m 
Baden zu Neapel enthauptet. Die Nemefls für ten Thromräuber 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern, Münden, 25. Dft. Der „Augsb. Poſtztg.“ ift von mehreren 
"Seiten die Deittheilung zugegangen, daß das Minifterium des Innern die Abficht 
babe, die im meuejter.Zeit in Altbayern und der Oberpfalz gegründeten „patriotifchen 
Bauernvereine“ noch vor den Wahlen aufzulöfen. Die Nachricht entbehrt nicht der 
Wahrfceinlicdykeit, da die Münchener „N. Nachr.“ und die „Bayer. Kdsztg." alsbald 
nach der Auflöfung des Landtags dem Minifterium diefe Maßregel empfohlen haben. 

— 26. DE. Yu feiner geftrigen Sigung gab der Volfsverein feiner Anſchau— 
ung fiber die Eintheilung der Wahlbezirte durch folgende Beſchlüſſe Ausdrud: 1) 
Der Münchener Voltsverein ſpricht feine Mißbilligung über die ebenfo ungleichheit- 
liche als parteiifche, der Intention des Wahlgefeges widerfprechende Eintheilung der 
Mahlbezirte aus. 2) Der Verein fpricht ferner ſeine Entrüftung darüber aus, daß 
genaunte Eintheilung von der ſtets Recht und Freiheit im Munde führenden Forts 
fchrittspartei wenn nicht veranlaßt, jo doch jedenfalls befürwortet wurde. 3) Anger 
ſichts diefes Vorgehens erwartet der Bolfsverein um fo mehr, daß die mit dem 
Begriffe eines Rechtsſtaates unvereinbare Befugnig der Negierung, die Wahlbezirke 
zu beftimmen, ungefäumt befeitigt und dur ein neues Wahlgejeg die Wahlbezixke 
gefeglich feftgeftellt werden. A) Der Berein behält ſich detaillirten Proteft an den 
Landtag vor. 

Baden, Karlsruhe, 25. Oft. Bezüglih der Wahlreform beantragt die 
Eommifjion der zweiten Kammer die Annahıne des von der Megierung vorgelegten 
Entwurfs, weil jie fich im ihrer Mehrheit nicht überzeugen fonnte, „daß für Baden 
zur Zeit, d. b. unter der obwaltenden; politiihen Lage ded Landes und dem Stande 
der deutjhen Frage, die Einführung Ger direkten Wahlen ein Bedürfniß, oder auch 
nur — bei Berückſichtigung der Frage der Zweckmäßigkeit — geſtattet ſei.“ 

Preußen. Berlin, 24. Oft. Abermals ein Beitrag zum Deficit! Prinz 
Friedrich Carl, der feine Wohnung im königlichen Schloſſe hat, wünſcht diefelbe ver- 
größert zu fehen, und wird, um diefem Wunſche nachzukommen, das Geh. Staats- 
archiv nach dein Lagerhaufe überjiedeln. Die Veränderungen often 38,000 Thlx. 
Das kgl. Hausminifterium trägt von diefer Summe 10,000 Thaler, den Heinen 
Meft von 28,000 Thlrn. hat die Staatsfaffe troß Deficits zu deden. Prinz Fried- 
rid) Carl's Kinderftuben fommen uns theuer! jammert die „Rh. Ztg.“ 

— 27. Dit. Un Stelle des Freiberen v. der Heydt, welchem der König die 
nachgeſuchte Dienftentlaffung gejtern ertheilte, ift der Präfident der Seehandlung, der 
wirkliche Geheimerath Camphauſen, zum Fyinanzminifter ernannt worden. . 

— Einem Gerücht zufolge hat Graf von Itzenplitz abzedanft und fei Herr v. 
Dechend zu feinem Nachfolger ernannt worden. Auch von der Abdanfung Herrn v. 
Muühler's wird gefproden. Graf Bismard wird heute Abend bier eintreffen. 

‚ Köln Die „Funken“ theilen in ihrer neueften Nummer eine Stelle aus Frik 
Meuters „Neife nad Belligen“ mit, wo diejelbe Bezeihuung „rein Gottes Wort” 
fiir Branntwein gebraucht ift, wegen welcher die „Funken“ auf Gottesläfterung an— 


Kal, Hofe und ———— 












ſeines Stammes, Sohn 
Erbländer Neapel und 
enommen und durch ein 

Freunde Friedrich von 
ieb nicht aus, So: 





geffagt find. Das Blatt macht dazu die Bemerkung, Fritz Reuters Buch fei in 
dem vielverhöhnten Meclenburg, „wo der Stod regiert,“ ungehindert erſchienen, am 
„freien deutſchen Rhein” hätte der Dichter anders ſchreiben müſſen!“ 

Fraukteich. Paris, 27. Dft., Nachts. Der geftrige Tag ift friedlich ver- 
laufen, die Ruhe nirgends geftört worden. 

Belgien. Brüffel, 26. Oft. Die Gemeindewahlen find ziemlich ungünftig 
für die Megierungspartei ausgefallen. Die Katholiten haben in Autmerpen und 
Löwen gefiegt ; die Radikalen kommen theilweile in Brüffel, Verviers, Gent und 
Drügge zur engeren Wahl. Die Eandidaten der Sozialiften haben in Brüffel wenig 
‚Stimmen erhalten. . 

Spanien. Madrid, 26. Dft. Die geflern behujs Löſung der Monarchen. 
Frage zufammrengetretene Fünfzehner-Commiffion fegte ihre Berathung bie ganze Nacht 
duch fort. Da keine Einigung zu erzielen war, wınde die Löſung auf fpätere Bus 
fjammenfünfte vertagt. Die künftige Fortdauer verföhnliher Anfichten ift ſchwierig 
geworben. 

Amerifa. Havanna, 25. Oft. Es ward ein Delret veröffentlicht, welches 
unbeſchränkte Meligionsfreibeit auf Euba und Portorico proflamirt, 

Türkei. In Konftantimopel hat der Sultan fein Vorhaben, den Paifer 
von Deftveih durh Syrien und Paläftina zu begleiten, ſowie überhaupt die Reiſe 
zur Eröffnwig des Suez Canals aufgegeben. (Nicht fehr ſchmeichelhaft für Eugeniens 
zauberifche Reize!) 


Die 6 Crabgeordneten Münchens. 
(Fortfegung.) 

Wir haben im Vorhergehenden gefehen, daß Herr Knorr weber durch die Be— 
ftändigfeit feines politifhen Charakters, noch durch fein Wiffen fich zum Argeord⸗ 
neten, noch dazu der erften Etadt des Landes eigne, und es fragt fich, ob daſſelbe 
Urtheil aud über feine fünf Kollegen - gefälit werden müffe Da dieſelben mehr 
oder minder feine politifche Vergangenheit haben, fo läßt fich in Bezug auf ihren 
politifchen Charakter alferdings nicht genau daffelbe geltend machen, wie in Bezug 
auf Herrn Knorr. Hingegen finden wir ihre Wahl gerade deßwegen nicht. am 
Plage und der Würde der Hauptjtadt nicht entfprechend, weil diefe Herren ſich früher 
in leiner Weife um des Volkes Wohl oder Wehe angenommen Haben, fondern in 
ſtiller Zurücgezogenheit die Dinge ganz nah Münchener Philifiirart eben gehen 
liegen, wie fie gingen. So vft es ſich um irgend cine politifhe Bewegung des 
Volles handelte, fo oft die Syntereffen des Volles auf dem Epiel flunden, fuchte 
man vergeblih nah der Mitwirfung der Herren Kaftuer, Dürrſchmidt, Thomas, 
Hocheder und nur Herr Küblmann gab ſich feit einiger Zeit auf Negquijition Herrn 
Knorr's dazu ber, dejjen zufammengetrommelte Verſammlungen zu leiten, "weil ber 
erjtere jelbft weniger Fähigfeit dazu befaß. Die übrigen Namen tauchten erft in 
neueſter Zeit, bei den letzten Landtagswahlen auf, fo daß die Mehrzahl der Mün— 
chener Bevölkerung zu träumen glaubte, als fie diefelben auf der fortichrittlichen 
Mahllifte fand. Anderswo ift e8 Gebrauch, daß diejenigen, welche Volksvertreter 
werden wollen, fich felbft bervorthun und gleichſam dazu anerbieten, was ſelbſtver— 
ftändlid) durchaus nur zur Ehre gereihen fan. Bei den Münchener Erabgeordneten 
aber lag die Sache ganz anders: diefe wurden von Herrn Knorr und Konſorten 
mühſam aus ihren Schlupfmwinfeln hervorgeſucht. Daß der Fortſchritt feine anderen 
Verfönfichkeiten fand, lann ihm gerade nicht zum Lobe und Ruhme angerechnet wer- 
den, Nehmen wir einmal den Juwelier Herrn Thomas ber; derfelbe mag in fei- 
nem Brivat und Gefchäftsieben durdiweg ein Ehrenmann fein, „vom Scheitel bis 
zur Sohle“ wie man zu fagen pflegt, allein die Eigenfhaften zu einem Abgeordneten 
der Hauptftadt fcheint er Feineswegs zu befigen. Denn man rühmt diefen Herren 
ebenfo wenig wie Herrn Knorr nad, daß fein Wiffen und feine Kenntniffe in eben» 
mäfigem Berhältniffe zu feiner Wohlhabenheit ftehen. Lettere foll er in hohem 
Maße befigen, was ſchon daraus hervorleuchtet, daß er fih ein prachtvolles Haus 


* 


und einen ebenſo prachtvollen Juwelierladen bei der alten Hauptwache am Marien⸗ 
platze hergeſtellt hat. Wir geben gerne zu, daß dieſes Haus eine prächtige Zierde 
Muanchens bildet, müffen aber widerſprechen, daß der Eigenthümer des Haufes eben» 
falls eine hervorragende Zierde einer DBolfävertretung abzugeben vermag, fo ernft 
und willig auch fein Streben fein dürfte — wir können, ohne uns der Gefahr eines 
Wiveripruhs auszufegen, wohl behaupten, daß München über-diefe Wahl am er- 


ftaunteften mar. Dan fragte ſich alleuthalben mit Recht, ob es nit ſchon genug 


fei, dar vielfach vom Pande feine Arbeitskräfte in die Kammer geſchickt werden umd 
ob aud die Hauptitadt ihrerfeits noch au dieſem Mißftande beitragen müſſe? Es 
it nämlich nur halbwegs richtig, daß "die Thätigkeit eines Abgeordneten in bloßer 
Abitimmung oder allenfalls noch im Halten einiger Reden bejtehe, fie änßert ſich 
ebenſoſehr und vornehmlich in den Ausfhüffen und in. Stellung und Begründung 
von Anträgen und in diefer Hinfiht wird man ung zugeben müffen, daß es der 
Hanptftadt vor allen andern Wahlbezirken gebührt, geeignete Männer in die Kammer 
zu ſchicken. Bezüglich der übrigen vier HH. Exabgeordneten ift in diefer Beziehung 
feine Erinnerung vorzubringen. Doch gerade deiwegen, weil diefe Männer Be— 
fäh’gung genug befigen dürften, um ihre Stellung in einer Vollsvertretung Binläng- 
Gh auszufüllen und weil fie auch font in Aufehen ftehen, ift es unbegreiflih, warum 
jie die Ungeſchidlichteit begingen, ſich in die politiſche Geſellſchaft mit ihrem Partei— 
terrorismus zu geden, die fich unter der Firma des Herrn Knorr und Konforten in 
Mänchen etablirt hat. „Sage mir, mit wen du umgeht und ich fage dir, wer 
du biſt.“ Nach diefem im fder Regel richtigen - Sage muß man von dieſen vier 
Herren, da fie keiueswegs an politiſcher Grundjaglofigfeit und Wand:lbarkeit Anjtoß 
neben und fie meiden, annehmen, daß ihr politifcher Charakter nicht viel beſſer fei 
als der ihres Kollegen, den wir im Eingange diefer Arbeit gefennzeichnet haben. 
Uns mwenigftens dinft, daß es ein politiſch durch und durch charaltervoller Mann 
nicht über ſich beingen kaun, fih der Gemeinschaft ſolcher anzuſchließen und mit 
“innen zu wirken, die thatſächlich bewieſen haben, daß fie politifche Prinzipien mit 
derſelben Leichtigleit und Schnelligfeit wechjeln wie ein Hemd. Wenn die große 
Maije fih dadurd nicht beirren läßt, fo mag man das ihrer Denlfaulbeit zus 
ſchrriben und es noch entfchuldigen, aber Männer wie die vier in Rde ftehenden 
Erabgeordneten verdienen durchaus feine Entjchuldigung. (Fort. folgt.) 





Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


Nürnberg, 36. Oft. (Hopfenberiht.) Das Gefhäft war geftern Bei 160 

Ballen Bufubr jehr ſtill und blieb meiftens auf Prima-Qualitäten beſchräult, von 
welhen 28 Ballen Württemberger zu 118 fl, 30 Ballen Franzofen zu 98 fl. und 
Polen⸗Ausſtich bis Til fl. bezahlt wurden. In Mittel und geringen Corten find 
'Breife zu 80—92 fl. augezeigt und im Ganzen 150 Ballen aus dem Berfchr ge: 
fommen. Der heutige Darft war mit 260 Ballen befahren, welde viel geringe 
"Sorten darboten, die von Käufern unbeachtet blieben. Die mäßige Bedarfäfrage be- 
ſchränkte ſich auf feine Sorten, melde zu den bisherigen feften Preifen, Prima- 
Marktwaare 100-110 fl., gute. Gebirgs- 110—120 fl, bezahlt wurden. Für ge 
ringe Marftwaare wurde 8O— 90 fl., grüne helle. Waare, mehr gefragt, 88—92 fl. 
willig bezahlt. Es iſt bezeichnend, daß auch 1868er Prima-Qualitäten gefucht und 
von 3S—45 fl. bezahlt werden, wenn fie vorhanden. find, 
— Ludwigshafener Aniline und Säurenfabrik. Ungeachtet der fehr beträcht— 
lichen Summten, welche theild abgefchrieben, theils in den Reſervefonds gelegt wurden, 
fonnten an die Aftionäre 45"/50/o zur Vertbeilung gelangen, ein bei der Concurrenz 
des fchon Tange beftehenden Vereins chemischer Fabrifen in Wohlgelegen u. f. m. 
gewiß günſtiges Ergebniß. An die Erweiterung des Geſchäftes in Ludwigshafen wird, 
nachdem ein Theil des Fabrifbetriebs wieder nah Mannheim verlegt murde, ernit- 
lich gedacht. 


u 


dahier eröffnet hat. 

Indem 
Sorge zu tragen 
geneigten Zuſpruch. 


Die Filial · Oekonomie ⸗Kommiſſion des 
tgl. 5. Thevaulegers⸗Regiments „Prinz 
Otto“ vergibt 

Samstag den 30. I. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 

80 Rubil-Meter Lohe und 

20 „  Sägfpähne 
an den Wenigftnehmenden in Lieferung. 

Zweibrüden, 28. Oftober 1869. 


— Eßlingen (Wuritemberg). 
Auf lommenden Herbſt erlaube ich 
mir meine 


Trausport-Gährſpunden 

in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Diefelven haben ſich dadurd) als äußerft 
praktiſch bewährt, daß fie aufs Faß ver- 
fiegelt werden und fo die Entwendung 
des Weines verhindern. Ebenſo können 
fie, damit die Fäller beim Umladen über 
den Spunden gerollt werben fönnen, ges 
ſchloſſen werben. Preis per Stück 18 
fr, per Dugend 3 fl. Wiederverläufer 
erhalten angemefjenen Nabatt. 


J. Hardegg . 











Zwei tüchtige Näherinnen 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung! Wo? Zu erfragen in der 
Expedition. f 
nn 

Eiie Heine Dezimalwaage wird 
zu kaufen gefucht. Näheres in der Ex⸗ 
pedition ds. DL. 


Redaftion, Druck und 


| 
| 


fein Beftreben fein wird ſtets für ausgezeichnete, friſche Waare 
bittet unter Zuficherung prompter und reeller Bedienung um 


Zweibrüden im Oftober 1869. 
Louis Wortner, 
wohnhaft in der Metzgerhalle. 


KO NE EEE EEE EN EEE EN U Z 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch 2c. Preiſe der Stadt 


BURN DR BRUNNER DI N RENT IE DE DIE TREND OR DR 
Geſchäfts-Eröffunng. 


Unterzeichneter macht hiermit ſeinen hieſigen und auswärtigen Freunden 
und Gönnern die ergebene Anzeige daß er unterm Heutigen ein 


MetzgerGeſchäft 


Homburg vom 27, Oltober. 


— — — 


pr. Ztr. fr. fr. 

Weisen. . . 5 50 | Melfbrod 1'/, Kor. — 
Korn 4 11 | Korubrod 3 .„ 2 
Erel; . 847 " .„ 14 
Spelzkern. .— — “ 1 7 
Gerſie, Zreihige — — Gemiſchtbrod 3 Kgr. — 
- areihige — — | Das Baar Wed YyKth. 2 
Mifhfruht . 4 15 | Ochienfleifch pr. Bid. — 
Safer . » » 3 49 | KRübfeify 1.Qu,. 18 
Erbien . - — — 2. 16 
Bohnen .. . — — Kalbfleiſch. . 14 
Miden. . »— — |Hammeldeifih . . 16 
Ra:toffen. . 1— Scweinefeifh . 183 
Kleefamen . „ — — | Butter, '/, Kar. . 40 


Frucht⸗, Brod-, Fleiſch⸗ ꝛc. Preiſe der Stadt 
Zweibrücken vom 28. Dftober. 


pe. tr. f. fr. 
Mein - . .6 2 
Kon . . 424 
Gerſte, 2reifige — 

"„ Areihige 3 


Spy x». . 350 
Speljfern .„ „.— — 
Dinfell -— „. .„ 3 27 
Miihfruht . — — 
Haler . 345 
Grbfen „. » .„ 3 30 
MWıden . » 4 19 
Kartoffeln . 1 — 
Heu 2 — 
Siroh 1 15 


% 
Meißbrod, 1 Kgr. 16 
Kornbrod, 3 - 2 

# BB. 1 

„ i . 7 
Gemiſchtbrod, 3 Kar. 27 
Das Paar Wed y Lth. 2 
Rindfleifch 1. pr. Bi. 18 


” nm 16 
KRalblleifih . . . 14 
Hammelfleiih. . 16 
Schweinefleiſch 16 
Butter, Kagr. . 80 
Wein, 1 Liter 21 
Bier, 1 6 


— ——— 
Frantfurter Geldcourd vom 27. Okt. 


Preuß. Kaflenicheine 
Preuß. Friedrd'or 
Piloten 


Yoll 10:.Stüde 


Dufuten . » » 
20: fı.Städe 


1 44 46. 
9 660 


b 37-39 
9 29'), -30'/, 


Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruderei in Zweibrücken. 


Stante- Bir! 
a. Ste vid Bunt _ 


Zweibrücker Tagblatt. 


Niro. 256. 





Enmstag, 30. Oftober 1869, 


Deutiher Geſchichtskalender. - 


(Nachtrag zum 29.) 1620 wird Kurfürft Arieduich von der Pfalz auf dem weißen Berg kei 
Prag geichlaarn, und damit Der Krone Böhmens ver ufin, 

30. Kvewiter Ärieten 1697. Die franzöiticen WDiordbrennereien in der Pfalz haben ein 
Ende, aber Yantau und Elſaß arben an Frankreich über. 

Schlacht bei Hanau 1813, bie legte gegen die Branzofen auf beutfchen Boden. Napoleon 
erfämpite fich Damit den Rückzug über den Rhein. 


Welcher Fortſchritt! 

Es find nun fünfzehn Sabre ber, daß das realtionäre Minifterium 
Pfordten-Rrigersberg dur Veränderung der Wahlbezirkfe, Druck 
auf die Opppfition, Maßregelung von Beamten, Gonfifation von Zeitungen, 
durch Anwendung ihres ganzen Einfluſſes eine gefügige Kammer-Majorität 
zu erftreben fuchte. Da trat ein Mann auf, der mit gerechter Entrüftung 
über dieſes Treiben dem Unwillen aller Derer, welche gleiches Necht für 
Alte, welche die MWahlfreiheit gewahrt wiffen wollten, Damit Die unver: 
fälfchte öffentliche Meinung des ganzen Landes zur Geltung gelange, Aus— 
druck verlieh, der muthigen Sinnes dieſes Verſahren als Dem Geiſte 
unferer Verfaſſang und unferer Geſetze zumider bezeichnete, und ſich da— 
mit die ungetheilte Anerkennung und den Dank aller -bayerifchen Patrio— 
ten verdiente, deſſen Namen in ganz Bayern gefeiert wurde — und Die: 


ſer Mann war : 
unjer Mitbürger Herr Karl Frölich. 

Und beute? Heute hält man es für liberal Ähnliche nur weit ftärfere 
Mahregeln als ein Sieg des Fortſchritts auszugeben! Ja wohl, Gewalt 
geht vor Recht, Das iſt Die ganze Weisheit.der preußiſchen Pickel— 
bauben, | ' | 


— 











— 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern, Münden, 26. Oft. Borgeftern wurde ein Fiugblatt, welches 
von Mitgliedern der hiefigen Fortſchrittspartei auf's Land verfendet werden wollte, 
von der k. Polizeidiveftion mit Beſchlag belegt. Dasjelbe trug die Ueberſchrift:. 
„Zrau, [hau wem!" und Hatte fi die Aufgabe geftellt, den Bauern zu beweifen, 
daß es mit der Freundſchaft der Geiſtlichen um fie nicht jo weit her fei, inden an 

die unter allen möglihen Titeln erpreßten Biutjteuern, an die Zehuten erinnert. 
wurde. Darin fah die Polizeidirektion eine Aufreizung zu Hab und Beratung gegen 
einen Stand und Fonfiszirte die noch nicht ausgegebenen Exeniplare. 

— 27. Olt.Bis jest haben ſich 39 Staatsbürger auf die Verfaſſung ver— 
eidigen laffen, ug ihr Ass Wahlrecht bei den bevorftehenden Landtagswahlen auss 
ü I 
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Fi A. 
g Kr ER DM. In Neo. 254 des „Zw. Wohbl.“ be. 
gegnet man einmal biehe dene A Blödjinn, die „Vollspartei“ gehe mit den 
„Utramontanen" Hand ee s fih die Herren von der „Foriſcheilts— 


partei” jo dumm, oder jind jie es wirklich? Wir mollen zu Ehren ihrer „Wahr- 
haftigleit“ das Lebtere annehmen und ung ihnen gegenüber deßhalb aufflärend ver- 
halten und ihnen darum unverboten jagen, dak die Volkspartei“ einen „Redts- 
ftaat” erſtrebt und ſich denjelben nur in der Weiſe denfen fann und folgerichtig dar» 
nad) ſtrebt: daß allein die vom Bolfe durch feine Vertreter gejchaffenen Geſetze die 
oberjte Behörde des Staates bilden — unvereinbar ıft demnach damit das 
- Säbelregiment, wie wir e8 bei jeder Gel’genbeit, befouders aber im Jahre 1866 
in Preußen fo graß baben auftreten fehen, indem man gegen den Far und entſchie— 
den ausgefprohenen Willen der Volfsvertretung den Bruderfrieg mit den Motto’3 
anfing: Gewalt geht vor Necht! oder: wir nehmen das Geld, wo wir es finden ! 
‚oder: die Politik von But und Eiſen! ift unfere Parole, fie führt allein zum Ziele. 

Wo ſolche Staatsmaximen gelten, da hören die Rechte und Freiheiten de3 
Bolfes auf und wo Recht und Freiheit nicht ifl, da wollen wir Männer von der 
Bolfspartei auch die Einheit nicht, denn es wäre die Einheit des Megiments, 
des Säbel's willenlos wäre unfer Volt dem Einen — Mächtigen bingegeben, nicht 
beffer wären wir daran, ols unfere Nachbarn in FFranfreid oder Rußland — vor 
ten hat man auch die Einbeit und den großen ftarlen -Ztaat, wo aber it die Frei— 
beit, wann foumt das Boll? Von diefem ift dorten nuv die Mede, went es 
Steuern zahlen oder Soldat werden joll. Ehe wir ſolche Zuftände leichtiinniger 
oder dolofer Weiſe mit herbeiführen helfen wollen, foll bei ung vorläufig wenig 
ſtens Alles bleiben, wie es ift, trogdem daß es münfchensmwerth wäre, wenn Marches 
anders, beffer, freiheitficher wäre, _ 

Welche Hiele die Ultramontanen verfolgen, wiſſen wir nicht, e3 Fümmert uns 
auch richt, denn mwir fürchten diefe Yeute nicht. Genug, daß wir wilfen, was wir 
wollen: unfer Volf fann nur groß und glüdlich werden unter der Aegide von reis 
beit, Recht und Einheit; find diefe allein menfchenmwürdige Ziele mit den 
deutfchen Fürsten nicht zu erreichen, nnd die Bolfspartei weiß genau, daß fie mit 
Bismarf und Compliçen nidt zu erreihen jind, dann geht die deutfche 
Bolfspartei ohne die deutſchen Fürſten diefen Zielen entgegen, nie und nimmer“ 
orduet fie ich aber freiwillig dem „mordijchen Adler,“ dem Eyftem von „Blut 
und Eiſen“ unter. 

Württemberg. Stuttgarter Blätter berichten: „Es erregt hier Auffehen, 
daß der zum Biſchef in Nottenburg erwählte Profeffor Häfele, ftatt fofort vom 
Papſt feine Veftätigung zu erhalten, nah Rom befchieden worden ift, um dort: Aus 
erit noch perfönlich einvernommen zu werden, Das Verfahren ift jedenfalls außer: 
oidentliber Art; e8 fam fonft nicht vor, ift auch au& den Kirchengefegen ſchwerlich— 
zu begründen, Wan glaubt allgemein, dag die Haltung des Dr. Häfele auf ber 
Fuldaer Biſchofskonferenz die Urſache zu dieſem Berhaften der Kurie ſei.“ E& heißt 
jogar, man halte in Rom abjihtlih vor dem Konzil fein Konklave, damit Dr. v. 
Häfele nicht pröfonifirt wihrde md alfo dem Konzil anwohnen könne. 

Vaden. Der Konftanzer Vollsfreund, der die nationalliberalen Schlagwörter 
von Zeit zu Zeit in höchſt verdienſtlicher Weiſe mit demokratiſchen Schlaglichtern be— 
leuchtet, ſagt gegen das unvernimftige Drängen in den Nordbund und gegen das 
vielgeliebie „Für uns allein find wir doch nichts!“: „Süddentjchland iſt 
ftarf genug, um zu wiffen, daß es von feines Andern Gmade abhängt, am aller 
wenigiten darauf angewiefen ift, den Gnadenſtoß eitfer Ernberungsfucht fi gefallen 
taffen zu miffen. Auch die Siiddeutichen"Demofraten fireben — und vielleicht wit 
mehr innerer Wärme als ihr Gegner — nah einem engern Berband der Deutjchen, 
aber nach einem naturwüchſigen, auf die Gleichberechtigung Aller geflügten — im 
Gegenſatze zu dem verlünftelten und verzwicten, . jedenfall unhaltbaren Zuſammen— 
ſchweißen von Bevorzugten und Zurückgeſetzten. So fange aber jener einzig annehm» 
bare Verband nicht erreicht werden fan, ift Süddeutfchland Mannes genug, ohne 
Anwandlung unwürdiger Furcht einige und, wenn e8 fein müßte, felbft längere Zeit 
allein bleiben zu können nnd zu warten, bis der Dberberrlichfeitspünfel fammt den 


despotifchen Liebhabereien und Angewöhnungen aus gemiffen Berliner und andern 
Köpfen hinaus oder unwirkſam gemacht iſt. Diefe „VBereinfamung", in der ſich 
Land und Volk bei weitem nicht fo unglüdlih fühlen dürften, als gewiffe Leute, für 
welche der „Ichleunigfte Anſchluß“ fo dringendes Bedürfniß zu fein fcheint — dieſe 
zeitweitige Vereinſamung wird dem füddeutichen Ländern die befte Mufe gewähren, 
um ungeftört im eigenen Havſe fich bejjer einzurichten, mit altem bureanfratifchen 
Plunuder aufzuräumen, gejundere öffentlihe Buftände und volfsthümlichere Einrich— 
tungen herbeizuführen, und jo dur das Beiſpiel und die That zu dereinftiger Ber- 
wirtfihung eines fegenveihen Verbandes der deutfhen Völferfchaften das Beſte var« 
zabereiten!“ = 

| Heffen, Darmftadt, 28. Oft. Oberft Laue und Major Hebermebl haben 
noch der Ankunft des Generalmajor von Zresfow ans Berlin um ihre Benftonirung 
‚gebeten. Außerdem follen noch vier andere Stabsoffiziere aufgefordert worden fein, 
ihre Benfionivung zu verlangen. , 

Prenden. Berlin, 27. Dit. Die „PBrov.»-Correfp.” fchreibt, die Megierung 
halte das Veftreben der Pandesvertretung, dur Beſchlüſſe auf die Bundesangefegen- 
heiten einzumirfen, für ein die freie Entwidelung dev Bımbdesangelegenheiten gefähr- 
dendes; fie müſſe von vornherein es ablehnen, der Landesvertretung auf diefem bes 
denflihen Wege zu folgen. 

Dreftreih, Wien, 28. Oft, Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Telegramme 
des Feldmarſchall-Lieutenants Wagner conftatiren, daß die Syufurgenten aus Mons- 
tenegro und Herzegowina fortdauernden Zuzug erhalten. Es ftellt ji daher die 
Nothwendigleit einer Operation an der türliſchen Gränge, fpeciell au der Gränze 
von Montenegro heraus, und bat ji) aus dieſem Grunde das Minifterium des 
Auswärtigen an die Pforte gewandt, um die Erlaubuiß zur Gränzüberjchreitung zu 
erlangen, : 

— 28. Olt. Ein Privattelegramm der „N. Fr. Preffe” vom 27. Oftober 
meldet: Der geftrigen Expedition unter Oberft Jovanovic gelang die Entjegung des 
Forts Dragali mit. Die Orftreiher mußten, von 2000 Inſurgenten hart ges 
drängt, das Hocdplateau vor Dragali räumen und zogen ſich mit ziemlicher Ver— 
luften nad Pifano, Dragali und Cerefvice zurüd, fortwährend von Inſurgeuten- 
haufen cernirt. 

Holland. Haag, 27. Oft. Baden hat neue Schritte ' zur Wiederanfnahme 
der Nheinfifchereifonferenz gethan, welde in Folge der DOppofition Hollands abge» 
brochen wurde, 


Bermiichte Nachrichten. 

KRaiferslautern, 25. Oft. Das Einmweihungsfeft des neuen Logenge- 
bäudes dabier, welches geftern begaum und heute Abend fchlieft, ift von etwa 150 
Fremden und Vertretern von auswärtigen Logen beſucht. Darunter foldhe von 
Bayreuth, Carlsruhe, Frankenthal, Coblenz, Ludwigsburg, Mannheim, Birkenfeld, 
Freiburg i. Br., Brooklyn, Stuttgart, Schweinfurt, "Pforzheim, Worms, Speyer, 
Et. Wendel, Saarbrüden, Haardt, Grünftadt, Wolfftein, Pinau, Edenkoben, Rhodt, 
Wiesbaden, Mainz, Oberftein, Darmftadt, Frankfurt, San Francisco, Bergzabern, 
Neuftadt, Heidelberg, Durlach, Lautersheim, Dürfheim, Alzey. (Pf. V.) | 

— Mie der „Sp. Anz.“ vernimmt, wird die. proteftantifche Generaliynode für 
die vereinigte Kirche der Pfalz vorausfihtlih auf den 21. November nächſthin ein— 
berufen werden. 

Offenburg, 25. Oft. Diefen Nachmittag find ' die beiden Mörder des 
Fabrifanten Mathiß bier eingeliefert worden. 

— Nach der „Spen. Ztg.“ ift Albert Cohn nah Baläftina gereift, um dort 
anf Koften der Herren v. Rothſchild ein yuftitut zur. Hebung des Wohlftandes der 
jüdifhen Glaubensgenoſſen zu gründen. 

— Die erfte Abtheilung der Europäer, die zur Einweihung des Suezfanals 
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fi auf der Neife von Aferandrien nah Suez befanden, wäre beinahe auf einem 
Eifenbahnzuge verbrannt. Das Feuer ergriff einen der Waggons infolge der Rei— 
bung der Achſen, die nicht gejchwmiert waren. In menigen Angenbliden war Alles 
ein Glutofen. Die Waggons waren feft mit dem Schlüſſel verfchloffen. Ein Neifen» 
ber ftieg muthig durch das Waggonfenfter und wollte, indem er den Gehbrettern folgte, 
den Pofomotivführer aufmerkſam machen. Unglüdliher Weife hatte der Gepäcks— 
wagen, der deu Zug von der Maſchine trennte, fein Gehbrett. Alsbald erſchollen 
aus allen Waggons Entfegensfchreie, begleitet von Revolverſchüſſen, die endlich die 
Aufmerkjanfeit des Yolomotivfuhrerd erregten. Es war die höchſte Zeit. Drei 
Biertelftunden dauerte die Scene. 

— Die Eıdftöge in Sudperu und Guayaquil dauern fort, 


Befanutmahung. 
Für die Königlichen Steinfohlengruben bei Saarbrüden follen im Jahre 1870 
nachftehende Holgquanträten angeliefert werden : 

circa 561,480 Eubiffuß Eichenftammholz, 

„ 55920 „ Bucheuſtamm- und Weichholz, 

„4161,180 , Nadelholz, 
79,600 , geſchnittene Hölzer, 

472,840 Stück Stempel von 3—6'/. Fuß Länge, 

" 81, 759 " " " 7—10 " 

Die Pieferungs- Bedingungen liegen auf fämmtlichen Königlichen Ber infpectionen 
und bei der unterzeichneten Behörde zur Einfiht offen und können auf portofreie 
Gefuche gratis und unter Kreuzband von legterer bezogen werden. 

Lieferungsluftige wollen ihre Offerten verjiegelt, portofrei und mit ber Aufjchrift: 

„Submiffion auf Holzlieferung pro 1870" 
bis zum 3. November cr. an die betreffenden Königlichen Berginfpectionen ein» 


reichen. 


— — 


St. Johann-Saarbrücken, im Dftober 1869. 
Königliche Verg:Infpeftion Kohlwaage. 





Der nächſte Viehmarkt in hiefiger Gottesdienft 
Stadt wird am Donnerstag den 4. in ber hieſigen proteſt. Kirche am 81. Dft. 
November d. %. abgehalten. Meformationsfeſt. 
Zweibrücken, den 29. Oft. 1869. Vormittags Herr Bifar Brandſtettner 
& Das Dürgermeijteramt, Tert: Eph. 4, 23, Lieder Mro. 556 und 121. 
Schulb Nachmittags. Herr Pfr. Sturtz. Tert: 
Matth. 6, 10. Lied Nro, 124. 


Die Filial-Detonomie-Kommifjion des | Frankfurter Geldconrs vom 28. Oft. 
fgl. 5. Chevanlegers-Regiments „Prinz | Peeuß. Kaſſenſcheine . . A. 1 4474-48", 


Dtto” vergibt un oe s * 
Samstag den 30. J. Mits., a er ae 
Vormittags 10 Uhr, Dufatm . . ei 43353 
80 Kubif-Meter Xohe und ' 20- Arte. 2 29/-20. 
20 „ „  Sügipähne Enat. Sovereins >. It 9579 
an den Wenigfinebmenden in Lieferung, . | Pullare in — RER 2 25 -29 
xelbruden. 20, Koftober 1060. 4, er Verb. Eifenb,fift, 168", 
4°/, Neuſt.⸗Dürkh. 5 5 — 
6500 fl. 4 Bälg, Nordbahnktin . . 83%, 
gegen Hypothele bei 0% Pilz Barimis . — 


4'/,%/, bayer: Oſtbahn⸗Aktien af * 123°/ 
Damo, Not.-Gehiffe —* vfal⸗ Alfenz-Aftien 63 


in Blieskaſtel. 13 bayer. Präͤm-Anl. a fl. 176. 105° 





Redaktion, Druf und Verlag der Hallanzv'ſchen Buchdruckerei in Zweibrücken. 


Iwerszsscher Tagblatt. 


Nro.: 257. Sonntag, 31. Oftober 1869, 


— — — u 





HZ Unferen hiefigen und auswärtigen neuen Abonnenten zur gef. Nachricht, 
dag wir im Folge der ſehr zahlreihen Beftellungen auf das Tagblatt, troß be-. 
deutenden Vorratkes, dem Wunjde, die Blätter nachzuliefern, nicht mehr entfprechen | 
fönnen. 


Deutſcher Gejdichtstalender. 

31. Luther Schlägt 1517 feine Theien gegen Ablaß an der Schloßfirchenthüre zu Wittenberg 
an, und damit begann Die gewollte Reformation An der Kirche, aus welcher aber eine förmliche ' 
Spaltung ward, 1818. Wien wird erflürmt. — re ; 

1. Nov. Der Wiener Congreß wird HT eröffnet. Gr follte nach beendigtem Breiheitss (?) - 
Krieg das in Unordnung gebrachte und zerrütiete Guro»a wieder grdnen und requliten. Die Zupl 
ber anwelenden Aürflen, Bevollinächtigten sc foll zwifchen 400 und 500 Werfonen betrauen haben, 
dazu üßer 100.000 Fremde. Die Kunbarfeiten, Pejtiwitäten überboten ſich Gold, Liebe und Ius - 
triquen wurden in Maſſe abforbirt. und dech wäre, ohne Wapoleons. Nüdfehr von Elba in Uns 
frieden geſchieden worden, da wnrde noch Schnell Die deutſche BunbesAfte abarfaft, 


* Bweibrüden, 30. Oftober. 

Der DRorrefpondent des Wochenblattes hat einen wigigen Anlauf genommen 
und gefragt, wen wir auf die valanten Minifterflühle placiren wollten? Der Humor 
ift ftetS dem Werger vorzuziehen, wir halten e8 auch fo; warum ſoll man fih auch 
gegenjeitig ‚ärgern? Der eine deuft vom andern, er hätte eine fchiefe Ueberzeugung 
und fei ein furzjichtiger Politifer, alles Uebrige bleibt nad wie vor; einer fucht den- 
andern zu überzeugen, zu widerlegen, fahlih zu befämpfen und damit gut. Bezüge - 
lich der Befegung der valanten Miniſterpoſten haben wir, offen geftanden, nod) nicht 
nachgedacht, eingedenf des reifen Spruches, die Nürnberger hängen feinen, fie hätten 
ihu denn zuvor — wenn fie aber wirflich erledigt find und wieder bejegt werden 
jollen, dann wird wahrfcheintih der eine von ung gerade foviel gefragt werden, wie 
der andere. Daß es aber vielen Leuten ſehr, fehr intereffant wäre, den oder bie 
Zufunftsminifter keunen zu lernen und mit diefen ein Krompromig abzuſchließen, 
darüber wohl fein Zweifel, und ebenfowenig darüber, daß von dem befannten 71 " 
Schwarz⸗Weißen fih unter Umftänden fo mancher als Anfänger des Ihwarzen Weiß 
daun eutpuppen würde. Dan bat Fühlung zu halten’ verſucht; wir kennen das — 
nichtsdeftoweniger, Herr Nachbar, wäre befjeres Wetter zu wünſchen, damit die legten- 
Kartoffeln gut heimtommen. — 


):( Wen nennt, die Fortfchrittspartei ultramontan? °° - . 7 
Ultramoutan ijt, wer es wagt, den Gintritt Bayerns in den Nordbund 
zu befämpfen; * 

ulttamontan muß ſein, wer nichts von der preußiſchen Militärherrſchaft, 
preußiſchem Uebermuth und preußiſchen Steuern wiffen will; - or 

ultramontan foll jein, wer an der Selbſtändigleit Bayerns; an. feinem 
geleifteten Staatsbürgereid fefthält ; TE 

‚ultramontan wird jeder genannt, Katholit oder Proteftant, deſſen reli- 

giöfes Gefühl ihm auf die Lehren feiner Kirche Hinweist; die ultwamontane Partei 
wird au in Bayern die vaterlandsloſe genannut, weil jie es ift, die dafür fämpft, . 
daß Bayern Bayern und der. König König bfeibt ; Ä 

am aller ultramontanften jimd aber diejenigen, welche ſich von der 
Fortfchrittspartei und ihren Berliner Preffreunden nichts weiß machen und als Stimm- 
maſchine gebrauden laſſen, und ihr in's Geſicht fagen, daß der bei jeder Gelegen« 
heit als Stedenpferd gerittene Satz: „der Zwed heiligt die Mittel”, fo recht eigent- 
Ti das Motto der bayerifhen Fortſchrittspartei ift. | 





Wenn Ihr von Jejuitismus fprecht, fo beſchaut vor Allem Euer eigenes Thun 
und Loffen, und vergeßt über dem Splitter nicht den Balfen in den eigenen Augen, 


; Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Memmingen, 27. Oft. Geftern und heute famen Deputationen 
von allen Himmelsgegenden des hieftgen Bezirksamtes bieher, um an geeigneter 
Etelle gegen die vom; Bezirksamtsvorſtande beliebte ncue Eintheilung der Urwahls 
diftrifte zu proteftiren. Wenn fih aud einige mit glatten Worten abjpeifen liefen, 
ſolhaben doch? mehrere unter Androhung weiterer Schritte inſoferne einen Zweck er» 
reicht, al8 ihnen die Yuficherung gegeben wurde, bei ihnen die frühere im Monat 
Mai geiroffene Auordnunghzu befaffen. 

Preußen. Berlin, 26. Dit. Es hieße unſere Verhältniſſe ebenſo wie bie 
Perföntichkeit v d. Heydt's verfennen, wenn mau deſſen Mücktritt irgendwie mit pars 
lamentarijchen Bellommenheiten in Verbindung bringen wollte. Blau fann höchſtens 
ſagen: nachdem v. d. Heydt ſich als ungenügend erwies, neue Stenern durchzubriugen, 
hatte Graf Bismarck jegliches Intereſſe au feiner Beibthaltung verloren, und die 
bureaufratifchen und höfifchen Koterien, welche feit langer Zeit gegen den Elberfelder 
Kaufmann intriguirten, befamen freien Spielraum. Daß jeine Uhr abgelaufen, fol 
v. d. Heydt erſt gemerft haben, als er erfuhr, doß vom Hotel des Grafen zu Eu- 
ienburg aus bereits Verhandlungen fiber feinen Nachfolger eingeleitet worden feier. 
Das Minifterium Bismarck hat feinen zweiten Sündeub od in ibm geopfert; das ift 
diefmefentliche Bedeutung dieſer Mmiſterkriſis. 

Deitreih. Prag, 28. Oft: In heutiger Landtagsfigung wurden jämmtliche 
Zichechen- Abgeordnete, welche im Landtag bisher nicht erfchienen jind, ihrer Mandate 
verlujtig erklärt. e 

Fraukteich. Paris, 28. Oft. „Patrie“ beflätigt, daf die drei großen Com— 
mandos von Tomfonfe, Zours-und Lille aufgehoben werden follen. Das Commando 
von Nancy joll uach Vic kommen. Die Commandos von Baris und Lyon bleiben beftehen. 


Ss Mur fo forfgemacht. 
In Cham in der Oberpfalz follte am 28. d. M. eine Wauderverfammfung 


des bayeriſch patriot ſchen Bauernvereins ftattfinden. Der Vorftand des Vereins, 


Frhr. v. Hafenbrater machte beim Bezirksamt die vorſchriftsmäßige Anzeige, worauf 
der dortige Wezirigamtmann Baron Pigenot rejfribiıte: ev werde in feinem Bezirfe 
einen Baueruverein, ſowie iiberhaupt einen patriotiichen Verein wicht dulden und 
jeinem Wunſche, dad Baron Hafenbrädel nicht nah Cham kommen und daſelbſt eine 
Wanderverſammlung nicht abhalten möge, gegebenen Falles thatſächlichen Nach— 
drud verleihen. — Es lebe die fortſchrittliche Bureaufratie ! 


Preußens wahrer Beruf. — 

Die anſchlußgierigen „National-Liberalen“ thäten vielleicht‘ wohl darau, eine 
gewiſſe Denkſchrift eines preußiſchen Staatsmannes aus dem Jahre 1822 etwas 
näher zu ſtudiren, Cie findet ſich abgedruckt in den „Wichtigen Urkunden für den 
Rechtszuſtand der deutfchen Nation," mit eigenhändigen Anmerfungen von Johanu 
Yudwig Klüber; aus deſſen Papieren mitgetheilt und erläutert von C. Welder. 
(Mannheim, 1845.) Liest man diefe Dentjchrift bei dem ‚Lichte der heutigen Ereig— 
nijfe, fo wird man-von dem Zufammenbang zwifchen derinaliger Maxime und heu⸗ 
tiger Handlung wahrhaft betvoffen. Die Deufjchrijt war zu dem Zwecke gefchrieben, 
die Wege anzudeuten, auf denen Preußen zur Vergrößerung feiner ‚Macht gelangen 
tönnte, ‚oder, um die Worte der betreffenden Schrift felbit zu gebrauchen, wie es zu 
machen fei, damit allmälig Deutfchland „wie mit einer Kette umzogen“ werde, Die 
Drittel dazu beftehen in einem Gewebe marchiavelliftiicher Hettelungen, bie mit einer 
Schamloſigkeit empfohlen werden, welche uns an die ſchlimmſten Zeiten höflicher 
Tücke erinnert. Als nächſtens ins Auge faſſendes Ziel bezeichnete der Verfaſſer die 
Herbeiführuug einer „Theilungslinie des Einfluſſes in Deutſchland durch den Main,“ 


% 


Entjprechend den Aeußerungen, welche Fürft Metternih auf dem Wiener Eongreffe 
gethan habe. ALS jchließliches Ziel wird geradezu — mögen die National-?iberalen 
es jih merken! — die „Spaltung Deutſchlands“ bezeichuet. Zur Ausführung diefes 
Gedanfens meist die Denlſchrift darauf hin, daß der nördlih vom Main gelegene _ 
Theil Deutfchlands militärifh von Preußen umfaßt uud daß „Sachſens und Hanno» 
vers Berbältnijfe gegeben“ ſeien. Hinjihtli der übrigen Heinen nord» und mittels 
deutfhen Staaten müſſe anfänglich „ein gewifjed allgemeines, in die mildeſten For— 
men gefleidetes Schutzrecht“ aufgeftellt werden, „um der Souveränetät-Eitelfeit diefer 
Regierungen vorerft nicht allzu nahe zu treten.” Dann heißt es weiter: „Im füd-, 
lihen Deutſchland beftehen, dem Syutereffe nach, zwei Mafjen, wovon Bayern die 
eine, Württemberg und Baden, obgleich nicht ohne wedhjelfeitige Eiferfucht. unter 
einander, die audere bilden. Es ſcheine, daß Preußen hier vorzugsweife feine Augen 
auf Bayern zu richten hätte und daß eine möglicft enge Verbindung mit diefem 
Staate, deſſen wohlverſtandenes Intereſſe ganz damit übereiuftimme — das uns 
veränderlihe Biel der preußischen Politik fein müßte.” (Zu Münden wird man am 
beften wiffen, ob nicht, nach 1866, Verſuche in diefem Sinne von Berlin ber ges 
macht wurden.) Was Baden betrifft, fo fagt die Denkjchrift:. „Mit Baden könnte 
ein allgemeines frenndichaftlihes Verhältniß ..... unterhalten und dazu beuützt 
werden, ein, zu enges Anſchließen Baden an irgend einen andern Etaat zu hinter 
treiben.“ Zum Syſtem Preußens am Bundestage übergehend, empfiehlt die Dent- 
ſchrift: „Gemeinſchaäftlich mit Deftreihh über die Erbaltınıg der Ruhe in Deutſch— 
land zu wachen, zugleid das repräfentativ-demofratiihe Epyftem zu befämpfen und 
auf die übrigen Bundesftaaten thunlichft in dem Sinne einzumirfen, um fie zur Er— 
greifung und VBerfolgang der angemefjenen Maßregeln im Innern zu vermögen. 
„Dabei aber möglichſt Alles fo vorzubereiten, daß, wenn einft eine Trennung Preu— 
Gens von Oeſtreich erfolgen und demzufolge eine Spaltung Deutſchlands ftattfinden 
follte, der überwiegende Theil der YBundesftaaten ſich für erjteres erklärte und als» 
Dann die vorhandenen Bundesformen nicht zu fehr zum Nachtheile der preußifchen 
Partei benügt werden könnte.“ Hier ift dev heutige Sonderbund, der Abfall von 
Deutjchland die Zerreißung der Nation, bereits fürmlih in Ausjicht genommen! 
Weiter entwidelt die Denkſchrift, wie man e3 machen müffe, um den in den ſüd— 
deutſchen Staaten ſich zeigenden „demofratifdy”revolutionären Geiſt“, d. 5. die da— 
maligen Berfaffungsbeftrebungen, zu ‚dämpfen md zu bändigen. Die Frage wird 
bier erörtert, ob es im Intereſſe Preußeus liege, Yundesformen zu befördern, und 
der Verfaſſer fommt zu dem Schluffe, daß folhe den Zweden Preufeus nur nad 
theilig wären. Gleichzeitig empfichlt er jedoch, einen „anfcheinend vegen Eifer" für 
jolhe Reformen zu zeigen, um die‘ öffentliche Meinung zu gewinnen, „unter ber 
Dand jedoch” diejelben „fo lofe al$ möglich zu erhalten.” (Schluß folgt.) 


Schöne 


Ginſelebern 





Mit Bezugnahme auf das im Amts— 
blatte vom Jahr 1848, S. 273 abge 
drudte Geſetz nud' die in Nro. 80 er 
ſchienene Inſtrultion werden diejenigen 
Urwähler, welche bei der :bevorftehenden 


werden gekauft von 
Wilhelm Kallenbach. 


Wahl der Landtagsabgeordueten ihr Wahl- 


recht ausüben wollen, aber. den vorge⸗ 


Tchriebenen Berfafjungseid noch nicht ge- 
leiftet haben, aufgefordert, am Donners- 
tag und Freitag den 4. und 5. Nov., 
jedesmal von 410 bis 42 Uhr des? Bor: 
mittags, auf dem Stadthauſe zu erjchei- 
nen, um den erwähnten Eid zu leiften. 
Zweibrüden, den 21. Oft. 1869. 
| Das Bürgermeifleramt, 
Schultz. 


Nikolaus Bähr in der Bergſtraße 
hat in ſeinem Hinterhauſe im zweiten 
Stock ein Logis mit Stall, Keller und 
Werfftätte, bis Oſtern beziehbar, zu vers 
miethen. _ ge * 

Bei Willibald Keßler finden meh- 
tere Arbeiter Koft und Logis. 


‚Bu noch größerer Bequemlichkeit meie ı ;, 
ter verehrten Abnehmer find auch Kräuze 


bei. Thürmer QDuillmann auf dem - 
Thurme zu Haben. : , - Sr. Guth. 





"Großer Ausverkauf. 


9 Pluſch, NRattind_ und Velour a fl, J. 6. fl bis 2 30. pr. Elfe, | 
MM 94. Budsfu, ſchwer „fl. 2. . 3. 
Ni Wolletücher, ſchwarz u. ſarbis „kr. 56 „fl.2 Er 
8/4 Negenmantelftoffe nu 56, BER 
84%, Lama umd Damenbiber : nn 36... u 40. „ j 
°/a Bay, blau und roh. 0. On n 
halbleinen non 10, " " 12, nm 
5 Kleiderftoffe, ſchwer 12. iR „ 24:: Pa 
*/ Dird, fein . . s x nn 14, n. e 
Tybet . . · ne 20, m " 24, n " 
| Woulips, ſchwer und fein 31 TE Ente: 
Moiré, ſchwarz und Di . m in. 
| Noditoffe, sertreift ; re — * Na 
7 Rattul . . . . ,n «910, md tl, „ „ 
WR...) Zur a Eee Zu nn 16, 12. und 44. „ „ 
5/4 Bettbardient . A i ; a 18, bis fr. 20. ei 
Siamois Ar . . . nn 9., 12. und, 16. pre 
sh Vorhangſtoffe ze . . nn 8. bis 12. — 
| 1 0% . nn 20, " 124 J " " 
| Long Sfmatg, feine, ſhofre „fl. 8. | 
Bettdecken. RE re Eu 
Unterröde, abgepafite ’ R . En - 45.:fl. 2. 30. 
| Geſundheitsjäckchen PW 10. fl. 2, 30. 


Geſundheitshoſen non 
* Unterhofen, baummollene . j ER 36. bis fr. 40. 8 
Unterjaden, 2 j . „ fr. 40, bis fr. 48, 
Foulards, feidene .. — „fl. 1. 8. bis fl. 2. 10, 
I Kmüpftücher, feidere . . ü „ fr. 18. bis fr. 36. 
l Tiihdeden, wollene . 2 fl bis fl. 
Kommoddecken, wollene ; i „fl. A. bis fl, 2. 
Tiſchtücher, hausm. Gebildfeinen , „ fl. 1. 30, bis fl, 2. 
Herrenbinden, feidene .  . a „ fr. 10.Tbis 20, 
Gefundheitshemden . ; „ fl. 2. 10. bis fl, 3, 
Periaır wollene u. Budstin „ Tr. 18. bis 48, 
aſchentücher, weiß, ein, . nn „ Tr. 16. big 24. 
Damenjacken . ; „ fl. 2, 30. bis fl, 4, 30, 
| Negenjchirme, baummollene . fl 4.6. bie fl. :1. 46, 
„ fl. 2. bisäfl, 2. 42. 
| 





Alpacca 
empfiehlt veſtens 


a 3 Leopold Gugenheim. 












Wib. € ajaz. hat ein Hein möblir⸗ Bei Doniel £ eder in, Bubenbaufen,.. 
tes Bimmer zu vermiefhen; aud) hat die» | find alle Sorten erede te Obſtbäum⸗ 


ſelbe ſeht "quite Kartoffeln zu verlaufen. | ebem zu verfaufen, 


Rebaftion; Drud und Berlag der Ö allanyy’fihen Vugdrudern pe — 
9— BSiezu eine Inſſeraten ⸗Beilage. 





in 






Beilnge zu Nro. 257 des Zweibrüder Tnyblatte, 


Eonntag, den 31. Oltober. 


VHahnafchinen- Fabrik 
von Carl Erkel, 


Hauptftrafe, Hweibrüden, 
Beer nur die beten amerilanifchen Syſteme von Wheeler 
Wilſon, Hove, Singer, Erover & Baker, 
welche die längſt anerfannt beften für Schneider, Näherinuen, 
„ Rappen» und Schuhmacher find. 
Salon: Familien Maidhinen 
in veichfier Auswahl. 


Reneite Sand-Rähmafhinen 


mit Doppelfteppftich und Kettenftich. 
Serabgefegte Preije; groger Vorcheil für Käufer, da ich durch gründliche Kenntniffe 
meine Garantie richtig leiften kann. 


Meparaturen werden billig und fchnell beforgt. 


GRRRRRAUNANNANEANNAEAR LET 
„Geſchäfts-Eröffnnug. 
* 
* 











— 


Unterzeichneter macht hiermit ſeinen hieſigen und auswärtigen Freunden 
und Gönnern die ergebene Anzeige daß er unterm Heutigen ein 


MettzgerGeſchäft = 


dabier eröffnet hat. 

Indem fein Beftreben fein "wird flet3 für ausgezeichnete, friſche Waare 
Sorge zu tragen bittet unter Zufiderung prompter und reeller Bedienung um 
ge 


E 
veigten Zuſpruch. I 
* 
—* 
2 


e 


Bweibrüden im Oftober 1869. 
Louis Portner, 


wohnhaft in der Metzgerhalle. 


——— 
J. St. Ciolina & Söhne 


Ede der Landauer Strafe 
unterhaften ſiets ein großes Lager in 
Gesundheits-Jacken, 


wollenen und baumtvollenen Unterbofen und Jacken für Damen und 
Herren, Knaben und Diädchen, 


wollenen Herrenhemden 


in verfchiedenen Größen und Qualitäten, 


——— 





Wegen. we meines Gefchäfts, verfautfe 
ich fünmtlichen Waaren⸗Vorrath zu äußerſt nied- 
rigen Preiſen, wodurch meinen Abnehmern Gelegen- 
bett — wird, billige Einkäufe machen zu können. 
E. Guttenberger. 








Spielwerke 


won 4 bis 73 Stüden, worunter Prachtwerfe, mit Stodenfpiel, Trommel und 
Stodenipiel, mit Himmelsftimmen, mit Mandolinen, mit Erprefjion u. ſ. w. 


Ferner: — 

Spieldoſen 
mit 2 bis 42 Stücken, worunter ſolche mit Neceffatres, Gigarrenfländer, 
Schweizerhäuschen, Photographie-Albums, Schreibzeuge, Handfchubfaften, Bricf- 
befchwerer, Globus, igarren-Etuis, Tabals- und Zindholzdofen, Puppen, 
Arbeitstiſchchen, — Alles mit Muſik; ferner: Stühle, fpielend, wenn man ſich 


fegt. Stets das Neuefte empfiehlt 
3 9. Heller in Bern,- 
Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts beſſer. Jeder Auftrag 
wird ſofort ausgeführt. Preiscourante ſende franko. Deſelte Werle reparire. 
Nur wer direlt bezieht, iſt verſichert, Heller'ſche Werle zu erhalten. 










Paraffinöl-Gas. 


Apparate zur Bereitung biejes vorzüglichen Cafes, das ſich durch feine Leucht- 
traft und Billigfeit auszeichnet, können von mir bezogen werden, und eignen fid 
diejelben namentlich für einzeln ftebende Fabriken, Bahnhöfe ꝛc. ꝛc. Die Apparate 
werden für jede beliebige Flammenzahl eingerichtet. 

Eannftatt, den 1. September 1869. Eduard Kausler. 





| Tivoli. 
Sonntag den 31. Oftober 


PRBODICLION 


der Fayencerie-Musik 


aus 


Saargemünde, 
unter Direftion ihres Ropellmeilers Herrn Ludwig Nixner. 
Entre nach Belieben. 
Aufang: Abends 72 Uhr. 
Die Einnahme iſt für die hieſigen Armen beſtimmt. 


Redaltion, Druck und Verlag der Hallanyy'irhen Bucgtruder in Zweibrücken, 


Kıt. Hof- und Stante-Pirfiethet 
Münden 


- Sweibrücker Tagblatt. 


Mo. 258, Dienstag, 2. November _ 1869. 


HE Unf diefes täglid) exfheinende Blatt Tann: für-den Monat November 
noch abountrt werden. Preis 12 kr, 


| Deutſcher Geſchichtslalender. 
2. Schlacht bei Breitenfeld unweit Leipzig 1642 zwifchen ben Schweden unter Torßenfon 
und den, Kaifertichen unter. Piccolomini. Letzterer erlitt einne große Niederlage. 


Nenefte Nachrichten. 

Bayern. Minifter v. Hörmann [hat . einen ı Exlaß. ‚an - die - Pröjidien 
ber Freisregierungen gerichtet, im welchem er ſich förmlich,,auf den. Parteiſtandpunkt 
ber jog. Liberalen fteitt und eine Philippica gegen Alles, was., antimimfteriell,; los— 
läßt, die voller“ Leidenschaft und aller. Selbjibeherrihurg baar abgefaßt erſcheint. 
Kir Hätten nicht geglaubt, daß ein Minifter in der Weife zum, Parteinaun herab 
finfen könne, daß er die reinſte Polemif nach Journaliſtenart gegen ultraficchliche 
und demagogifche Elemente, wie er’3 nennt, eröffnet. Der Minifter,, der den Willen 
‘ bes Landes, mag er zum Ausdrud fommen wie er wolle, immer reſpeltirxen ſollte, 
will das Land förmlich anhalten, dag es ja nur minifteriel wähle, und; trägt. den 
Beamten auf, in diefer Nichtung ihre Schuldigfeit zu thun. Man ſieht dem ganzen 
Erlaſſe an, in welch' zorniger Aufregung fein DVerfaffer war und. wie, wenig genau 
er’3 mit der Logik nahm, denn fonft hätte-er am Schluſſe das Minifterium. nicht 
förmlich im Vereine mit den liberalen Parteien erklärt, während er im Aufange: ‚Die 
gemäßigten Parteien als im Einklange mit dem Minifterium Hinftelft, Diefer Erlaß, 
deſſen einziger Zweck ift: dem "Minifterium eine Majorität zu verſchaffen, iſt der 
unwiberleglichfte Beweis, daß wir nur mehr ein einfeitig rüdjictslofes Parteimini 
fterium haben, wenn man das nach, der berechneten Belafjung des unbezeihenbaren 
Mahfgefeges und der Neueintheilung der Wahlbezirke noch nicht gewußt hätte. Mit 
Parteiherrſchaft aber ift Freiheit für Alle und ftrenge Geredhtigkeit- für Alle [uuver- 
träglich. Wir erflären e8 daher als die heiligfte Aufgabe des Landes und als eine 
Forderung feiner- Selbſtachtung, dieſes Parteiminifterium mit allen gefeglichen Mit- 
teln vom Ruder zu bringen. 

— Es erſcheint Vielen auffällig und unbegreiflich, daß ſich die? Ultramontanen 
vor den Demokraten weniger fürchten, als vor den Fortſchreitern, obwohl die erſten 
in jeder Beziehung radilalere Tendenzen verfolgen. Uns iſt die. Sache ganz llar. 
Von dem ‚mit den Bureaufraten nerbuudenen. Fortſchritt haben ‚die Ultramantanen 
Leine Freiheit zu erwarten, welche der Löbliche Afterfortſchritt Lediglich, für FichJ iu 
Unfpruch nimmt, Hingegen liegt e8 im Wefen der wahren Demokratie, daß fie 
gleiche Freiheit für Alle ohne Unterfchied, gewährt. und daß ſie die bureaukratiſche 
Herrſchaft und Bevormundung ebenſo verdammenswerth findet wie die der Ultra— 
montanen. Die Demokratie von heute ſteht in Bezug auf das Verhältniß zwiſchen 
Kirche und Staat, das im dieſer Frage, hauptſächlich in Betracht Fommen dürfte, 
nach wie vor alıf dem Standpunkte der deutfchen Grundrechte und daß die Ultramonta— 
ven, wenn ihre Herrfchaft unmöglich, dieſe Grundrechte dem -bureaufratifhen Polizei» 
ftaate vorziehen, das haben fle-fchom oft demtfich erftärt.“ Die Mufe nad vollftän- 
diger wei Hy MN Gtaate werden bei einfihtsvollen Ultramontänen 
iinmer lauter, SB Net he Beier Richtung fpeziell an die Thalſache, daf.es im 
vorigen bayerſh J —V Pfarrer, Namens Reger, war, der offen 
ausfprach, daß nolta ſchule Lieber auf. Grund der deutfchen Grundrechte refor- 
mirt wiffen, als jie der Bureaukralie überantworten wolle, welche lediglich die Ul⸗ 
tramontanen in der ausſchließlichen Herrfchaft über die. Schule ‚abzulöfen bea bfichtige, 








ERIEI— 


r man 


— F— 


Nun wollen wir aber auch erklären, warum die Demokratie, obwohl die ultramon- 
tane Herrſchaft ebenfo verwerfend wie die afterfortſchrittlich-bureaukratiſche, denn och 
vor Ser Ultramontanen faft weniger Scheu begt, als vor diefem Gemiſch von after» 
liberalen Phrafenhelden und bureaufratifhen Polizeimännern. Die Ultramontanen 
find offene Gegner, - derer freiheitsfeindliche Beftrebungen und Gelüfte Jedermann 
ebenfo bekannt find als fie felbft ihrer Mehrzahl nad fein Hehl daraus machen. 
Dbengenanntes Gemiſch aber. beſteht aus Leuten, bie mit einer tynifchen Tluyer- 
ſchämtheit und Heudeiei die Freiheit ftet3 im Munde führen, während ihr Liberalis- 
mus in der That nicht viel über den Ultramontanismus erhaben ift und nur mit 
diefem um die Herrſchaft, nicht aber um die Freiheit ringt.. Dabei werben Ber- 
drehungen, Kniffe u. dgl. in der Weiſe angewendet, daß fich der gewöhnliche Mann 
über das wahre Wefen und die wahren Grundjäge dieſer Politifer nur zu leicht 
täufchen läßt und in der That in der Fortſchritts-Bureaulratie die Vertreterin der 
Freiheit zu finden wähnt, vorzüglih wein ihm die Fortſchreiter mit bodenlofer an's 
Hündifche grenzender Gemeinheit noch weiß machen: die Deinofraten feien verfappte 
Ultramontane. Man wird uns zugeftehen, daß der Kampf mit diefem verfiedten Geg⸗ 
ner fchwerer zu führen fei al$ mit dem offenen und daß feine Bewältigung mehr 
Thätigfeit und Anftrengung erfordere als die des anderen. Und darum, mir wieder. 
holen es, hateı wir unfer Augenmerk vornehmlih auf dieſe verftedten Gegner 
erichtet. 

. ar 30. Oft. Wie wir bören, fteheu demnächſt mehrfache Veränderungen in 
der dipfomatifhen Bertretung Bayerns im Nuslande bevor, unter welchen die. ber 
dentungsvollfte die Neubefegung des Gefandtichaftspoitens in Nom fein dürfte. 

Nürnberg, 29. Dit. Der biefige Volfsvereiun hat nad einer eingehenden 
Beſprechung der Landtagswahlfrage im feiner geftrigen Verſammlung befchloffen,: mit 
alfer Energie in den Wahlfampf einzutreten, und fogleich einen Ausschuß gebildet, 
weicher fi durch Geftnnungsgenofjen aus det Bürgerfchaft verftärfen. und unges 
fäumt in Thätigfeit treten wird. ALS erſter Wahlfaudidat wurde einftimmig Kerr 
Handelsappellationsgerichtädireftor Seuffert, Ehrenbürger der Etadt Nürnberg, aufs 
geftelit. Ueber die Aufitellung der weiteren beiden Kandidaten und der Erſatzmänner 
wird der Ausschuß der nächſten Berfammlung Vorſchläge machen, 

Oeſtteich. Ein Wiener Correfpondent des „Schw. Merk." äußert: „Die 
Inſurreltion Hat offenbar den Zweck, zunähft die Boche von Deftreih zu. trennen 
und mit Montenegro zu einem Staatsganzen zu vereinigen. - Heute täufcht. man. jid) 
nicht mehr darüber, daß der Aufftand in den Bocche, wenn es nicht gelingt, ihn in 
fürzefter Zeit zu unterdrüden nur das Vorfpiel einer großen füdjlaviichen Revo— 
lution ift, an welcher fich die Herzegowina, Bosnin, Serbien und Montenegro be— 
theiligen, um. das Gebirt von Cattaro, Montenegro, die Herzegowina und Eerbien 
zu einem Staatsganzen zu verbinden. 

Spanien. Madrid, 29. Oft. Das den Cortes demnächſt vorzulegende 
Budget ftellt die Einnahmen auf 656,824,499 Mealen, die Ausgaben auf 656,966,085 
Realen ſeſt. Die Kopfjteuer wird aufgehoben. Die Municipalitäten find ermächtigt, 
gewiffe Dftroigebühren wieder einzuführen. E3 wird eine Steuer von 20 pEt. 
unter dem Titel. der auswärtigen nnd inneren Echulden fowie anderer Werthe ein— 
geführt werden. Die Autorijatton — ausgenommen für die Hypothelenſcheine — 
vertagt. Die Zahl der Staatsdiener foll um 20 pCt. verringert werden, 


Preuſien's wahrer Beruf. - 
. Sqluß) — 

Wie: bei all dieſem Machtſtreben und dieſer planmaͤßigen Erheuchlung liberaler 
Grundfätze nur der Deſpotismus befördert werden ſollte, darüber gibt ein folgender 
Abſchnitt genügenden Aufſchluß. Es heißt darin: „Wohl unbezweifelt dürfte es eine 
der Grundlagen der Politif Prenßens fein, fich einen Einfluß auf die deutjche Nation 
dadurch zu ſichern, daß es als die eigentliche dentfhe Macht und als der wahre 


Nepröfentant Deutfchlands angefehen werde ... . . Die Natur der einzigen Ne— 
gierungsform, die allein Preußens Größe und Einfluß fihern Tann, ſchließt ſchon, 
ohne andere Verhältniffe zu berühren, unwiderruflich die Begünſtigung die demo— 
fratifch-repräfentativen Ideen aus, welche jegt noch fo vielen Einfluß in Deutjchland 
ausüben. Preußen Tann fie wohl in allen ihren Nuancen und Folgerungen nur 
lebhaft befämpfen.* Während Preußen den „Grundſatz der Autorität” feſt ver- 
tbeidige, werde .e8 immerhin „die Molle des Chefs des Proteftantisnus in Deutfch- 
laud“ zu fpielen, „d. 5. als diejenige Macht aufzutreten haben, die, den populären 
Formen entgegengeſetzt,“ doch die meifte „Aufklärung“ darſtelle. Mm dies Spiel 
möglichft fiher durchzuführen, empfahl die Denfjchrift zum Schluß die Waffe der 
Derleumdung gegen die Konftitutionellen und gegen die eigentliche . Volkspartei. Es 
heißt nämlich wörtlih: „Es fhiene wünſchenswerth und felbjt beim Feſthalten der 
öftreihifchen Allianz nicht unerreihbar, daf, wie e8 vor dem Beginn der franzd- 
fiihen Nevolution der Fall war, Preußen als der deutſche Mufterftaat angefehen 
und feine Schriftiteller wieder die tonangebenden in Deutſchland würden, und dies 
Nefultat dürfte unvermeidlich fein, fobald, wie ſchon erwähnt, das demokrakiſch-revo⸗ 
Intionäre Treiben und die ſüddeutſche Konftitutionalität depopularifirt worden wäre, 
Es verdiente Dabei eine reiflihe Prüfung, ob, da jene Partei nun doch einmal an 
der Entividiung und Geltendmachung ihrer Theorie vor dem Publikum nicht ge» 
hindert werden mag, es nicht rathſam wäre, fie gleichfalls nad dem Vorſpiel der 
engliſchen und franzöfifchen Negierungen in ihren Gıundjägen, in ihren Yeitern und 
ihren Organen einer indirecten, aber Fröftigen öffentlihen Disfuffion zu unterwerfen, 
als es nicht allzu. ſchwer fein dürfte, gegen jene Grundſätze und Einrichtungen bei - 
den bejonnenen und richtig urtheifenden Deutſchen die Nationaleitelfeit und Ehre ins 
Spiel zu bringen, indem man diejelben, durch Bildung von Parteien im Sinn des 
Auslandes wirfend darftellte." Ya, hier bat man. ein mwahrhaftiges Epiegelbild 
heutiger Zuftände. Faſt alle in dieſer Denkſchrift erhaltenen Wathichläge find zu 
der einen oder anderen Beit in den legten vierzig Jahren befolgt worden. Die 
Berleumdung der gegneriſchen Bolfepartei mit Hilfe bezahlter Preß-Agenten ift im 
volljten Maße geſchehen. In neuefter Zeit find ganze Nudel von Nenegaten zu 
diefem ſchnöden Zwecke verwendet worden. Man mählte mit Vorliebe Yente, die 
ehemals im demofratifchen Lager geftanden waren, welche die Stichworte der früheren 
Partei umzudrehen, die etwaigen ſchwachen Eeiten der leitenden Perfonen am  beften 
hervorzuheben mußten. Unmerklich hat man durch folhe und ähnliche Mittel ver 
öffentlichen Meinung des eigenen Landes einen Ton zu geben gewußt, der dem Shege- 
monie= und Annectirumngs-Beftrebungen entſprach und fogar die entjchiedenere Oppo— 
fition in Preußen — einige ehrenmwerthe Ausnahmen abgerehnet — zu einer blos 
dynaftifchen machte. Der frönende Schluß wurde dur den gegen den Willen des 
Volles in Preußen von einer budgetlos regierenden Politit unternommenen Krieg 
geliefert, bei mweldyem eine zuerſt nur widermwillig fämpfende und doch nicht zum 
Sturz eines verhaften Syſtems fih ermannende Bevölferung Heeresfolge leiſtete. 
Diefe Politik vernichtete den letzten Reſt von Freiheit, und. mährend ihre Sold- 
fchreiber die Demokratie als eine „Partei des Auslandes" darftellten, führte fie im 
Einverftändnig mit einem fremden Monarchen, den Zertrümmerer. zweier MNepu« 
blifen, „jene Spaltung Deutſchlands“ herbei, die in der Denkſchrift von 1822 be» 
reit3 jo Mar als das Ziel. hingeftellt ift. 





Vollswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


Nürnberg, 30. Oft. (Hopfenberidt.) Seit Donnerftag wurde ziemlich viel 
gehandelt und find geitern über 400 Ballen von den Lagern genommen worden. 
Die Nachfrage für Primagqualitäten blieb’ conftant und find hierin bejonders, einige 
Abſchlüſſe in Hallertaner Waare, feine Sorten zu 120-130 fl., Prima Marft- 
waare zu 100—108 fl. zu melden. Cine Auswahl von 50 Ballen aus 78 Ballen 
Polen erlöfte 100-102 jl., Franzofen 90—1000 fl.; für letztere Prima luftge— 


\ 


trodnete wurden über 100 fl. gefordert und die Stimmung fchien ſich etwas ge» 


befjert zu haben. 


Der heutige Markt verkehrte bei fehr geringer Zufuhr wieder in 


ruhiger Haltung, Mittel- und, Primaqualitäten behaupteten bei gleicher Bedarfsfrage 

Er feften Preisſtand; eine Vartie Hallertauer Prima Ausſtich würde anſehnlich 

er die bisherige Notiz bezahit. Gegen, Mittag fieigerten fidh bei gleich lebhaf⸗ 

———— waren Primaqualitäten bis 100 und 108 fl. Mittel- 
e t. 


ſotten von 0100 ft. beza 
Mainz, 29. Olt, 
ifbte einigen Einfluß auf die 


hi | 
Gruchtbericht.) Die eingetretene " wittterfiche 
Haltung unferes Getreidemarftes. 


Witterung 
Wenn auch Preiſe 


ni toertig ſich gebeſſert Haben, ſo iſt doch eine feſte Haltung nicht zu verkennen Zu 
unollteniff; Wegen 172 —113/4 fe Roggen 91a fl. Gerfte id ft. Hafer Hrag Ft, 

Hüffenfrfilgte getügend angeboten. Erbjen, Kochwaare 9—191/7 |. Bohnen 1317 FL, 
Linfen 10°, —16 fl. Wien 104 fl. Kleeſaat matt, Luzerner hieſ. hoiten 28 ' Bis 


98 f1., austähh. 2426 
Petroleum 15. fl. 


ft. Rüböl füll, 24 fl. Leindl’ 201/e” fl. Mohhöt 35 ft. 


—— ansufratiang amt: RR Tr re 


Eine neue Art Reklame liest man auf einem Grabſtein in New-Norf. Sie 


lautet: „Hier liegt % S 


er erfchoß ſich mit einem Revolver, Syſiem Colt, 


der auf der Etelle tödtet, der beften Waffe für diefen Zweck.“ 


"Mit Bezugnahme auf das im Amits— 
blatte vom Jahr 1848, S. 273 abge 
druckte Gefeg und die in Nro. 80 er: 
ſchienene Inſtruktion werdeu Diejenigen 
Urmwähler, welche bei der bevorftehenden 
Wahl der LandtagSabgeordueten ihr Wahl: 
recht ausüben wollen, aber den vorge 
ſchriebenen Verfaſſungseid noch nicht ge 
leiſtet haben, aufgefordert, am Donners— 
tag und Freitag den 4. und 5. Nov., 
jedesmal von 10 bis 12 Uhr des‘ Vor: 
mittags, auf dem Stadthaufe zu ,erfcheis 
ven, um den erwähnten, Eid zu‘ lelſten. 

Bweibrüden, den 21. Oft. 1869. 

Das Bürgermeifleramt, 
Schultz. 


Da nun das Feuerlöſchweſen neu- 
organifirt ift, fo wird auf Anftehen der 
Feuerlöſchlommiſſton. 

‚Montag den 8. November nächſt— 
bin, Nachmittags 24 Uhr, eine aber: 
malige Feuerſpritzenprobe angeordnet, was 
mit. der Mufforderung befannt gemacht 
wird, daß ſämmtliche Mannſchaften fich 
rechtzeitig im Stadthauſe einzufinden 
baben. z 

Zugleich wird bemerlt, daß nad) der 
Probe ein Verleſen der Mannſchaft ftatt» 
findet. 

Schließlich wird auf den $. 36 ber 
ae anfmerkjam gemacht, welcher 
antet: 


„Die Mannſchaft des zweiten Aufge- 
botes (Hilfsmannſchaft) trägt ſchwarze 
Lederlappen mit einein Feuerwehr⸗ Ab⸗ 
zeichen; die Ordner find durch einen kolhen 
Streifen an der Mütze ausgezeichnet“ 

Zweibrücken, den 31, Oftöber 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
t Schultz. 


Der nächſte Viehmarkt in hieſiger 
Stadt wird am Donnerstag den 4. 
November d. J. abgehalten. 

Zweibrücken, den 29. Oft. 1869. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Shulg 


65009 il. 
gegen Hypotheke bei 
Damo, Not-Gehilfe 
in Blieskaſtel. 
Koft und Logis für Uubeiter bei 
. Willibald Refler. 


Ftantiurter wetddouret vom 30. Oft. 


Preuß. Kaſſenſcheine na, 
Preuß. Friedrd'or "„ 9658-19 
Bidoien  . » » 2 5 0:9 48-50 
Ho 1ofseüdee .. 9 54-56 
Dufatn ; 2. 2... u 5 37-39 
20:57, Stüde 009 29%,-80", 
@nul. Eovereiond -, ., » 1155-9 
Dollars in Goſd . .„ 2283-29 


Hcliencours, 


4%, Rubwigah-Berd, Gifend.Mkt. - 169°, 
4, Neufl.:Dürfh. x — 

42 Pfatz Nordbahn Aftien ..63%, 
4, Bilz Marin! u — 105", 


Keta’tlon. Druck und Vnlag der Halbanyy’icen VBuhdrucerei in Zweihrüden. 
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Zwerbrücker Tagblatt. 


"ro. 259. Mittwoch, 3. November 1868; 


EI> Auf diejes täglich erfheinende Blatt kann für den Monat November 
noch abonnirt werben. Preis 12 Er. 


Deutſcher Gejhichtsfalender. 


2. Pariſer Gonventiou 1815, wodurch ein Theil bes linken MRhein-Ufers an Bapyern- fällt 
und Landau eine deutfhe Bunbesfeitung wird, 


„fe 
# 








= 





#& Bon Herzen gratuliren wir 

der Fortjchrittspärtet zu ihrem übereifrigen Bundesgenoffen Herrn dv. Hörmann 
Excellenz. Wer noch im Zweifel war, was man von fortjchrittlicher Regierungs⸗ 
Kunst zu halten hat, er ift jet überzeugt; aber zweifelhaft bleibt immer, was an 
Sem minijteriellen Flugblatt für die Yortjehrittspartei am ſchwächſten ift, die ſtaats— 
männifche Auffaffung der bayerifchen und allgemein deutſchen Verhältniſſe, die logie 
ſchen Folgerungen, der Sinn für Gleichberechtigung aller Bürger, oder der Styl 
und die Ausdiudsweife, — Das ift ein merfwiirdiger Schhwanengefang des ab» 
tretenden Minifters; ganz Bayern folfte erzittern und ganz Bayern ladt. Den 
Bedienfteten aber, weiche ſich etwa veranfaft fehen könnten, ihren amtlichen Einfluß 
weiter als gefeglich zuläfjig geltend zu machen, ‚denen geben wir den guten Math 
fich die Finger nicht zu verbreimen, denn alles derartige Material wird forgfältig ger 

inmelt und vor die'nächfte Kammer gebradjt, und daß jedes nachfolgende Minis 


erium mit den preußifhen Handlangern Turzen Prozeß machen wird, das bringt die 
Natur der Werhänuffe mit ji, u 


> Einen Kronenthaler 

gäbe Jemand im die Hiefige Armenkafje, wern er wüßte, wie viel 1000 Thaler vie 
preußiſche Negierung es ſich Toften läßt, damit ihre Partei bei den gegenwärtigen 
“ bayerijchen Wahlen ſiegt. Die preußifche Regierung verwendete ſchon in früherer 
Beit viel Geld auf eine „gute“ Preffe und theilte an den Höfen der vielgeliebten 
Mitbrüder und Dettern in deutfchen Landen viele „Douceur” aus, felbftverftändlich 
gegen einige Erleuntlichkeit zur vechten Zeit. Der „vothe Adler" Hat natürlich allein 
sicht gezogen. Seitdem fie aber im Bejig und Genuß der 20 Millionen Thaler 
des vertriebenen Königs von Hannover ift und über diefe ohne allen weiteren Nach— 
weis nach beftem Gewiſſen verfügen lann, wird bei ſolch erweitertem Betriebslapital 
das Gefchäft außerordentlich ſchwunghaft betrieben.- Das Berliner Prefbureau, von 
wo aus die meiften Zeitungen mit Artikel über die umvergleichlihe Jutelligenz der 
preußiſchen Negierung verforgt und in welchen mit den ſchönſten Bildern feine para= 
dieſiſchen Zuftände gefdildert werden, welde uns nad) Befeitigung der läftigen - 
bayeriſchen Selbftändigfeit erwarten, ift eine gang großartige Anftalt, in der viele 
100 Menfchen theils in Berlin felbft theils auswärts befchäftigt werden. Der 
Direktor gibt irgend ein 9 Pi 3. B. „die Demofraten feien nur verfappte 
Ultramontane“ oder „die als Attel/Ti Ag al3 Bollwerk auserſehen“, mehr 
braucht er nicht zu fagen, un Arad, | ſes Thema von der Nordfee bis nad) 
Kempten, von den Vogeſen bis an bie 


fee, aus 1000 Kehlen nachgefungen, refpec- 
tive mit der Feder verarbeitet, und das Publikum wenn es die nämliche Melodie 


Immer und immer wieder vorgeleiert erhält, brummt dann auch mit, und zuletst 
pfeift der urſprünglich Angefungene das Stüdchen gerade fo Fräftig wie der bezahlte 
Sänger und meint noch dazu, er hätte das Thema felbft erfunden. — So ein ge 
wöhnliher Sänger Toftet in Berlin von 400 Thaler an jährlid, wer dann beffer die 
Zriller anzubringen weiß, befommt Zulage, und wenn man den ganzen Chor ber 


Sänger fo überſchaut, bemerft man leicht wie die Einzelnen ſich beſonders bemerl- 
bar machen wollen, um in eine höhere Klaffe zu kommen und die Zulage zu er» 
james Die Sänger find auch in der Regel gut einftudirt, wie der Kapellmeifter 
en Takt angibt, jo folgen fie; Löftlich ift, wenn einer einmal neben hinaus fährt, 
und ſich dann alle Mühe gibt, um wieder in den richtigen Takt zu fommen. Wem 
Bunderttaufende von Thalern jährlih zur Verfügung ftehen, der Tann freifich einen 
gewaltigen Sänger-Ehor eugagiren. Idem der Zweck witb erreicht, Das Publikum 
pfeift nach. Daher auch die ungeheuere Menfchenverahtung eines Mannes wie Bis- 
mard, der weiß, mit welden Mitteln man oft „öffentliche Meinung” macht. — Wohin 
noch weitere Gelder aus dem berühmten Fond fließen, das ift ſchwer nachzuweiſen. 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 31. Oft. Die fommiffionellen Berathungen über die 
im Gymmafialfhulmwefen vorzunehmenden Verbeſſerungen Haben geftern unter dem 
Borfig des Rultusminifters v. Greffer begonnen. Die ſämmtlichen hiezu eingeladenen 
Kommiffionsmitglieder haben fi eingefunden. — Der Ausihuß des Bollbundes- 
rathes für Zoll- und Steuerwefen, fowie der Ausfhuß für Handel uud Verkehr find 
auf den 40. November einberufen. Die Einberufung des Zollbundesrathes im 
Ganzen ift für fpätere Zeit in Ausfiht genommen, fobald die Ausſchußarbeiten vols 
lendet find. — Wie wir vernehmen, it im Staatsminifterium der Juſtiz der Ent 
wurf der den Kammern vorzulegenden Advofaten-Drdnung, deren Vollendung fich 
fehr verzögerte, nunmehr mahezu vollendet, Mit der Bearbeitung derſelben war 
Miniſterialrath Dr. Weis betraut, der auch die Verordnung bezüglich der Gerichts. 
Ken bearbeitet, — Die internationale Kunftausfielung wurde dieſen Abend. ger 
ſchloſſen. 

— Im letzten Bfatte erwähnten wir, daß in Nürnberg der Handels-Appell. 
Gerichtspräfident Seuffert als Kandidat für die nächfte Abgeordneten Wahl aufgeftellt iſt. 
Herr Seuffert ift, fagt der N.A. Ehrenbürger der Stadt Nürnberg, hat als prafs 
tifcher Zurift einen Namen, der weit über Bayerns Örenzen hinaus hoch geachtet 
und anerlannt ift, ein im jeder Hinficht umantaftbarer Charalter und nad feiner 
politifchen Nichtung ein warmer Bertreter des Programms der Vollspartei. Herrn 
Seuffert führt Teinerlei Sonderinterefje anf unfere Seite und an unfere Spike, es 
ift fein Rechtsſinn und feine ernfte Daterlandsliebe, die ihn mit der Vollspartel 
gehen heißt. , 

2 Oeſtreich. Cattaro, 30. Oft. Allerfeits Waffenruhe wegen andauernden 
egens. 

Spanien. Madrid, 31. Oft. In einer privaten Verfammiung der Majo- 
rität erhielt der Herzeg von Genua 128 Stimmen gegen 52 Stimmen, Viele 
Deputirte waren abweſend. Man glaubt, daß der Herzog von Genua in den 
Gortes im Ganzen 180 Stimmen erhalten würde, . 





Ueber den Popanz des Ultramontanismus, 
wie derſelbe gegenwärtig in der Agitation der Foriſchrittspartei verwerthel wird, 
ſchreibt der „Nürnb. Anzeiger” befannttih ein ultrademokratliches Blatt: „Es bietet 
fi uns. das intereffante Schaufpiel, daß Diefelben, welche gegen den Ultramon⸗ 
tanismus in der Blüthe feiner Macht nicht zu muckſen gewagt, ja fogar theilweife 
mit demſelben ihren Frieden gemacht und feine Schleppe "getragen haben, — daß 
diefelben Leute jetst beherzt und-Tühn gegen ben Ultramontanismus, ber nicht mehr 
am Nuder ift, zu Felde ziehen und die Scheiterhaufen und Marterfammern, die 
eingemanerten Nonnen und die Burgverließe, die Zehnten und die pflugziehenden 
Bauern, kurz Alles Material, was ſich aus den vomantifhen Zeiten bes Mittel» 
alters oder aus. dem Germanifchen Mufeum auftreiben läßt, in's Gefecht fchleppen, 
um zu erweifen, wie vor Allem und über Allem der Ultvamontanismus zu bes 
Tänıpfen, und wie zu diefem Behufe die Herrſchaft der Fortſchritis-Partei uud nur 
biefe, im Landtag und im Minifterium aufrecht zu Halten fei, und wie dazu fein 


Mittel, auch das fchlechtefte und ungerechtefte nicht, gefcheut werden dürfe. Diejes 
Schauſpiel erinnert lebhaft an die befannte Fabel von dem verendenden Löwen, dem 
noch zu guter Legt der Eſel einen Fuftritt gibt. Die Zabel wird aber von der 
Wirklichkeit übertroffen: der Ejel preigt feine Heldenthat und beanſprucht einen Lors 
beer! Der Ultramontanismus, den wir fo ausdauernd und entſchieden befämpfen 
mußten und noch fernerhin befämpfen werden, ift allerdings noch nicht im Sterben 
begriffen, aber eine kurze Vergleihung zwifhen heute und früher lehrt uns doch fo» 
vicl, daß feine Stellung in Bayern fi gegen früher einigermaßen verändert hat. 
Die ecclesia triumphans ift heute ecclesia militans ift heute der Dffenfive gegen 
den Liberalismus in die Defenfive gedrängt worden. Die Urfache diefer fehr ber 
deutfamen Beränderung liegt Hauptfählih daran, daß der Anhang der ulttamon« 
tanen Partei im Volke felbft fhwächer geworden ift, ſowohl an Zahl, als an Eifer, 
fowie daß aus feinem Anhang die Minifterftühle nicht mehr bejegt find. Ein wid. 
tiger mitwirfender Umftand ift hierbei aber auch die allgemeine Weltlage. Ein Staat 
kann fich Heutzutage nit mehr ifoliven, fondern fteht, wie in wirihfchaftlicer und 
politifcher, fo auch in culturgefhichtlicher. Wechfelmwirlung zu allen anderen, nament- 
ih zu den Nachbarſchaften. Nun ift aber in Deftreih, in Italien, in Frankreich, 
in der Schweiz, in Wilrttemberg die Herrichaft des Ultramontanismus theils durd) 
ftaatliche Alte, theils — was wichtiger it! duch die gefellichaftlide Entwidlung im 
den legten Jahren fo gründlich ‚vernichtet worden, daß ihre Wiederaufrichtung zu 
den Dingen der Unmöglichkeit gerechnet werden mag, und auch in Preußen beginnt 
der Widerftand der Bevöllerung und das allerdringendite, nämlich das finanzielle 
Staateintereffe, dem bislang von der Negierung gehätfchelten Ultramontanismus das 
Vorrücken zu verbieten, wo nicht ihm die Flügel. zu befchneiden. Es fehlt alfo für 
das Wiedererftehen eines ultramoftanen Negiments in Bayern ſowohl an der inneren 
Baſis, ald an dem auswärtigen Einfluß und der einer folchen Regierung nöthigen 
Fühlung. Aus diefer Eituation des Ultramontanismus erklärt es jich auch voll» 
lommen, warum derfelbe in den legten Fahren feine Taltik theitweife zu ändern fich 
veranlaßt ſah. Als herrſchende Macht flügte er jich faft Lediglich aif tie reactionäre 
Staatsmadht, auf die Polizei, die Staatsanwälte, die Gerichie, die Officiöfen, die 
Schießprügel u. ſ. w. Heute, wo diefe Mittel, (nicht etwa durch das Verdienft irgend 
eines Mininiſters oder Fürſten, fondern lediglich wegen der in der Zeit, d. h. in 
ben focialen Verhältniſſen begründeten Unmöglichkeit) nicht mehr zu feiner Dis— 
pofition ftehen, hat er andere Mittel nöthig, um die Privilegien und Einrichtungen 
deren er fich erfreut, aufrecht zu erhalten. Sein Hauptmittel befteht in der Appel⸗ 
lation an den Theil des Volls felbfi, auf welchen er es abgejchen Hat, durch Agi— 
tationen in Schrift und Nede, durch Preffe, Flugſchriften, Verſammlungen, Vereine 
u. f. w. | (Schluß folgt.) 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zweibrücken. Die Erdſtöße, die man bier in ber Nacht vom Gonntag 
auf Montag, zwifhen 12 und 1 Uhr verfpürte, werben mafjenhaft aus Stadt 
und Dorf bis Mainz fignalijirt. Sie traten mitunter an einzelnen Orten fo ftart 
auf, daß Schornſteine einftürzten. j 


Vollswirthſchaft, Handel nud Induſtrie. 
Braunſchweig, 31. Olt. Bei der heutigen Prämien-Fiehung der 20-Thtr, 
Loofe fielen Gewinne: 40,000 Thlr. auf Serie 3005 Nr. 18, 16,000 Thlr. auf 
Serie 5657 Nr. 14, 4000 Thlr. auf Serie 2374 Nr, 34, 1000 Thlr. auf Serie 
4883 Nr. 49. 
‚ _Betersburg, 31. Oft. Die Staatsbant zeigt an, daß die. in Folge ber 
im Juli gefhehenen Emiffion von 5procentigen Banknoten verordnete. Vernichtung - 
bon 12 Millionen Rubel Papiergeld wegen der veränderten Lage des Geldmarftez 
„mit Senchmigung des Finanzminifters vorläufig unterbfeibt, i 













35) 
6) 30 
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Unfer Lager in 


J. P. Lanz & Co. in Mannheim. 
3000101000010 


PEEOTTETIITTITITOTTELITTHEEE 
a Paient-Futterschneid-Maschinen 
(6) für zweierlei Schnittlängen für einen — * von 20 bie 
tück geeignet, ganz von Eiſen zu fl. 5 
Hübenfchneid:Mafcinen zu fl. 23, — fl. 56, — fl. 58, — 


—— ſch⸗Maſchinen zu fl. 105. — fl. 115. — 
chrotmüblen zu fl. 3. —T 


56. — fl. 80. — fl. 100. — 





Winterfloffen 


für Serren-Anzüge und Ueberröcke ift nun auf das Vollſtändigſte fortiet: 
uad laden wir zur 7 Anficht ergebenft ein. 


. St. Ciolina & ‚Söhne, 


Ede der Landauer Strafe. 


Die geftern im Tivoli ftatfgehabte 
Produktion der Fayencerie-Muſik aus 
Saargemünde unter der Direktion ihres 
Rapellmeifters Herrn Ludwig Nirner 
Hat zum Beſten der Armenkaffe 29 fl. 
57 Tr. eingetragen, was hiermit dankend 
erwähnt wird. 

Zweibrüden, den 1. November 1859. 

Der Bürgermeifter, 
Schultz. 


Herr D. H. von hier hat das vers 
boppelte Dinggeld einer Dienftmagd im 
Betrage von 2 fl. der Armenfaffe zuge: 
wieſen, was hiermit danfend erwähnt wird, 

Zweibrüden, den 2. Nov. 1869. 

Der — —— 
Säulk. 


 Gefehwifter Piblinger haben zwei 
ne Wohnungen zu vermie 
then 


Roft und Logis für Arbeiter bei 
Willibald Keßler. 


Conmptoir⸗Kalender 


für das Jahr 1870, 
find vorräthig in der 
__Hallangy’ ſcheid Buchdruckerei. 





Chr. Singer hat bis 1. Dezember 
2 möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Eivilftand der Stadt Zweibrücken. 
Geboren im Oltober. 
Jehann Joſeph, S. von Matthias 
Immig, Maurer von Blieslaſtel. 
Georg Friedrich, S. von Mubdread 
Dauer, 1. Warjtmeifter, 
27. Maria Anna, T, von Julius Eichen: 
baum, Feldſchütz. 
Berehelicht im Oktober: 
Friedrich Ernſt Bock, Echneider von 
Herzogenaurach, mit Darothea Hen— 
riette Joſt von — 
Geſtorben im Oftober: 
— Chriſtlan Brück, 69 J. 


Am 20. 
Am 27. 
Am 


Am 27. alt, 


— ge Etadt Kaiferslantern 








vom 2, Nov, 

pr. Str. fl. fr. pr. te. fr. 
Weizen . . 559 | Salr. ... 354 
Kom 1 . . 4 19) Erbfen 412 
Spelzkern — — | infen ꝛ 443 
Er . » : 3 56/Widn . . ss 4 22 
GSerfte : : » 4937| Bohnen . ri — 

trankfurter Weldconrs vom 1. Nov. 

Preuß. Kaſſenſcheine fl. 1 44’,-45, 
Preuß. Friedrd I Zr 9 58-59 
VPiſtolen 9 46260 
Holl lIo⸗jl. „Elüde P 9 54-56 
Dulatn iv 2 4 6 37-39 
20:F:.Stüde . 


* . . 9 29'/,-30', 
Eugl. Sovereigne ec = 1155-9 


Be u Eee a Fe 
weda non Drud und ANtlag der Hallanyy’fcen Buchdruderei in Zweibrücden, 


—— — — 





Agl. Hof- und Staats-Bibllother 





| Minden RE 
Jwribencker "Tagblatt. 
Niro. 260. Donnerstag,:4. November 1860, 





KI> Auf diefes täglich erjcheinende Blatt fann für. ben Monat-Nowember 
noch abonnirt werden. Preis 12 fr, * 


Deutſcher Geſchichtslalender. 


4. Kurfürſt Friedrich von ber Pfalz 1619 als König von Böhmen gekroͤnt. 
Der Dichter Johann Nilolaus Goͤtz + 1781. 

Der Dichter Guſtav Schwab + 1850, 

Der berühmte Gomponift Mendelsjohpn: Bartholdy + 1847, 


S Bortfchritis:Schwindel. _ 
Neulich war mit großen Stößen in den Fortjhrittspofaunen verkündet, ‚daß 

die 56 Abgeordnete ihrer Partei ſich als Mitglieder in den bayerifchen Lehrerverein 
hätten aufnehmen laffen. — Glückliche Lehrer, nun könnt Ihr ohue Sorgen der 
Zukunft entgegenfehen, aber arbeitet dafür dod) für uns bei den nächſten Wahlen, 
das war die Moral jenes denlwürdigen Entſchluſſes ber bayeriſchen Fortſchritts⸗ 
partei. Der Schwindel liegt aber darin, daß dieſe Partei abjolut gar nichts für 
bie materielle Aufbefferung der Lehrer thun Tann, weil jie nad preußifhem Mufter 
fo viel für das Militär veransgabt, daß die biöherigen Staats: Einnahmen jeht ſchon 
nicht mehr zureichen und deßhalb eine bedeutende Steuererhöhung in ſicherer Ausficht 
ſteht; woher follen denn die Gelder’ fomınen ? vom Himmel fallen fie nit herunter 
und die Herren vom Zortjchritt Tennen wir fo weit, daß fie feinen. Kreuzer mehr ber 
zahlen als fie müffen, es geht ihnen darin wie uns, ihren Gegnern. u Preußen, . 
wo die Lehrer bekanntlich noch viel ſchlechter als bei uns begahlt find, Fehlt es 
fiherlih der Regierung nicht an gutem Willen, eine Aufbefjerung eintreten zu lafjen, 
aber es fehlt ihr an Geld, weil jie eben alles auf das Militär verwendet und 
diefes als ihren vor allen zu erreichenden Staatszweck anfieht. Und fo foll es 
nad) dem gutem Willen der preugiichen Partei bei ung gerade werden. Das aber 
wollen wir, die Dummen, nicht. Abftrih au den Militär- Ausgaben, damit wir Feine 
Steuer-Erhöhuug befommen und für die Lehrer etwas namhaftes thun lönnen, das 
iſt unſer Begehren. Die bayeriſche Selbſtändigkeit, welche zu verſchlucken nur von 
dem preußiſchen Adler begehrt wird, erhält fi wenn die bayerifche - Armee . auch | 
10,000 Mann weniger zählt, und mit einem folden Erfparnig reicht man weit, — 
Der bayerifche Lehrerftand muß dafür Fänpfen, daß er geiftig und materiell unab- ° 
hängig geftellt wird, und in diefem Kampfe nad) beiden Richtungen werden wir ihm 
sur Seite ſtehen. Die Fortfchrittspartei, die ſich der preufifchen Militärherrſchaft 
mit Haut und Haar verſchrieben hat und dieſe als das Hödjfte anſtaunt und preist, 
was die menſchlche Kultur Bisher erreicht, fie lann- bei dem beften Wilfen nichts 
für das materielle Wohl der Lehrer thun. Es ift der alte Sag, daß man nit 
ar en zugleich dienen faun. So hätten wir denn die Fortjhrittg-Mafete mit 
em 


intritt in ben Lehrerverein in die vihtige Beleuchtung geftellt. 


Ueber ben Popanz des ET ANRELOREBREN, 
Ä (Schluß. 

So wenig uns auch dieſe Mittel, die noch am Schluſſe des Artikels im letzlen 
Blatte angeführt war, in der Art ihrer Anwendung gefallen mögen, fo finden. wir | 
darin doc einen großen Fortfchritt gegen früher. Man wendet ſich doc, ftatt an 
bie rohe Gewalt, an das Gefühl, den Juftinkt und die Meinung des Volles felbft 
und man muß ihm zu dieſem Zwecke irgend Etwas entgegenbringen, man vuft e8 
zur Mclion, zur Thätigkeit, und das it uns immer lieber, al3 wenn man e8' nieder« 


drücken würde. Die Bauern waren früher für die Ultramontanen nur eig Objeft, 
heute find fie ihnen Subjekt. Daß diefes naturwüchſige Material, welches in den 
„patriötifhen Bauernvereinen” zum politiihen Kampf zugefnetet wird, vielleicht gar 
bald unter den Händen Derer, die e8 für ihre Zwede bereiten wollen, ein ganz ans 
deres Leben gewinne, als ihnen lieb fein dürfte, ift unfere fichere Hoffnung, und wir 
werden nicht die Pegten fein, dazu beizutragen. Einſtweilen aber — und die ift 
ein weiterer, jehr in Betracht fommender Umftand — Hat die Agitation der LUiltca» 
montanen unter dem Volfe die Wirkung, daß fie den Ultramontanismus in zwei Fraktionen 
Hüfte. Cine Agitation im Bolfe ift noch nie dageweſen, ohne Erregung revolutionärer Ge» 


finnungen ; (— ein Umftand, der Seitens der Fortfchrittspartei den Ultramontanen - 


am affermeiften vorgeworfen wird, uns dagegen von unferem Standpunkte aus, ge 
rade am Wenigften Mifftimmung verurfadht.) Der Ultramontanismus ift aber feiner 
Natur nad; confervativ, weil er bei Nevolutionen ftetS an Terrain verliert. Diejer 
innere Widerſpruch zwiſchen feinen Zielen und den nothwendigen Wirkungen der 
Mittel, auf den ihn unfere Zeit hingedrängt bat, gibt fih in dem Vorhandenſein 
zweier, fich im aller Stille befehdenden Fraktionen unverkennbar fund. Wir möchten 
fagen: es gibt in Bayern einen Salon-Ultramontanismns mit Liberal-fonfervativen 
und einen Straßen-Ultramontanismus mit röthlihem Anftrih. Hieraus folgt aber 
mit Nothwendigfeit, daß ein „ultramontanes® Miniſterium“, vor dem die ganz und 
Halb-officiöfen Fortfhritt3-Stribenten dem Volle bange machen mollen und durch 
das fie es bis zur Wahl eines ganz und gar Hohenlohiſch⸗preußiſch gefinnten Land» 
tags erfchreden wollen, eben nichts ift, al ein — Popanz! Sechs Kutten am Mini« 
ftertifch, das ift freilich ein entfegliches Bild! Die Minifterial-Bureaur mit direft 
aus dem Batifan verfchriebenen Räthen befett, die gar nicht deutſch verfichen, ſon— 


dern nur römiſch; die Staatsbahn verfauft und der Erlös als Peterspfennig nad) _ 


Nom geſchickt; die Gymnaſien und Realſchulen in Klöſter verwandelt; das veor- 
ganifirte Heer, dieſe verdienftvolle Schöpfung der Fortſchrittspartei, in eine maria» 
mifche Congregation umgewandelt — jo ungefähr fieht der ultramontane Popanz 
aus! Nüchtern und bei Tage betrachtet, findet man doch bald, daß die lebendige 
Wirklichkeit darüber lacht, man merkt die Abjicht und man wird verftunmt Neb» 
men wir an, die Fortfchrittspartei unterliege bei den Wahlen, und das Miniſterium 
Hohenlohe befige den parlamentarifchen Anftand, abzutreten, glaubt man etwa, daf 
dann der König von Bayern und feine Freunde und Berather fich beeilen würden, 
den — Medacteur des Bollsboten zum Minifterpräfidenten zu maden. Würde ihnen 
etwa unbelannt fein, warum die Partei Bismard-Hohenlohe unterlegen märe ? 
Wiffen fie etwa nicht, daß ein DVertrauter des Premier den Ultramontanen ein 
Bündniß anbot? Das Hohenlohe, auf eine ultramontane Majorität gefaßt, bereits 
den Etillfiand des Liberalismus proclamirte, um feine ausmärtigen „Ideen“ zu 
foreiren? Daß alfo viele, fehr viele Wähler gegen die Regierung und ihre Partei, 
die Fortfchrittspartei, ſtimmen, trogdem daß fie, ja gerade meil fie die erbitiertften 
Gegner des Ultramontanismus find. Oder ift wirflid, wie ein Sando Paufa jüngfl 
in Münden proclamirte, Jeder, der nicht zur Fortſchrittspartei zählt, der den An- 
ſchluß an den Nordbund nicht will, ultramontan? Meder ift das der Fall, noch 
glauben es die maßgebenden Perfönlichfeiten. Die Männer alfo, die das ultramon- 
tänelnde Minifterium Hohenlohe erfegen würden, werden feine Ultramontane fein 
dürfen, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil ein ultramontanes Minifterium fofort 
eine fiberale Majorität gegen fich hätte. Und defhafb ift ebem pure. Henchelei, ala 
den Kern, des gegenwärtigen Wahlfampfes den Streit zwifchen Ultramontanismus 
und Liberalismus Hinzuftellen. Die das fagen, glauben e8 felber- nit. Denn fie 
ftügen Hohenlohe, der den innern Stilftand proclamirt, und viel mehr Tünnten bie 
Ultramontanen and nicht wollen! Es Handelt fi Seitens der Fortfchrittspartei bei 
biefer heuchleriſchen Aufftellung eines Popanzes vor dem zu bethörenden Volke ledig. 
lich um die deutfche frage, fpeciell um die Frage der Militärverträge und in der 
wollen wir entfchieden das Gegentheil von Dem, was die Fortfdrittspartei, uns 


betümmert, ob die Wltramontanen auch im biefer Frage Gegner der Fortfchrittspartei 
find, oder, was bei Mandem zu befürchten ift, fi aus Dankbarkeit für den in- 
neren Stiliftand „tolerant-fortfchrittlih” zeigen. 





— Bon der Sidinger Höhe Wenn man den Artifel im „Bw. 
Wohbltt.“, die „Verpreußung“ und die „Bettelpreußen“ liest, fo überzeugt man ſich 
leicht, daß der Verfaffer und bie gläubigen Nachbeter von dem weltbefannten „preis " 
ßiſchen Schwindel” ſtark inficirt find; es lommt bei folder Gelegenheit auf ein 
Bischen Wahrheit mehr oder minder nit am und darum entfernt fi) der Einfender 
auch fo leicht von dem geraden Wege derfelben und will glauben machen die VBolls 
partei-mwolle feine Bereinigung mit dem preußifchen Volke oder beffer: mitdem 
deutfhen Bolfe in Preugenk Wir fagen es bier aber laut und offen, wir 
wollen diejfe Bereinigung! ja wir gehen noch weiter und fagen: wir 
acceptiren' diefe Bereinigung fogar mit König Wilhelm, fammt feinem Bismard, 
wenn wir Garantien für unfere Rechte ımdb Freiheiten von Seiten dieſer 
Herren erhalten — wir wollen diefe Vereinigung aber nicht, wenn man uns wie 
eine Heerde Schafe übernehmen will um uns zum eigenen Nugen bdiefer Herrn 
zu fcheeren nad Herzensluſt. Wir wollen vor Allem nicht, daß der Herr König 
von Preußen ohne die Vertreter des Volles und fogar gegen den ausdrücklichen 
Willen der Vollsvertreter Steuern erheben oder gar Krieg anfangen kann, wie es 
im Jahre 1866 gefhah! Wir fehen mit einem Wort das Wohlergehen unferes 
Landes, das Glück unjeres Volkes nur in gefegliden Zuftänden An Ger 
fegen fehlt es nun allerdings in Preußen nicht, fie find in Menge vorhanden; diefe 
Geſetze aber find nur zum kleinſten Theile der Volfsvertretung entftanımend, fie find 
einfach octroyrt; wie Alles in Preußen „ſtramm militäriih” befohlen. Solche Zu« 
ftände aber erträgt ein freiheitlih geiinnter Mann nicht freiwillig, wo er feine Steuern 
bezahlt, wo er mit feinem Leben für die Intereſſen des Staates eintreten fol, da 
will er auch gehört fein, da will er fein Wort mritreden und dann folf nad) dem 
Willen der Mehrheit des Volfes, nicht aber eines Einzelnen (und wäre 
es Bismard oder König Wilhelm, felbft) gehandelt werden. Wollen die Herren 
vom Amweibrüder Wocheublatt fi) ihrer Rechte, ihrer Eelbftändigfeit, ihrer Freiheit 
begeben, wer hindert jie einzumandern in die hochgerühmte „preußifche Glückſeligkeit?“ 
— Bis zum heutigen Tage hat das Zollernthum immer nur gemollt, genommen, 
es bat nichts gegeben, nicht die Kraft feines Volles, nicht die Bildung, nicht das 
Bischen an FFreiheiteu, Alles was im Lande ſchön, wünſchens- und achtungswerth 
ift, mußte der Krone erftabgerungen, es mußte erſt erfämpft werden 
im eigenen Lande. Sm Fahre 1815 wurde die Verfaſſung verfprocdhen, im Jahre 
1848 wurde diefelbe vom Volle erfämpft, im Jahre 1849 wurde fie wieder 
genommen und im Jahre 1850 eine neue octroyrt. Wie fieht es fonjt im Staate 
Preußen aus? 834 Klöfter geben Antwort darauf, die Schufregulative, das Kultus- 
minifterium Mühler, die Herren Knal und Genoffen accompagniren. So wenig 
uns die Kutte menfchenwürdige freiheitlihe Zuflände fchaffte, ebenfomwenig der 
Korporalſtock! und wir fühlen uns würdig und urtheilsfähig, wir wijfen, was wir 
haben und können beobachten was uns bevorftände, wenn uns ariftofratifhe An« 
maßung, fchwindelhafter- Leichtfinu und denffaules Nachbeten erft unter die Kopfbe- 
bedung des „großen Hutmachers“ von Berlin gebradht hätten. Wir danken mit 
volien Baden für diefe Glüdjeligfeit, wir find deutſch, deutfcher Fönnen wir 
wicht werden, wollen die Preußen ebenfall3 deutfch werden, follen fie zu uns 
kommen ımd follen Alles das im märfijhen Sande begraben, was ung nicht frommt, 
was fich gegen die Freiheiten und Rechte des deutfchen Volkes ftemmt, dieſes Volt 
ift älter als die „preußifche Dynaſtie“ und wird noch da fein, wenn die Gefchichte 
diefes Volles längft den legten preußifhen Junker und mit ihm den 
Militarismus und Eäfarismus begraben hat, 
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gleich beziehbar, zu vermielhen; ebenjo ein Ehr. Singer bat bis 1. Dezember 
möblirtes Zimmer, 2 möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Redaktion, Drud und Berlag des Hallanyy ’fden Buchdruckerer in Zweibrücken. 


Kt. Hof⸗ und — — 





ünchen. 
Zweibrücker Tagblatt. 
Nro. 261. Freitag, 5. November ‚1869. 





KH” Auf diefes täglich erſcheinende Blatt lann für den Monat November 
noch abonnirt werden. Preis 12 Ir. | 


Deutſcher Geſchichtslalender. 


5. Gröffnumg bes durch Abſetzung dreier Päpfte, und ben Ptozeß über Huß berühmten Con 
site zu Conſtanz 1414, 

Beburt des Bolfsdichtere Hans Sachs 1494 

Eieg, glorreicher, der Preußen über die Franzofen bei Roßbach 1757. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern, Münden, 31. Oft. Auch der Ausſchuß des. hiefigen Wahlver- 
eins der Fortfchrittspartei hat jet einen Aufruf an die Urwähler erlaffen, worin 
er ihnen aus Herz legt, daß es Pflicht ‘der liberalen Parteien ift, auf welche das 
Minifterium fich fügt, den gemeinfamen Feind Fräftig zu befämpfen und deßhalb mit 
allem Eifer an den bevorfieherden. Wahlen ſich zu betheiligen. Es wird dann das 
Programm der Fortjchrittspartei in 14 Sätzen entwidelt. Ueber die deutfhe Frage 
wird darin nur gejagt: „Wir erjtreben bundesftaatlihe Einigung Deutſchlands und 
Schaffung eines deutſchen Parlaments." Die Frage des Eintritt3 in den Nordbund 
wird einfach übergangen. — Bis jet haben wir in der Landwehr: 4 SOberlieute- 
uants, 28 Unterlientenants und 178 Landwehroffiziersadfpiranten. 

— 2. Nov. Gutem Bernehmen nad werden nunmehr die nachgewiefenen 
Dresdener Schulden des Grafen Meigersberg (gemwefenen bayerifhen Gefandten in 
Dresden, früher in Stuttgart), die Schulden bei Wucherern ausgenommen, vom 
König bezahlt. 

Württemberg. Stuttgart, 1. Nov. Bei der am 30. Oft. vorgenomme« 
nen Wahl eines Abgeordneten für den Bezirk Dehriugen fiegte der demofratifche 
Candidat Neuffer mit 1758 gegen Weber, den vormaligen Kammerpräfidenten, mit 
1627 Stimmen. Bon 5876 Stimmen wurden 3380, fomit beinahe 58 Procent, 
abgegeben. Auch in Riedlingen und Gmünd fieht man großdeutfche Wahlfiege vor« 
aus; dann dürfte ſich das Zünglein der politifhen Waage In unferem Lande, welches 
voriges Jahr noch unentjchieden ſchwankte, zu Gunften der Oppofition neigen (N.R) 

Preußen. Magdeburg, 29. Oft. Der focial-demofratifhe Arbeiterverein 
hatte geftern zu einer Bolfsverfammlung im Robert'ſchen Saale eingeladen, in 
welcher die Herren Bebel (Leipzig) und v. Bonhorft (Braunfchweig) Vorträge zu 
balten verfprochen Hatten. Wie wir hören, ift Herr v. Bonhorft im Augenblide, 
mo er aus dem Eifenbahnwagen auf den Perron trat, auf Grund eines von ber 
Megierung erlafjenen Verhaftsbefehls feftgenommen und in das hieſige Eriminalge 
richt abgeliefert worden. 

Oeſtreich. Cattaro, 2. Nov. Die Truppen drängten nad) dreiftündigem Ges 
fecht die Inſurgenten bis über Sutvara zurüd. Generalmajor Dormus rüdte, ohne 
auf Widerftand zu floßen, bis Poberdin vor. 

Zara, 2. Nov. Eine aus dreißig Perfonen beftehende, bei dem Stattkalter 
bon Dalmatien erjchienene Deputation aus der Buppa, welche Unterwerfung anbot, 
erklärte, daß nicht die Landwehrfrage, fondern ſerbo⸗ſlaviſche Aufftachelung die Er» 
bebung veranlaßt habe. Die Popen und andere Agitatoren hätten das Voll fanati- 
firt und fremde Hilfe in Ausficht geftelt. Die Inſurgenten feiern jet entmuthigt 
und entzweit., Das Vorrücken der öftreichifchen Truppen findet heute flatt. 





Spanien, Madrid, 2. Nov. Das Eifenbahngefeg wurde von den Cortes 
befinitiv angenommen. Der Belagerungszuftand wird wahrſcheinlich noch vor der 
Wahl eines Königs aufgehoben werden. Die Candidatur des Herzogs von Genua 
bat weitere 4 Stimmen gewonnen, im Ganzen find jegt- 132 Stimmen gefichert. 


Die „Pfälziſche Volkszeitung“ bringt nachftehenden Aufruf vom 1. diefeg. 
Mitbürger in Stadt und Land! _ 

Die Lage des Vaterlandes ıft eine jo erufte, daß wir ung nicht enthalten kön— 
nen, eine offene Anſprache an Sie zu richten und. unferen Standpunkt in den polir 
tiſchen Tagestämpfen einfach und wahr darzulegen. Prüfen Sie die Punkte, die wir 
hier anführem, vorurtheilsfrei und gerecht und bilden jie fid) daraus Ihr Urtheit 
über das, was wir wollen und erjireben. Der Mann, welcher von dem Bewuftfein 
durchdrungen ift, daß er nur für das Beſte jeines Laudes, für die Intereſſen und die 
Ehre feines Bolfes, mit feiner ganzen Kraft einzutreten hat, den weder Eigen noch 
leidenſchaftliche Partei⸗Intereſſen in die Deffentlichfeit führen, dem wird es nicht 
ſchwer fallen, ohne Leidenſchaft und Haß feine Bürgerpflicht zu erfüllen. In der 
Hoffnung, gerechte Würdigung bei feinen Deitbürgern zu finden, übergibt deßhalb 
der Volfsverein von Kaiferslautern Fhuen uachjtehende fünf Punkte, welche ſich auf 
die bevorftehenden Wahlen beziehen, und feinen eigenen Standpunft denfelben gegens - 
über erflären. Der Vollsverein von Kaiferslautern erflärt, da$ er Angejichts des 
bevorftehenden Wahlfampfes den" maßloſen Angriffen feiner Gegner ruhiges Schwei— 
gen entgegenjegt, 2) Er erllärt ferner, daß er bis jegt darum noch in feine 
Wahlagitation eingetreten ift, weil er die Vertretung der Wiederwahl Kolb's, in 
erfter Linie, in den Händen von Männern jieht, von denen er weiß, daß fie über 
dem leidenfchaftlichen Getriebe der Parteien ftehen und man denfelben trogdem bie 
Intereſſen des großen ganzen und aud) die für das engere Vaterland bes 
rubigt anvertrauen darf, indem deu Vollsverein bei denfelben Redtlichkeits- und 
Freiheitsiinn in vollen Maße vertreten findet. Der Vollsverein wird jedoch, wenn 
es Zeit ift, feine Pflicht hun. 3) Der Volklsverein ftellt die Intereſſen des Yandes 
weit über die Beftrebungen einer Partei, er weiß, daß ſowohl die BVolfspartei, als 
auch die Fortfchrittspartei nur Bruchtheile der gefammten Urwählerfhaft der Pfalz 
find, und hat die gewiß richtige Auſchauung, daß der Voifsvertreter wohl einer be: 
ſtimmten Michtung angehören foll, daß cr aber, fowie er als Vertreter der 
Gejammtbevölferung in die Kammer eintritt, jedem entwirdigenden Parteigetriebe und 
jeder Eiub-Agitation ferne bleiben fol, wenn er feiner Pflicht gegen das Yaud, für 
das Gefammtvolf und der Stimme feines Gewifjens genügen will. 4) Der Volks— 
verein findet deßhalb ein wollftändiges Verlennen wahrer Bürgerpflicht in den Be— 
bauptungen der Fortfeprittspartei, daß fie glauben machen wid, fie in der-Mchrheit, 
die Volfspartei aber in der Minderheit feien allein der Inbegriff aller. poütiſch 
reifen und denfenden Männer der Pfalz. 5) Der Volfsverein erklärt e3 endlich als 
eine der gröbften Lügen und Beleidigungen, daß man in einem „fortichritt- 
(ihen Blatie”, von Bürgern unjeres Wahlbezivfes, der Volkspartei andichtet, fie ber 
treibe „WUnfiviegelung der arbeitenden Hlafje gegen Befiß und 
Kapital.“ Es iſt diefe Beidhuldigung um fo unbeyründerer, da die „deutſche 
Vollspartei der Pfalz“ als folche, nur in Entwidelung der Freiheitöfrage 
bie Löfung der focialen Frage erblidt und demgemäß gehandelt hat. 

Mit deutihem Gruß und Handſchlag! 
Der Bolksverein von Kaiferslantern, 
Um 1. November 1869. 


Die 6 Erabgeordneten Münchens. 
(Fortfegung aus Nro, 255.) 
Man mußte füglic erwarten, daß auf der Kandidatenlifte die Namen Ranle 
nd Ruhwandl figuriren würden, wofin» befauntlih bei den Zollparlamentswahlen 
on fortjchrittlicher Seite mit ungeheurem Kraftaufwand ogitirt worden war, Aber 


entweder hatten dieſe Herren ſelbſt die fortfchrittlihe Wirthichaft bis zum Ueber 
drufje fatt und wollten von der Gnade des Herrn Knorr und feines Blattes nichts 
mehr wiſſen, oder aber fie wurden vom fortfhrittlihem Kommando, dag Veränderung 
und Abwechslung liebt, aufgegeben. Dafür wurde die Gnade fünf anderen Herren 
zu Theil, die man nad) verfchiedener Umfrage z. DB. auch bei Herrn Völk, der auf 
Herrn Appellrath Dürrſchmidt aufmerkſam machte, derfelben für würdig hielt. Es 
follte uns wundern, wenn der größte Theil diefer Herren nicht ebenfo überrajcht 
von fol” gnädiger Beachtung gewejen wäre, als die Hauptftadt über ihr Erfcheinen 
auf der politiihen Arena fich erftaunt zeigte. Sie ihrerfeitS wußten aber auch ſo— 
fort die Güte der Fortjchrittsfommandanten nad) Gebühr zu würdigen, indem fie 
in's fortichrittlihe Horn ftießen, wie wenn fie nie elwas anderes gewohnt geweſen 
wären. Die Fortfchrittspartei wagte es, wie .befannt, bei den letzten Wahlen den 
Eintritt tn den Nordbund nicht auf ihr Programm zu fchreiben, der doch bis dahin 
inmmer die erfte und oberjie Forderung der Partei gebildet hatte, fondern fette ftatt 
deffen in Bezug auf die deutfche Frage eine verſchwommene undeutliche Phrafe, oder 
ließ dieſe wichtige Frage, wie in München, ganz vom Wahlprogramm aus, um die 
wählende Bevölkerung zu täufchen. Indem die unferer Kritik unterfichenden Ab» 
geordneten id zu Diefem Programm befannten, machten fie fih zu Mitfchuldigen 
folher Täuſchung und begannen mit ihr ihre politiiche Yaufdahn, ein Umſtand, der 
gewiß feinen guten Eindrud machen Tann und für die Zukunft von präjudizielfer 
Bedeutung erjcheinen muß. Am alerwenigiten ftand ein folcher Kniff Männern wie 
der HH. Dürrſchmidt und Kaftaer an, weldye hätten wifjen follen, daß den Wäh— 
fern die politifche Gefinnung ihrer Kandidaten ebenfo Har und offen. vor Mugen 
liegen müſſe, wie ihnen al3 Richtern eine Sache, in welcher fie Recht zu fprechen 
haben. Jusbeſondere aber erſcheint e3 von Herrn Hocheder als Verwaltungs— 
beamten auffällig, deß er, abgeſehen von der deutſchen Frage, das fortſchrittliche 
Programm in deu inneren Beziehungen acceptirte. Es iſt fortſchrittliche Lehre — 
wir haben fie in jüngſter Zeit oft genug zu hören bekommen — daß ein Berwal- 
tungsbeamter immer und überall dem jeweiligen Minifterium zu Wilfen fein und 
accurat in deſſen Horn blafen muß. Wie reimt es num Herr" Hoceder mit biefer 
Doltrin zufammen, Daß er zu einem Programme ſich befannte, welches Reform⸗ 
forderungen enthielt, gegen welche ſich das derzeitige Miniſterium wiederholt mit Ent— 
ſchiedenheit ausgeſprochen hat? Uns ſcheint der Reim nur darin gefunden werden zu 
Tönnen, daß Herr Hocheder fo gut mußte al3 wir,. daß biefe fortichritilichen Re» 
formen wohl auf dem Papiere ftehen, an ihre eruftlihe Erringung und Ausführung 
aber er und feine Partei fo wenig denfen wie die Negierung ſelbſt. Ob aber eine 
folche reservatio mentalis den fie Hegenden zum Abgeordneten ewmpfchlenswerth 
mache, das dürfen wir doch billig bezweifeln. Da mehrere der Mindener Crab» 
geordneten Juriſten find, fo hätte man von ihnen erwarten follen, daß jie bei irgend 
einer Gelegenheit dev Schlechtigkeit des beftehenden Wahlgefeges gedenfen würden 
und daß fie ferner fo viel Selbfterfenntniß befähen, um einzufehen mit wie wenig 
Nect fie fih nach diefem Wahlgefege als Vertreter des Volkes bezeichnen könnten. 
Allein ftatt deifen Hammerten fie ſich mit äußerſter Zäbigfeit an ihr Mandat an, 
das ihnen um fo mehr abgefprodhen werden mußte, als gegründete rechtliche Bes 
denfen gegen ihre Wahlen erhoben worden waren. Und auch anläßlich der” bevor« 
ftehenden neuen Wahlen fümmerten fie ſich Feineswegs um die Schlechtigfeit des alten 
Wahlgefeges, fondern Herrn Kaftner fegte vielmehr der fortſchrittlichen Maſſe ledig— 
li auseinander, daß fie die alten Fehler bei den Wahlmänner-Wahlen nicht mehr 
begehen follte, wahrscheinlich in der Befürchtung, daß dieſelbe Nobleſſe, welche vie 
aufgelöfte Kammer beſtimmt hatte, die Münchener Wahlen pafjirer zu laffen, dag 
nächfte Mal ausbleiben könnte. Man fieht Hieraus, doß es den Abgeordneten Mün— 
cheus, deren Wahl übrigens rechtlich ungiftig war, nicht um Recht und Gerechtigkeit 
fondern um ihre Perfon zu thun war. Cole Abgeordnete aber kann das Volk 
nicht brauchen, da die Sorge für perfönliche Futereffen in der Regel diejenige für 
das allgemeine Beſte ausfchlieft. (Schluß folgt.) 


| Dr. Pattison’s Gichtwatte 
das bewäßrtefte Heilmlttel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, als: 
St, Bruft-, Hals- und Zahufchimerzen, Kopf, Hand» und Kniegicht, Glieder» 


16 Tr. bet 


— 
— 


reißen, Nüden- und Lendenweh, u. ſ. w. In Packeten zu 2 = 


Todes: Anzeige: 

- Gott dem Allmächtigen hat es ge⸗ 
‚fallen unfern lieben Vater, Schwie- 
gervater, Großvater und Urgroß: 
vater 


Philipp Georg Sceib, 


in einem Alter von 84 Jahren, 2 
Monate in ein bejjeres Jenſeits 
abzurufen. 
Die Beerdigung findet Sams— 
tag Nachmittag um 3 Uhr ftatt. 
Bweibrüden, den 4. Nov. 1869. 


Die tranernden Hinterbliebenen, 





Einem verehrlihen Publifum hieſ. 
Stadt zeige ich hiermit ergebenft an, daß 
ich mich, feit vorigem Monat von meinem 
Bruder Ludwig getrennt [habe, und das 
früher gemeinfchaftlihe Gefhäft nun auf 
eigene Rechnung fortfüßre. 

Mit der Bitte, mir das feitherige 
Bertrauen bei ſtets reeller Bedienung 
gütigft bewahren zu wollen, zeichne hoch⸗ 
achtungsvoll 

Jalkob Portner, Metzger. 


——— —— — 
Ein ſolider Menſch wird in Koſt und 
Logis genommen bei 
Wirih Böhm im der Ixheimerſtraße. 
Auch find daſelbſt fauere Gurken 
zu haben. j 


Sainbuchenbolz von Gartenum- 
zäunung ſucht zu kaufen 
Betſch, Bleicher. 


Rechnungen 


zu Jedermanns Gebrauch ſind vorräthig 
in der Hallanzy' ſchen Buchdrüuckerei. 











und halben zu 





Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch ze. Preiſe der Stadt 
Homburg vom 3. November. 
pr. 3tr.f. fr. fr, 


Meizen 5 46 | Meißbrod 1'/, Kgr. — 
Kom ; « 4 12) Reno 3°. 2 
Sl . » + 349 „ 2 14 
Speljfern . . — — „ 1 ” 7 
Gerſie, Zreihige — — | Gemifchtbrob 3 Kgr. — 

„ dreihige — Das Baar Wed 9 Lıh. 2 


Dchfenfleifch pr. Pd. — 
Kühſteiſch 1. Qu.. 18 
Eur " 2. Zu 16 
— | Ralbleiih . . . 14 


Miſchfrucht .— — 
Hafer . » . 3 48 
Erbfen . » — 
Bohnen . .— 
Miden. 2. — HSammelleifih . . 16 

1 Scweinefleifh . ; 18 

— — | Butter, ', Kor. . 30 


Kartoffeln. » 
Kleefamen . 





Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗ꝛc. Preife der Stadt 





Zweibrüden vom 4 November. 
pr. Str. fl. fr. fr. 
Weizen 5 5 Weißbrod, 1 Kgr. 16 
Kon » . . 4 18 | Rorntbrod, 3 -„ 21 
Gerſte, Zreibige — — " 2 „34 
„ Areihige — — „8 . 7 
Spy . . .— — | Bemifdtbrod, 3 Rar.27 
Spelzkern . „.— — | Das PaarWedy Lth. 2 
Dinfel . . .— — | Rinpfleifch 1, pr. Bi, 18 
Miſchfrucht — * II. „ 16 
Hafer . 332 | Kalbfleifi . . . 14 
Erben . « .— — | Hammelfeifh . . 16 
Widen . — — Schweinefleiſch , 16 
Kartoffeln. „ 8 — | Butter, '/, Kar. . 30 
Hu ..:2— | Wein, 1kitr . 24 
Stroh . ss . 1155| Bier,. -. .. 06 





Frankfurter Geldeours vom 3. Nov. 
Preuß. Raffenicheine . uf. 1744’/,-48'/, 


Preuß. Friedrd'er . « „9585-9 
Bidoen 2 = 2. bu. m 9 48-50 
Holl. 10:J,.-Stüde Fr 9 54-56 
Dufaten 2 2 ee. 5 36-38 
20:%:.,Stüde » 9 29'/,-30'/, 
Engl. Sovereluns = 11 59-58 
Dollars in Bold . .: =  227—28 


Acliencours. 


42 Ludwigsh⸗Bexb. Eiſenb.⸗Akt. 169°, 
4%/, Neuſt.Dürkh. = 5 81, 
4°/, Biälz. Nordbahns Aktien . 82°, 
4% Pilz Marimt,s . 105'/, 


41/,,°/, bayer. Oftbahn-Aftien a A. 200 123'/, 
4°/, Vfälz. AlfenzeAftien 63 
4°%/, bayer, Praͤm⸗Anl. a fl. 176 . 105 





Redaltion, Drud und Berlag des Hallanzy’fKen Buchdruckeren in gZweibrücken. 


Ryl. Hof- und Stante-Bipffopgep 


Zweibrůcher Tagblatt. 


Nro. 262. Samstag, 6. November 1869. 
we Auf diefes täglich erfheinende Blatt fann für den Monat November 
noch abonnirt werben. Preis 12 fr. 


Deutfcher Geſchichtskalender. 

6 Schlacht bei Lühen 1632, in welcher zwar die Schweden über Wallenflein und Pappens 
heim fiegten, dabei aber ihren beldenmüthigen König Guſtav Adolph verloren, ob durch feindliche 
Kugel oder durch die Hand eines faljchen Freundes ? ift unentfchieren. 

Erſtürmung Läbecks 1806 durch die Frauzofen, wobei das legte preuß. Corps unter Blücher 
bas von Jena ber überblieb, aufyerieben wurde, E 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern, Der dermalige bayer. Gefandte am ruffifhen Hofe zu Petersburg, 
Graf v. Taufflirchen, wird nächfter Tage zum Gefandten unferer Megierung in Rom 
ernannt werden, — ein erfreulicher Beweis, daß unfere Staatsregierung zu den von 
Rom aus verfuchten Uebergriffen und Angriffen auf das Kulturleben des Volkes fich 
nicht gleichgilfig verhält, fondern bei Zeiten fich vorfieht. 

Preußen. Berlin, 4. Nov. Der Euftusminijter überreichte in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes den Entwurf des Unterrichtögefeges und das Gefek 
wegen Aufhebung des Berfaffungsartifeis 25, die Unentgeltlichfeit des Volksunter— 
riht3 beftimmend. Der ultusminifter begründet die Vorlage und erflärt, die . 
Trennung der Schule von der Kirche fei unmöglid. Der Entwinf betrachte den 
Neligionsunterricht als den integrivenden Theil des Schulunterrichts. Die Unter» - 
haltung der Schule berube auf der Gemeinde, Die Ernenuung der Lehrer ftehe dem 
Staate zu. 

Oeſtreich. Cattaro, 3. Nov. Aus dem Faiferlihen Hauptquartier wird ger 
meldet: Die Brigaden Fifher und Dormus forcirten und nahmen nach vierftündi- 
gem hartnädigem Gefecht die ftarfe Pofition bei Sifle.e Der Verluſt der Truppen 
ift gering. Zwei Diftrifte boten ihre Unterwerfung an. Die Haltung der Montene- 
griner ift bei einer unleugbaren Sympathie für die Ynfurgenten bisher eine neutrale. 

CG. Franfreih, Paris, 4. Nov. In den mit der preußifchen Gefandtichaft 
in Beziehung ftehenden Kreifen ſchmeichelt man fich, der Kaiſer werde fpeciell von 
Eompiegue nad) Paris kommen, um den Herrn Baron Werther zu empfangen. 
Dem ift jedoch nicht fo, der neue Vertreter Preußens wird erft nach dem 25. d, M. 
(Rüdtehr des Kaifers) feine Accreditive überreichen Lönnen. — Rochefort ift feit 
geftern unbehelligt. hier. — Cremieux hat vorausfichttich die meiften Wahldancen im 
vierten Wahlbezirfe. — Der Raifer ift foweit wohl, daß er fih an der heutigen 
Jagd in Eompiegne zu Wagen betheiligt. — |Die Omnibus-Gondulteure verlangen 
eine Lohnerhöhung unter Androhung eines Strikes. | 

Jialien. Florenz, 3. Nov. Nach der „Opinione“ wird bie Begegnung 
des Königs von Stalien mit dem Kaifer von Deftreid am 28. Nov. in Brindifi 


ftattfinden. 








Die 6 Exabgeordneten Münchens. 
Schluß 


Wir haben verfprocdhen, nachzumeifen, wie ſchlecht es mit dem Liberalismus ber 
Be men fowohl, als aud mit dem der ſechs Exabgeordneten Münchens 
beftefit fei, obwohl dieß in Bezug auf Letztere eigentlich überflüffig wäre, da ſich 
Jedermann an den Fingern abzählen kann, dag man ſich in freiheitlicher Hinſicht 
von Renegaten und theilweife unfähigen, theilweife in der Schule der Büreaufratie 


aufgewachjenen Elemente nicht viel Gutes verfehen lann. Allein es ift heutzutage 
eine Zeit, wo gerade in dieſem Punkte die Begriffe höchſt verwirrt erfcheinen und 
wo Feder für Tiberal gift, der einige Freiheits⸗Phraſen im Munde führt umd dazu 
weidlich über die Ultramontauen ſchimpft, und e8 dürfte daher am Plage fein, folcher 
Begriffsverwirrung nachdrücklich entgegenzutreten. Was Shimpf und Schmähung 
gegen die Ultramontanen aubelangt,. ſo bleiben -die ſechs Münchener Erabgeordneten 
hinter ihrer Partei nicht zutüd und wenn darin das Keunzeichen des. Liberalismus 
liegt, fo find fie in biefer Beziehung über. jeden Tatel erhaben. Doch wir- glauben, 
dag es nicht genügt, eine Antiuftramontane Gefinnung in noch jo derber Weife zur 
Schau zu tragen, um liberal zu fein: zu der antiultramontanen Gefinnung. müjjen 
auch pojitive Handlungen und Thaten der Freifinnigfeit fommen, um Einen als 
wahrhaft liberal erſcheinen zu laſſen. Gerade in letzterer Hinficht aber ſchaut es 
bei unjern Münchener . Exdeputirten, fowie überhaupt der Fortſchrittspartei fchlecht 
aus. Wir wollen nicht weiter erwähnen, zu was für Bireaufcatifchen, in den wenig. 
ften Beziehungen wahrem Liberalismus entfprechenden Gejeken die Fortfchrittspartei 
beigeholfen hat und immer nod ihre Zuftimmung verkündet; wir wollen barliber 
hinweggehen, in welch’ laner Weife diefelbe Partei die Forderung nach allgemeinem 
direktem Wahlrecht vertreten, wiv wollen darüber fchweigen, was für antiliberale 
Grundſätze Die Partei in Bezug auf die Gtellung von Beamten gegenüber dem 
Minifterium predigt, wir wollen den Jubel außer Acht laſſen, mit welchem fie die 
ungefegliche-höchft parteiijche ‚Eintheilung der Wahlbezirfe begrüßte. Der gemwichtigfte 
Beweis, wie wenig die Fortſchrittspartei das Recht hat, ſich liberol zu nennen, liegt 
-banptfähli in dem Umſtande, daß fie das gegenwärtige Miinifterium zu ftügen 
fucht, obwohl Niemand die Unverfhämtheit haben wird, zu behaupten, daß diefes 
Minifterium liberal fei. Es ift um fo auffälliger, daß die Fortfchrittspartei ſich au 
diefeg Minifterium anklammert, als daffelbe mehrere immerhin geftellte, und dem 
Anfcheine nach auch ernſtgemeinte Reformforderungen des Fortſchritts zurückwies. 
Unter folchen Umftänden follte man glauben, daß es der Fortſchrittspartei daran 
gelegen wäre, dieſes Minifterium zu ſtürzen und ein fortfchrittiihes aus Nuder zu 
bringen. So wenigftens hält e8 jede Partei, die es mit ihren Grundfägen aufrichtig 
und ernft meint und diefelben in's Staatsleben eingeführt wifjen will. Allein die 
Fortfchrittspartei macht eine Ausnahme und begnügt ſich mit dieſem Miniſterium, 
zum eigenfcheinlihen Beweife, daß fie im Herzen ganz wit der Regierungsweiſe bes 
Fürſten Hobenfohe uud Genoffen übereinftimmt und daß ihre Worte der freiheit 
nur hohle Phrafen find, auf Täuſchung des Volkes berechnet. Um zu fehen, daß 
von diefem Minifterium und. nad unferer Schlußfolgerung alfo auch von der Fort 
fchrittSpartei für die Freiheit nichts zu erwarten fei, dürfen wir bios auf deſſen bi . 
beriges Thun und Laſſen zurüdgreifen, wobei wir voraus bemerfen, daß das Minis 
fterium immer im feiner Gefammtbeit al$ verantwortlih zu erfcheinen hat, nachdem 
es fich-felbft wicderholt als ſolidariſches Gejammtminifterium erklärt hat. Da ift 
vor Alltın das Circularſchreiben des Yürften Hohenlohe, in welgen er Stillſtand 
in den intern Neformen in Ausſicht ftellte, da ft die Thatjache, dag biefes Mini— 
fterium zur Umänderung ober Befeitigung des Reichsraths noch feine Hand vührte, 
daf es ſich in föprofffter Üeife gegen das allgemeine direlte Wahlrecht ausſprach, 
daß e3 von Abjchafjung der Todesſtrafe eben fo wenig wijjen will, als von ber 
Treipeit der Advokatur, dag cs ſich gegen die Einführung. der ivifehe ausſprach, 
daß es die Militärgerichtsbarkeit auch für micht militäriſche Delikte beibehielt, daß 
e8 im gefammien Gebiete der Gocialgefeßgebung insbejondere in der Gemeinde 
ordnung, die freiheitswidrigſten Befchlüſſe vermittelft der Mittelpattei burchjegte, daß 
es die Einführung der Kommunalſchulen in jeder möglicher Weife erfchwert, daß der 
Kriegsminifter eine tiefgreijende Gefegesverlegung in der Affaire Schenk-Geiern bes 
ging, Furz, daß das Minifterium keine Miene wacht, die Hand gu dem Reformen zu 
bieten, welche der Eeift der Neuzeit verlangt und ſelbſt von der TFortfchrittspartei 
In heuchleriicper Welfe auf das Programm geſetzt find. Dazu kommt noch, daß 

r. d. Hörmann in feinem jüngften Erlaß an die Kreisregierungen den Fortjchreitern 
einen gewaltigen Fußtritt verjegt. 


b- Die Biechotwfche' Ubrüftung. 

Was will die Virchow'ſche Petition? Zweierlei: Beſchränkung des Militär« 
Etats in. Großpreußen und allgemeine Abrüſtung in: Europa. Beſchränkung des 
Mititär-Gtats in einem‘ Lande, wo allgemeine Wehrpflicht beſteht — mas heißt das? 
Erſparniſſe an Feſtungen, Geſchützen, Kaſernen und dergleichen fachlichen Ausgaben? 
Wohl, es wäre etwas. Nur: an Kaſernen wird eher noch mehr auszugeben fein, 
wenn man die Klagen aus: Heinen: Garnifonen: Hört, wo die: Soldaten nach alter 
Weife beim Heinen Bürger im Quartier liegen, und an Geſchützen viel zu fparen 
hat heutzutage ſehr feine Grenzen, wo die. Knuſt des. Tödtens durch immer neue Er- 
findungen. immer neue Ausgaben wothwendig macht. Aber was da auch erjpart 
würde, ginge doch wieder drauf durd die verftärkte Aushebung, wenn nämlich die 
allgemeine Wehrpflicht wirkiih eine Wahrheit werden jol. Gehen wir der Sache auf 
den Grund. Bei allgemeiner Wehrpfliht den Militär Etat fo befchränfen, daß es die 
Finanzen ausreihend und dauernd erleichert, ift nur möglich durch Einführung ver 
turzen Dienftzeit; deun die größten und bleibenden Ausgaben find die perfünfichen, 
die für das lebendige Material, für Ausrüftung, Bekleidung, Berpflegung der Mann» 
fhaft. Zwei Ziffern genügen, das zu vergegenmwärtigen. Im altpreußiichen, noch 
nicht auf die anuectirten Provinzen berechneten Militäretat für 1867 waren veran- 
ſchlagt im Ganzen 44 Millionen bei einem Gejammtbudget von 169 Millionen, atfo 
über ein Viertel der Bruuto-Eumahme für Militär Zwede, und dabei machte eine 
Erhöhnng des Soldes der Mannſchaft um 6 Pfennig pro Mann und Tag eine 
Mehrausgabe von rund einer Million Thaler; fir den ganzen Nordbund wird bie 
gleiche Erhöhung gewiß rund anderthalb Millionen Thaler (faft 22/; Millionen fl.) 
betragen. Nimmt man Hinzu, daß mit der allgemeinen Steigerung der Preife audy 
d.eje Ausgaben naturgemäß fieigen müjjen, fowie daß der Sold für Unteroffiziere, 
Feidwebel und Subaltern-Djfiziere ſchon längft der Aufbefferung dringend bedarf, fo 
befommt man einen ungefähren Begriff, wie fehr der Kern der FFinanzfrage beim 
Militärweſen im dieſen perjönlihen Ausgaben ftedt. Genau aber dieje größten, 
tauernden, alfmälich jiher wachjenden Ausgaben beruhen auf der gefeglichen Grund» 
lage der dreijährigen Dienflzeit. Die ijt es, die den Staat finanziell auffıißt. Daß 
diefelbe dreijährige Dienfizeit zugleid den Staat volkswirthſchaftlich verarmt, ift 
ebenjo belannt. Sie ift beides: Unter-Produftion und Ueber-Gonfamtion. Ohne 
Abſtellnug dieſes doppelten Grund-Uebels feine Abſtellung der von Virchow gerügten 
Nöthe, Alles audere, Erfparniffe hier, Einſchränkungen dort, ſiud trügerifche Palliativinittet. 


Vermiſchte Nachrichten, 

— Dos „Franff. Yon.” erinnert zur Beruhigung an die von Rud. Falb in 
Graz aufgejtellte Theorie der Erdbeben. " Diefe Theorie, von der neuerdings vielfach. 
die Rede war, weil fie die-großen Erdbrben in Südamerifa im September und Ok 
tober vorausfagt, beruht auf der Annahme der Fluthbewegung des heißflüffigen 
Erdinnern die durch die Attraction von Sonne und Mond hervorgebradht wird. 
Diefe Fluth kaun durch das Zufammenwirken verfchiedener Momente hervorgerufen 
und ſehr verjtärkt werden; wenn nämlich 1) der Mond in der größten Erdnähe ift 
(Perigäum);.wenn-2) eine Mondwelle wit einer Sonnenwelle zufammentrifft; 3) 
wenn der. Mond. im Himmelsäquator fteht und 4) wenn die Deckination (Abftand 
vom Aequator) des Mondes glei der Sonne ift. Es werden alfo heftige Erder— 
jhätterungeh eintrelen: zur Zeit des Perigäums, bei Neu- oder Vollmönd, beim 
Stand des Mondes im Aequator und im vierten Falle. Nur treffen in den Tagen . 
bes 2, bis 4. November der erfte, zweite und vierte Fall zuſammen. Iſt alfo die 
Falb'ſche Theorie begründet, fo liegt bier die Wahrſcheinlichleit heftiger Erdbeben für 
unjere Gegenden nahe. Das Perigäum, die Zeit: dev flärkften Attraction, war 
geftern Abend 7 Uhr, von da an nimmt feine Kraft ad; der Eintritt des- Neumonv 
des it am 4. Nov. 12 Uhr 25 Minuten früh und die ungefähr. gleiche Deklination 
von Soune und Mond gegen den 4: November: Sonach ift das ftärffte Moment 
ber Gefahr bereits im Abnehmen und feine Wirkung in dem geftern Abend erfolgten 
Stoße hinter uns. Die beiden übrigen wirken weiter und werden ficher noch fernere 
Stöße, wenn au hoffentlich im abnehmenden Grade erzeuaen. 


— 


Vresbhyterwahl. 

Nachdem ſich bei der am 24. Oktober letzthin ſtattgehabten Wahl des Wahl- 
follegiums für die periodiſche Ernennung. des Presbyteriums die erforderliche Anzahl 
von Wahlftimmen (354) nicht ergeben hat, indem nur 147 fimmberechtigte Wähler 
erfchienen und nur 131 Wahlzettel ausgefüllt zurückgebracht worden find, fo ift nach 
8. 10 der Wahlordnung des Jahres 1863 eine Nachwahl erforberlih. Diefelbe 


findet 

Sonntag den 7. Moveniber 1869 
nad dem VBormittagsgottesdienfte im Fruchtballfaale ftatt und 
dauert bis Nachmittags 1 Ubr. 

Diejenigen ftimmberechtigten Wähler, welche an der erften Wahl fih nicht be- 
theiligten, werden aufgefordert, ihr Wahlrecht bei der Nachwahl auszuüben. 

8. 10 der Wahlordnung lautet folgendermaßen: 

Die Wahl ift giltig, wenn bei der erften Wahlbandlung die Hälfte aller wahl- 
berechtigten Hausväter ihre Wahlftimmen abgegeben hat. Hat ſich aber nur ein ge» 
ringerer Theil derfelben bei der erften Wahlhandlung betheiligt, fo werden die abge» 
- gebenen Stimmzettel einftweilen uneröffnet verfiegelt und es wird für die Ausgeblie- 
benen ein zweiter Termin anberaumt, wozu diefelben gehörig zu laden find. Die bei 
diefer zweiten Wahl abgegebenen Stimmzettel werden mit jenen, welche bei der erften 
Wahlhandlung abgegeben wurden, zufammengezähft, und ift jodann die Wahl als 
giltig zu betradten, wenn aud) die in beiden Wahlhandlungen 
abgegebenen Wahlftiimmen die Hälfte der Zahl aller flimmbe- 
rehtigten Hausväter nicht erreichen follten. 


Zweibrüden, den 30. Dftober 1869, , 
Das Wahlkollegium., 
Im Auftrage: 
A. Sturk, Pfarrer. 


Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Einem verehrlichen hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenfte Anzeige, 
daß ich noch fortwährend walfe, und zwar neue Strümpfe zu 5 fr. und angeftridte 
zu 3 fr. das Baar, fowie alle jonftigen Strickwaaren ganz billig; ebenjo wollene 
Deden, als Bett und Bügeldeden zc. welche zugleich friſch apretire. 

Auf Beftellung fertige ih Manns« und Frauen-gJacken; wenn bie fertige Wolfe 
dazu gegeben wird Mannsjaden zu fl. 1. 20 fr. und Frauenjaden zu fl. 1. per 
Stüd, | 


Georg Frey, Strumpfweber. 
Sängerbund. Bann 


in ber hieſigen proteſt. Rirche am 7. Rev, 
Morgen Sonntag den 7. d. DIS, Vormittags. Here Bifar Brandbflettner 


B N | L Tert: Gol, 8, 16, Lieder: Nro, 64 und 
179. 
Nachmittags, Herr Kirchenrath Krieger 


auf Tivoli. Tert: 1, Petri 1, 22—25. Lied Nr. 286. 
Anfang 8 Uhr. — — — ——— — 
Nichtmitglieder zahlen 48 Tr. Frankfurter Geldcourd vom 4. Nov. 


— — — Nxcis. Kaftenfgeine . ı Bd. 1 44’/,-48'), 
Sainbuchenbolz von Gartenum« er Beledidb’or . . .» = 9 58-59 


flolen . » » x Ex m 9 48-50 
gäunung fucht zu kaufen U. 10. 5. 59 556 
nm Betſch, Bleicher. Bag ee „5 36-38 


Redaktion, Drud und Berlag des Hallanzyſchen Buchdrndern In Smweibrüden. 


agl. Hof⸗ und Staats-Bibliotgef 


swerwrurker Cagblatt. 


Nro. 263. Sonntag, 7. November 1869. 
BI Auf diefes täglich erfeheinende Blatt kann für den Monat Nove: mber 
noch abonnirt werden. Preis 12 Ir. 

| Deutſcher Geſchichtskalender. 

7. Schwur der Eidgenoſſen im Rütli 1307. Bertreten waren bie deßhalb fogenannten Urs 
Gantone Schwyz, Uri, und Unterwalden durch Werner, Stauffacher, Walther, Fürft, Mrnold von 
Melchthal und je 10 Genoſſen. Der Zwed war, Befreiung von der öftreichifchen Zwangsherrſchaft. 

ide 1, Jan.) 
na a Ela ani weißen Berg bei Prag 1620, woburd dem furzen Regiment des Kurfürſten 
Friedrih V. von der Bialz als böhmifcher König (vide 4. d. Mts.) ein Ende gemacht wurde, 


Friedrich Mob nad Holland, und wurde jpäter geächtet, Gegen die böhmifchen Proteftanten wurde 
nun in graufamer Weife verfahren, 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Dem Advolaten Erhard gegenüber, der in einer Verfammlung ber 
Fortfhrittspartei über den in Nürnberg aufgeftellten Eandidaten der Vollspartei 
Hrn. dv. Seuffert fagte: er fei nur aus fanatiſchem Preußenhaffe in die Armee der 
Volkspartei getrieben ꝛc. ftellt der „N. U." heute die Nativität wie folgt: Das Ein- 
treten der Volkspartei in den Wahlfampf bat auf der gegnerifchen Seite die Partei« 
leidenſchaft bereits zu einem ſolchen Grad von Wuth gefteigert, daß ihr leider auch 
bei diejer Gelegenheit alle Gejege des Anftands, der Wahrheitsliebe, und der politi« 
chen Woral außer Sicht gefommen find. Ein biefiger Anführer der Fortſchritts- 
partei und nad ibm ber Fränliſche Kurier, ftreut u. U. die Behauptung aus, der 
erite Candidat der Volkspartei, Dr. v. Seuffert, gehöre der patriotifchen Partei an. 
Wir find dem gegenüber im Stande zu erllären, daß Herr Dr. v. Seuffert voll 
ftändig auf dem Boden der Volkspartei fteht und das Bolf Feines Rechts und 
feiner Freiheit — aud nicht der meiteftgehenden — für unmerth erachtet oder für 
unreif, diefelbe zu erlangen. Es gehört, um uns feines deutlicheren Ausdrucks zu bes 
dienen, ein hoher Grad von — Kühndeit dazu, einem Manne UWeberzeugungen ans 
zudichten, die feinen wirklichen und ſtets bewährten fehnurftrat3 zuwider find. Noch 
verwerfliher erſcheint das Manöver, dem firengen Anhänger des Nechts einen angeb- 
ih „ftrenglicchlichen, ftrengfatholifchen Standpunkt" unterzufchieben. Es ift notoriſch, 
dag Hr. Dr. dv. Seuffert au in religiöfer Hinſicht ebenfo freifinnig, ja noch viel 
freifinniger ift, als viele Anführer der Fortſchrittspartei. Freilich nach dem in Mün- 
ben aufgeftellten Grundfag: „Wer nicht fortfchrittlich ift, ift altramontan,“ erklärt 
ſich diefe Verdächtigung aud) in ihrer Anwendung auf einen Eharalter, wie Dr. v. 
Seuffert. — Das ftärtfte an komischer Erregtheit wird indeß geleiftet, indem ber 
Candidat der Volkspartei des „fanatiichen Preußenhaffes" angeflagt wird. Es 
liegt für einen nüchternen und urtheilsfähigen Menſchen nicht der geringfte Anhalts· 
punkt zu einer jo häßlichen Anklage vor. Was Dr, v, Seuffert haft und als her⸗ 
borragender Vertreter. des Rechts hafjen muß, das ift fein Wolf oder Land, am 
allerwenigften ein deutjches, und zudem fo gedrüdtes Land, wie Preußen, fondern das 
ft Gewaltthat, Betrug, Verrath, politifche Untreue, Unfittlicheit und Unrecht. Die 
Yortfhrittspartei freilich) wundert und ärgert ſich über einen ſolchen Haß. 

Raiferslautern, 5. Nov. Am geftrigen Abend waren wohl über taufend 
Männer im Fruchthallſaale, um ſich für oder gegen die Wiederwahl des jeitherigen Ab⸗ 
geordnete Kolb auszuſprechen. — Herr Richter Reuthner eröffnete mit einer 
Anſprache die Verſammlung und ſchlug derjelben vor, ein Bureau. zu conflituiren, 
welchem Antrage die Berfammlung in der Art deferirte, daß fie die Herren Reut h⸗ 








ner, Heine. Sraemer, Wirh. Raquet, Jac. Jung nd & Gutby 
ernannte. Hr. Reuthner dankt und giöt Herrn Phil. Schmidt das Wort zur 
Begründung der Aufgabe, welder Pflicht ſich derjelbe in befannter anerfannter 
„ Weife unterzog. Auf hierauf erfolgte Anfrage des, Borfigenden, ob die Berfamm- 
lung die Wiederwahl Kohb's wolle, war wan bei Probe und Gegenprobe ein- 
ſtimmig dafür. — Man feritt num zur Wahl, eines Wahlausſchuſſes und eimigte 
fich, nach Nede und Gegeurede verichiedener Anmwejender, darin, daß zu dem gemähl- 
ten Bureau noch fünf Perſonen zuauziehen wären, welde dann als fürmlicher 
„Wahlausihuk zur Wiederwahl Kolb's“ zu fungiven hätte. Es 
wurden darauf zu obisen jlinf Herren noch gewählt: die Herren F. W. Fuchs, 
Heint. Köhl, Aug. Veberich, Phil. Schmidt und Carl Hohle. — Dieſer verſtärkte 
Ausſchuß wird min feine Thätigkeit baldmöglichſt begiunen und machen wir jetzt 
ſchon die Urwähler darauf aufmerlſam, den Einladungen deſſelben, welche in öffent⸗ 
lichen Blättern erfolgen werden, möglichſt zahlreich folgen zu wollen. (Pf. Vllsztg.) 


J *Antwort 
auf die Auslaſſungen des OKorreſpondenten im Zweibrücker Wochenblatt vom 
22. Oktober. Sie iſt allerdings etwas verſpätet, aber die Sache hat wahrlich keine 
Eile. — 

Wir wollen verſuchen aus dem fraglichen Aufſatze beſtimmte Gedanken — ſo— 
weit dies möglich iſt — herauszubringen, und daran unſere Gegenbetrachtungen 
daun anknüpfen. Der Herr Verfaſſer wird gewiß nicht verlangen, daß wir unfere 
Zeit und die unſerer Leſer damit verſchwenden, über Redensarten wie Verdummung, 
Mittelalter⸗Jeſuitismus u. ſ. w. auch nur ein Wort zu verlieren; bat derſelbe ein 
Bedürfniß oder hölt er es für feine Pflicht, gegen klerikale Beſtrebungen oder kleri— 
fale Zeitungen Artifel zu fchreiben, fo geben wir wenigftens hiezu feine Veran» 
laffung, und mir müfjen deßhalb über alles das, was in dieſer Richtung geleiftet 
wurde, hinweggehen. Von dem was Yann noch übrig bleibt fönnen folgende Sätze 
zum Ausganaspmutte einer Beſprechung gemacht werden‘ 

4) Unjere- liberale Vartei und darunfer alle Pfälzer ftimmten gegen den Krieg 
mit Preußen (m J. 1566) und riethen dem Meinifterium neutral zu bleiben ; 

2) Warm fiimmen in den Städten ohne Unterſchied der Konfefjion beinahe 
alle Wahlmänner für fortichriteliche Wahlmänner? * 

3) Die einzige Möglichleit zur Erhaltung der Selbftändigfeit Bayerns iſt eine 
enge nationale Verbindung mit Preußen und getrenes Feſthalten an den abgeſchloſſenen 
Schutz⸗ und Trugbündniffen. 

4) Die patriotiiche Partei will Krieg mit Preußen, die Fortſchrittspartei den 
Frieden und den Wohlftand des Landes. 

en | j 


In den ſtenographiſchen Berichten über die Sitzung der Abgeordnetenfammer 
in Münden vom 18. Kimi 1866 ift zu fefen, daß ſämmtliche bayeriſche Abgeordnete 
einftimmig den Kredit für den Krieg bewilligten. Wo das ftchen fol, was der 
Gegner behauptet, wäre von diefem nacdhzumeifen. 

2 


Es iſt wirklich richtig, daß das gegenwärtige Miniſterium feine Hauptflüge in 
den Etädten hat, und daß die Gegner Ddefjelben hauptſächlich vom Yande gewählt 
find. Der Erklärungsgrund hiefür ift nad) unferer Anſchauung darin zu juden: a) daß 
der fogenannte Fortjchritt gegenwärtig Mode ift, und b) wer mit der Megierung 
gut ftehen will, preußiſch gefinnt fein muß; c) daß dies Minifterium feine Partei 
nahme für die großen Städte und die Herren Yuduftriellen offen erklärt und durch 
die Mahleintheilung praftiihen Nahdrud. gegeben bat. — a) In den politiiden 
Anſichten fpielt die Mode fo gut ihre Rolle, wie bei der Xoilette, dem Haarputz 
n. f. w. Das allerunfinnigfte Zeug, der Neifrod, der Chignon der Haarzopf, herrſchte 
chon mit folcher Gewalt, daß in den- Städten jeder ein dummer Menſch war;der 


ee en. 
- 


Femme do. 


ſich der Mode nit fügte ober eine folde Verunftaltung nit ſchön fand. Wer feit 
30 Jahren ſich der politifchen Wandlungen erinnert, der weiß was ſchon alles 
Mode war, und wie viel Leute ftet3 nach der neueften Mode in Bolitit machten. 
E3 ift eben leider den meiften Menſchen unmöglich gegen den Strom zu ſchwimmen. 
Ein ganz nahe liegendes Beifpiel foll dies beweifen. In den 5Oer Jahren, aljo 
zur Zeit des Minifteriums Pfordten-Meigersberg, wählten beinahe alle größeren 
Städte reaftionärsminifteriell ; von der Pfordten felbft war Abgeordneter von Nürns» 
berg. Diefes Minifterium veränderte, um.fih am Ruder zu behaupten und eine 
ergebene Kammer zu befommen, die Wahlbezirte.u. ſ. w., und es wurde nun bier 
in Zweibrüden im %. 1858 von der liberalen Partei nit ein einziger Wahlmann 
durchgeſetzt. Die Zmeibrüder und Pirmafenfer Wahlmänner wählten einftimmig 
die minifteriellen Standidaten, und nur ein Viertheil, meiftens Landleute, ſtimmten 
mit der Oppoſition. — So war damals die Mode, und doch wer hatte den befjern 
Geſchmack? Es hat feine großen Unannehmlichfeiten nicht modisch gefleidet zu 
fein, gute Freunde fehen einem fcheel an — aber trog Allem ift der Haarzopf eine 
häßliche Tracht. Wir wollen uns nad) ohren daran erinnern, wie man dann fiber 
die preußiſche Mode und das gegenmärtige bayerifche . Minifterium urtheilt. 
b) Welde Partei gegenwärtig im Bayerland fi) der Unterftügung des Mini« 
fteriums erfreut, Ausſicht auf die minifteriellen Gnaden bat, ift befannt. — Die 
Großdeutihen find es nicht. Wir ſuchen ängftlih jede Perjönlichkeit zu vermeiden, 
aber das Eine darf doch erwähnt werden: aller Drten und zu allen Zeiten gab es 
und gibt e3 gemwiffe Perfouen, von denen Jedermann weiß, es ift ihnen nur darum 
zu thun, vorwärts zu fommen oder ihren perjünlichen Vortheil zu erreichen, und 
deßwegen jeder Megierung zu Dienften fiehen. Wo zeigen heute dieſe Windfahnen 
bin? Glaubt man denn wirklich, daß diefe Herren ein nicht ganz unbedeutendes 
Eontingent zu dem Kern der Fortſchrittsparte, d. h. jener ehrenwerthen Männer, 
welche jih aus voller Ueberzeugung zu dem nationalliberafen Programm befennen, 
geftogen wären ohne die ihnen zugewandte minifterielle Sonne, die erwärmende und 
nährende. — Auf dem Lande hat ein folder minifterieller Sonnenblid viel weniger 
Kraft. — c) Der dritte Grund liegt offen vor aller Augen. Wenn die großen Indu⸗ 
ftriellen Arm in Arm mit den Beamten geben, fo ift ihnen in dem‘ meiften Städten 
der Eieg gewiß; abgefehen von allem andern -ift der Einfluß, welchen ein großes 
Bermögen gibt, die damit. verbundene ſoziale Stellung fo bedeutend und maßgebend, 
daß nur wenige e8 wagen dagegen anzufämpfen. Wer fein befonderes Intereſſe 
an«dem Gang der öffentlihen Verhandlungen nimmt, der ſchweigt. — (Fortf. flgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Ynftrultionen zur Vornahme der Abgeordneten» Wahl im Bezirle 
Zweibrüden find bereitS vom Kgl. Bezivksamte ausgegeben. Die Wahl der 
Wahlmänner ift auf Dienftag den 16. November, Morgens 9 Uhr, anberaumt, 
Zweibräden hat 19 und St. Ingert 16 Wahlmänner zu wählen, 





Bekauntmachung. bis —— — — 8 —*9 
Bei der k. Verwallung der Gefangen- Mittwod) den 1. Dezemb 
anſtalt Zweibrüden ſoll die Abnahme Vormittags 10 Ui er, 
* — * bei der unterfertigten k. Verwaltung” in 
des Abfalftrohes Einlauf zu bringen. : - i 


für das Vermaltungsjahr 1870 an den | „Hweibräden, den 4. November 1869, 
Meiftbietenden * Submiſſions. Kol. Verwaltung der Gefangenanftalt, 


wege bergeben werden. —__ Höllborfer, F Direkter. 
Angebote hierauf find fhriftliih für | Bekanntmachung. 


‚jeden Gegenſtand geſondert und verfchlofer | Die Lieferung des Bedarfs an Vice 
fen mit der Aufſchrift: , tualien und Gonjumtibilien bei der Hol. 


Gefangenanftalt Zweibrücken fürdas Ver⸗ 
waltungsjahr 1870 wird im Wege jhrift- 
licher ISubmiſſion vergeben. 
Der approximative Bedarf beſteht in 
Kornmehl . circa 700 Ctr. 
Spelzternmehl — | > De 


Gresmhl » -»- - un 38 u 
Spelzengi8 .» : m 2 m 
Roligerfe » » - m 2 ee 
Neis ur a > 
ganzen Erbin . -» m 4 u 
nen 2 nn HM 
Rindflfid - » - m 100 . 
Kalbfleiſch - - m 2 5 
rohem Nierenfett . „ 40 m 
Kornſtroh E - © 240 u 
Rernfie -» - m 3 
geläutertem Oele » u 360 Litres 
Kuhmilch. 1600 „ 


Alle Diejenigen, welche eine Lieferung 
zu übernehmen gejonnen jind, werben bie: 


mit aufgefordert, ihre ſchriftlichen Anges 


bote bis längftens 
Mittwoch den 1. Dezember 
I. Irs., früh 9 Uhr 
verfchloffen und frantirt mit der Be, 
zeichnung : 

„An die k. Verwaltung der Gefan- 
genanftalt Zmweibrüden." 

„Submiffionsgegenftand" 
dahier einzureihen, wozu bemerft wird, 
daß verfpätete Angebote feine Berüdjich- 
tigung. finden können. 

An dem obenbemerften Tage Bor- 
mittags 10 Uhr wird mit dem Eröffnen 
der Submiffiongeingaben begonnen und 
fteht e8 Denen, welche ſich dabei betheiligt 
baben, frei, diefem Afte beizuwohuen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen uebft 

Muſtern der zu liefernden Artikel im 
Bureau der k. Verwaltung zur Einficht 


auf. 
gZwelbrücken, den 4. November 1869. 
Kol, Verwaltung ber, Gefangenanftalt, 
Hölldorfer, 
f. Direltor, 


— — — — — — 
J. Bombiadi hat einige Hundert 
Köpfe jehr ſchönes Kraut zu verkaufen. 
Gute Eßkartoffeln bei 
Nikolaus Bähr, 
in der Bergſtraße. 
Chr. Singer bat mehrere Aecker 
aus freier Hand zu verlaufen, ober auf 
längere Jahre zu verpachten. 


Unterzeichneter hat fofort zwei geräur- 
mige Zimmer mit Küche, Wafhlüche 
und Seller zu vermiethen: . 

Schmelger, 
vis-A-vis dem Bolizeigefängniffe. 
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Aktive Feuerwehr. 
E. Aufgebot und Meferve: 
8 * 
| Fenerlöfchmannfchaft. 
Montag Nachmittag, prägis */.d Uhr 
tprobe. 


HZweibrüden, den 5. Nov. 1869. 
Das Kommando. 


Bürgerliher Gejang: und 
Aıbeiter- Bildungs = Verein. 
Montag den K:Nov., Abends halb 9 Ubr, 
Vortrag über: Dampfmaſchinen u, zwar: 
1) über die phyſilaliſchen Eigenſchaften 

des Dampfes. — Diskuffion. 


Wevaltion, Drud und Berlag der Yallanzy'fden Buddruderer In Bweibrüden, 


Beilage zu Nro. 263 des Zweibrücker Tagblatts. 


Sonntag, den 7. November. 


Für die Nachwahl erlauben ſich mehrere Wähler 
ihren Mitbürgern, Folgende als Wahlmänner, 
zur Wahl der Presbyter vorzuſchlagen. 


1. Albrecht, Chriſt. Carl, Bierbrauer. | 24. Mayer, Ph. Earl, Bierbrauer. 
2. Auerbacher, Friedr., Sattler. 25. Morig, Adolf, Kaufmann. 

3. Bachmann, Joh., Strumpfweber. 26. Mohr, David, Hafner. 

4. Baum, Hch., Gefhäftsmann, 27. Müller, Karl, Fr., Kaufmann. 
5. Barthel, Joh., Seiler. 28. Müller, Friedr. Bäder. 

6. Beder, Fried., Küfer. | 29. Lucius, Ehr., Goldarbeiter. 

7. Boeding, Karl, Präfident.. 30. Roemer, Friedr., Buchbinder. 
8. Brünisholz, Hch. Müller. 31. Roemer, Ph. Jalob, Kaufmann. 
9. Eifler, Ph., Schuhmacher. 32. Nojenberger, Eduard, Anwalt. 
10. Flory, Ph., Kaufmann. 33. Schaefer, Guftav, Sattler. 

11. Frank, Peter, jun., Schloffer. 34. Schaefer, Karl, Blechſchmied. 
12. Froelich, Karl, Banquier. 35. Schickendanz, Peter, Tuchhändler. 
13. Gulden, Guſtav, Anwalt. 36. Schimper, Guftav, fen., Blechſchmied. 
14. Hed, Jalob, Fabrifant, 37. Schmidt, €. H., Appellrath. 
15. Helwig, Ludwig, Ladierer. 38. Schulg, Wm., Biürgermeifter. 
16. Raul, Ph., jun., Schuhmader. 39. Schwinn, Adolf, Yabrifant. 

47T. Klein, Georg, Schuhmacher. 40. Spach, Eugen, Rechtskandidat. 
18. Klein, Jakob, Schuhmacher. 41. Theobald, Ludw., fen., Rentner. 
19. Koenig, Fried., Hafner. r | 42. Theyfohn, Julius, Conditor. 
20. Kranzbühler, A., Buchdrucker. 43. Vollenweider, Paul, Lehrer. 

21. Lang, Ludwig, Yabrikant.. 44. Batter, Yalob, Wirth. 
22. Lellbach, Guftav, Kaufmann. 45. Wolff, Peter, Schloffer. 

23. Marzall, Rektor. 46. Born, Emil, Fabrifant. 


Häahmafchinen- Fabrik 
von Carl Erkel, 


Hauptftraße, Zweibrüden, 

verfertigt nur die beften amerifanifhen Syfteme von Wheelre 
$ Wilfon, Hove, Singer, Erover & Baker, 
welche die längſt anerkannt beften für Schneider, Näherinnen, 
» Rappen» und Schuhmacher find. j 
' Salon⸗Familien⸗Maſchinen 

in reichfter Auswahl. ’ 

Nenefte Band: Rahmafchinen 

| _ mit Doppelfteppftich und Kettenftih. 
Herabgefegte Preife; großer Vortheil für Käufer, da ic dur gründliche Kenntniffe 
meine Garantie richtig leiften kann. 


‚ Neparaturen werden billig und fchnell beforgt. 





“ 





0 s 3 Küfermeifter, 
P a ch Meuftadt a.d. Saardt, 
h. Q riedri ⸗ ft Rheinpfalz © 
empfiehlt Intereſſenten feine Vermittlung beim diveften Bezuge von Pfälzer Wein en 
Neferenzen ſtehen zu Dienften. 


Unſer Sager in 


Winterkoffen 


für Serren:Anzüge und Ueherröcke ift nun auf das Vollſtändigſte fortirt 
und laden wir zur — Anſicht ergebenſt ein. 


. St. Ciolina & Söhne, ° 


Ede der Landauer Strafe. 


Geſchü äfts-Empfehlung. 


Einem verehrlichen hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich noch fortwährend walke, und zwar neue Strümpfe zu 5 fr. und angeſtrickte 
zu 3 fr. das Paar, fowie alle fonftigen Strickwaaren ganz billig; ebenfo mollene 
Deden, al3 Bett: und Bügeldeden zc. welche zugleich friſch apretire. 

Auf Beftellung fertige ih Manns und Frauen-Jacken; wenn die fertige Wolfe 
—— wird Mannsjaden zu fl. 1. 20 fr. und Frauenjaden zu fl. 1. per 

tü 
Georg Frey, Strumpfweber. 


& A ir Auswanderer. 





Pi. — Auf nacht benannte Dampffchiffe, welde au ben 
_Y N N bezeichneten. Tagen von, Bremen nad Amerika ab- 
RN VAN geben, können durch den Unterfertigten noch Weberfahrts- 
REN — Verträge ſowohl im Bwiſd endeck als wie in 2. und J. 


NE 
vn RT nt Wr er —— 
— ee ee Lajüte abgeſchloſſen werden, als: 


Nov. 17. D. Baltimore nad) Baltimore, | Nov. 24. D. Frankfurt nach Neworleans, 
20. D. Hanja „: Newyorf, My 9: 2 — „ Nemwyorf. 
Die Pafjagepreife find unverändert, nämlich: 

für 1. Cajüte 165 Thaler Preuß. Ert., 

I ll. do. 100 " " n 

= Zwiſchendeck 55 n 
für erwachſene Perſonen, für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und für Säuglinge 
nuter einem Jahre 3 Thaler P. Ert. 
Ph. Laurent, Geſchäftsmann und und Agent. 








n 


Ocyfenmaul-Salat| 1 Rechnungen 


zu jedermanns Gebraud) find vorräthig 


befier Qualität, in Fäßchen von 24 fr. an bis 
zu 8 fl. iſt zu beziehen von Haus ab bei in der Hallanzy’fe ſchen Buchdrucerei. Buchdruckerei. 
E 


. Dtt, Wittwe, & 
Nürnberg, Zarberſtraße 1 1188. Sängerbund. 
Hainbuchenholz von Gartenum— Heute Sonntag den 7. d. Mts. 


zäunung fucht zu rn B AI T; 
Betſch, Bleicher. F 


Comptoir⸗Kalender ent Zieoti 


in der Hallanzy’jden Buchdruckerei. Nichtmitglieder zahlen 48 kr. 





Bedaktion, Drud und Berlag der Halhanz y' ſchen Buchdruckerei in Zweibrücken. 





Rate Bote anb Staals⸗Bibliothet 
| Rot. Hofe unb Stan ee 


Zweibrücker Tagblatt. 
Neo. 264. Dienstag, 8. November j x 1869. 
x Br Deutf her Geſchichtskalender. | 
9. Dertrag und Berlegung des Reichstages von Berlin nach Brandenburg; er erflärt ſich 


für permanent, und die Bürgerwehr wird zu feinem Schuß anfgebsten, 1848, 
Der Congreß in Räſtatt beginnt 1797. 


* Die Urwahlbezirke 

des Bezirlsamtes Zweibrüden find am Sonntag durch das Hiefige Wochenblatt mit- 
getheilt worden. Wir können uns in der Beurtheilung diefer Wahleintheilung Furz 
dahin faffen, daß der hiefige Wahlverein der‘ Yortfchrittspartei ſelbſt eine für ihm 
günftigere Zuſammenſtellung refp. Auseinanderreifung der früheren Wahlbezirle nicht 
hätte ausflirgeln können. — Wir enthalten uns abjichtlich jeder weitern Bemerkung, 
und erlauben uns nur eine frage, ob das Wahlgeſetz nicht erlaubt, daß -;der Aus» 
ſchuß der Fortfchrittspartei glei fämmtlihe Abgeordnete für Bayern ernennt? Das 
wäre am einfachſten und jedenfalls auch am gerechteſten. — O Fortſchritt, auf welche 
Wege haft du dich verirrt! 


Neuefte Nachrichten. 
Bayern, Münden, 6. Nov. Der Erzbiſchof pon eg überfanbte dem 
König eine Abfchrift jenes Hirtenbriefes, welcher von den deutſchen Biſchöfen in 
Fulda befchloffen worden war. Der König dankte für die Ueberfendung des Aften- 
ftüds in einem längeren Handſchreiben, aus weichem, wie ich Höre, hervorgehen foll, 
daß auch er fi zu den Auſchauungen befennt, ‚welche - Fürſt Hohenlohe in ben. bes 
kannten Depefchen, die auf das Konzil Bezug hatten, ausgefproden hat. (A.A. 3.) 
— Das bayerifhe Bolf wendet fih an feinen König. — „Es 
wird freilih der Schluß gezogen werden, daß die Minifter deßhalb fich fcheuen die 
direften Wahlen einzuführen, weil fie ihnen gegenüber für ihre Stellen fürchten. 
Allein die Jetztzeit iſt nit von der Art, um folde Stellen wünſchenswerth zu 
machen.” So ungefähr ſprach Hr. dv. Hörmann: gelegentlich der -Berathung des 
Antrages auf allgemeines direltes Wahlrecht. Ju der That ſcheint aber die Minifter- 
ftelle dem Hrn. dv. Hörmann mehr als wiünfhenswerth zu’ fein, denn noch fein 
Minifterinm eines conftitutionellen Staates hat jolche, zum Theil fogar dem Recht und Ge- 
fee widerfprechende Anftrenguug gemacht, um ſich in feiner Stellung zu erhalten. 
Allein fo Hug auch der Dlinifter des Junern fein mag, fo Fönnte er die Rechnung 
doch ohne den Wirth gemacht haben. Segen wir ben Fall, daß die famoje Wahl 
bezivkseintheilung dem Minijterium immerhin eine fünftliche Maforität verjchafft, fo 
ift doch das Minifterium nicht gefichert, wenn bie natürliche Majorität und Wähler. 
ſchaft des Volkes ihre Schuldigkeit thut. Es bleibt — übrig, als daß 
der oppoſitionelle Theil des Volles, der — zur Ehre des Landes ſei es geſagt, — 
weitaus überwiegend ift, vor den Thron mit einer Monſtreadreſſe tritt und indem 
er fein Mißtrauen einem Minifterim ausdrückt, das in fo rechtswidriger unfonftie 
tutionelfer Weife handelt, von dein König die Entlaffung des derzeitigen Minifteriums 
fordert. Das iſt der einzige aber auch nothwendig gebotene Weg, auf dem Land 
und Volk von diefem Minſſterium erlöft: zu werben vermag, und wir zweifeln nicht 
daß das Einſchlagen defjelben von dem erwünſchten Erfolge begfeitet‘ fein und da 
a das Wort gehört werden wird: „Ich will Frichen haben mit meinem 
olte.’ — 
— Nov, In einigen Blättern begegnet man der Lesart, daß der Beſuch des 
Königs von Württemberg bei-dem König von Bayern den Zwed "gehabt Habe, bie 
Unterbandlungen beiveffs der Bermählung des Königs Ludwig mit einer ruffifchen 


Prinzejjin wieder anzufnüpfen. — 
— 7 0% + 
AR ie, ’\ 
un Es AR 








‚Breußen. Berlin, 4. Oft. Allerlei erbauliche Gefprädhe meint die N.B.R.Z. 
find vorgeftern im preußiſchen Abgeordnetenhaufe geführt worden. Zuerft über ivil- 
ehe, wobei der biedere Wantrup fi vor dem Gedanfen entjegte, daß der Jude, der 
eine Chriftin geheirathet habe, zu diefer, wenn fie den „Herrn-Jeſus Ehriftus" ans 
rufe, fagen müffe: Das ift ein Meſchummed! (Abtrünniger.) Der Herr Cultus- 
minifter ſchwieg, ſchwieg weiter und verſchwand endlich, der Juſtizminiſter Hatte es 
vorgezogen, gar nicht zu erjcheinen. Alsdann folgte eine mehrſtündige Plauderei über 
alfgemeines direftes Wahlrecht, die nad) alljeitiger Ermüdung mit Uebergang zur ein« 
fachen Tagesordnung abgethan wurde. Zum Troſt dafür rumpelte denn endlich 
geftern Herr Mühler mit dem Entwurf eines Unterrihtsgefeges in's hohe Haus, 
verlangte nebenbei Aufhebung der Berfaffungsbeftimmung über die Unentgeltlicykeit 
des VolfsfchulunterrichtS und bedauerte, den verlangten Staatszufhuß von 60,000 
Thlrn. für die Wittwen und Waijen der. Schullehrer wegen der „schwierigen Finanz- 
verhältniffe” nicht gewähren zu Tönnen. Auch daß aber Niemand dabei etwas Schlim> 
mes von dem Staate der Syutelligenz denfe — mollen wir tröftend bemerken, daß 


demnächſt eine fünfte und jechste Unteroffiziersfchule errichtet und die Cadettenſchule 


erweitert werben ſoll. 
— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wird Prinz Karl von Preußen in feiner 


Eigenfhaft als Großmeifter des Johanniterordens ſich demnähft nach Jeruſalem be- 


geben, um das vom Sultan dem König von Preußen übermachte Terrain des alten 
Johanniterlirche zu übernehmen, 
Deftreih. Cattaro, 4. Nov. Nach ven bisher gemachten Wahrnehmungen 


entbehrt die Inſurreltion einer beftimmten Organifation und Führung. Der Haupt« 


rädelsführer ift ein reicher Zupaner Bauer, Namens Pancſie, der. fi) mit zwölf 
Underen in die Führung teilt. Die Vorrüdung der Truppen dauert fort. Mit den 
aus Pola hier eingetroffenen zerlegbaren eiſernen Blodhäufern, welhe auf Dlaul- 
thieren den Truppen nachgeführt werden, werden die einzelnen bereit occupirten 
Punkte befeftigt. Bis jet find drei folder Blockhäuſer aufgeftellt und folfen weitere 
fieben zur Aufftellung gelangen. 

Linz, 5. Nov. Die geftrige liberale Verſammlung richtete ein Vertraueng- 
votum an den Meichsrath3-Abgeordueten Weichs. Es fam zu einer großartigen 
Demonftration gegen Biſchof Rudiger. 

Sranfreih. Paris, 7. Nov. Prinz Napoleon ift geftern Abend nad Florenz 
abgereift. — Geftern Abend fand bier eine öffentliche Berfammlung ftatt, unter Bes 
theiligung einer ungeheuren Vollsmenge. Rochefort fagte in einer Mede, fein dem 
Kaiferreich geleifteter Eid folle ihn nicht Hindern, daffelbe zu flürzen und die Republik 
an feine Stelle zu fegen. Der Bolizeifommifjär intervenirte, Großer Tumult. 

Paris, 5. Nov. In den Wählerverfammlungen ift der Sturm und die 
Verwirrung im Wachſen umd die Vertreter der Polizei zeigen fich dort ftvenger, als 
bisher. So z0g fih am Bouleward de Elihy ein Redner in raſcher Folge zwei 
Verwarnungen zu, die ‚erfte, weil er jagte, daß man Abgeordnete wählen müffe, 
welche einer Negierung ein Ende machen, die in dem Blut vom December erftict, 
und die zweite, als er Hinzufügte, daß die Frage des Eides eine gleichgiltige fei, 
da ja Derjenige, welcher ihm verlangt, felbft gezeigt Hätte, wie wenig Aufhebens 
er damit made. In Belleville fiel ebenfalls der Polizei-Commiffär den Gandis 
daten Laurier ins Wort, als diefer jih offen für einen Nepublifaner erflärte. Dem 
Herrn Saurier wurde übrigens dort von einem Wähler eben fo offen vorgehalten, 
daß er für den Groftürlen nichts Anderes fei, als Emilie Ollivier für den Khedive 
von egypten, was aud die reine Wahrheit if. In dieſer Verfammlung hatte 
Henri Rochefort unverkennbar die Majorität für ſich. In der Galle Moliöre (vier» 
ter Bezirk) führte Glais-Bizoin den Borfig umd der Bürger Falcet hielt dort eine 
pifante Revue über die zahlreihen Candidaten dieſes Wahlfreifes. 

— 6, Nov. Rochefort wurde aus Anlaß feiner Verurtheilung an der Grenze 
angehalten. Der Kaifer ließ ihm jedoch freies Geleit während der Wahlperiode zur 
fihern. | 


— Mie e3 hier heißt, geht der Sultan niht nah Suez, läßt ſich aber aud 
nicht vertreten. Während man einerfeitS diefe Nachricht fo auslegt, daß die 
Bforte den Vorftellungen Fraufreihs, Englands und Deftreihs nachgegeben, fieht 
man in dem Umſtande, daß der Sultan ſich nicht vertreten laffen will, eine Ber- 
ſchlechterung der egyptiich-türfifchen Beziehungen. 
Alien. Jeruſalem, 4 Nov. Der Kronprinz von Preußen traf heute hier 
' ein und wurde von der Geiftlichkeit, den Conſuln und den Behörden der Stadt be- 
- grüßt. Der Kronprinz befuchte alsbald dag heilige Grab. 


Dermifchte Nachrichten. | 

* Die bisher unter der Firma „Zorn und Kuhn” beftandene Handelsgeſell- 
ihaft mit dem Site in Bweibrüden ift, wie das k. Handeisgericht bekannt macht, 
feit 1. Oftober 1869 aufgelöft. Adam Kuhn, Fabrikant hier, führt die Cichorien— 
fabrif unter derjelben Firma unverändert fort. — Eginhard Zimmermann, Kauf- 
manıt, in Zweibrüden wohnhaft, ijt aus der unter der Firina „Medert und ie.” 
bejtehenden Handelsgejelljchaft mit dem Sige in Ixheim am 1. November 1869 
ausgetreten. Die beiden übrigen Theilhaber führen unter gleicher Firma das Ge» 
ſchäft auf der Irheimermühle unverändert fort. 

* Letzten Mittwoch it in Habkir chen ein Wohnhaus mit Scheuer und Stall 
abgebranut, wobei auch das Vieh, ſowie Früchte und Mobiliar mit verbrannten. 
Der Betroffene hatte nichts verſichert. 

= Der Borfhuß-Verein von Kirchheimbolanden hatte im Monat or 
tober einen Umſchlag von 41,817 fl. 53 fi, 

— Die Summe, welde das Komite der internationalen Runftausftellung zum 
Ankauf derjenigen Gemälde und plaftifhen Werke verwendet hat, melde. zur Der- 
loojung gelangen, beläuft fih auf 20,217 fl. 

— Die württembergifbe Militärverwaltung hat — wie die „Schw. Voltsztg. — 
mittheilt — ca. 10,000 Stück Käppis älterer Ordonnauz nach Cuba verkauft. 

— Die Brünner Blätter melden, iſt Hr. Müller (Hompeſch) ſoweit wieder 
bergeftelft, daß e — das Spital verlaſſen hat. 

London, 4. Nov. George Peabody, der Millionen-Wohlthäter, ift geftorben, 


„Bottswirthjhaft, haft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 6. Nov. (Hopfenbericht.). Dem heutigen Hopfenmarkte wurden 
faum 20 Ballen zugeführt, melde zu 92—95 fl. Nehmer fanden, Außerdem find - 
von den Lagern einige Pöſtcheu Mittelwaare zu 90—96, beifere und Primaforten 
in Auswahl zu 102, 105 und 106 fl. gehandelt worden. Im Allgemeinen blieb 
das Gejchäft, man darf fagen von der fhlechten Wiüterung beeinflußt, fehr fill. 

Mainz, 5. Nov. (Fruchtbericht, Das Getreidegejchäft bewegte ſich auch 
diefe Woche in engen Grenzen, da der Export immer Feiner wird; wenn aber, troß- 
dem Preije behauptet blieben, fo ift dies den moch immer Eleineren Bufubren, „welche 
nicht dringend offerixt werden, zuzufchreiben. Auch der heutige Markt brachte, feine 
Henderung. Zu notiren ift: Weizen 11'/s—111/a fl. Roggen N/—'/a fl. Gerfte 
97/10 fl. Hafer 5 fl. In Nübdl wenig Geſchäft, effect. 24 fl, Reinöt 21! — 
8/4 fl. Mohnöt 35 fl. Kohlfamen 19°%/—20'/ fl. - Hülfenfrüdte wenig verändert, 
Bohnen 13—131/4 fl. Erbfen 9-11 fl. Linfen 10—14 fl. Widen 101/4 f. 
Deutſcher Kleefamen 26—28 fl. Luzerner 23—24 fl. Repskuchen 91—92 fl. 


Geſchnitzte Holzwanren. 


Eine große Auswahl der verſchiedenſten Gegenſtände, auch für Stickereien ein⸗ 








gerichtet, eiupfiehlt Joſeph Schuler. 
0 } Kuͤfermeiſter, 
Ph. Fried rich Neuſtadt aD Saardt, 


en pfiehlt Intereſſenten feine Vermittlung beim direften Bezuge von PL Weinen 
Keferenzen fichen zu Dienften, 


% 


Wahl der Landtagsabge: 

ordneten. 

Die Wahl der Wahlmänner beginnt 
in den .vier Urwahlbezirlen der Stadt 
Zweibrücken Dienftag den 16. d. Mts., 
Morgens präzis' 9 Uhr. Es werden da- 
ber alle Wahlberechtigten aufgefordert, 
fih um diefe Stunde in den Wahllofalen- 
einzufinden, daſelbſt die Wahlzettel in 
- Empfang zu nehmen -und folche ausge: 
füllt perfönlih den betreffenden Herren 
Wahlkom miſſären einzuhändigen. 

Jeder Urwähler (Wahlberechtigte) 
wird ferner erſucht, 
Litera und Hausnummer beiſetzen zu 
wollen. 

Zweibrücken, den 6. November 1869. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Schule. 

Da nad einer Anzeige des Herrn 
Bezirföthierarztes feit dem 16. vor, Mts. 
bei feinem Thiere mehr eime Erkrankung 
an der Maufl- und Klauenjeuche in hief. 
Etadt vorgefommen ift, und die Sende 
demnach als erlofchen betrachtet werden 
fann, fo wurde unterm 3. I. Mts. durch 
das k. Bezirksamt auf Antrag des Herrn 
Bezirksthierarztes die bezirklsamtliche Ber- 
fügung vom .d. vor. Mts.* über Verbot 
des diesjährigen Weideganges und ber 
Benütung der ſtädtiſchen Zuchtftiere außer 
Wirffamfeit geſetzt. 

Zweibrüden, den 6. November 1869. 

Das Bürgermeifteramt, 
Shulg | 
Mittwoch den 10. d. Mits., 9 
mittags 3 Uhr: 
Stadtrathsfigung. 
Zur Verhandlung fommt: 
Gehilfe des Schullehrers Ekel. 
Bürgeraufnahme⸗Geſuche. 
Bubenhauſer⸗Steg. 
Ehrenſchützen. 
Zweibrücken, den 6. November 1869. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Schultz. 


Ale Diejenigen, welche an die Stadt⸗ 
und Hosjpitalverwaltung noch etwas zu 
fordern haben, werden hiemit . erjucht, 
innerhalb 8 Tagen bie Koftennoten über 
ihr Guthaben hierorts einzureichen, dar | 


Nach⸗ 





ſeinem Wahlzettel 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


mit bie Büdgets und Syahresrechnungen 
gehörig aufgeftellt werden können. \ 
Zweibrüden den 6. November 1869. 
Das Bürgermeifteramt, 
Sdulkr 


Todes: Anzeige.  ; 


J Gott dem Herrn über Leben und 
4 Tod hat es gefallen unfern innigft 
Mm geliebten Vater und Bruder 
| Johann Schultz, 
Daurermeijter, 

J geftern Abend S Uhr aus dieſem 
J Yeben in ein bejjeres Jenſeits ab⸗ 


A zutufen. 
4 Zudem wir Freunden und Be 
4 fannten von diefem fchmerzlichen 


A Berlufte biemit Nachricht 

J bitten um ftilfe Theilnahme 
Die trauernd Hiyterblichenen. 

Den 8. November 1869. 

* Die Beerdigung findet morgen 

J Mittag 4 Uhr ftatt. 


geben, 





Einem verehrlihen Publikum hieſ. 
Stadt zeige ich hiermit ergebenft an, daß 
ich mich ſeit vorigem Monat von meinem 
Bruder Ludwig getrennt habe, und das 
früher gemeinſchaftliche Geſchäft nun auf 
eigene Rechnung fortführe. 

Mit der Bitte, mir das ſeitherige 
Vertrauen bei ſtets reeller Bedienung 
gütigſt bewahren zu wollen, zeichne hoch— 

achtungsvoll 
Jalob Portner, Metzger. 

Von der alten Boftgaffe bis an die 
Eiſenbahn find 4'/s Ellen grüner Stramin 
verloren . gegangen. Man bittet gegen 
Belohnung um Abgabe in der Expedition 
dieje3 Blattes. 

%. Bombiadi hat einige hundert 
Köpfe fehr fchönes. Kraut zu verkaufen: 


Frankiurter Geldeourd vom 6. Nov. 





Preuß. Rafieniheine . . A. 1447/45", 
Preuß. Beledidior - 2 2 = 9 58-59 
B Holen Fr "» .B 48-50 
A — „9 52-56 
Dulatın . 2220. . ., 5206-38 
— ee -30',, 
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Redaftion, Deud und Verlag dr Hallanyy’fhen Buchdruckerei in Zweibrün. 
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Zweibrücker Tagblatt. 


Nro. 265. Mittwod, 10. November 1869. 
dD euiſcher Gefhichtstalender. 


10. @8 gibt Namen, die man nur zu nennen braucht, um Stoff zum Denken darzubieten, 
und fo bezeichnen wir den heutigen einfach als den Geburtstag zweier Kämpfer für Denffreiheit, 
Martin Luther 1463. Briedrih Schiller 1759. 1799 Sturz "des Direftoriums, Erſter ‚Schritt 
Buonapartes zur Alleinherrfchaft in Frankreich. ’ 


En . 











— — —— — 


& Die Bildung der Urwahlbezirke und die Aufſtellung der Wahlkommiſſäre für den 
Bezirk Zweibrüden 

ift der Art, daß wir jegt ſchon auf das Allerbeftimmtefte erflären, daß deßhalb eine 
Neflamation bei der Kammer der Abgeordneten eingereicht wird. Wir wollen fehen, 
wie die Kammer ein ſolches Verfahren mit dem Geſetze und dem königlichen Aus— 
jchreiben vom 18, Oktober 1969, welches befagt: „Wir erwarten hiebei (nämlich 
bei den Wahlen) von allen Behörden gewiſſenhafte Erfüllung ihrer befchworenen 
Pflichten, Leitung der Wahlverhandlungen mit rückſichtsloſer Unbefangen 
beit, Beihirmung der Freiheit der Wahlftimmen vor Einfhüchterung oder De 
jtehung und pflihtmäfige Entbaltung von jeder Befhränfung 
der Wahlfreiheit” in Uebereinftimmung finden wird, wir werden nachweiſen, mit wels 
chen Mitteln diejenige Partei, welche von Bayern nicht allein ein näheres Bundes» 
verhältnig mit Preußen, jondern den Verzicht auf fein eigenes Heer und jede Äußere 
Bolitif verlangt ımd dies als das Ziel ihrer Beftrebungen offen erllärt — ſiehe 
Zweibrüder Wochenblatt vom 29. Dftober 1869 — unterftügt wurde, damit fie 
ihre Kandidaten und dieſes Programım gegen den Willen der Mojorität durchſetze. 
Nach unferer Anficht laffen fich diefe Mittel mit dem Seifte unferer VBerfaffung und 
mit den Beftimmungen unferes Wahlgefeges nicht in Einklang bringen. Bei den 
bierüber ftattfindenden Kammerverhandlungen werden aud] die Bweibrüder Ver— 
hältniffe mit voller Klarheit und Wahrheit ihre Erörterung finden, darauf möge . 
man jich verlajjen. e 








* Wir haben noh das „Eingefandt” in der Samſtags-Nummer des Wochen: 
blattes8 zu berühren, verlieren natürlich Über den dort angefchlagenen Ton fein 
Wort, — ein Freund der Preßfreiheit darf in aufgeregten Zeiten nicht fo zimpfer- 
lich fein — müffen aber auf einige Punfte eingehen, um den Herrn Einfender von 
der Unrichtigfeit feiner Säge wo möglich zu überzeugen: 

4) Wir hätten den Beamten gedroht — richtig, aber welchen Beamten? „Die 
ihren Einfluß weiter, als geſetzlich zuläfjig, geltend maden." Iſt das gedroht? 
Muß nicht Jedermann, wird nicht der Herr Einfender felbft damit übereinftinmen, 
daß es Pflicht jeden Bürgers ohne Unterfchied der Barteifarbe ift, allen ungejeß- 
lichen Einfluß zu bekämpfen? Wenn dies nicht gejchieht, wohin kommen wir denn 
mit unjerer Wahlfreibeit? Angenommen ein Beamter würde feinen Einfluß weiter 
als geſetzlich zuläfiig gegen die Yortfchrittspartei geltend machen, fo müßte dieſelbe 
doch pflichtgemäß dagegen auftreten, oder wenn 3. B. einer oder viele durch die 
Wahleintheilungen, Aufftellung der Wahlfommiffäre u. f. w. fid) in der ihnen ver- 
faffungsgemäß garantirten Wahlfreiheit gefährdet glauben, fo üben fie doch nur ein ihnen 
zuftehendes Recht aus, hiegegen zu reflamiven und ſich mit einer Beſchwerde an die 
Kammer zu wenden. Darüber follten doch wahrlih alle Parteien einig jein, daß 
fie die Wahlfreiheit a Allen gleich theures Berfaffungsreht hoch Halten und 
jeden ungejeglihen Ein «RE Priöämpfen, denn wenn je fo gilt da der Sag heute dir, 
inorgen mir. , 


% 


2) Wir wagten e8 der Partei, welcher die ganze hieſige Bevölferung ange» 
höre, entgegenzutreten. Angenommen, es wäre wirklich in einer Stadt Die ge» 
fammte Einwohnerſchaft bis auf einen Einzigen ein und derjelben Meinung, was 
wohl nie vorfommen wird, fol da dieſer Einzige nicht wagen dürfen, feine ab» 
weichende Meinung zu äußern ? Nehmen Sie 3. B. an, in Jusbruck oder irgend 
einer durch und durch ultramontanen Stadt hätte einer den Muth gegen die dort 
allmächtig herrſchende Partei aufzutreten, würden Sie ihm Ihre Anerkennung ver- 
fagen können? Gewiß nit, denn wer Freiheit will, muß fie nicht für ſich allein 
wollen, fondern al8 allen feinen Mibürgern gleihmäßig zulommendes Recht. Auch 
° damit werden Sie mit uns übereinftimmen, daß der richtige Mann nicht ſchweigt, 

fondern Farbe befennt und darnach handelt, ſelbſt auf die Gefahr hin, langjährigen 
Freunden und hochverebrten Männern gegenübertreten zu müjfen. Ein ſolch nur 
der Sache geltende Kampf darf nicht dur Hereinziehen von Perfönlichkeiten, womit 
ja nicht das mindefte bezwedt wird, gefchärft werden. , Für den denferden Mann 
entfcheiden die Gründe; darum laßt Syeden feine Sache vortragen, das Richtige wird 
ſich ſchließlich doch Bahn brechen, und der eine oder der andere wird zugeben 
müffen, daß er im Unredt war. 

3) Schließlih die Drohung, daß das Tagblatt aus jeden Haufe verbannt 
würde. Die Nedaltion des Tagblattes haben wir zwar nicht zu vertreten, fönnen 
vielmehr felbftverftändfih nur für die eigenen Artikel einftehen, aber wir finden eine 
folhe Drohung um deßwillen niht am Plate, weil die Gegner über ein mit ganz 
andern Mitteln ausgeftattetes Blatt verfügen, welches von allen Seiten unterftügt 
wird und fie ſich wohl als Freunde der Freiheit überhaupt, und der Preffreiheit 
insbefondere, die Oppofition des Tagblattes gefallen Lafjen können. — 

Alſo um die Sade geht es, nicht um die Perfonen, dieje bleiben wenigſtens 
von unjerer Seite aus dem. Spiel. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. Münden Das Handelsminifterium‘ hat befondere Verfügungen 
tiber die Ertheilungen des Rathsacceſſes bei den BVerfehrsanftalten getroffen. Der 
Acceß hat die Beftimmung: vorzüglich befähigte Adjpiranten Gelegenheit zu geben, 
fih für eine höhere Dienftesftelle auszubilden und wird nur Nectspraftilanten er— 
theilt, welche im juriftifchen praftifchen Staatsfonfurs die 1. oder 2, Note erhalten haben. 

— 7. Nov. Der bayerifche Bevollmächtigte im Bundesrathe des Zollvereing, 
Etaatsrath v. Weber, begibt fi) morgen zu den Sigungen der Zollbundesrathand- 
fchüffe nah Berlin. — Die fommifjionellen Berathungen der VBorfchläge zu einer 
Reviſion über das Gymnafialſchulweſen in Bayern find heute zu Eude gediehen. — 
272 vormalige einjährige Freiwillige find zu Landwehroffiziers-Adfpiranten ernannt 
worden, — Nah aus Rom bier eingetroffener Privatnachricht hat fih das Befin- 
den des Kardinal Grafen v. Reiſchach neuerdings bedeutend verſchlimmert. 

* Es iſt befannt, daß der Mann, welcer bisher von allen Parteien als eine 
Zierde der bayerijchen Kammer betrachtet, deſſen Kenntniffe in Finanzfragen gerade 
zu unentbehrlich find, der als Vorkämpfer der Freiheit zu allen Zeiten in der Balz 
bochgebalten wurde, deffen Name durch ganz Deutſchland mit Hochachtung genannt 
wird, daß Kolb, weil er von dem Preußenthum nichts wiſſen will, von unferer 
preußiſchen Fortichrittspartei auf das Heftigfte belämpft wird, und daf deſſen Wieder» 
wahl in Kaiferslautern mit allen Mitteln bintertricben werden fol. — Auf 
ein von 18 Raiferslauterer Preußen an ihn gerichtetes Schreiben gibt Kolb folgende 

öffentliche Antwort: 
Meine Herren ! 

Eie fagen, daß Sie gehört haben, ich beabfichtine Ihre Gegend zu beſuchen. Gerade Dies 
ſcheint Ihren Wänfchen micht zu entiprechen. Denn nur fo erklärt es fi, daß Sie, fait einſach 
Auge gegen Auge über die Angelegenheit des Bandes mit mir zu verbandeln, es für Ihre Zwede 


vortheilbafter gefunden baten, ein Echreiben an mich zu veröffentlichen‘ und zwar daſſelbe früher 
drucken zu laffen, ehe Sie das Origiual an mich abfenteten. Ich will nicht unterfuchen, ob cin 





folches Berfahren die Mbficht einer leidenſchaftaloſen Beſprechung ber Intereſſen bes Landes darthut, 
oder ob es nicht weit mehr dazu dient, blos eine Polemik herbeizuführen. Sie fprechen, als ob ich 
SHnen mein Mandat zur vorigen Kammer verdanfte, Nun Scheint mir aber, dag ein Theil von 
Ihnen gar nicht in der ‘Lifte der Wahlmänner vorfam, ein anderer Theil aber gerade zu denjenigen 
fieben Stimmen gehörte, die mir Damals verfagt wurden. Keine Täufchung, meine Herren, die 
Mehrzahl von Ihnen befand fih überhaupt nicht unter meinen Wahlmännern und es flieht Ihnen 
wicht zu, fi für etwas auszugeben, was Sie nicht waren. Gie reben — oder berjenige, welcher 
die Zeder für Sie gerührt hat, läßt Gie reden — wie wenn ber Krieg von 1866 durch mein Vers 
ſchulden herbeigeführt oder befürwortet worden wäre. Nehmen Gie die Antwort hin, daf das uns 
erhöite Verbrechen bes Brubderfriegs in Deutichland durch diejenigen begangen worden ift, 
denen Sie huldigen, und denen es unfer Daterland nun zu verdanfen hat, daß wahre Ruhe und 
Friede nach Jahren noch vollftändig mangelt; daß der Wohlftand des Volkes an der Wurzel anges 
griffen iſt; daß Deutſchland im drei Theile zerrifien liegt ; daß, Danf den Biarriger Abmachungen 
mit Napoleon, das Ausland in der Frage über die Mainlinie eine enticheidende Stimme hat und 
daß trog aller Weberanftrengung jür ſoldatiſche Zwede der erſte Schugwall Des linken Nheinufers 
und fpeziell der Pfalz, Daß Luremburg ſchmachvoll dem Ausland überlafien und damit unfer ganzes 
Land bis zu den Rheinfeftungen dem Feinde blosgelegt it. — Was nun meine Abftimmung in der 
Kriegsfrage betrifft, foweit die bayer. Kammer überhaupt auf diefelbe einwirfen founte, fo fehe ich 
daß Sie über eine Angelegenheit abfpredyen wollen, ohne fich uur die Mühe gegeben zu haben, den 
Thatbeſtand fennen zu lernen, font müßten Sie willen, dag ein Antrag anf Neutralität, nachdem 
preufifche Heere in Bundesländer eingefallen waren, überhaupt in der baver, Kammer von feinem 
enjchen geftellt ward und daß der allein entjcheitende Beſchluß: der Regierung einen außerordent— 
lichen Credit für den Krieg zu bewilligen, einhellig gefaßt worden ift, alſo auch unter poſitiver 
Mitwirfung und Zuſtimmung Derjemigen, Die Sie heute erheben möchten, Wie rechtfertigen Eie 
Ihre Beſchuldigung? — Sie glauben meine Haltung im Zullparlament angreifen zu fünnen und 
“erlauben ih — Sie achtzehn — ım Namen ter Taufende von Wählern darüber zu abzuſprechen. 
Ich will nicht fragen, wo Ihnen alle diefe Wähler Die Berechtigung ertbeilt haben, in ihrem Mas 
men zu reden, obwohl es nahe liegt, Daß Sie deßfalls gar fein Mandat befigen; zu fragen bin ich 
aber jedenfalls befugt: weiche Abſtimmung im Zellpatlament Sie mir zum Vorwurf machen wol: 
len? Sie hüten ſich irgend eime folche beſtimmt anzuführen, weil Sie feine einzige auffinden können 
uud eine allgemeine Berdächtigungsphrafe Ihnen darüber hinweg beifen muß. Biber — der Drt, 
ar Dem ich Blag genemmen, fol zur Denunciation hinreichen. Ofſenbar find die wenigfien von 
Ihnen zur Zollparlamentszeit'in Berlin geweſen, und je will ich Ihnen deum erlänterud mittheis 
len, daß ich Da ſaß, wo mein lieber alter dreund J. Jafoby figen würde, werfn er nicht die feineds 
wege blos foitfpielige, fondern auch in jeder Hinſicht undanibare Stelle als Zollparlamentsabger 
ordneter von vorn herein abgelehnt hätte. Ich will Ihnen beifügen, daß ich zur Seite von Mäns 
nern faß, welche für die Sache der Freiheit in ihrem Xeben ſchwere Orſet gebracht haben, während 
es an Ihnen, meine Herren, erft noch fein wird, thatfächlich zu beweifen, daß Sie folche Dpier 
ebenfalls zu bringen bereit find. Und dann faß ich allerdings auch in der Nachbarfchaft folcher 
banerifchen Reichsräthe, an weiche fich Die Pfalz zur Zeit der von Der Mbgeordnetenfammer bereits 
beichlojienen Einführung des Malzaufſchlags biteend gewendet, und deren Mechtlichfeitsfinn 
und Beharrlicykeit es unfere-Provinz und Sie mit, meine Herren, zu verdanfen haben, daß unſer 
Sand zur Zeit noch frei ift von jener Laſt. Diefes Bergebens, was es in Ihren Augen ift, befenne 
ich mich ſchulbdig. Dre preußifchen Junfer aber und bie Ultramontanen, bei denen ich figen foll, 
haben Sie ſich vorſchwindeln lafien, £ i (Schluß folgt.) . 

Nürnberg, 6. Nov. In einer’ Verſammlung von Bollsparteimitgliedern 
wurde ausgeſprochen, man wünfce, dag Hr. Kolb ſich als Candidat aufjtellen 
lafje, da er, als politiſcher Charakter und eine für den Yandtag unjhägbare, weil 
uneutbehrliche Arbeitskraft, unzweifelhaft jedem ehrlichen Politifer und verftändigen 
Menſchen genehm wäre, 

— Das k. Bezirksamt Memmingen hatte eine Aenderung der Urwahlbe: 
bezirle des Bezirks vorgenommen, durch welche einzelne Gemeinden in ihren Jute— 
rejfen gefchädigt waren. Diefelben fendeten daher Deputationen an das Bezirks: 
amt, welde verlangten, daß Die „neue Urwahlfreiseintheifung vüdgängig gemadıt 
werde, Wie die „A. Poftztg.” berichtet, wurde diejem Berlangen dur eine Weis 
fung der Megierung von Schwaben willfahrt, weldye dahin gebt, Daß die nene Urs 
wahllreiseintheilung außer Wirkfamfeit zu fegen und die alte beizubehalten fei. 

Schillingsfürft, 5. Nov. Bei Berathung der neuen Gemeindeordnung 
vom 29. April 1369 haben Se. Durdlaudt Fürft Clodwig zu Hohenlohe-Schil—⸗ 
lingsfürft, Winifter des fgl. Haufes und des Aeußern von Bayern, in der Neid» 
rathsfammer die Erklärung abgegeben, daß er von dem den Standesherren nah 8. 
55 ber IV, Berfaffungsbeitage zuftehenden Privilegium der Freiheit von Gemeinde— 
umlagen für feine Perfon feinen Gebrauch macht, fondern hierauf Verzicht leiſtet. 
Dieſe Erflärung findet auch ibre volle Betätigung, nachdem laut Mittheilung der 


fürſtlich Hohenlohe'ſchen Domanialkanzlet Ehilfingsfürft vom 14. Oftober c. der 
Gemeinde daſelbſt zur Kenntniß gegeben wurde, daß Seine Durdlaudt vom 1. Yan. 
1870 an zu den Gemeindenmlagen aus der Gefammtfteuer beitragen, was ‚von der 
Gemeinde mit Freuden begrüßt wurde, 

Preußen. Frankfurt, 8. Nov. Einer offiziöfen Mittheilung zufolge jo 
im DMinifterium des Innern eine Novelle zum Preßgefege vorbereitet werden, —* 
auf eine Erleichterung im Preßgewerbe abzielt. Namentlich ſoll dies rückſichtlich den 
Cautionsbeſtimmungen der Fall ſein. Wenn, wie zu vermuthen ſteht, unter den 
„Preßgewerbetreibenden“ die Drucker und Verleger gemeint find, fo iſt an die Haupt» 
erleichterung durch Aufhebung des 8. 54 des Preßgefeges (Eoncefjionsentziehung) und 
Wegfall der Zeitungsſteuer feldftverjtändfih ebenfowenig zu denlen, als an eine frei» 
beitliche Neforu des Preßgefeges überhaupt. Ein Syſtem, wie das heute in Preußen 
herrfchende, Tann ſolcher Stügen wie dies Geſetz aus der Manteuffel’ichen Aera 
nicht entbehren. 

Franfreih. Paris, 7. Nov. „Public meldet, daß zufolge vertrauficher 
Depefhen aus Florenz an den Kaijer, dev Gejundheitszuftand des Königs von 
Stalien feine Hoffnung mehr läßt. 

alien. Florenz, 8. Nov. Der Minifter des Innern telegraphirte von 
Can Roſſore: Der Zuftand des Königs hat ſich feit Mitternacht gebejjert, der 
Frieſelausſchlag Hat noch nit nachgelaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Vorgeſtern Abend wurde bei einem Streite in der Geſellenherberge ein hieſiger 
Arbeiter in den Oberarm geſtochen. Der Thäter wurde ſogleich verhaftet. 

* In den Reſultaten der Rechtspflege in der Pfalz pro 1869 finden wir 661 
Zuwiderhandlungen und 2220 Uebertretungen des Wehrverfaſſungsgeſetzes, gegen das 
Vorjahr mehr 1706. Iſt das etwa ein Trumph der fortſchrittlichen Bevölkerung ? 
— Dieſe Reſultate der Rechtspflege werden fernerhin nicht mehr erſcheinen. 

Münden. Korporal Rinſer vom 1. Artillerie-Regiment, der mit der Regie— 
mentskaſſe durchging und in Straßburg verhaftet wurde, wurde vom Kriegsgericht 
wegen Diebftahls an der Negimentsfaffe zu einer auf einer Feſtung zu erftehenden 
achtjährigen Zuhthausftrafe verurtheilt. 

— Prof. Biedermann interpellirte in der ſächſiſchen Kammer wegen der Selbſt— 
morde in der fähjiichen Armee. Diejelben betrugen von 1847—1858 durdichnitt- 
ih 18 bis 19 das Jahr, im vorigen Jahr aber fein 30 und kürzlich jogar im 
6 Wochen 5 vorgelommen. Yu Preußen zähle man jet durchſchnittlich nur 43 
im Jahr. Nachgelafjene fhriftliche Notizen der Selbftmörder liefen auf eine nicht 
ganz augemefjene Behandlung jchliefen. 

Hohenheim, 2. Nov. Die Zahl der ausfändifhen Studivenden der Land- 
wirtbichaft, weiche vor 2 Jahren noch 40, im abgelaufenen Jahre GO betragen hat, - 
ift im heurigen Winterfemejter auf SO geftiegen, und noch ift die Lifte nicht gefchloffen. 
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No. 266. Donnerstag, 11. November 


oDeutſcher Gefhichtötäfender. 
11. Feldmarſchall Wrangel läßt den Reichstagsfaal ſchließen und, militärifch beſetzen. Berlin 
wird in Belagerungszuftand erflärt und die Bürgerwehr eutwaffnet. ‚1848, 


Neuefte Nachrichten. 


Bayern. Münden, 8. Nov. Obwohl am 16. und 25, d. Mts. befantit- 
(id) die Landtagswahlen ftattzufinden haben, wurde dennoch von einigen Bezirlsaͤm⸗ 
tern ꝛc. für dieſe Tage auch die Vornahme von Gemeinde- und Kirchenverwaltungs⸗ 
Wahlen angeordnet; im Folge deſſen hat num — zur Vermeidung einer unzuläffigen 
Beſchränlung des Wahlrechts in der einen oder andern Beziehung — das t. Staats- 
miniſterium des Innern ſich veranlagt gefehen, anzuordnen, daß ar den genannten 
Zagen weder Gemeinde no Kirchenverwaltungswahlen ftattfinden dürfen, und daß 
auch diefelben am 24. und 26. November — den Tagen vor und nad) - der Wahl 
der Abgeordneten — zu unterbleiben haben, wenn wegen zu großer Entfernung des 
Wahlortes von der Gemeinde die gewählten Wahlmänner feinen Gebraud) von ihrem 
Wahlreht als Gemeindebürger machen könnten. (4.4.3) 

— Die in Zweibrüden erſcheinende „Weftricher Zeitung“, früher anjchei« - 
nend demofratifch, dann farblos, in neuerer Zeit aber in's ultramontane Lager über» 
gegangen, wurde dieſer Tage wegen eines Artikels über die Ernennung der Landtags. 
wahlcommiffäre beſchlagnahmt. . (N. W. 

* Schluß ber öffentlichen Antwort Kolb’3 ‘auf das von 18 Raiferslauterer 
Preußen an ihn gerichtete Schreiben: 

Sie erwähnen die Praͤſidenlenwahl in der legten Kammer und zwar mit ber thatfächlichen 
unwahren Beifügung, ich fei der Ginzige geweien, der demjenigen die Stimme nicht gegeben, den 
Sie gewählt haben würden, wenn Eie in der Kammer zu wählen gehabt hätten, Woher wiſſen 
Eit denn das, während doch Reiner von Ihnen datei war und Cie nicht einmal für's Hörenfagen 
einen Gewährsmann angeben? Verſuchen Sie's doch eine Erflärung von den übrigen 71 beizus 
bringen, daß Diefelben ollen Ihren Auserforenen die Stimme gegeben hätten, wenn ich nicht gewes 
fen wäre! Fordern Sie Ihren Gewährsmann, dem Eie nachreden, auf, eine ſchriftliche @rflärung 
zu erholen. Gr wird fie Ihnen ſchuldig bleiben, gerade fo-wie Gie mir den Beweis für Ihre in 
ben Tag hinein gefchleuderte Behauptung gleichfaus fchuldig bleiben werden, 

Sie feinen übrigens ren „undedingten Ginteitt in den Norbbund” für bie höchſte Aufgabe 
ber bayer. Bolfsvertretung anzufehen und gerade darin glauben Sie — achtzehn — berechtigt zu 
fein, im Namen des „Wahlfreifes” zu ſprechen! Wo ift Ihr von dem „Wahlkreis“ zu folcher Er⸗ 
flärung ausgeftelltes Mandat ? Dies werden Eie ebenfalls nicht vorzeigen fünnen. Gie erlauben 
fi bei dieſer Gelegenheit auch, Edel anzugreifen, — wahrfcheinlih zum Danfe dafür, daß er in 
ber Bfälzifhen Ammeitiefrage als Referent den ganzen Haß der Rechten auf ſich geladen hat, 
Doch ich vernintbe, auch daron hat man Ihnen nichts gefagt. — Eie reden weiter, wie wenn ich 
mid ber Begünftigung, des Aufmwiegelns der arbeitenden Klaſſen egen Befis und Kapital 
unter der Hand mit jchuldig gemacht hätte. Es ift wahr, Gie ſagen's wit beſtimmt, nicht offen, 
nicht deutlich; Ihr Satz iſt geſchickt fo auf Schrauben geftellt, daß Sie hinterher behaupten fünnen, 
fo fei er nicht gemeint, obwohl bei gemöhnlichem Leſen ein folder Eindruck entfliehen muß. Wie 
nennt man eine folhe Geihidlihkeit im Verdächtigen? — Sie reden ferner, als ob 
ih in der Kammer nichts anders als eine Bartei zu vertreten bie Mufgabe gehabt hätte Ich 
babe meine Miffion anders aufaefaßt: ald Vertreter — nicht einer Partei, fondern einer Bepöl— 
ferung von mehr als 100,000 Dienfchen und als Vertreter ihrer Rechte, Freiheiten und Intes 
seien. Ih Hate mich auch — mögen Sie's für eine weitere Keherei erllären — verpflichtet er: 
achtet, nicht für eine Partei umd deren Sonderzwecke, fondern für das ganze Landes Mehl ju wir 
fen, — nicht mach Glubtictation, fondern nach deftem Wiflen und Gewiffen, nach meiner Webers 
zeugung. Nicht an eine Partei, fondern an die Geſammtheit aller Urwähler des ganzen Bezirks 
wende ich mich auch bei den nähen Wahlen. Schließlich find Cie fo anäbig zu äußern, „id 
möge mich Ihrer Bartei anſchließen, ich möge Ihnen die Hand reichen, ich möge in Die Reihe Ihrer 
Gandidaten eintreten, dasın fei meine Wiederwahl aefichert.* — Wie, meine Herten! Sie fprechen 
och von meiner „vielfach ausgeſprochenen und bethätigten Richtung“, Eie find alfo nicht im Zwei⸗ 
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fel über biefelbe, wie ich denn auch nie ein Hehl daraus gemacht Habe, Demokrat von ganzem 
Herzen zu fein. Und nun mutben Sie wir zu, all dem was Sie mir vorwerfen, auch noch den 
Abfall von meiner „fo vielfach ausgefprochenen und betbätigten- Meberzeugung, — alfo allen Feh— 
lern und Verbrechen wie Eie meinen, auch nod die Ueberlänferei hinzuzufügen, — 
dann erſt fei ich der rechte Maun für Gie, dann der Ehre des Dlandats aus Ihren Händen 
würdig. — Haben Sie auch bedacht, meine Herren, welches Zeugniß Sie hier vor Allen fi 
felbft aueſtellen? Ich bemeide Sie nicht um die Ehre, ein Mandat an einen Ueberläufer zu vers 
leihen, wenn wirllic die Sefammtheit der Urwähler Ihres Wablbezirfs Ihnen die Befugniß dazu 
ertheilen follte; was aber mich betrifft, fo danfe ich dafür. Die Ehre einer folhen Sache möge 
in allen Beziehungen Ihnen allein ungefchmälert bleiben. — ine weitere Autwort haben Sie von 
mir nicht zu gewärtigen, — Müngyen, den 3, November 1869 G. Fr. Rolb, 


Preußen. Bom Rhein, I. Nov. Die Vorlage zum Unterrichtsgefege, welche ſchon 
feit Decenmien erwartet wurde, iſt endlich erfchienen, aber immer noch zu früh; denn 
die Hauptfrage in Betreff der Organiſation der Schule, die die freifinnigen und ge» 
bildeten Kreiſe ſchon fo lange beſchäftigt und die in andern Staaten, z. B. in Baden 
und Oeſtreich, in liberalem Einne gelöft worden, ift in Preußen nicht allein noch 
nicht anf die Tagesordnung gejegt morden, ſondern man ſcheint fogar einen. Schritt 
zurück thun zu wollen. $. 48 nämlich jagt: „Der Ortspfarrer beaufiichtigt als 
Schulpfleger den gefammten Unterricht der Schule” x. 8. 51: „Zu Schul ⸗Inſpek⸗ 
toren werden in der Regel Geiftliche ernannt.“ Der Oxrtspfarrer wird alfo in der 
Vorlage ausdrücklich als Borgefegter des Yehrers - bezeichnet, wobei jih das Vers 
hältniß zwifchen Beiden in vielen Gemeinden nod) jchraffer geftalten dürfte, wie v3 
jegt leider ſchon fo vielfach zu Tage trat. (F. %.) 

Oeſtreich. Im ungarischen Abgeordnetenhauſe ift endlich der zuerft von der 
öußerften Linfen geftellte Antrag auf gänzlihe Abſchaffung der Prügelſtrafe mit großer 
Majorität angenommen worden. P.) 

CG. Frankreich. Paris, 9. Nov. Marquis de La VBallette iſt endlich 
geftern auf feinen Poften mach London abgegangen, desgleichen begibt ſich Benedetti, 
der ‚Graf geworden fein joll, demnächſt nach Berlin. Diefe Nachricht, daß der erfte 
Secretär der hiefigen portugiefiihen Gefandtfchaft, Graf Laneaftes, nad) Florenz 
verjegt. worden, entbehrt jeder Begründung. — Rochefort ift bereits Samstag und 
Sountgg in mehreren Wahlverfammlungen erfchienen. Ueberall war er jo bemegt, 
daß er faum fprechen founte, was warjcheinlic auch die Urfache ift, wie „Gaufois“ 
richtig bemerkt, daß er: in: zwei Verſammlungen Sonntag ganz daſſelbe fagte, was 
übrigens faum der Wiedergabe werth. Es ift nur zu Hoffen, daß Herr Rochefort 
feiner Bewegung Herr, wird, bis er im Corps legislatif erfcheint, denn die Depus 
tiıten dürften Taun,jo geduldig fein, wie die Wähler von Chapelle und Belleville. 


| * Die Wiener Arbeiter 

Die „Neue Freie Preife* Hat diefer Tage eine Mittbeilung gebracht, nach 
welcher das Minifterinin des Innern im Einvernchinen mit dem Minifterium dev 
Landesvertheidigung:- und dir Öffentlihen Sicherheit die Unterbehörden angewiefen 
haben fol, nicht mur ale Vereine, jondern auch alle Berfammlungen, die eine 
ſocial-demokratiſche Tendenz zeigen, zu verbieten oder aufzulöfen, das hieße bie 
Arbeiter außerhalb des Geſetzes und gänzlich unter die Vormundſchaft der Polizei 
ftellen. — Die „Vollsſtimme,“ das. Organ der Wiener ſocial-demokratiſchen Partei, 
fagt darüber: „Wenn diefe Mittheilung eine officiiie Veftätigung erhielte, fo wird 
der ganze officielle „Liberalismus* vor der ganzen Welt als eine Lüge hingeſtellt, 
denn aufer den halbmongoliſchen Rußland und dem verrotteten Kirchenjtaat gibt es 
in ganz Europa fein Land, wo DBereine oder Verſammlungen bloß wegen jocial» 
demokratiſcher Tendenz verboten oder aufgelöst werden. Mimiſter, die zu folchen 
Mafregeln greifen, verdienen über die Grenze in den preußifchen Nordbund geſchickt 
zu werden, um dort einfchen zu lernen, daß felbft Polizeidiener im Reiche Bismards 
das Recht der Arbeiter auf freie Meinungsäußerung rejpectiven müſſen. Die Volls— 
ſtimme fchließt fih der hauptjählih von Spier aus Wolfenbüttel vertretenen An» 
ſchauung an: „Der heute file Deutſchland rein theoretiſche Veſchluß über Collectiv— 
Eigenthum fei keine Urfache, um nicht nad wie vor in allen praftiichen Fragen der 


Erz 


Freiheit und Gfeihheit zufammenzugehen." Und fügt dann bei: „Wir haben uns 
in unferer Erklärung über die bezüglihe Nefolution des Baſeler Congreſſes ſchon 
über diefen Punkt ausgefproden. (Belanntlich fehr entfchieden gegen diefelbe.) Die 
„Vollsſtimme“ fährt dann weiter: Der deutſchen Bolfspartei gegenüber erflären wir 
nach wie vor, daß wir entſchloſſen find, in allen Freiheitsfragen mit ihr zu geben, in 
der zuverjichtlihen Erwartung daf fie niemals aus irgend melden „Opportunitäts- 
gründen“ jich auf die Geite der engberzigen Gegner der focial-demofratiichen Partei in 
Oeſtreich ftelfen werde. Diefe Erklärung können wir mit um fo größerer Beruhigung 
binnehmen, als die darin ausgeſprochene zu verjihtlihe Erwartung im ganzen Wefen 
und: Berhalten der Volkspartei eine fo vollftändige Beftätigung findet, daß das 
Ausfprehen dieſes Borbehalts wegen feiner Selbftverftändlichfeit hätte unterbleiben 
tönen. Es ift feine politiſche Konjtellation denkbar, welche eine fo durch und durch 
demofratiihe Partei, wie die Vollspartei, jemals bewegen könnte, irgend einer Ne« 
gierung gegenüber auf die erften und natürlihften Freiheitsrechte, zu denen das 
Vereins» und DVerfammlungsreht zweifellos gehört, und wäre es auch nur vorüber 
gehend, zu verzichten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stuttgart,‘ Nov. Großes Aufſehen erregt bier dos fpurlofe Verſchwin— 
den des Seidenfabrifanten. Monnet aus yon, der am 21. Oftober ſich bierin Ge» 
ſchäften befunden, in Begleitung eines Lohndieners mehrere Gefhäftsfreunde befucht, 
Vormittags noh geſehen worden war, jedoch nicht mehr in fein Hotel zurüdfam und 
feither ſpurlos verfhwunden if. Er ſoll gut mit Geld verfehen gewefen fein. 

Groß-Gerau (Provinz Starfenburg), 9. Nov. (Tel) Die Erderfchüt- 
terungen dauern hier fort. Die Dewohner befinden ſich deßhalb in großer Beſorgniß. 
Die Zahl der Erfhütterungen in der verwichnen Nacht belief fih auf fünfzehn. 

Königsberg, 9 Nov. (Tel) Der Beftige Orlan bat in der lebten 
Nacht bedeutenden Schaden angerichtet; die Wiefen vor der Stadt find meifenmeit 
unter Waffer gefett und der Verlehr nad) dem Lande zu bedeutend gehemmt, 


— (Eingefandt.) Herr Privatlehrer TH. Ehatbold aus Bremen beabjich- 
tigt im Laufe diefes Monats in Zweibrücken einen Eurius für Schnellfchceiben — 
beutjhe und Lat. Schrift umfafiend — fir einfade und doppelte Buchführung zu 
eröffnen. Der Curſus dauert 5 Wochen bei einer Unterrichtsſtunde täglich, wobei 
das Honorar für den 30ſtündigen Schreibeurfus 10 fl. beträgt; fin den vollſtändi— 
gen Curſus der doppelten Buchführung 10 fl. und für den der einfachen 5 fl. 

Einfender dieſes war überraſcht über die ausgezeichneter Erfolge, welhe Herr 
Ehathold in fo kurzer Zeit erzielte, und es kann derjelbe mit beftem Gewiſſen 
dem biefigen Publikum empfohlen werben. 

Die Herren Horn, Bäder, und Römer, Buchbinder, nehmen bereitwilligft 
Anmeldungen zu dem Echreibenrje entgegen, worauf junge Leute, weiche die ihnen 
gebotene günftige Gelegenheit ‚zu benützen gedenlen, mit dem Bemerfen aufmerkſam 
gemacht werden, dag von der Betheiligung das Zuftandelommen des Schreibcurſus 
abhängig gemadt ift. 


Eintheilung der Stadt Zweibrücden in A Wahlbezirke. 
l. Wahlbezirk: Lit. B. von Nr. 1 bi8 159 einfchlieklic. 

Hauptſtraße mit Adlergäßchen, Hallplag, Markt- und Schloßplatz, Bfeider- 
ftraße bis zu Franz Lang sen. einſchließlich, Alerandersftrake, untere Wallftrafe bis 
zur Plarrgaffe, Häufer von Gillmann und Flamm in der Pfarr- resp. Karlsſtraße. 

Wahllokal: Broteft. Schulhaus. Wahl-Commilfär: Bürgermeiſter Shulp. 

1. Wahlbezirt: Lit. B. von Nr. 160 bis 251. j 

Karlsſtraße mit Ausnahme der Häuſer von Gillmann und Flamm, Pfarr, 
Löwen-, Sonnen, und alte Poſtgaſſe, Häufer an der Küchen Alle und die gegen» 
über liegenden Gerbhäufer bis zum Haufe der Wittme Lehmann ausſchließlich, Haus 
von Schlofjer Ludwig Franck jun, endlih Lit. GC, d. h. die neue Vorſtadt it 


allen Stadttheifen jenſeits der Unterthor: und Napoleonsbrücke. 

Wahllokal: Tivoli-Saal. Wahl:Commiffär: Anwalt Bollmar. 

5 M Wahlbezirk: Lit. A. von Nr, 1 bis 131. " 

Himmelsberg, Gymnaſiumsſtraße, obere Waffergaffe, (von der Gymnaſiums⸗ 
ſtraße bis zur Landauerſtraße), Maximiliansſtraße von Fabrikant Zorn bis zu Kauf⸗ 
mann Ciolina einſchließlich, Landauerſtraße vor Ciolina bis Thoma einſchließlich, 
Maximiliansſtraße von Fabrikant Heck bis Kaufmann Klein einfglieglich, Irheiner⸗ 
ſtraße von Kaufmann Klein bis Rich sen. einſchließlich, hintere Irheimerſtraße, Ofel- 
bacherſtraße, Irheimerſtraße von Schrödl's Biergarten, (dem Kirchhofe gegenüber) 
bis Schuhmacher Conrath einſchließlich. 

Wahllokal: Stadtrathsſaal. Wahl-Commiſſär: Forſtmeiſter Glas. 

IV. Wahlbezirk: Reſt von Lit. A. von Nr. 132 bis 283. | 

Bergftraße, Fruchtmarktftraße, obere Wallſtraße, untere Waſſergaſſe (von der 
Landauerftraße abwärts), Lammftraße, Sandauer-Strafe von Raufmann Cullmann 
bis zum Königl. Bezirlsamte einſchließlich, Landauerſtraße und Contwiger Weg von 
Zwierlein bis Tſchifflik, ebenſo die gegenüber liegende Seite des Eontwiger-Wegs, 
Marimiliansftrage von Bierbrauer Wilhelm Heing und Kaufmann Cullmann ab» 
wärts, Irheimerſtraße von Schuhmacher Conrath bis Bierbrauer Wilhelm Heintz. 
= a: latholiſches Schulhaus. Wahl-Commijfär ; Ober » Zoll» yufpeltor 

reiber. 


Müncheuer Lofal-Fuduftrie-Ausitelung _ 

Die Gewinnlifte der Berloofungsgegenftände ift im Er> 
peditiouslofale diefes Blattes fowohl, als auch bei 
ven betreffenden Herren Ugenten für den Loosver— 
kauf einzujehen, und werden gegen Einſendung des Loofeg die 
Gewinnlifte unter Berechnung der Berpadungsipefen verfandt. 

‚Der Termin zur Empfangnabme der Gewinn- 
fte, welcher auf den Looſen per 15. November angegeben ift, 
wurde bis 35h. Dezember ds. Is. verlängert: 

Der Ausſchuß des allgem. Gewerbe-Bereing, 


—— 
Chr. Singer hat mehrere Hecker | Am 5. Korl, ©. v. Jakob Bäuerle, Müller von 


aus freier Hand zu verfaufen, oder auf Nündweiler. 

mehere ‚Jahre zu verpachten. |" znler von Miehrrauerdad, ee 
Eine geräumige Lofalität wird zu | 8. Karl Friedrich, ©. von Peter Klein, 

einer Werkftatt gefucht. Bon wen? fagt — Rn ie 

die Expedition db. Bl. - Am 4. Johann Jgl, Hornikt 1. Kiaſſe im k. b. 


5. Jägerbataillon. 
Eine gelernte Amſel (Drofjel) mit | . 6. Joſeph Bremle, Schneider, mit Luife Eli» 


i n i fabetb Schneider, 
ee ee 
En En See I. 
Civilſtand der Stadt Zweibrüden. mager. 
Geboren im Rovember, - 4. Ludwig Ehriſtian, 8 J. 2 M. alt, €, 
Am 3. Eliſabeth Katharina, T. von Philipp von Ludw. Chriſtian Barthel, Käfer, 
Baͤhr, Medger. - 4. Salome Chriſtiana Bolg, 71 J. alt, 
„3. Maria Eliſabeth, T, von Theodor Sirius, Witwe des dahier verlebten Küfers Joh, 
. Schioffer. Ehrift. Ludw. Barthel. 
„ 3. Zöiltelmine, T. von Heinrich Gec, | . 7. Johann Georg Schultz, 45 I, I M. 
Glaſer. alt, Maurer. 


Redaktion, Druck und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchdruckerei in Zweibrün, 


E ur — — — 


Kgi. Hof⸗ und wtan:. | ' 
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Zweibrücker Tagblatt. 
Na. 267. © Freitag, 12. November 86H. 





. Deutf her Geſchichtslalender. J 
12. Der Reichstag im Hötel de Russie zu Berlin, verſezt das Miniſterium Brandenburg 
wegen Hochverraths in Auklagezuſtand. 1548, — 

Friedrich Hoffmann, Arzt und Chemiken, dem wir bie nach ihm benannten „Tropfen® und 
den medizinifchen Gebraucd der’ Mineralwafer verdanfen, + 1742, 


S Das Anftitut der Staatsanwaltfchaft 

fand bei Schaffung der neuen Gejege in Bayern großen Wiverftand, und man madıte 
dabei. namentlich vom pofitifchen Standpunft aus geltend, daß es eine fehr gefährs 
lie Sache fei, eine Neihe von talentvollen redefertigen und ehrgeizigen jungen 
Herren gewiffermaßen als Sprach-Leibgarde der jeweiligen Regierung zur Verfügung 
zu ftellen. Ob das im Allgemeinen richtig ift, wollen wir dahingeftellt fein Taffen, 
foviel ift aber fiher, daß gegenwärtig, die meiften Herrn Staatsanmälte im 
jenfeitigen Yayern an der Spige des Fortſchritts marfdiren, und wenn 
es noch eine Gerechtigkeit in der Welt gibt, muß den Herrn wenn nicht der Mars 
ihallsftab fo doch jedenfalls ein reichgeftidter goldener Kragen zu Theil werben. 
Wenn man ein jenfeitiges Blatt in die Hand nimmt, und von irgend einer Ber- 
fammlung der preußiſchen Partei liest, jo lann man ficher fein, daß berichtet wird: 
„dem Herrn Staatsanmwalte N. N. gebührte die Palme des Tages, der mit gewal- 
tiger wuchtiger Rede alle Gegner des Miniſteriums niederfchmetterte.”" Wo die 
Freiheit auf ſolchen Stüßen ruht, da if es dem freiheitliebenden Bürger 
leiht gemacht; feine freiheit ruht ja in fo fihern g.. . — Unwillführlich 
wird man dabei an das Urtheil des großen englifhen Geſchichtſchreibers Macaulay 
erinnert, welches diefen über Bertrand Barere fältt: „Der Antrieb, der ihn von einer 
unglücklichen Partei zu einer glüdlihen Hinüberzwang, war eben fo unmwibderftehlich 
wie der, welder den Kuckuk und die Schwalbe der Sonne entgegentreibt, wenn die 
dunfeln und falten Monate herannaben. Das Gefeg, das ihn zum demüthigen 
Diener ftärkerer Seelen machte, glich jenem, welches den Lootfenfifh mit dem Hai 
verbindet.” „Kennen Sie,“ fragte ein boshafter ſchottiſcher Lord, der feine Anficht von 
Jalob 1. ausfprechen follte, „Eennen Sie einen richtigen Affen ? Habe ich Jacks beim 
Kragen, jo fann ich ihn dahin bringen, daß er Sie beigt, und haben Sie Yado, fo 
tönnen Sie ihn dahin bringen, daß er mich beißt." Gerade ein ſolches Geſchöpf 
war Barere. In den Händen der Girondiften, würde er die Jalobiner verfolgt 
haben, und in der Fauſt der \yalobiner war er ebenfo bereit, die Girondiſten zu 
ächten u. f. w.“ — Wir fügen nur bei, daß das Geſchlecht der Jacko's nie aus. 
fterben wird, j 


Neuefte Nachrichten. . 


Bayern. München, 9. Nov. Wie wir hören, wird zwar nicht vom Seite 
des Minifteriums des Innern, jedoch von ſämmtlichen Kreisregierungen in den nächſten 
Tagen an die äußeren Behörden eine Inſtruktion ergehen, welche darauf aufmerk⸗ 
jam madt, daß nad) dem Wortlaute und Sinne des Wahlgefeges und der Wahlin- 
firuftion nicht fon bei der Abgabe der Stimmzettel die Namen der zu wählenden 
Wahlmänner von dem Wahlfomwiffär oder .einem Mitgliede des Wahlausfchuffes 
verlefen werden dürfen, — fondern erft am Scluffe nach Ablauf des für die Ab- 
gabe der Wahlzettel feftgefegten Termins bei der Verkündung der Wahlftimmen. (A. A.3.) 

— Die in Münden erjcheinende demokratiſche „Süddeutiche Poſt“ jchreibt: 
Wem man den Hörmann'sden Erlaß richtig harakterifiren will, fo darf man ven 





geiftigen Hochmuth nicht außer Acht lafjen, der ſich in jeder Beile, ja jedem Worte 
manifeftirt. Es find nur die Hochgebildeten, will fagen Diejenigen, welche zur Noth 
auch in einem Minifterialbureau figen und Erlaſſe fhreiben könnten, wie Herr von 
Hörmann feibft, welche vor der Ercellenz Gnade finden und eines politifchen Lr« 
iheils fähig gehalten werden. Von dem eigentlichen Grund, auf welchem alles 
Wahlrecht und ebenjo au das der Theilnahme an der Gefeggebung beruht, von 
der Steuerzahlung ift feine Rede. Der ſchlichte Steuerzahler, der Mann aus dem 
Bolfe, mag ihm auch fo viel Dutterwig innewohuen, ſcheint nicht nach dem Herzen 
des Minifters gu fein. Hr. v. Hörmann legt ein befonderes Gewicht auf die In⸗ 
telligenz Wer ſagt ihm aber, daß die Fülle dieſer Intelligenz nur bei Herrn v. 
Stenglein und Conforten zu Haufe fei? Wer fagt ihm, daß es im Voile nicht 
Männer gäbe, die ſich mit den. Herren Knorr und Thomas an Scharffinn meffen 
tönnten? Der Minifter redet in feinem Erlaffe in vorwurfsvollem Tone von De- 
magogie. Wir hätten gedacht, daß ein fortſchrittlicher Staatsmann über Alteweiber- 
märden hinaus fein follte. Wir leben in einem Staat, wo der Demofrat nicht 
nothwendig hat, fich zu verkriehen. In Bayern ift der Demos ein bevedligter 
Faktor, kann und darf das Volk Achtung feiner ſelbſt und feiner Mechte verlangen. 
* v. Hörmann iſt fo gut wie feine Collegen eben dieſes Volfeswillen da, das 

ort Staat ift nur der abjtrafte Begriff für König und Voll. Die Miniſter find 
Diener des Königs aber auch des Volkes, jie werden aus unferen Taſchen befoldet 
und find ung die Achtung jchuldig, welche man von urbanen Menſchen zu erwarten 
berechtigt ift. Dieſes Verhältniß ſcheint aber der Miniſter des Yunern gänzlich 
iguorirt zu haben. Wir’ vermiffen in feinem Erlajfe jene Urbanität. Er bat der 
Oppoſition, die zum guten Theil aus anderen Elementen als Utramontanen befteht, 
Vorwürfe in's Geficht gejchleudert, ohne den Beweis der Wahrheit geführt zu ‚haben. 
Hat fih Hr. Hörmann auch vergegenwärtigt, wie man ſolche Anfdhuldigungen, falls 
fie ji als unerweislich herausftellen, benennt und behandelt ? 

Fürth, 8. Nov. Das proviforifhe Wahlcomite der DVolfspartei ladet zu 
einer heute Abend ftattfindenden Urwählerverſammlung ein. Das Programm der 
Bolfspartei bezeichnet als Hauptziel bezüglih der deutſchen Frage: die, freie Ver: 
einigung aller deutihen Stämme zu einem auf Boilsjouveränetät beruhenden Bundes» 
ftaate und nennt als nächſte Aufgaben, deren Löjung in der Abgeordnetenfammer zu 
erfireben ift: Einführung des allgemeinen gleihen direkten Wahlrehts mit geheimer 
Abjtinnmung für jede Art politiicher Vertretung; Revifion der Staatsverfajfung wach 
den Grundjägen der Selbjtregierung und Selbſtverwaltung; vollſtändige Trennung 
des Staates mithin auch der Schule von der Kirche; Abihaffung aller ftehenden 
Heere und Einführung des Milizſyſtems; Aufbebung aller Vorrechte der Geburt, des 
Standes und des Beſitzes; Bejeitigung des Geſetzes Über Vereine und Berfamm» 
lungen, Herftellung voller Vereins- und Verſammlungsfreiheit, Revifion des Geſehes 
über die Breffe, welche von allen Beichränfungen und Bedrüdungen befreit werden 
foll; Verantwortlickeit der Beamten, Bejeitigung de3 Penfionsunmejens, Freigebung 
der Advokatur ohne Lofalifirung und ohne Auwaltszwang; Schaffung eines einheit« 
lichen Civilgeſetzes; Befferung der materiellen Lage der arbeitenden Klaſſen; gerechte 
Bertheilung der Steuern, Aufhebung der indirekten Steuern, Einführung einer pro» 
greffiven Einfommen- und apitalfteuer; unentgeltlicher Unterricht in allen öffent- 
lihen Bildungsanftalten; vollkommene Eoalitionsfreiheit; Syeftjegnng eines, Normal» 
arbeitstages, Fabrikgeſetz zum Schutz der Gejundheit der Arbeiter, (B.) 

Aſchaffenburg, 9. Nov. Geſtern bat ſich hier nah der „Aſchaff. Ztg.“ 
in einer Arbeiterverfammfung ein Wrbeiterbildungsverein nach dem Eyjteme von 
Schulze-Deligfch conftituirt, dem 100 Mitglieder beigetreten find. 

Preußen. Frankfurt, 9. Nov. Die Bewohner Frankfurts wurden heute 
Morgen durch eine vom Nifolaithurme herabwehende ſchwarze Fahne au den Todes- 
tag Robert Blum's gemahnt. Das Trauerzeihen wurde polizeilich entfernt. (F. B.) 

Sternberg, 10. Nov. Der medlenburgiihe Landtag ijt heute nach Verleſung 
der beiderfeitigen landesherrlichen Reſcripte, welche die Eteuerreformfrage betonen, 
eröffnet worden. | J. 


Spanien. Madrid, 9. Nov.(Tel.) Das Entlaffungsgefud des Marineminiflers 
Topete ift acceptirt. Prim ift interimiftifch. mit der Leitung des Minifteriums be 
traut. Cine carliſtiſche Erhebung, der jedoch Teine Bedeutung beizulegen ift, wird 
aus Labaftida, Provinz Alava, gemeldet. 

Henypten, Wie die „W. U.“ ſchreibt, ift am 6. d. der internationale Con⸗ 
greß zu Cairo eröffnet worden. Dreifig Mitglieder waren anmwejend, darunter die 
Vertreter Oeſtreichs, Englands, Frankreihs und des Nordbundes. Die Repräfen- 

tanten wurden vom Vicekönig empfangen. 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Eormous, 8 Nov. Der ftedrieflid verfolgte Züriher Caſſier der Züricher 
Banlk, Schär, ward heute Abend von dem öſtreichiſchen Grenzpolizeibeamten Engel» 
bard bei feinem Uebertritt auf das öftreichijche Gebiet verhaftet. 'E3 wurden 38,000 
res. bei ihm vorgefunden. (B.) 

Brünn, 7. Nov. Heute wurde Graf Hompeſch gegen eine Caution von 
20,000 fl. auf freien Fuß gelaffen. Herr Müller ift jo weit hergeftellt, daß er be- 
reits das Krankenhaus verlajfen bat und an öffentliden Orten, wie Saffee- und 
Gafthäufern, mit der ſchwarzen Binde über das Auge erfcheint. Er oder refpective 
feine Frau foll im Vergleichswege einen Betrag von 12,090 fl. als Entſchädigung 
erhalten haben. Die Schlußverhandlung wird in furzer Zeit ftattfinden. (N.fr.Br.) 


Volkswirthſchaft, Handel uud Induſtrie. 

Nürnberg, 9. Nov. (Hopfenberidt.) Die Woche begann zwar mit trodes 
ner Witterung, das Gejhäft aber in matter Haltung. Die Umfäge betrugen feit 
Samjtag faum 50 Ballen, welche geftern in Prima Marktwaare von 98—104 fl. 
in einigen Ballen württemberger Mittelwaare 100—106 fl., einigen Ballen Eifäfjer 
zu 94 und 1868er zu 63—42 fl. übernommen wurden. Auch der heutige Markt, 
dem 200 Ballen, meift genäßt, zugeführt waren, behielt gleich flaue Tendenz. Bon 
den wenigeu Abſchlüſſen find einige Pöfthen Prima Marftwaare zu 90—104, gute 
Aiſchgründer, eine Partie, Mittelwaare zu 94—95 fl. zu erwähnen, während in 
der Vernachläſſigung der geringeren Sorten, die heute durch Zurüdhaltung der Er: 
porteure gänzlich unbeachtet blieben, die Speculation auf niedrige Preije ausgeprägt 
und ein Weichen derjelben, bis zur Annäherung der Londoner Notirungen herab, 
bald möglich if. Für Prima-Qualitäten blieb die gute Meinung aufrecht und 
Preiſe feit. i 

— Bom-Hardtgebirge, 6. Nov. Die beiden großen Weinverfteigerungen 
die vorgeftern in Dürfheim und geftern in Neuftadt abgehalten worden, haben den 
diesjährigen quantitativen Ausfall der Erescenz recht fühlbar gemacht, in dem auf 
beiden Berfteigerungen fehr ſchöne, theilweiſe überrafchend hohe Preife erzielt wurden. 
Beide Verfteigerungen waren fehr zahlreich befucht, die Weine waren ſchön gebaut 
und rein gehalten. Auf der Dürfheimer Berfteigerung des Herrn Dr. Hofmanı 
wurden folgende Preife bezahlt: 1868er Dürfheimer Mittelgut : 230 —485 fl. Beſter 
und Auslefe 670—1065 fl. Ungfteiner 1868er; 445—650 fl. Ellerftadter Ries— 
ling 465 fl. 1868er Dürfheimer DMittelgut 230—390 fl., beffere Sorten 425— 65H 
fl. Ungfteiner 265—705 fl. Kallſtadter 210—215 fl. Herxheimer 235—400 fi. 
Leiftadter 190—255 fl. Ellerfiadter 266—360 fl. Freinsheimer 290—425 fl. 
Sämmtlihe Weine circa 120 Fuder, wurden abgegeben. Auch bei der Neuftabter 
Weinverfteigerung des Herrn Dr. Knecht wurden ſämmtliche Weine, circa 100 Fuder 
losgefhlagen. Folgende Breife wurden erzielt: 1866er Meckenheimer Traminer 
305 fl. 1862er Königsbadher 480 fl. 1869er Flemlinger 195 fl. Burrweiler 215 fl. 
Edenkobener 220 fl. Neuftadter 240 fl. Diedesfelder Riesling 245 fl. Neuftadter 
ditto 265 fl. Rhoder Traminer 255 fl. Gimmeldinger Riesling 270 fl. Meden» 
beimer 290 fl. Königsbadher 265 fl., ditto Niesling 390 fl. Affelheimer 270 und 
470 fl. Köuigsbalper Traminer 390, 405 fl. Medenheimer Traminer 465 fl. 
Grofbodenheimer 315 fl. Ungfteiner 470 fl. Herxheimer 299—405 fl. Die 1868er 
Rothweine koſteten: Diedesfelder 215, 255 fl. Gimmeldinger 375 fl. Gräfenhaufer 
523 fl. Das Fuder überall zu 1000 Litter gerechnet. 


\ 
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Publikationen. 


Liegenihnits-Verfteigerung auf. Termine 
des Metzgers %.Weinmann in Zwei— 
brüden im Stadthauſe am Montag den 
15. November, Nachmittags 2 Uhr. 

Ammobilior-Zwangeverfteigerung des Th. 
Haller zu Miedelberg am Sametag 
den.8. Yan. 1870, Nachmittags 1 Uhr, 
in der Wohnung des Wirthes L. Weber 
dorien. 

Ymmobiliar-Zwangs:Berfteigerung des 
Bet. Reinhard u. Joh. Sprund, 
Aderer zu Altheim am Montag den 
6. Dezbr 1869, Morgens 9 Uhr, im 
Gemeindehaufe dorten. 

Mobiliar:Berfteigerung auf Borg, zu 
Mimbad am Mittwoch den |17. 
November, Morgens 9 Uhr, in der 
Behaufung der Wittwe von Fr. Lud⸗ 


wig. 

Liegenſchafts⸗Verſteigerung auf Termine, 
des + Metzgers D. Hirſch, zu Hom- 
burg im Stadthaufe am Montag den 
29. Rov., Vormittags 10 Uhr. 

Ymmobilien-Zwangs:Berfteigerung des 
unbefanut Abmwefenden Adam Keller 
zu Eppenbrunn am Dienstag den 
8. Februar 1870, Nachmittags 2 Uhr 
in der Götz'ſchen Wirthöbehaufung 
orten. 

Ammobilien-Berfteigerung des — J. 
Bosle zu Landſtuhl, auf An— 
ſtehen der Wittwe und den großjährigen 
Kindern deſſelben, am Montag den 29. 
Nov. 1869, Nahmittagg 2 Uhr, im 
Haufe des Franz Sander dorten. 


Eine geräumige Lokalität wird zu 
einer Werfftatt gejucht. Von wem? jagt 
die Expedition d. DI. 

a eier 

Eine gelernte Amſel (Droſſel) mit 
Hecke iſt zu verlaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſes Blattes. 


Rechnungen 


zu Jedermanns Gebrauch ſind vorrätbig 
in der Hallanzy' ſchen Buchdruckerei. 


Comptoir⸗Kalender 


in der Hallanzy’fchen Buchdruckerei. 





Der Lahrer Hinkende Bote. 
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Diefer Yahrgang doppelt fo 


Diefe reich» 
haltig wie früher, iſt erſchienen und zu 
haben bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern. 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch ze. Preiſe der Stadt 
Homburg vom 10. November. 
pr, 3tr. R. fr. fr. 
Wein. . „ 5 42 | MWeifbrod 1'/, Kor. — 
Korn .. 412Kornbrod 3 20 
Er; . . 224 —— 
Spelzketn . „.— — RE „ 7 
Gerſte, Zreibige 3 30 | Gemifchtbrod 3 Kar. — 
-„ Arebige — — | Das Baar WedYyKıh, 2 
Miſchfrucht . 4 12 | Ochiendleifd pr. Pd. — 
Safer . » . 3 45 | Rüblefh 1. Qu.. 14 
Grbfen. . .— er 
Bohnen — — |Ralbliflh . . . 12 
Biden. . »— — | dammelleiih . . 14 
Kartoffeln . . 1 — | Schweinedeifh . : 16 
Kleefamen . „ — — | Butter, ', Kur. . 2% 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleiſch⸗ etc. Preifeder Stadt 
Zweibrücken vom Il. November. 

pr. Str N. fr. fr. 

Weizen 6 6 | Weißbrod, 1’/, Kgr. 16 

Korn . 4 16 | Kornbrod, 3 -» 21 

Gerſte, Lreihige — — .« 3... 


areihige 3 42 „18 . 7 
Gemiſchtbrod, 3 Rar. 27 





Seil . ‚. 342 

Spelzfern . . — — | Das Baar Wed 92th. 2 
Dintel . » . 3 15 | Rinpfleifch 1. pr. Pi. 18 
Riihiruht .— — = u M 
Hafer . . .-3 41 | Ralbieifh . . . 14 
@rbfen » » „. 4 16 | Hammelfleifh . . 16 
Widen . . 3 59 | Schmeinefeifh .. 16 


Kartoffeln. „ 43 
u ..,. 8 
Sub . . . 4A 


— Butter, * Rar. . 30 
— | Wein, 1 kiter . 2% 
15| Ber 1 . .. 6 








Redaktion, Drud und Berlag der Hallanyy’fchen Buchdruderei in Zweibrün, 
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Deutſcher Geſchichtslalender. 
12. Johann Maier v. Ed, Hauvigegner Luthers, geboren. 1486. 
Schlacht am Speierbach 1703, Die zum Entfag des belagerten Landau N 
fcben werden von den Franzofen unter Marfchall Talard gefhlagen bei Spe 
+ Ubhlaud 1862. 





* Das ift es, was auch wir wollen. . 

Bor einigen Tagen erſchien in fetter Schrift eine Anfprache des Centralaus- 
ſchuſſes ‘der bayerifhen Fortjchrittspartei, ein. Machwerk von bein wir mit größter 
Zuverſicht behaupten, daß etwas Großartigere mie im Höheren BLödj inun 
geleiſtet wurde. In demſelben Erlangen, welches wie Nürnberg und überhaupt ganz 
Mittelfranken beinahe ausſchließlich proteſtantiſch iſt, und wo bie Unterzeichner beſag⸗ 
ter Anſprache ihr gelehrtes Licht leuchten laſſen, ift jezt die Bollspartei in dem, 
Wahltampf eingetreten. 450 Urmwähler haben ſich geftern als „Erlanger Vollspar⸗ 
tei“ eonftitwirt und einen Wahlaufruf an die Urwähler in Stadt und Land. erlaffen, 
in welchem es heißt: „ALS im heurigen Frühjahr dahier nach längerer Zeit zum. 
erften Male wieder der Verſuch gemacht wurde, der politifchen Gefinung ‚der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung unabhängig von der bis dahin allein tomangebenden Partei Augs 
druck zu geben, zeigte der Erfolg, daß dieſer Verſuch vollfommen bereditigt war; 
von 1456 beider Urmahl abgegebenen Stimmen erflärten fi 740, alfo mehr als 
die Hälfte, gegen die Yortjchrittspartei, Dieſe Thatfache allein fordert auch jegt 
wieder zu einem gefchloffenen Vorgehen aller derjenigen auf, welche nicht. der Fort, . 
fhrittSpartei angehören. Der Umitand, daß die ultramontane Partei bei ber lekten 
Wahl fo große Erfolge errang und daß Aehnliches auch jet ‚wieder zu befürdten 
ift, bleibt‘ für die hieſige Wahl ohne allen Einfluß. Wie in ganz Mittelfranken fein 
einziger ultramontaner Abgeordneter gewählt wurde, jo wide Hier jelbft fauım eine 
einzige ultramontane Stimme abgegeben. Eben fo wenig ift daran zu beifen, daß 
bei der bevorftehenden Wahl dahier ſich irgend eine ultramontane Regung kundgebe. 
Die Gefahr, welche wir zu befürchten haben, liegt anderswo. Sie liegt darin, da , 
die Fortſchrittspartei die Majorität in der Kammer erhält, daß aus ihr das Minie 
fterium gebildet und Bayern fodann bedingungslos in den Nordbund hinübergeführt 
werde, in den Norbbund, der zur Stunde fein anderer iſt, wie er damals war, als 
Fürft Hohenlohe von ihm felbft fagte, daß derfelbe eine fo entfchiebene 

inneigung zum Einheitsſtaate befunde, daß er es mit der Würde des Landes und den 
flichten der Staatsregierung nicht vereinbar hefte, den bedingungslofen Eintritt "in 
denfelben anzuſtreben. Diefe Gefahr birgt aber auch die weitere in fich, daß ah ie 
Bayern ein Zuftand ſich entwidele, wie ihn unlängft für Preußen ein preußifcher 
Abgeordneter bezeichnete, als er ſich dahin äußerte, daß im großen Ganzen, die Grund» 
pfeiler des conjtitutionellen Lebens, die Dudgetbewilligung. ımd die Initiative in "der 
Gefeggebung, dem preußifchen Abgeorbnetenhaufe aus "den Händen genommen feien, 
Diefen Gefahren zu begegnen, wollen wir dafür wirken, daß Bahern die Idee der na⸗ 
tionalen Zufammengehörigkeit aller deutſchen Stämme treu bewahre und mit feiner“ 
ganzen Kraft für die Verwirklichung derfelden mittels, bundesftaatliher Einigung ar⸗ 
beite, in den Norddeutfchen Bund aber nicht eintrete, wenn: diefer nicht guf jede 
Hinneigung zum Einbeitsftaat volljtändig verzichtet: und dieſen Verzicht durch eine die, .. 
volle Freiheit des Volfes und die Gleihberechtigung der einzelnen deutfchen Stämme 
fihernde Veränderung feiner Berfafjung bethätigt hat; daß Bayern in feinen inneren 
Staatdeinritungen auf der Bahn freiheitliher Entwidelung ohne Aufenthalt fort» 
geführt, und daß insbejondere die Theilnahme an den politiihen Rechten in der Ge- 


* 


meinde und im Staate Jedem ohne Unterſchied des Standes, Vermögens: ober 


‚Religionsbefenntniffes gefihert werde. Mit diefem Programm treten wir a8 „Er- 


langer Bollspartei“ in dem bevorftehenden Wahlkampf ein, auf die thatkräftige 
Unterftügung. aller Gefinnungsgenoffen hoffend.“ 


Neuefte Nachrichten. 
Bayern. Münden, 10. Nov. Die Venfionsverhältniffe der Offiziere und 





Mititärbeamten werden durch eim befonderes, den Kammern ſchon bei ihrem nächſten 


Bufammentritt vorzulegendes Gefek geregelt, nachdem ſolches Hinfichtlich der Unters 

offiziere bereit8 dur das Geſetz vom 16. Mai 1868 geſchehen ift. (Aug.) 
en. Darmſtadt, 11. Nov. (Tel.) Das Regierungsblatt veröffentlicht ein 

großh. Edict, durch welches die Tandftände auf den 29. November einberufen werden. 


reußen. . Berlin, 9. Nov. Als confularijche Vertreter des norddeutfchen - 


- Bundes find bis zum: Oftober d. J. 20 Generalconfuln, 255 Confjuln und 99 
Viceconfuln ernannt worden, wozu noch 8 Eonfulatsfanzler fommen. Die conſula⸗ 
riſchen Stationen erfireden ſich bis in dem ftillen Ocean, (F. J.) 
Wiesbaden, 10. Nov. Der für heute angeordnete kirchliche Feiertag 
(Luthertag) ift äußerlich ganz unbemerfbar geblieben. Für folde Neuerungen . begt 
unfere Bevölferung fehr wenig Sinn. (M.3.) 
Eoblenz, 11. Nov. (Tel) Die Vermählung bes Fürften Karl von Rumär 
—* mit der- Prinzeſſin Eliſabeth wird nächſten Montag auf Schloß Neuwied ftatt- 


den. Ä 
Sachſen. Dresden, 10. Nov. Abgeordnetenfammer. Der Untrag der 
Fortfhrittspartei auf Abrüftung wurbe mit großer Majorität angenommen. Ein von 
der nationalliberalen Partei eingebrachtes Amendement, e8 möge dabei die nothmendige - 


Rückſicht auf die Machtſtellung und Sicherheit Deutfchlands genommen werden, 
wurde abgelehnt. (2.) 
Oeſtreich. Wien, 10. Nov. Es gewinnt den Anſchein, als follte die milis 
tärifche Action in Dalmatien von einer diplomatifchen begleitet werden, melde eine 
rafchere Pacification der infurgirten Bezirke herbeiführen fol. . General Auersperg 
lies, wie verſichert wird, zwei Hinrichtungen, welche vorgeftern vollzogen werden ſoll⸗ 
ten, fiftiren. J. 

Fraukreich. Paris, 9. Nov. Rochefort iſt der Held des Tages. Opation 
folgt auf Ovation; und zwar in einer Weile, daß er vor dem Schidjal der Amme 
Zilletapps nur durch die Fürſorge der Polizei-Agenten bewahrt wird, In einer Ber 
ſammlung mit, feinen Wählern hat er geftern die Frage erörtert: ob er im Fall der 
Ermählung den Abgeorbneteneid leiften refp. in die Kammer treten folle oder nicht ? 
wobei fie miteinander übereingefommen find, daß er, nachdem der Candibateneid ein 
maf geleiftet, auch den Deputirteneid zu leiften und als Hammer bes Volls das 
Beftehende zu demoliren habe. (B.) 

(6. — 11. Nov. Die Reiſe des Kronprinzen von Preußen nad Jeruſalem ift 
bier nicht fo unbemerkt geblieben, au dem Ankauf der Kirche des heiligen Johann 
durch Preußen wird eine gemwiffe Bedeutung beigelegt, und dürfte man ſich nicht irren, 
wenn man annimmt, daß der eigentliche Zweck hierbei ift, Preußen die Möglichkeit 
zu gewähren, wenn je eine Steeitfrage zwiſchen Rußland umd Frankreich im heiligen 
Lande entftehen follte, auch ein Wort darin zu reden. Man irrt fich jedoch in Berlin, 
wenn man glaubt, daß Frankreich ſich bei einem folden Falle die Syntervention 
Preußens gefallen laffen wird. Syedenfalls erhöht diefer neue Schachzug der prew 
Bifchen Regierung das Mißtrauen, welches gegen biefelbe hier herrſcht. 

Italien. Der König ift in entfchiedener Befferung. Die Verwandten, Minifter 
und Miniftranten, die an fein Sterbebett nah San Noffore geeilt waren, ziehen 
wieder ab, der König Ehrenmann ift feinem Volt und feiner Rofine erhalten, Bom 
9. wird vermehrter Ausſchlag und abnehmendes Fieber, vom 10. Vormittags ger 
meldet: „Der König hat legte Nacht mehrere Stunden ruhig gefchlafen. Das Fieber 


bat bedeutend nachgelafjen.” — (Man fieht wie gut es ift, wenn die Könige bie 
- zothen Flecken zur rechten Zeit und nicht erft dann befommen, wenu's „zu ſpät“ ift.) 
— Der Sohn der Prinzejfin von Piemont, Gemahlin des Kronprinzen, wird 
den Titel Prinz von Neapel führen. (M.A.Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. , 

Berlin, 10. Nov. (Tel) Der Schillerpreis von 1000 Thalern nebft der 
Golddentmänze wurde vom Könige nad dem Vorſchlage der Prüfimgscommiffion 
dem Verfaffer des Trauerfpield „Sophonisbe”, Emanuel Geibel, verliehen. 

DOberurfel, 7: Nov. Für die Erdbeben und die Urſachen ihrer Entftehung 
gibt es feinen natürlichen Erflärungsgrund. Was die gelehrt fein wollenden Natur 
forfcher darüber fagen, ift eitel Thorheit. Die können nur beweifen, daß die. Men» 
fen von den Affen abftammen. Bon Zeit zu Beit faßt die mächtige Hand Gottes 
den Erdball und ſchüttelt ihn gewaltig, um das in Grund verderbte gottlofe Men» 

ſchengeſchlecht aus feinem Sündenſchlafe aufzurätteln, und das find —- die Erd» 
beben. So ungefähr unfer Herr dv. Linde in jeinem SKangelvortrage vom 7. 
November. - (Rhein. Kur.) 

Billau, 9. Nov. Der geftrige Orkan bat Abends ein Boot mit 21 Mann 
in die See, hinausgetrieben. Man hält dafjelbe für verloren. 

— Zu der Nähe des Lithauiſchen Städtchens Schoden wurde 1 Haus mit 7 
Bewohnern ein Raub der Flammen. Der Brandftiftung fol Mord vorangegangen 
ein. 

— In Braunsberg (in Oflpreußen) ift eine große Feuersbrunſt aus- 
gebrochen, wie telegraphifh den Berliner Blättern gemeldet wird. Ein ganzer 
Stadttheil fteht in Ylammen. 

Bolfswirthigaft, Handel und Zuduftrie, 

Münden, 10. Nov. Die Handels und Gewerbefammer für Oberbayern, 
beichäftigte fich im ihrer legten Sigung u.a. auch mit der Frage, wie fi der bayeri» 
ſche Haudel zu der Suezfanalfrage zu verhalten habe, welchen Werth diefer Kanal, 
welcher beftimmt ift, Ajien und Eurgpa zu verbinden, für den Handel Bayerns hat, 


und welche Wege einzufchlagen find, um diefen Kanal für unferen Handel am beften ' 


zu benügen, Der Borjigende, welcher das Neferat hierüber felbft übernommen hatte, 
bedauerte zunächſt, daß nachdem felbjt alle Heineren Staaten bei dem. vor Kurzem in 


Cairo ftattgefundenen internationalen Congreſſe vertreten waren, 3. B. das Heine: 


Württemberg, man von Bayern allein nichts gehört bat; Thatſache ſei es aber, daf 
Bayern bei genanutem Kongreß nicht vertreten war. Wären wir vertreten gemwejen, 
fo hätte gar Manches im Jutereſſe des bayerifhen Handels gefchehen können. Der 
Antrag des Referenten „die Regierung zu bitten, dahin zu wirfen, einen möglichft 
niederen Tarif für deu Gütertransport auf der Strede Müncen-Berona-Benedig zu 
befommen“ wurde jchließlih deghalb angenommen, weil diefe Strede die kürzeſte fei 
und ein großer Theil des Tranjitverfehrs für bayeriiche Bahnen gewonnen. werde. 

Kopenhagen, 10. Nov. (Tel.) Das unter dem 10. Sept. erlaffene Berbot 
gegen die Einführung von Hornvied aus den Ländern des morbdentfchen Bundes 
iſt heute aufgehoben. 


I Nachtiſch. 


Bismark ſoll 8 Dutzend rothe Adlerorden 4. Klaſſe zur Belohnung für Die⸗ 


jenigen beſtimmt haben, welche bei den gegenwärtigen bayriſchen Wahlen am meiſten 
für preußifhe Zwecke arbeiten, und man trägt ſich mit der Hoffnung, daß auch für 
die biefige Gegend etwas abfällt. — Dem Berdienfte feinen Adler. Wir gratuliven ! 


r Ueber Heller'ſche Spielwerte. 

Wer fi) oder Andern eine dauernde Freude bereiten will, rathen wir, ein Werk aus ben 
Heller’fchen Fabrik in Bern zu beziehen: Taufende ſolcher Werke, groß, riefengroß und 
winzig Fein, in mannigfahfer Form und Ausflattung ladyen uns entgegen, wenn man jeine Maga- 
ine betritt. Es ift die das größte derartige Etabliſſement, welches eriftirt und welches ſich durch 
Kine außerörbentlichen Leiſtungen einen Ruf erworben, ber fich in die fernften Gegenden erftredt, ſo 


J 


dag allenthalben nah Heller’ichen Werfen: 
tem Bezug, da vielfach andere 
mit feinem Namen verfehen. 






Wegen Aufgabe meines ©; 
Waaren⸗Vorrath 
rigen Preiſen, wodurch meinen Ab 
wird, billige Einkaͤufe 


ich ſaͤmmtlichen 
heit geboten 


gefragt wird. Mir rathen aber 
für feine Werke ausgeboten und derfauft werden, 


eſchaͤfts 
zu äußerſt nied— 
nehmern Gelegen. 
machen zu können 


Jedermann zu diref: 
Jedes Mert it 





‚ verkaufe 


E. Guttenberger. 
‚Ge fchäfts:& q 


mpfe 


blung. 


Einem verehrlichen hiefigen und auswärtigen Publifum die ergebenfte Anzeige, ä 


daß ich noch fortwährend malte, und 3 
zu 3 fr, das Paar, fowie alle 
Deden, als. Bett: 


Auf Beſtellung fertige ih Manns: und 


dazu gegeben wird 
Stück. 


Mühleverpachtung. 

Die Odenbacher Weibermühle, 
Gemeinde Herfähberg, ‚beftehend aus zwei 
Mahlgängen, -einem Schälgang und einer 
DOelmüble fommet‘ 35 Morgen gutem 
Aderland: und 13 Morgen der beften 
Wiefen, - mit Ihönen - ‚Wohn und ent · 
ſprechenden Oelonomiegebäuden, Alles im 
beiten‘ Stand, iſt wegen Ablebens des 
bisherigen Pächters auf weitere 6 Jahre, 


vom 1. April 1870 beginnend, zu ver« 


padıten. 

In der Nähe diefer Mühle befinden 
fi viele wohlhabende Orte, Die Pad: 
liebhaber mögen fi an die Eigentküme: 
rin, Frau Wittwe Adam Göbels in 
Oberauerbadh, oder an 
Göbels auf der Biebermühle bei Pir. 
maſens menden, 

Zweibrüden, den 7. November 1869, 
Aus Auftrag: 
Hafemanm, 


9a ge ee 
Wahlheimer Hofwein 
(bei Nierftein) ift zu baben bei 
Aron Levi. 


Rrdaftion, Druck und Verlag dr: 


ietten, 


Heren Friedrih | T 


fonftigen Strifiwaaren 
zugleich friſch apretire, 
Frauen · Facken; 
fr. und Frauenjacken zu fl. 1. per 


ganz billig ; ebenfo wollen⸗ 


wenn. die fertige Wolfe 


Georg Frey, 


tifch: & Dandtücher na 
3. St. Ciolina & 


Strumpfmeber. | 
u. 08: Eern 
G el b l [d eingetroffen b | 


Söhne, 


Ecke der Landauerftraße. 
Ä Branntweinbrennerei 


eine bolfftändige, 


mit allem Zubehör, iſt 


zu verlaufen. Näheres bei der Expedition - 
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u und Stante-Bibfotet 
Ay Hofe und Sta Münden 


IIWEIHTUCKEr Tagblait. 
Nro. 269. Sonntag, 14. November 1869. 


Deutſcher Geſchichtslalender. 
14. + 1716 der berühmte Vhiloſoph Leibnitz. 
1719 geb. Leopold Mozart, Componift, Vater bes berühmten Wolfgang Mozart. 
1778. Geburt des Gomponiften Humnrel, - 1784 Gpontini. Todestag von Joh. Baul 
Richter 1625. Hegel 1831. Schwanthaler 1848. 
15. + 1630 der Aſtronom Keppler uud Kompouiſt Gluck 1787. Auch ihre Namen ind genügend, 
Steuer: Berweigerung vom Reichstag in Berlin befchloflen 1848, 


* Der Wahltampf in Raiferslautern 
fcheint Heftiger zu fein als am irgend einem Orte der Pfalz. Die eigentliden 
Parteiftreitpumfte treten dort in ihrer ganzen Schärfe Hervor, die Konfeſſion 
fommt nicht zur Sprade, wie denn ja der ganze, Wahlbezirk Kaiſerslautern-Kirch⸗ 
heim beinahe ausſchließlich proteſtantiſch ift; es ftehen ſich vielmehr nur die 
minifteriell-preußifche nnd die bemofratifhe Bolfspartei gegen- 
über, die erftere durch die Kaiferslauterer Leitung, die zweite durch bie pfätzifch: 
Volkszeitung vertreten, Die preußifhen Parteigänger, die „Sittlich Ernſten“ ſtellten 
als ihren Abgeordneten, den befaunten Advofat Golfen, die Demokraten, „die 
Dummen“ den bekannten Statiftiter u. f. w. Kolb auf. Aber neben der polir 
tifhen Frage fpielt dort aud eine ſoziale mit. In KRaiferslautern hatten früher * 
einige wenige wmeitverzmeigte Familien mit ihrem großen Anhang, Arbeitern u. f. w. 
die Wahl vollftändig beherrſcht, ſo daß einmal fcherzhafter Weife behauptet wurde, 
einem Schwiegerfohn fei In dem Ehevertrag eine Stelle als Wahlmann verfchrieben 
worden, und gegen diefes Uebergewicht der patriziſchen Familien haben 
ſich nun Die: Blebeier erhoben, welche bei der Wufitellung der Wahlmänner und _ 
fomit aud bei der Wahl der Abgeordneten mitreden wollen; diefe Legteren haben 
fih der dvemofratifhen Volkspartei angefchloffen, während dem die Er» 
fteren zur preußifhen Partei gehören. Wie ſcharf diefer foziale Gegenfag 
in Raiferslautern ſchon bei Beginn der gegenwärtigen Wahlbewegung — die Gott 
fei Dant bald vorAber ift — bervortrat, kann folgender in der dortigen Vollgzei- 
tung vom 29. Oftober 1869 enthaltene Artikel beweifen : 
a Der Pfälzer Adel. 

Die Züricher Haben vor etwa 2 Jahren die Herrſchaft ihres Adels der ſ. g. 
Freiherrn von Regensberg, der großen Induſtriebarone, welche an der Spike ihrer 
Urbeiter bis dahin die Wahlen dominirt hatten, gebrochen, indem das gefammte Volt, 
namentlih die Bauernfchaft, an den damaligen Wahlen fich lebhaft betheiligte und 
mit 50,000 gegen 10,000 Stimmen die bisherigen herren, darunter den berühmten 
Mafchinenfabrilanten Eſcher aus dem Felde fchlugen. 

Hakan gairchp f de Pfalz einen, Adel? Allerdings Leute, die ein „von“ oder 
ters Zu“ Afmen feßen, "beinahe nit, aber wer bat je am Mais 
PORSCHE Yheim zu Mittag gegeffen und die Meihe der freund» 
lichen Geſichter überfhaut, oder am Wurftmarkt die Equipagen, reich gejchirrt mit 
gaflonirten Kutfhern in Dürkheim einfahren fehen, und ift nicht zur Ueberzeugung 
gelangt, daß aud wir die Ehre haben einen Adel zu bejigen. Am fidelften finde ich 
unfere Herren, wenn fie nach einer Generalverfammlung der Kammgarnfpinnerei 
und Feitfegung einer Dividende von 240/0 in langer Reihe an der wohlbefegten 
Tofel des „Schwanen” in Kaifersfautern fich-gegenfeitig fehägen, lauter Adel von 
gutem und beftem Klang, da find die Herren vom Gebirg mit fo und fobiel uber 
Wein im Keller und Morgen Wingert anf der ſchönen Erde, daneben die reichen 
Gapitaliften, nicht zu vergeffen die Fabrilherren, deren Rang fi nad der Anzahl 













* 


ihrer Arbeiter beißt; man ift da fo ganz unter ſich, ſo ganz unter feinen Standes» 
genoffen. | e 
Wer lebt im unſern pfälziſchen Städten feit längeren Jahren ımb hat nicht die 
Bemerkung gemacht, daf nah Mafgabe des Vermögens Standesunterfchiede mehr 
und mehr hervortreten? Es liegt ſehr häufig nicht au diefen reihen Familien, daß 
ein folder Unterfchied jich bemerfbar macht, im Gegentheil fuchen viele dies theils 
zartfühlend, theils aus kluger Berechnung möglichft zu verwifchen — aber die Frei⸗ 
berrn von Regensberg haben wir doch; es find zu viele, welche denſelben Verbind⸗ 
lichfeiten aller Art ſchulden, zu viele, welche fi, durch die Einladungen geſchmeichelt 
fühlen,. die Familienverbindungen- fommen dazu, und. da die Freiherrn von Megens- 
berg ſelbſtverſtändlich die talentvollſten Söhne und: die fchönften Töchter, haben, fo 
ift e8 fehr natürlich, daß man ſich wo möglich mit denfelben zu verbinden trachtet, 
Wo Energie, Fleiß und Talent, gepaort mit Glück und Bildung einen Mann 
zu ſolch bevorzugter änßerer Stellung erheben und darin erhalten — und wir haben 
in der Pfalz eine Reihe ſolcher hochachtbaren Männer — da wird kein Verftändiger 
feine volle Anerlennung verfagen und ihm mit aufrichtigem Herzen Glüd wünſchen, 
wo ſich aber der Dünkel und die Selbitüberfhägung breit macht, wenn Leute, von 
denen jedermann weiß, daß wenn ihr Vater, Schwiegervater, Onkel oder Tarite nidjt 
vor ihnen gelebt härte, er ald- Wingertsmann oder Fabritarbeiter fein tägliches Brod 
verdienen, müßte, wenn ſolche Herren das Wort führen und fi als die geborenen 
politiſchen Führer der nad ihrer Anficht natürlich tief unter ihnen ftehenden Mit 
bürger betrachten, jo ift das unerträglich. Ja, die Freiherrn von Megensberg be» 
ſitzen auch. bei uns in der Pfalz einen großen politiihen Einfluß, und viele fpielen 
eine politiihe Rolle nur auf Grund ihres Reichthums oder ihrer Familienverbin- 
dungen, nehmer dieſe Bajis hinweg und Niemand würde an. die Nullen denten. 
Ihr Einfluß macht fid jo gut wie in Zürich bei den Wahlen geltend, die Wingert3- 
leute und die Fabrikarbeiter oder ihre fonftige mehr oder minder vornehme Klientel 
werben mit ihrer beitimmten Weifung bier wie dort zur Wahlurne gefhidt und wehe 
dem, der es wagen würde anders wie fein Patron zu flinmen. 

An Dir, urabhängige Bürgerſchaft, an Dir, pfälziſcher Bauernftand, auf weichen 
die fchwerften Laſten gewälzt, werden follen, an Dir ift es, das Beıfpiel der Züricher 
freien Leute nahzuabmen und die Herrfchaft der pfälziihen Treibern von Regens—⸗ 
berg zu bredden, deun ihr Intereſſe ift nicht das Eure! 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 10. Nov. Mit Ausnahme des Biſchofs Dr. v. Weis 
in Speyer, der noch unwohl ift, werden fämmtliche Mitglieder des bayerifchen Epis - 
topats fich zum Concil begeben’; in Folge deſſen werden. während unferes nächſten 
Landtags die drei: Biſchöfe in. der Kammer der Meichsräuhe unbeſetzt bleiben (A.8.) 

— Herr Kolb ſoll aud "von: der Volkspartei: in - Würzburg als Abgeord⸗ 
neten · Candidat aufgeftellt werden. a NW.) 

— Bei der. Gemeinderathswahl in Münfterappel beibeiligten fih nur 15 
Stimmberedtigte, welhe 11 Gemeinderäthe und 4 Erſatzleute wählten. (N.W;): 

— Die. Gemeinderathswahl in Großbodengeim fiel/im Ganzen auf 
Männer der freifinnigen Richtung. Ri (RW): 


| Vermiſchte Nachrichten. 

* Siherm Vernehmen nad wurbe die Frage wegen: der Richtung, welche bie 
Eifenbahn von Zweibrüden nah Pirmaſens nehmen ſoll von dem. Berwaltungs- 
rathe der pfälziihen Bahnen im feiner Sigung vom 8, November berathen und-be 
fhloffen, daß die Bahn-über Irheim, Rimſchweiler, Althornbach, Hornbach, Wals⸗ 
— u. ſ. m. gehaut werde. Dieſer Beſchluß bedarf jedoch noch des allerhẽ 

gung. nz u 

* Wie die „Weſtr. Big." meldet, ſei Herr Bürgermeifter Abt. von Ensh. 
feiner Funktion als Wapllommifjär- des Urwahlbezirls Ensheim durch Eutfhließn.., 
der Ygl. Kreisregierung vom 11. November enthoben und an deffen Stelle Hr. Sub, 
u mt in Qmeihrörn ernannt worden. | 
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rin, Frau Wittwe Adam Göbels in 
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— 


Liegenſchafts⸗Verſteigerung auf Termine 


Publikationen. 


des Dietgers L. Weinm aun in Zwei⸗ 
brüden im Stadthauſe am Montag den 
- 15. November, Nachmittags 2 Uhr. 
Immobilien⸗Verſteigerung im Schulhaufe 
zu Altheim des J. Bärmaun und 
feiner Kinder zc. am Dienftag den 30. 
November Mittags 12 Uhr. 
Bierbrauerei⸗ Einrichtungs⸗ Verfteigerung 
des + €. F. Reudelhuber in deſſen 
Bierbrauerei zu Lambsheim am Dan- 
nerstag den 18. November, Morgens 


9 Uhr. 
mösel-Berfteigerung und Güterverpad) 
tung. des ©. J. Lang U. zu Rleintarl» 
bad am 18. Nov., Morgens 8 Uhr, 
Mübleverpachtung. Ä 
Die Odenbocher Weibermühle, 
Gemeinde. Herfhberg, beftehend aus zwei 
Mählgängen, einem Schaͤlgang und einer ı 
Delmüble ſammt 35 Morgen gutem 
Aderland und 13 Morgen ber beften 
Wiefen, mit- ſchönen ‚Wohn unb ent 
fpreihenben Delonomiegebäuben, Alles im 
beften Stand, iſt megen Ablebens bes 
bi Pachters auf meitere 6 Jahre, 
vom U April 1870 "beginnend, zu ver» 
pachten. 
In der Nähe dieſer Miühfe befinden 
fi viele wohlhabende Dife. Die Pacht 
liebhaber mögen fi an die Eigenthüme⸗ 


Oberauerbach, oder an Herrn Friedrich 
Göbels auf der Biebermühle bei Pit 
maſens wenden. 
Bweibrüden, den 7. November 1869. 
Aus Auftrag: 
Hafemann. 


Branntweinbrennerei 
eine vollftänbige, mit: allem Zubehör, ift 
zu verkaufen. Näheres: bei ber; Expedition 
dieſes Blattes. 


Bei Maurermeifter Janton it ein 
möblirteg Himmer zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. 

Wahlheimer Hofwein 


(bei Nierftein) ift zu Haben bei 
Aron Lev 


u Combioir-Salender 


der Hallanzy’fägen Buchdrucerei. 


Fortwahrend billiger Ausverkauf 





Das Möbel: Magazin 
st. Iak. Men Wittwe in Bweibrücken 


unterhält ein wohlaffortirtes Lager aller Arten Kaſten- ımd 
fertiger Polfter- Möbel, Rohre und Weidenftühle, Eleinere Holzwaaren 
für Stickereien ıc., zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. 
Große Auswahl in lafirten Möbeln, 
Spiegel in allen Größen. 
Gold-Leiften und Fenſter-Aufſätze. 


Durch bedeutende Vergrößerung des Geſchäfts «ft es mir möglich, Alles im 
befannter, jolider und gejhmadvoller Arbeit, zu den billigften DIT N un⸗ 
ter Garantie zu liefern. 


Mindener Lokal— Juduſtrie⸗Ausſtellung. 


Die Gewinnliſte der Verlooſungsgegenſtaͤnde ift im Ex— 
peditionslofale diefes Blattes fowohl, als auch bei 
den betreffenden Herren Agenten für den Loosver— 
kauf einzufehen, und werden gegen Einfendung des Roofes vie 
Gemwinnfte unter Berechnung der Verpackungsſpeſen verfandt. 

Der Termin zur Empfangnahme der Gewinu- 
fte, welcher auf den Looſen per 15. November angegeben ift, 
wurde bis 31. Dezember d8. Is. verlängert. 

Der Ausſchuß des allgem. Gewerbe:Bereing, 


Wähmafchinen- Fabrik 
von Carl Erkel, 


ATI Hauptftraße, Zweibrüden, | 
—n Pa nur bie beften amerifanifhen Syfteme von Wheelre 
S$ Wilfon, Hove, Singer, Erover & Baker, 
welche die längft anerkannt beften für- Schneider, Räßerinnen, 
— und Schuhmacher ſind. 
Salon⸗Familien⸗Maſchinen 
in reichſter Auswahl. 


Neueſte Band: Ni bmafchinen 
mit Doppelfteppftich und Kettenftich. 
Herabgefegte Preife ; großer 2 für Käufer, da ich durch gründliche Kenntniſſe 
meine Garantie richtig leiſten kann 
Aeparaturen werden billig und fehnen: beforgt. 


Mebattion, Drud und Berlag der Hallanyy!fcen Bugdrndern in Bweibrüden, 





Iwerbkriiiee- Tagblatt. 


— — — — — — — — — 


Rro. 270. Tienstag, ztag, 16. November I 1860, 





ee . Deutiher Geſchichtslalender. 
16. Schlacht bei Moürgarten 1315. Gin Häuflein Schweiger (1200 Mann) feplöge die” 


Deftreiher unter Herzog. Leopotd auf's Haupt 
Aufberung des Öreitlaates Kratau und Miien Ginverleibung im Galizien ‚816 





= Rur fein Mißverſtändniß. 

Ver am 16. November jür De Wahunärner der Föortſchrittspartei, wer ar 
25. November für ihre Abgeordneten finumt, Der belennt ſich dadarth zum. Pro: 
geamm Liefer Partei und erklärt ſich mit deven Befirebungen und Zielen cinber finden. 
gu der. vifizieen Auseinanderregung dieſes Programms, um Zweibrider Wochenblatt 
Yo. 204 vom 29. Dltoger 18569 — wind aber verlangt, daß Bayern I) in dem 
noxddeutſcheu Bund eintvere, 2) auf eine eigene Armee. und 3) auf eine felbjtändige 
äußere Poliul verzichte, weil die Souveränität doch nur zum Schein vorhanden, jet, 
aljo mit dürran Worten: Bayern joll:auf ſeine Souveräuität, auf ſeine Scibftändig» 
feit verzichten. — 

Wer dieſes wiit, muh für die Wahlmäner reſp. die Abgeordneten‘ der 
biefigen Fortſchrittspartei flimaren, wer Diejes nächt will, fan might fin die 
ſelben feine Stimme abgeben. — 

Der Einzelne, jede Gemeinde, welche Wahlmänner der Fortſchrittspartei ſchickt, 
erklärt dadurch, ich. will nichts mehr von der bayeriſchen Souveränität wiſſen. 

Jederx ſoll nach ſeiner Ueberzeugung feine Stimme abgeben, aber er muß ſich 
Darüber klar eiu, weltche Eutſcheidung er dadurch trifft, er entſcheidet ſich nicht 
für, dieſe oder jene Perſou, ſondecn für beſtimmte Prinzipien, für beftimmte Biete. 
Ein Mißverſtändniß iſt im gegebenen Falle aber nicht möglich. 


Neueſte Nachrichten. 

Foyer, Man lann fein fortſchrittliches Blatt mehr in die Hand nehmen, ohne der 
Auſchuidigung zu begegnen, daß die Ultramontanen den Krieg des Jahres 1864 ver 
ſchuldet hätten. Wir fühlen, uns keineswegs bevufen,; und zu Sachwaltern der Ultra— 
montanen aufzumerfen, defto mehr Neigung haben wir jedod, der Wahrheit die 
Ehre zu geben. Im Lichte der Wahıheit betrachtet. aber ift diefe fortjchrittliche Ans. 
ſchuldigung purer Schwindel, denn der Krieg jenes. unglüdjeligen Jahres und feine 
ſchlimmen Foigen, har Niemand Anderer veranlaft, als Preußen allein. Dasyanze 
füddeutihe Volk war, wie ja das preußifhe Volk ſelbſt, gegen den Krieg,. allein 
als er durch die Schuld der Zollern einmal unabwendbar geworden, da war es 
freilich ebenio einftinmig Far euergiſche Führung desſelben und gerade die. Fort— 
ſchreiter waren es, welche ji hriſer ſchrieen mit ihrem celerum censeo, Borussiam 
esse delendam. Für die noch jegt fühlbaren. Nahwirkungen diefes Kriegs andy im 
unſerm Yande ift daher, lediglich Preußen,.aber feine Partei des bayeriſchen Voiles 
verantworilich zu machen. (S. P 

*Die Mündener voltspartei hält nunmehr alle Montag — ihre 
regelmäßige Wochenſitzung. Ya der am, 15. d. ſtattfindenden lommen folgende: Gew 

euftände ‚zur Beſprechung: 1) Sfelluug. des Vollsdereins au den verjchiedenen Frak⸗ 
tiogten ber fogen. fozaldemgtratiſchen, Arbeiter» Vereine; — und 2) das: redhtsr und 
geſetzwidrige Spitzelweſen, welches neben und. über. der. fgl, Polizeidireltion Müuchen 
‚von Seite gewiſſer, im Solde Bismarcks ſteheuder Zeitungs⸗Redaltionen dar 
Stadt zu beſtehen ſcheint. 

— Die von dem- Vorſlande des ſocial⸗demokratiſchen Arbeitervereins Zuluuft 
veranſtaltete ee anm ung Pe Fürth war, wie der „N. K.“ meldet, ungemein 


ſtark befucht, umd die Darlegungen des Meichstags-Mbgeordneten Bebel, der über 
das Streben und die Ziele der focial-demofratifhen Wrbeiterpartei ſprach, fanden 
lebhaften Beifall. Die Majorität der Verſammlung gab die Erklärung ab, fih be 
den bevorfichenden Landtagswahlen im Sinne der Volkspartei beiheiligen zu wollen. 
— Auch die Vollspartei ift jegt mit ihrem Programm für die Landtagswahlen her- 
borgetreten. Dafjelbe bezeichnet als „Ziel der Bejtrehungen in der deitjchen Frage 
die, freie Vereinigung aller deutfchen Stämme zu einem auf Voltsfouveränetät, be— 
rubenden Yundesitaat. 

— 11. Nov. (N. 9.) Die geftern Abends in Wahlfachen der Kandidatur der 
Herren Pröfidenten v. Eeuffert, Kolb und Röfel im deutſchen Hof zuſammengetre⸗ 
tene Verſammlung von Wahiberedtigten war außerſt zahlreich beſucht — der große 
Saal reichte fam aus — und ftellte eine Wahlmännerlifte feft, welche die adtungs» 
wertbeften und befannteften Namen aus der Mitte der Bürgerſchaft, des Gewerbe- 
ftandes fowohl, wie des Gelehrten» und Beamtenſtandes u. ſ. m umfaft, lanter 
Männer, welchen das Vertrauen der ‚Bewohner Nürnbergs zur Seite fteht. Die 
Berjammlung hat beichlojjen, daß auf einen der nächſten Tage eine Bolfsverfamm« 
Iung einberufen werben folle, zu ber fofort auch Herr Kolb teiegraphifh um fein 
Erſcheinen gebeten wurde, jofern. ihm diefes irgend möglich fei. 

Ansbadh, 8. Nov. Das biefige Wahlfomite der FFortichrittepartei erfäßt 
einen Aufruf, worin es beißt: „Ihr werdet auch diefegmaf Männer fenden, welche 
Schritt für ‚Schritt darauf binarbeiten, daß ganz Deutſchland unter Befeitigung der 
Mainlinie durch den Eintritt des Südens in den Nordbund bundes- 
ftaatlich geeinigt, fiarf und geachtet dem Auslande gegenüber daftehe, und unfer engeres 
Vaterland Bayern in diefem großen Ganzen frei im Innern vom richtigen Fort 
fhritte getragen werde. (Deutlich genug.)  ' 

Speyer, 11. Nov. Die Verleger der „Rheinpfalz“, Buchdruder Kleeberger 
und Dompvilar Dr. Zimmermann, find, mie der „Pfälz. Kur.” meidet, vor das 
Schwurgewicht verwiejen wegen Ungriffen gegen den Miniſter Hohenlohe... Dr. Zinn⸗ 
‚nermann mird der Autorſchaft der ineriminirten Artitel beſchuldigt, die auch außer 
dem Minifter Hohenlohe gegen einen jenfeitigen Schwurgericht&präfidenten und einen 
Appellationsrath oder Bezivfsgerichtsrath gerichtet fein follen. 

— 17 Bürger von Bergzabern, melde gelegentlich der Communalfchulab» 
ftimmung obne Anzeige einen öffentlihen Aufzug veranftaltet hatten, wurden vom 
Zuctpotizeigericht in Yandau wegen Uebertretung des Vereinsgefeges zu je 3 fl. 
Strafe verurtheilt. a 

(Dienſtes-Nachrichten.) Die Aufftelfung des geprüften Mechts- und 
!otariatsfandidaten Albert Holleritb aus Zweibrücken als Amtsverwefer des L. 
otars Duderftadt in Kirchheimbolanden auf die Dauer eines halben Yahres, vom 
. Nov. an, ift genehmigt worden, — 

Baden. Karlsrube, 11. Nov. Gegenwärtig mweilt Hr. E. Brentano, aus 
m Mevolutionsjahre 1849 bekannt, in unferer Stadt. Derfelbe hat für den Win« 
:r fernen bleibenden Aufenthalt in Etuttgart genommen, 

Sachſen. Dresden, 12. Nov. Die Abgeordnetenfammer nahm einftimmig 
en Antrag an: die Megierung möge dahin wirfen, daß aus dem norbdeutfchen 
Strafgejegen die Todesftrafe und die Strafe des Verluſtes des Adels wegfalle. 

Oeſtreich. Wien, il. Nov. Mus Graz ift eine mit 3053 Unterſchriften ver 

bene Petition, in weicher die Aufhebung aller Klöfter verlangt wird, an das Bureau 
28 öſtreichiſchen Abgeorbaelenhauſes geſeudet worden. Kine beträchtliche Auzahl von 
Bogen mit Unterjchriften zu berfelben Petition wurden von Anhängern ber ultra— 
montanen Partei aus öffentlichen Lofalen entwendet. Auch in Ungarn dauert. bie _ 
Agitation gegen die Klöfter fort. Die gefeglichen Vertreter des Liptauer Comitats 
petitionirten. beim Reichstag um Aufhebung der Klöfter uud Berwendung der Kloſter⸗ 
güter ‚zur. Verbefferung des Vollsunterrichts. (8. $-) 

Stalien. Florenz, 12. Nov. Der König bat die Erledigung der dringen» 
den Staatsgejchäfte: wieder aufgenommen. 


® N 
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England. London, 12 Nov. Die Königin hat die Ueberführimg der Peiche 
Veabodys nach Amerika un Bord des Kriegafchiffes ee — 
Spanien/ Madrid, 12. Nov. Adıniral Topete ift mit 133 gegend Stim⸗ 
men ‚zumsBioepräjidenten‘ der Kammer gewählt worden. | 
Madrid 13::Mov. (Tel. Der Biſchof von Havanna ift in Cadir feſt⸗ 
genommen worden. " Man fand beträchtliche Summen bei ihm, die für die Unter 
ſtützung der: Carliſten beſſimmt waren. 
Amerika. Newyorl, 12. Nov. (Tel.) Der Unions-Kriegsdampfer „Albany“ 
ſegelte mit einem Infanterie-Regiment und Material für Küftenbefeftigung nah San 
Domingo, um von dem Bufen Samana Befik zu ergreifen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* In letzter Nacht reisten 4 faubere Burſche von bier ab, deren heimlicher 
Abschied zwei biefige Gaftwirthe fehr unangenehm berührt. Diefe Snbjelte maren 
beim bief. kath. Kirchenbau befhäftigt, und als am legten Samstag noch jeder 12. ’ 
auf feine Arbeit vorgenommen, ſchmiedeten fie, da ihre Zechſchulden zu groß ange- 
wachſen waren, gemeinfhaftludh einen Plan zum Duchdreunen. Zwei davon, in dem 
einen Gafthaus logivend, liegen ſich und ihre Effelten am zufammengebundenen Hand« 
tüchern aus. dein 3. Stode herab, und Hinterließen ihrem Wirth ihre Schuld mit 
über 60 fl» Die. keiden. andern: im andrn Gafthaus hinterliegen 50 fl. Schufden. 

Darmftadt, 13. Nov. Heute Morgen gegen 3 Uhr wurde bier abermals 
ein Erdfioß beobachtet. Syn Großgerau wiederholten jih die Erderſchütterungen 
mehrfach bis zu Tagesanbrud). | ' 


Eintheilung der Stadt Zweibrücken in 4 Wahlbezirke. 

56h. Wahlbezirb: Lin. B. von Nr. 1 bis 159 einfchlieglic. 

. tftroße- mit Adlergäßchen, Hallplag, Markt: und Schloßplatz, Bleicher— 
ſtraße bis zu Franz Lang sen: einſchließlich, Alexandersſtraße, untere Wallſtraße bis 
zur Pfarrgaffe, Häufer von Gillmann und Flamm in der Pfarr» resp Starlöftrafe. 

Wahllokal: Proteft. Schulhaus. Wahl-Commiſſär: Bürgermeifter Shulg 

| 1. Wahlbezirk: Lit. B. von Nr. 160 bis 251. 

Karlsſtraße mit Ausnahme. der Häufer von Gillmann und Flamm, Pfarrs, 
Löwen, Sonnen-, und alte Poftgaffe, Häufer an der Küchen-Alle und die gegen» 
über liegenden Gerbhäufer bis zum Haufe der Wittwe Lehmann ausſchließlich, Haus 
von Schloſſer Ludwig Franck jun, endfih Lit. C, d. h. die meue + Vorftadt. fit. 
allen Stadttheilen 'jenfeit3 der Unterthor- und Napoleonsbrüde, | 

Wahllokal: Tivoli: Saal. Wahl-Commiffär: Anwalt Bollmar. 

mM. Wahlbezirk: Lit. A. von Nr. 1 bis 131. h 

M Himmeldberg, Gymmafiumsitraße, obere Waffergaffe, (von der Gymnaſinms- 
ftraße bis zur Landanerjtraße), Marimiliansftrage von Fabrifant Zorn bis zu Kauf- 
mann Cioliaa einjchlieflih, Yandauerfirafe von Ciolina bis Thoma einſchiießlich, 
Mearimiliansftraße von Fabrikant Hed bis Kaufmann Klein einſchließlich, Irheimer⸗ 
ftraße von Kaufmann Klein bis Rich sen. einschließlich, hintere Ixheimerſtraße, Oſel⸗ 
baderftraße, Irheimerſtraße von Schrödl's Biergarten, (dem Kirchhofe gegenüber) 
bis Schuhmader Conrath einſchlieflich. 

Wahllokal: Stadtrathsjaal. Wahl-Commiſſär: Forftmeifter Glas. 

IV, Wahlbezirk: Reſt von Lit. A. von Wr. 132 bis 283. 

Bergſtraße, Fruchtmarktſtraße, obere Walftrake, untere Waffergaffe (von der 
Landanerftraße abwärts), Yammftraße, Laudauer-Straße von Kaufmann Cullmann 
bis zum Königl. Bezirksamte einfhlieglih, Yandauerftrafe und. Eontwiger Weg von 
Zwierlein bis Tſchifflik, ebenſo die gegenüber liegende Seite des Contwiger-Wegs, 
Marimitiansftrake von Bierbrauer Wilhelm Heing und Kaufmann -Gullmann ab- 
wärts,: Ixheimerſtraße von Schuhmacher Conrath bis Vierbrauer Wilhelm Heintz. 
2 Wahllokal: ktatholiſches Schulhaus. Wahl-Commiffär: Ober « Zoll» Inſpeltor 
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„werwrucker Tagblatt. 


Nro. 271. Mittwoch, 17. November 1869. 

reutf cher Gef chichtstalender. 

17. Theilung des deutſchen Reichs 876 unter Die 3 Söhne Kaiſer Ludwigeé des Deutſchen. 
Große Aufregung in Breslau und Adreſſen aus ganz Preußen, für das Rumpfparlament 1848. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 13. Nov. Im Ganzen haben bahier feit ungefähr 
acht Tagen 437 Perjonen aus freiem Antrieb und aus dem Grunde, um das Recht 
eines Urwählers ausüben zu können, den Verfaſſungseid geleiftet. (A.U.3.) 

* Bweibrüden. Hier und in Ernftmeiler ging ber Vorſchlag der 
Fortjchrittspartei bei den geftrigen Wahlen faft einftimmung durch, foweit Wahlzettel 
abgegeben wurden. 

—* Das Presbyterium wurde durch die ftattgehabte Wahl mit folgenden neuen 
Mitgliedern ergänzt: Richter Dercum (46 Stimmen), Nentner E. Horn (46 St.), 
Kaufmann Morig (39 St.), Rentner Shimper (36 St.), von den durch das 
2008 ausgejchiedenen früheren Mitgliedern wurden auf's Neue gewählt: Seifenfieber 
Lord mit 49 und Schreiner Haldy mit 46 Stimmen. 

Telegramm. Kaiferslautern, 16. Nov. Bolfspartei: Glängenber 
Sieg. MUeberwiegende Majorität für Kolb. — Heute Abend 5 Uhr Siegesfeier bei 
C. Schuck. 

Bamberg, 11. Nov. Eine Erklärung von Mitgliedern der hieſigen deut⸗ 
ſchen Votkspartei und der fozial-demofratifchen Arbeiterpartei, ſagt, daß dieſelben bei 
den bevorftehenden Landtagswahlen weder die patriotifch-Flerifale Partei noch die libe 
rale durch ihre Stimmabgabe unterftügen und demgemäß bei dem Wahlacte auf 
Ausübung ihres Wahlrechtes verzichten werden. „Treu unferem durch die Befchlüffe. 
der Stuttgarter Delegirtenverfammlung und des Eifenacher fozialdemokratifhen Ars 
beiterfongreffes feftgeftellten Programın," Heißt es in der betreffenden Bekanntmachung, 
erftreben wir, was die deulfche Frage betrifft, em im freien auf dem Bolfswillen 
beruhenden Voltsftaate geeinigtes Gefammtvaterland, ein ganzes Deutfchland, ohne 
Ausschluß Deutfhöftreihs, ohne Trennung im Nord und Süd. Der deutſche Nord» 
bund ift für uns nichts Anderes als ein erweitertes Preußen; wir halten deßhalb 
den. Eintritt in denfelben nicht blos für unthunlich, wir verwerfen ihn grmudjäglid. 
Für die innere ftaatlihe Entwicklung verlangen wir vor Allem unbedingte Gewijjeiss 
freiheit, Trennung der Kirche vom Staate und Trennung der Schule von der Kirche. 
Diefe Grundfäge ſcheiden uns ſcharf und beftimmt von den beiden dahier jüngft in's 
Leben getretenen Parteien, von der patriotifchen, ultramontanen in den fragen ber 
inneren Politik und von der liberalen in der nationalen, in der beutfchen Frage.“ 
Unter den Unterzeichnern finden fi von befannteren Namen: 4. Funk, €, ger 
und N. Titus. .) 

— In Lohr feinen die liberalen Großdeutjhen den Ultramönanismus mehr 
zu fürdten als den Ultramontanismus. Man fehreibt dem „N. €." von dort: Die 
bier"abgehaltene Urwählerverfammfung der liberalen Partei war von beiläufig 400, 
die der confervativen Partei dagegen von mindeftens 1000 Männern befudht. Man 
wird ſich vielleicht wundern, wie in dem fo Liberalen Wahlbezirfe Lohr ein folder 
Umſchw 8 ar: die Wahlfreiseintheilung des Minifteriums und das Aufs 
treten eine> N A neten, des Hrn. Schleicher aus Rothenfels, Haben dies 
bewirlt. ih a r den Auftrag, gegen den Eintritt in den Nordbund zu 
wirken, ſchloß ji aber nl ohl der Fortjchrittspärtei an. Die Bevölkerung des 
Lohrer Wahlbezirles ift und bleibt liberalen Ideen zugethan, alfein man fieht durch 
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den Eintritt in den Norbbund unfere Intereſſen und unfere Freiheit fowie den Welt» 
frieden gefährdet. Wir find gegen jede Neaction, fürchten aber feine Wiebrefehr der 
Herrfhaft Rom's; jene Zeiten find vorüber ! B. 

—Wien. Aus Dalmatien liegt heute abermals eine Reihe von Telegrammen 
vor, deren vorfichtige Faſſung nichts zu wünſchen läßt, da der zweite Sag immer 
den erften wieder aufhebt. Eins geht immerhin daraus hervor, dag der Aufftand 
an einem Ort bewältigt, am andern wieder aufflammt, und daß man ihm in Cattaro 
fo rathlos gegenüberfteht, wie in Wien. 

‚ &attaro, 11. Nov, Mehrere Gemeinden von Caftelnuovo bis Cattaro Haben 
die weiße Fahne aufgepflangt ; gleichzeitig zeigen fi) jedodh auf den Höhen kampfbe⸗ 
reite Inſurgenten. 

0 — Aus Athen langte auf. telegraphifhem Wege der Befehl Sr. Majeftät 
des Kaiſers ein, gegen die infurgirten Diftrifte in fchonendfter Weife vorzugehen, 
Gleiche Weifungen trafen aus Wien hier ein und ordneten fpeciell die Siftirung aller 
Erecutionen an.‘ In Folge deſſen find auch die bereit gefällten Todesurtheile nicht 
zum Bollzuge gelangt. Der Zruppen-Commandant Graf Auersperg bereitet eine 
. Broflamation vor, in welcher vor der Eröffnung des Feidzuges gegen die Diftrikte 
von Erivoscie und Dragali diefelben zur freiwilligen Unterwerfung aufgefordert werden. 

Franfreih. Paris, 13. Nov. Heute Naht fand beim Auseinandergehen 
einer Wahlverfammlung eine Demonftration gegen Rochefort ftatt. Mehrere Ans 
Hänger Nocheforts wurden auf dem Boulevard Boifjoniere verhaftet. Die Ruhe ift 
wieder bergeftellt. 

Ktalien. Während. die vier Wettermaher von Europa : Napoleon I11., Bismard, 
Kaifer Alerander und Bictor Emanuel, von ihren Krankheiten noch nicht genejen 
find, ift aud) das fünfte enfant terrible, Garibaldi, neuerdings aufs Kranfenlager 
geworfen worden. Er leidet, wie man aus Florenz ſchreibt, an einem heftigen, 
fchmerzlichen Nheumatismus und ift nit einmal im Stande, feine Briefe zu unters 
zeichnen. Am Tiberftrande Hat man von Flerifaler Seite in Umlauf gefegt, er fei 
ſchon längft nicht mehr vorhanden, er jei geftorben, nur ein Pfeudo-Garibaldi lebe 
noch auf Caprera. (In Compiegne und Barzin fehlt's auch nit an „Pieudo.” 


Dermifchte Nachrichten. 

* In der Schmwurgericht3verhandlung vom 15. November richtete fih die Au— 
Mage zuerft gegen Egidius Laux, 31 Jahre alt, Kodlöffelmaher von Waldhams» 
bad, wegen vorfäglicher, aber ohne überlegten Entſchluß begangener Körperver— 
Iegung mit nachgefolgtem Tode, welde derjelbe in ziemlich angetrunfenen Zuftande 
duch Wortwechfel aufgereizt, an dem mit ihm in einem Haus wohnenden Megen» 
fhirmflider Joſeph Kühnel von Waldhambach am 11. Juli d. J. verübt hat. 
Vertheidiger Herr Rechtslandidat Janton. Die Gefhwornen erklärten den Anger 
Hagten unter Anyahme des Milderungsgrundes des Meizes für ſchuldig und verurs 
theilten denjelben, abzüglich der 4 Monate und 5 Tage erftandenen Unterfugungshaft, 
zu 4 Yahren 6 Monaten. | 

* Die neue Verlehrsſtraße über Oberhaufen nah Knopp hat. ſchon Leben und 
- Verkehr in des Katzenmüllers Haus gebracht, und das ſchien der alte Katzenmüller 
nicht jo gewohnt zu fein. Ju dem jungen Straßenbauunternehmer, und zudem ein 
- flotter Bweibrüder, erblidte die ſchöne Müllerstochter das Biel ihrer irdiſchen 
Wünſche, was auch von dem jungen Manne erkannt und gewürdigt wurde. Er fuchte 
dem Drang der gegenjeitigen Liebe das „Ja“ des Baters Müller zu erringen, fand 
aber bartnädigen Widerftard. Ein glücklicher Gedanke half ihm über die Bedenken dieſes 
Alten hinweg. Der Vater des jungen Mannes hatte 1000 fl. auf einer hieſigen Bank 
liegen ; die reichten aus. — Der Erbräutigam wußte fih das Geld zu verſchaffen 
und ift vorgefiern mit feiner Ungebeteten per — wahrfcheinlid dem Weltineer zugeeilt, 
um brüben 1 Paar zu werben. De 

— An der königl. polytehnifhen Schule zu München find für das gegenwärtige 
Winterfemefter im Ganzen 492 Hörer infkribirt, wovon 375 Juländer find umd 


417 dem Auslande angehören. — Auch eine ſüddeutſche Armee bilden die Teuer» 


wehren Bayerns, Württembergs und Badens, melde einen Mitglieverftand von 


95,447 Mann aufweifen und zwar: Bayern 412 Feuerwehren mit 44,503, Würt- 
temberg 173 Feuerwehren mit 39,944 und Baden 91 Feuerwehren mit 11,000 
Mitgliedern; im Ganzen aljo zählt Süddeutſchland 667 freimillige Feuerlöſch- Aet- 
tungsvereine. . 

— Das Friegsminifterium hat verfügt, daß den Offizieren an dem nicht mit 


; Beterinäärzten verfehenen Stellen und Abtheilungen nunmehr geftattet werden foll, 


ihre erfranften Dienftpferde für unentgeltliche veterinärärztlihe Behandlung in einem 
Garnifons-Kranfenftell aufnehmen zu lafjen, zu welchem Zwede eine gemeffene Zahl 
leerer Pferde-Stände bereit gehalten wird. 

Wallis, 4 Nov. Drei Meifende, welche bei ſtürmiſchem Wetter noch in 
der Abenddäminerung, trog alles Abrathens, von der Cantine de Proz aus, wahr- 


ſcheinlich aus Sparjamkeitsrüdjichten, ihren Weg über den Berg fortfegten, wurden 


‚ am andern Morgen in der Nähe des St. Bernhardhofpizes als Leichen aufgefunden. 


* 


Paris, 9. Nov. Der „Gaulois“ jhreibt: Man ſpricht von einem harten 
Schlage, der eine unferer großen Yebensverficherungs-Gefelljchaften getroffen haben 
fol. Wenn die in Umlauf gejegten Gerüdte wahr find, fo find die beiden Söhne 
des Direktor auf der Flucht und der Cafjier, ihr Mitfhuldiger, im Gefängniffe, 
Eine Commifjion von drei Verwaltungsräthen ift mit der Prüfung der Papiere be- 
auftragt, und das bis jetzt jichergeftellte Deficit überfchreitet zwei Millionen Fres. 
„La Preſſe“ beftätigt diefe Nachricht und fügt bei, daß die Verfiherungsgefellfchaft, 
welhe das Opfer jener großartigen Veruntrenung geworden ift, die „Paternelle“ 
fi. Die Paternelle ift au für Preußen conzeffionivt und Hat eine ziemlich um» 
faffende Elientel erworben. 2 

Wallachei. (Sicherheits-Wächter) Der Polizei-Direftor in Krajowa, 
Jofeph Locufteanu, hat ein reiches jnnges Mädchen, Fräulein Ejimine Valimarescu, 
bei einer Soirde in Gegenwart deren Mutter und. zweier Schweſtern durch einen 
Nevolverfhuß getödtet, weil fie jeinen wiederholten Heirathsanträgen nicht Gehör 
geben wollte. Der Mörder ift bereits den Händen der Gerechtigkeit übergeben worden. 


| Bolfswirthihaft, Handel und Induſtrie. 

— Am Schluß des Jahres 1868 bejtanden 45 Vorſchuß- und Kreditvereine in 
Bayern, wovon 16 auf die Nheinpfalz, 12 auf Unterfranfen, je 5 auf Oberbayern 
und Mittelfranken, 4 auf Oberfranfen, und je 1 auf Niederbayern (Deggendorf), 
auf Schwaben (Augsburg) und auf die Oberpfalz (Negensburg treffen. Die größte 
geleiftete Vorſchuß Summe weist der Freifinger Verein mit 423,000 Thaler arf, die 
niedrigfte der Zweibrüder Verein mit 120 Zhalern. Der Zinsfuß bewegt ſich zwifchen 
5—8 Proz. Den höchſten Gejchäftsertrag bis zu 14,000 Thalern und einen Rein- 
gewinn von 4765 Thalern hatte Landau in der Rheinpfalz, den wiedrigften von 
421 Thalern mit einem Reingewinn von 40 XThalern Neuftadt a/S. Die größte 
Dividende mit 20 Proz. erzielte der Verein zu Fladungen, der niebrigfte zu 4 Proz. 
der Berein zu Lambredt. 

Nürnberg, 13. Nov. (Hopfenberit.) Seit dem Donnerftagsmarfte fanden 
bie meiften Umfäge geftern in altem Hopfen ftatt und famen über 100 Ballen 
folder Lagerhüter, 1867er zu 14—15 fl. einige Pöſtchen 1868er zu 25—30 fl., 
Primaforten des Letzteren bis 33 fl., dann mehrere Ballen Landhopfen zu 85—90, 
eine Partie Altmärfer zu 52—56, Lothringer zu 72 fl, 6 Ballen Hallertauer 
Mittelmaare zu 118, Elſäſſer 85—I0 fl. zum Äbſchluß. 

Mannheim, 10. Nov. (Hopfenmarkt) Die Zufuhren zum Beutigen 
Markte beftanden nur aus 77 Ballen, wozu no ca. 50 Ballen Lagerhopfen 
kamen. Für Mittelmaare wurden 70—85 fl. bezahlt, während beffere Qualitäten 
bis 95 fl. holten. Im Ganzen haben wir auf heutigem Marfte größere Zurüd- 
haltung der Käufer vorwaltend gefunden, da ſchöne Partieen, wofür 95—100 fl. 
verlangt wurden, nicht zum Abſchluß famen; von 1868er Hopfen war ein Pöftchen 
zum Fragepreis von 33 fl. am Markte, ohne Nehmer zu finden. 





Wegen Aufgabe meine Geſchäfts, verkaufe 


ich ſämmtlichen 


aaren-Borrath zu äußerſt nied- 


rigen Preifen, wodurch meinen Abnehmern Gelegen- 


heit geboten wird, billige 


Einkäufe machen zu Finnen, 
E. Guttenberger. 





Publifationen. 
Möbelverfteigernug des Chr. Berger 
in feiner Wohnmmg zu Wiesbadh am 
Samstag 20. Nov., Vormittags 10 


Uhr. 

Mobilien-Berfteigerung der F Nentnerin 
Sophie Duesberg im Wohnhaus 
bes Buchdruder Kranzbübler zu Zweis 
brüden am Montag 22. November, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Beriteigerung des Filial-Defonomiefom- 
miſſion der 4. Divif. des 5. Chev.⸗ 
Neg. von Wlänteln, Mantelſäcken, 
Pferdsdeden zc. am Donnerstag 18. 
Nov., Vormittags 9 Uhr, zu Zwei— 
brüden, 


Wildpretsverpachtung im Forft: 
amte *irmaſens. 

Die WildpretSausbeute für das Jahr 
1870 aus den Wegiejagden der Reviere 
Eppenbrunn, Erlenbrunn, Lemberg, Rup- 
pertsweiler, Birmafens, Leimen und Wald» 
fiſchbach fol im Submifjionswege ver: 
geben werben. 

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote 
reviermweife vom Schwarz. und Rehmilde 
per Pfund, von Eommer- und Winter 
haſen, Feldhühnern, Haſelwild uud 
Schnepfen per Stück, ſchriftlich und ver— 
ſchloſſen bis längſtens den 29. dieſes 
Monats, Morgens 9 Uhr, franko an das 
unterzeichnete Forſtamt einfenden, wo ſolche 
geöffnet, und dem Meiftbietenden vorbes 
baltlih höherer Genehmigung der Zus 
ſchlag ertheilt werden wird, 

Die näheren Bedingungen find auf 
dem k. Forftamte zu erjehen. 

Pirmafens, den 15. Nov. 1869, 
| Kgl. Forftamt, 
Nebmann. 


— — 


Es wird gewünſcht, daß dem Per 
zeichniffe aller paifiv-wahlfähigen Bürger 
der Stadt Zweibrücken zu Stadträthen 
wie frifher, fo auch jegt, ihr Gefammt: 
jteuerbetrag beiyejegt werde. 

Mebrere Bürger. 


Ein brauner Pelz wurde gefun- 
den. Wo derjelbe abgeholt werden laun, 
fagt die Erpebdition. 


Rechnungen 
zu Jedermanns Gebrauch find vorräthig 
in der Hallanzy’ihen Buchdruckerei. 


Eivitftand der Stadt Zweibräü den, 
Beboren im November. 
Am 9. Amalie, Amanda, T. von Ghriftian 
Ludwig Log, Echloffer. 
„12. Katharina, T. von Joh. Adam König, 
Schreiner von Harthaufen bei Speyer. 
„13, Katharina Henriette, T. von Friedrich 
Ernſt Bock, Schneider von Herzogen⸗ 
aurach. 
13. Beier, S. v. Joh. Schneider. Waaner. 
„44. Ludwig, S. v. Ludw. Zaver Reichardt, 
Tüucher. 
„14. Friedtich, ©. v. Adam Feir, Tagner von 
Stambach. 
Berehelicht' im November: 
Am 9 Eutw. Bortner, Metzger, mit Katharina 


Schaack. 
„11. Georg Jalob Albert, Blechſchmied mit 
Friedetife Fuß. 
Geſtorben im November: 
Am 11, Chriſtian, 5 Monat alt, Sohn von Ehr. 
Paul, Schneider, 


Sranlinrter Geldeonrs vom 15. Nob. 





Preuß. Rafieniheme .„ ı Ba. 1 847/88", 
Vreuß. Briedid’or . ı» . 0.9 58-59 
Binolen „0. A 9 47-49 
Hol 10-f,Stüde 9 54-56 
Dulatn : La 2 2 2 e. 5 36-38 
2» 1, Städe „9 28-29 
Enal. Sovereland . 11 54-58 
Dollars in old .. 0. 2 7—28 


Redaftion, Drud und Berlag der Hallanyy’fchru Buchdrudereli in Zweibrüden. 


Zweibrücker Tagblatt. 


Nro. 272. Donnerstag, 18. November 1869. 


Deutſcher Geſchichtstalender. 
18. Der myſtiſche Schwaͤrmer Boͤhmef 1624. + 1827 ber beliebte Dichter Wilhelm Hauff. 


Neuefte Nachrichten. | 

Bayern, Münden, 15. Nov. In einer am 12, d. in Münden abgehal- 
tenen VBerfammlung der unabhängigen Liberalen gab der Vorfigende Appellrath 
Stenglein kund, daß für die Urwahl in der Au und in Haidhaufen ein Compromiß 
der Partei mit der Fortfhrittspartei abgefchloffen worben fei. 

— 16, Nov. Die Antwort der biefigen juriftifchen Falultät auf die Anfrage 
des Fürſten Hohenlohe in Betreff des Conzils ift dahin zu refumiren: Durch Dog- 
matifirung der Säge des Syllabus und der Unfehlbarkeit des Papſtes wird an und 
für fid) eine Veränderung der verfafjungs- und gefegmäßigen Beziehungen zwifchen 
Kirche und Staat nit bewirkt. In Anbetracht jedoch, daß man vorausjichtlich 
diefer Dogmatifirung auf gejeglihem Wege praltiſche Wirkjamfeit zu verfchaffen ver- 
fuchen würde, wäre durch diefelbe das bisherige Verhältniß zwifchen Kirche und Staat 

prinzipiell umgeftaltet und beinahe die gefammte Gefeggebung bezüglich der Rechts⸗ 
verhältniffe der katholiſchen Kirche Bayerns in Frage geftellt. Tel.) 
> Nürnberg, 15. Nov. Das Schreiben, welches Präfident v. Seuffert au 
den Wahlausſchuß der Volkspartei gerichtet hat und welches in der geftern von 
diefem veranftalteten , Vollsverſammlung verlejen wurde — ein poolitiſch-ethiſches 
Glaubensbelenntniß des vortrefflichtn" Wä I Augleich indirect die Annahme 
der Eandidatır von Seite deffelben enthalten tet nach dem „Nürnb. Correſp.“ 
wie folgt: „Geehrte Herren! Durch meinen Beruf als Richter, durd meine Stel» 
lung an der Spige eines Juſtizkollegiums und fpäter eines GeridhyShofes wurde bei 
der glühenden Begeifterung für fFreibeit, Wahrheit und Recht meine Thätigleit auf. 
dem engeren Gebiete der Politik wefentlich befhränft, Parteinahme wird leicht zur 
BParteilichkeit oder gilt doch dafür, und die Mechtepflege in ihrer Reinheit zu be- 
wahren, ift eine große- und. heilige Aufgabe, würdig, ein ganzes Leben ausſchließend 
zu erfüllen. Ich gehörte deßhalb nie einer politifchen Partei an und werde es auch 
fernerbin vermeiden, einer foldhen anzugehören. Allein es gibt Fälle, in welden jid) 
Niemand der Barteinahme entziehen darf. Wenn unfere foftbarfien Güter, unfere 
ftaatliche Eriftenz und Selbftändigfeit, unfere fFreibeit und unfer Selbjtbeftimmungs- 
vecht bedroht find; wenn man unjer ‚Kleines, aber wohnlich eingerihtes Haus zer» 
flören, uns in eine große Kaſerne einpferchen und dort mit Ketten belaften will, vie 
wir nicht freiwillig tragen dürfen und die wir auch micht zu tragen feft entjchlojjen 
find, dafern wir uns als Stämme einer großen und edlen Nation noch achten und 
geachtet fein wollen; wenn endlich alle unfere nach fchmweren heißen Kämpfen müh— 
fan, aber ehrlich erworbenen Errungenjchaften: Freiheit der Gewiſſen und bes 
Gedantens, der Rede und der Selbſtbeſtimmung,  unfere friebfihe aber unaufbhalt« 
fame Entwidlung im gefunden Rechtsſtaate in Frage geftellt und verfümmert werden 
follen zu Gunften eines freilich unter fehr hochtönenden Namen gepriefenen, aber 
unreifen, nur durch Rechtsbruch, Gewaltthat und vielleicht durch wiederholten Bruder- 
krieg, in der amgeftrebten Weife aber gar nicht zum vorgefpiegelten Ziele führenden 
Unternehmens, — dann verbietet die Pflicht, länger zu jchweigen, dann muß jebe 
Rückſicht auf Beruf und Stellung der höheren Verpflichtung weichen, Zeugniß ab» 
zulegen gegen ſolches verderblihe Beginnen und zum Kampfe gegen daſſelbe mit 
allen zuläjjigen Mitteln aufzumuntern. Deßhalb eben habe ih mih an Ste und 
Ihre Gefinnungsgenoffen gewendet und Ihnen erflärt, daß ich mic) in diefem Kampfe 








als Yhren Freund und Bundesgenoffen eradhte, in dem Kampfe gegen eine Partei, 
welche zwar eben nur vom ortichritte ihren Namen entlehnt, uns aber dorthin zu 
führen ſtrebt, wo nur Rückſchritt zu finden ift auf. allen Gebieten - des öffentlichen 
Lebens. Deutichland wird feine wahre umd dauernde Bereinigung in eintm För⸗ 
berativftaate mit gleiher Berechtigung aller Bundesglieder nicht fehlen, wenn fie 
mit Muth und Ausdauer erftrebt und allen Verlockungen zu eitler, theuet erfaufter 
Machtherrlichkeit widerftanden wird. - Gerne widme ich- meine wärmften: Sympathien 
Ihren edfen Beftrebungen für die Wohlfahrt umferes Landes und Votfes, für deffen 
Aufklärung, Wohlftand und Glück in allen feinen Claſſen. Berfolgten Sie diefelben 
mit allen erreihbaren, vernütiftiget, mit den Nornien der Sittltchleit, des Rechts 
und der Verfaſſung vereinbarliden Mitteln, und es wird Ihnen gelingen. Vor 
Allem aber widerftreben Cie den Uebeln und Gebrechen unferer Zeit, welche - die 
mächtigfter Hebel der Knechtung find, befämpfen Cie ben Egoismus in allen feinen 
Formen, denn er zerftört den Gemeinftnn, betänipfen Sie das unmäßlge Streben 
nach Gewinn und Beſitz, die Zenußſucht und den ungezügelten Ehrgeiz, wo Sie fie 
finden, denn alles Dies macht die Menſchen käuflich und verfeitet fie, die höchſten 
Intereſſen um ‚ein Linſenmuß an den Feind zu verrathen. Ermweden Sie inter uns 
den Geift'und die Kraft, die Selbftbeherrfchung, den fittlihen Ernſt, die Begeifterung 
für Recht und Wahrheit und die lebendige Meberzengung, daß wir sicht. für: ims 
ſelbſt ſondern für unſere Mitmenſchen zu leben und zu wirken beftimmt find, und 
wir werden ein ſtarles Wolf fein, frei und hodhzeachtet in unſerer Freiheit, ‘reif für 
die höchſten umd edelften Güter, wohlvorbereitet, fie zu - empfangen nid -ficher im 
ihrem Bejige. Empfangen Sie den Ausdruf vollfommenftr Hochachtung, mit 
welchem verharret Ihr freundlichft ergebeuer Dr. Seuffert. Nürnberg, deu 11. 
Nov, 1869." J — 

*Zweibrüken. Wahlreſultate. Kleinſteinhauſen, Dellfeld, Contwig, Ens— 
beim: Fortſchritt. Blieslaſtel: ultramontan. St. Ingbert: 7 Fortſchritt, 8 ultramon⸗ 
tan. Oberauerbach, Einöd, Homburg, Waldmohr, Limbach: Fortſchritt. Landſtuhl: 
4 ultramontan. Pirmaſens: Thaleiſchweiler, Hetſchberg, Fortſchritt. Hermersberg, 
Mittelbexbach, Gersheim, ultramontan⸗patriotiſch. | 

— (Dienſtes-Nachrichten.) Der gepräfte- Forſtſchutzlehrling Friedrich 
zum Forftgehitfen beim Revier Hardenburg, Forflamts Neuftadt, ernannt und der bisherige 
« Forftgehilfe Karl Heinrich Wolf. zu Hardenburg auf bie erledigte Forfigehilfenftelle 
beim Reviere Bergzabern, Yorflamts Dahn, verfegt worden. — Bu Schulvermefern 
wurden ernonnt die Schuldienfterfpeftanten: Theodor Adler von Hambah an ver 
Tath. Vorbereitungsichule zu Kirrberg, Michael Reiland von Kindsbach an der Fath. 
Schule zu Oberberbad, Martin Baſt von Steinfeld an ber kath. Schule zu rat 
Tenholz und Johannes Gärtner von Mußbach am der prot, mittleren Schule dafeldft. 

Württemberg. Stuttgart, 12. Nov. Nah aus Rom eingetroffenen Nad- 
richten ftattete die Königin am 8. Nov. mit der Großfürſtin Bera dem Papft im 
Batikan einen Beſuch ab. Die Unterrebung der Königin mit dem Papfte bauerte 
eine halbe Stunde, bis auf- ein gegebenes Zeichen das Gefolge der Königin - eimtveten 
durfte und dem Papfte vorgeftellt wurde. (W.St.) 

Preußen. Berlin, 15. Nov. Herrenhaus. Der Antrag von Graf Münſier, 
das Haus möge erklären, daß die Ertheilung der Konzeſſion für eine Brämienanteibe 
von 400 Millionen mit dem Staatswohl unvereinbar fei, wird in der. Echlußbe 
“ rathung angenommen. — Die Gejeg-Entwürfe, betreffend bie Aufhebung beſonderer 
Vorfchriften bei der Syuterzeffion der rauen und betreffend bie Verpflichtung - der 
Gemeinden zum Erfag des bei Öffentlichen Aufläufen verutfachten Schadens in ben 
neuen Provinzen, werden angenommen, 

Oeſtreich. Aus Cattaro, 12. Nov., meldet die „Pr.”: Worgeflerm wurde 
eine Batrouille vom Fort Kosmac während des Marjches nach Braich von Inſur⸗ 
genten überfallen. Sie verlor einige Mann ; von den Inſurgenten blieben ‚fünf tobt. 
Die Zuppa ift noch nicht völlig pazifizivt. Der Poflbote der Zuppaner Rebellen 
bat fi dem Bezirlshauptmann felbft geftellt; er erzählt, daß die Bewohner ihre 


eigenen Ortſchaften zerftören, daß fie fortziehen und nicht Heimfehren wollen, daß fie 
aufgeftahelt worden von ſhren Bopen.  Radanopid. und But Alugjerovich, die Führer 
der Bewegung, figen fies in Montemgtr. 

Franfreih. Paris, 15. Nov. Ein Manifeft von 27 Deputirten der Linken, 
worunter Gambeita, ‚Bantel, Favre und Picard fündigt Yuterpellotiodien- und Refor- 
men an, welde Pf rg Sie fordert Abſchaffung des Militär « 
Geſetzes und wird verlangen, daß das Net, der Sriegserkfärung dem «Willen, der 
Nation vorbehalten werde, fie verwirft ferner - das Imperaliv ⸗Mandat —— 
das allgemeine Wahlrecht als ein Mittel zur Wiederherſtellung des Vollswillens. 
Mean müſſe es zu gleicher: Zeit ebenſo von mongatchiſchen Krompromiſſen wie von 
demagogiſchen Vergewaltigungen befreien, deren erſtere es demoraliſiren, letztere aber 
her abwürdigen. — — Er (A.U.3.) 

— 16 Nov. Das „FJournal office” meldet: Wei Meberteichung feines Be⸗ 
glaubigungsfchreibens ſagte der Botſchafter bes. norddeutfhen Bundes, Freiherr v. 
Werther: Ich werde nur dem. ausdrücklichen Willen; meines Souveräns gehoörchen, 
iadem ich ‚alle meine Kräfte der Aufgabe widme, die in fo glüclicher Weife zwifchen 
den Höfen und Megierungen von Frankreich nnd Preußen, wie, bem norddeutſchen 
Bunde beftehende Freundſchaft uud das volllommene Einverſtändniß derſelben zu er- 
halten und zu befeftigen, das auf. den. gegenfeitigen Futereſſen der ‚beiden Länder, 
deren weitere Entwidlung von ihnen lebhaft gewünſcht wird, beruht. Der Kaiſer 
autwortete: Ich würdige die Gejinnungen vollfommen, melde Sie im Namen Ihres 
Souveränd ausdrüden. Ich wünſche die Erhaltung der. guten: Beziehungen zwiſchen 
ben beiden . Regierungen - und die Entwidiung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiihen Preußen, der norddeutſchen Conföderation und Frankreich und kann mir nur 
Glück wünjden zu der von Yhrem- König getroffenen Wahl, indem er Sie nad 
Paris fandte. Ich bitte Sie, darauf zu rechnen, daß Sie bei uns eine freundliche 
Aufnahme: finden, werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Schwurgerichts ⸗ Verhandlung vom 16. Nov. Anklage gegen Barbara. Pfalz- 
graf, 29 Jahre alt, ledige Tagnerin von Dlindersladhen, wegen Kindsmordes — 
begangen am 7. Auguft 1869 zu Minderslachen an ihrem neugeborenen Kinde weib- 
lihen Geſchlechtes. — Bertheidiger Herr Rechtslandidat Erbelding,: — Die Ge— 
fchwornen erffärten ‚die Angelfagte der fahrläfjigen Tödtung ihres meugeborenen Kindes 
für fhuldig und nahmen _beren geminderte Zurechnungsfähigfeit an, worauf der Schwur- 
gerichtshof dieſelbe in eine -Gefängnißftrafe von 1 Yabı und. 6 Monaten verurteilte, 
moon 2. Monate: und 22 Tage als unverſchuldet erlittene Unterfuchungshaft für 
bereits getũgt erflärt worden. | 
*, Am Montag, Abend, den. 15. diefes, zwiſchen 9 und 10 Uhr, wurde in einem 
Schlafzimmer eines Hauſes in der ‚neuen Vorftadt,, während. die Inſaſſen kaum ſich 
zur Ruhe begeben«hatten, ein Geräufh auf dem Zimmerboden wahrgenommen, glei) 
dem Hinwallen eines jeidenen Schlepplleides. Die Bemohnerin machte Liht und 
überzeugte ſich zu ihrenn richt geringen Schreden, von der- Aumefenheit eines Unthier® 
von mindeflend zwei Ellen Länge, fhuppig und meißgran von Farbe, ziemlich fo 
dic: wie.ein Arm und einer Schlange ähnlih. Das Thier flellte ſich beim Anblick 
des Lichtes im Zimmer im’ die Höhe und ſuchte das Loch durch das es gefommen 
wieder ‚auf, um wieder zu verſchwinden. Man glaubt, daß dieſes Thier eine wohl⸗ 
beleibte Hausuatter war, die durch Wegräumen von altem Mauerjhutt aus ihrem 
Lager verſcheucht wurde, | 
Schweiz. Der durdhgebrannte Caſſier der Züricher Bank, E. Schärr, aner- 
fennt ſeine Unlerſchlagungen im Betrag von Fr. 3,100,000. Er kam über Walds- 
t, z, Um, Münden und Verona näch Venedig, wo er unter. dem Namen 
Sollmann Privatlogis bezog. Von da: wollte er nach Wien, um noch ein. wenig. zn 
ſpeculiren, dann nach Südamerifa. Zu einem Waggon erfter Klaſſe fahren, wurde 


er n Comorns von einem öſtreichiſchen Kanzliften, Namens Engelhard, erlannt und 
arretirt. 


Alexanderslirche au Zweibrüden. 
. Heute Donnerstag 18, November, Abends 8 Uhr 


Pocal- und Orgel-Eonrert 


vom Mufildireltor Doetſch aus Cöln und der Sängerin Gran Doetfch. 
Freiwillige Beiträge 


werden am Eingange ber Kirche entgegengenommen. 


Das allgemeine deutſche Heirathg-Bermittelungs-Inftitut 
in Darmitadt , 
welches durch feine allgemeine befannte Meellität ſich einen europälfchen Ruf gegrün⸗ 
det und feither mehrere Ehebündniffe in höchſter und bürgerlicher Sphäre abgefchloffen 
bat, empfiehlt ſich hiermit Heirathsluſtigen beiderlei Geſchlechtes. Offerten in allen 
Ständen, vom höchſten Adel und Militär bis zum Bürger- umd Beamtenftande. 
(Damen werden von ber Frau des Direltors befchieden; Comptoir für dieſelben 





ganz appart.) 


HE Reine Borausbezahlung bis wirklich eine Verehelichung ftattgefunden. 
Statuten gratis. Strengfte Discretion gegenfeitig. 


FR. Unfere Bermittelungen erftreden fi auf ganz Dentfchland, fogar ins 
Ausland. 


Publikationen. 
Möbelverfteigerung des Chr. Berger 
in Pr Gym zu Wiesbad am 
+ Samstag 20. Nov., Vormittags 10 


Ymmobiliar-Verfteigerung auf Tangjäh- 
rige Bahltermine, des Matth. Bieg- 
fer von der Burbader Mühle, am 
Montag den 22. November, Bormit- 


ar 9 Uhr, zu Hedendalheim bei J. 


uchheit. 

Mobilien⸗Verſteigerung der + Rentnerin 
Sophie Duesberg im Wohnhaus 
bes Buchdruder Kranzbühler zu Zwei« 
brüden am Montag 22. November, 
Nachmittags 2 Uhr. 


50 Thlr. Belohnung. 


Auf der Fahrt von Pirmafens nad) 
Raiferslautern ift eine Brieftaſche mit 
400 Thlrn. Banknoten verloren gegangen. 
Der redliche Finder wolle ſolche gegen 
obige Belohnung auf dem Polizeibureau 
abgeben, 

Ein brauner Pelz wurde gefun- 
ven, Wo berfelbe abgeholt werden kann, 
fagt die Erpedition. 


Die Direktion. 


Wir wollen den ehrlichen Namen, 
des von Oberhauſen verfchwundenen 
Straßenbauunternehmer8 nit verun⸗ 
glimpft laſſen und erklären was geftern 
von einer Geldaufnahme angezeigt wurde 
für nicht wahr. 

Zweibrüden, 17. Nov. 1869. 

C. Froelich. Henigft u Herolb. 


Diejenigen, welche in der Nacht von 
Dienftag auf Mittwoh mir eine Gans 
vor dem Fenſter holten, können fommen, 
und fih auch Endivienfalat dazu holen, 
Bweibrüden, den 18. Nov. 1869. 
Chriſtian Daub. 





Warnung. 

Yungen Leuten, welche gefonnen find, 
Pelze: als Liebesgefchenfe zu kaufen, diene 
hiermit zur Nachricht, braune ftatt graue 
zu wählen, da letztere nicht modern find. 

Eommmiffionär 
Derbatsinderreih. 


Rechnungen 


zu⸗Jedermanns Gebrauch find vorräthig 
in der Hallanzy’fchen Buchdruckerei. 


Redaktion, Diuck und Derlag der Hallamyy’'ihen Buchbruderei in Zmeibrüden, 


Deu. " 


*ol. Gofe und Staats Bistiogg 


VMüngen, i 


Zweibrücker 7 Cagblatt. 


nn — 
Nro. 273. freitag, 19. November 1869, 


Deutſcher Geſchichtslalender. me 

19. Stiftung bes dentſchen Ordens 1190 zum Kampf gegen die Ungkäubiern und Pflege 
für Aranfe und Verwundete; aus Balälina nad Deutſchland transferirt, fpielten fie feit dem 18, 
seo. eine wichtige Rolle in Lieland und Vreußen, aus ihnen gingen Die Herzoge von Preußen herr 
vor; zulegt hatten fie ihren Hauptiig zu Mergentheim und wurden 1809 aufgehoben. 


Offene Anfrage an Hrn. Anwalt Loew in Zweibrüden. 
) 


(Aus dem Zweibrüder Wocenblatte Nro, 269, . 

Es verlautet, daß Sie ji, gleichfalls wie bei den Maiwahlen, von den Fü. 
rern der hieſigen ultramontanen Partei auch heute wieder alg Abgeordnetenfandidat 
aufftellen laſſen, und ich erlaube mir daher die Frage: „Sind Sie beute noch, mie 
„Sie früher fagten, für ein freijinniges Schulgeſetz, für Trennung ber Schule .von 
„der Kirche und für Einführung der Sommunalfdhulen, oder haben Sie, um 
„den Ultramontanen zu genügen, diefem Programme entfagen müfjen ?“ Zr 

Einer von der deutſchen Fortſchrittspartei. 


Dffene Antwort auf die in mM 269 des Zweibrücker Wochen: 
blattes geftellte Anfrage. 
Ich danke Ihnen, deutjcher Foriſchrittsmann, daß Sie mir durch Ihre Ans 

frage Veranlafjung geben, mid über die von Ihnen berührten Punkte auszufprechen: 

1) Fa, ich bin Heute noch für ein freifinniges Schulgeſetz, — das ift übrigens 
eine ganz allgemeine Redensart; deun was ijt freifinnigP — und es fagt mir nicht - 
zu, mich mit jo nichtsjagenden FFlosfeln zu bebelfen. | 

2) Was Sie unter Trennung der Schule von der Kirche verftehen, kann ich 
natürlich nicht wiſſen; wenn Sie damit ſagen wollen, daß die Erziehung der reli« 
giöfen Grumdlage entbehren foll, fo bin ich dagegen; wenn aber, wie id vermuthe, 
Sie damit ansfprechen wollten, daß die Schule unabhängig von der betreffenden : 
firhlihen Gewalt geftellt werde, und daß die Sehrer nicht unter dem Befehle der ; 
geiſtlichen Herren ftehen jollen, jo bin ich für eine ſolche Trennung. Ich halte über» 
baupt die vollftändige Trennung der Kirche vom Staat für das allein Naturgemäße. 

3) Jh wünſche die Einflihrung der Kommunalſchulen, weil ich hoffe, daß durch 
das Miteinanderaufwachfen der verjchiedenen Konfeſſionen angehörigen Kinder. viele’ 
Schroffheiten und Vorurtheile befeitigt werden. In dieſer Idee bin ich gerade in 
der neueſten Zeit beſtärlt worden, denn ich Tann mir nicht denken, daß es dann noch 
ein Publikum geben wird, welches ſolche Schriftſtücke, wie z. B. den Aufruf, welchen 
Ihr Erlanger Centralausſchuß kürzlich erließ, oder wie die Hier erfchienenen auf den - 
dummften Katholifenhaß berechneten Flugblätter, nicht mit Verachtung zurüdweifen 
würde. — Dieſe Aufftachelung des Religionshaffes, er mag fommen von welcher 
Eeite er molle, halte ich für das verwerflichfte aller Agitationsmittel. | 

4) Nach meiner Anficht verdient das morbamerifanifche Prinzip; jeden lehren 
und lernen zu laffen, wo, wann und tie er will, den Vorzug. . ' 

Deutſcher Fortſchrittsmauu, Sie fragen mich fehlieflih: „Haben Sie, um. den 
Ultramontonen zu genügen, diefem Programme entfagen müffen?" — 

Ich könnte Sie kurz auf die Antwort, welche Kolb den unſterblichen 18 aus 
dem Kanton Göllheim gegeben hat, verweiſen. Das Aendern im Programm, ‚das 
Vertuſchen, die Verfprehungen, das Ab» und Zuſchneiden, um fi den Herren-Wahls 
mäunmern geneigt zu machen, das überlaffe ich Jenen, welche um jeden. Breig Abge⸗ 
ordnete werden wollen. Wer mich nicht fo will, wie ich bin, der ſoli mich eben 
nicht wählen, das iſt ſehr einfach. Uebrigens wurde mir von feiner Seite nament . 
ud auch nicht von Ihren fogenannten Ultramontanen, jemals irgend eine Be» 
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dingung geſtellt, trogdem ich niemals ein Geheinmiß darans gemacht babe und Heute nicht 
. made, daß ich ein entfchiedener GSeguer aller wirklichen ultramontanen- Beftrebungen 
bin, und wenn es fi im gegenwärtigen Kampfe um ein ultramontanes Minifierium, 
um ‚die aft der Jeſuiten u. f. w. handelte, wie dies Ihre Partei und nament- 
Gh ihr Gentralausfhuß in feiner Anſprache behauptet hat, fo könnten allerdings Die 
Ultramontanen mic unmöglich, zu ihrem: Vertreter wählen. Darum aber handelt es 
fi) heute nicht. | 

Was mich mit Ihren ſogenannten Uftramontanen zufammenführt und gemeirn« 
fHaftlih in den Kampf gehen Heißt, das. iſt die. Ueberzeugung, daß Ihre Partei 
gegen ben ausgeſprochenen Willen ber ungeheneren Mehrheit des bayerifchen Volkes 
anf: krummem Wege die Unterwerfung von Bayern unter preußifche Herrſchaft Herr 
Beifügren will; das. ift-der Widermille, deit wir gegen alle ungleiche Anwendung. ber 
Geſetze, gegen alle- bureaufratifche Willfür, gegen die unerfchwinglichen preußifchen 
Militärlaften: hegen, das eridlich- ift der Haß gegen dem unerträglichen Terroris mus 
Ihrer Partei, der neben ſich feine andere Ueberzeugung achten noch dulden will. 

Zweibrüden, den 17. Nov. 1869. 
Eugen Loew. 


Zum Beweis dafür wie Unreht Anwalt Löm hatte, dem Anfragenden eine 
Antwort zu geben, foll die von der Mebaltion des Zweibrüder Wochenblattes beige 
fügte. Bemerkung hier wiedergegeben werden: „(Wir haben vorftehende Antwort trotz 
ihrer unanftändigen Ausfälle gegen die Fortichrittspartei aufgenommen als beften Be» 
weis: dafür, daß wir die grumdlofen Verdächtigungen in feiner Weife zu fürchten 
haben. Eine Widerfegung im Einzelnen: behalten wir uns vor. Anm. d. Redaktion.)" 
Bei folden Gegnern Hört Freilich jede eigentliche Erörterung einer Sache auf. 


Nenefte Nachrichten. | 
Bayern. Wie man In Münden fchreibt; „Es ift noch Jedermann erinnerlich, 
daß ſich die Prefje aller Parteien gegen den Kriegsminifter mit einer feltenen Weber» 
einftimmung ‚erhob, als er einen Artikel des Wehrverfaffungsgefeges in der Sadje 
Schent-Geyern verlegte. Diefe Unanimität in der Verurtheiluug einer objektiv ges 
fegwidrigen Handlung, in der Verdammung des Grundfages: Macht geht vor Recht, 
gereichte dem ganzen bayerifchen Volke zur Ehre, Wieder hat ein Minifter dr. v. 
ann, in noch viel eflatanterer Weiſe ein Berfafjungsgefeg verlegt und man 
folite daher erwarten, daß bei gleicher Urſache auch die gleihe Wirkung wieder. da 
wäre, daß fi alſo alle Parteien rücjichtslos gegen die Handlungsweife des. Mini» 
des Innern auflehnen würden. Was Hat gegen Hrn. dv. Hörmann zu ges 
heben? Die Antwort ift leicht, wenn anders das beftehende Minifterverantiwort- 
Tichteitsgefeg nicht bedentungslos fein, jondern in ber That eine Garantie unferer 
Verfafjung bilden fol. Wir erwarten nicht mehr und nicht weniger, als daß gegen 
Hm. v. zw auf Antrag eines oder mehrerer Abgeordneten von beiden Kam» 
mern Anflage erhoben werde, weil er durch die neue Wahlbezirtseintheilung ein 
Staatögejet verlegt hat. Nah den. Motiven und Verbandlungen über das Mi nifter- 
verantwortlichleitsgefeg ift es ganz gleichgiltig, ob der Minifter vorfäglic oder bloß 
aus Fyahrläffigkeit, Teichtfertigfeit oder Geiftesträgbeit zc. 2c. bie Geſetzesverletzung 
en hat, er ift und bleibt ftrafbar und nur die Schwere der Strafe mag fi 
nad dem Schulbgrade beftimmen, Mit Net fagt nemlich Mohl: „Die Grund» 
befiimmungen des Staates find aud gegen Leidenſchaft, Leichtfinn und Geiftesträg- 
heit zu fchügen.” Wir zweifeln auch feinen Augenblid, daß aus der Mitte ber 
Abgeordnetenlammer ein Antrag in der von ung bezeichneten Richtung hervorgehen 
wird. Beranlaffung dazu bürfte fiher von Seite des hieſigen Volksvereins ges 
geben werden, der auch zuerft feine Stimme ‚gegen die fragliche Gefegesverlegung 
erhoben. Mag das Nefultat ausfallen, wie e8 wolle, erſchüttert wird die Stellung 
des Mannes jedenfalls werden, der fo zäh an feinem Seſſel hält, vorausgefegt, daß 
er bis dahin noch drauf fig. Von der Erfchütterung aber bis zum Falle ift ber 
nicht mehr weit und wir hoffen, daß das bayerifche Volk fo oder fo in Bälde 
die Genug‘huung befommen werde, von dieſem Maune befreit zu fein." (Süd, Poft.) 


— Die Vorftände der Straf- und Polizeianftalten führen fünftig den Tite 
„Direftoren” und die Rechnungsbeamten bdiefer Anftalten den Titel „Verwalter“ 
jedoch ohne Wenderung der bisherigen Rang- und Befoldungsverbältniffe. 

* Nach den beute vorliegenden Wahlberichten aus dem jenfeitigen Bayern wurden 
meiftens die Wablmänner der Fortſchrittspartei durchgefegt, und find nur menige 
Meldungen von patriotifchen Wahlfiegen zur Beit eingetroffen. | 

Nürnberg, 16. Nov. Bei den heutigen Urmwablen zum Landtage find 
ſammtliche Candidaten der Fortfchrittspartei zu Wahlmännern gewählt worden. Bon 
16,000: Urwählern haben nur 5206 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemadt:- Bon 
diefen haben 4728 ihre Stimmen für die meiftbeftim mten Kandidaten der Fortſchritts⸗ 
partei abgegeben und nur 478 für diejenigen der Volkspartei. Die Großdeutfchen confer- 
dativer Richtung, welche in hiefiger Etadt fehr zahlreihe Vertreter hat, haben ſich, 
wie es fcheint, fat ganz der Wahl enthalten. Von den Landbezirken find, ſoweit 
mir. biß jegt befannt, (von 18 Wahlmännern) nur Fortſchrittler gewählt worden. 

— In Erlangen bat die FortfchrittSpartei gefiegt. Sehr überraſcht hat der 
Eieg der Elericalen in Stadt Bamberg (35 clerical, 17 liberal), einem Bezirk, 
welchen die Regierung, auf Wiederholung des legten Wahlrefultats in Stadt Bam« 
berg (mo die Fortichrittspartei fiegte) vechnend, von der clericalen Umgebung losge- 
trennt bat. In Kaiferslautern glänzender Sieg für Kolb und die SFortfchritts« 
partei. Yun Würzburg gingen fänmtlihe vom liberalen Bürgerverein vorges 
ſchlagene Wahlmänner durh. In' München hatten (ſoweit das Reſultat befannt) 
die Fortſchrittspartei 27, die Tatrioten 5, die Mittelpartei 2 Wahlen durchgefekt. 
Zu Baffau wurden ſämmtl'che 34 liberale Wahlmänner gewählt. In Stram 
bing clericaler Sieg. In Lauf uud Memmingen fortjchrittlicer Sieg. 
Kaiferslautern Wahlrefultate: Kirhheimbolanden für Kolb. 

SGöllheim: ſämmtlich für Kolb. Marnheim: Fortſchritt Mauhenheim: 
für Kolb. Einſelthum: BVBollftändiger Sieg der Fortfchrittspartei,. Albishbeim: 
Fortſchrittspartei. Gaugrebmeiler: Den Wahlmännern wurde nur das Mandat 
verliehen, unter der Bedingung, daß fie gegen die Wahl Kolb’s find. Winn- 
weiler: Sämmtliche Gewählte dürften für Kolb flimmen. Tiefenthal, Dirm- 
fein, Mühlheim, Dürfbeim: TFortfchrittöpartei. | 

Aſien. Bort-Said, 16, Nov. (Tel) Die Teftlichkeiten für den Suezfanat 
haben begonnen. Unter freiem Himmel fand eine religiöfe Feier durch den fatholifchen 
Geiftlihen Meonfignore Bauer ftatt, welcher den Segen ſprach. Diefen Feierlich— 
feiten wohnten außer dem Khedive, die Minifter, die Kaiferin Eugenie, der Kaifer 
von Deftreih, die Kronprinzen von Preußen und Holland, fowie der Prinz von, 


Heſſen bei. 
Vermiſchte Nachrichten. 

*In der Echmwurgerichtsverhandlung vom 17. November wurde Johannes 
Budel, Taglöhner von Kuöringen, angeflagt, mit überlegtem Entfchluffe, jedoch one 
die Abficht zu tödten, den Ehriftoph Weiler verwundet zu haben, wodurd der Tod 
des Berleßten verurfacht worden iſt — für fehuldig befunden und eine Zuchthaus- 
firafe von 7 Jahren über ihn ausgefproden. 

* Die verlorene Brieftafche mit 400 Thlr. Hat der junge Dann, der fie ver: 
foren, in Pirmafens wieder erhalten. 

* Am beutigen Wochenmarlte wurde in einem bief. Wirthshaufe einem Iſrae⸗ 
liten, während er einem anderen 4 fl. wechfelte und feine Börſe mit 122 fl. neben 
fi) legte, diefelbe entwendet. 

* Zwiſchen Mittelberbah und Welsweiler hat ein reicher Holzhändler, der in 
der Gegend Gelder einkaffirte, feine Brieftafche mit 1500 fl. verloren, 

— Bei dem Treibjagen in der Gemarkung Kleinbodenheim, 1200 Tag- 
werf groß, wurden 413 Hafen erlegt. 

— Gegenwärtig ftudiren angeblih 550 junge Amerilaner auf deutſchen Uni» 
verfitäten uud über 1000 amerifanifhe Knaben und Mädchen befuchen deutſche 
Säulen und Schulpenjionate. 
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Publikationen. 
Möbelverſteigerung des Chr. Berger 
in feiner Wohnung zu Wiesibad am 
Samstag 20. Nov., Vormittags 10 
Uhr. 


Wildpretsverpachtung im Forft: 
amte Pirmaſens. 

Die Wildpretsausbeute für das Jahr 
1870 aus den Regiejagden der Reviere 
Eppenbrunn, Erlenbrunn, Lemberg, Rup⸗ 
pertsweiler, Pirmaſens, Leimen und Wald: 
fiſchbach ſoll im Submijfionswege ver⸗ 
geben werden. 

- Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote 
repiermeife vom Schwarz und Rehwilde 
per Pfund, von Sommer und Winter 
bafen, Feldhühnern, Hafelmild und 
Schnepfen per Stüd, fchriftlih und ver: 
fhlojjen bis längſtens den 29. viefes 
Monats, Morgens9 Uhr, franfo an das 
unterzeichnete Foritamt einjenden, wo folche 
geöffnet, und dem Meiftbietenden vorbe- 
holtlich höherer Genchmigung der Zu 
ſchlag ertheilt werden wird. 

Die näheren Bedingungen find auf 
dem f. Forftamte zu erfehen, 
Pirmafens, den 15. Nov. 1869, 
Kgl. Forftamt, 
| Nebmann. 


Ale Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ftalten nehmen Beftellungen an auf: 
Kunft und Gewerbe, 
Wochenschrift zur Förderung deutfcher 
Kunft  Ynduftrie. Medaltion: Dr. ©. 
Stegmann. Geſuche von Arbeits: 


Fräjten, , für funftgewerbliche Werkſtätten 


finden im Inſeratentheil 
Aufnahme, 


Mageukrampf 


Darmlolik, Magenſchwäche, Leberleiden 
werben beſtimmt geheilt durch Dr. Krüger 
in Berlin, Belle-Allianceftr. 107, welder 
brieflih die Kur leitet. 


unentgeldlich 





Sonntag den 21. dſs. Mis. 


Nachkirchweihe 
i Philipp Leibrock 
in Ernſtweiler. 


be 


Redoltion, Diuck und Betlag ter Halle na v'ſchen Buchttuckerti in Zweibrücken. 





Ochſenmaul⸗Salat 


beſter Qualität, in Räßchen von 24 fr. an bis 
zu 9 fl, iſt zu bezieben vou Haus ab bei 
E. Ott, Bittwe, 

Nürnberg, Faͤrberſtraße L, 1188; 


Meiner lieben Freundin Bettchen E. 
zu ihrem heutigen Namenstage ein drei⸗ 
fach donnerndes Hoch. 

Einer ihrer Freunde 1. 18. 


Frucht⸗, Brod⸗, Fleisch ꝛc. Preiſe der Stadt 
Homburg vom 17. November. 
pr. Sir. n fr. fr, 
Weißbrod 1’, Kor. — 
r Kornbrod 3 :- 21 
. 83 45 ” 2 ” 14 


1 „ 7 
Gemifchtbrod 3 Kar. — 
Das Baar Wed 9 Lth. 2 
Ochfenfeifh pr. Bid, — 
Künfefh 1,00. 1% 


P) & o» 
Ralbfleih .„ . „1% 
Hammelfleiſch „ 14 





Gerſte, Zreiige — — 

“-. dreibige 3 35 
Miſchfrucht 4 17 
Haıfr . 2.248 
Grbfen , .— 
Dohuen 2 — — 
Biden. .. .—— 
Kartoffeln, „ 1 — | Schweinefeifh . ; 
Kleeſamen. „.— — |-Butter, '/, Kur. . 20 


Frucht⸗, Brods, Fleiſch⸗rc. Preifeder Stadt 
Z3weibrüden vom 18. Noveniber. 

pr tr. fl. fr. fr, 

Meijen 6 3 | Weißbrod, 1°/, Rar. 16 

Kom . ... 4 22 Kornbrod 8 „. 21 

Werte, Zreibige — — en 2. 14 


* areihige 3 56 ® 1 f} 7 
Sr . x. 3 51 | Bemifchtkrud, 3 Kar. 27 
Spelsfen . . Das Baar Wed 9 Lth. 2 
Dintel . . . 3 22 | Ninpfeifch 1. pr. Bi. 18 

-„ 1 
Kalbileifch , : . 14 


Miſchfrucht —— — 
Hafer R 

Erbſen . . Haunmelleifh . . 16 
Biden. . . Schweinefleiſch . 16 
Rartoffeln.. . Butter, '/, Kur... SO 
ga ..: Wein, 1 iter . 24 
Stroh . . Bier, 1... 6 


Franffurter Geldeours vom 17. Nov. 
Preuß. Kaſſenſcheine . . iR. 


Preuß. Friedrd’or . re 958509 4 
Bırolen . 2 2.01%. [) 9 47-19 d 
Holl 10.5 5... I 5 
Dufaten D - [ * ” » B 5 36-38 
20 Fr» Städe a 20 00208 9 28-29 
Enal. Suvtreiune “= 1 54-58 
Dollars in Bold .. nr 27-28 


Aclientours. 


4%, Ludwigsh⸗Bexd. EiſenbAlt. 170%, 
4%, Neuſt. Durfh. — 0. — 

4°, Pfaͤlz. Rordbahn⸗Altien . Anz, 
4% Pilz,» Marimt,s ” ® 405'/, 


— 
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Bekanntmachung, die Stadtrathswahlen betreffend. 
Mit Bezugnahme auf die durch den Wahlkommiſſär Herrn Königl. Bezirks— 
ammmann Damm zur Vornahme der Stadtrathswahl auf Montag den 22, d. Mts., 
Morgens 8 Uhr, im Fruchthallſaale dahier feftgefegte Tagfahrt werden die volljäh- 
rigen felbftftändigen Männer welche in hiefiger Stadt heimathberechtigt, wohnhaft und mit 
einer direkten Steuer angelegt find, und demgemäß im vollen Beſitze des Gemeinbebürger- 
rechts fich befinden, eingeladen, im Jutereſſe der Stadt fich bei der Wahl zu betheiligen. 
Verzeihniffe der wahlftimmberechtigten Bürger wurden ausgegeben, wobei be 


merft wird, daß diefen Stimmberechtigten noch beizufügen find: 


Auerbader, Ludwig, Sattler. 
Bender, Jalob, Kaufmann. 
Berſch, Jalob, Schreiner. 
Beſenbruch, Friedrich, sen., Färber. 
Brenner, Eduard, Schneider. 
Brüggemann, Karl, Schuhmacher. 
Brünisholz, Ludwig, Kaufmann, 
Brunner, Andreas, Küfer. 
Bundrüd, Franz, Fabrifarbeiter. 
Garbonnet, Dominif, Tagner. 
Chandon, Karl, Schirmfabrifant. 
Claire, Johann, Schneider. 
Conrad, Heinrich, m 
Feindel, Jalob, — 
Flatter, Martin, Rechnungsführer. 
Franck, Gg. Ludwig, Strohhutfabrikant. 
Frey, Georg, Strumpfweber. 
Frühauf, Leopold, Muſikus. 
Gillmann, Philipp, Bierbrauer. 
Höhl, Philipp, Cigarrenmacher. 
Hohl, Franz, Kammmacher. 
Holzgrefe, Wilhelm, Bäcker. 
ir Beter, Gypſer. 

radenberger, Joſeph, Fabrilarbeiter. 
Kraus, Aloys, Schneider. 
Kunz, Ludwig, Briefträger. 
feiner, Jalob, Schreiner. 
Leiner, Jalob, Fuhrmann. 
Loeb, Judas, Handelsmann. 
Lohr, Heinrich, Landgerichtsdiener. 
Lorenz, Georg, Schubmacher. 


Löſel, Wolfgang, Bierbrauer. 
Lotz, Adolph, Schreiner. 
Martin, — Müller. 
Maurer, Philipp, Buchhalter. 
Mohr, David, Hafner. 

Möhn, Friedrih, Tagner. 

Molter, Karl, Privatmann. 

Moltz, Auguft, Feilenhauer. 

Müh, Joſeph, Gerichtſchreiber. 
Oeder, Philipp, Färber. 

Pfaff, Emil, Kutſcher. 

Voppe, Ludwig, Lithograph. 
Portner, Ludwig, Metzger. 
Reichardt, Ludwig, Schuhmacher. 
Rings, Heinrich, Bildhauer. 
Rohrbacher, Ehriftian, Yabrifarbeiter. 
Auf, Heinrih, Tapezirer. 

Nübfer, Friedrih, Schuhmacher. 
Rothſchild, Alerander, Handelsmann. 
Saberagky, Yalob, Zagner. 
Schmidt, Friedrich, Dachdeder. 
Schmidt, Daniel, QTündher, 

Schmidt, Karl Schloſſer. 

Schwab, Hermann, Tüncher. 

Dr. Steinau, Hermann, Apothefer. 
Straus, Johann, Maller. 

Straus, Jalob, Schneider. 
Bollenweider, Baul, Lehrer. 


Völcker, Kaſpar, Schweider. 


Wagner, Adam, Tapezirer. 


Zuber, Karl, Fabrikarbeiter. 


Die Wahlzettel dürfen von den Wählern nicht unerzeichuzt werben. Jeder 
Wähler muß feinen Wahlzettel dem Wahltommiffär perjönlich Überreichen. 
Zweibrüden, den 19. November 1869. - 
Das Dürgermeifteramt : 





- Yublitationen. 


Schulh. 


J. Scherer. am Montag den 22. Nob. 
Morgens 9 Uhr, 


Ammobilien:Berfteigernng aus dem Nach⸗ 
laffe des + J. Jung zu Limbach 
im Schulhauje- am Montag den 6. 

« Dezember, Vormittags 10 Uhr. 


5 


JImmobiliar⸗Verſteigerung auf langjäh- 
| rige Bahltermine,:des Matth. Bieg- 
| « ler von der Burbader Mühle, am 
Mobilien⸗ nud Mdergerätheuderfteigerung | Montag den 225. November, Bormit- 

des Aderers D. Naud, sen, zu | tags 9 Uhr, zu” Hedendalgeim bei J. 
Mauſchbach in der Wohnung von | Buchheit. 
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Zweibrücker Tagblatt. 
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Niro. 274. > Samstag, 20. November 1869, 


Dentſcher Geſchicht skalender. 
20. Zweiter Variſer Friede 1415. wodurch Fraukreich anf den Beſitzſtaud von 1790 zurüd 
aeführt wurde, 700 werllionen Fran'en Couttibution bezahlen und eine Bährige militärtſche Occu 
putivn von 150.000 Mann dulden mußte. F 


Neueſte Nachrichten. 
Aus Bayern, (Fr.3.) War der Wahllampf-vor 6 Moraten hartnäckig, ſo 
in er es diesinal in noch viel höherem Maße. Das Geſammtergebniß tät fich noch 
nicht überfeben, doch ıft es allerdings mahrıheintid, daß ſich das Miniſterium durch 
die fünftiiche Wahibezirisbüdung eine fleine Dlajorität verſchafft. Aver es bieıbt 
ein unnatürlicher Erfolg, der um fo mehr erbittert, weil Jedermann die ganze Mas 
jchinerie, welche angewendet wurde, durchſhaut. Wahlrellamationen nnd Beanftan- 
Inngn wird's „diesmal regnen.“ Ter Wationalliberalismus, der fich bei uns be» 
tanntlich für "den „Fortichritt" ausgibt, bat-fih in feiner ganzen. Widertichfeit ge 
- zeigt. Nicht zufrieden unt der parteiiſchen Wahlbezirfseintheitung und dem neuer» 
dings, nur jehlecht verhüllt, vorgebrachteu Verlangen nah Maßregelung der jener 
Vartei utikliebigen Beamten, wurde von foriſchrittlichen Wahlausſchüſſen zu Nirm- 
berg in geradezu unverantworsliher Weife -geaen die Demokraten bei der Abſtimmung 
verfabren. Wohlbegründere Prorefte find erhoben, und es wird fih_zeigen, mie weit 
die naächſte Kammer Gerechtigleit übt. Unterdeſſen haben jortichritttihe Drgane ° 
auch. noch die Koxfiscation Ver ihnen feiundtichen Blätter befürwortet. Was wird 
werden, wenn etwas fruber oder ſpäter die andere Partei ſiegt und einfach diejenigen 
Grundiätze zur Anwendung bringt, welche der Fortichritt heute empfiehlt? Dicfe 
Veute können fich ıhreriots faum mehr über eine Gewaltthat beihweren. Die Gr 
bitteragg in der Vehrheit des banerifchen Volles, wenigſtens diejfeits des Mheines, 
ift durch das ganze Treiben ungebeuer gefteigert. Es herrſcht eine Zerriffenbeit im 
Yande, weiche mar durch das Zuſtandekaumen einer gegen Alle gerechten, wahrhaft 
unabhingaen Partet wwder ansgeghihsn. werden könnte. Das wide eine wahre 
„Volkspartei,“ unter der Deviſe: „Deutſch, aber weder preußiſch noch ultramoutan.” 
— 15 N. Generaldrrettor Freihert dv. Brück wurde quieszirt; ſeine Stelle 
bleibt unbeſetzt. 
— — 18, Nov. Wahlen im Stadtbezirk München ſoeben beendigt. Definitives 
Wahlrefultat: 341 Wahlmänner; hievon fommen 193 auf die Fortſchrittspartei, 31 
auf die Unabhändig⸗Liberalen, 117 auf die patriotiſche Partei. 
— Wahibezirk Zweibrüden: Birmafens. 120 Forticvitt ; 84 patriotiich. 
* Amweibrüden. Nah Art. I28 der Gemeindeordnung für die Pfalz vom 
29. April 1869 werden die in dieſem Gefege angeordneten Organe: der Gemeinde— 
verwaltung für das erfte Mal in den Monaten November und Dezember 1869 ge— 
wählt und wird demgemäß die Wahl des Stadtrathed von Zweibrüden am lommen— 
den Montag den 22. November I. J., Vormittags 8 Ubr, im Fruchthallſaale dahier 
ftattfinden. Der Etadtrath von Zwe brücken beftsbt nach Art. 55 der Gemeindes 
ordnung mit Einfhiuf des Bürgermeifters und zweier Adjuukten aus 27 Mitglieder, 
und werden nad 115 der Gemeindeordnung außerdem für die Daner der Wahl» 
periode im ein und derfelben Wahlbandtung Giiagmänıer gewählt, deren Zahl ein 
volles Drittheil der für die Gemeinde feſtgeſetzten Zahl der Gemeinderäthe einfchlich- 
lich des Bürgermeifters und der Adjunkten zu‘ betragen hat. Es find alfo mit den 
27 Stadträthen noh 9 Erſatzmänner zu wählen; und bat dehhalb jeder Wahlzettel 
36 Namen Hiefiger Gemeindebürger zu enthalten. Nah Art. 110 der Gemeinde 











ordnung ift die Abftimmung eine geheime und gefchieht durch Wahlzettel, welche mit 
Nummern verfehen an die Wähler vertheilt und von diejen gehörig ausgefüllt zurück— 
gegeben werden. Die Wahlzettel dürfen von den Wählern nicht unterzeichnet werden 
und muß jeder Wähler feineu Wahlzertel dem Wahlfommiffir perfönlich überreichen. 

— In Fürth murden 32 Wahlmänner der Volls-, 13 der Fortfchrittspartei 
gewählt. — In Ansbach find die ſämmtlichen von der Fortſchrutspartei vorger - 
feblagenen Wahlmänner gewählt worden. Gegen die Wahl im Diai hat fi dort 
eine bedeutende Zurücdhaltung von der Wahl gezeigt. — Jun Eihftädt wurden 
14 ultramontane und nur 2 liberale Wahlmänner gewählt. 

Schweinfurt. Sämmtlihe vom Birgerverein vorgefchlagenen 19 liberale 
Wahlmänner wurden faft einftimmig wie im Mai wiedergewählt. 

Württemberg. Bon Herrn Präfident v. Eteinbeis, welder, wie befannt, der 
Eröffnung des Suez-Eanals, fowie dem Handels-Eongreß in Kairo anwohnt, ift 
folgendes Zelegramm im württ. St.⸗A. veröffentliht:.Bort-Said, 15. Nov., 
3'/s Uhr Nachm. Bin bieher auf einem Seedampier gefahren, der Canal ift ge 
lungen, aber noch unfertig. Das, Gelingen der feitliben Eröffnungsfohrt iſt deßhalb 
zweifelhaft. Die erwarteten fürftlichen Berfonen famen foeben an. (Das Telegramm 
ıt gelangen aber noch unfertig, da es noch feine Ordensvertbeilung meldet.) 

Schweiz. Zürich. In der legten Freitag bier abgehaltenen Verſammlung 
von Delegirten der Actionärcomite's der eidgenöfiiihen Bank ift der Antrag, in der 
nächften Generalverfammlung die ganze bisherige Verwaltung fojort zu, befeitigen, 
nicht durchgedrungen ; mehr und mehr überzeugt man fich, daß es eine Thorheit 
wäre, auf Zerftörung der Anftalt hinzuarbeiten. 

Oeſtreich. Wien, 16. Nov. Nach der „Turquie“ hat Franz Joſe ph 1. zur 
Verpflegung und Unterflügung von Armen und Kranten aus Deutichland, Deftreich 
und Ungarn in Konftantinopel 15,000 fl. gewidmet. 

— Die Unterhandlungen des k. k. Bezirtshauptmannes von Cattaro mit 
den Dorfſchaften in der Umgebung von Gaftelnuovo waren erfolglos. In der Nadıt 
.. vom Sanıflag auf Sonntag überfielen die de das Dorf Giuritſch, deſſen 

Einwohner fih dem Aufftande nit anfchliegen wollten, plüuderten mehrere Käufer 
und trieben das Bieh hinweg. VBorgeftern braden die Synfurgenten in das Dorf 
Zrebejin bei Eaftelnuovo ein und leerten die Wohnung des Pfarrers aus. Der auf 
Befehl des f. f. Militärfommandos verhaftete Schiffsfapitän Gjurkowitſch ift wieder 
freigelaffen worden, da fid) die Denunciation, daß er mit den Inſurgenten in Bers 
bindung ftehe, als faljch erwies. Um die Stimmung in der Bnpa zu verbeſſern, 
bat General Graf Auersberg angeordnet, daß den in Folge der Operationen der 
f. k. Truppen befchädigten. Gemeinden fobald als möglich Erſatz geleiftet werde, 

Franfreih. Baris, 16. Nov. Das Manifeft der Linfen ift erfchienen. Wir 
geben den Haupt-Yuhalt deffelben fpäter. Es geht von J. Favre bis zu L. Gam- 
vetta und vom bemaffneten Widerftand gegen die Gewalt des perjönlichen Regiments 
bis zur entfchloffenen Belämpfung der Tiyrannei der Minorität und des Bwangs- 
mandats. Es liest ſich gut und hätte den Zweck die demofraifhe Partei zu einigen, 
im vor. Juli vielleicht erreicht... Jetzt nach den Wahlverfammlungen des November 
wird ihm das Verdienſt der }Freimilligfeit, der Glaube, daß es von Herzen fommt, 
fehlen. Auch war die erfte Kritik, die es im einer Wahlverfammlung des 4. Be- 
zirls erfuhr nicht ſehr günſtig. Es wurde ausgepfiffen und von 2000 gegen 3 
Stimmen Gambetta für einen Wolfsverräther erflärt, Warten wir wie feine Ab—⸗ 
ftimmungen in der Kammer lauten. — Der Brief Ledru Nollins wurde von allen 
Fractionen günftig aufgenommen, Aber wie da8 Manifeſt der Yinfen um 4 Monate, 
ſo fommt er um 4 Wochen zu fpät. Die Berföhnung in den Reihen der Demo» 
fratie wird er micht zu Stande bringen. Die Candidaturen Ledru Rollin und 
Cremieux werden aufrecht erhalten. _ Im 8. Bezirk ift plöglih Felix Pyat in einer 
Wahlverfammlung aufgetreten um ſich für eine Gandidatur zu bedanten und eine 
Arbeiter-Gandidatur vorzuichlagen ; ein Vorſchlag den die meift aus Arbeitern be- 
ſtehende Verſammlung mit einem Non! Nun! Vive Felix Pyat, ermwiederte. Wo» 


— 
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rauf diefer: „hr ruft: Es lebe Selig Pyat! ih rufe: Es lebe die Repubfit!” 
(Ungebeurer Beifall.) Worauf alles yriedlih nah Haufe ging, Es ſcheint fomit 
die einzig möglihe Compromiß-Candidatur ift — die Republik. 


Bermifchte Nachrichten. 

* Aus Mannheim geht uns privatim folgende Nachricht zu: In den jüngften 
Tagen, Abends, beforgte der hiefige Oberpader feine Päcdereien wie gewöhnlich im 
feinem 2rädrigen Poſtwagen in die Stadt, und hieltffgerade an einem Bäderhaus, 
in welchem er einige Diinuten Aufenthalt batte. Plöglih kam ein wohlgekleideter 
Herr, 303 einen Schluſſel aus der Taſche, ſchloß den Karren auf, holte ein Paketchen 
ſchnell heraus, ſchloß zu und entfernte ſich damit ganz funktionsmäßig. Der Bäder, 
der zufällig vom Fenſter aus den Herrn zufab, fragte den eben anfommenden 
Bader, ob er denn einen DBedienten habe und erzählte] was vorgefallen. Der Bader 
vermuthete Unangenehmes, jah fofort nad) und bemerkte, daß ihm ein Geldpafet mit 
6000 fl. fehlte, Der Herr war nod in Sicht und auf den Auf des Paders war 
Hilfe gleich maffenhaft zur Hand. Es gelang, den Herrn — der ſich als Buchhalter eines 
bief. Geſchäftes entlarvte — zufangen und feftzunehnen, nachdem er einen feiner Angreis 
fer mit einem Dolce verwundet hatte. — Früher ſchon wurden diefem Bedienfteten 
auf die gleiche Weile 500 fl. entwendet, an welchen der alte Mann immer noch 
abzuzahlen Hat. Man vermuthet in dem Herru Buchhalter auch jenen Thäter. 

Ulm, 15. Nov. An die Hauptagentur ber Müufter-Lotterie lief ein Schreiben 
aus C. ein, das wir der Kuriojität halber mittheilen: „Viele Grüße an die Lotterie» 
Herrn in Ulm, und id) wünfche ihnen alle gute Gefundheit ! Ich bitte Sie alle mit 
der herzlichen Bitte, da num allmählig der Tag lomt da die große ziehung vorge» 
nommen wird, daß fie fo gütich fein möchten und möchten diejes Jahr, das Glück 
mir zu theil werden laffen, wo möglich, Sie es maden könnten, und den. erften 
trefer auf die Numer 212,596, richten, ließ es fich machen, und fie würden mir den 
Wunſch erfüllen, fo will ich ihnen mit größter verfchwiegenbeit, den halben gemin 
zurüc jchenfen, da ich dan mit 40,000 fl. mein leben friften fann, Und mill 
meinen Dand mündlich abjtatten,, Ich bitte Sie nun nocheinmahl alle herzlich, fie 
möchte mir meine bitte gewähren. Ich wünſche und Hoffe, meine bitte möchte bei 
dießen Herren nicht, Umfonft fein, damit ich doch nicht mein ganzes leben, mit dienen 
zubringen muß. H. P.“ 

— Yu Weſel hat am 11. der neunjährige Knabe eines Offiziers feinem Mit- 
ſchüler H. mit einem Piftol durch die Bruſt geſchoſſen. Näheres ift noch nicht er- 
mittelt. Der Heine H., ebenfalls Eohn eines Offiziers, ftarb ſchon nad) einer Stunde, 


Vollswirthſchaft, Handel nud Induſtrie. 

Mannheim, 15. Nov. Zu notiren iſt: Ungarweizen 12%/s fl., Frankenweizen 
1133 - 112 fl., Kernen 112/5 fl., Roggen 9/—!/ı fl., Gerſte, geringe 9 fl., 
Pfälzer 9°/4 fl., Hafer 8 fl., Alles per 200 Pfd. Kleeſamen, deutſcher 28 fl., Lu⸗ 
zerner 25 fl. per 100 Pfund. 

Ulm. Münfterbaulotterie. Bis jetzt gezogene Haupttreffer: 500 fl. gem. Nr. 
129,284, 216,013. 250 fl. gew. Nr. 2751, 156,254, 161,676, 130,220, 118,006, 
51,224, 198,185, 208,417, 71,267. 100 fl. gem. Nr. 171,564, 18,459, ‚13,053 
40,703, 147,612, 175,339, 249,734, 198,378, 10,584. 25 fl. gew. Nr. 27,469, 
a 7080, 149,029, 283,241, 284,656, 200,927, 238,231, 99,642, 2784,73, 

15,562, . 


| Der Labrer Hinkende Bote*) 
if ein Grzäbler von fhärffier Beobachtungsgabe und Lebenstenntnif, der mitten in das gewöhn⸗ 
liche Leben hineingreift und daraus Geftalten, Gcenerien, Begebenheiten holt. die fo naturwahr 
find, daß Jeder fie ſchon ‚geieben oder ſelbſt erlebt zu haben glaubt. Nirgends Ueberſchwenglichkeit, 
fondern voller Kealismus: dabei überall ein Haud von Vorfie, wirflicher Humor und eine Sprache 
bie, obaleih oft bis zur landläufigen Musbrucdsweife des gewöhnlichen Lebens herabfleigend, doch 
gemau Die Grenze fennt, wo der populäre Ton aujhören fünnte, edel zu fein.“ 
Karloruſher Zeitung. 
*) Zu haben bei allen Buchhändlern uud Buchbiudern. 
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Wedaftign, Din und Berlag ber KHallanzy ſchen Buchdruderel in Bweibrüden. 
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— Wirklicher Ausverkauf. — 
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Minden 


Zweibrücker Cagblatt. 


la ne a an an In en een a 
Nro. 275. Sonntag, 21. November - 1869, 


Deuiſcher Gefhichtstalender. u 
21. Napoleon bdefretirt 1806 von Berlin aus die berüchtigte Contiuental⸗Sperre, die Duelle tiefen 


aſſes. 

en Schluß des, foviel Deutfchland anbelangte, gegn bie Demofratifchen Bewegungen, Breffe, 
Burſchenſchaften ꝛc. gerichteten Aachener Congreſſes. 

22. Treffen bei Breslau 3757 ohne weſentliche Eutſcheidung, doch räumten bie Preußen das 
Schlachtſeld. 
Geboren 1728 Garl Friedrich Markgraf, fpäter Kurfürſt und Großherzog von Baden, Ein 
edler Fürſt, Vater des Baterlandes im weitefler Bedeutung ; fein jegendreiches freifinniges 
Wirken ſteht heute noch in ganz Baden in dantbarem Wndeufen, 


Neuejte Nachrichten. 

Bayern. Kaiferslautern, 17. Nov. Sie wiſſen, mit welcher Sieges⸗ 
trunfenheit die Natioualliberalen verkündet hatten, fie würden den alten Abgeordneten 
Kolb nicht mehr in der Kammer dulden, wenn er nicht zu ihnen überlaufe. Für 
das hier gegründete Organ des Berliner Preßbureaus war er auch ſo 
ein „Gabelfrühſtück.“ Und num das Ergebniß? In demſelben Wahlbezirle, in wel— 
chem der vielverleumdete Hohle 158 Stimmen erhielt, brachte es der Agent Golſens, 
Namens Zinn, eiuſt wüthender Revolutionär, auf 48. In einem ‚andern Wahiber 
zirte, in welchem der mit der geringften Stimmzahl:Majorität erwählte Bertreter für 
Kolb 220 Stimmen auf fid) vereinigte, fam von den Gegnern felbit der Leiter der 
Vorſchußlaſſe nur auf 61, indeß der- bisherige Abgeordnete Jakob bloß 57 erlangte. 
zu wieder einem andern Bezirke, in dem bie Freunde Kolb's fämmtlich zwiſchen 163 
und 184 Stimmen belamen, erlangte der perſanlich braxe, aber ſchwache Dürger- 
meifter Gelbert blos 20. Den Herrn Heinr. Weber, der noch bei der vorigen Wahl 
das große Wort führte, wagte die nationalliberale Partei nit einmal als Kandidat 
aufzuftellen. So hat die unabhängige Bevölferung der größten und induftriereichften 
Stadt der Pfalz auf das übermüthige Gebahren jener Leute geantwortet. Wird 
man zu Berlin einjehen, daß das Geld für die „Kaiferslauterer Zeitung” vergeblich 
aufgewendet iſt? In Wirklichteit wäre es ſchwerlich fo entjdieden gegangen ohne 
die jeden anftändigen Manu auelelnde Sprache des bezeichneten Parteiorgand. und 
feines Geuoſſen zu Ludwigshafen. Wie ich foeben erfahre, find feibft in den Kan— 
tonen Kirheimbolanden und Göllheim, den Hauptjien der Fortſchrittler mehrere 
frühere, Wahlmänner, die nicht für Kolb ftimmen wollten, über Bord geworfen 
worden. Was merden die Leute nun thun, die fich das Anjehen gegeben Hatten, als 
befäßen fie das Recht der Abgeordnetenerneuerung in Erbpadt? Es hat ſich gezeigt, 
welcden Werth e8 hat, wenndie Urwähler unmittelbar zur Kundgebung ihrer Willen» 
meinung veranlaft werben. Bon der Wichtigkeit der Forderung bes allgemeinen 
directen Wahlrechts konnten wir ung durch den Augenfchein überzeugen. (53) 

Preußen. Berlin, 19. Nov. m der heutigen Sigung des Abgeordneten: 
baufes wurde das Geſetz, betreffend die Umwandlung der Wittwen- und Waijens 
Tajjen, mit dem Zufogparagraphen angenommen. Lehteres bezieht ſich auf ben ob» 
ligatoriſchen Staatszuſchuß. Der Fiuanzminiſter erklärte, er werde bie für den 
Staatszuſchuß erforderlichen Mittel befhaffen. — Im Herrenhaufe fand die Bes 
rathung über den Antrag. Below’s auf Einführung des Tabakmonopols im Zoll» 
verein ftatt. Das Haus nahm den Antrag der Commiſſion an: die Regierung möge 
ein Einverftäudnig darüber unrer den Zollvereinsregierungen erwirlen. Der Handels⸗ 
miniſter gab die Erklärung ab: die Regierung behalte ſich ihre Stellung zur Frage vor. 

Schleswig, 15. Nov. Die „Schlesw,/ Radır." ſchreiben: Ein Unter 
offigier Lichtenberg vom Biefigen kgl. Hufaren- RXr. 16 ließ geftern einen 
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daß er allein es iſt, der die Negel der drei Jahre möglich macht und daß er künftig 
Bildung in Dreſſur und Denken in Auswendiglernen verwandeln wird, babe ich 
feinen Einjäbrigen gejeben, der nicht Preuße geworden wäre. Die Lappen blenden 
und die Thalerlameradſcheft verwirrt. Es ift eben auch bier das Alte: Preußen 
verfteht zu theilen und zu berriden." ine weitere Ausführung unferes Freundes 
richtet ſich gegen die Gefahr, die nach feiner Meinung in der joziafiftifchen Bewegung 
liegt; er erkennt ihre Energie an und beflagt ihr gegenüber die Läfjigkeit und Träu— 
merei des deutfchen Bürger und Bauerthums, *— ſich gar nicht rege. Den 
Vorwurf eignen wir ung an, die Motivirung nicht. Nach der Aufnahme, welche der 
Bajeler Collectiviſten-Beſchluß im der Arbeiterweit felbjt gefunden Hat, rechnen wir 
nach wie vor auf ein aufrichtiges Zuſammengehen mit denen, welche, gleich ung ent⸗ 
fchiedene Gegner des Cäfarısmus, in der Gründung des freien Voikſtaates nicht 
nur die Vorbedingung alles ſozialen Fortſchritts, fondern in der darin fiegenden 
Befeitigung des Wilitarismus mit ihrer Erfparnig an Menfchengut und Menſchen— 
leben, mit ihrem Gewinn von imindefteis zwei ver beften Yebensjahre für den Ein- 
zelnen, mit ihrer Unigeftaltung der ganzen Staatsart, mit ihrer Steigerung und 
Veredlung der Staatsaufgaben — melde, fagen wir, im alldem ſchon eim gut Stüd 
der poſitwen Löfung der Arbeiterfrage erbliden. In dieſem Sinne follte man überalf 
die Sache anfüffen, dann werdeh die BVerftändigen ſich verftändigen, und nicht ein 
Schrefuik, ſoudern ein Antrieb wird dein Täffigeren Bürger der friſche Drang der 
Urbeiterwelt werden. 

Sodjien. Dresden, 10. Nov. Söchſiſche Mitglieder der deutſchen Volls- 
partei und der in Eiſenach gegründeten Arbeiterpartei hatten Tinzlihb iin Zwickau 
eine Zuſammenkunft und vereinbarten fi zu dem Beſchluß: „Die anmelenden DBer- 
trauensnäiuner . . . find der Meeinttng, daß die freiheitlihen Beftrebungen der 
fozialdemofratifchen utit denen der deutfchen Volkspartei die gleichen Ziele verfolgen, 
und erachten denizifolze ‘das ununterbrochene Zufümmengehen der beiden Organi-⸗ 
fationen fir eben fo 'nothwendig als wünſchenswerth. 

Deftreih. Kratau, 23. Nob, Zum Prozeß "Barbara Ubryk wird 'jegt dem 
Wanderer“ iiitgerbeilt, daß die Verhandlung des Prozeſſes jedenfalls eine öffent 
fiche fein werde. Die Hauptperfon 'deffelben, das 'ift die irrſinnige Barbara Ubryf, 
wird indeß vor, ten Schranken des Gerichtes nicht erſcheinen, weil ihr verzweifelter 
— ihre öffentliche Vernehmung nicht zuläͤßt und fie auch ſonſt gar wicht in der 

age iſt, die Fragen des Gerichtshoͤfes in klarer, vernüuftiger Weiſe zu beautworten. 
Die Schlußberhaudlüng iſt für die erſte Hälfte des Dionats Dezember anberaumt. 

— Radrichteu "ans Cattar'oo zufolge iſt die Verfolgung der in die ungugäng- 
lichen Gebirgstheile zurückgezogenen Inſurgenten der Kriwoſchie unmöglich. Die blei⸗ 
beude Beſetzung der bei Dragali und Zogbesdac eingerommenen Höhen ift wegen der 
Terrain und Wtterungsverhäftiifje unthuntich und bie “Treppen werben daher in 
das Hauptquartier Gattaro und im die Hafeuplätze verlegt. Mn mehreren Punkten 
der geridimmenen Höhen werden Blochäuüſer errichtet. 

Peft, 24. Nov. Hier eingetroffenen Metdungen zufolge hertſcht An Wettinje 
eine fehr kriegerifche Stimmung. Fürſt Nikita ſpreche mit "großer -Buverficht von 
feiner Armee, die er auf 40,000 Matın fhäpt (ganz Montenegro Ihat 100,000 
Seelen) Man fpreche ganz offen von einein bevorſtehenden Kriegszuge gegen die 
Bforte ; den äußeren Vorwand zu demfelben follen die"aften Streitigleiten um das 
Weidegebiet bei’ Veli und Mali Verdo bieten, welches der Fürft zu occupiren droht, 
et * die Pforte feine angeblichen Rechtsanſprüche auf daſſelbe Jum 100,000 
fl. abkaufte. 

Aus Rußland wird der Inhalt eines vfflziöfen Zeitungsartilels telegraphirt 
welcher verfiert, daß Rußland trog feiner Dlfftungen "ben allgemeinen Frieden 
„nicht bedroht, jondern erhält." (3. B. in Dalmatien.) 

Spanien. Madrid, 25. Nov. “Die republilaniſchen Deputirten werden 
Freitag oder Sonnabend wieder in die Cortes eintreten, 


England. Tipperary, 26. Nov. Der n N 0 ai 
n’s Unterhaus gewählt worden. gefangene Fenierführer Roſſa iR 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Dienftesnahridten.) Der Lehrer Adam Did von Erdesbach wurde zum 
Lehrer an der obern prot. Knabenſchule zu Homburg, die arme Schulſchweſter Eva 
Lehner von Et, Ingbert (mit dem Klofternamen Maria Elotilde) zur Lehrerin am 
Der neu errichteten vierten dathol. Schulſtelle zu Dffenbah ernannt. | 

* Schmwurgerichts-VBerbandlung vom 24. Nov. Anklage gegen Philipp Yoerft- 
mer, 27 Jahre alt, Tagner von Frankenthal, Mefervift im f. 6. Yägerbafaiflon, 
wegen vorfäglicer Körperverlegung, begangen am 25. Yuli 1869 Abends zu Frau—⸗ 
Tenthal an Philipp Kühnel, Käfer von da. — Die Gejhmworenen erklärten den An» 
geflagten des ihm zur Laft gelegten Verbrecheus ſchuldig, nahmen aber Reiz und ge- 
nıinderte Zurehuungsfähigfeit an, worauf der Schwurgerihtshof denfelben in eine 
GSefängnißftrafe von 9, Monaten verurtheilte, von welchen jedoh 71 Tage, als un. 
verſchuldet erlittene Unterfudungshaft, für bereits getilgt erflärt wurden, 

* Schwurgerihts-Verhandiung vom 25. Nov. Anklage gegen Ludwig Roſen⸗ 
ftiet, 46 Jahre alt, Haudelsmann yon Neuftadt an der Haardt, wegen Meineids, 
begangen am 14. Dezember 1867 zu Neuftadt an der Haardt. — Die Geſchwore⸗ 
nen erllärten den Angellagtem für nicht fchuldig, worauf der Präfldent verordnete, 
Daß er in Freiheit gejett werde. | 

Frankfurt, 25. Nov. Geftern wurde am Mainein Steinadler bemerkt. 
Demfelben ſchien e8 bier nicht zu gefallen, denn er nahm ſehr bald feinen Flug 
wieder nah Süden. — Im zoologijhen Garten traf heute ein prächtiger männlicher 
Löwe ein, und für das nächſte Frühjahr fteht die Erwerbung von zwei Zigern in 
Aussicht. a 


Das Möbel: Magazin 
Fr. Zak. Men Wittwe in Bweibrücen. 


-mterhält ein wohlaffortirte8 Lager aller Arten Kaſten- und 
-fertiger Polſter⸗Möbel, Rohr: ynd Weidenftühle, Heinere Holzwaaren 
für Stickereien ıc., zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. 

Große Auswahl in lafirten Meöheln. 
Spiegelin allen Größen. 

Gold-Leiften ‚und Fenfter-Aufläe. 
Durch bedeutende Vergrößerung des. Gefchäfts ift e8 mir möglich, Alles in 


bekannter, folider und. gefchmadvplier Arbeit, zu den billigften Preiſen, un 
ter. Gaxantie ;gu, liefern. x. 


| Sruchtprnbeftärke, 
Te (wie fie.in M 276 des Tasbl. — Bike. zu haben 
, ! | ar Ar 
| :300 Arbeiter : 
löhner, Steinbrecher, Steinhauer, und M werden t. Nähere Aust 
en eher Maurer: wer au En Auskunft 






ed. Pr 


‚in Bubenhaufen. 
- 4 | on ——— a — — 
| 
9. Stern, Fre Brteeiin ya Hg 


Publifationen. 
Immobilien-Berfteigerung' des + F. 
x Bosle zu Laudftuhl, auf An 
ftehen der Wittwe und den großjährigen 
Kindern defjelben, am Montag den 29, 
Nov. 1869; Nachmittags 2 Uhr, im 
Haufe des Franz Sander dorten. 

Liegenichaft3:Berfteigerung auf Termine, 
des F Metzgers D. Hirſſch, zu Homs 
burg im Stabthaufe am Montag den 
29. Nov., Vormittags 10 Uhr. 

Smmobilien-Berjteigerung im Schulhauſe 
zu Altheim des %. Bärmann und 
feiner Kinder ꝛc. am Dienitag den 30. 
November, Mittags 12 Uhr. 

MobiliarsVerfteigernug auf Borg von 
Johann Beder, Kettenjchmied, u 
Yrheim am 29. Nov., Morgens 9 
Uhr, bei Bürgermeifter Seel, Uumit- 
telbar nad dieſer DVerfteigerung läßt 
derſelbe feine Meder auf; mehrere Jahre 
verpachten. 


Dienftag den 30. d. Mts. wird, 


Jahrmarkt 
dahier abgehalten. 
Zweibrücken, den 27. Nov. 1866. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schultz. 


Bürgerl. Gefang: & ‚Arbeiter: 


Bildungs-Berein. 
Montag den 29. November 


Discuſſion 


und weitere Fortfegung - des Vortrags 





über Dampfmaſchinen vermitlelft Erperi⸗ 
menten. | 


Der Ausſchluß. 


Ein guter Arbeiter findet dauern⸗ 
de Beſchaͤftigung bei 
Wilhelm Günther, 
EC hneider, 


— — — — 


Nachmittage. Here Vilat Brandſtettner. 
Tert: Jeſ. 40, 8. 4. Lied Mro. 71. 
— — 


— 


‚ager. 


‚Meine Weihnachts: Ausstellung iſt vollendet 


und Fade ich zu deren Beſuch ergebenft ein 





æ 


panren 


wi 
J 





Guſtav Lellbach. 
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Redaktion, Drud und Verlag der Hallanzy'ſchen Buchbruderei in Sweibrüden, 





æu. [> uns Fran Bistigen 


_ Zweibrücker Tagblatt. 
Nro. 282. Dienstag, 30. November u 1869. 





Deutſcher Geihichtsfalender. 
30.. Dur die fogenannten Compactaten 1493 wird den Huffiten in Böhmen der Genuß des 
Abendmahls unter beiden Geftalten zugeſtanden. , 
Chladni, Begründer der Aluſtik als Wifenfchaft, win 1756. 


— Ueber die Ausfihten der Bolfspartei, 

Eine oberflächliche Betrachtung des im patriorifhen Sinne ausgefallenen Wahl 
ergebnifjes möchte jcheinen laſſen, als ob Bayern auf einmal ultramontan geworden 
fei. Dem ift iedod durchaus nit fo. Mer die Berhältnije näher prüft, erfennt 
fofort, daß nicht der eigentliche Ultramontanisnus, der in Bayern ſchon feid min» 
deftens einem Jahrzehnt Faft ungefährlich gemacht ift, obenaufgefommen, fondern daß 
bie durch die Wahlen emporgefommene Partei eine, Bermengung von Elementen ift, 
welche in inneru Dingen verfchiedener Anſicht find, jedoch durch die gemeinfame 
Abneigung gegen die Verpreußung und die Nothwendigfeit einer gemeinfamen Abs 
wehr derjelben zuſammengeführt wurden. Unter dieſen Elementen dürfte der eigent-. 

liche Ultramontanismus mit feinen finftern realtionären Tendenzen faft gar nicht 
vertreten fein. Diefe VBermengung aber und damit den feheinbaren Sieg bat zur 
nächſt die Fortfchrittspartei verfchuldet, infofern ihr erftes und oberftes Streben die 
Verpreufung Süddeutſchlands bildet. Dadurch daß die nationalliberale oder Fort⸗ 
ſchrittspartei ihre nächſte und dermalen faft einzige Aufgabe in der Verpreußung 
findet, gegen welche alle innern Fragen nahezu verfchmwinden und in den Hintergrund 
gedrängt find, bat fie bewirkt, doß die fiegenden Elemente ihre Verſchiedenheit im 
Bezug auf die innere Politik vergagen und lediglich wegen der in erfter Linie drohen- 
den Verpreußungsgefahr zufammenftanden. Dadurch iſt Bis zur Evidenz Mar ges 
worden, daß die Verpreußungsbeftrebungen der Fortſchrittspartei in Bayern durch⸗ 
aus feinen Boden haben, nicht aber daß illiberale Tendenzen die liberalen überwiegen. 
Diefe Täufhung wird zerftört werden, fobald fid) die Waizen von der Spreu, die 
momentan und bei vermuthlid oder wirklich dringender Gefahr zufammengemweht 
wurden, fondert. Der natürliche Verlauf der Dinge wird es mit ſich Ta dag 
bie liberalen Elemente ſich ausjcheiden und diefe Ausſcheidung, welche deſto bälder 
erfolgen wird, je mehr die politiihe Bewegung das politifche Derftänduig reift und 
je mehr zu deffen Neife Beihilfe geleiftet wird, muß und wird der Vollkspartei zu 
gute fommen und ihr Genoſſen zuführen. Denn fie ift e8 allein, welche gegen die 
Verpreußung Deutſchlands auftritt und zugleich unfere innere ftaatlihe Entmwidelung 
auf breitefter freiheitliher Grundlage verfolgt. Bei der Volkspartei allein finden ſich 
die beiden Prinzipien des Widerftandes gegen die Berpreufung und des Wnftrebens 
ber {Freiheit zugleich geeint, während die eigentliche ulttamantane Partei als Feindin 
ber Freiheit und die fortſchrittliche als Beförderin der Verpreußung zu gelten Bat, 
ganz abge ehen, daß fie au in innern Dingen nur Opportunität und Halbheit 
fspartei allein belämpft den Ultramontanismus ebenſo wie den’ 

W Bundesgenojfenfchaft mit der Vollspartei darf ſich — was 
itten — Niemand deßwegen abhalten laſſen, weil 
rück im Ganzer einverftanden fein mag, etwa als zu weit 
aehend na wird. Weir nur bis zu einem gewiſſen Punkte geben „der 
Fan fi) ja dort ungehindert trennen und ſtehen bleiben, ohne aud nur Vorwürfe 
befürchten zu müffen,, denn die Volkspartel übt am allerlegten: Terrorismus ans, 
fie achtet ihe andere Ueberzeugung eben fo ſehr als fie diefelbe bekämpft. So lange 
aber die Ziele gemeinfam find — und fie werden es eine geraume Meile fein — ift 
ein Zuſammenſchluß und ein Zufammengeben der wahrhaft Liberalen mit ihr erwünſcht 








und geboten, Wir für unfere Perfon find fogar der Ueberzeugung, daß fih in der 
Vollspartei, der in Folge der gegenwärtigen unerquidlichen und widernatürlichen Zu- 
ftände eine bedeutende, ja noch maßgebende Molle gefichert ift, mit der Beit eine 
Mitte bilden wird die aus eben den Elementen zufammengefett, welde mit ber 
Sinfen nit Schritt halten wollen. Es ift dieß unter gefunden und nornralen Ber- 
bältnifjen eine ganz natürliche Parteientwidlung, die man weder hindern kann noch will. 


l euefte Nachrichten. 

Bayern, Münden, 25. Nov. Die Commifjion zur Berathung der Refor- 
men im bumaniftiihen Gymnaſialſchulweſen hat einftimmig die Aufhebung confeffio- 
neller Trennung des Gefchichtsunterrichts beſchloſſen. — Zu der geftern begonnenen 
zwanzigften Conferenz des ſüddeutſchen Eifenbahmverbandes fin? 24 Delegirte an» 
wefend. 

— 26. Nov. Das Nefultat der Landtagswahlen hat das gefammte Staats 
minifterium veranlaft, der Erwägung und Entſchließung Sr. Majeftät des Königs an» 
heimzugeben, ob allerhöchſt derfelbe über die Portefeuilles der Minifter anderweitig 

u verfügen für gut befinde. Die allerhöchſte Entfehliefung Sr. Majeftät ift noch 
znicht befannt. 

Würzburg, 26. Nov. Zum Erfogmann wurde dahier Kolb gewählt und 
ift Herr Stumpf freiwillig zu Gunften Kolb's zurückgetreten. 

Preußen, Berlin, 27. Nov. Die Commiffion des Landtags für den An 
trag des Abgeordneten Eherty auf Einführung der Eivilehe nahm auf Antrag Sybel’3 
motibirte Tagesordnung an nebjt einer Mejolution, die baldmöglichfte gefegliche 
Megelung der Beurkundungen bürgerlihen Standes und der Förmlichkeiten bei Eher 
ſchließungen nach dem Grundfage obligatorifcher rechtöfräftiger Handhabung durch die 
bürgerfihen Obrigfeiten verlangt, 

Friedberg, 25. Nov. Hier wurde heute Hofgerihtsadvofat v. Webelind in 
Darmftadt, Mitglied der Yortichrittspartei, einftimmig zum Abgeordneten biefiger 
‘ Stadt in die zweite Kammer erwählt. 

Oeſtreich. Wien, 26. Nov. Die Gemahlin des Fürften Nifita von Mon- 
tenegro hat einen Hilfsverein zur Unterſtützung der verwundeten oder fonft er 
leidenden Standesgenoffen aus dem Bezirke Cattaro gemeldet. 

— 27. Nov. Die amtlidye „Wiener Ztg.“ veröffentlicht einen Bericht bes 
Grafen Auersperg, Oberkommandanten in Dalmatien, datirt 21. Nov. Derſelbe er- 
Hört e8 für nothwendig, die Dperationen bis zum Eintritt der günftigeren Syahres+ 
zeit einzuftellen, da gegenwärtig der Kampf nur mit großen Opfern und unter fteter 
Gefahr, die Grenze zu überfchreiten, weıter geführt werden könne. 

Rußland, Krakau, 26. Nov. Die Unterfuhung in der Affaire der Nonne 
Ubryk ift eingeftellt worden. Der Staatsanwalt meldet die Berufung an. 


Vermiſchte Nachrichten, — 
* Bu Mitgliedern des Stadtraths find gewählt die Herren: Schultz, Wilh., 
Eug., Rentner; Ambos, Chriftian, — —— Frhr. v. Hofenfels, Rentner; Bruch, 
Johann, vofamentier Gulden, Guft. k. Adv. ‚An. ; ; Gugenheim, Luzian, Kauf; 
Wolff, Joh. Bapt., Fabritantı; Keller, Philipp, Schreiner ; Hed, Philipp Zeieb. 
Gerber; Heck, Joh. Jakob, Fabrikant; Dingler, Juliue, Fabrifant; Frölich, Karl, 
Banquier: Henigft, Heinr. Joſ., Banquier ; Theyſohn, Yulius, Konditor; Auer» 
bacher, Friebrich Sattler; Brünisholz, Heinr., Müller; Born, Emil, Rentner; 
Dr. Erbelding, Johann; Wildt, Daniel, Weinwirth ; Kohl, Heime, Gefchäftsmann ; 
Lord, Jak. Dan., Seifenfieder; Märder, Theodor, Apothefer; Schmidt, Aug., Bier 
brauereibefiger; Morik, Adolf, — Guttenberger, Kart, k. Notär; Escales, 
Simon Gobriel, Fabrikant. — Zu Erfagmännern find gewählt: Rohre 
bacher, Frriedrich, Golbarbeiter ; — Julius, kgl. Advokat⸗Anwalt; Frantk, 
Peter jun., Scloſſer; Kanton, & ‚ tath. Schullehrer; Schimper, Guft. fen., Rent 
ner; Wery, Wilh., Kaufmann: deübach, Guſtav, Kaufmann ; Gink, Heinr., f. Adv.» 
An, : ; Heing, Heinr., Bierbrauer. 





* Der Stadtrath von Zweibrüden bat, gleich dem von Kempten, an Se 

Maj. den König eine Adrefje um Beibehaltung des Minifteriums abgefandt, meil 
dafjelbe in Folge des Ausfall der Landtagswahlen feine Entlaffung eingereicht Bat. 
Aehnliche Adreffen follen noch mehrere, namenrtlih aus den hbedeutenderen Städten 
- des Königreihd, an Se. Maj. gerichtet werden. 

* Nachdem es feit Freitag ununterbrochen fortgeregnet, ſchwoll vorgeftern Abend 
die Schwarzbach dermaßen, daß das Waſſer an mehreren Punkten in der Stadt fi) 
ftaute und biß gegen 9 Uhr Abends fo zunahm, daß mande Hausbewohner den 
nahbarlihen Verkehr einftellen mußten. Unglüd fiel indeffen feines vor, außer wenn 
man das eines nennen will, daß einem in der Levante, in dem Augenblid, als er 
anf Stelzen das Waffer durdwaten wollte, die eine Stelze in der Mitte abbrad) 
und der Gute, fo lang er war, in das ſchon etwas hochſtehende Waſſer fiel. Die 
Ueberſchwemmung reduzirt ſich heute nur noch auf das Wiefenthal. 

* Am Sonntag Nachmittag Fam zu einem biefigen Uhrenmacher ein Dienft- 
mädchen mit der Bitte: ihm 4 goldene Uhren für ihre Dienftherrfchaft zur Auswahl 
behändigen zu wollen. Ohne allen Argwohn übergab der Uhrmacher das Verlangte, 
ſchickte aber, um ſich zu vergewiffern in das Haus der Herrſchaft. Dort wußte 
man nichts von dem Auftrage noch von der Ankunft der Uhren. Durch Anzeige 
beim f. Polizeiamt, welches fofort unter anderm den Telegraphen auch benütte, er» 
fuhr Abends der DBetrogene, daß das Mädchen in St. Ingbert 2 Stunden nad 
ihrer betrügerifhen That, und als fie fchon eine diefer-Uhrenin Zweibrüden noch 
verſetzt hatte, ergriffen und bereits bier eingeliefert if. Die Betrügerin ift faum 
15 oder 16 Jahre alt und hat ſchon mehrere unredliche und betrügerijche Stüd- 
hen ausgeführt. 

* Vorgeftern wurde bei einem Streite in Bubenhauſen einem dortigen 
jungen Manne von einem biefigen, der vor noch nicht langer Zeit ein ähnliches Stüd 
lieferte, der rechte Baden derart aufgefchnitten, daß die Wunde, 11 Centimeter lang, 
von der Schläfe bis unter den Unterfiefer klaffte. 

* Borgeftern Abend bezog ein Mädchen von Rijhweiler Nro. Sicher im 
Yuftizpalaft, weil es vor ungefähr einem Halben Jahr ihr meugeborenes Kind um- 
gebracht haben foll. Der Feldhüter foll die Leiche und die That erft diefer Tage 
entdeckt haben. 

— Bei der Ausftelluug für Bedürfniffe der Arbeiter zu Amfterdam find 
nachſtehende Auszeihnungen auf bayerifche Ausfteller gefallen: Medaille 2, Claſſe: 
Gebrüder Eberhard in Frankenthal. Medaille 3. Elaffe: E. Keule in Kaiferslautern, 
%. Snittelmeyer in Pafjau und A. Wolpert in Raiferslautern. Ehrenvolle Ermwäh- 
nung: W. Krafft und Brandt in Dinkelsbühl. Auferordentlihe Erwähnung: Albert 
und Hamm in Franulenthal. \ 

Wien. Bon der 19 Monate alten Prinzeffin Marie Valerie berichten Pefther 
Blätter, daß fie ganz das Ebenbild ihrer Mutter, der Kaiſerin Eliſabeth, fei und 
fon ziemlich gut ungarisch und etwas englifch verftehe! (Deutfch wird das Kind 
eines deutſchen Fürften und einer deutſchen Fürftin erſt fpäter lernen.) 
Brünn, 22. Nov. Dem „Befther Lloyd“ wird in der Hompefch-Affaire ger 
meldet, daß der verlegte Müller mit der ihm von der Familie Hompefch gewordenen 
Geldentfhädigung fo zufrieden ift, daß er ſchon jegt die protofollarifhe Erklärung 
abgegeben, bei der Anfangs fünftigen Monats ftattfindenden Schlußverhandlung contra 
Hompeih zu Gunften des Grafen ein Gnadengeſuch einzubringen. 

Ylorenz, 24. Nov, Seſtern hat an dem Zunnelbau des Montcenis auf 
italienischer Seite die legte Sprengung ftattgefunden. Der italienijhe Theil, 740 
M. lang, ift fertig. 

Volkswirthſchaft, Haudel und Anduftrie, 

— In London ift die Schredensuahricht eingetroffen, daß Oftindien in feinen 
frustbarften Theilen der weſtlichen Provinzen von unabjehbaren Heuſchreckenſchwärmen 
verheert wird, welche das gänze Land mit Hungersnot bedrohen. Syn Folge dieſes 
furdtbaren Ereignifjes jind die Preife von Reis um 25 Procent geftiegen. Nähere 
Nachrichten fehlen bisher und werden mit der nöchſten Ueberlandpoft erwartet. 


—— — 


— Die neue amerilanifde Schlennähmafdine Bor einigen 
Wochen wurde die erfte wirklich brauchbare Sohlennähmaſchine nah Deutſchland ge— 
bradt. In Amerika; find. bereit3 500 und in England 180 in Thätigkeit. Durch 
diefe Majchine ift, die Aufgabe des Aufnähens der Sohle praftifch gelöft. Die Er- 


finder follen 20,000 Pfund Sterling verlaborirt haben, bis fie mit der 
Diefelbe näht pro Tag 200 Baar Stefeljohlen auf 


der Mafchine fertig, wurden. 


Herftelluug 


und es ift gleichgiltig, ob die Sohlen did vder dünn find. 


„Der Kalender des Lahrer Sinkenden Boten*) 


iſt diefes Jahr wieder vortrefflidy gerathyen. Die Erzählung „Schwarz-Gold⸗Roth“ ift voll 


Anmutbh und Kraft, die Darflellung ber Weltbegebenbeiten Elar und gedbiegen, 


„Die 


müflen weg“ iſt gang Hinfender, wie er leibt und lebt, und wird wohl Fein Geſicht ernft laſſen.“ 


Konftanzer Zeitung. 


*) Zu Haben bei allen Buchhhändlexu und Buchbindern 


Gereinigte Pflanzendaune 
zum Anfüllen von Matragen anftatt, Pferdehaar. 
Auf der Internationalen Ausſtellung zu Amſterdam ift mir jeßt bie 
goldene Medai 
zugewiefen wegen der Neinlichleit, Billigfeit, Dauerhaftigfeit, Elaftizität und Leichtig- 


feit meiner Pflanzendaune. 


Probe-Ballen von 50 Zol-Pfund. werden franfo geliefert influfive Berpadung. 
9. 


Amfterdam, 18 Dftober 1869. 


Publikationen. 

Haus: und Güterverfteigerung der 7 
Eheleute Jak. Auerbader, Sattler 
und Weinwirth und defjen Ehefrau am 
Mittwoh 1. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Stadtbauje zu Zweis 
brüden. 

Mühle-Berfteigerung dev Horbachermühle, 
nebſt 53 Dezimalen Garten. und Wieje 
am Mittwoch 1. Dezember, Morgens 
9 Uhr, auf der Mühle felbft. 

Es wird andurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht dag in Gemäßheit Re 
feripts hoher Königl. Wegierung der 
Pfalz vom 12. d. Mts. die Aufitellung 
bes Wilhelm Tonoly als Gehilfe fei- 
nes Vaters, des Steuer-, Wentei- und 
Forftgerichtöboten Bernhard Tonoly 
genehmigt worden ift. 

Zweibrüden, den 30. Nov. 1869. 

Das Dürgermeifteramt, 
Schultz. 


Doppelflinte. 
. Eine wie neue, ſehr exalt und ſchön 
gearbeitete Doppelflinte (Lefaucheux) mit 


Kugelform zc. zc. kann durch Unterzeich⸗ 


neten um den Fahrikpreis abgegeben 


werden. 
Wild. Goergen, 
Ede am Marltplap. 


9.5 Rragenftein. 
Ein, braver KRutfcher, 
der ſogleich bei einem Beamten gegen 
ı guten Lohn eintreten kann, wird gejucht. 
| Das Nähere bei der Expedition. 
Ein guter Arbeiter findet dauern» 
de Beichäftigung bei 
Wilhelm Günther, 
Schneider. 


Rechnungen 
zu Jedermanns Gebrauch ſind vorräthig 





| in der Hallanz y' ſchen Buchdrudere, 


Eivilftand der Stadt Zweibrücken. 
Geboren im November, 

Am 27. Friedrich, S. von Karl Efchenbaum, 
Metzger von Irheim. 

Geftorben im November: 

Am 25. Johann Goergen, 41 Jahre alt, Tags 
löhner von @rufiweiler, 

Am 26. Ghriftiana Henriette Warnede, 48 3. 
alt, Ehefrau von Heinrich Karl Maier, 1, 
Wachtmeiſter in dem dahier garnijonirenden 
f. 5. Chev.⸗Neg. 

Am 26. Margaret Eliſabeth KHandorn, 66 
I. alt, Ehefrau von Chriſtian Karl Mombro, 
Schuhmacher. 


Frantfurter Geldcours vom 24. Nov. 


Dreuß. Rafleniheine . » Mi 1 447/,-084,, 
Vreuß. Friedidor . oo m 9 BT, 
Bılolenm . 2... tr m 146-8 
Holl. 10-fl,.Stüde . 09 54-56 
Dulaten ... 43638 
20: Fr, Stũcke .. — 6 9 26'/,-28' n 
@ngl. Sovereiane . ki 54-58 


Redaltiou, Drud und Berlag der Hallauyy "fen Buchdruckerei in Bmweihrüden. 


Rgl. Hofe und Staats⸗Biblicher 





Münden _ i | 
Zweibrücker Tagblatt. 
Nr. 20.  _ Mitmom, 1. Dezember 1809, 






1. Todestag des humoriftiich fatirifchen Bolfenredigers Abraham A Santa Clara 1709, 
„. des philoſophlſchen Schriftſtellers Garve 1798. i 
» des Naturforfcgers und WirifasReifenden und dadurch der Jugend feiner Zeit wohl: 
befannten Levaillant 1824. 


Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 28. Nov. Die Mitglieder des Staatsminifteriums — 
und zwar die ſämmtlichen — haben gefterun Abends den König um ihre Entlaffung 
gebeten. Nicht — wie die „Landeszeitung“ meldet — bloß ihre Portefeuifles den 
König zur Verfügung gefiellt, damit er entſcheide, ob die Minifter nody länger im 
Amte bieiben follen, fondern fategorifh vom König ihre Eutlaffung verlangt. 

— Nah einem Tel. der „N. fr. Br." hat der König die Entlaffung des 
Minifteriums nicht angenommen. 

Kaiferslautern,.28. Nov. Bon den 30 Wahlmännern unjerer Stadt 
ging gefteru folgendes Schreiben an Hın. ©. F. Kolb in Münden ab: Herrn Ab- 
geordneten :Geörg Friedrih Kolb in Münden. anne Herr! Mit der 
tieffien Niedergefchlagenheit nahmen wir das Wahlrefultat des Wahlbezirfd Kaifers- 
lautern-Kirhheimbolanden ‚entgegen. Wir fahen dem ächten FFreiheitsjinn, den wahren’ 
Fortſchritt, die unerfhütterlide Ehrenhaftigkeit und Mauneswürde der Disciplin einer 
Bartei unterliegen, wir fühlten die. Wahrheit Ihrer Worte, daß der Elub- und Par 
teiterrorismus den Untergang des parlamentariichen des freibeitlihen Lebens in fi 
berge. Heute fangen unjere Gefühle an, fidy zu beruhigen, denn Ihnen, dem treuen 
harakterfeften Sohne der Pfalz, ward das Land der Fraulen gereht. Würzburg 
bat Ihnen das Maudat gegeben, das, wahrli wicht durch unſere Schuld, unfer 
Wahlkreis Ihnen leider nit gab. Wir haben Würzburg dafür gedankt, denn «8 
gab uns das Vertrauen zurüd, daß Undankbarkeit und Parteileidenfchaft nicht überall 
über erprobte,. feljenfefte Treue zu des Volkes und der Freiheit Sache triumphiren . 
konnte. — Wenn auch anderwärts gewählt, bleiben Sie, hochverehrter Mann, doch 
unfer Bertreter. Mögen die Verhältuiffe des Vaterlandes oder die aufgeregten 
Wogen neue Kämpfe bringen, wir wiffen, daß Sie in den Reihen derer ftehen, welche 
die Intereſſen des Landes, die Rechte und Freiheiten des Volles zu wahren und zu 
fchügen berufen find. — Betrachten Sie fi, obwohl nidht von der Pfalz gewählt, 
nad wie vor als unjern Vertreter, denn die Stimmen der Unterzeichneten hatten 
ſich ſämmtlich auf Sie vereinigt. Wir unferer Seits werden Sie immerfort als 
unferen Bertreter anfehen. — Genehmigen Sie die Verfiherung unferer Hohadtung. 

Folgen die Unterfchriften der 30 Wahlmänner Kaiferslauterns. 

Nürnberg. Das Gefammtwahllomite der Fortſchrittspartei erläßt einen Auf- 
ruf in Betreff der bevorftehenden Wahlen für das Gemeindefollegium und die Kirchen» 
verwaltung, welcher folgenden beherzigenden Satz enthält: „Habt aber bei der Wahl 
auch ing Auge, daß unferem Lande, Dank der Erfolge der ultramontanen Partei, 
vielleicht eine Zeit ſchweren Rückſchrittes und harter Kämpfe bevorfteht, Habt im Auge, 
dag dann frei und unabhängig gejinnte Gemeindevertretungen mit eines der Boll- 
werfe bilden müfjen, welche der lirchlichen und politifchen Reaktion und" den Vater⸗ 
landsverrathe. entichloffenen Widerftaud leiften.“ | | 
ZFranukteich. Paris, 29. Nov, 1 Uhr. Der Kaifer hielt im Perſon die 
Thronrede bei Eröffnung des Senats und gejeggebenden Körpers. Diefelbe lautet : 
Meine Herren Senatoren uud Deputirte! Es ift nicht leicht, den regelmäßigen und 

. friedlichen Gebraud der Freiheit in Frankreich einzuführen. Seit einigen Monaten 
ſchien die Geſellſchaft durch Umſturztendenzer bedroht, die Freiheit wurde durch die 


Exceſſe der Preffe und der öffentlihen Verfammlung compromitirt, Jeder fragte 
fich, wie weit die Regierung ihre Langmuth ausdehnen würde. Aber ſchon hat der 
gejunde Sinn der Bevöllerung gegen die Ausschreitungen der Schuldigen reagirt. 
Ohnmächtige Angriffe haben nur dazu gedient, die Dauerhaftigfeit des durch das 
allgemeine Stimmredt gegründeten Gebäudes darzuthun. Nichtödeftoweniger dürfen, 
die Unficherheit und Verwirrung, welche in den Gemüthern herrſchen, nicht fortdau« 
ern und die Lage fordert mehr als jemals Freiheit und Entſchließung. Es ift 
nöthig, ohne Umfchweife zu reden und laut auszufprechen, was der Wille des Landes 
ift. Frankreich will die Freiheit, aber im Bunde, mit der Ordnung. Für die Ords 
nımg ftehe ich ein. Helfen Sie mir die Freiheit retten. Um dies Kiel zu erreichen, 
lafjen Sie uns glei weit von Reaktion und von revolutionären Theorien fern bleis 
ben. Zwiſchen Denen, die Alles ohne Veränderung beibehalten wollen, und Denen, 
die Alles umftürzen wollen, ift ein ruhmreicher Play auszufüllen. Als id das 
Senatusconfult vom legen September als logiſche Folge vorausgegangener Reformen 
und der in meinem Namen durch den Staatsminifter anı 28. Yuni gemadten Er— 
Härung veranlaft habe, wollte ich damit entjchloffen eine neue Aera der Verſöhnung 
nung und des Fortſchritts einmweihen. Sie aber, indem Gie mich ihrerſeits auf 
dieſem Wege unterftügten, haben damit nicht die Vergangenheit verleugnen, nicht die 
Gewalt entwaffnen, und nicht das Kaijerreich erſchüttern wollen. Unfere Aufgabe bes 
ſteht jet darin, die Prinzipien, die feftgeftellt wurden, zur Anwendung zu bringen, 
indem wir fie in unferd Gejege übergehen lafjen. Die Mafregeln, welche die Minifter 
Ihrer Billigung vorlegen werden, haben alle einen aufrichtig liberalen Charakter ; 
wenn Sie diefelben annehmen, werden die nachfolgenden Berbefferungen zur Wirt» 
lichfeit werden, ausgenommen in dem Ausnahmejall, welhen das Gejeg für Lyon 
ſowohl als für die Vorftadtgemeinden von Paris vorgejehen hat. Die Bildung diefer. 
Räthe wird aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehen. In Baris, wo jid) die 
Jutereſſen diefer. Stadt mit denen von ganz Frankreich vereinigen, wird der Ges 
meinderath durch den gefeggebenden Körper gewählt werben, dem ſchon jegt das 
Recht zufteht, das außerordentliche Budget der Hauptftadt zu regeln. Die Cantons 
räthe werden hauptſächlich eingeführt werden, um die Communalreformen zu vers, 
einigen und deren Ausübung zu leiten. Neue Prärogativen find den Generafräthen 
bewilligt. Die Kolonien werden an diefen Dezentrolifationsbeweguugen Theil neh 
men. Endlich wird ein Gefeg, welches ben Kreis, in dem ſich das allgemeine 
Stimmredt erweitert, wird es die öffentlichen Funktionen, weiche mit dem Mandat 
eines Deputirten vereinbar find, feftfegen. Zu dieſen Meformen auf politifchen und 
adıminijtrativem Gebiet werden legislative Mafregeln hinzugefügt werden, welche von 
mehr unmittelbarem yntereffe für die Bevölterung find: Schnellere Entwickelung 
des unentgeltlichen Etementarunterrihts. Herabfegung der Gerichtsfoften. Leichtern 
Zugang der Sparkaffen von Eeiten der Landbevölterung. Humanere Regulivung 
der Kinderarbeit in den Fabriken. Erhöhung der einen Befoldungen. Andere 
wichtige Fragen, deren Löſung noch nicht bereit ift, werden eifrig ftudirt. Die En- 
quete im Betreff der Landwirthſchaft iſt beendigt und, nützliche Vorſchläge werden 
daraus hervorgehen, fobald die Commiſſion ihren Bericht erftattet hat. Eine andere 
Enquete in Betreff des DOftrois ift begonnen. E3 wird Ihnen das Projelt zu einem 
Dowanegejet vorgelegt werden, welches die allgemeinen Tarife, die auf feinen, ernft« 
(ihen Widerfprudy ftoßen werden, enthält. Was diejenigen Tarife betrifft, die leb— 
hafte Reklamationen von Seiten gewijfer Yuduftrien hervorgerufen haben, fo wird 
die Negierung Ihuen nicht eher darüber Vorjchläge maden, ats bis Sie im Beſitz 
des möthigen Materials zur Aufklärung Ihrer Berathungen if. Das Erpofe über 
die Lage des Kaiſerreichs bietet befriedigende Mefultate dar. Es ift fein Stillſtond 
in den Gefchäften eingetreten. Das indirefte Einfommen, beffen natürliches Wads+ 
thum ein Zeichen der Wohlfahrt und des Zutrauens ift, weift big heute 30 Millis- 
nen mehr aus, als vergangenes Jahr. Die laufenden Budgets weifen bemertend« 
werthe Ueberfchüffe nah. Das Budget für 1871 erlaubt die Aufbefjerung dere 
ſchiedener Dienftzweige, fowie die entſprechende Dotation der öffentlichen Arbeiten. 


Uber es genügt nicht, ‚Reformen vorzufchlagen, Erfparniffe in den Finanzen und 
eine gute Verwaltung einzuführen. Es ift auch nöthig, daß die öffentlichen Gemalten 
durch eine fefte und Mare Haltung in Uebereinftiimmung mit der Regierung bemeifen, 
daß wir, jemehr wir die liberalen Wege ausbauen, anderfeit® aub um fo ent 
ſchloſſener find, die Intereſſen der Gefellfhaft und die Prinzipien der Verfaffung vor 
jeder Gewaltthat zu ſchützen. (Schluß folgt.) 

Afrifa. Aus Kairo, 20. Nov., läßt fih das Ganesco'ſche „Parlament“ 
telegraphiren: „Die Vereinigung der beiden Meere ift vollzogen. Allein an mehreren 
Punkten ijt der Canal faum 16 Fuß tief. Mehrere Schiffe find auf Sand gerathen, 
und konnten erft am folgenden oder dritten Tag in Ismailia ankommen. Die 
„Guyenne“ und der „Mehemed Ali“ wurden bejchädigt; andere Schiffe fonnten 
nit pafjiren. Ungefähr 300 Neifende waren gezwungen, fi) auf den „Tabor,“ 
den „Peluſe“ und einen andern feinen Dampfer zu begeben. Der Canal ift an 
mehreren Puntten 22 Fuß, an andern 16 bis 20 Fuß, zwiſchen Ismailia umd 
Suez 24, und zwifchen der Bittern Seen und Enez etma 16 Fuß tief. Bei der 
Ebbe ift die Fläche des Kanals ſchmal. Die Eröffnung deffelben war vielmehr nur 
eine „fantafia.” Man wird noch viel ‚Geld ausgeben müffen, um das Unternehmen 
zu, Ende zu führen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

* Schwurgerichtsverhandlung vom 26. Nov. Auflage gegen Nifolaus Beder,, 
42 Sabre alt, Yeinenweber, zulegt wohnhaft in Ormesheim, wegen vorfäglicher 
Brandftiftung, begangen am 10, Auguft 1869 an dem von ihm bewohnten, den 
Erben Yung gehörigen einftöcigen Wohngebäude zu Ormesheim. Die Gejchmornen 
erftärten den Angeklagten für nicht ſchuldig, worauf der Präjident deffen Zreilaffung 
verordnete. 

* Schwurgerichtsverhandlung. In der Sitzung vom 26. Nov. wurde Ferdinand 
Kleeberger von Speier wegen - Brefvergebens in contumaciam zu 14 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt, und Dr. Eigmund Zimmermann von der Theilnahme hieran 
freigefprochen. 

Frankfurt, 29. Nov. Der Main ift im Laufe von einem Tag um 4 

geftiegen, innerhalb 2 Stunden erfolgte eine Zunahme von 9 Boll. In der 
legten Nacht trieb viel Holz, namentlih Flößholz, an der Stadt vorüber, welches 
theilweife gelandet wurde. — Berflojfene Nacht um 11 Uhr, heute Morgen um I 
und gegen 4 Uhr wurden hier Erderjütterungen wahrgenommen. Der Stoß gegen 
-4 Uhr war am beftigften. 

— Die Gefammtfumme der fir bie Verunglückten im Plauen'ſchen Grunde 
dahier gefammelten Gelder wird auf die Höhe von 15,950 Thlr. conftatirt. 


Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 25. Nov. (Hopfenberiht.) Man bezahlte für folde 85, 88, 90 
und 92 fl., für württemberger feine Sorten, wie man fie jest am Marft findet, 
95— 98, unter Bedingungen 100 fl. Dabei ift zu bemerfen, daß Letztere feit jehs 
Wochen viel geringer ankommen, al3 zu Anfang der Saifon. Mothrebige erlöften 80 
fl., Prima 68er 32 fl. und 6Ter 13 fl. Da erft Mittags 12 Uhr das Gefchäft 
eigentlich zu beginnen fheint, fo betrachten wir die Stimmung des. Marktes bisher 
flau, noch unentſchieden. 

Mainz, 26. Nov. (Fruchtbericht.) Der beutige Markt verlief in flauer ge- 
ſchäftsloſer Haltung. Zu notiren ift: Weizen 10%/—A1!/s fl.; Korn 9 fl.; Gerfte 
Nne— da fl; Hafer 45/s—5 fl. Rüböl mit Meinem Geſchäfte beinahe unverändert, 
eff. 21/& fl. ohne Faß; Leinöl 21%/s fl.; Mohnöl 35 fl.; Koblfamen 19'/s big 
20°/: fl. Deutſcher Kleefamen 26 bis 27 fl.; Luzerner 24—25 fl. Hüffenfrüchte 
wenig begehrt, weiße Bohnen 12?/—13 fl, Erbjen 9Ya—11 fl. Linfen 10—14 fl., 
Widen 10—'/4 fl. Repsluchen I92—94 fl. 


— 


Publikationen. | 

Haus- und.. Güterverfteigerung der + 

. Eheleute Jak. Auerbader, Sattler 
und. Weinwirth -und deffen Ehefrau.am | 
Mittwoch) 1. Dezember, Nachmittags : 
2 Ubr, auf dem-Stadthaufe zu Zweis 
brüden.. i 

Immobilien-Verſteigernug aus dem Nach» 
lajje des 7 Jung zu Limbach 
in Schulhauſe am Montag. den 6. 
Dezember, Vormittags 10 Uhr. | 

Aderverfteigerung 1,10 Dezimalen des 
Aderers ob. Müller zu Jägers 
burg im fathol. Schuljaale am 15. ; 
Dez. d., Nahmittags 2 Uhr. 
Wohnhaus: und Gartenverfteigernug des 

+ Grubenverwalteug Mory zu Brei- 
tenbad im kathol. Schulhauſe am 
Samstag 18. Dez. d., Dlorgens 9 Uhr. 

Möbelverfteigerung auf Borg des ob. 
Schendler zu Wiesbah: 2 träd) 

tige Kühe, Heu und Kartoffeln ıc. am 
Montag 6. Dez. d., Morgens 10 Uhr. 
Vieh⸗, Fahrniß- und Spezereiwaaren: 
erfteigerung auf Kredit des F Kra— 
merd und Aderers F. Ludwig zu 
Mimbac in deffen Wohnhaus am 
Dienstag 7. Dez. d., Morgens 9 Uhr. 

Hausverfteigerung auf mehrjährige Ter- 
mine de8 A. Dieringer zu Zwei— 
brüden im Stadthausfaale am Don- 
nerstag 16. Dez. d., Nachmittags 2 
Uhr. Diefes Haus kann vorher täg- 
lich aus freier Hand gefauft werben. 

VHederverfteigerung und Verpachtung des 
Herrn Gaftwirty Schäfer zu Homburg 
in feiner Wohnung am 3. De. d,, 
Vormittags 10 Uhr anfangend. Nach 

‚ biefem läßt Herr Schäfer 6 Kühe, 1 
Mind und 1 Stier. auf Borg bis Diar- 
tini 1870 vrrfteigern. 

Bieh⸗ ꝛc. Verfteigerung auf Termin des 
3. Zungfleifh zu Sengſcheid bei St. 
Ingbert am Montag 6. Dez. d., Vor» 
mittag 9 Uhr. 

Wohnhaus: und Gartenverfteigerung des 
r Rafpar Kölſch zu Eppenbrunn 
in: der Schuld'ſchen Wirthebehaufung | 
am Dienftag. 14. Dez. d., Nachmit- 
tags 2 Uhr. 

Eichenſtammholz⸗Verſteigerung auf Ter- 
min zu Wiesbach am Freitag 10. Dez., | 
Morgens 10 Uhr, in loco. 
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Neuefte Nachrichten. 
Bayern, Münden, 29. Nov. Der heute Abends im Altien · Volls ⸗Theater 
ftattfindenden Berfammtung der liberalen Bürger war folgende Refolution zur Bes 
rathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt worden; „Die heute verfammelten Liberalen‘ 
Bürger Münchens ſprechen das DBertrauen aus, daß Se,’ Mai. der König bei der 
jegigen, wenn auch bedrohten, doch unentſchiedenen Lage "der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten eine Enttaffung des: gegenwärtigen: liberalen. Miniſteriums nicht zu genehmigen 
geruben werden.“ — Die „Handeld-. und Gemwerbelammer' von Oberba 
geftern ein Telegramm an Se. Maj. den Köhig befchloffen und- jofort abgefandt, im 
welchem fie „Buechdrungen von dem Bewuftjein; daß die Prinzipien des gegenwärs 
tigen Minifteriums zur ‚Förderung der gewerblichen: Jutereſſen bie einzig richtigen 
find," an Se. Maj. die Bitte richtet: „das Minifterium dem Baterlande erhaften zu 
wollen.” — Die am freitag im Minifterrathe: beihloffene Vorftellung, refp.- Denk 
fhrift, an Se. Maj. den König ift, wie‘ man vernimut, ein ſehr amfeſſendes und 
eingehend motivirtes Altenſtück. 

— Cel.) Die Miniferktifis bauert fort. Der Gabinetsfehretät if vo 
—— hierher gelommen und conferirt mit den einzelnen Minifterien. Der 

ig wünſcht wenigftens Hohenlohe's Verbleiben. J 

— Dem Ausſchuß der Fortſchritispartei find, wie die „Wochenfchrift,, derſelben 
mittheilt, von den nmeugewählten Abgeordneten. 61: al8 entſchiedene Parteimitglieber 
angemeldet worden. — Die. „Süddeutfche Poſt“ in: Münden, Organ der Boll» 
partei, wird von Neujahr an täglidy (bisher wur dreimal: wöchentlich) erſcheinen. — 

Herrn Julius Fröbel's „Süddeutfche Prefie” ————— vom gleichen Zeit⸗ 
punlte an ihren Vreis von 20 fl. auf 6 fl. herab. — ddeutſchen Staaten 
haben von ihrer Einnahme an Salzfteuer in den erflen * Aalen des Taufen- 
416,362 Thaler au ben norbienffinn Du und Luremburg- heraus · 
zuzablen. 

u — 30. Nov. Die geftern‘ Abend abgehaltene Verſanmlung der vereinigten 
Liberalen beſchloß durch Afflamation folgende Reſolution: Artgefihts der zwar ber 
drobten, jedoch unentfchiedenen Lage der Öffentlichen; Angelegenheiten wolle der König 
die Entlafjung des Minifteriums nicht. bemwilligen: Die- Caffalleaner verſuchten er» 
folglich, die VBerfammlung zu ftören. 

— Bon. einer großen Anzahl von Magiftraten der vößeren Städte find an 
Ce. Maj. den König Adreffen abgefandt: worden, ' in welchen um Erhaltung des 
derinaligen Minifteriums petitionirt wird, | 

Württemberg. Stuttgart, 27. Nov. Das „D. Vvollobl.“ berichtet von 
der Rottum, 24. Nov.: Am vorigen Montag mwaren- Tatholifche Geiſtliche aus 6 
verfchiedenen Delanatsbezirten Oberfhwabens in der Stadt‘ Biberach zu einer freien 
Eonferenz verfammelt. Ganz befonders wurde dem bereits: Öffentlich augelandigten 
Vorhaben, eine neue katholiſche Preffe zu gründen, eine Längere und einlahliche Er ⸗ 
Örterung gewidmet. Wit übermiegender Stimmenmehrheit einigte man ſich fofort 
auf die. Annahme: folgender Mefoluttomen: -1) Die Gründung re neuen / latholiſchen 
Preffe — offenbar gleichbedeutend mit der Wiederaufnahme laum beſchwichtigten Haders 
— iſt im — der Kirche und des Clerus als große Calamnat gu bellagen, 


und es ift deßhalb an die betr. Agitatoren die öffentliche Bitte zu richten, von einem 
fo unbeilvollen Unternehmen wo möglich) noch abzuſtehen. 2) Es wird der Wunſch 
ausgefprochen, daß alle Freunde des kirchlichen Friedens ſich rein negativ gegen J die 
neue Preſſe verhalten und ſie weder durch Actien noch durch Abonnements unter⸗ 
fügen; 3) vielmehr, wie die gegenwärtige Verſammlung thut, die Bereitwilligfeit er⸗ 
Hören, im Notbfall durch Zeichnung von Actien der Redaktion des „Deutfchen 
Bolfsblattes" eine frifche Kraft beizugefellen, um fo diefes Blatt auf jene Höhe zu 
bringen, daf dem neuen Unternehmen jeder Schein der Berechtigung und jomit auch 
der Boden der Exiſtenz entzogen werde. 

Sranfreih. Paris. (Throurede. Schluß.) Eine Regierung, welche der gefek- 
fihe Ausdrud des nationalen Willens ift, hat die Pfliht und die Macht, diefem 
Willen Achtung zu verfchaffen, denn fie bat die Gewalt und das Recht für ſich. 
Wenn ich meine Blicke über unfere Grenzen fchweifen Laffe, wünſche ih mir Glück 
dazu, wenn ich fehe, wie -die fremden Mächte mit uns freundfchaftlihe Beziehungen 
unterhalten. Die Fürſten und he Völler wünſchen den Frieden und befchäftigen fidh 
mit den Fortſchritten der Civiliſation. Was man auch unferer Epoche vorwerfen 
mag, wir haben do guten Grund, ſtolz auf fie zu fein. Die neue Welt hebt die 
Sclaverei auf, Rußland gibt feine Leibeigenen frei, England läßt Irland Geredtig- 
feit widerfahren, das mittelländiiche Meer erhebt fi) wieder zu feinem alten Glanz 
und die Vereinigung. aller Biſchöfe der Fatholifhen Kirche zu Rom läßt erwarten, 
daß aus ihr ein Werk der Weisheit und gegenfeitigen Berathung bervorgehe. Die 
Fortſchritte der Wiſſenſchaft bringen eine Annäherung der Nationen hervor : Während » 
Amerifa den ftillen mit dem atlmtifhen Ocean durch eine Eiſenbahn von 1000 
Meilen verbindet, fegen fi das Kapital und die Intelligenz unter einander in Ver⸗ 
bindung, um durch electrifhe Communicationen die, entfernteften Theile des Erbballs 
zu vereinen. Frankreich wird durch den Alpentunnel Italien die Hand reihen und 
die Waffer des Mittelmeers haben ſich durch den Suezcanal bereits mit denen des 
rothen Meeres vermifht. Ganz Europa ift bei der Einweihung dieſes Rieſenweries 
vertreten gemwejen und wenn Beute die Kaiferin bei der Eröffnung der Kammer nicht 
gegenwärtig äft, fo liegt der Grund hierzu darin, weil.ich gewünjcht Habe, fie möge 
durch ihre Gegenwart in einem Lande, mo .einft unfere Waffen berühmt waren, 
Zeugniß ablegen von den Sympathien Franfreihs für ein Wert, welches durd die’ 
Ausdauer und das Genie eines Franzoſen in das Leben gerufen wurde. Sie werben 
meine Herren, die außerordentlihe Sigung, welche durch den Senatusconfult unter 
brochen wurde, wieder aufnehmen. Nah der Berification der Mandate wird bie 
orbentlihe Situng des gefeßgebeuden ‚Körpers fofort beginnen. Ich zweifle nicht 
daran, daf fie glädliche Reſultate herbeiführen wird.: Die großen Staatsförper, 
enger geeinigt als früher, werden ſich darüber verftändigen, die legten Modifikationen 
der Verfaſſung loyal zur Anwendung zu-bringen. Die direkte Theilnahme des Landes 
an. feinen eigenen Geſchäften wird dem Kaiferreich neue Kraft verleihen. Diefe Ber: 
fammlungen haben jegt einen größeren Antheil an der Verantwortlichkeit, welche fie 
zum Nugen der Größe und des Glüds unferer Nation anwenden mögen. Mögen 
die Meinungsverfchiedenheiten vor dem allgemeinen Intereſſe zurüdtreten! Mögen 
die Kammern durch ihre Einficht, wie durch ihren Patriotismus beweijen, daß Frank⸗ 
reich fähig iſt, freie- Inſtitutionen, welche. civilifirten Völkern zur Ehre gereihen, zu 
ertragen, ohne in bedauerliche Exceſſe zurückzufallen. u 

— Nach der „Patrie” -ift die Pforte entjchloffen, ein Ultimatum an Megppten 
zu ‚richten, aber vorerft. feine. Flotte hinzufenden. Mehrere Journale melden, daf die 
Großmächte bemüht find, den Streit beizulegen. ' 

Preußen. Homburg v. d. H, 30. Nov. Bei der heutigen Abgeorbneten- 
wahl für den: Obertaunusfreiß wurde der Candidat der Fortfchrittspartei, Fabrikant 
Klog, mit 94 gegen 93 Etimmen;gemwählt. 

-Amerifg, Nemwyorf, 29. Nov, (Tel.) Boutwell ‚ordnete. die gewöhnlichen 
Goldverläufe und Bondsanfäufe während des Dezember an. Das allen des 
Goldagios- auf 1223/4 ift Hauptjählich die Folge bedeutender Vermehrung des Baar- 
vorraths der Banlen. 


n 


w 


Vermiſchte Nachrichten. 

(ienſtesnachrichten) Durch Finanzminifterial-Reftript wurbe der k. Förfter 
Michael Eunz zu Rohrbäch, Forftamts Zweibrüden, unter Anerkennung feiner lang» 
jährigen, eifrigen und treuen Dienftleiftung in den erbetenen Ruheſtand verfegt, an 
deſſen Stelle der k. Förfter Ph. Frank zu Wolfsgrub, Yorftamts Elmſtein, feinem 
Anſuchen entjprechend, verfegt und zum f. Förfter in Wolfsgrub der k. Forſtgehilfe 
Frdr. Merk zu Bindersbah ernannt. 

* Schmwurgerihts-VBerhandlung, In der Sikung vom 29. und 30. Nov. wurde 
riedrih Hermanny, 39 Jahre alt, gewefener Gehilfe auf dem Inſpeklions⸗ 
Bureau des Zuchthauſes in Kaiferslautern wegen Uuterfchlagung im Verbrechens⸗ 
grade, begangen in den Yabren 1864 bis 1869 im Betrage von 2952 fl. 31 fr, 
und wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden im Verbrechensgrade zu einer Zuchthaus⸗ 
ftrofe von 5 Jahren verurtheilt, deren Verbüßung in einer Feſtung angeordnet wurde. 

 * Der biefige Jahrmarkt vorgeftern und geftern war für die fremden Krämer 
ſehr fhleht ausgefallen und mancher hatte noch nicht eine Mahlzeit, gefchweige deun 
feine Unfoften herausgefdlagen; denn vorgeftern regnete es furchtbar und geftern war 
eine winterlide Kälte. — Zu was aud fo ein Krämermarft nügen foll, begreifen 
wir deßhalb nicht, weil mwir überzeugt find, daß im biejigen Kaufläden diefe Waaren 
beffer und billiger zu befommen find, als an ſolchen SKrämerftänden, wo in den 
meiften Fällen von unfundigen, vielmehr routinirten Krämern, das Publilum nur um 
fein gutes Geld betrogen wird. Spricht man davon, daß auch den Landgewerben 
mit folden Märkten Gelegenheit geboten fein foll, ihre Waare an den Mann 
zu bringen, fo halten wir entgegen, daß bereit? ſchon eine große Zahl folder aus» 
wärtigen Gemwerbtreibenden ihren Abfag den Handlungen in der Stadt, in die fi 
befanntlih das Landvolf zum Einkauf immer zieht, verdanken, und dies wird um fo 
mehr der Fall fein, je mehr diefe Märkte, die nie Raritäten, fondern ftetd3 nur Ba⸗ 
gatelle zu laufen bieten, jhwinden. Sorge man defhalb dafür, daß im Jutereſſe 
der hieſ. Gewerb- und Handelsftände dieje immer geringer werdenden Märkte ganz 
aufhören, denn fie ſtammen aus einer Zeit wo weder Eifenbahn- noch Poſtſtraße 
einen täglichen Verlehr mit der Stadt zuliefen und wo der Luxus die Menge Be- 
dürfniffe nicht. beanspruchte, wie heutzutage. 

— * Von nun an wird der gemifchte Zug Nr. 115 dev Linie St.Ingbert⸗ 
Schwarzenacker, welcher feither 12 Uhr 40 Min. Mittags von St. Ingbert abge: 
* iſt, nun um 12 Uhr 25 Min, abgeben und um 1 Uhr 30 Minuten bier 
eintreffen. 

* Der Herr Bischof v. Weis in Speier ift bedenklich erfrankt; er erhielt 
legten Sonntag die Sterbfaframente. 

* Der „Börfenkalender. auf das Yahr 1870” (Berlin, Burmeifter und Stam⸗ 
galt) empfiehlt ſich als ein recht praftifches Hilfs- und Nachſchlage. Notizbuch für 
Börje und Comptoir. Er enthält Dividenden-Tabellen für Eifenbahn,, Banf- und 
Induſtrie ⸗ Actien, Notizen zur Effeftenberehnung, Neduftions.Tabellen, Wechfelbe- 
flimmungen, Zing-, Prämien, Nenten-Tabellen und vieles andere dergleichen in Fonds⸗ 
und Produftenbörfe einjchlägige Material. 

Neuftadt. Eine größere Anzahl biefiger Kaufleute und Gewerbetreibende 
bat ſich geeinigt, die öftreihifchen Sechſer aus den Jahren 1848/49 zu ihrem vollen 
Werth bis auf Weiteres anzunehmen, welcher Beſchluß wohl Nahahmung finden 
und das Miftrauen in dieſer Münziorte für die nächſte Beit heben wird. (Syn 
Kaiferslautern haben ſich die Kaufleute geeinigt, die öſtreichiſchen Sechſer nur zu 
5!/a fr. anzunehmen.) 

— „Ungleich vertheilt find des Lebens Güter!" Den Hauptgewinn in der 
Wittenberger Ausftelungs-Lotterie, beftehend in einem Conzertflügel, hat die Königin 
von Preußen davongetragen! die Hundert Looſe fpielte, auf die anferdem ein Bild 
des Delfarbendrudvereind Boruſſia, ein unechter Echmud, fowie eine Schadtel 
Bleiſoldaten gefallen find, | 


Spielwerke 


von 4 bis 72 Stüden, worunter Prachtwerke mit Glodenſpel Trommel und 
— mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Erpreſfion ı, ſ. w. 
er : 


| | Spieldofen 
mit 2 bis 12 Stüden, worunter folde mit. -Neceffaires, Cigarrenftänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie-Albums, Schreibzeuge, Handſchuhlaſten, Brief 
beſchwerer, Globus, Eigarren-Etuis, Tabaks · und Zuͤndholzdoſen, Puppen, 
Arbeitstifhchen, — Alles mit Mufil; ferner: Stühle, fpielend, wenn man fi 


ſetzt. Stets das Nenefte empfiehlt 
1 u 3 9. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eiguet ſich nichts beffer. Jeder Auftrag 
wird fofort ausgeführt. Preiscourante fende franko. Defekte Werke reparire. 
U Nur wer direft bezieht, ift verfichert, Heller'ſche Werke zu erhalten. 


| Fruchtprobeftöcke, 


neuefte Erfindung (wie fie in MM 276 des Tagbt. befehrieben. find) find. au haben 
bei i — 32 i Geor Albert, ! 













| Bleqhſchmied. 
— = | Der Lahrer Hinkende Bote 
| für 1870, 
Todesanzeige. diefer Jahrgang doppelt fo reichhaltig 
Heute Mittag 1 Uhr verfchied wie früher, iſt erfchienen und, zu haben 
am Schleimfieber nah nur vier bi allen Budhändlern und 
wöchentlichem Krantenlager unfer Budbindern. i 
geliebter Gatte, Sohn und Bruder - * ud; Kan t { es —— r8 
atob eindel u — .-m RNeuſtadt a. d. ar 
3 —— — Ein braver Kutfcher, _ 
4 der fogleih bei einem Beamten. gegen 


zen von 25 Fahren 9 Mo- guten Lohn eintreten kann, wird geſucht. 
Um ftille Theilnahme bitten —— nu 
Die Hinterbliebenen. ohne "Namen. ſiets worräthig in der 


Druderei von Ludw. Boppe. 
Die Beerbigung findet Freitag mn —— 
Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. (Fin Urlaubspuß, | 


<. Bweibrüden, den 1. Dez. 1869. auf den Namen Philipp Kung Tautend, 
wurde geftern Abend vom Hirſch bis a - 
die Eifenbahı verloren. Um Rüd- 


Dogppelflinte gabe deſſelben an die Expedition d. Bl. 


Eine wie neue, ſehr exalt und ſchön ia Be... 00. 
gearbeitete Doppelflinte (Lefaucheug) mit | fprankfurter Geldtours vom 30: Nov. 
Rugelform zc. zc. lann durch Unterzeich» | Breuß. Rafeniheine „u... 1 447/,-45'/, 
neten, um ben Fahritpreis abgegeben | zunb. Bundzdior . >. = 8 877,-68%, 
werden. Wilh Goergen, Hol 10 

Ede am Marftplag, Dufaten ... ae 16° 


Redaktion, Drudguns Berlag der Hallamyy fen Buchdruderei in Smeibräden. — 








cn — 
al. Hate ur ringen 


Zweibrücker Tagblatt. 


Nro. 285. Freitag, 3. Dezenber | 1869 


Deutſcher Geſchichtstalender. 


2. (Nachtrag) 1349. Kaiſer Franz vom Deitreich, umrehen von innerm Aniftand. und 
Italiens und Ungarus Beſtteben ſich loszureißen, abdieirt zu Gunſten feines Neffen, Des jetzigen 
Kaiſers 
"IBs2. Präfident Louis Mapoleou ſprenat die franzöſiſche National: Berfammlung, und nimmt 
die Zügel eines für Republif noch nicht reifen Staates als abfoluter Karfer in die Hand. 

3. Schlacht bei HohenHnden 1600. Die Oeſtreicher unter Griberzog Jvrann von ten Fran— 
zeſen unter Moreau total gejhlagen. Ju Bolge defien Unterhandlungen, die den Frieden von 
Luueville herdeiführten. 












Neueſte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 30. Nov. Bei der Jafanterie (mit Jägern), wo ſeit 
4, Oktober der Bräfenzitand YO Mann per Kompagnie- betrug, wurden heute 30 
Mann und bei der Artillerie. 26 Dann per Batterie in Urlaub entlafjen, fo daß 
beide Waffengättungen im Voment bis auf einige Mann lediglih aus jungen: Zu: ' 
gängern beftehen. | es 

7 Ueber die Station Münden find im Laufe bed heutigen Tages fehr viele 
Telegramıne an das f. Hoflager nah Hohenſchwangau befördert worden; fie find 
alte des Juhalts wie das ZTelegramin der liberalen Wahlmänner von Kempten und 
fpreden den Wunſch für den Fortbeſtaud des Weinifteriums Hohenlohe aus. 

— Es erſcheint nicht muintereffant, die Zufammenfegung der neugewählten 
Kammermitglieder nah Stand und Beruf fennen zu lernen, Ultramontan find: 
2 Minifteriafräthe, 1 -Oberzollinjpeftor, 2 Bezivfsamtmänner, 1 Rentbeamter, 4 
Appelträihe, 3 Bezirksgerichtsräthe, 1 Bezivksgerichtsaffefjor, 1 Landrichter, 4 
Bürgermeifter, 1 Magiftrateraıh, 9 Advokoten, 1 Notar, 6 Fournaliften, 5 adelige 
Butsbejiger, 8 nicht adelige Gutsbeſitzer, 3 Kaufleute, 1- Erzgießer, 8 Gemerbetrei- 
bende (1 Färber, 4 Glajer, 3 Braner, 2 Müller, I Wirth), 1 geiftticher Brofejfor, 
+8 katholiſche Geiftlibe (darunter auch Bibliothekar Ruland). Liberal find: 2 
Diinifter, 1’ Generat-Bergwerfs-Adminiftrator, 1 Konfiftorial-Affeffor, 1 Ober-Staats: 
anmalt, 5 Appellräthe, 3 Bezirfsgerichtsräthe, 4 Stadt und Landrichter, 12 Bitrger- 
meifter, 1 Magiftratsrath, 9 Advofaten, 2 Brivatier, 1 Journaliſt, 1 adeliger Buts« 
befiger, 9 wicht adelige Gutsbejiger, 8 Kaufleute, Fabritanten und Induſtrielle, 4 
Gewerbetreibende (1 Apothefer, I Juwelier, 1 Gaftwirth, 1 Bräuer), 7 Brofefforen 
und Lehrer, 3 proͤteſtantiſche Geiſtiliche. 

Brenßen. Berlin, 29. Nov Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten— 
baufes begann die Berathung des Eonjolidationsgefegentwurfes. Der Finanzminiſter 
erffärte, er werde, wen das Gejeg nicht angenommen würde, nicht in der Lage 
fein, andere Dedungsmittel des Deficits vorzufhlagen und die Verwendung von 
Aktiven des Staats oder vom Fonds der Geehandlung niemals empfehlen lönnen. 
Das Schickſal des Entwurfs in ‘der Kammer fcheint noch ziemlich unentfchicden. 
Bezeihnend ift die Mandatsniederlegung des Präfidenten des Direltoriums- der 
preußiſchen Bank, des’ Herrn v. Dechend. Es heißt, der Herr Bant« Präjident fei 
ein Gegner der Camphauſen'ſchen Finanzpolitik und mar habe ihm zu verfteben ge— 
geben, daß feine Obpofition in der Kammer feicht feine Stellung gefährden förme. 

— 30. Nov. Im Abgeordnetenhauſe ward heute die Debatte über die hanno— 
ver'ſchen Conſiſtorien fortgeführt. Es liegt der Antrag Bieck's vor, monad) die 
Schulverwaltung m Hammober den Eonfiftorien abgenommen und nichtfirchlichen Be. 
börden übertragen werden foll, ſowie der Antrag der Commiſſion des Hauſes megen 
Anfhebung der Provinzial-Eonfiftorien in Hannover, 





— 1. Dec. Die „Provinzial-Correfpondenz”" meldet: Der Bundeskauzler Graf 
Bismarck wird, wie urſprünglich beftinnmt war, zu Weihnachten ‚von Barzin nad 
Berlin zurüdtehren. j 

Magdeburg, 26. Nov Am Dienftag Morger um 11 Ubr begannen vor 
dem biejigen Erimimafgericht die Verhandlungen gegen den Sekretär des Ausjchuffes 
der focial-deinofratifhen Arbeiterpartei, Bonhorft. Die Anklage lautete auf „Schmä- 
bung” der Einrichtungen des preußiſchen „Staats.“ Wonbo:ft.joll ji dieſes Ber» 
aehens in 3 Volksverſammlungen (1. zu Groß: Ditersieben und 2. in Magdeburg) 
jhuldig gemacht haben, Der Staatsanwalt betonte die „Gefährlichkeit“ des An- 
gelagten, der im regelmäßigen Dienft einer auf den Umiturz aller ftaatlihen und 
geſellſchaftlichen Ordnung ſinnenden Partei ftehe, und im Land berumreiie, um feine 
verderblihen Grundjäge zu verbreiten; — in Andetracht dieſer „Gefährlichkeit 
müſſe die Strafe eine höhere fein, als unter gewöhnlichen Berhättniffen nöthig 
wäre, und werde nur durch eine Verurtbeilung zu neunmonatlichem Gefängniß den 
Forderungen der Gerechtigkeit genügt werden. Bounhorft vertheidigte ſich ſelbſt in 
einer glänzenden Mede, Die auf das anweſende Bublitum einen jihtlihen Eindrud 
hervorbrachte. Er dedte jhonungstos die Uebel des Wiilitarisinus auf und erllärte 
ed für die Pflicht eines Jeden, der das ftautlihe und geſellſchaftliche Wohl im 
Auge babe, auf Ausrottung defjelben mit allen Kräften zu wirken. Der Gerichts» 
bof ſprach Bouhorſt von der Anklage betr. die Verſammlung in Groß Ottersleben 
frei; ebenfo wurde im der Aeußerung: „Es-ift bejjer, die Mevolution fieht aus dem 
Knopilody heraus, als das Kamszeichen des Brudermords“ (in der erften hieſigen 
Vollsverſammlung gemacht) wicht eine ftraibare Anſpielung auf Die Medaillen für 
den Krieg von 1866 erkannt, Dagegen fand der Gerichtshof Bonhorſt jchuldig, 
dur die in der zweiten hieſigen Verſammlung geſprochenen Worte: „Die Caſernen 
find die Pflanzitätten des ſtaatlichen Fauleuzerthum“ eine der wichtigiten und glor«- 
reichften Einrichtungen des Staats (das ftehende Hier) gefhmäht zu Haben, uud 
veruriheilte ihn zu, einer Gefängnifftsafe von Einem Monat. - Bonborjt wird nicht 
appelliven, da er feine Luft hat, no ein paar Monate in Unterſuchunge haft zu 
figen. Selbſt im Fall der emdgiltigen Freiſprechung hätte er danu eine härtere 
Strafe, als wenn er die erftinftanzlich zuerfann:e Sirafe, erſcheint ſie ihm auch noch 
fo ungerecht, rubig abiigt. on 

Sadjien. Dresden, 29. Nov. Die erfte Kammer bat heute die Beſchlüſſe 
der zweiten Kammer, betveffend die Aufhebung des Patronatsrechts, einjtimmig ab- 
gelehnt. (Deüffen eben jelbft abgelehnt werden diefe erſten Kammern) 

Oeſtreich. Wien, 1. Dec. Die „Neue fr. Preſſe“ vom Mittwoch jchreibt: 
Der am 29. Nov. an den Khedive erpedirte Ferman verlangt kategoriſch unbedingte 
Unterwerfung unter die Forderung der Pforte und Publicrung des Fermans, bei 
Androhung der Abfegung. 

— Nah dem VBorgany des Tiptauer Comitat3 bat num auch der Gemeindes 
vath der Stadt Wistofcz uud Die Vertreter des Peſther Comitats eine Petition um 
“ufhebung ſämmtlicher Klöſter an den ungariſchen Reichstag gerichtet. Die An» 
fündiaung diefer Petition wurde im Unterhauſe mit Eljenrufen begleitet, 

Frankreich. Baris, 30. Nov. In der heutigen: Sitzung des gefeßgebenden 
Körpers legte Jules Favre die in dem Man:fefte der Linken angekündigten ynter» 
pellationen nieder mit einem Gefegentiwurf, welcher verlangt, daß Die conjtituirende 
Macht künftighin ausfhlieglih dem geſetzgebenden Körper angehören jolle, 

Yu Ungarn bat der Zerfegungsprozeh der Deafparteı einen akuten Charakter 
angenommen und eine Miniſterkriſis veranlaßt. Die Finanzcommiſſien des ungarijcen 
Reichstags hat nämlich beſchloſſen, die Schlußrechnungen für 1368 dem zu errid” 
tenden Staatsrehuungshofe zur Prüfung zuzuweifen. Hierin erblidte, der Finanz 
iminifler ein Mißtrauensvotum, und mit feiner. Uebereinftimmung beſchloß die, Deal» 
Partei nah hartem Kampfe, ein aus dem Haufe zu mühlendes Siebener-Eomite 
mit der Prüfung zu betrauen. Die Minorität der Partei unter Zſedenyi und dent 
Grafen Zichy (welcher das Minifterpröjidiom ambitionirt) verweigerten jedoch ihren 


— — — — nel] 


- 


Beitritt zum Maforitätsbefhluffe. Der Finanzminiſter Lonyay ſtellte daher ben 
Rücktritt des Gefammtminifteriums in Ausſicht, fals ein das Mißtrauen des Hauſes 
in feine Verwaltung dofumentirender Beſchluß gefaßt würde. — Im Landtage find 
drei Syuterpellationen in Bezug auf den Aufſtand in Dalmatien eingebradt. ine 
loyate — vom Grafen Zichy — der einfach fragt, ob Verfügungen getroffen feien, 
das Anſehen des Neiches, der Regierung und der Wehrlraft zu wahren. Die beiden 
anderen “yuterpellationen deuten auf den Pfahl Hin, der im Fleiſche Deftreichs felber 
ſteckt: denn jie fordern die Müdberufung der ungarifhen WRegimenter vom Kriegs» 
ihauplag; womit wenigftens der eine Zweck erreicht ift, fomohl bei den Aufſtän⸗ 
diichen als den in Dalmatien verwendeten ungarifdhen Soldaten einen für Oeſtreich 
ungünſtigen Eindrud bervorzubringen. | 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Wir wollen nicht verfäumen, unfere -verehrlihen Hausfrauen auf den jetzt 
angehenden Schwung im Eierhandel aufmerffam zu maden, der gegen bie Feſer⸗ 
tage bin mit jedem Wochenmarkt ſich ſteigert. Die Bauern, denen die Winterpreife 
der Eier (für 4 Stück 10 fr.) gefallen, bringen jegt jogar Frühlabrseier zu Markt, 
die durchweg alle faul jind. Am legten Mittwoch faufte eine Hausfrau 4 Eier für 
10 fr. und hievon waren 3 Stüd faul. . | 

Darmjtadt, 30. Nov. Wie die Mümmling, fo find aud die übrigen Bäche 
des Odenwaldes in (Folge von Schnee und Regen ſtark angeſchwollen. Die Eiſen-⸗ 
bahnarbeiten in unmittelbarer Nähe der Gerjprenz mußten unterbrochen werden. 

Neutlingen, 28. Nov. Xepten Freitag ward einem biefigen Yabrifarbeiter 
ein Doppelfind geboren, das in dem obereu Theilen des Körpers zwei einzelne Ju 
dividaen darftellte, alfo 2 Köpfe, 4 Arme und 2 vollitändig abgefonderte Bruftförper 
mir Nüden hatie. Bon der Nabelgegend an vereinigten ſich die 2 Körper in eimen, 
fo daß nur ein Unterleib war; dagegen waren 2 abgejonderte Genitalien und 2 
After an dem Unterförper ; endlid hatte das’ Doppelwejen nur 2 Füße. Das Dop⸗ 
pelkind erlag unter der Geburt, die aber ohne Ärztliche Beihilfe von. Statten giüg; 
es wurde geftern an die geburtshilflihe Anftalt in Tübingen abgeliefert, um als 
Präparat den dortigen Sammlungen einverleibt zu werden. 

Neapel, 28. Nov. Der Befun ift wieder in Thätigfeit und ftößt weiße, mit 
Aſche vermifhte Rauchwollen aus. | 

— Garibaldi, defjen Leben felber ein Roman iſt, läßt in London einen 
zweibändigen Roman druden. Es ift gui, daß das Buch fertig ift, denn jegt liegt 
Garibaldi an der Gicht fo ſchwer darn.eder, daß er weder Hand noch Fuß rühren 
und nicht einmal feinen Namen fchreiben fann. Den Herren vom Conzil in Rom 
iſt's ein füher Troſt und doch trauen jie ihm nicht, fie fürchten, er wirft einmal 
plöglih den Stock weg und fteht mit dem Schwert mitten unter ihnen, 

— Ter Nil hatte, wie der „France“ mitgetheitt wird, feit Menfchengedenfen 
nicht die Höhe, wie in diefem Jahre; die Fluth ſchwemmt Deiche, Dörfer, Eifen- 
babnen, Teleyraphendrähte, Saaten und Saatfelder fort; der Schäden, den dieſe 
Ueberfälle für Egypten bradte, wird auf 200 Millionen Fr. geichägt. 


Vollswitthſchaft, Handel und Juduſtrie. | | 
Nürnberg, 20. Noy. (Hopfenbericht.) Vom heutigen Marfte ift wenig zu 
melden. Bei ca. 20 Ballen Zufuhr und wenig Käufern find geringe ‚Sorten von 
70-80 fl., gute Mittelqualitäten zu 85, 88 und 90 fl, Gebirgshopfen zu 90—96 
und einige Ballen Hallertauer bis 120 und 110 fl. angezeigt. Notirungen. meift 

nominell, 
Karlsrube, 30. Nov. Bei der heute ftattgehabten Serien Ziehung der groß. 
badiihen 35. fl.»Looje wurden folgende Nummern gezogen: 903, 1048, 1757, 
2107, 2400, 2704, 3534, 3552, 3979, 4008, 4121, 4691, 4740, 4969, 5222, 
5877, 6066, 6188, 6990 und 7794, welde die am 30, Dez. d. J. flattfindende 
96. Gerinnziehung bilden. LE 
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Naͤhmaſchinenfabrik von K. Erkel. 
6BSauptſtraße. | Zweibrücken. | 
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Hauptitrafe. Zweibrücken. | 
Das allgenreine deutſche Heiraths-Vermittelungs-Inſtitut 
‘in Darmitadt , X 

welches durch feine allgemeine befannte Meellität ſich einen europäiſchen Ruf gegrün⸗ 
det und feither mehrere Ehebündniſſe in höchfter und bürgerlicher Sphäre abgefchloffen 
"Hat, empfiehlt fich hiermit Heirathsluftigen beiderlei Geichlechtes. Offerten in allen 
Ständen, vom höchſten Adel und Militär bis zum YBürger- und Beamtenftande, 
(Damen werden von der Frau des Direftors beſchieden; Comptoir "für diefelben 
ganz appart.) | 

IE Reine Borausbezahlung bis wirklich eine Verehelihung ftattgefunden, 
Statuten gratis, Strengfte Diseretion gegenfeitig. 
.., BR Unfere Vermittelungen erftreden fi auf ganz Deutfchland, fogar Ins 


Ausland 
N Die Direktion. 
Medaltion, Drud und Berlag der Hallanyy ’fchen Bucpdrnderer in Zweibrücken. 
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3 weibräcker Tagblatt. 
Nro, 286. = Samstag, 4. Dezember E 1809, 






Deutfcher Geſchichtskalender 


4 Schluß bes berühmten Gonzils zu Trident 1563, — 5— es 18 * gedauert ; ; 
endete mit ’der Verdammung (Anatvema) aller Reber, 
Ginweihurig der Un: — Leipzig 1409. 


Neueſte Nachrichten. 

Bayeru. Münden, 30: Nov. Wie man der „Augsb. Abdztg.“ — ſoll 

von den Abgg. Stauffenberg und Herz unmittelbar beim Beginn der Kammerſeffion 

ein Antrag auf Einfihrung einer neuen (der preußiſchen) Gefchäftsordnung einge— 

"bracht werden, jo daß in Zufunft der parlamentariiche Schwerpunft von der Aus» 

ſchüſſen hinweg in die unmittelbaren Entfheidungen der Plenarverſammlungen ver 

legt und nur ausnahmsweife ein außerordentlich ſchwieriger Berathungsgegenftand 

in die Commiſſionen (Rammerausjhüffe) zur Berichterftattung und Ausarbeitung 
eines — verwieſen würde. 

1. Dez. Tem Vernehmen nach iſt der 13. ds Mts. als Tag des Zu⸗ 
ſammentrins der Kammern in Ausſicht genommen, doch dürfte wohl die Einberufung 
des Landtages kaum vor der Beendigung der Miniſterkriſis zu erwarten fein. Ueber 
"den Stand der Kriſis vernimmt man nur fo viel als ziemlid) verläffig, daß von 
verfchiedenen Seiten Kandidoten in Vorſchlag gebracht find, daß jedoch die Ent⸗ 
ſcheidung des Monarchen noch nicht erfolgt iſt. 

— 2. Dee. BZwifhen Boyern und Frankreich iſt ein Staatsvertrag, bes 
treffend die Auslieferung von Verbrechern, heute im Diinifterium des Auswärtigen 
von Fürft Hohenlohe und dem hieſigen franzöſiſchen Gefandten unterzeichnet worden. 
| Zweibrüden, 3 De, Dos Präfidium der fönigl. Regierung der Pfalz 
erfäft an die Bezirksämter ein Eirculär, worin denfelben angedeutet wird, die tele 
graphiihen Adreffen um Beibehaltung des Minifteriums an Se. Maj. Fünftig zu 
unterlaffen, und wobei mit Erinnerung am das Reſkript vom 22. Februar bemerkt 
wird, daß in dem vorliegenden Falle in Betracht zu fommen habe, daß es fih um 
eine Erwägung des Monarchen anheimgeftellte Angelegenheit politifcher Natur handfe, 
welche wie die Politik überhaupt dem gejeglihen Mitwirkungsfreife der Gemeindever- 
waltungen durchaus ferne Liege. | 

Bader. Mannheim, 1. Dee. Der Gemeinderath hat dem Drucke der 
Öffentlihen Meinung nachgegeben und ſich für die einheitliche Volksſchule entjchieden. 
Die Wahl des gemischten Ortfehulraths ſoll alsbald vorgenommen werden, und 
erſt wenn diefer über die Einrichtung der gemifchtin einheitlichen Boltsjchufe das 
Nöthige vereinbart hat, fol der große Bürger-Ausſchuß berufen werden, uni wegen 
‚ber erforderlihen Mittel. zu berathen und zu beſchließen. M. U: 
Rußland. Zu den vielen Minifterfrifen kommt eine beſonders kritiſche. Der 
ruſſiſche PBreinier Fürft Gortſchaboff iR ſchwer erkrankt, und man wird, felbft - wenn 
et diesmal noch mit dem Leben davonkommen ſollte, daran denlen muſſen, ihm einen 
Nachfolger zu’ geben. 


b- Das Manifeft der fpani fpanifchen Hesublikaner, 
das ſie bei ihrem Wiedereintritt in die Cortes veröffentlicht "Haben, lautet von 
Caſtelar redigirt, in’ fernen Hauptſtellen: — — Die Regierung, welche die Volfs- 
 fonveränität anerlannt hatte, hat ſich einer wahren Ufurpation ſchuldig gemacht, in⸗ 
dbem fie verblendet und zur Unzeit das Prinzip der Monarchie proklaämirte, ohne die 
zahlloſen Hinderniſſe vorherzuſehen, die — monarchiſchen Löſung entgegenſtanden 











— — Dann aber, als fie beherkte, daß fich die öffentliche Meinung auf bie Seite 
der republitaniſchen Löfung meigte, verſuchte die Megierung, daS Volk feiner Waffen 
zu berauben. Hierauf wurden, nachdem die Cortes einmal beifammen waren, die 
verſprochenen Meformen abfichtlich vergeffen. Der Foftjpielige diplomatiſche Apparat 
der Gefandtiaften wurde beibehalten zu dem Zweck, Europa Gandidaturen vorzu⸗ 
lügen; die Privilegien der Kirche wurden erhalten; das Militärbudget wurde erhöht 
u f. m. — — Die Machthaber vergaßen, daß jenfeits des, Ozeans Taufende von 
Spaniern nicht Bürger, fondern Hörige find, und daß es noch Taufende von Skla⸗ 
ven gibt. Die Revolution ift nicht in jene. Länder gedrungen, wo fie am dringend» 
fien Noth that. Und jegt will man uns, die Mepublifaner, für die Folgen eines 
Krieges verantwortlich machen, den nur das Feſterhalten eines hiſtoriſchen Despo- 
tismus verfchuldet hat. Alle dieſe Fehler der Megierung haben die republifanifche 
Bewegung weſentlich befördert, alle Ayuntamientos der Hauptſtädte waren republi« 
laniſch; die Miligen waren beinahe überall republifanifch ; die meiften Zeitungen, die 
unter der {Freiheit aufgeblüht, waren republifanifh; alle Clubs waren republitanifcy; 
von einem Ende Spaniens zum andern machte das Volk großartige republifanijche 
Kundgebungen. — — Uber die Regierung hat all das nicht beachtet, fie hat die 
Stimme des Bolf3 erftidt, fie hat den politiihen Eid gefordert und damit eine alte, 
durch die Meineide der Könige und Kaifer in Verruf gefommene Praxis wieder auf 
gebracht, mit der es nur auf ein Attentat gegen die Gewiffensfreiheit abgeſehen iſt. 
— — Sie hat endlih die Grundrechte zwar für unantafibar erflärt, gleichzeitig 
aber ihre Agenten angemwiefen, die freie Ausübung diefer Nechte überall möglichft zu 
beſchränlen. Diefes Verfahren hat. das Bertrauen ertödte. — — Die Freiwilligen 
wurden entwaffnet, die republifanifhen Kundgebungen wurden verhindert, allen repus 
blilaniſchen Gemeinderäthen wurde der Krieg erklärt, die Prefje wurde verfolgt, unfre 
Partei unaufhörlich Herausgefordert, — fo fam’s zum Aufftand. Gegen das Volt, 
das zu den Waffen griff, um feine Mechte zu vertheidigen, griff die Regierung zur 
Dictatur. Aber fogar das Gefeg, welches fie ermächtigte, die conftitutionellen Bürg- 
ſchaften zu fuspendiren, verpflichte fie diefelben nad) Befiegung der Inſurreltion fo» 
fort wiederherzaftellen. Die Regierung hat fi) dem Gefege nicht gefügt; und bie 
Maojorität verfteht es nicht, der Verfafjung, ihrem eigenen Werk, dem Gejek, das fie 
felbft gemacht hat, Achtung zu verſchaffen. Wir kehren in die Kammer zuräd, um bie 
Stelle zu übernehmen, welde die Majorität hätte übernehmen follen. — — Unfre 
wohlbelanntes Programm ift ohne Einſchränkung dasjelbe geblieben. Wir werden die 

öderativ-Mepublif in ihrer ganzen Meinbeit vertheidigen; den unter fi) uneinigen 

gnern gegenüber, die ſich nie verftändigen werden, über die Wahl eines Königs fo 
wenig als über die Reformen der Kirche, des Budgets und einer übertriebenen Gen» 
tralifation, werben wir,unfer Syftem feithalten, das fo einfah und fo logiſch if. 
Wir werden ihren Spaltungen das Beiſpiel unfrer volllommenen Einigkeit entgegen» 
fielen. Wenn wir den Sieg umferer Forderungen wicht durchſetzen, werden wir 
wenigſtens verlangen, daß das fünftige Herrfcherhaus vom allgemeinen Stimmrecht 
gewählt werde (!). Wir wiffen recht gut, daß aus triftigen Gründen anzunehmen ift, 
dag unfer Programm von dem gegenwärtigen Cortes nicht angenommen wird, und 
daß uns defhalb viele unfrer Freunde zum Nichtwiedereintreten rathen. Aber Nichtein⸗ 
treten wäre ein Selbftmord. Mit Hilfe des beſtehenden Rechts müffen wir das 
ewige Recht erobern, — Mancher wird uns fragen, ob mir denn für immer auf die 
Nevolution mit den Waffen in der in verzichten. Diefe Frage können diejenigen 
fie nit an uns richten, welche durch eine gewaltfame Revolution in den Beſitz der 
Staatsgewalt gelommen find. Nicht der Wille der Parteien iſt's, der Revolutionen 
madt. Mevolutionen werden immer durch bie Sewaltthätigfeiten der Megierungen 
hervorgerufen. Die Revolution ift die ultima ratio der Völler. Für immer auf fie 
verzichten, hieße ein- für allemal abdanken. So lauge die Völfer nicht im. Vollbefitz 
der Menjchenrechte find, drohen ſtets Mevolutionen. Wir wollen jedoch ben that⸗ 
ſächlichen Widerftand nicht zum Syſtem erheben. So lange uns gefegliche Mittel zu 
Gebot ftehen werden wir bie Anwendung bes äußerſten Mittels vermeiden. Der 


Breffe, der Zribiime, dem Katheder, den Vereinen und Vollsverſammlungen, dem all» 
gemeinen Stimmrecht endlich wollen wir den Sieg zu verdanken haben. Der feier- 
lichen Rüdforderung des Rechts ift unfer Thun gewidmet. Wir find entfchloffen det 
Weg zu verfolgen, den wir nie verlaffen hätten, wenn die Fehler und Herausforde⸗ 
rungen der proviforifchen Regierung uns nit dazu gezwungen’ hätten. — Nepublis 
laner! Eure Vertreter haben nur den Einen Wunſch, eure Rechte zu retten, nur 
Einen Stolz, Euch ihr Mandat unbefledt zurüdzugeben, damit, wenn ihr uns more 
gen Nachfolger gebt, diefe ernten. fönnen, was wir gefät haben. Den Baum den 
wir gepflanzt, fann Keiner entwurzeln. Ju feinem Schatten werden morgen die Ber 
einigten Staaten des alten Iberiens frei und unabhängig bleiben! — Madrid, 
24. Nov. 1869...1c. Eaftelar, Figueras, Garido. 


Vermiſchte Nachrichten. 

*Im gleichen Haufe, in welchem das „Hweibr. Tagbl.“ gedrudt wird, wohnt 
gegenwärtig eine junge Dame, Fräulein Elara Stahl, Yuduftrielehrerin aus 
Hamburg. Diefe junge Dame «beabſichtigt hier in der Fabrilation von Papier 
blumen Unterricht zu ertheilen, wie fie folhen ſchon in einigen größern Städten und 
zulegt in Speier mit Erfolg gegeben hat. . 

— Münden, 29. Nov. Nicht blos den Fürſt Hohenlohe, fondern noch ein 
Dugend anderer Sterblider, darunter der König Ludwig felbft, Hat der Bey von 
Tunis mit feinem Orden beglüdt. Der Anlaß dazu wird folgendermaßen erzählt: 
Der König ſchickte vor einiger Zeit feinen Stallmeifter, den Grafen Holnftein, nad 
Tunis, um dort für den f, Marſtall mehrere Pferde zu faufen. ‘Der Stallmeifter- 
fand in Tunis die freundlichfte Aufnahme und der Bey übergab ihm einen Schim- 
mel, ein edles Racepferd aus feinen eigenen Ställen, als Gefchent für den König 
von Bayern. Das Pferd kam mohlbehaften in München an, ftarb jedod bald 
darauf. Der König aber, eingedent der erwiefenen ‘Freundlichkeit, überſendete dem 
Bey einen der vielen einheimifchen hohen Orden, worüber denn der afritanifche 
Fürſt hinwiederum fo erfreut war, daß er ein ganzes Dutzend tunefiiher Orden 
nah Münden ſchickte, um fie dort vertheilen zu laffen. Den fchönften, mit Dia- 
manten reich verziert, überfandte er natürlich dem König, den weniger reich gar- 
nirten dem Fürſien Hohenlohe, die anderen follten den „Würdigften" aufgehängt 
werden. Nur Einen Glüdlichen, der einen folchen tunejishen Orden erhalten follte, 
benannte der Bey noch ausdrücklich: illustrissimo compositore Riccardo Wagner. 

Aus Baden, 1, Dez Dem „Niederrhein. Kurier" fchreibt man aus Et. 
Louis: „Am 26. Nov., Abends, wurde in einem hieſigen Hotel eine wichtige Ber 
haftung bewerfftelligt, welche das Tagesgefpräh in St. Louis, Bafel und den Um⸗ 
gegenden bildet. Ein ehemaliger Eaffier des Bahnhofes von Pont-Eveque (Eal« 
vados,) Wefteifenbahn, hat ſich freiwillig als Gefangener geſtellt. Er erzählte, daß 
er am 28. Januar 1869 ſich eines leinenen Sackes bemädhtigt habe, der 16,735 Fr. in 
Bantbilfeten enthielt, und den er nad Baris fchiden folte; daß es nah Paris 
fi) begeben, im Bahnhofe St. Lazace ein Billet gelöft und mit dem geftoblenen 
Gelde nach Genf ſich geflüchtet hatte. Er hat der Meihe nad) die Schweiz, Jlalien. 
Preußen und das Großherzogthum Baden bereift, an der Roulette von Baden ge» 
fpielt, und fah fi einmal im Befig von 80,000 Fr. Im Juli fehrte er nad 
Paris zurüd, wo er nur noch einen Theil des mit lüderlichen Dirnen verbraßten 
Geldes beſaß. Bon Paris kehrte er nah Deutfchland zurüd; er gerieth mehr und 
mehr in das Elend und mußte zulegt feine Kleider verjegen. Endlich, als alle 
Hüffsquellen erfchöpft waren, begab er fih im November nad Bafel und von 
da nad St. Louis, wo er fih am 26. feftuehmen lie Cr hatte nichts auf 
fi) um feine Identität zu beweifen; das einzige Erfennungszeichen, das er vorwies, 
war ein Wachsfiegel, das den Sad verfiegelte, worin die Werthſchaften fich befanden, 
die er zum Nachtbeile der Weftlompagnie entwendet hatte. Der Gefangene, welcher 
erflärte, daß er Emil Eaftul Heiße und 22 Jahre alt fei, wurde in das Gefängnig 
von Muhlhauſen abgeführt. a Ä 


* 


Höchſt wichtig für Bäckermeiſter und Oelonomen. 
Durch meine Erfahrungen in verſchiedenen Ländern, wie Norddeutſchland, Fraul⸗ 
reich England, Holland, Deftreih und der Schweiz, habe id eine Metbode erfuns 
den, die Hefe mit Zufag von Kartoffeln zu verbeijern, daß das weiße, ſchwarze, für 
wie mürbe Brod an Süße vortrefflid gewinnt und ein großer Vortheil dadurch er» 
ieft wird. —— 
Durch Einſendung von 4 Thalern wird obige Methode geſandt von 
Joſeph Birnbräuer, Bäckermeiſter, Baden-Baden. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, verkaufe 
ich ſämmtlichen Waaren-Vorrath zu äußerſt nied— 
tigen Preiſen, wodurch meinen Abnehmern Gelegen⸗ 





heit geboten wird, billige Einkäufe machen zu können. 


E. Guttenberger. 





Publikationen. 
Ammobilier-Zwangs:Beriteigerung des 
Bet. Reinhard u. Joh Sprund, 
Aderer zu Altheim am Montag den 
6. Dezbr. 1869, Morgens 9 Uhr, im 
Semeindebaufe dorten. 
Ammobilien-Berfleigeruug aus dem Nach— 
laffe des + J. Jung zu Limbach 
im Sculhaufe am Montag den 6, 
Dezember, Vormittags, 10 Uhr. 
Ymmobilien-Berfteigerung des Joſeph 
Dengel und feiner T Ehefrau am 
Freitag den 10. Dezember, Nahmit- 
tags 2 Uhr, zu Landſtuhl in der 
Wirthſchaft von Mid. Kaftuer, 
‚Möbelverfteigerung auf Borg des ob. 
Schendler zu Wiesbah: 2 träch— 
tige Kühe, Heu und Kartoffeln zc. am 
Montag 6. Dez. d., Morgens 10 Uhr. 





Mobiliar: Ziwangs; 
Verſteigerung. 
Donnerstag den 16. Dezember nächſt— 
bin, des Morgens um 10 Uhr, auf dem 
Marktplage zu Zweibrüden, werden: 

2 Pferde, 1 einjähriges Fohlen, 2 
Kühe, 5 Ninder, 1 zweijähriger 
Stier und 2 Faſſel, 
fodann am darauffolgenden 21. Des 

zember, des Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Bödingerhofe; 

500 Garben Korn, 140 Garben Wei- 
zen, 250 Garben Hafer, 80 Bent» 





ner Heu, 1 Windmühle, zwei Eagen, 
1 Kartoffel-Kaftenwagen, 1 Pflug, 
Pferdsgefhirr und andere Gegen- 
ftände 
jwangsmeife gegen baare Zahlung ver— 
ſteigert. 
Hafemann, k. Gerichtsbote. 


Unterzeichneter bringt fein gut aſſor— 
tirtes Lager in feinen und ordinären 
Winterfchuben, ſowie Leber: 
ſchuhen und Stiefel aller Art in 
empfebhlende Erinnerung. 

re Eder, . 
wohnhaft bei Herrn Kaufmann 

Guttenberger. 











Geſchwiſſer Piblinger haben ein 
möblirtes Logis mit Schiaftabinet, 
ſogleich begiehbar, zu vermiethen. 


Die Herren und Bauern werden auf⸗ 
gefordert ihre Waaren nur dort zu fan» 
fen wo man die öſterreichiſchen 6 fr.-Stügte 
für voll nimmt. 

Ein‘ Gemerbtreibender. 


Gottesdienft 
ge biefigen proteft. Kircht am 5. Dei. 


‚Vormittags. Hert Vikar Brandflettner. 
Tert: Röm, 15, 4—18; 
Vorſtellung und Verpflichtung ber | nenger 
wählten Bresbyter, ws 


Lieder No. 73 und$306; 


Nachmittags... Here Pfarrer Piſtor. Text: 
Luc. 6, 37. Lied Nro. 335, 


Redaftion, Diudiuns Berlag der Hallangy' ſchen Buchdruderei in Imeibräden. 








Kl. Hof⸗ und — 
Zweibrücker Tagblatt. 
Neo, 27. Eountag, 5. Dezember 1809, 





Deutiher Geſchichtskalender. 
5 Schlacht bei Beuthen 1757. Die Deitreiher von den Breußen gefchlagen, 
Tod des Gomponliten Welſaang Nınadeus Mozart 1791, 
. Dichters Friedrich von Stollberg 1819, _ 
Auagauſt v. Platen 1638. 
6. Der Dezember in im Allgememen ziemlich arm an hiſtoriſchen Grinnerungen und fo haben 
wir am heutigen Tag nur vorzumerien,.dap 1600 ein Pfalzgraf Garl 1. ven Birdenfeld ſtarb 


und 1744 ein Prinz Friedrich Auguf von Walde geboren wurde, 


- Neuefte Nachrichten. 

Bayern. Münden, 2. Dez Unter deu verfchiederen Minifterfandidaten, die 
man nennt, befindet fih aud der einſtmalige Generalfefretär des Yuftizminifters v. 
Bomdarb, dermaliger Präfident des unterfränkiſchen Appellationsgerichts, Herr v, 
Deinzelmann. 

— Die Nr. 201 und 202 des „Bayer. Baterland" find, letztere Nummer 
wegen zweier Sonette „ai den König," confiscirt worden. Gegen deu Medalteur des 
„Vaterland“, Dr. Sigl, ift auf Grund der confiscirten Rummern Unterfuhung 
wegen Majeftätsbeleidigung, ftaatsgeführlicher Aeuferungen und Hochverraths einges 
leitet worden. 

— 3. Dez. In Betreff der Minifterkrifis find der Staatsminifter Fürt v. Hohenlohe 
und ber Kriegsminiiter dv. Praulh telegrapkifh zum Könige nah Hohenſchwangau 
berufen worden und foeben dahın abgereift. - 

— Dem Bernehmen nad) beabjidhtigt die patriotijche Partei, nah Eröffnung 
des Landtags eine Verminderung des VBräjenzjtandes der Armee zu beautragen, um 
dadurch die Allianzverträge mit Preußen zu erjchüttern, . (3. J.) 

en. Darımftabt, 3. Dez en Abgeordnetenkammer bebarrt bei - dem 
Beichlufje, die Negerumg zu erjucen, daß fie die Veroydnung des norddeutſchen 
Bundes, welche die Offiziere von Communalauflagen befreit, nicht anerfenne und 
die Behörden amweife, der betreffenden Berordnumg feine Folge zu geben. 

Preußen. Berlin, 3 Dez Die Budget-Commiſſion des Yayıdıays hat mit 
17 gegen 13 Stimihenfpag, anze Eonfolidationsgefeg angenommen, nebſt folgenden 
Bufägen; Die — ſiven find zum Austauſch unvereinbar, fie bieiben 
unter dem Verſchluß 6 ohtt ole der Staatsſchulden-Commiſſion und Staats— 
ſchuldenverwaltung, werden” Hefiempelt und außer Cours gefegt und dürfen nur zur 
Tilgung verwandt werden. — Die fyu izeommifften lehnte die Ausdehnung des Ges 
feges, betreffend die Schadenerfagpflicht bei Aufrubr u. ſ. w, auf die neuen Landes . 
theile ab. — Der Bundesrath des morddeutihen Bundes if auf den 16.d einberrfen. 

Deftreih. Wien, }. Dez. Die Wehrzeitung verfichert beute, drei angejehene, 
gegenwärtig bier anwefende Dalınatiner hätten „die Ueberzeugung ausgeiproden, daß 
in Sübdolmatien und Montenegro nicht jo ſehr ruſſiſche, als preußiſche Agenten 
und Gelder gegen DOeftreich gemirft haben." Die offizielle Vertretung Preußens in 
Wien bat alfo die fchönfte nr zu einer Verleumdungsklage gegen ein Organ, 
welches notorifh aus dem ff. Dispofitionsfonds fubventionixt wird. 

Ber, 1. Des Im Unterhaus interpellirten unter dem Beifall des Haufes 
Majthenyi (von der Linken) und Herteſendy (von der echten) den Cultusmmiſier 
warum die Jeſuiten in Ungarn geduldet werden. | 

Grofbritannien. London beherbergt feit mehreren Tagen als Gaft den 
König Leopold 2. von Belgien. Die Stadt feierte den Berwandten des Hofes mit 
den größten: Ehren. Am 27. bewegten ſich zwei lange Züge zu dem Hotel, das 





ver König bewohnte, um demſelben Adreſſen zu überreichen: die Freiwilligen, an 
ihrer Spige der Prinz von Wales, mit klingendem Spiel, ferner die Bürgermeiſter 
vieier Städte, mit dem Yordmayor von London an der Spige, allefammt in Gala» 
wagen und in voller Würdentracht. Dergleihen wurde in Yondon lange nicht ges 
jeben, und der Zug war um Vieles prachtvoller, als die Auffahrt des Lordmayors 
am 9. November. Der König war jehr liebensmwürdig, die Faſſung der Adreſſen 
höchſt ſchmeichelhaft. Zum Schluffe gab der Gemeinderathb Eity zu Ehren des 
hohen Bejuces einen glänzenden Schmaus, bei welchem der Xordmayor den Vorſitz 
fibrte und außer dem Gafte des Tages noch Bertreter der föniglihen Familie, 
Minifter und Parlamentsmitzlieder zugegen waren. König Leopold fprah in Er- 
witerung auf der vom Lordmayor ihm ausgebradhten Triukſpruch: „Die Worte des 
höchſten Beamten. Londons, der mir in Diefem Saale zu Theil gewordene Empfang, 
die Adreſſen, jind alles rührende Beweiſe für die warmen Sympathieen für das 
Heine Ländchen, welches, dem Beiſpiele der großen englifchen Nation folgend, „ger 
funde,” biedurch an den Ueberlieferungen munigpaler Jnftitutionen und aller ihrer 
Freiheiten mit veligiöjer Gewiſſenhaftigkeit feftgehalten hat... Belgien dantt Ihnen 
für die feinem Könige ermwiefene Ehre und wird gleich mir felber in bdiefer Freund» 
fhaftsfundgebung neue Kraft finden, Ihren Fußtapfen auf dem Bfade wahren fyort- 
fchrittes zu folgen. Es drängt mich, Ihnen gegenüber auszudrüden, wie fehr wir 
Belgier die Londoner Altſtadt und das britifche Meich ehren. Indem ich dieß tbue, 
zolle Jh die verdiente Anerkennung der Arbeit und Induſtrie, der Freiheit und Civi— 
lijation und jener wohlthätigen und weifen Poluik, welhe den Starfen 
mäfigt dei Schwachen unterftügt und ſiets von einer glorreihen Sympa- 
nn für die Rechte des Friedens. und die Sicherheit aller Nationen 
ejeelt iſt.“ 

Amerife, Newyork, 2. Dec. (Tel) Die Abnahme der Staatsihuld im 
Monat Noveinber beträgt 7,571.454 D., die Anfäufe von Bonds 76,902,226 D. 
Borrath an Gold im Schagamte 105,969,949 D, an Papiergeld 11,802,765 D. 


Vermiſchte Nachrichten. | 

— Im Scießhaufe zu Neuftadt a. H. bat am 28. November die regel« 
mäßige Generalverſammlung des pfülziihen Sängerbundes ftattgefunden. Wir ent» 
nehmen über die Berhandiungen dem Speierer Anzeiger: Der Bund umfaßt jegt 44 
ordentliche Vereine und 1046 aktiven Weitgliedern und 32 außerordentliche mit 1045 
Eängern, im Ganzen aljo 16 Bereine mit 2091 Sängern. Es iſt dies der höchſte 
Etand feit Gründung des Bundes. Bon den Beſchlüſſen, die zu Neuftadt gefaht 
wurden, find folgende von allgemeinem Intereſſe: Zur Uebernabme eines allgemeinen 


.Süngerfeftes hatte auch in diefem Jahre feiner der vorhandenen Bereine Auftrag ; 


dagegen erflärten die Vereine von Yudmwigshafen, daß jie die Abſicht hätten im Früh— 
fommer nichiten Jahres ein größeres Gaufängerfeft zu veranitalten. Un diefe Mit— 
theitung fnitpfte die G:neralverfammlung den Wunfih, es möchten die Einiadungen 
wo möglich erweitert werden, daß das Gauſeſt zu einem allgemeinen Sängerfeft mit 
eintägiger Dauer, ohne Eiuquartierung und Hallebau ſich geftalte Gegen die Auf 
ſtelung der Rechnung wurde fein E.umwand erhoben und mit Revifion derfelben der 
Tıederfraug zu Ludwigshafen beauftragt. Der Jahresbeitrag für die außerordent- 
Ichen Mitglieder wurde nach dem Antvage des Ausichuffes von I fl. 45 fr. auf 1 
fl. herasgefest. Hierauf wurde zur Wahl des Bundes-Ausſchuſſes gejchritten und 
Speier auf weitere 4 Jahre zur Fih-ung der Geſchifte erwählt. Die Zufammen- 
jegung des muſikaliſchen Comites erlitt bei der Neuwahl infoferne eine Wenderung, 
als an die Stelle des Herrn Einnehmer Bergmann von Winnmweiler, der eine Wieder- 
wahl ablehnen zu müjfen geglaubt hat, Herr Lehrer Hithnerfauth von Kaijerslautern 
getreten ift. Dem Jahresberichte entnehmen wir ſchließlich noch die fehr beinerfens- 
werthe Notiz, das von der Liederfammlung des Bundes bis heute 20,750 Erem« 
plare und 751 Yartituren abgefegt worden find. — — 
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— Bu derſelben Stunde und in denſelben Lokalitäͤten hielten die Gerlchtsboten 
der Pfalz eine. Berfammiung ab, um, wie "wir hörten, eime Berbefferung der bes 
ftiehenden Taxen anzuftreben. Die Verfammlung war fehr zahlreich befucht. (N.W.). 

— Der Stadtrath in Alzei bat beichlojfen, die jährlichen Gehalte der Lehrer 
on der hiefigen Vollsſchule auf TOO fl. und die der Vilare (Gehilfen) auf 400 fl. 
zu erhöhen, 

Berlin, Der Fabrifbefiger Morig Reichenheim hat der hieſigen jübifcher 
Gemeinde zur Erribtung eines Waifenhaufes ein Capital von 250,000 Thlen. - 
in’ Naten von 50,000 Thlrn. jährlid — zugewendet. 

Berlin. Herrn Forckenbeck, als Bräfidenten des preußifchen Abgeordnete ⸗ 
hauſes, ging währeud einer der letzten Sitzungen ein Telegramm von einem Schu » 
macergejellen aus Eiberfeld zu, worin die Unfrage enthalten war, „ob unfer Heilar ) 
fhon über ihn an das Wbgeordnetenhaus berichtet habe." Nüd-Antwort bezahlt. 
Das Schriftftüd wanderte zu den Alten: „Zufchriften von Irrſinnigen,“ eine At 
tbeilung der Regiftratur, welche zum Verſtändniß bei verfchiedenen formen, namente 
li) des politifhen Wahnfinns in unferer Zeit, ein höchft Schägbares Material enthält. 

— Mit dem Beginne diefes Monats ift, wie aus Breslau gemeldet wird, 
eipe Arbeitseinftellung der Bergleute in dem Kohlenrevier von Waldenburg zum 
Ausbruche gefonmen. 

— Aus Rom wird der „Magbb. Ztg" gefchrieben: „Der Erzbifhof von 
Lima in Peru, welcher bei einem Alter von 94 Jahren die Meife nah Rom an« 
zutreten micht wagen darf, hat dem Papfte einen koſtbaren Sirtenftab, ganz vom 
peruanifhem Golde und im Werthe von 1,000 Studi, gefchentt. Der Vertreter des 
Erzbifhofs, Gensralvifar Qual, hat dem Papſte diefes Gefchent zugleih mit. einem 
KRorbe von Eilberfiligran und einem Blimenftrauße von derfelben Arbeit nebſt 7000 
‚ Sr. überreicht, welche letzteren Gaben von den Domen von Peru ſtammen. Auch 
der Erzbifchof von Quito bat viele Beichenfe mit hieher gebracht, unter anderem 
einen goldenen, veih mit Perlen und Edelſteinen befegten Becher, und vom Präfis 
denten der Republikt Equador eine große, mit mwerthvollen Edel ſteinen geſchmückte 
Medaille. Man iſt bier mit Südamerika überhaupt ſehr zufrieden: Yu eine 
Klingel für die Peitung der Sigungen des Konzils fehlt dem Papſte nicht ‚mehr. 
Ein Priefter Mariano Mattaini von Rimini, welcher zugleich Künſtler ift, hat eine 
ſolche, „toitbar durch den Symbolismus der riftlichen Kunſt“ gearbeitet und dem 
heiligen Vater überreiht. Sie ift gang mit Heinen Meliefs überfäet, und finnvolle 
Unterfchriften fehlen nicht. 

— Ueber ein im Süden von Algerien, aufgetretenes® Erdbeben werden bem 

„Moniteur de l'Algerie“ folgende Einzelheiten telegrapirt: Seriana ift verwüftet 
worden, doch haben fich die Bewohner reiten fönnen, mit Ausnahme einer ran, 
die von einem Stüde Mauer erſchlagen wurde. Der Zufammenfturz der Gebäude 
wirbeite eine ſolche Staubmwolfe in die Luft, daß man dieſelbe in Biskra fehen lonnte. 
In Sidi-Dfba ift ebenfall3 eine große Zahl Häufer eingeftürzt." Weitere Nahe 
richten lauten: In Sidi-Dfba ftürzten 45 Häufer zufammen und viele wurden 
ftart befchäigt Acht Perfonen wurden getödtet und 3 verwundet. Alle Magazine 
ſtürzten zuſammen und begruben Koru und Gerfte. Der Weg von M'chouenech nad 
Ediſtra it durch ſtarke Bergſtürze unpaſſirbar. Ebenfalls wurde in Setif am 16. 
November, 5 Minuten nach Mittag, ein leichter Stoß verfpürt, > 


Boltswirthichaft, Handel und Indufirie. 

Raffel, 1. Dez. Bon den 40 Thaler-Toofen wurden heute folgende Serien 
gezogen: Nr. 115 223 406 529 789 1073 1206 1340 16569 1676 1678. 2042 
2082 2095 2099 2376 2400 2514 2529 2555 2709 2886 2900. 2987 3122 
3130 3523 3620 3629 3705 3848 3883 4134 4538 4570-4680 4123 4730 
4333 4837 4991 16111 5436 5529 5603 5861 5855 6435 6623 uud 6634. 

— Die öftreihifhen 6 Kreuzerftüde vom Yahre 1848 haben vollen 
Werth; die von 1849 werden in Wien gegen Banknoten eingelöft, müſſen jedoch 
acht Tage vorher angemeldet fein. Im Durdfchnitte find die 6 Kreuzerſtücke per 
Pfund 22 fl. 27 fr. zum Einfchmelzen werth. 
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biliar— Ban s Veiſteigerung des 
Bet. Yin Ra u. 


Aderer zu Altheim am Montag ven 
& Dezbr. 1869, Morgens 9 Uhr, im 
emeinbehaufe borten, 

Immobi — —— aus dem Nach⸗ 
laſſe des J.J. Jung zu Limbach 
Schulhaufe am Montag den 6. 
k. —— ‚Botmiriage 10 Hbr. 

San PETeIGERUN der J. englerg 
Wittide zu Kindsbah in gen. Haufe 
am Diöntag 20. Dez. Mittags 1 Uhr. 









Daukſagung. 
Allen Freunden, Belannten und 
Bermandten, weiche unferem under⸗ 
geßlichen Gatten, Sohn und Bru— 


Iatob Feindel, 
durch Begleitung zu feiner Ruheſtätte 
die legte Ehre erwieſen Babe, jo» 
wie dem Mitgliedern des !hiefigen 
Sängerbundes, für den erhebenden 
Geſang am Grabe, jagen ihre;tief- 
gefühiteften Dant. 

“ Die tiawernden Hinterbliebenen. 
KSiweibrfiden, 5. Dez. 1869. 
















Auf dem Strohlager von € Hüb- 
ner Gommiffionär in Zpeihrücken jind 
fortwährend derſchiedene Sorten Stroh 
in größeren und kleineren Quantitäten 
zu haben. 


Bon der Rodridn'ſchen Apothefe big 
zu Buchbinder Ambos wurde ein Feiner 
goldener Ming mit 4 Steinden ver- 
loren. Wbzugeben bei 

Gordarbeiter Lucius. 


Mechnungen 
ohne Namen ſtets vorräthig in ber 
Druderei von Ludw. Boppe. 


- En Schaukelpferd wird zu kaufen 
gefunht! Näheres im der Expedition. 
Eine Tivoli MPftie iſt Billig zu 
verfaufer Bei 

Einaniel Simon. 


r⸗ aftion, Drud und Berlag der Hallanzn 'ihen Buchbrureren i 











usſtell Ang 








— 
Zn = 
se 
=d= 
—* 
ae * 
— 2 
53 
8 
— 8* 
+ 
u 
Ze 
* — 
=, » 
= Er 
u a ae 
u BE Se 
au © 
EEE 
= #20 
VI. 
— 2 
= se 
= .£ 
SEE 
= = dj, 
—— 
——— ——— 
= ME 


! 
\ 


in Schreib- und Zeichenmater 


ſichen, 


ä 


Schreib⸗Federn und Farbenk 


Albums, Brieftaſchen, Cigarren-Etuis, Ge 


+ 
+ 


18 
und elegant gebundene: Gebet⸗ und Gefangb 


a 


5, Ambos, 


Tr 


Buchbinder. 
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Deuifcher Geſchichtstalender. 


7. Treffen in Unterwalten in der Schweiz 179% Alle aufgeitandenen Schweizer halten 1a 
"er franzöficyen Uebermacht gefügt, nur Unterwalten mid dem Walde widerfland noch... Ems 
und Uri fandten heimliche Hilfe Werber und Kinder jochten in den Meihem ihrer Männer und 
Bäter, 3 Tage dauerte der Kampf, umd endete mir dem Gier der Branzofen, obſchon Diefe über 
2000 Dann verloren hatten. Stanzſtadt und Stang wurden zerflört Die vun Fräantreich ter 
—* octroirte neue Verſaſſung wogegen ſich die usjeinen Gantone ‚fräubten war bıe — 
biejes Ktieget. 














Neuefte, Nachrichten. 

Bayern, Münden, 3. "Bit. wir hören, hat Yinft Hohenlohe von 
einem Schreiben, meldes ihm jefer -Zage der Magiftrat einer oberfränkiſchen 
Stadt zufchidte, Anlaß genommen, feine Stellung und feine Anfhauungen über bie 
vielfah angeregten VBertrauensadreffen darzulegen. Nah dem Inhalt feiner Ants 
wort glauben wir micht zu irren, wenn wir annehmen, daß er zwar. die gute Abſicht 
aus welcher die ihn ehrenden Kundgebungen hervorgingen, anerkenne und zu würdigen 
wife; aber trogdem halte er es nicht für angezeigt, der Vertretung des Landes, 
welche ſich als der Ausdrud der allgemeinen Stimmung betradhteu darf, vorzugreifen 
und Angelegenheiten vor den Thron zu bringen, deren Beurtheilung in erjter Weihe 
jedenfalls der gewählten Kandespertretung zufteht. 

— Das Kriegsminifterium hat angeordnet, daß Mannfchaften, welche außer» 
halb des Königreihs ihren Wohn. oder Aufenthaltsort nehmen, von der Melde» 
pflicht bei Kontrolverfammtungehi Und Uebungen auf ein Jahr und länger entbunden . 
werben, Wenn’ jedoch Fälle eintreten, daß im Ausland befindliche Wehrpflichtige 
zu Sontrolverfammlungen und Webungen einberufen werden, find die betreffenden 
Webrpflichtigen in der Regel in die ihrem auswärtigen Uufenthaltsorte zunächſt ger 
legenen Grenzbezirfe einzuberufen und zu diefem Zwecke doribin zu überweifen. Die 
Berechnung und Vergütung der Reifeentfhädigung bemißt fi) in folhen Fällen von 
dem Orte an, wo der Betreffende das Inlaad betritt, bis nach dein Kompagniefige 
bes Örengbezirtes, an weldem er einberufen. wird. 

* Ein Telegramm aus Speier aus der Sigung der Generalfynode vom 4. 
Dez. meldet, daß der Katechismusentwurf mit Modifikationen mit 49 gegen 13 
Stimmen angenommen worden ift. 

— In Fürth hat bei den Gemeindewahlen die Vollspartei gefiegt. 

. Württemberg... Shwäb. Hall, 29. Nov. Legten Samftag Nachmittag 
um 4 Uhr fan Keisstmssehgeoriuner Bebel auf jeiner Rundreife auch bier an und 
murde von Deputationen des Wrbeiterbildungs-, Volls - und Gemerbevereins 
empfangen. In den bichtgefüllten Räumen des Gafthofd zum Wdler, wo alle 
Parteien und Stände anmefend. waren, begrüßte kurz vor 8 Uhr der Borftand 
des Urbeiterbildungsvereindg, W. Ag, die VBerfammlung uud ftellte A. Bebel vor 
den Borfig . führte Ehr. Schmend. Mit größter Aufmerkſamkeit folgten die 
Hörer dem zweiftündigen Vortrag Bebels, in welchen derjelbe bie foziale und polie 
tifhe Frage beleuchtete und die Theorie ihrer Löſung volfsverfländlid entwickelte. 
Schonungslos geißelte er die verſchiedenen Landesgeſetze, die vielfach dem Arbeiter⸗ 
ſtande nur ein halbes Recht gewähren. Rauſchender Beifall wurde dem gewandteu 
Redner zu Theil und ſchien Jedermann befriedigt, indem nach Aufforderung des 
Borfigenden Niemand : bad Wort ergriff. Es iſt aud anzunehmen, daß in Hall, 
wo der Arbeiterbildungsverein fchonjegt 15Mann flart iſt, diefe Mahnung ftarten 
allen — wird 
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Brenfen. Bertim, Dec. ms der igen Sigung Bed een 
hauſes ba bei Berathuug des Etats des Era he — ht ns 
geleginheiten eine Aberſal⸗Eatſchädigung au den norddeutihen Bund für Be 
grguug jpeziell preuhiſcher ‚Angelegenheiten von 30,000 Thlen. unter, Widerfpruch 
des Finanzminifters zeiten. Nalh Lähgerei! Debatte wurden bierauf' "die Legallouen 
in Hamburg, Didenburg-md-Weimar—uts Emfttg-oegfattend-Hegelefnet."TET Ale 
Antrag bezüglich der Legation in Dreßden wurde abßeiehnt. 

#. Die, neuen von⸗Preußen amektirten Länder haben uber "200,000 Thlr. 
mehr Grundſteuer zu bezahlen" als bisher. “ A 
Re Main, . Dez. wird dem F IJ gefchtieben :.Der hohe Werth der Balls 
bildung für die Vollsfreſheit wird ‚vielleicht. am beiten. von Beiden Feinden gewürdigt, 


welche deßhalb dem immen » allgemeiner werdenden. Lerntrieber und Bildungsdrange 


der Zeit hier dur Unterrichtsgeſetze und Schulregulative, dort durch überhatürfihe 
Staubensfäge und Gefpenfterfurdht möglihjt enge Schranken zu fegen trachten. Ein 
leineswegs „überbildetes“, ſondern gefünd- und /nach- feinen Kräften unterrichteted 
Bolt wicd freilich aufhören, deſpotiſchen Gefüften der Priefter, Dynaſten und Dema- 
gogen aus. feiner. eigenen Mitte Waffenträger zw -ftellen, wie Prätorianer, Bapältni- 
Zuaven, ebenſo auch laſſalliſchen Sturmpöbel. gegen die Bereiusfreiheit. Frohſchammer 
beleuchtet im feiner; trefflichen neueſten Schrift. („Die politiſche Bedeuſung der: Un 
fehtbarteut" u.;j.: m.) die Bolksbildung befonders in. ihren. unſchätzbaren politischen 
Gewichte ‚einem Kirchenthurm gegenüber): welches gerade. 'jegt, wo :das -Fathülifche 
Boik immer mehr: politiſche Nechte, aber morh nicht die ihnen eutſprechende Bildung 
und, Eiuſicht gewonnen hat, in Eucyelica,. Eyllabus u. f.: w. „dei modernen: Staat, 
die Wiſſenſchaft und. Eivitifation‘‘ .belämpft und, dieje Attentate durch ein; Bonchl der 
„unfehlbaren Kirche” zu deden fucht,sand wenn die Unfehlbarfeit des Papfts- allein 
ſich nicht mehr im’ Stene. fegen. ließe. Ein. folches Volk fan. der Clerus über die 
Häupter des Staates. und der gebildeten Geſellſchaft hiuaus zum Gloubensheere 
organifiren : und ı fanatifixeg; und darum, ſind die Bedrohten ſchon durch ‚ibre:?Selbfl- 
erhaltung.: verpflichtet, alle Kraft. für wahrhaft: :'freic Vollserzi · hung -inzifegen. 
Wagten ja die, oberrheiniſchen Prälaten, die „göttliche“ Begründung und Berechtigung 
der Kirche der bloß weltlichen“ des. Staates ſogar in juridiſchem Sins euntlgegen⸗ 
zuſtellen! Die Geſchichte muß das Volk; belehren, daß westlicher und lirchlicher Ab⸗ 
ſolutismus nur dann einig giugen, wann es galt, die Maſſen in -geiffiger und float 
licher Nichtigkeit gu erhalten, währeud ein gebildetes Bolt, das ſich ſelbſt als den 
eigentlichen Selbſtbeherrſcher erkennt, nicht fo thöricht jein wird, gegen ſein eigenes 
höchſtes Necht in Aufruhr zu treten. RE 
Oeſtreich. Wien, 4. Dez. (Tel) Dieofeit längerer : Zeit »angelündigte" Bro 
ſchüre Fiſchhofs: „Deftreih und die Bürgichaften feines ı Veſtandes“ iſt Heute‘ er⸗ 
ſchienen. Der -Benfajfer fpricht ſich für eine: buudesftaatliche Conftituirung Deſtreichs 
gu ‚gleich. dev; Schweiz und; Norbamerifa’s, : Er empfieht fernen die Zufammen⸗ 
zufung eines: CenteralParlaments, die? Errichtung einer Cenitval-Erecutive, jedoch 
unter Beibehaltung. einer vollſtändigen, dem Nationalbewußtſein entſprechenden Autor 
nomie der ‚Provinzen: Schließlich beſpricht der Vetfaſſet die Ausgleichsmodalitäten 
und fordert die deutſchen Oeſtreicher auf, die Fnitiative zweier ſolchen Verſtändigung 
zu ergreifen. Ir Me) 2 1 > Ba Sr — — DEE Pr 22 
— 4 Dez. Die „Wiener , Zeitung“ Won heute veröffentlicht ein kaiſerliches 
Patent, weldes den. Reichsrath auf den] Le Dezember einberuft. ° 
— ine Wiener!Kofatforrefpoudenz veröffentlicht folgenden. Bericht: über eine 
Andienz von. Aıbeitern, belin Minifteribes Junern: Eine: Deputation des jünaft auf 
gelösten. Fachvereins der Schneidergehilfen nahm legten Samstag beim’ Wixifter 
Dr. Gioita Audienz um die Rüchnahme des Auflöſungsdelrets zu erwirken. Die 
Deputation- erinnerte "den. Miniſter, daß) noch vor Keurzem in Aden Arbeitervereinen 
und Verſammlungen politiſche Erörterungen geſtattet waren‚weßhalb die "jegige 
Strenge der Behörden um jo auffälliger erſcheinen müſſe. Miniſter Giskra erwiderte, 
daß die Regierung anfangs der Arbeiterbewegung feine größere Bedeutung beilegte 
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erg, Fr el er Nrrcestr „icdır. 

mb deßhalb ein ſchrofferes Auftreten: vermied. Gegenwürtig feien aber. Tendenz und 
Hiele der WVeftrebüungem:'der; Arbeiter‘ Mar und, deutlich in der Entwicktlung des ſogial⸗ 
demoltvatiſchen Programms erlenibar. Dieſes Programm. feii aber: ſeiner Weſenheit 
mach unvereinbar mitden monarchiſchen Prinzipien? Die Prone:mnd: das Minifterium 
oüffen : daher daraufsdringen ‚ubaß: dieſe Ideen, weil fie einem. fladtsgefährlichen 
Charakter: am. fi „tragen, feitneriweltere Verbreitung: finden: Schließlich benierkte 
Minmiſter Dr. Gistra, daß er darchaus fein. ıperfäntichernn Gegner der i Mrbeiter feiiund 
daß rauch dom: ihm: wicht: die Fnitjative zur Beſchräͤnkung der Arbeiteragitation dus · 
ging; er habe in dieſer Beziehung nur die Wünjche ‘feiner Kollegen. im Miniſterräthe 
im Ausführung gebracht | — 31 a 2 
Kraukreich. Paris, 4. Dez (Tel), Die Kaiſerin ift vergangene Nacht, in 
Zoulon angefommen. Sie wird morgen in Paris erwartet. Ihre Gejundheit iſt 
ausgezeichnet. - 
— 4. De. (Tel.) Die Offiziere des faiferlihen Hauſes haben, um Mitglieder 
des gejetgebenden Körpers .bleiden zu können, um ihre: Entlaffuug gebeten. — Die 
Wahlen von Buquet, Granier de Caſſagnac, Wilſon und du Miral find für gültig 
erflärt. worden. 





Vermiſchte Nachrichten. | 

(Dienftesnahridhten) Der Advofat Ferdinand Böcking in Landau iſt, 

feinem Anfuchen entiprechend, von der Stelle eines Advokat-Aumaltd in Landau ent 
hoben und dewſelben unter Anerfennung feiner langjährigen und ausgezeidhurten 
Leiſtungen im Amte der Titel und Wang eines fgl. Rathes tar- und fleimpelfrei ver- 
liehen worden, — Der Bezivt!- und Unterfuchungsrichter Richard Popp in Kaifers- 
lautern iſt zum. Staatsprolurator am Bezirksgerichte Frankenthal befördert und der 
Bezirksrichter Motitz Bolza in Frankenthal, feinem Anjuchen emtiprechend, zum 
Landrichter: in: Frankenthal ernannt worden. — Der Schulverwefer Adam Neubeder 
in Hengsberg iſt zum Schulverwefer an der prot. Schule zu Hettenhaujen und ber 
Schutdienfterfpettant Jalod Stübinger in Iggelbach zum- Schulverwefer an der untern 
prot Schule daferbt ernannt worden. „— Dem funftionivenden Staatsprofurator- 
fubftitusen SF. Krieger in Frankenthal wurde die in Neuftadt a. d. H. erledigte 
Stelle eines Randgerichtsafjejfors, jeinem —* entſprechend, verliehen. 

* Su Frauffurt iſt der, Neſtor ber. deutſchen Buchhändler, Herr J. D. 
Sanerländer im Alter von 81 Jahren, und in Braunfhweig-der Buchhändler 
Bieweg im Alter von 73 ‘Fahren geftorben, Beiden. Männern hat die deutjche 
Litteratur Vieles zu verbanfen. — 

Ausbach, 3. Dez. Ja der heutigen Schwurgerichtsſitzuug wurde der Redal- 
teur des „Nürnb. ‚Anzeigers," Gottfried Mayer, nach 3/ejtündigen Verhandlungen und 
nach einer-20 Minuten, ‚währenden Berathung der Gejhwornen von der Anllage der 
Majeftätsbeleidigung freigefproden. ae 

— Za der Nadricht,:ein Lehrer bei Dachau habe das große Loos der, Ulmer 

önfterlotterie gewonnen, macht die; Dorfjeitung die launige Bemerkung; „So follten 

irche. und Echule ‚einander; immer in die Hand arbeiten.“ * 

— Die mährend der orientalifchen Reiſe der Kaiſerin von Frankreich zwiſchen 

- ihr und ihrem Gemahl gewechjelten telegrapbifchen Depeſchen haben nicht wen'ger 
als das Suümmchen vou 160,000 Franks gefoftet, ., er a 
—In einem. Kohlengrubendorfe bei Newcaftle farb „unlängft eine, Frau, die 
man feit fünfzig Jahren in der Umgegend ald einen Mann kannte und welche wäb- 
rend diefer Zeit hintereinander zwei Frauen .gebeirathet Vak, Wie ‚erzählt wird, 
tam fie dor ungefähr fünfzig: Jahren als „junger Mann“ von Schottland, wurde 
als Arbeiter in winer der Kohlengruben Angeftetlt und. heirathete kurz, darauf ein 
junges "Dienftmädchen, mit' dem fte in 23jähriger Ehe lebte. Nach dem Tode ihrer - 
„Gattin“ vperheirathete fie fich zum. zweiten, Mafe,.meiche: Ehe .aber nad). Berlauf 
mehreret Jahre Aus irgend einem Grunde aufgelöft wurde. Eeitdem lebte fie ziem« 
Lich abgefchloffen von der Welt und erft nach ihrem Todte entdedte man ihr wahres 


Geſchlecht. 


⸗ — 


Mobiliar-Berfteigerung des 


Bublifationen. 


fabrifanten 2. Gerd in been Roh 
nung zu Zweibrüden —— 
zahlung am Donnerstag deu 9 Dezʒ 
‚Mittags 2 Uhr. 

Arcder- nnd Biefeerfteigerung des + 
Heinreih Stengel zu Kleinftein- 


haufen bei Ph Yung am Montag 


den 20. Dez, Morgens 9 Uhr. 
Wohnhaus- und Gartenv riteigerung des 
Fr. Mohr zu Kleinfteinhaunfen 
‘bei Ph, Jung am Montag den 20, 
Dez, Morgens 210 Uhr. 
iegenicafteve —— des + Fabrif- 
arbeiter %. 9. Hödhft zu Erbad) 
im Sculhaufe am Montag den -20. 
Dez., Nachmittags 2 Uhr. 
Wohnhaus: und Gartenverfteigerung des 
Zah. Levi zu Wittersheim in 
der Behaufung des Peter Sonntag 
am Moutag den 20. Dez, Morgens 
410 Uhr. 
m und NAederverfteigerung des 
% F. Matheis, Maurer zu 
Homburg im Stadthauſe am Don» 
nerstag den 23. Dez, Vormittags, 10 


Ubr. 

Wohnhaus⸗ und Aecke verſteigerung der 
Kath. Müller zu Laubkirchen 
im Schulhauſe am „vreitag den 24. 

. Dez, Nahmittass 2 Uhr. 


Verpachtung 
der Wildpretausbeute in * Negiejagden 
des ft. Forſtamts Zweibrücken. 

Die Wildpretausbente in den Regie— 
jagden der Meviere Jägersburg und Karlss 
berg foll für die Zeit vom 1. Januar 
1870 bis zum 81.’ Dezember 1872 auf 
dem Eubmijfionswege verpachtet werben, 

Der jährlihe Wildertrag aus beiden 
Revieren kann beiläufig betragen: 

20 Rehböcke 

80. Hafen 

20 yeldhühner. 

Schwarzwild, Rothwild und Wald⸗ 
ſchnepfen kommen nur. zufällig und ein« 
zeln vor und ift daher der Ertrag an 
diefen Wildgattungen unbeftimmt. 

Die Angebote find für Schwarz, 
Norh- und Mehwild per Zollpfund, für 
die Übrigen vorbezeichneten Wildgattungen 

— — —— — 


— | 


dagegen per Et und zwar mit geſon⸗ 
r Blüfde 


derter Preisbeftimmung für Sommer 
haſen bis Martini und für Winterhafen 
nah Mortini, dann für Feldhühner vor 
dem 1. Dftober und nach dem. 1. DR 
tober, fhriftlich, portofrei und verfiegelt 
mit der. Aufſchrift: „Submiſſion auf. die 
Wildpretausbente in dem königlichen Forſt⸗ 
amte Zweibrüden" Längftens bis zum 11. 
Dezember nächſthin, Morgens 10 Mhr, 
beim unterfertigten Forftamte einzugeben, 
woſelbſt zur bezeichneten Stunde die Er- 
‚Öffnung der eingelaufenen Submiffionen 
und der Zuſchlag an ben Meiftbietenden, 
jedoch vorbehaltlidy höherer Genehmigung, 
erfolgen wird. t 

Die, Übrigen Pactbedingungen lönnen 
beim Forftamte eingefehen werden. 

Zweibrüden, den 2. Dez. 1869. 

Kgl. Ben 





Hafer-%ieferung: 
Donnerstag den 16. d. Mts., Nah» 
mittags 2 Uhr, im Geſtütsbureau da» 

bier, wird die Yieferung von circa 
2000 Soljentwern, zu 
erfter Qualität 
in Looſen von 50 Bir. an die Wenigſ 
nehmenden öffentlich vergeben werden. 
Zweibrücken, den 1. Dezember 1869. 
Kgl. Geſtütsdirektion, j 
v. Rad. 


Mittwoch, den 8. d. Mis, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, 


Stadtratb3:SiKung. 
ZurkVerbandinng fommt; 2 
4) Budget der Stadtgemeinde und ber 
biefigen Wohfthätigfeits. Auſtalten. 
2) Diſtrikts · Hoſpital. 
3) Bubenhauſer⸗Steg. 
Zweibrüden, den 6. Dezember 1869. 
Das — — 
Schult. 
Daniel Pirmann, Hafner, bat 
ein Logis ſammt Zubehör, bis--erfien 
April zu vermiethen. 


— — 





Frankfurter Geldcours vom 4. Dez. 
Preuß. Raffenihene .„ A. 1 2 
Dreuß. Friedrdvr 9 57'/,-bb’/, 


Redaltian. Drud und Berlag der Haflamın'fhen Buchdruderei in Zweibrüden, 





TE — nu — — — — — — — — 


Kol. Hofe und en 
ändhem 


Sweibrücker Tagblatt. 


"ro. 259. Mittwoch, 8. Dezember 1869. 
ò— — — — — — — — — — — 


Deutſcher Geſchichtslalender. 


8. Zimmermann (Joh. Georg, Ritter von) berühmter philoſophiſcher Schriftſteller and m 
(vom Raivnab Stolz, über die Binfamfeit) geboren zu Brügg, Gantone ‚Bern, 4738 ; er behe⸗ 


delte Ariedrich den Großen in defien legter Rraufbeit. 

Bon beute au bört das Tagblatt auf ' 
in feiner bisherigen Form und Faſſung zu erſcheinen; es wird am ‚morgen 
den Donnerstag, zwar wieder als. Zweibrücker Tagblatt, jedoch) in weſent⸗ 
lich veränderter Gejtalt ‚unter ſeine Lefer treten. 

Freiſinnig, aber erhaben über jeden Parteikonflikt, Hader. und 
Neid, werben wir Jeden feine Be politifche Gefinmung ſich Bilden 
Iaffen und unbefümmert darüber, ob. er fortſchrittlich, patriotiſch oder 
ultramontan gefinnt ift, werden wir: aus Der Politik nur -Die 
wirklichen Begebenheiten in gedrängter Ueberſicht mit: 
tbeilen. Den Hauptinhalt unferes Blattes bilden, ‚neben Lokadnach— 
richten, tägliche Mittheilungen aus der Belletriſtik, Romantik, : vr. 
Länder: und Völkerkunde, Biographie, Statiftif, Handel und: Verkehr und 
Anzeigen aus dem täglichen Geſchäftslebem. 

HI Wir machen eine verehrliche hieſ. Geſchaͤftswelt darauf aufmerkſam, 
daß das Tagblatt nunmehr in 1500 Exempl. täglich im Bezirke. Zwei— 
brüden, Pirmaſens und Homburg verbreitet wird, und deßhalb bei, ber 
jo bilfig geftellten Anzeigengebühr Gejsjäftangeigen, »bon großem Erfolge 
fein bürften. 


HE Wir erfwchen, die Sinnen für diefe Blätter womöglich Vormittags In 
der Erpedition abzugeben. 





Neueſte Nachrichten. 

"Bayern. Münden, 5, Oez. -Se.' Mai. der König haben den Hra. Kriegs ⸗ 
minifter- zum: Oberflinhaber) des 8. Yıfanterie- Regiments‘ — valant Sedenborf) 
ernannt. — Ueber der Stand der Minfterfeifis zirkuliren die verſchiedet 
Gerüchte und glaubt man als: zuberläffig annehmen zu dürfen, ‘daß nur 2 oder 3 
Mitglieder des Geſammtflaatsminiſterlums, insbefondere Herr v. Hörmann, aus 
fcheiden, die Entlaffungsgefuche: der anderen aber vom König nicht angenommen wer, 
den. Was bie Ernennung neuer: Miniſter betrifft, jo find im diefer Beziehung Ber. 
hanblungen N zur Zeit aber noch nicht abgejchlofien. 

(Tel. d.:%:3.)' Die Minifterkrifis iſt wahrſcheinlich als beendet anzufehen- 
Der ‚Staatsrath, Schubert übernimmt das Vortefeuille des Cultus, der Negierungs- 
‚präfident Feder das Junere, die! auderen bisherigen Minifter bleiben auf ihrem Poften. 

Aus dem Weftrich, 3. Dez, ſchreibt man dem Pf. K.“. Die Wahl⸗ 
männer" des vorftorbenen Abgeordneten: Pfarrer rang Tafel von "Bweibrücen, 
welche denfelben in den Zeitch der Reaction nach dem Jahre 1849 und nach deffen 
er Abjegung durch den Biſchof ohne allen Gehalt, „wegen ‚feiner Wiriſam ieit 

bethätiglen Ueberzeügungstreue im deutſchen Parlameute zu Fraufkfurt und im 
der bayerlſchen · Abgeotdnetenkammer in Münden, durch feine Wiederwahl in die 
vayeriihe Kammer fo hoch achteten und ehrien, haben demfelben nunmehr aud nad 
feinem Tode als befondere Anerkennung eim Dentmal aus Marmor auf defjen leiten 


Nubefiätte gefegt, mit ber goldenen Inſchrift: „Ihrem hochverehrten Mbgeorbneten 
feine danfbaren Wähler.” 


—— Die De ar u = Fre: anf, Mitwirfungf"der Ge: 
meinden) ung farreien mit heit angeno 
38 ara. eiew the ut 4.0 Fa chen der 
"Berliner Blätter aller Farben fin gefterun und heute angefüllt mit den Berichten 
über die Dvotionen, womit die am legten Freitage infcenirte Feier den, unlängft won 
dem vieljährigen Schauplatze jeiher parlamentarifchen- Kampfe, wie wir amehmen 
dürfen, für immer abgetretenen Chef der preußiſchen · Fortſchrittsparte Uberfchuttet 
bat. Nicht ohne eine ſchmerzliche Bewegung gedenfen wir jenes andern Ehrentages, 
‚ber mehrere Sabre zuvor. durch die Erinnerung am ein Ereigniß in dem Brivätleben 
dieſes Mannes in allen Kreiſen der deutſchen Demokratie die warmſten Sympathien 
für den „weſtphäliſchen Bauernkönig“ (wie ihn der ehrende Hohn feiner politiſchen 
Gegner benaunt hat) wach vief. Heute, mo ‚in „einer ‚nabeliegenden A gangenheit 
:  Ereignifjel dot tiefgreifender Bedeutung die damals noch unerfanuten egenfäge, in 
ihr volles Licht 'gefegt, wo der gefeierte Veteran des preußifchen Parlamentarismus 
ſich längſt als, Das enthüllt hat, was ser immer geweſen, ohne daß es, — -bieffeicht 
von ihm felbft kaum — erfannt, worden, — als Vertreter eines preußiſchen Barti« 
Fufarismus, der, sobald er. zum Durchbruch fam, ihu in Widerfpruch mit dei Hrund⸗ 
prinzipe der Demokratie feen mußte, als deren Vorfämpfer er galt, beute, wo feine 
nd laugſt zwiſchen ſich und der deutſchen Volfspartei das Tafeltuch zerſchnitten 
t, lann eine Walde feier nur im Familienkreife feiner preufifchen Parteigenoffen 
„begangen, werden, 1 Dennoch ſoll nicht vergefien werden, daß dieſes Erinnerungsfeft 
durch das. kiftoriihe Datum, welchem die Feier gilt, «den Anſpruch auf eine allge» 
ineinere Bedeutung erheben darf. nu) 
Berlin, 5. Dez Morgen nehmen die Sitzungen des ‚Bundesratbes des 
norddeutschen "Bundes ihren Anfang mitder. Es ift eine Menge legislatoriſches 
Material vorbereitet, welches der Ertedigung harrt, fo das Nachdrucksgeſetz, das 
Gefeg wegen Entihädigung bei Unglüdsfällen auf dem Eiſenbahnen und in Berg- 
werfen, das Gefeg wegen der Normativ Bedingungen für  Aftiengefellfchaftet. Das 
fon oft wiederholt vorgelegene Geſetz megen der Rechtsverbältniffe der Bundes» 
beamten wird ebenfalls wieder reproduzirt. Es ift ferner preußiicherfeits eine Vorlage 
wegen Aufſtellung von Normativ- Bedingungen — vielleicht ift Diefer Ausdruck nicht 
ganz Torveft, es thut dies aber augenblicklich nichts zu Sade — für die Nıragabe 
von Prämien-Anleihen zu erwarten. Das Bundesbudget pro 1871, deſſen Aufſtel⸗ 
lung im Bundeslanzleramte bereits begonnen hat, wird erſt mach Neujahr An den 
Bundesrath gelangen, ebenfo das Strafgefekbuch, mit dejjen Begutachtung die Sad. 
-berftändigen-Gommifjion- gegenwärtig noch befchäftigt iſt 
Pajemwall, 3. Dez Der N. St. 3.“ wird von bier gemeldet: „Am 1. 
db. M. wurde den biefigen ‚Lehrern in einer Conferenz eine (auch in anderem Gegen« 
den Pommerns colportirte) Petition von dem Schulinſpeltor, Paſtor Runfe, vorge- 
fegt, in welcher das Abgeordnetenhaus gebeten ' wurde, die Schule don der Kirche 
nicht zu. trennen; alfein, die fämmtlihen Lehrer lehnten: die Unterfchrift ab.“ 
Schweiz. Bern, 6. Dez Die Budesverſammlung wurde Heute erdffuet. 
ber, Stäuderath wählte Weber von Bern zum Präfidenten und Stoder von Luzern 
zum DBice-Präfidenten. Im Nationalvath werden die Bureaumahlen » morgen vor- 
genommen werden. ; | i 
. dranlreih. Paris, 5. Dez (Tel) 28 Deputirte, welche der Bartei der 
Schutzzölluer angehören, haben in der geftrigen Berfammlung des geſetzgebenden 
Körpers eine Inierpellation niedergelegt, weiche Aufhebung des englifch-frangäfifchen 
andelövertrags vom Fahre 1860 verlangt. - 


00 Vermifchte Nachrichten. 
”* Naturfreunde, befonders aber Vogellicbhaber machen wir auf eine Natur- 
feltenheit aufmertfam. Herr Kaufmann Flory bier bat unter feiner hübſchen 
Bad! Zimmervögel aus einer reinen Diftelfinfenbrut einen ſchwarzen jungen 


Hinten mit weißer Bruft erhaften, der nur am dem gelben Federchen feiner Flügel 
und an feinem Schnabel als Dijtelfint erlannt werden. laun. Das muntere feltene 
Thierchen zeigt fidy felbft ftolz jedem Befchauer und es fehlt nur noch, daß es das 
Liedchen dazu pfeift: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben.” 

Breslau, 1. Dez: Der Strife der Bergleute in den Gruben bei Waldens., 
burg nimmt seine großartige Dimenfion an. Die Zahl der feiernden Arbeiter bes 


läuft fich bereit auf ‚8000, und nur 1450 find nod in ZXhätigleit. Nach einer - 


Mitrheilung der „Kreuzztg.“ jolfen zmei Bergleute, die jich geweiger haben, jich dem 
-Strite anzufchließen, von ihren Kameraden ſchwer verwundet worden fein. Freuich 
fieht die ganze Nachricht ſehr tendenziös aus. 


Boltswirthidaft, Handel und Induſtrie. 

Mannheim, 5. Dez (Wochenbericht.) Dre angelaufene Woche bradıte feine 
Veränderung iu unferem Getreidemarkt 'und nmotiven wir per 200 Pfd.: Weizen 
41a —?js fl. je nad Qualität, vorjähriger ungarifcher 12°/ fl., Noggen M/— 
1/4 fl.; Serfte, Braumaare 95/6— 10 fl., geringe Qualitäten 9d/a—?/s fl., wofür 
jedoch feine Frage beftebr; Hafer 4 fl. bis 4 fl. 6 fr. per 100 Pfund contant zu 
taufen. Kleeſaat in fefter und fteigender Tendenz, da ſich immer mehr berausftellt, 
daß die heurige Ernte in der Pfalz in quantitativer. Beziebung fehr Hein anege- 
fallen ; Prima Pfälzer dıeibiätterige bedingt willig 27'/s—28 fl, feinfte italienische 
ebenfo, Yuzerner 25'/s fl. per 100 Pfund. Müböl feft, Ad 241/4 -fl., Leinöl 19%/4 
fl., Mohnöl 35'/5 fl. für Prima-Waare Petroleum anfangs der Woche flauer, 
ſchließt feit; blaufes in greifbarer Waare nicht unter 15*,2 fl. für Wagenladimgen, 
auf nächſte drei Donate a 15°/s—'/s fl. durchſchnittlich Fäufliih. Schmalz feft und 
gute genießbare Waare A 38 fl. zu haben, geringere Qualitäten a 37—36. fl. 
Preiſe per 100 Bid. 

— Bom Rhein, 1, Dez Die Hauptbeflimmungen der Slicherei-Convention, 
melde am 27. v. M. zu Mannheim von den Bevollmächtigten der fehs Mhein- 
uferftaaten unte: zeichnet worden ift, beziehen fi auf die Schomgeit der Fiſche be- 
fonders der Salmen, bie Art der Gerätbe für den Yang, den Handel mit Fiſchen 
und die fünftliche Fiſchzucht. Ständige Einrihtungen zum Fiſchfang, welche den 
Fluß über mehr denn feine halbe Breite abjperren, find verboten; für die zum 
Zange dienenden Körbe, Nege ꝛc find gewiffe Weiten der Maſchen und Deffnungen 
vorgejchrieben, damit die jungen Fiſche hindurch können. Alle zue WBetäubung -der 
Fiſche angemendeten Mittel, alle Fallen mit Scylagfedern, Gabeln, Schiegwaffen, 
Sprengpatronen 2c. find verboten. Ueber das Einmünden fchädlicher Fabrikabgänge 
in den Rhein und feine Zuflüffe follen bejondere Beftimmungen- erlaffen werden; 
im Allgemeinen foll es verboten fein, folhe Abgänge in ſolchen Mengen ins fließende 
Waffer kaufen zu lafjen, daß die Fiſche dadurch getödtet werden. Während der Taich- 
, zeit der Salmen, vom 1. Septeniber bis 1. Jannar, fol der Transport und Ber- 

Fauf von zur Fortpflanzung geeigneten Salmen verboten fein. Die Sconzeit für 
Salmen foll auf dem Mittel» und Niederrhein vom 1. Oltober bis 15. November 
auf dem Obetihein vom 1. September bis 1. Januar dauern; die für Lacher 
forellen, Nifter- und Bachforelleu vom 20. Oftober bis 20. Januar, Während 
diefer Beit dürfen die erwähnten Fiſche im Aheingebiet nicht gefangeu und nicht ver- 
Yauft werden. Dem Handel mit Salmen aus anderen Ländern während der Schon» 
zeit legt die Konvention fein. Hinderniß in den Weg. Mit großen Negen foll nicht 
über 16 Stunden täglich gefiicht werden dürfen. An geeigneten Orten folen Brut» 
ſtellen, Steigen oder Feitern zum Auffteigen der laichenden Fiſche angelegt, dev Rhein 
"und feine Zuflüffe durch Ausfegung fünftlih ausgebrüteter junger Fiſche bevölferf 
‘werden. Ueber diefe Anftalten, über die Ergebniffe des Fiſchfangs, über die Be— 
obadhtungen der verfchiedenen Lebensmweifen der edleren Fiſcharten werden fich die 
Fifcherei- Bevollmächtigten gegenfeitig Mittheilung machen. Mit der Schweiz foll 
durch BVermittelung der Badischen Megierung, welche zu der Konvention den Impuls 
gegeben bat, ein ähnlicher Vertrag abgefhlofjen werden und die Convention am 4. 
Zuli 1870 in Kraft treten. 


m 


Publikationen. 
Mobifiar-Berfteigerung des +. Plüfd- 
fabrifanten 2. Herd in deſſen Woh— 
nung zu Zweibrüden gegen Baar- 
biung am Donnerstag deu 9. Dez, 
ittags 2. Uhr. 
Immobitien-Berfteigerung des Joſeph 
Dengel und fener F Ehefrau am 
Freitag den 10. Dezember, Rachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Landſtuhl in der 
—— von eh e z — 
lzverſteigerung zu Neuhäufelim Schul⸗ 
ne \ 97 *2 Stämme und 
Sparren, 2 Klft. dto. Prügel und 400 
dto. Wellen am Freitag 10. Dezbr. 
Morgeus 10 Uhr. 
Eichenſtaumholz⸗Verſteigerung auf Ter⸗ 
min zu Wiesbach am Freitag 10. Dez., 
Morgens 10 Uhr, in loco. 
Berfteigerung von Möbeln, Biltualien 
und Vieh auf Termine, des J. Gölzer 
zu Mimbach in deffen Behaufung 
am Montag 13. Dez, Morgens 9 


Uhr. 
WBohuhaud-Berfteigerung des J. 9. 
Jullig, Holziguhmaner zu Klaufen 


im Wohnhaus am Mittwoch 22. Dez, | 


Morgeus 8 Uhr. : 

Berftcigerung von 2 Err. alt Guhei en, 

Stibig uud 200 Stibigdauben, einer 
großen hölzern Preſſe und einer Del: 
yrejfe vou circa 6 Er. Gewicht, auf 
der Dampfmühle des R. Vögele zu 
Waldmohr am Dienstag 14. Dez. 
Nachmitt. 2 Uhr. 

Möbiliarverfteigerung auf Termin bes 
y Dr. Fries, zu Ensbeim am 
Montag 13, Dez, Vormittags 9 Upr, 


Nenjahrs - Gratulationd » Enthebungs- 
farten jind von heute an täglich bei dem 
Urmenfajjerehner Herr Stuß bahier 
(Lammftraße Nro. 227) zu erhalten. Der 
zu entrichtende Betrag ift 30 fr. für eine 
Rarte. 

Das —— der Kartenabnehmer 
wird durch das Lokalblatt veroſſenilicht 
werden. 

Zweibrürden, den 6. Dezember: 1869. 


Der Borftand des Armenpflegichaftsrathes: 
Schultz. 


— 








ie Sorten uhren, beſter Qua⸗ 


litaãt, neueſter Faqon, zu den Billig: 


ften Preiſen, mit Garantie, find in 
großer Auswahl ju haben Bei Bl. 
Bähr Uhrmacher. Getragene Uhren 
werden umgetauſcht, altes Gold und 
Silber zu dem — Werthe an⸗ 
genommen. 


Der | Tahrer Sinfende Bote 


biefer Jahrgang — F — wie früber, 
ift erſchienen und zu haben bei allen Buchhänp- 
lern .- Bubbındern, 

a 9. Gotiſchick- Bittere Buchhandlung in 
Neuftadı a. d: Haardt, ° 


Bucheln, 
in Arbeit in der Oelmühle bei 
Lichtenberger. 
Civilſtand der Stadt Zweibrucken. 
Geboren im Rovember, 
Am 29. Karl Ehriſtian, S. von Johann 


Marzall, k. Wettor. 
Geboren im Dezember. 


Ama. Karbarina Wilhelmine Luife, T. von 


Wılbelm Yrosper Sauerwald, Mechanitus v. 
— 
7. Heinrich Zafob, ©. von Heinrich Jakob 
— —— Sattier, 
Am 7. Joyann, ©. von Johann Calmus, Tag 
löhuer von Irheim 
. Berehelicht im- November: 
Am 7. Shrifian Bauer, Schleſſer von Kuſel, 
mit Karoline Katharine G.awig. 
Geſtor ben im Dezember: 
— Feindel, 25 Jahre 8 Mt. it, 


. Schne 

Am 3. Shllippine Juliana $riederifa Grimm, 
67 I alt. Ehefr. von Jalob Georg Gabe: 
tapfy, Wagner, 

Am 6 Marie Raroline, 2 Mt. alt, T. von 
_ Daniel Frietrich Hänifch, Bleicher. 


Rechnungen 
zu Jedermanns Gebrauch find vorräthig 
in der Hallanzy' ſchen Buchdruckere 


— — — — 


Fruchipreiſe der der — hzoſetelamern. 
7. D 


pr. 3tı,. BR: Ar vr. — jr 
Beizen . 5 42 | Hafer 
Korn . 4 19 Wrbfen F 3 
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das Benehme der Gräfin ſowohl, 
hls um einer.) gemöhnlichen Ur⸗ 
Gewitter ift, bremden. Er mird 
Umftand, als ‚3 Berhindertwer- 
durch die Launedes Wetters ift, 
rd halten, als daber eine Scene, 
Ite zur Folge habe können. Und 
3 klingen mag, doch tr e3 im Grunde 
“ Gräfin Eöteftine vor Altberg und 
‚ren dieſe aus dunfelnggoiten ſich 
cophetifche Himmelsbotenz, fie waren 
bedeutfame Ankündiger wiiger, viel- 
Ereigniffe. Der Verlauf iferer Er: 
chtigleit des Gefagten beftäten, 
ben alle gütigen wohlwolleny Feen, 
zeſen, an welche wir in unferewypgend 
Einfalt glauben, zu Gevatter. Seine 
‚te er unter den milden Mugen einer 
ja all feinen Launen nur immei cxg 
einzige Sorge fein ließ, damit ja N 
das Auge ihres Lieblings bentte, 
uvorzufommen. And fannte er je 
at nicht; denn niemals durfte er ar 
Izeug warten, niemals war dasjenig 
sielte, zerbrochen. Mit dem achten Jahre 
die Schule. Auch hierhin folgte ihm 
irchlief die griechiſchen und lateiniſchen 
er ihren oft fo drückenden Bürden ene 
ıng geopfert hätte, ohne daß er jemals 
‚auptfeinden der Schüler, der Strah 
!enen Brode, Belanntfchaft gemacht hätte. 
ten und Kämpfen mit feinen Kameraden, 
: zwifchen Snaben» und Syünglingsalter, 
jegenbeiten gibt, den fchlimmeren Trieben 


ißgunſt und Haß walten zu laffen, blieb 


aen Yugendfeindichaften, die einem oft 
jgeben. Ju den Freunden, mit denen 
de feines Lebens umging, fah er ſich nie 
rat er im bie Syünglingsjahre ein, die 
ufunft entgegenftredend, das Herz von 
en gefchwellt. 

ter-Miündigfeit trat er felbft die Ver—⸗ 
Vermögens an; für ihn gleihfam ein 
{, mit dem’er die Pforte des Scheinbar- 
niegen fonnte. 

igeduld eines unerfahrenen Neulings, der 
ommen will, trat er in's Leben ein. Das 
auch Hier nicht, er fand die Wirklich 
; er fie fi im feinen Träumen ausgemalt. 
n kredenzten ihm ihre Bauberbecher, und 
Neige, ohne einen bitten Tropfen zu 
mungen Bielten ihm Wort; alle Hinder⸗ 
olier, um ihm mit feinen Launen durch 


1. 

Gebe war, was bie erfle Liebe flets 
rege eine ebenjo einfältige als 

Arte. Seine Geliebte, ebenfo unerfahren 
m 'r fon feit lange der Gegen- 


end Tanosa nofanham 
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Velthändel. 


ayerm.. —— 

— Das — * hat angeorbiet, daß 
die am 16. Sptabeid X. erlaffene Be immaitg - be 
züglich der bei \ia) küiglichen Bertehrsanftalten bedien- 
fteten Meferviften ud Sadwehrmäuner. nunmehr aud für 
die Bedienfteten hi \en  hayer. Oftbahnen und pfälgi« 
ichen Bahnen gleihe Anmdung zu finden hat. Es find 
ſonach diefe reſerw ind andmwehrpflichtigen Bedienſteten 
von den — gänzlich, dagegen von den 
Uebungen, von vorkbegeheier Dienftleiftung für Erhal⸗ 
tung der geſetzlichn Or ſowie im Falle einer 
Mobiliſirung ug — x jeweils hierwegen bejon- 
ders ergebenden Beßſinmung Hefreit. . 

og Nach einer * —* ol. App·Gerichts · 
präjidenten vom 7. Dez. binen die Schwurger ichts· 
Verhandlungen der Pfah fü ag erſte Quartal 1870 
aın 14, Februar unter dm Irfivium des Herru Appell.⸗ 
Rathes Karl Theodor Zirlgr 





Preuhen. 

— Der Bundesrath — Bun 
des nahm am 6. Dez. feine Fbiten wider auf: Nah 
Erledigung einiger gejchäftliher Fomalien erfolgte zunächſt 
eine Mittheilung über die ſeit gr Vertagung gemachten 
Borlagen und über die Tage derbe der Bertagung noch 
unerledigten Gegenſtände. Dahin ihhren das Geſetz wegen 
Aufſtellung von Normativ⸗Bednangen für Alliengeſell· 
ſchaften, das Geſetz, betreffend ih Mechtöverhältniffe der 
Zundesbeamten, das Geſetz zul Schutze des. geiftigen 
Egenthums ꝛc. Alle diefe Gegenjtähe gehen den entſprechen ⸗ 
den weiteren Weg ber legislativen Wrbereitung. Dagegen 
bleibt Das, was von den Finanzudagen aus der vorigen 
Seffion noch unerledigt war, wie 3.8. die Virlage wegen 
vhebung eines Quittungsftempels, ab ſich bewhen. Dem 

trage des Neichstags, betreffend dieRegelum der Pens 
finsverhältniffe der unteren Claſſen de ehemaigen jchled+ 
wignolfteinifhen Armee, wird Folge gegebei werden. 
Feruͤr wurde über die weitere Einrichtug von Bundes 
confuhten Beſchluß gefaßt; dahin gehörtiw. a. aud die 
Errichtung eines bejoldsten Generaltorfifats it, Peru; 
defigleihe über den Abſchluß einer Conſlar ⸗Copention 
mit Spaiten, einer Fiteratur-Convention in Rußlud und 
eine Jurisuttionsvertrags mit Baden. Pie Prlidial« 
vorlage bezuͤrlich der im öffentlichen Verkehr zufifigen 
Abweihungen kr Maße und Gewichte von der abjluten 
Nichtigkeit fand Quftimmung, ebenfo aud die. Präfial- 
vorlage bezüglich der eidlichen Vernebmungen ki Seun⸗ 
fällen durch die „Receivers of Wreck“* in Englad. 
Außerdem wurde noch von einer Reihe eingegangener Br» 
tagen an den Bundesrath Kenntniß genommen. (3.5) 

— Berlin wurde am 29. Nov. von dei ai 
weſenden Bolen der 39. Yahrestag bes polnijchen Ur 
abhängigfeitsfampfes gefeiert. 


Sachſen. 

— Die fächfiſche zweite Kammer beſchloß Aufheb- 
ung der Communalgarden und lehnte gleichzeitig jede zwan 
weife Einführung anderweitiger Schutzwachen in ben 
meinden ab. 


l 
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gefauft; ferner in Erwägung, daß durch die fortichreitehibe | bie 


Nentabilität dev Staatseifenbahnen die. Steuerlaft des Vol- 


fe8 vermindert wird; ferner, daß der. Staat die Aufgabe um 


bat, die Wohlfahrt aller Staatsbürger zu förderm und 


nicht zu Gunften Einzelner, weldye über große Kapitalien ge 


verfügen, ein, Staatsinftitut von fo großer Bedeutung 
preisgeben lann: .. proteflirt die fozialdemofratifche Partei 
zu Leipzig gegen den ‚Berfauf der Staatseifenbahnen, weil 
fie es als eine Schädigimg der Gefammitheit, vefp. des 
Arbeiterftandes, gegenüber dem Vortheil einzelner. Groß⸗ 
fopitafiiten auſieht. Weiter proteftirt diefelbe gegen den 
Ban de8 Dresderier Theäters, weil gegenwärtig die 
Steuerlaft, welche das Voll zu tragen hat, ſchon bis zum 
höchſten Grade gefteigert ifl." go | 


Schweiz. 

Dern, 7. Dez (Tel) Der Nationalraih bat 
Dr. ‚Heer, von Glarus,-ehemaligen: Geſandten in Berlin, 
zum Präftdenten und Anderwerih aus dem Thurgau zum 
Bize-Präfidenten gewählt. | 


England, m 
"London, 7, Dez. (Tel) Die Herzogin von | 


Aumale ift geftern geftorben. — Nah Yıland find Trup 
penverflärfungen angeordnet worden. 


Mannigfaltiges. ‘iR 


Lindau, 3: De. ‚Man ift gegenwärttig mit ber 
Neufegung des unterrdifchen Telegraphenkabels Lindaus 
Rorſchach beſchäftigt. Daſſelbe wird von hier längs der 
Seetüfte bis in die Gegend von Friedrichshafen und von 
dort nah ‚Romanshoru geleitet; die Fortführung von 
Nomanshorn nah Rorſchach geſchieht mittelft Yandleitung. 
Auf diefe Weife hofft man der früheren oftmafigen Unter: 
brechung der Leitung, welche durch das Gefchiebe der | 
Mheinmündung verurſacht worden war, zu begegnen. 

Heidelberg, 4. Dez. Heute wurde auf dem Früh⸗ 
zuge von Karlsruhe nach Mannheim eine Cafette mit 
57,000 fl. Juhalt vermißt, welche wahrſcheinlich Hier, abe | 
handen gefommen ift. FJ 

Stuttgart, 80. Nov. In dieſen Tagen Haben 
die Profeſſoren der Augenheillunde an den füddeutfchen | " 
Univerfitäten eine Zuſammenkunft in Stuttgart gehalten 1 
behufs Berathung über Vorfchläge, welche fie gemeinjchafte | 
lid) den betreffenden Behörden in Bezug auf den Univers |} 
fitätSunterricht in der, Augenheifunde, uuterbreiten. werden, [| 
Es Handefte fich darum, für dieß in der ärztlichen Praxis 
wichtige, Fach die Gleichſtellung mit den ſchon lauge am 
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— von ft, 1 9 fl. * * 

aq uets * * * —* u n m. n- 18. rg 
hröden in Schwarg ee ge Mn don Ye 32, SW) 
Shen und Foppen . a: Pan ai 9. Wr 

ſen in Tuch und Budsfin . b ie Beten © n aan 

eiten . . un 4 48 u. m Tr 
Arhertahofen‘ DE, 3. — 
Wolleuen enden, haben: ter J — D Finen rohes Laget 

iu Caqeueʒ, leinenen Hemden, Fraueu-Jacken, Shlips und Crabatten it. 


Ferner empfehlen wir unſer ee Lager in allen Sorten Double, 
Eskimos, Notines in ganz feinen als. auch in billigen Qualitäten, febr fchöne 
Auswahl in feineren Mod: und Hofenfto 9 billige Tuche und Buͤskins von 
fl. 1. 18 bis fl. 2. 42 in den modernften Farben, Satin von fl. 2. 30 an 
und ſchwarze Tuche zu fehr billigen Preijen. * 

Damen-Doubl-, Velours, Ratiné, Bordeaur⸗Sealsliu zc. ꝛc. für Mäu⸗ 
tel und, Jacten in großer Auswahl zu deu möglichit Billigften ge 

ES fteht nafuͤrlich unfern geehrten Kunden frei, die Kle er durch uns 
anfertigen zu laſſen oder nicht. 

Beſtellungen nah Maß werden allen. Anforderungen, entfprehend ange 
fertigt, nicht fonvehirenden Falles werden diefelben wieder zurüdgenommen. 

Achtungsvollſt 


Gebr Groß 
„(Hauptftwaße), 
Wirthichafts-Ersffuung. 
Spndem fich der Unterzeichnete beehrt feinen: Freunden und Gönnern hie⸗ 


mit ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß er die von — — 
Schwiegervater Heinrich Jalob Auerbacher betriebene 


Weinwirthſchaft 
übernommen hat, bittet er zugleich das demſelben geſcheulte Vertrauen auch 
ihm bewahren zu wollen. 
Zweibrücken, im Dezember 1869. 
Hatter. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, ver— 
kaufe ich ſaͤmmtlichen Waaren-Vorrath zu aͤußerſt 





niedrigen Preiſen, wodurch meinen Abnehmern 


Gelegenheit geboten wird, billige Einfänfe machen 
zu können. . Guttenberger. 


Friſche Schellfiſche — Geldcours vom 7T. De. 
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Deutſcher Geſchichtskalender. 


10 Luther derbrennt die päpſtliche Bannbulle zu Wittenberg 
1529, damit war der Bruch volliländig. 


Ein Opfer des Glücks, 
(Bortfegung,) 

US Selig diefe Liebe Hinter fi Batte, ſah er fi 
vom Ehrgeiz angepackt. Er ſchloß ſich ſechs Monate in 
fein Zimmer ein und ſchrieb ein Buch. Acht Tage nad) 
der Beröffentlihung dejjelben war er ein gefeierter Mann. 
Selbft die grimmigften Kritifer lobten fein Werk und 
riefen ihm alle Morgen in den Zeitungen zu, daß er ein 
großer Dann ſei. Er befuchte nun die literariſchen Ge» 
ſellſchaften und wurde dort mit der ungeheucheltjten Zu- 
vorfommenheit aufgenommen, Sein, obwohl jelbjtjtäu.dig 
und durch feinerlei fremde Beihülfe und Gönnerſchaft er- 
‚worbeuer Ruhm Hatte weder Eiferfucht bei andern, nod) 
Hochmuth bei ihm felbjt zur Folge, jo daß aud feine 
Freunde Miralel jchrieen, 

Felix wurde der Held der vornehmen Welt. Ein 
geiftveihes Wort, das er in irgend einem Gejellichafts- 
jalon ausgeſprochen, machte zwei Stunden jpäter die 
Runde in allen übrigen. Er mochte reden oder thun, 
was er wollte, er hatte überall und in Allem Med. 
Wo hundert Andere ſich lächerlich gemacht hätten, gewann 
er fh neue Herzen, feine tollften Uebertreibungen er- 
schienen natürlich. 

‚ Niemals begegnete er einem Leichenzuge, wenn er von 
einem Ball nach Haufe ging. 

Niemals hatte ihm ein ausgehungerter Bettler die 
Hand über die Schwelle des pradtvollen Saales geftredt, 
wo er im Begriff war, ein reiches Gaftmahl zu geben. 

Niemals war er auf eim altes hüßliches Weib auf 
ber Straße ‚geftoßen, wenn er eine fchöne, junge Dame 

n mollte. 


u &urz, feit den zwanzig Jahren, die er jet durchlebt 
gaieı ra | 
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Auch wurde am 
Deklamator befannt. < 
ter und eine Gefinnuxe gg 
Tympathifirte. 

Nach fehs Morz ai 
melder er das Unglik <e 
einen neuen Freund ar 

Sollte das Ung ji. 
zu finden fein? fagte < 
machen wir die Prob 

Er ftedte die ei me 
jehr zweifelhaftes Un ee: 
nad Baden, um fie «a 

Er hatte fid) Tom u 
Glück fi mit unmit — < 
‚Ton feffelte. Er ſpie Dit 
‚[prengte am Ende, ft a: 
Als er wieder zw 
tigte ihn fein Sad 
fation, in die er fein S 
zu ventiren verſpreche _ 

Sie find ausnele vm 
naten können Sie ihr e 

Gehen Sie eilem %; 
das Geld, ih bin re ch 

Wo in aller We It 
fragte Felix feine re 
nachzulaufen und fanzz | 
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wurden ; zum Direftor fa 
Generalauditor der DB 
flaatsanwalt an demfe f 
herige Geheimfelretär 0 
"iedermayer; zu Direff;, 
in Nürnberg der bishäpe 
Burg Stabsauditor - 
Grimm, in Landau 
der bisherige Regit 5 
Direltoren unter Bef 
Stantsammälter bei bi 
der bisherige 2. Genct 
Augsburg De “ 
Korn In M 


Hen im gegenüberliegenden Kaufe, 
sin Bild von Titian, auf beren 
zınd. Freundlichkeit zu leſen war 


ıTchte Selig feine ſchöne Nachbarin. 
>, war ein rebliches Wejen, das 
ge trug und daffelbe auch ohne 
anbot. Der glüdliche Unglückliche 
das zarte Geſchenk auszufchlagen. 
mit feinem Zimmernachbar, dem 
Er fand in ihm einen edlen Charak— 

die mit der feinigen auf's Beſte 


en verließ Felix die Barade, in 
zu finden gehofft und ftatt deſſen 
> eine neue Liebe gefunden hatte, 
£ vielleicht in Armuth und Noth 
zelir einen andern Tages zu ſich; 
und ruiniren wir ung | 
Hälfte feines Vermögens in ein 
sıchmen und reiste mit der andern 
T dem grünen Tiſch zu risfiven. 
ı ans Spiel gemacht, als aud) das 
>arer Beharrlichfeit an feine Per- 
von Tag zu Tag derwegener und 
zu verlieren, die Bank. 
Haufe angelangt war, benachrich— 
er, daß jene zweifelhafte Spefu- 
Selder geftedt Hatte, vortrefflic 


ssıd glüclich, fagte er; in 6 Mo- 
Kapitalien verdoppelt fehen. 
verfegte Felir und nehmen Sie 
genug. 
ift denn das Unglüd zu fuchen ? 
runde. Ich mühe mid ab, ihm 
es doch nirgends erreichen. 

Diefe, e8 wird ſicher von felbit 


[4 


erte Felix, meine Thüre fteht ihm 
f (Fortjegung folgt.) 


ethändel. 


Bern 
* nſtesnachrichten) Ernanut 
des Mititärobergerihts und zum 
grauditor Heinr. Wolf, zum Ober: 
gen und zum Oberauditor der bis: 
gu Kriegsminifterium Ludw. Ober: 
ren an den Milttärbezirfägerichten 
Mige Stabsauditor Greb, in Würz— 
il, Me Augsburg Stabsauditor 
bsanditor Ihrl und in München 
ſisauditor Knözinger, ſämmtliche 
derung zu Oberſtabsauditoren; zu 
wilitãrbezir lsgerichten in München 
Aatsſekretär Koppmann, in 
tsauditor Frhr. dv. Hirſch⸗ 
tor Wirth, in Würzburg 


Vortefeuilles der beiden Staatsminifterien des Synnern und 
desKultus Unterhandlungen angefnüpft, beide Herren 2 ui 
aber nicht geneigt fein, die angebotenen Dinihernägte "an 
zunehmen. _ - 

Würzburg, 5. Des. Wir Hatten heute die Freude 
unferen neuen Abgeordneten Kolb in unferer Mitte zu 
fehen. Derfelbe fam Mittags an und machte fofort dem 
eine Stunde von bier wohnenden Gutsbefiger Stumpf (wel- 
der zu Gunften Kolb's zurücgetreten ift) einen Beſuch. 
Abends war große VBerfammlung im Bürgerverein, an mel- 
her T—800 Wähler Theil nahmen. Der durch Prof. Gerft- 
ner eingeführte neue Deputirte wurde durch den. ftellvertres 
tenden Borfigenden Rechtsrath Schadert auf's herzlichſie 
begrüßt. Die Berfammlung ftimmte mit einem dreifachen 
Hoch ein. Kolb antwortete in kurzer aber zündender Rede. 
Seine Wahl in Würzburg fei ein unerwartes Vorkommniß, 
dem er jedoch nicht feine Bedeutung abſprechen wolle, Er 
fei nicht hergelommen um Bejprehungen zu geben. Es fei 
befannt, daß er für die Sache und die Freiheit des Volles 
ſtets eingetreten fei, er fei fich aber auch bewußt, daß er 
die geiſtigen und materiellen Intereſſen feines neuen Wahl« 
freife8 vertreten werde, da diefelbe mit den allgemeinen 
Landesinterefjen zufammenfaflen, und man in Würzburg auch 
nichts verlangen werde, al8 das was den Intereſſen des 
ganzen Landes förderlich fe. Die wichtigſten Fragen für 
den neuen Landtag fei die deutjche Frage. Er wolle wie feine 
nenen Wähler die Einigung des gefammten Waterlands, 
aber nicht unter einem Säbelregiment, nicht auf often der 
J— (Stürmiſcher Beifall.) Durch die Forderung des 
FintrittS in den Nordbund würde man Niemanden einen 
ſchlechteren Dienft erweifen als dem preußiſchen Volfe felbft, 
man würde den Brüdern im Norden am wenigften nügen. 
(Lebhafter Beifall.) Den Ultramontanen müffe entfchieden 
entgegengetreten werden, die Zeit fordere Freiheit, Trennung 
der Kirche vom Staate und folgerihtig Trennung der 
Schule von der Kirche. In der Fonfefjionslojen Schule 
werde die VBollsbildung eine ganz andere wirffamere werden. 
Yu der fozialen Frage fei er für die gründfichfte Befeitigung 
der herrfchenden Mifftände, fei jedoch ein entfchiedener Geg— 
ner des Despotismus von unten, der fih häufig unter der 
Maste des Laffalleanismus verberge. (Beifall.) In der 
neuen Kammer werde es ſich hauptſächlich um die Finanz 
frage und das neue Wahlgejeg handeln. Eine Steuerer- 
höhung werde, von einigen möglichen Heinen Erfparniffen 
im Beamten: und Provifionswejen abgejehen, nur vermieden 
werden fünnen, wenn der Bräfenzftand der Armee 
bedeutend herabgefett, die Jugend nicht in den Cafernen 
herumzulungern nöthig habe, Früber vor 1866 jei die liberale 
Partei in diefer Frage ziemlich einftimmig geweſen, erft feit 
1866 fei ein Theil der Liberalen gegen jede gründliche Reform 
auf diefem wichtigen Gebiete ; er werde nach wie vor an feiner 


auf langjährige Erfahrung begründeten Anſchauung fefthal- 


ten. (Großer Beifall.) In Bezug auf das Wahlgefeg 
fei er für allgemeine und direften Wahlen, fowie für gefeg- 
liche Feftftellung der Wahlbezirte. In Würzburg gingen 
glücklicherweiſe alle Schattirungen der freifinnigen Partei 
Hand in Hand; im anderen Theilen Bayerns dagegen 
wüthet die Partei im eigenen Frleifche, wenn fie auch den 
Kampf gegen die Ultramontanen im Munde führe. (Lang 
anhaltender Beifall.) Gutsbefiger Stumpf: Niht ihm 


hans Miahlimännare Milmıhurna — — 
= = er E 
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wohr, daß die Fortfchrittspartei ſich felbft durch ihre Aus— 












































ſchließlichteit die beſten Bundesgenoſſen entzogen habe. 
Daß ſie einen Mann, der wie Kolb die Feuertaufe des ) 
Martyriumsyempfangen habe, der foviel für gang Bayern ſuſ 
und insbefondere für die. Pfalz gethan belampft habe, ge- | .d 
reiche ihr zum ſchweren RT Dan age ojt, DES | ve 
Bolt fei undanfbar ; menn der tohr feine Schuldigkeit a 
gethan habe, könne er gehen, , Die Pfalz habe theilweife | (if 
Männer an Stelle Kolb's gewählt, die nicht werth feien, | ver 
ihm die Schuhriemen zu löſen. Der Würzburger Wahl: | fexh 
freis habe dies richtig aufgefaßt und Habe. durch jeine Sa 
Wahl gezeigt, daß er das Berdienft anzuerfennen wiſſe. 
Die ultramentane Partei trage in der legten Zeit zum] ie” 
Theil liberale Prinzipien zur Schau. Wenn fies den Fort | vem 
ſchritt an Liberalismus übertreffen, dann werde man das | 20 
willlommen heifen; man werde auf die Sade nicht auf A 
die Berfonen jehen. Zu England feien oft die wichtigften | fx 
Neformen durch Torryfabinette durdgeführt worden. Wenn | he 
jedoch unter der Sammtpfot die Herifalen Klauen heraus: | vie 
(ugen, wenn man aus Bayern eine Provinz des Kirchen | DA 
ftaates machen wolle, dann müſſen alle Zreifinnigen Zront | am 
gegen fie machen, (Lebhafter Beifall.) Profeſſor Gerft- 7 


ner: Die Würzburger Wahl beweife, daß die Wähler die 
Freiheit und Vollsfonveränetät wollen. Die Wahl Kolb's 
habe nichts Gewachtes, Künſiliches gehabt. ; Sie fei eine 
ungebenchelte, unvorbereitete Kundgebung, ein Tribut gezollt 
der‘ Unbeugfamfeit und 'Confequenz des verehrten Wolle 
mannes (Beifall) Die Parote müfje fein: Eutſchiedenheit 
und eine Verſöhnung; dann werde die jegige Meine wahr» 
haft freifionige Meinderheit dereinft zur Mehrheit werden. 
(Lebhafter Beifall.) G. 8) 
’ Preußen. 
—— Der — Corr. der 8 begleitet das freudige Er» 
eigniß der Rücklehr Bismarls mit folgenden Gloſſen: Perjonen 
welche den Bundeskanzler auf deu Perron des Pots⸗ 
bamer Bahnhofs gefehen haben wollen, entwerfen von 
jeinem Teidenden Ausſehen eine Schilderung, die im ſchuei⸗ 
dendflen Gegenſatz zu dem neulich von offiziöſer Seite ge— 
machten Gerede von dem „überaus erfreulichen Befinden“ 
beffelben ficht Daraus erfiärt fi denn aud zur Öenüge 
die jegt getroffene Fürſorge für eine dauernde Bertretung 
des Grafen im preußifhen Staatsminifterium durch die 
Perſon des neuernannten Staatsminifters Delbrüd. 
Hannover, 5. Dez. Bon der Berufsfammer des 
biefigen Obergerichts ift der Schuhmacher J. Bujje aus 
ee wegen Majeftätsbeleidigung zu zwei Monaten 
fängnig verurtheilt worden. In erfter Juſtanz mar 
bor dem Obergericute in Hameln volle Freifprechung beantragt. 
* Der neugemwählte Stadtrat) in Hannover be 
feht aus Lauter freifinnigen Vollsmäuneru. 
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Publikati 
Wohuhaus: und Garp, 
des + Kaſpar Kö 
Brunn in der Schu 
behanfung am Diekg 
d, Nahmittogs 2 m 
Aderverfteigerung die 
Flamm zu Zweibr 

hausfaale, am Mit - 
Nachmitt. 2 Uhr. 
Aderverfteigerung des. 
auf 9 ſtetterhof, 
ben, im Wohnhauſ 
auf dem Hofe, 
1870, Nahmittags 
Aderverfteigeruug 1, 
des Aderers Joha 
ügersburg in. 
—* am 15. Dez 
tags 2 Uhr, 3 
Wohnhaus: und Gar 
des + Grubenverma 
Breitenbad img 
Haufe am Camstag- 
Morgens 9 Uhr. > 
Aderverfteigerung der a 
B. Wendel 1. zu > 
Haufe des Karl W. 
nerstag 16. Dez, 


Befanntuma: 
Samstag den 11. 
Irs. Vormittags FO 
der Pofalverwaltung d 
darf an Beleuchtungsır 
Bejen für die Garnifc 
pro 1870 an den We 
in Lieferung vergeben. 
Zweibrüden, am 7 


‚ Befanntma 
Dienstag den 14. 
J. Bormittagg 40 V 
der Lofalverwaltung D. 
fubr der pro 1870 fü: 
nifon benöthigten Steis. 
Grube Mittetberbah bi 
litär · Hol zmagazin zu 
deu Wenigjtuehmenden 
geben. | 
Hiveibräden, den 7. 


In Zweibrüden fü 

theilhaften Bedingunge 
‚ 1) ein mehrftödiges 
(in ftiller Lage) 
mern, webit Küch, 
Keller, Epeicher ! 
Morgen Garten?! 

3) ein. wierftädig 


Haus, welches j& 


Nen. 
denverſteigeruug 
To zu Eppenr 
D’fhen Wirths⸗ 
ıftag 14. De. 
215 


audr. 
X Geſchwiſter 


cken im Stadt⸗ 
Woch 15. Dez., 


; Joh. Göller 
Semeinde Trul⸗ 
Des H. Kofer 
zm ]. Februar 
2 Uhr. 
10 Dezimalen 
Fun Müller zu 
kathol. Schul» 
d., Nachmit- 


2 
enverfteigerung 
Iters Mory zu 
> £athol. Schule 
18. Dez. d., 


* 7 Mufilanten 
greihenbah im 
ol, am Don» 
‚ormitt. 10 Uhr. 


hun ® 
— Ifd. 
"ihr, wird von 
abier der Be 
„‚atertalien md 
sı Bmeibrüdfen 
nigſtnehmenden 


Dez. 1869. 


. Hung. 

— Dezember I. 
Hr, wird von 
ri ıbier die Bei. 
ı® hieſige Gar: 
Bi von der 
u. 8 in das Mi— 
Ernſtweiler an 
m Allord ver: 
4 g' 


ca 868 
md, De 1869. 
pal ab unter vor—⸗ 
nn. j, zu werkaufen : 
je F Sefhäftshaus 
‚ Hl, von 4 Bims 
9*— e, Waſchlüche, 
mund dabei Fu 
ande 


“mebantes 
TO fl. 
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Sleidermagerin 


von Theodor Scholl. 


Nöcke, Sofen, Weſten, Ueberzieher, 


Anabeu-Auzüge und Damenjacken 
empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten Publitum zu ſehr billigen Preiſen. 
Indem ſämmiliche Arbeiten bei mir ſelbſt verfertigt merden, bin ich um Stande, 
ſtets gute Arbeit liefern zu bünnen. 
NB. Beftellungen nad) Maß werden ſchnell und pünktlich beforgt. - 


b. Scholl, Schneiver. 


wohnhaft neben Hrn. Zeugſchmied Steuer (Lömwengaffe). 


Ausperkauf 
son Kinderſpielwaaren, Puppengeſtellen, 


Puppenköpfen unter dem Fabrifpreife bei 
S. Stern, 


Gereinigte Pflanzendaune 
zum Anfüllen von Matrogen anftatt Pferdehaar. 
PBrobe-Ballen von 50 Zoll-Pfund werden franko geliefert influfive Berpadung. 
Amfterdam, 13 Oltober 1869. 9. ©. F. Kraätzenſtein. 


Höchſt wichtig für Büdermeifter und Oelonomen. 
Durch meine Erfahrungen in verfdiedenen Ländern, wie Norddeutſchland, 

Franfreih, England, Holland, Oeſtreich und der Schweiz, habe ich eine Me- 
tbode erfunden, die Hefe mit Zufag von Kartoffeln zu verbejjern, daß das 
weiße, ſchwarze, ſowie mürbe Brod an Süße vortrefflid gewinnt und ein großer 
Bortheil dadurch erzielt wird. 

Dur Einjendung von 4 Thalern wird oliye Methode gejandt won 

Joſeph Birnbräuer, Bädermeifter, Baden-Baden. 


Cücilien-Berein. Billiner Mehlverkauf, 


Sonntag ten 12. Dezember beftes und fchönftes: 





Concert Kaifermehl 2 Bio. u. . 15 Mr. 
— 2 
im Frudtfaltfaate a En... 15 


unter gefälliger Mitwirkung von Fräu— 
lein Emma Beutel aus Kaiſers— 
lautern, 
Anfang um. 6 Uhr. 
Eutre für Nichtmitglieder 48 Er. 
Dad Eimführen von Nichtmit— 
gliedern ift nicht geftattet: 


Bei Abnahme von 25 Pfd. od 
etwas billiger. 
Ludwig Seel, Bäder. 
Chr. Log bat eine Grube Dung 
zu verlaufen. 


Frankfurter Geldeourd von 8. "Dez. 





Freitag den 10. Dezember/um '/.8 | Breup. Kafenieine U 
Uhr Preuß Briededor 2 200 I Be), 
Hauptprobe Birolen ns:de deren 
“ . * ee Hol lo⸗l⸗Stũde „.. 9. 541-6 
für Chor und Orhefter. Dufaten : „5936-38 
20 Fr: Stüde  . . 92829 
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| ⸗ 4-Bibliothel 
Kal. Hofe und Staat „= > 








A Rebigirt — 3.88 
N 292. | Bor. geht Samstag 11. 4 


Ankündigung und Aboni 


Das  „BZweibrüder Tagblatt” wird mit dem 
wärtige Probenummer erjcheinen, ohne Daß der bisheri 
jährlich 36 fr. erhöht würde; ebenjo werben J 
Shhriftzeile berechnet. (Bei mehrmaliger Be 

Das „Aweibrüder Tagblatt“ ift zunaͤchſt ein 
wird als ſolches vor allem Diejenigen Neuigkeiten brimg 
bejprechen, für welche ein größeres Intereſſe ſich fund 4 
dad Tagblatt in Kürze, wahrheitägetreu (d. h. mforwel 
fleißigt) und möglichit raſch bringen. Die Tendenz bes 
tung, daher weder preußifch noch römiſch; fie achtet fi 
manden geringe Motive für fein Thun oder Laſſen voraus, 4 
und gleiche Gerechtigkeit. Das Tagblatt ſtellt ſich daher d 
ſondern zu verſöhnen und nach Kräften mitzuwirken, daß 
confeſſtonelle Frieden nicht geſtört werde, — In dieſemn 
größere Artifel Bringen, — Wir laden nun Hiermit 
mi der Bemerkung, daß jeder Abonnent bis Reufahr 

















EHEN £ 
Deutfcher Geſchichtskalender. 


11 Theodor von Neuhof, deutſcher Edelmann, epbemärer Köniy 
von Korſita Airht 1756. 2 
Carl Krieprich Zelter, fruchreeicher Componiſt, Begründer der 
erſten dentſchen .riedertafel⸗ geboren 1758, Göthe chätzte ibn hoch 
1852 wird zu Bade bei Bremen der Reſt Der deutſchen Flotte 
verfiriyert. 





Eın Opfer des Glücks. 
(Bortfegung. ) 
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Evastochter, reinen Blio 
zu ſein ſcheint, alle u: 
Kerne dazu. m 
So eben fagte fie. A 
ten Dinge, die im Sta 
werden will, die Haareitı 
Wir haben durdaus ev 
Neigungen. Sie liebt B, 
Vorliebe für Rubens! te 
ih verfluche die italieni 
es ſchien mir, als ob 
einem Monat folle die 
Laß die Narrheit, 
lounte, daß es feinem $g 
rath wäre bein Unglück 
Dei Gott, erwicdeife 


Einen Monat fpämı 
fein Göleftine von Tanß 
der Welt als ihren Vak | 
lingsblut in ben Me 
ak er ſich feiner Tochtler 
durfte und ſich um das 

Wie? ſagte Felix M. 
befigen gar feine Verwe 

Mein Gott, nein! 

Zaufend, dachte Fit, 

Nach der Sitte deig 
daß das Ehepaar unmihr 
antrat. Göleftine hatte 
ein herrliches Landhaus, 
hatte, zu beziehen, das i 
Thale von Bauclufe la 

Es ift ein entzüder- 
zu ihrem Gemahl. Semi 
von Erignerungen au Ru 
weit duftendes Aroma v;, 
haben. Dort müfen r, 
auf die Meife! 7 

Sie reisten ab. 

Gleich während ber 
rauf, das von feiner Fi 
in etwas zu modifizirem.® 

Es ift Mar, fagte }; 
aller Männer werde, wig 
vencaliſche Paradies fühne 
in. den Kopf ſteigen undch 
Cöleſtine hinzu, welche! 
eingeſchlafen war, er fifo 
thümlichen Schauder di! 
noch überdies die Liebe 6 
ſo weit darf es nicht fd.r 
um verliebt, und nod 
den — im Gegentheil! 

Einen rafden Er ' 
RFoftillon, eine andere 
die Hände reibend, flit 
Honigmund, ftatt mic . 
fütten, mit eir 

Sofoit 


suflmnchta + 















2 &e3, beren Appetit mir ftarf genug 


ir Marken Welthändel. 
gel in ber Welt. aufzuſpeiſen, Die — 







mir in ber Friſt don zwei Minu⸗ 
2 De find, einen Mann, der ihr Gatte 
zu Berge fiehen zu maden. — 
etgegengefegte Pebeusanfichten und 
>en Naphael — bu fennft meine 
— 6Gie betet den Rofiini an, und 
He Mufit. Und hol's der Zeufel, 
e ein wenig fiel. — Und in 


Bayern e 

(Militärbienftesnahridten). Dur alfer- 
höchſte Entfhliefung Sr. Maj. des Königs d. d. Hohen⸗ 
ihwangau, 4. Dez. 1869, find im Syuftizperfonale des 
Heeres weiter folgende Aenderungen eingetreten: Benfio- 
nirt wurden: der Oberauditor C. Gehm vom General. 
auditoriat mit dem Charakter als Generalauditor und 
unier Huldvolfter Auertenuung feiner langjährigen, mit 
Treue und Hingebung geleifteten Dienfte, ver Stabsaubdi- 


Dochzeit fein. 


Derſetzte Raimond, der nicht glauben 
5 reunde Ernſt ſei — Diefe Hei» 


me Felig, ich bin ganz deiner Anficht. 
. 4 


Fer war Felix der Gatte der Fräu— 
"of. Eie hatte Niemand mehr auf 


er, einen alten Militär mit Jüug— 


’ Der äuferft erfreut darüber war, 


Er wegen feine Sorgen mehr machen 
-- DJawort nicht zweimal angehen lief. 


rimed Tages zu feiner Frau, Sie 


radte, nicht einmal einen Better ? 
„ermwiederte Eöl-ftine lachend. 
- Lir, fo etwas laun uur mm pafjiven! 
9. großen Welt wurde bejchloffen, 
Tgelbar nad der Hochzeit eine Neife 
“wen Wunfh zu erkennen gegeben, 
a das ihr ihre Großmutter vermadt 
— zn der Provence nicht weit von dem 
⸗ 

idee Eden, fagte die junge Gräfin 

ze herrliche Gegend iſt noch voll 
st aurı und Betrarca, welche ein 
pn Liebe und Poefie zurüdgelaffen 

yir glüdlich. fein. Darum flugs 


u . 


4 erften Stationen dachte felix da- 
y" vorgezeichnete Neifeprogramm 
1 * 


him zu ſich, daß ich der Glüdiichjte 
zE an ich mich von ihr in dieß pro- 
9% en laſſe. Die Poeſie wird mir 

— fegte er mit einem Blid auf 
5en Kopf an feine Echulter gelebnt 


u “Hite fi dabei von einem eigen-. 


zfröftelt — vielleicht fteigt mir 
TE; in’8 Herz. Alen, fuhr er fort, 
al, anmen. Ich babe nicht geheirarhet, 
1. PR weniger, um glücklich zu wer» 


hluß faffend, befabl er daher dem 


ute eimaufchlaaen. Dann, lachend 


















tor W. Frönau vom Generalfommando München mit dem 
Charakter als Oberſtabsauditor. Verſetzt wurden: bei 
dem Militärbezirlsgericht Landau die Regimentsauditore 
Joſ Deifäy Nofenbeng, Karl Frhr. v Godin und Ehrif. 
Fiſchbacher. Zum Sefretär des Militär « Bezickögerichts 
und Bataillonsauditoren wurde ernannt: M. Lang aus 
Kronach beim Militärbezirtsgeriht Landau, Ernannt wur- 
den ferner zu Bataillonsauditoren die Unterlientenamts 
Fr. Vogel vom 15. Yufanterieregiment bei der Komman« 
dantfhaft Burgbaufen und L. Scheu vom 3. Jufanterie— 
regiment beim 4. Yufanterie-Brigade-Fommando, Eudlid 
murde verfegt: der Regimentsauditor J. Pöllmann und 
F. Günther zum Yeftungsgouvernement Germersheim, U. 
Schneider zur Kommandantfhaft Zweibrüden, 

Münden, 8 De Am fi. Januar 1870 wird 
der auf verfafjungsmäßigem Wege feftgeftellte Militärſtraf⸗ 
progeß mit feinen SKonfequenzen in Wirffamfeit treten. 
Das neue Verfhren ift in Verbrechens- und Vergehens⸗ 
ſachen für die allgemein ſtrafrechtlichen, fowie für die be 
fonderen militärifchen Delifte das gleiche, und mit wenigen 
Modififationen im Felde, wie während des fFriedensftandes 
anwendbar. Als hauptfächlicher, über den allgemeinen 
Strafprogeß hinausgehender Fortſchritt erfcheint hiebei die 
Auffiellung von Geſchwornen auch bei Beurtheilung der 
Thatfrage in Vergeheusfällen. 

— (Tel.) Der heutigen Sigung des Minifterraths 
baben die Dlinifier v. Hörmann. uud Greſſer nicht mehr 
beigemwohnt. — Stantdcath Fiſcher ift nun mit der Ver⸗ 
weſung beider Minifterien betraut. — Die Nahricht, daß 
mit dem Negierungspräfidenten von Oberfranken, Frhrn. 
v. Lerchenfeld, wegen Uebernahine eines Minifteriums ver- 
handelt werde, ift vollftändig unbegründet. 

— Bei Eröffnung des Yandrathes der Pfalz berübrte 
der MNegierungspräjident v. Pfeufer in feiner Anſprache 
eine brennende Zagesfrage der Pfalz: „Ja unſerem Sreis- 
budget nimmt der Etat für Erziehung und Unterricht einen 
fehr beachtenswerthen Rang ein. Auf die Volksſchulen 
‚allein werden ans Kreisfonds 45,000 fl. verwendet. Rech⸗ 
‚nen ©ie, m. HH, mod dazu den Betrag aus Gemeinde: 
mitteln mit 417,380 fl., berichtigen Sie ferner den An⸗ 
ſchlag der Dienftgründe und Dienftmohnungen, - die. -Ein- 
nahmen aus Schufgeldern und Stiftungsmitteln, ſo ergibt 
fi für die Vollsſchule eine Gefammtausgabe von 554,839 
fl. und mit dem BZufdhuffe des Staates zu 15,883 fl. die 
Sunime von 570,722 fl. Angefichts diefes Aufmandes für 


a ingen 


Beratung jene Maßuahmen — welche eine Beſſe⸗ 
rung —** ungünſtigen Verh 

Zugleich wurde dem Mißbrauch der ſogenannten Ernte ⸗ 
ferien nach Maßgabe „des Landrathsabſchiedes vom. 13. 
Nov. 1858 zu fleuerm gejudht. Die von der Kreisregie⸗ 
rung erlaffenen Anordnungen werden unter pflichtgemäßer 
Mitwirfung der Auffichtslehrer, der Lolal- und Diftrikts- 
ſchulinſpeltoren ihren Zwedt nicht verfehlen, Eine Haupt: 
urfache wird aber im dem Mangel jedweden Fortbildungs⸗ 
unterrichts zu ſuchen fein, 
fügung geftellten ftatiftiiden Material über den Sort: 


{niffes  anbahnen ſollen. 


5 


Aus dem Ihren zur Ber |- 


bildumgsumterricht in dem jenfeitigen' Provinzen werden Sie |. 


erfehen, daß die Pfalz weit überflügeit if. Nach diefer 
Richtung muß die Pfalz eine neue Bahn betreten, und es 
ift von der Einſicht und der bewöhrten Opfermilligleit der 
Orts und Diftriftögemeinden zu hoffen, daß ſie durch 
Einführung von Fortbildungsihulen, deren Beſuch von 
der Theilnahme an der Sonntagsjihufe dispenfiren kann, 
den beſchämenden Vorwurf einer mangelhaften Ausbildung 
ihrer jugend möglichft zu befeitigen fuchen werden. "An 
der Mitwirfung der Kreisregierumg wird es nicht. fehlen ; 
von ihrer Seite ift ein befcheibener "Anfang dadurd) ger 
mat, daß mit dem Chriftfefte in 31 Kantonen eine 
Voltsbibliorhet — St. Jagbert beſitzt eine ſolche ſchon 
— beſtehend ans 100 Bänden der allgemeinen Benägung 
übergeben wird. Eigeuthümerin dieſer Vollsbibliothei ift 
die Diftwiltsgemeinde, Verwalter der Diſtriltsausſchuß.“ 

4 Fraufreid. 


Aus Baris kommen Gerüchte über Entlaffungsber | 


gehren der Miniſter, welche Niemand befremden. Das 
Programm des rechten, wie. das des linfen Centrum find 
zwei Stühle, zwifhen melden das Kaiferihtum durchgefälfen 
it. Abſchaffung des perſönlichen Megiments! lautet die 
Forderung auch ‘der fonferpativften Parteien und die Auf- 
[öfung des Werkes vom 2 Dez geht ihren Gang. 
ET I. Dez. , (Tel) Die Rede, welche der Minifter 
En geftern im gefeggebenden Körper hielt, hat ſowohl 
= putivtenfreifen wie in der Stadt. wegen ihres. libe- 
ralen Charaliers großen Beifall gefunden 
riegeminifter hat 6000 Mann Urlaub ertheilt. 
HH Trtalienm, 

Minift Orenz,?. Dez Niemand will Vifter Emanuels 
auf X werden, Cialdini, der große General, mußte es 
34 en, weil Er nieht fein Finanzmann fein wollte 

— r' König ‘einen Deputirten Namens 
Cibratio, einem big jegt * unbefannten Helden, er ſoll 
es doch annehmen, 
— * Rußland. 
rsburg, 8. Dez. Der fo bloß die 3 
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Publikatio 
Möbiliarverfteigerung 
7 Dr. Fries, zu 
Montag 13,.0, 

Uhr. 


11 Uhr. 

Ader: und Wiefen-® 
im Kindesalter 7 
Sohn der I 2 

öbfrö] 





aus Staatswaldungen 
amts Zweibr 
Dienftag den 21. 
Borinittags 10 Uhr 
Mevier Menu 
Schlag Franfenwa 
13 eichen Stämme 


8 1 7} n 
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eichen 
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1’ „ eichen 
Zuf. Ergebniſſe in 
{9 ‚eigen. Stämme 2, 
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a 
orinittags, ‚9 |)”. ‚nie Ripmafcinenfabri von art Set N 
in Bweibrücken n 
Hauptſtraße, 
She und Familien-Näbinafchinen 
= mit Doppelfteppftich und Kettenſtich Für alle Fälle 
| bes häuslichen amd. gewerblichen Gebrauche, | 


von 25 fl. am 






{n, Viktualien 
ine, des J. 
ch in deſſen 
ag 13, Dez., 


eigermug des 
3 ‚Balthafar 

im Schul⸗ 
Z SVormitt. Halb 





" 


Fuzian Gugenheim, Söhne” 


| - 1 des 
zg» %. Brunner, empfehlen eine große Partbie 

4 mer, Aders | ſehr billige, weiße, leinene Tofchentücher 
s n bei Wirth und bringen ihr wohlaffortirtes Lager in 


Maͤchm.2 Uhr. 
Er seyerfeigerung Damenmäntehr und Jaden 
= a7. in empfehlende Erinnerung. Da 
— Alex. Schreiber, Uhrmacher 


z gierung (neben dem Safthaus zum „Abler“) 
ze es t Forſt-⸗empfiehlt fein Lager in allen Sorten Uhren, beftebend in Rn 


tet: N. ud Damenubren, filbernen Unfer- und Eylinderubren, E 
—— 1869,.| Pendules, Regulatoren, Neiſeweckern, 





Spieldofen 26a 
FELVi4a. und allen Gattungen Hausuhren, ‚zu. den billigften Preiſen. naa. 
A. A. Reparaturen werden jchnellitens und billigit beforgt. 
Bet — und Det — 
3 Höchſt wichtig für Bädermeilter und Delonomen. 
2. 5. E Durch meine Erfahrungen in verfdiedenen Ländern, wie Norddentfchland, 
We Frantreich, England, Holland, Deftreih und der Schweiz, habe’ ich eine Mer 
_ Fed tbode erfunden, die Hefe mit Zuſatz vom Kartoffeln zu verbeifern, daß das 


weiße, ſchwarze, fowie mürbe Brod an Süße vortrefflid) gewinnt und ein ar 
_ Sr Vortheil dadurch erzielt wird. * 









8, 
= ieih 7% 2 Dur Einfendutg von 4 Thalern mird obige Methode gefandt Yon 
E a heit 2, Dual. Joſeph Birnbräuer, Bärtermeifter, Baden-Baden. 
— anbr. JIu Zweibrücken find unter, vor— Heute Samstag Abend & 
* eit knorr. theilhaften Bedingungen zu verlaufen: urſtſu 3 
* aubr. 1) ein mehrſtöckiges Gefhäftshaus net Mn — 
>, fıprügel. in der untern Stadt, in der 8 Vetter rfien 
ügel. beſten Lage. Mn — — 
xappen. 2) ein zweiſtöckiges Haus (in ftiller ⸗ en nos # 
— Yage) von 4 Zimmern, mebft.| + hielgen proteſt. Kirche am 12. Du. 
id: Schlägen. Kühe, Waſchlüche, Keller, | Vormittags. Herr Bilsr Brand 
Lo Speicher und dabei "a Dior ee Cor. 4, 1-5 .? ERS F 
geu Garten; Dad 
“ I. 3) ein vierftödiged neugebautes un . a Sin Maut 
e Haus, welches jährlich 1200 fl, ! 
at Binfen trägt und die Anforde. | Braitkfurter Seieonis "dom 9. 
tT. Helhet; 2.81. rung mit Garten: nur 18,000 ee Sud DR. & 2* 
— ⏑ Bs 
* ual. Näheres zu erfragen im Verlage vr tor. Crüile, — — ——— 
ufaten ER a ae 
— ee Mitıee. | 7,7 
—N ⸗ L} Be 2 _ u - 


Rgl. Hofe und Stants-Bihliothet 
München. 





| Brot. 8 Advent, 


Deutjher Geſchichtslalender. 


12. 1766 der Sprachforſcher uud Bildner, aber ſchwülſtige 
und geſchmackloſe Dichter Gotiſched. — F 1777 der Gelehrte (par 
pröference) Albrecht v. Halle. — 1799, Napoleon wird 1. Conſul 

13. 1545 wird das Gonzil von Trient eröffnet vid. 4,,Dezbr. 

1769. Zod des berühmten Dichters @ellert Die deutſche 
Rord ſee · Küſte und der Schweizeriſche Rauton Wallis werden Franf⸗ 
reich annerirt 1810, 


Ein Opfer des Glücks, 
: (Borıfegung,) 

Ad, mein Gott, rief die jünge Frau, wo find wir 
denn? Welch häßliche Gegend ! 

‚ ‚Gut, date Selig, jegt geht's los. 

In der ‚That war ‚die Gegend, durch welche ſie eben 
fuhren, eine der. abſcheulichſten. Allen Parthien derfelben 
war. der. Stempel einer. einförmigen Dede aufgebrüdt, Das 
Gemälde, ſah aus, als ob der rauhe und wilde Pinjel Sal- 
vators es Mägengat hingeworfen hälte, 

Der Wagen fuhr fangjam durch eine tiefe, auf beiden 
Seiten von viefenhaften. Felſen begrängte Schlucht, auf 
welchen rothe Gebüſche in die von ihnen ſcheinbar im 
Fluge zertheilteu Wolken ftarrten. ‚Auf dem hoͤchſten Gipfel 
diejer Raturhölle erhob ſich das Stelett eines alten Schloß, 
thurms, vor das Neft irgend eines Geyers aus der 
Beit des Fendalwejens,;der jeht der Aufenthalt der Eulen 
8 den zu ſein ſchien. 

e Be düftere Ruine, fagte die Gräfin, die Hände 
faltend, Sie ſchaute um fi, und rings von dieſer tram 
—* —— ſchend, ſetzte ſie hinzu; wie int 

m möglich, bier zu le ben? 
IE beffer, dachte Felix, als er feine Frau jo 
reden hörte, Der Sturm: fan wicht Lange mehr ausblei 
Dann rief er-dem Kutſcher zu: Heda, Peters: linls 
gefahren... . die Anhöhe hinauf! 
—— Minuten ar hielt der Reifewagen vor einer 
Re von hundertj nbäumen, welche einer ver⸗ 
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— durchftrön 4 
rühmtbeit. Ueberdies 
an Majeftät, noch P 
Wanen wir alle To 

würdigen Schauſpiele 
Sie einmal, fagte fie 
Glanz der ſcheidender 
Wie groß! wie ſchͤn— 
Teufel dachte. Si 


Tinte wären, und, ihre 
durchſchimmere. Alle 
niebliches — ES 14 
Mittlerweile half 
malig über. Berg und 
ten. großen ‚Wälder . bei! 
Wohlgeruche bis zum f 
wien, ‚wirkten, überadt I 
Sternen, bie an ihre 
———— 
fi 
ein groß ig ‘u 
nahm die Stimme v 
das Andenlen an an 7 
lichen Aufenhail zurüß‘ 
dem Gegenftand fein 5 
Er ſchaute um fr 
baar an; Geinnerungeas u 


12 i msdn! 


Zum 


—4— 


Sieh ‚Kin und z| 
*) — des Con; 


BE 


3 



















ſchaft ſehen lon 
ng 78 — 
Fens Angerfiiter als im luſe⸗ 
Frend don Reſſenden und 
F-ift, wie alle Otte von einiger Be⸗ 
Fehlt es diefer wilden Gegend weder 
Auf dieſem exrhabenen Punlte 
beſſer, als irgendwo, ‚die merk⸗ 
er Natur bewundern. Betrachten 
die Hand ausftredend, dieſe vom 
‚Sonne beleuchtete, Gebirgspartie : 


ig, Poefie ‚die, Fülle! damit ſchaute 
de; feiner Frau an, ‚ob jie wirt, 
gen und nicht: Lieber, ſchwarz wie 
Süße, ob nicht die ‚blaue Azurfarbe 
1er bemerkte michts, als ein Heine, 
m Anblick ihn in große Unruhe verjepte. 
e fih die Abenddämmerung all- 
hal ausgegoſſen. Die benachbar- 
reiteten ihre — berauſchenden 
ufe, tauſend abendliche Bee: 
7% zufammen,. ‚wie. wenn. jie den 
#7 duntelm Zelte, bald da, bald bort 
Serenade bringen wollten. 
vor, als. ab; ſich in feinem Herzen 
eben. wolle. Er lauſchte und ver» 
+ hundert ‚Eriunerungen, welche. ihm 
ähnlichen ‚Abend und an einen ähu- 
iefen, an jenen Abend, wo er mit 
erften Liebe befannt geworden war. 
und ſah GCöteftine, welche mod) 


2 ‚in; füßen Hoffnungen jchwelgte, 
A Berfesung olgt.) | 















>. Dezember "). 
feines, Menfchen Macht, 
ß 


3 fo bo fellt, 
8: | 84 Nacht! 


J 4 erfüllt die Welt. 


. Hand geweiht, 
* Gaff gelinat, 
ucht'ge Rad der Zeit 


o* © jr rüdwärts zwingt. 

' ch * — * an Ren, 
j eim Herricberiwor 

3 5 —V kann: 

Ei efchreit nicht weiter fort! 


ner. 
PBieTtgänden 
Ar ihten.) Der Oberförfter Wil 

ft Iin oſenthal iſt Zum —— in 

Poliggiloden, = Die Poligei-Eommiffärftelle 
er vwonnoe igadier von Neufladt, Hru 
Amal omm Amahl der Bewerber 
a. Stadtrath 
6% ,HOLNOR. : 12100880 


tr Pin BR 8 


en —* rigen i or ie hen 


Ger a siegte: ne BER * 
alſyno w 4 
Pfarrer Stempel, Weitgtied ber Synode, dem —* 


einen Proteſt gegen der in der Kaiechismusfrage 
Beſchluß der Synode; der Dirigent gab der Verſa 
—— — welcher at — juriſtiſcher und 
tbeofogifcher Falultätsgutachten in Ausſicht 
—— Te Te 
— Gegen den freiſinnigen kathotiſchen Pfarrer Feld 
bauſch in Rheinzabern iſt vom Ordinariate in Speier ein 
Unterſuchung eingeleitet. 


Der abzeſetzte — fer von Bergzaberr 
Dr. Moot, Hat Heinen Austritt aus der prot. Kirche erklärt 


Kaiferslautern, 8. Dez Geſſern Ubend tra 
Hr. Kolb, vor Ludwigshafen‘ Tomnrend, Hier ein um 
wurde am Bahnhofe von feinen Freunden "bewilkfonritite 
Man arrangirte, wie der „Pf. Kur.“ berichtet, in E 
einen Fadelzug, der fich, mit Muftt au der Spige, dur 
einen Theil der Stadt nad) dem Abfteigequartier des Hri 
Kolb bewegte, wo derfelbe für die genofjene_ Ehre bank: 
und Grüße der "Würzbinger Geſinnungé gendſſen übe 
bradte. Nach ihm ſprachen noch einige befätmte Volle 
redner, u..a. aud Hr. Kröber, welcher amnenich be 
tonte, daß die demokratiſchen Beſtrebungen ir ber Sie! 
ja nichts Neues ſeien, ſondern ſchon im * — N 
ftanden Hätten. — Wie dafjelbe Blatt ıieldet, winde 1 
Tegenhein Herr Bernard Nods auſtimmig zn’ Bürge 
meijter. wiedergewählt, Pte ift race — 9— 

e en. —— 

— Dem M Üübdbl.“ berichtet man aus Ben 
heim, 2. Dez: Am 28. November wurden hier in da 
Caſino „der vereinigten Geſellſchaft“ die erſten Jude 
aufgenommen, der Lehrer und der Schächter der Ifra 
litiſchen Gemeinde —6 und ein Geſchaͤftsmaun.“ 


ar” 


ranftreid. i 20 m 

Paris, 9. Dez. Der von Mochefort und M 
eingebrachte Gefegentwurf enthält unter; anderem: ‚ folgen 
Beftimmungen: „Der Gejeggebende Körper,  fouveräm 
der Regierung der- allgemeinen Futereffen, nimmt nur d 
Krieg an, um fich gegen einem ungerechten, Angriff zu ve 
theidigen. Er ernennt im Kriegsfalle die Generale; T 
ans allen "Bürgern von 20 bis 50 Jahren eben 
Armee’ ernennt Feibit ihre Difiziere. —; Eine einzige pr 
greffive Steuer.“ «DE; $ — 
(Tel) Die Wahlen von Alfred: Lei Rour, Ro 
fort, Chax, Delangle werden für gültig erllärt. od 
fort hat den Eid geleiſtet. J BundudE neu 
— (Tel.) Geftern Abend fanden in Marfeille beder 
liche ‚Nuheflörumgen ftatt ; Aulaß hierzu war die Illun 
nation zur Feier der Eröffnung des Conzils. Au 150 
Perſonen fangen dieMarfeillaife, 60 Perſonen ſiud 


* — 
Ic Weihnachts⸗ Literatur. A 
a y Bodıil A 


Ar HILE 
ı Er 125 47 > 
, ui x LeIHE &W 
W „22 } ä 
\ Pr uw! 
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‘Wir haben in Baier (eg! 
fefe der -Weihnachtälietvatur zum 
arfangen, und wollen Beute jehen. 








et 2 zu Kira Miktiaikof 


* * ——— 
morgen um mr Us 


uno Nest 


hochverehrten Familie bewegt wird, 

* An der, S 
Morgens halb 7 
giereud und halb erfroren ‚gefunden. 


es fanden, wirkelten 'e8- in warme Säde, 


wieder froh und munter zu Daujfe; 


* Beim. Turnen fiel geſtern ein Gewerbfdjäler fe. 
unglüdlih vom Med, daß er ſich den Arm verfiel, und 
von ‚feinen ‚Kameraden, nah Haufe geführt werden mußte. : 

” nm Bezivis-Gefängmiß ift ſchon eimige Zeit ein Ge⸗ 





Geſtern m nad) 3 
Krantenfäger und in det Blühte ihret Jahre, Ani b 
ins Shmwinn, Tochter des Herrn Fabrifanten Schwinn. 
Wir dürfen wohl fagen, "daß die game Stadt Yon der. |‘; 
innigften Theilnahme für die ſo berechtigte Trauer der⸗ 


mitt’fchen Oelmühle wurde geſtern 
r ein nackendes Kind im 
Die Delfchläger, die 








e 
IR. 


Hofe ſpa · 
Das Kind iſt 


— | 


— 


fangener / als vertrauter dieuſtbarer Geiſt verwendet worden, | me 


Derſelbe Hatte geſtern ſeine Strafe verbüßt und wurde ent— 
doch als er fort war, fehlten 2 ſilberne Löffel und 
der Bertrante ſteht wieder im Verdacht die ſes Pater Beer 


lafjen; 





Publifationen. 


KELNZ 
estjretncheing atf Termin des | —— 


ties, zu Ensheim am 
tontag 13. ©, Vormittags 9 


— von Möbeln, Viltualien 
und Vieh auf Termine," des J 
Golzer zu Mim bach in deſſen 
—— am Montag 13. ©, 


Buhkhie m = und Gartenverffkigerung 
Ku? Enge: KRöti ch, zu; Eppu » 
der Schuld'ſchen Wirt 
—8* aa; Dienftag 14 Dez. 
d,, Nahmittags 2: Upr. 
eigerung von 2 Cer. alt. Guß⸗ 
‚een, Stibig und 200 Stibigdau⸗ 
"ben, einer großen hölzernen Breffe 
umd einer Delprefie von ‚ira 6 
Gewicht; auf. der Dampfmühle 
VEN. eg gele zu Waldmohr 
3 143 Dep, Rai. 


erunge ° Ber Goeſchwiſter 


in zu BZweibrüden imStadt- 
ee | 


ı 
’), 7 





— — 
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Ich mache hierm 
ftelfung eröffnet babe. 3 
Weiße und Fi 





Sämmtlihe Ge 
"A 


Auswärtigen 
Tommen — 





—— —— 193) Ihrabng; vo), N 
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Fogsipiug 7” 


“190 Bungug aavog | 


:nehmenden: öffeutlich w 















Ueberziehern 
aqueis 
— in € 
Süden nnd Yox 
ſen in Zud 


eften 
Arbeitshofen 
Wollenen Hemt 
in Cachenez, Teinene 
Ferner empfeh 
Estimos, Natinds in 
Auswahl in feineren 
fl. 1. 18 bis fl. 2/ 
und ſchwarze Tnche 3 
Damen:Donbl«‘ 
tel und Faden in gri 
Es fteht natür 
anfertigen. zu laſſen o 
Bejtellungen m 
fertigt, nicht Ba ve 






x. Die Unterzeichne 
eine reiche Auswahl ve 












eeiguet, bei ihr zu. { 
Ha — “ 


mittags «2 ‚Uhr, 
bier, et die Plefer u?) 
2000 Zollzentw 
erfter Qual 

in 2oofen von 50 tr 


Zweibrüdten, dem 1A 
Kykı Geflü 





ten! 
Dienstag den" ß: 
J. Vormittags 1Otagge) 


der — 
fuhr der pro 0 v 


—A 














ebrüder Gross 
„empfehlen ihr großes 


en-Kleider-Zager, 


beftehend in 
IR 40. if. 85 
. n.# 9. 30 vn 18. — 
ee 0— 
ir, 1 FO 
ad PAR 4. —414 — 
u 1) 1. 48 nn —— 


54 , — 
Kıraben-Mänte‘ 1, Unterhofen, Kitteln, rohes pa 
£ Hemden, Frauen-Jacken, Shlipys und Crabatten ꝛc. 
wiv unfer bedeutendes Yager in allen Sorten Donble, 
ganz feinen als auch in billigen Qualitäten, ſehr ſchöne 

off: und KHofenftoffen, billige Tuche und Budafins von 
in_den modernften Farben, Satin von fl. 2. 30 au 
ſehr billigen Preiſen. 


er Fe Relours, Natine, Bordeaur-Sealslin ze. ꝛc. für Män— 

3% zer Auswahl zu dem möglichjt billigften Preifen. 

— unſern geehrten Kunden frei, die Kleider durch ung 
ser, nicht, 


Maf werden allen Anforderungen entfpredjend ange 
ben Falles werden diejelben wieder zurückgenommen. 
Achtungsvollſt 
Gebr. Groß 
(Havpiftvaße). 


Ewpfeblung. 
 eringt hiermit zur Anzerge, daß wie in früheren Jahren 
Farjchiebener) Gegenftäude zu 


= und Neujahrs⸗-Geſchenken 


en, und von heute an zur Anficht ausgeſtellt ift. 
diefefbe eine Schöne Auswahl von 


Leder: WMaaren 





* 5 Target, ‚unter dem Anfaufs-Preife abgiebt. 

a1 Caroline Elosmaun. 

yE En den 1. "Dei 1869. 

ur! EEE, u A an — — 
zutun. ® Mobiliar: gwangs · 

EHEN MLE., Nah: Verfteigerung. ) 

* atsburran da’) Donnerstag den 16. Dezember 

. 2. von circa nöchfthin, des Morgens um 10 Uhr, 


4 128 Safer auf dem Moarltplage zu Zweibrücken, 
ſatãt werden: 


Ih, amdie Wwrign⸗ 2 Pferde, 





1. einjähriges Fohlen, 2 


geben werden. Kühe, 5 Rinder, 1 ameijähriger 
jele 1’ Dig: 1869, |, „Stier, und 2, Fafleho> ı. 
'iveltioi, ſodanu am darauffolgenden . ‚21. 


+] -Degember, - des. ‚Vormittags um. 10 
Uhr, auf dem Bödingerhofe: 
500 Garben Korn, 140 —— 
— Weizen, 250 Garben Hafer, 80 
Heu, 4 Windmühle, zwei 
agen, I Kartoffel: Kaſtenwagen, 





bung. 

_ Dr zemiber A. 
| Said von 
10a de Bel⸗ 
a⸗ꝛau Dar 


Bekanntmachung. 

Donnerstag den 16. 
laufenden Jahres, Vormittags 10 Uhr 
verfteigert die Filial ⸗Oelonomie ⸗Kom 
miſſion des königl. 5. 
Regiments „Being Otto“ den pro 
Quartal 1870 anfoßlenden * 
dünger. 

Zweibrücken, am 10. Dez. 1869. 
II ö/ 


Avis. 


Ein gewandter Mann, 32 Jahr 
alt, mit Sprachlenntniſſen und de 
beſten Referenzen, ſucht eine ſeine 
Kenntniſſen eutſprechende Stelle, gleich 
viel in welcher Branche. 

Auch würde derſelbe eine frequent 
Zapfwirthſchaft einer größeren Brau 
rei übernehmen. — Auf Berlange 
Eaution von 4—6000 fl. Dfferte 
nimmt entgegen die Expedition d. 


_ Unterzeichneter empfiehlt fein Tag 


in allen Sorten 


ubren,, 


das Neueſte und Elegan Ki 

und Silber, Pariſer Pendul 

lateure, Meifeweder und Pr 

der Uhren ꝛc, für derem ‚Güte: 

tivt wird, und welche zu 

ligen Preifen abgegeben werden. 
Altes Gold und Silbe 3 


dem höchſten Werthe ange 
Chr. Aberle, ) mad 


Billiger Mehivertan 


- beftes und ſchö 
Kaiſermehl 2 Pfd. * — 
Blumenmehl 2 Pfd. „ ve 2 
Schwingmehl 2 Bid. ), . 331 
Bei Abnahıne von "25 Er 
etwas’ billiger. z ’ Im 
Ludwig - Seel, Bäcken 
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Chr. Sin eine * 
lirtes 


— —— 


Br Schneider Ba tten.hat eine 
Aung, bis 1. —* bezet r 


itisihet 
— es en. 





) 
Nedigirt von J. Bee 


M 291. | Prot, Dttilia, | Dienstag 14. ; 








Deutſcher Geſchichtskalender. 

14 1720 acboren der berühmte Staatsmann Juſtus Möſer 
wegen feines patrietiſchen Wirlens advecatus patriae geuannt mi 
— Der Dichter Fiedge (Mrunia) geboren 1752. — Beorg Was- ve 
binytou .F 1799. — Der Compouiſt Conrad Kreuzer } 1850 Pin 


VENEN EBEFETEE FE SATERTEE ge 
Eın Opfer des Glücks, : J 
Goriſetzung.) gri 
Ad, fagte Felix, fih feiner Frau nähernd, ihre Han ab 
faffend und an feine Lippen drüdend; Sie find ein Engel, ] gen 


der mir bis diefen Augenbiid jeine Flügel verborgen hatte. i 
Diefes Wort, dag erfte verliebte, : das fie ‚von. dem | Eh 
Munde ihres Gatten vernahm, verjegte Cöleftinens Herz Ant 
in große Unruhe und. Bewegung. Sie lehnte fi mit i 
ihrem lieblichen Köpfben an die Schulter des Grafen 
und flüfterte ihm ins Ohr: : 
Nicht wahr, wir werden glüdlidh werben ? 
Bei Gott, ih fürdte es, dachte Felix, indem er 
feine Frau in das Schlafgemach führte, das für fie zur 
bereitet worben war. 
Wir bleiben doch hier ? fragte Cöleſtine. 
Ja fagte ihr Gemabt, wir wollen. fehen:- Damit 
303 er jie an eim Fenfter und zeigte ihr den Mond, der 
fo eben Hinter einem Woltenvorhang herportrat und. fein 
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digungen derfe’ben | 
ſchmeicheln. Felix, 
die Lauer ſiellte, To 
das feine Ehre ala 
Die großen $ 
„unwöglich“ aus ih 
ſuchten nichts deftor 
Auge fie niederbligte 
und ihre ambraduft 
erfuhren alfe diefe 7 
fei „und zogen fi, r 
Selig, der ihren 
ladend ihres Weges 
Ihn felbft aus 
um fein Glüd. 
Eines Abends | 
folgendes Billet : 
Madan 
Es ift durchaus 
Abend vor zehn Uhr 
Ihrer Liebe zu Felix 
Einer der beſie 
Ihrige. 
V. S. Um zehn 
hole es, ich muß ſpre 
Coleſtine, im hö 
Zimmer ihres Gatten 
derbare Billet zu zeig 
Allein Felix war 
dienten bedeutet, daf | 


— — 


Am Grabe der 


13. 
Du Engel mi 
Der Jugend fü 
&o fromm un! 
Gehſt ſchon fo 
Gehſt in das | 
Du gutes, edli 
Un Deinem 
Wir hier im 
Die Eltern, 
Laäßſt weinend 
Und manden 





? 7 Du helfe 16 
Der Armuth 


Auch Die ja 
Zweibrüden, 14. Dezember 


— (Tel.) @e. 
getretenen Minifter ein 
vırhiet 2 — 





— 


2 


ern ber Eiferſucht des Gatten nur 
fih mit Augen und Ohren auf 
aud nit ein Wort erſchnappen, 
— mann beleidigt hätte. 
— Hrungshelden, welche das Wort 
Wörterbuch geftricden hatten, ver: 
u er vor Cöleftinen, deren blaues 
— € zärtliben Blide fpielen zu lafjen 
— a Gedichte auszukramen. Indeß 
Juans bald, daß nichts zu machen 
Be ie gelommen waren zurück. 


—ewegungen gefolgt war, ließ fie 


gr jiren. 


sımmen beneibete ihn Jedermann 


— Cöfeftine auf ihrem Toilettiſchchen 


er nöthen, daß Sie mir nochldieſen 
are Zuſammenkunft geſtatten. Bei 
=) lagen Sie mir die Bitte nicht ab. 

Freunde Ihres Gatten und der 


N. 

br werde ich kommen; ich wieder: 
n; feien Sie allein! 

ren Grade unruhig, lief auf das 
m ihm das fo eben erhaltene ſon— 


Zusgegangen und hatte feinem Be— 
an ihn nidt erwarten dürfe. 
‚Bortfegung folgt.) 
fräulein Cina Schwinn. 
Dezember 1869. 
ZA, Du Engel rein, 


inſie Bier; 
ren, fo zart und fein 
; hd von hier! 
* db fo wunderſchön 
a0 Heu; 
+ be trauernb fich'n 
* en Schmerz! 
2 eſtern, Bruder, ach 
J zurück; — 


men, der noch lang 
dnaſſem Blick! 


Pt war ſtets bereit 


„pi ger; 
‚ Du heilteſt germ 
7 Atern Schmerz. 





U Licht !e Dies fei uns_Troft 
“4 Weh'n! 
als Engel hold 
derſeh'n! 
6 fr. Ch... 
patbändel.: 
rn 


ig hat an jeden derab- 
18 Handſchreiben ge: 
:3 Micaelsordens ver: 
n» Meis in Speyer 


Vreußen 

Berlin, 13 Dez. Zu der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhaufes erklärte der Firanzminifier v. Camp ˖ 
baufen gelegentlich der Bertheidigung des Conjolidationd- 
gefeges, er fei zur Uebernahme des Finanzminiſte iums 
bauptfächlih durh den Wunſch bewogen word:n, die na 
tionale Politif des Grafen Bismarck zu fördern. 

Deftreicd. 

Wien, 14. Dez. In beiden Häufern des Meics- 
raths wurden heute die Sitzungen wieder eröffnet. Im 
Herrenhaufe mochte der Präfident Fürft Auersperg in 
feiner Antrittsrede eine bemerfensmwertbe Demonftration 
für die Verfaffung. „Die aufıichtigen Anhänger verfaffungs- 
mäßiger Zuſtände,“ fagte er, „begrüßen die Wiederkehr der 
(egislativen Thätigfeit al8 eine Garantie für die Aufredht- 
erbaltung eines Negierungsfyflems, welches Freibeit, Auf- 
Härung und Menſchenwürde al8 die höchſten Pebensgüter 
betrachtet und durch die Pflege derfelben, ſowie durch die 
Gteihftellung aller Staatsbürger vor dem Gefeg, die För— 
derung der allgemeinen Wohlfahrt bezwedt. Unter den 
Aufgaben, welches diefe8 Haus in Bezug auf die freiheit« 
lihe und wirthſchaftliche Entwidlung des Volkslebens zu 
(öfen haben wird, tritt zunächſt eine unabweisbar hervor 
und dieſe ift der Schu der Berfaffung.” (Bravorufe.) 
Der Hinweis des Fürften Auersperg auf das Unglücks— 
jahr 1866, welches der Siftirung der Verfaffung folgte, 
fowie auf das bebarrliche TFefthalten der Ungarn an ihrer 
Berfaffung, die Franz Joſeph 1. endlich wieder anerkennen 
mußte, ift fehr zeitgemäß. 

Der Berein zur Wahrung der Volfsrechte in Wien 
erließ eine entfchiedene Kundgebung gegen das üfumeniiche 
Konzil, indem er an das Freidenker-Konzil in Neapel 
ein vom Gemeinderath Umlauft beantragtes Buftimmungs- 
Telegramm abzufenden befchloß, in dem es heißt: „Der 
Verein zur Wahrung der Volfsrechte in Wien fpricht feine 
innigften Sympatbien und feine vollfte Zuftimmung den 
Männern des Gegen-Konzils in Neapel aus, den Männern, 
weldye gegenüber der neuerlich verfuchten GeifteSfnechtung 
der Völker das Banner der freien Forfhung und der un 
bedingten Denffreiheit aufgehißt haben.” 

Dez. (Tel.) So eben hat der Kaiſer die bei- 
den Häufer des Reichsraths mit einer Thronrede eröffnet, 
deren wefentlicher Inhalt folgender ift: Die fortfchreitende 
Entwidelung des Reiches auf Grundlage der verfaffungs: 
mäßigen yaftitution ift unleugbar, groß find aber auch die 
Aufgaben, melde noch zu Löfen find. Der Durchführung 
des Wehrgefeges bat in Dalmatien die Bevötferung be» 
waffneten Widerftand entgegengefegt, der Letztere nörbhigte 
zu Ausnahmsmaßregeln, worüber die Megierung Die ver: 
faffungsmäßige Vorlage maden wird. Sie werden mannig— 
fachen Anlaß haben, dag Wert der Gefetgebung weiter zu 
führen und denfelben Geift des Fortſchrittes, den Geiſt der 
Mäßigung und den Geift der Einigung wie bisher bewahren. 
Wenn MWenderungen der BVerfafjung als wünſchenswerth 
fi) berausftellen, fo ift der Weg in der Berfaffung ferbnt 
neboten. Die Regierung wird dem Reichsrathe ütber die 
Beichlüffe der Einzellandtage in Bezug auf die Wahlreforni 
Mittbeilung machen, damit derfelbe die feinem Wirfungs- 

freife zuftehenden Wejchlüffe faffe. Ten Anſchauungen und 

Wünſchen find in dem Weien des Reiches vrritiedemtliche 


ra 


— na — — 


habe. Jene Gefinnung, melde an der Wohlfahr: 
Neihes als der Bedingung des wahren Intereſſet 
Kronlinder treu feſthielt, wird auch die Vereinigun 
widerftrebenden Auſichten fiber herbeiführen. Zah wer 
freudig b:grüßen, wenn bieje Erwartungen ſich erfi 
Kuf der jüngften Reife in die Länder, mit denen | 
regen, wachfenden Berfehr zu unterhalten wir vorz 
weiſe berufen find, begegnete id überall warmen Syn 
thien für das VBalerlaud. Der Suezlanal verfpridht 
ferem Handel und unferer Induſtrie ein neues Get 
die Förderung der letteren iſt eine Aufgabe, welcher 
dazu Berufene un ſo ungeſtörter ſich hingeben dürfen, 
die friedliche Lage nah außen im unzmweideutiger Weiſe d 
auffordert und uiſere Beziehungen alferfeits und aud 


wo vorübergehenie Erſcheinungen fie zu trüben ſchein w 


eine freundliche, verubigende Geftaltung gewonnen bab 
Unterftügt von ieſen befriedigenden Berhältniffen fehe 


x 
ber Bufunft mit feftem Muthe, der auch Sie befeelenu *- 
i 


glücklich geleiten möge, entgegen. 
England, 

Die Negisung proflamirte Angefichts einer or 
ſtehenden Demarftration der Organiften in einem cheil 
der Groffdaft Londonderry den Belagerungszuftan: Di 
„Fr. 8." benerlt hiezu: Das jegige Cabinet tom durch 
diefe new Bewegung in der irifchen Bevötferun, in eine| 
uberaus ſchiefe Yage. Was es bisher durch Zriaß ber 
Kirherill gethan hat, um einen Theil der grländer zu 
verföhen, hat nicht allein diefen Zweck voländig ver- 
fehlt, dndern aud den unerwünfchten Erfolg gehabt, an- 
dere bichten auf das Aeuerfte zu reizen. Die verſchie⸗ 
denenirfprüngfih unabhängig von einander und theilweiſe 
ſich egegenwirkenden Fermente, Fanatienus, agrariſche 
Beſcherden und Orgauiſtenweſen coalimen fi in ber, 
letzter Zeit fihtlih mehr zu einer einzgen Agitation, die 
für mgland große Gefahren und Lezuträgligeiten im 
Gefge haben muß. | 


Mannigfaltiges. 


Dttleben (bei Ofcherstroen,) 8. Dez. Ueber bie 
gern bier erfolgte Erploſion eines Dampfleſſels geben 
d „Magdeb. Ztg." von Augenzeugen noch einige Be— 
vie zu. In der vor einem Jabre erft meuerbauten 
erfabrif waren geftern mährend der Mittagszeit eine 
Zahl Arbeiter iu die Maſchinenſtube und das Kefjelhaus 
gangen, um dort ihr Mittagsbrod zu verzehren und fich 
i dem naßfalten Wetter zu erwärmen. Cinige Knaben 

atten fib oben auf den fteinernen Mantel der dort 
‚egenden vier Dampffefjel gefegt, als plöglih einer ber 
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fo traurig auch di 
fal war — umd 
Kindern beffelben 
in feiner Kunft un 
Dod Hatte ı 
feftigfeit, feiner & 
Kunft Herr zu we 
drud früherer glüc 
ja, er ſchien nur i 
Dieß bemerfe 

bat ihn Adalbert t 
feines Haufes The 
Adalbert's Gattin, 
in ihren Kräften I 
Doch nur felten mı 
ladungen, fo freunt 
Tages fchlug der $ 
mehrere Tageim 2 
er mußte, lodend f 
Meiter und lichte I\ 
Nachklang des Lebe 


Der 


Es erhellt aus 
genannte Reihe von 
Allgemeinen die Ric 
Nur über den nördı 
in Zweifel fein. Ale 
lufium dar, welches 
geftades Suez am ı 
ift in der Pelujifche: 
Entfernung von 7,5 
ſtande eine Tiefe voı 
von 3000 Tonnen < 
man demnach die fc 
Meer hinaus ausdeh 
ſchien unter allen an 
Said liegt, da hier 
einem Abſtande von 
ſich daher für den le 
die Länge des Kanal 
vergrößert, der Weg 
hen Häfen aber um 

Es ift ferner fl 
Lebensbedarf nothwen 
des maritimen Kanal 
felben zu denfen wi 
Süßwaſſerkanal die ı 
nehmens. In der 
fal des Meerkanals, | 
lange der Zufluß N 
Man wird e8 daher 
denfen dürfen, wenn 
lage, dem von feine 
Schaft abgetretenen 
bereit3 früher erwäh 
fortgefchrittenen Bau 
Eröffnung des. nanz 
im vr 





den gefelfaftichen Freuden 
zu nehmen, Die liebenswürdige Emilie, 
nd jelbft die Kinder thaten Alles, was: 
‚um feinen tiefen Gram zu mildern. 
auf kurze Zeit folgte er den Ein» 
fie au) an ihn ergingen. Eines 
ihm eine große Jagdpartie für 
bei Waldberg vor; das war, wie 
Lothar, denn er war ein trefflicer 
uſchaftlich die Jagd, die ihm einen 
‚im Felde gemährte, (Foriſ. folgt.) 


anal von Suez. 


(Fortfegung.) 
Besten, daß die durch die oben» 
een gekennzeichnete Bodenſenlung im 
ung des maritimen Kanals vorjchrieb, 
eu Endpunkt defjelben konnte man 
folcher bot fich zunächſt das alte Pe- 
ter allen Punkten des Mittelmeer: 
ften liegt. Allein der Meeresgrund 
Bucht jo flach, daß man erft in einer 
m, vom. Ufer bei niedrigem Waffer- 
78 m. erreicht, wie fie für Schiffe 
ügt. Auf ſolche Entfer nungen hätte 
jerigen Hafenbauten in das offene 
müjfen. In diefer Beziehung er- 
günftigften der Punkt, wo jest Bort 
die verlangte Meerestiefe ſchon in 
2250 m. erreicht wird. Man entjchied 
tern Ort, durch welche Wahl zwar 
um. ungefähr zwei geogr. Meilen 
on Suez nad) den meiften europäi- 
etwa. die gleiche Länge verkürzt wurde, 
, daß obne — des zum 
igen Trinkwaſſers weder an den Bau 
noch an die fpätere Erhaltung des» 
In Wahrheit bildet daher der 
lihe Grundlage des ganzen Unter» 
5 feines Befigers liegt das Scid- 
en Gedeihen nur denkbar ft, fo 
Trinkwaſſers nicht gehemmt ift. 
m Beherrſcher Aegyptens nicht vers 
‚ in richtiger Erfenntuiß diefer Sach⸗ 
7 Vorgänger an die Kanalbau-Gefell- 
Nilfanal3 zurüdlaufte, wie 
ıd dem ſchon ziemlich weit 
Koften vollendete. Die 
fanals bis Suez erfolgte 
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und wendet ſich von hier aus oſtwärts durch das 


Abaſſieh 
Wadi A deifen öſtlichem Ausgange er ſich im 


fE Der furze nördliche führt dur) die 


ö Ste v von Ne an Ysmailia vorüber in den mari- 
timen Kanal, 


der andere zieht fi in verfchiedenen Win- 
dungen zwiiden den Bitterfeen und dem Bebrl Geneffeh 
jüdonlih Hinab und mündet durch eine Schleuſe in den 
Binnenbafen von Suez. Die Länge des ganzen Süß— 
mwajjerfanals beträgt 25 geogr. Meilen, feine Breite 15 m; 


bie Tiefe feines Waffers ſchwankt je nach dem Wafler- 


ftande des Nil zwifchen 1'/s und 2!/s m. Da ber Spiegel 
des Nil an der Einmündung in den Kanal bei feinem 
miebrinften Wafferfiande 11 m., bei Hochwaſſer bis zu 20 
m, über dem mittleren Spiegel des Rothen Meeres liegt, 
jo mußte der Wafferlauf innerhalb des Kanals durd) eine 
Meihe von Schleuſen regulirt werden. (Fortf. f.) 


Welthändel. 


Bayern. 

— Die „Rheinpfalz" ſchreibt aus Edesheim, 19. 
Dez. Heute hielt hier die konfervative Partei der beiden 
hriftlichen Neligionen im Canton Edenkoben eine zahlreich 
befuchte Berfammlung, in welcher ſämmtlche Theilnehmer 
die Rejolution fahten, nur mehr Fonfervative Blätter zu 
halten, zu —— und in denſelben zu inſeriren. Der 
befannte Medner Hr. Pfarrer Weiſenburger hielt einen ge- 
diegenen Bortrag über das Unheil, welches die ſchlechte Preſſe 
anftiftet; mach ihm ergriffen noch einige Herren das Wort, 
welde nicht minder u — Fa Thema fpraden. 


Karlsruhe, * (Zei) "Auch die erfte Kammer 
genehmigte in ihrer heutigen Sigung mit allen gegen zwei 
Stimmen das Geſetz über Berlängerung ber Giltigfeit des 
Eontingentsgefetes u au zwei Jahre. 

ft r eich 

— Der Nein in Wien hatte fi gerade ver- 
fammelt, da verließen 10,000 Arbeiter ihre Werkjtätten 
und Fabriken und marfchirten auf dem freien (Plage vor 
dem Palafte auf, fautlos ordneten fie fih im Kreis und 
entjandten eine Deputation an den Minifterpräjidenten. 
Was wünſchen Sie? — Vier Dinge: 1) und 2) voll» 
ftändige Bereins- und Verfammlungsfreiheit, 3) gleiches 
direftes Wahlrecht, 4) als Bürgfhaft Abjhaffung des 
ftehenden Heeres. — Sogleich? — Nein, aber fobald als 
möglih, wir Bitten, daß die Gefegentwürfe dem 
Meihsrath; vorgelegt werben. Geſchieht es nicht, fo werden 
wir wieder fommen, aber nicht 10,000, foudern 100,000. 
Lautlos, wie jie gefommen, zogen die Arbeiter ab. 

Prag, 19. Dez. Geftern Nachts wurden bier Taus 
jende von Plakaten in tſchechiſcher Sprache an den Straßen» 
ecten aufgeflebt gefunden. Der Inhalt derfelben ift ein 
Aufruf zum gemeinfamen Sturze der gegenwärtigen Regie— 
rung und zur raſchen Unterftügung der dalmatinifchen 
Brüder mit Waffen. 

Fraufreid. 

Paris, 20. Dez (Tel) Sigung bes gefeßgebenden 
Körpers. Mochefort interpellirte die Megierung wegen der 
Ausmweifung des. jpanifchen Deputirten Paul Angulo aus 


Ale nr. 2. 


Frankreich Er jagte „Angulo wurde in bie Ferranpung 


RN ——— ss. 
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thanen, Gaftfreundfhaft. Angulo hat nad) dem Beſ 
des Bürgerkrieges Frankreich betreten ; er hat die Pflid 
verlegt, welche ihın feine Eigenſchaft als Flüchtling < 
erlegte, er hat Aufruhr gepredigt. Hierauf hat die Me 
rung, das Geſetz erfüllend, ihn ausgewiefen. Die Re 
rung ift entſchloſſen, alle Verſuche, Unruhe zu ftiften, 
behandeln, wie jie e8 verdienen. Sie wird diefe Mino 
tät der Unordnung zur Ohnmacht niederdrüden, ni 
dur Gewalt, wohl aber durch die Autorität der Mor 
mit Hilfe des ganzen Landes." Diefen Worten folgte Beifa 
Portugal, 

Der Parifer „Moniteur* jchreibt: „Die Nachrichte 
aus Portugal find bedenklih. Die militäriſche Bewegun 
an deren Spige der Marfchall, Herzog dv. Saldanha, fic 
geftellt hat, nimmt mit jedem Tage einen größeren Maß 
ftab an. Der König fcheint indejfen entjchloffen, den 
Drud, den man auf ihn ausüben will, Widerftand zu 
leiften. Er fol fogar geäußert haben, daß, wenn dag 
jegige Minifterium zurüdtrete, er den Herzog v. Loule 
beauftragen würde, eines wieder zuſammenzuſetzen, welches 
geeiguet wäre, dem Einfluß des Herzogs v. Saldanha zu 
widerfiehen. Es find Gerüchte in Umlauf von bedent« 
lichen Unordnungen in un * ſogar in Liſſabon. 

Rußland 

Aus Eydtluhnen (an der preufifch- ruſſiſchen Grenze) 
wird berichtet, daß die per Eifenbahn nad) Rußland gehen» 
den Waffenfendungen, überhaupt Sendungen von Militärs 
effelten in neueſter Zeit fait ungeheuerlih find. So traf 
in den legten Tagen ein Güterzug ein, der fat nur mit 
Feldkeſſeln befrachtet war. 


Mannigfaltiges. 


— Im „Pfälz. Kurier” ftand kürzlich ein offenes 
Sendſchreiben des Hrn. Dr. Mook (ehemaligen Pfarrver— 
weſers in Bergzabern und derzeit Vizeedakteur des Zwei⸗ 
brücker Wochenblattes“) au das Conſiſtorium, welches ſeine 
gebührende Bekanntſchaft bereits unter dem Publikum ge⸗ 
macht hat. Wir theilen u. A. hier ein „Offenes Schreiben 
des Hrn. Vikars Regula an feinen Erfollegen Dr. Moot“ 
mit Weglafjung einiger Stellen mit: 

Speier, 14. Dez. 1869, 
Here Doftor ! 


Sie haben bei ihrem Austritt aus dem pfälzifchen Kirchendienfte 
in fo liebenswürdiger Weife von der Theologie und Ihren früheren 
Gollegen Abfchied genommen, daß die Ehre des GChriftenthums und 
die perfönliche Ehre verlangt, zu Ihrem Gebahren nicht länger zu 
fchweigen. 

Wenn Ihr reformatorifches Auftreten bis jetzt die gehörige Ber 
leuchtung nicht gefunden hat, jo haben Sie dies wahrlid nicht Ihrem 
gewaltigen Anfehen in der Theologenwelt, fondern dem Umſtande zu 
verdanfen, daß man aus einzelnen abgeriffenen Aeußerungen feinen 
Schluß auf Ihr Weſen und Wirken ziehen zu müſſen glaubte. Anders 
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4 Holy-Berfleigerung, zu Nieder |, , Samdtag, ben; I;-januar, * 
| warzbach am 5. Januar 1870, 8 Uhr beginnend, findet bei dern 
3 des Prosper Bormittags 11 Uhr: „u. 5; zeichneten „u. sau rd 
— er ihrücten im der | 785 Tieferne Banft. und Sparren. a 
Hy emo 29. und 100 buchene Fachgerten. A — 
er ı Uhr. 263/4 after lieferne Baunpfäle. an 
renve fteigerung | 33%  n gefchnittene Prügel, ſtatt, wozu er feine, Freuude 13 
De 7, Sölzer zu 50% „ birfene und lieferne höflich einladet. 

mi 77 der zu verfteis Koblprügel: . Oberhaufen, den 27, De. 1: 
am Mittwoch) 12. | Pappel-Verfteigernug „zu Niederwürz Peter Mart 





* 
— e 2 Uhr bad) am 12. Januar 1870, Vor- | 
mitt. ranffurter Geldcours vom 27. 
— —Bergmannes mittags 11 Uhr: 100 Stämme von ei 3 N: 
—_—u zu Mittel 50 60 Länge u. 8—15* Durbm. | Breuß. Briediw’or „. » 38-1 


no. Schulhauie afob Singer hat ein lieines Biolen 6 tr 
. Yan. ‚1870, gogis fogleich oder auf Oſtern be» —— 
— 2 ziebbar, zu vermieten... | Dutaren u 
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De tu an die Bedurfniſſe der, Publicität und zur. Förderung des weiteren Aufſchwunges de 
— wir ſeit 14 Jahren eine erfolgreiche Gefchäftsihätigfeit winmeten — haben wir die Neil 
> NE cn Niederlaffnugen foeben um zwei neue vermehrt, indem wir am 4. Dezember d 3: 
unfere überall gleichlautende Firma tedbri 


änlenftein & Vogler 
— Aunoncen Erpedition —* 


= Breslau und Köln aN. 

Ming Nr, 52 | Mobſtraße Nr. 32 u 
dem Laut öffentlicher Befanntmahung im Laufe: des Jahres 1869 bereits unfere Käufer it 
Zürich — Genf — Stuttgart a RT 
1 und wir uns von Seiten des inferirenden‘ Publifums überall wie bisher durch dasjeni 
gezeichnet jahen, welches die unerreicht daftebende Entfaltung umferer weitverzweigten Tanı 
t ermöglichte, glouben wir heute die Gelegenheit zum Öffentlichen Ausdınd unferer d 
uten zu follen, indem wir | 
unfere beiden neuen Domizile Da 
a des Bublitums gleichfaus empfehlen. Unſer ſtetes Beftreben wird dahin gerichtet ‚Steiße 

E ‚or 
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* Sohlwollen zu Srantfur N | Gall of f 

ee ranffurt a. M., gt. Gallusſtt. . | „u 
— Hamburg Baſel. et 

=, Nenerwall. 50, 4 Steinenberg 29. 
E58 ‚Köln a. N. Breslau, J 
Robſtraße 32. Ring 52. vr 1 
4 Berlin, Zürich, u 
ig@keipaigerftraße 46. Elſaſſergaſſe 1. Ma 
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0 
gshaeginen ‚Stuttgart, 
Neuer Marlt I. 
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Agentur: St. Gallen, Obere Grabenftraße 12. 
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Zum Abonnement au # 


1. Januar 1870 beginnend, laden wir Hieı 
Blattes beträgt nur vierteljährlich BE Er. ode 





— — — — — — — 
Deutſcher Geſchichtslalender. 

20 + Marimilian IH. Kuciürk von Bayern 1777. — N 
ſchließt der preußiſche Geueral York. (ſpaäter von Wortenburg) 
aichtiuer Würdigung der Jeit⸗Berhältniſſe und dadurch gebotei 
Handelns, die berühmte Gonvention bri Touroggen mit Den tuſũſch 
Hrerführern, frafı welcher das preufiihe Corveo ih vom dem ‚dra 
zofen loefaate umd neutrale Duartiere bezog. Hiemit war ‚de 
drofen Beireiunge Kampf die Bahn gebrochen. 


Der Kanal von Sue;. 


KForifegung) 
Die Stadt felbft, durdy ihre Ray: auf der ſchmalen 
und fehr flachen Jaſel der Gefahr der Ueberflutung aus · 
geſetzt, bietet mit ihren tiefſaudigen Straßen, wut ihren 
“meiftens hölzernen, auf Pfählen erbauten Häufern einen |: 
fremdartigen Anblid. Bevor die bereits erwahute Waifer: 
leitung von Ismailia vollendet mar, mußte dag Triut 























wofjer für die Bewohuer auf Barten von Materie aus | ;i 
.gegenüberfiegenden fer des Mevzalchire aus zugelühr | fi 
und, falls dies wegen widriger Wiude oder aus audern | fl 
Gründen unmöglich war, dur Deftillatiou des Seewajjers | ein 
beſchafft werben, zu ‚welchen Bed eine Maſchine mit drei | me 
Dampjfteffeln diente, die täglib bis zu 20,000 viter Trint- | Sa 
wafler zu liefern vermochte. Den einzigen Biehſtaud bitdea } fü 
zahlreiche Schweine, die ſich auf deı Straßen herumtrei · | eutla 
ben; frisches Fleiſch, Mitch, Butter zählen daher zu den jelsen-, | Fchum 
ften Delitateffen. Konſerveloſt ift, wie uberall in der Wuſte, die | bierar 
dauptzuflucht der Bewohner. Dennoch hat ſich die Zabl der | nenge 
Bimwohner bereit? ‚auf 10,000 gehoben. Kaffees, Bier | Wage 


häufer und Billarbfiuben, Lefefadi.et, Spielzimmer und 
Tanziäle des Kiubgebäudes bieten deu beſſer Situirten 
„ genügende Unterhaltung, während bie Arbeiter .in den | 
⸗ arierhiichen @a i i 
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Die Stadt Mannheim 
beſitzt belanntlich ein Blatt unter dem Namen 


„Mannheimer Cagblatt“ 


das täglich mit Ausnahme des. Montags erfheint und fich in den 2 
Fahren ſeines Veftehens einen bedeutenden Lererfreis erworben hat, 
welchen es alltin- feinem ausgewählten und, reihhaltigen Juhalt und 
feiner guten: Haltung, verdanft., Bolitiihe Nachrichten in gedrängter 
Kürze, intereffante. Notizen aus, Nah und ern, ſpaunende Erzähe if 
lungen, Theaterfritifen und, Theaternotizen, Räthſel, interefjantes 
Allerlei, ſo wöchentlich ‚einmal „die, Mannheimer, Laterne, bilden in 
reizender: "Abwechslung den. Juhalt des „Mannheimer, Tagblatt. 
Dosjelberkoftet monatlih.nur 15, kr. und, berechnet . Annoncen, Mes 
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Arbeiter = Bildungs = Verein. 
Sonntag den 2. Jauuar, Abends 
‚1/8 Uhr # 
Unterhaltung 
inm Final: Saale 
mit. Mufit, Be und Deklama⸗ 
one 


+. Sämmtliche Mitgliedet und deren 
Familien, ſind höflichft hierzu einge: 
laden. u] 

Montag den 3. Januar 


Vortrag über Kapital und Arbeit, 
| —— — 

Cätilien: GEB Verein, 

Samstag del In yanuar 





"Neujahrs-Ball... 


Aufang 8 Uhr. 
Samstag den N: Jannar, Abends 
8 Uhr beginnend, findet beidem Unter: 
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ſtatt, wozu er feige Freunde hiermit 
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Oberhaufen, dett 27. Dez. 1869. 
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Philipp Leibrock 
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Bwe. Herhenröther hat im 
zweiten: Stod. ihres Haufes ein Logis, 
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aus drei Zinimern, Küche und Kant» 
mer, bis kommende: Oftern zu ver 
mieihen. » J 


Ludwig Wolff, Schloſſer hat im 
Hinterhauſe ein kleines Logis, ſogleich 
oder: bis Oſtern beziehbar, zu ver⸗ 
miethen. J mi mid TR 


it v. Yandgraf'ihen ‚Haufe 
find größere als Heinere Wohnungen 
ſogleich bezichbar, zu dermiethen, „ , « 
Schreiner Wagner'bat ein Logis 
im '3. Stocle auf Ofterit zu vermiethen 
Dal nn — ei —— > 2 
Koft und Logis für Arbeiter. 
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Unterhaltungsblatt 


zum 
-Zweibrüder Tagblatt. | 
Nru. 26. Sountag, den 27, Juni 1869. 





Der Merilaner. 
(Fortfegung.) 

Von dem Augenblif an ließ er ſich nit wieder in der’ Gegend ı der Stadt 
bliden, ja, er mußte Lima ganz verlaffen haben, da ihn feiner .der Polizeileute ſelber 
nachher mehr zu Geſicht belam Bockenheim war übrigens gar nicht böfe darüber, 
denn er tebielt jegt vößpig freien Raum, um feine Vorbereitungen zu ſchleuniger Ab 
rerfe zu tiefen. Er übergab, wie ihm feine Frau gerathen hatte, feine ganze ziem⸗ 
Lich werthvolle Einrichtung einem befannten Deutjchen, der das dafür gelöfte Geld 
dem ***ſchen Konful überliefern follte, und fuhr dann, ohne von irgend wem weiter 
Abſchied zu nehmen, mit jeiner Frau und feinem Gold nad Gallao Hinunter, von 
wo der englifhe Dampier noch an demjelben Tage nah Gnayaquil, und von da 
weiter nach Panama abging. 

Tas war ein wonniges Gefühl, al8 die Räder des mächtigen Fahrzeuges erſt 
zır arbeiten bezannen, der ſcharfe Bug die Waffer theilte und das Boot das Land 
immer weiter und weiter zurüdließ, bis fie endlih draufen, weit draußen in See 
auf der blamn Tiefe ſchwammen. 

„Sort jei Dank!“ murmelte er leife vor fi Hin, als er vorn am Bug ftand 
und mit leuchtenden Blicken die Echnelle beobachtete, mit welcher fi der Dampfer 
vom Hafen entfernte. „(Yott fei Dank, und nun fann Don Felipe, wenn er wieder 
nach Lima zurüdfommt, ji ein Vergnügen machen, mich dort aufzufuchen. Daß 
der Schuft ouh —“, er murmelte das Uebrige nur leiſe durch die Zähne; denn 
ſelbſt die neben ihm flehende Fran follte nicht erfahren, nach welder Richtung feine 
Gedanken abſchweiften. 

Die Fahrt nach Guayaquil war eigentlich eine Vergnügungstour, und die fünf 
Tage vergingen den Meifenden wie im Flug. Vefonders genof aber Diadame Boden» 
heim diefelben ; denn von Niemanden gelannt, was fie bier vollfommen im Stande, 
die vornehme Frau zu fpielen, und that das wirklich nad) beften Kräften. Auf der 
jpiegelglatten See und dein geräumigen Fahrzeug murde natürfih Niemand Trank. 
Damen Heiden fi trogdem gemöhnlid an Bord außerordentlich einfach, denn ſämmt⸗ 
tiche Paffagiere bilden ja doch, für die Dauer der Reiſe, gewiffermaßen eine Familie, 
und man ift da nicht gern genirt. Es befanden fih denn auch etwa acht oder neun 
Sennoritas in der Kajüte — einige davon aus den erften Familien Lima's und 
Valparaiſo's, auf einer VBergnügungstour nad) Europa; aber wirkliche Toilette 
machten fie auf der ganzen Meife nicht, und gingen nur gewöhnlich in einem ganz 
einfachen Hauskleid, in dem fie ſich frei und bequem bewegen konnten. 

Madame Bockenheim ftrahlte zwiichen ihnen; ſchon zum Frühſtück rauſchte fie 
in Seide und Epigen unter ihnen herum, und zum Diner erfchien fie fogar mit ihrem 
Brillantſchmuck und lächelte vergnügt vor fih hin, wenn die anderen Damen leife 
mitſammen zifchelten — war es ja doc) nur der blaffe Neid, der fie bewegte. 

Am fünften Tag erreichten fie Guayaquil, die füdlihe Hafenftadt Ecuadors ; 
aber Die Pafjagiere befamen feine Zeit, das Land zu betreten, da fich der Dampfer 
nur wenige Etunden bier aufhielt, die für Ecuador beftimmten Paffagiere abſetzte, 
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Andere für Panama au Bord * und dann auzgenblicklich wieder den Strom 
hinabfuhr. Der Steward erhielt kanm Gelegenheit, eine Partie der wundervollen 
Früchte an Bord zu nehmen, die in Canoes an der galizen ! 'andung feſt aufgeſchichtet 
lagen und die it mit ihrem Aroma erfüllten. — 

Eine Menge tenes"Vott mar dadurch ar VBordge todınten: beſonders aber viel 
Kajüten-Paſſagiere, da eine neue Revolution in Ecuador auszubrechen drohte, und 
manche Ecnadorianijche Familien es doch vorzogen, dieſelbe in einem anderen Theile 
Amerika's abzuwarten. Es fehlte dadurch faft an Bedienung an Bord, und be— 
ſonders mußten alle Aufwärter ans der porderen ajüte oder vielmehr dem Zwiſchen— 
deck herbeigezogen werden, um bei Tiſch zu bedihen. Die” ZwiſchendecksPaſſagiere 
mochten ſehen, wie fie allein fertig Wurden ; denn Diet Umftande machte man mit 
denen. nicht. 

Am beiten, bedient, waren übe, werlwirdiger. Veiſe, dies beiden, Dentſchen on 
Bord, Bocenhelm und feine Frau; denn einer der Aufwärter, deu fie bis Guaya— 
quit noch garnicht an Mord geſehen, nahm jich ihrersan und ſchien nur anf ihren 
inf zu laufchen, um ihnen augenblicklich ‚zu Dienſten zu ſteheu. War es, daß ihm 
das vornchue Ausjehen der Dame imponirte, oder hatte er fich vielleicht kluger 
Weiſe eine ihm reich ſcheinende Familie ousgeſucht, un dann nachher von dieſer ein 
deſto auſehnlicheres Trinlgeld zu erhalten: gen. wenn er ſich jelbſt am entferuteſten 
Ende des Salons befand und Bockenheim drehte nur den Kopf, jo ſchoß er ſchou 
herbei, um ſeine Befehle zu erwarten und dauiut mit fabeihafter, Schnelie aus— 
zuführen. 

Leider war der Burſche — Peruaner — Ecuadorianer ließ ſich nicht qut 
unterſcheiden, da man alle möglichen Schattirungen der Haut bei beiden Völlern trifft 
— volllommen ſtumm, cine Unterhaltung mit ihm aljo nicht möglich, auch trug er 
um das linle Auge eine Schwarze Binde. Ueberhaupt fonnte man ihn nice Libjch 
nennen, denn eine auffaltend dicke Oberlippe Jab ſeinem Geſicht einen merfwirdigen, 
faſt mangenehmen Ausdrud. Aber er blieb die Gefältigfeit und Aufmertſamteit 
jelber und gewann fich dadurch die Zuneigung dev Frau auf das Vollſtändigſte. 

Sein Yohn blieb auch nicht ans. Als fie endlich Parama reiten, wo die 
Paſſagiere in den Hotels den ‚Abgang der „Karavane“ erwarten mußten, gab jiz 
ihm ‚jelber „Für gute Bedienung“ ein, Zwanzig-Franfenfiüd, und hatte dajür Die 
Genngthaung, daß er ihr Demütbig und dankbar die Hand fühlte Sprechen lannte 
der arme Zeufel ja nicht. Nur feinen Namen hatte er ihnen ſchon früher einmal 
aufſchreiben müſſen. Er hieß Pablo. 

In Panama warten die Reiſenden einige Zage aufgehalten ; denn die Eiſenbahn 
die den Iſthmus frenzt, war damals erſt im Ban begriffen, und fie mußten desbalb 
den weit beſchwerlicheren und loftfpieligeren Weg per Wlaultbier zu Yand bis dahin 
zurüdfegen, wo jie den Chagresffnß erreichten, und dann ihre Meije, diefen Tleinen 
Strom hinab in Canoes, und von der Strömuug getragen, bequemer fortjegeu 
Tonnten. 

Aber ſelbſt nicht ohne Geſahr war dieſer erſtere Weg; denn amerilaniſches Ger 
ſindel hatte in der letzten Zeit angefaugen, den von Kalifornien zurückkehrenden und 
meiſtentheils goldbeſchwerten Reiſenden aufzulauern und ſie zu überfallen und ſie zu 
beraubeu. Ya ſogar verſchiedene Mordthaten waren verübt worden, ſo daß ſich Nie 
mand mehr allein über- ‚den Iſſhmus getraute, ſondern die Reiſenden, wenn der 

Dampfer in Panama landete, jedesmal geſchloſſene und aut bewaffnete Züge bildeten, 
von denen. die Strauchdiebe danıı wohl | die Hände lajjen mußten. 

So geſchah es auch hier. Der Dampfer von San Francisco hätte eigentlich 

auch gerade: in dieſer Zeit eintreffen ſollen, war aber ausgeblieben, und da die vom 

Süden fommenden Fajlag' ere ebenfalls ſchon einen ganz anfehnlichen Zug Ttellen 
formten, bejchleffen ſie, wicht auf das Unbeftimmtefte in dem überdies entjegtich 
theuren Panama zu warten, fondern ungeſfäumt ihre Heine Karavane zu ordnen und 
aufzubrechen. 

Das geſchah am dritt er Tage mac ihrer Anlunſt, mad fo arg mußlen cs bie 
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AIſthmus-Räuber tech in der letzten Zeit getrieben haben, daß fih die New Gran 
dienfifhe Neyierung fogar veranlagt jah, den Reiſenden als Schug cine ‚Heine Ab- 
theiſung Kavallerie mitzugeben, im ihre" Truppe zu verflärfen und ſicher zu ftellen. 
Es waren, befonders von NAmerifa, zu viel Reklamationen eingelaufen,, und man 
wollte doch wenigjtens zeigen, daß man den guten Willen ‚hatte, Fremden Sicherheit 
in eigenen Laude zu gewähren. Viel war es immer nicht, denn ‚bei den Ueberfall 
einer größere Horde hätten fi die Neu: Grauadienſiſchen Soldaten auch wahrichein» 
lich nicht lange aufgehalten. Nas follten fie ihr loſtbaxes Leben einer Anzahl | 
Frem der wegen auf's Spiel ſtellen? 

Der Trupp war aber doch ſo zahlreich geworden, daß fie, allein durch den 
Lärm, den fie machten, Achtung einflößen fonnten, und mit gutem Muth begannen 
fie de Tour, die freilich fchon am und für fich durch den weichen, moraftigen Boden 
und die ewigen Regen in Mittel-Amerifa genug des Unangenehmen bot — ohne noch 
Näubern und Mördern auf der Straße zu bey gejnen. 

Madame Bodenheim ftand aber noch, che fie aufbrachen, eine Ueberafhung be» 
vor; denm als an dein Morgen im Hof des, Panama-Hotels die Maufthiere vor— 
geführt wurden, um befadeit zu werden, meldete ſich ‚plöglid der. gefälfige Kellner 
vom Dampfboot, der ſtumme Pablo, bei ihnen und zeigte fo viele Freude und machte 
ihr durd Reichen fo Mar, daß er ebenfalls über den Iſtbhmus, und. fie unterwege 
bedienen wolte, daf fie den Burſchen augenblicflih engagirte. Ein treuer "Diener, 
war anf einer folchen Meife allerdings von unfhägbarem Werth, und Bodenheim, 
der mit Maulkhieren nicht beſonders umzugehen wußte, zeigte ſich mit. der neueit 
Acquifition vollfommen einverſtanden. 

Pablo verſtand ſeine Cache aus dem Grunde. Er ſah augenblicklich die Pad: 
ſättel der Mauitbiere nah und warf. den einen, der nicht „ordentlich auferlegt fchien, 
ohne Meitere& wieder hinab, um die darumter liegenden Decken friſch zu ordnen, 
damit die Thiere nicht wund gedrüdt würden Dann fprang er bivanf, um das 
Gepäck zu bofen, und wenn Bodenheim das auch licher. jelber' bejorgt hätte — den 
die Heinen Colli erbieften viel Gold und wareh ſchwer — fo hatten jie ja doh in 
jo ftarfer Begleitung Nichts zu fürchten, und der arme ſtumme Menſch konnte aud) 
Ri ausplandern, und fchien überhaupt jehr ftiller, friedliher Natur. 

Durch Pablo's Hülfe gelang es ihm auch weit raſcher, mit all feinen Vorbe— 
reitungen zu Etande zu lommen, als das fonft wahrſcheinlich der Fall geweſen 
wäre, und kaum eine Stunde ſpäter ſetzte ſich der Zug in Bewegung, um ſo raſch 
als möglich de Ufer des Atlantiſchen Ozeaus zu erreichen. 
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Kapitel 4, 
Auf dem EChagresffluf. 

Es war in der That eine mühfame Tom. Wer no) nie diefe tragiſche, dicht 
bewaldete und von ewigen Regen feucht gehaltene Wildniß durchwandert hat, Tanı 
ſich wirklich feinen Begriff von den Schwierigleiten machen, die ſich da dem Reiſen⸗ 
den —— und ihm überall Hinderniſſe in den Weg werfen. 

e Vegetation iſt unglaublich, und während Palmen und Lanbhölzer ein au— 
Fee jeftes Dad über den Wanderer wölben, daß fein Eonnenftrahl wenigftens 
auf den Boden fallen, feine friſche Briſe feine heiße Stirn fühlen Tann, läßt es den 
niederfluthenden Regen in Strömen durd), denn jedes Palmenblatt bildet eine befon» 
dere Wafjerrinne. Der Boden wird dadurch matürlih fortwährend naß und weich 
gehalten, ſumpfige Streden durchziehen nad) allen Nichtungen Hin. den Pfad fo 
daß die Maufthiere bald hier, bald da bis über die NKuie im Moraft ver 
finfen und manchmal durch die Treiber jelber wieder herausgehoben und auf die 
Füße gebracht werden müffen. Und dabei dies oft undurchdringliche Unterholz mit 
dornigen Schlingpflanzen, breiten, nafjen Blättern, valmſchößlingen und niederen 
Büſchen, durch das man ſich an vielen Stellen die Bahn mit dem. Meſſer oder ber 
Macheta hauen muß, und in welchem die Thiere trogden überall hängen bfeiben, 
Kein Wunder, daß man auf ſolchem Boden nur Meine, fehr Heine Tagereiſen 
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machen fann; den Abend verbringen die total durchnäßten Meifenden dann unter 
einem von PBalmblättern raſch bergeftellten und fogenannten Rancho, unter dem fte 
wenigſtens troden liegen. Außerdem ift auch das Klima fo warm, daß ihnen bie 
Näſſe felber nichts fehadet, denn Erfältungen fommen dort nicht vor. 

Hier «ber, im erften Nachtlager, zeigte ſich erft, welchen vortreffliden Begleiter 
die Familie Bodenheim auf ihren Wege gewonnen hatte; denn Pablo ſchien im Uxr« 
wald und bet: einem niederftrömenden Wegen unbezahidbar. Ohne dazu beauftragt zu 
fein, [ud er die Mauftbiere ab, brachte das Gepäck zujammen auf einen engen Raum, 
legte die Deden darüber und über diefe die Padjättel, und ging dann mit einem 
Heinen Beil, das er jedenfall3 nur. zu dieſem Zmed bei ſich führte, augen- 
blilich daran, eine Palme zu. fällen, die Blätter derjelben dann zu fpalten und nach 
einer paffenden Stelle zu fchaffen, wo er das ‚Lager für feine.neue Herrſchaft auf- 
zufchlagen gedachte. Raſch hatte er jetzt Pfähle gehanen und in den Boden ge- 
rammt, Querhölzer darüber gelegt und deckte die temporäre Hütte dann mit ben 
a re fo feſt und dicht, daß auch Fein Tropfen Regen hindurchdringen founte. 

uch weiche breite Blätter fuchte er aus, um ein bequemes Yager zu bereiten, 
und fchichtete fie di unter dem Palmendach auf, fo daß Bockenheim und.: feine 
rau, wie fie nur erft ihr Gepäck an ji genommen und ihre Deden ausgebreitet . 
hatten, fo bequem und weich mie in einem Bette lagen. 

Dabei forgte der ftumme Diener für Alles, bereitete ihnen das Abendbrod, 303 
fih dann auf fein eigenes Lager am äuferften Rand de3 Blätterdachs zurück, wud 
hatte am nächſten Dlorgen ihre Maulthiere zuerft von alien beigetrieber nnd ger 
attelt. 
In gleicher Art verbrachten fie das zweite Nachtquartier ; diefer Tagemarſch 
- war aber faft noch beichwerlicher geweſen, als der erjte, deun eim wahrer Wolfen» 

bruch entlud ſich über die Höhen und verwandelte die weiche Moorerde zu einem flüſſigen 
Morait, fo daf einzelne Maulthiere abgeladen werden mußten, um jie nur wieder 
aus den Sumpflöhern zu befreien, in denen fie eingejunfen waren. Natürlich hielt 
das die ganze Karavan ıe auf. Die einzelnen Reiſenden durften fie doch nidt im 
Stich laſſen, und wenn auch nicht mehr weit vom Chagrefluß entfernt, konnten jie 
ihn doch nicht an diefem Abend erreichen, und mußten zum zweiten Mal im Walde 
lagern. “ Ggortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— (Aus dem Hunde⸗Katechismus.) Die hannöverfhe „D. B.⸗“gt.“ erinnert 
ihre Landsleute heutzutage an folgende Anefdote: Als beim Webergange Dftfries- 
lands an die holläudifhe Krone der zur hiejigen Verwaltung beſtimmte bolländifche 
Gouverneur. herüber fam, wurde derſelbe nicht nur feftlich empfangen, fondern auch 
von einer Deputation feierlich bewilltowimet, indem man ihm verficherte, wie glüd« 
lich ſich ganz Oſtfriesland fchägte, ftatt de8 bisherigen preußifhen Regiments nun« 
‚mehr unter das holländifhe Ecepter gefommen zu fein, da man von Letzterm eine 
gedeihlichere Entwidelung der kommerziellen Verhältniffen erhoffen dürfe. Man hatte 
fi indeß in dem Charakter bes Ehrenmannes getäufcht, indem man jeglihe Treue 
und Anhänglichleit an das bisherige Regiment verleugnete, und mit Sriecherei feinen 
Bortheil verfolgen zu müfjen glaubte, denn der holländiſche Gouverneur fertigte die 
Speicelleder mit der draftifhen Erwiderung ganz ab: „Ich mag den Hund nicht, 
welcher feinen alten Herrn beißt.” 


— Ein marftfchreiender Mobewaarenhändler ſchrieb ftet8 über feine Annoncen: 
„So etwas lommt nicht wieder |" | Eines Morgens fand-er feinen Laden erbrocden, 
die Kaffe geleert und in dem leeren Kaften nur in Stüd aus einem Jutelligenzblatt, 
mit dem Anfang feiner eigenen Annoncen: „So etwas fommt nicht wieder.“ 
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Der Merilaner. 
(Fortjegung. ) 

Eudlich am dritten Morgen famen ſie in Sicht des Stromes, und Pablo 
winkte hier ſeinem neuen Herrn, daß er nur bei dem Zuge bleiben jſolle, indeß er 
ſelber voraus eilte und ein Cauoe für fie ſchaffte. Es gab allerdings eine Menge 
von Indianern in jeuer Gegeud, die es einträglich gefunden hatten, ſich mit de 
Trausport von Fremden zu befaſſen; aber es mar doch immer beſſer, fich gleich 
von vornherein em Cande zu ſichern, um nicht einmal der Möglichleit ausgeſetzt zu 
fein, in dieſer Wildniß von den Uebrigen zurückgelaſſen zu werden, Jetzt nämlich, 
nut dem Strom vor ſich, der ſie im kurzer Zeit an vie Küſte bringen some, hätte 
Keiner mehr auf den Auderen gewartet. Es dauerte auch nicht lange, jo .Ichrte 
Pablo zurück und winfte der Zeunoria, ihm nur zu folgen, Er mußie jedenfalls 
ein pafjendes Boot gefunden haben, ſäumte aud nit lange, ſondern nahm Die 
Ihiere und führte jie eiue kurze Stvede ftromauf, wo fie ſchou durch die dort offenes 
Büſche eine Lichtung mit einer Hütte erfennen ‚fonnten. 

Dit darunter lag ein nicht jehr großes, aber bequemes Canoe, das er für 
ſie gemiethet zu haben ſchien. Der Preis dafür war allerdings, wie er in den 
Sand ſchrieb, eine Unze, alſo ſechszehn Dollars, aber auch wieder nicht zu viel, 
wenn man bedachte, wie gerade dieſer Volksſtamm durd den zahlreihen Verkehr 
verwöhnt worden war, hohe Preije zu fordern. Bockeuheim zablte es auch mit dem 
größten Vergnügen; denn hatten fie doc jet die bejhwerliche und fogar gefährliche " 
Yandreije hinter ji, und durften alfo hoffen, bald, vecht bald das Ziel ihrer Reiſe 
zu erreihen. Einmal erſt au Bord des Dampfers, und- fie waren jo gut wie zu 

auje.. 

v Und wie glüdlih war bis jegt Alfes gegangen. Bon Räubern Hatten fie auch 
nicht die Spur unterwegs gejehen, noch weniger irgend eine Unbequemlichfeit von 
ihnen erlitten. Die Neu-Granadienſiſche Estorte nahm bier, mit einer reichlichen 
Belohnung für die einzelnen- Leute, Abſchied von ihnen, um eine gerade ſtromauf 
gefommene Geſellſchaft zu esfortiren. Sie hörten. auch hier, daß zwei Dampfer, 
der eine für New-York, der audere für Sau Thomas beſtimmt, vor Colon lagen. 
Der amerikaniſche wartete alſo auf die San Francisco Mail, dev weſtiudiſche da— 
gegen ſegelte gleich ab, und je eher ſie deshalb herab famen, deſto beſſer. 

Wenn die Meifender num aber auch) fein väuberiiches Geſindel unterwegs "und 
auf.dem feften Yand getroffen katten, jo war doch die Möglichkeit noch gar nicht 
ausgeſchloſſen, dag ſich einzelne jolher Stroihe auf dem Chagrefluß jelber herum— 
trieben, und es blieb deshalb gerathen, die Kanoes der verjchiedenen Barteien dort 
ebenfo zuſammen zu halten, wie auf dem Lande ihre Maulthiere. Bockenheim wäre 
allerdings, da er am erften mit Pablo's Hülfe reijefertig geworden, auch am liebjten 
voraus gefahren, denn der Boden brannte ihm hier unter den Fügen; Pablo felber 
aber rieth ihm durch Zeichen, zu warten, bis die Uebrigen ſich ihnen anſchließen 
founten, und Mittag war es etwa, als ſich die’ Heine Candeflotte, endlich in Be— 


wegung jegte und mit der ziemlich ſtarlen Stroͤmung raſch den Fluß hlüuabglitt. 


Der Yudianer, dem das von Pablo gemiethete Canoe gehörte, fa am Steuer 
oder ruderte vielmehr im Stern feines Heinen Fahrzeuges; vor ihn, feine Schätze 
zu feinen Füßen, ſaß Bockenheim, dann fan Pablo, der ebenfalls ein Ruder führte, 
um jie vafcher vorwärts zu bringen, und vorn im Bug hatte er der Sennora noch 
furz vorber, ehe fie aufbrachen, von breiten Bananeublättern und übergebogenen. Bam— 
busjtäben ein Heines Zeltdach gebaut, das fie gegen die Etrahlen der Sonne oder 
etwa eintretende Regenſchauer vollfommen jchügen fonnte. Allerdings hatten fich 
noch einige Neifegefährten als Mitpaffagiere gemeldet, weil fie dadurch billiger weg« 
zufommen Hofften; Pablo zupfte aber dann tedesmal feinen neuen Herrn verjtohlen, 
um ihm abzursthen, und Bodenheim felber Hatte feine bejonderen Gründe, feine 
fremden Dienjchen in fein Fahrzeug zu nehmen Co blicben jie deun allein und 
führten auch, von den beiden kräftigen Rudern vorwärts getrieben, bald den ganzen 
Zug an. 

Wie heiß aber die Eonne brannte — Bockenheim briet ordentlich in ihren, 
Strahlen, und der aufmerffame Diener winfte endlich dem Indianer zu und ſchrie 
ihn im uwartifulirten Yauten fo lange an, bis diefer etwas jeitab in ven chatten 
der über den Strom bineinhängenden Bäume hieit. Dadurch kamen fie allerdings 
ang der cigentlihen Strömung, nnd andere Canots gewaunen ihnen den Rang ab; 
aber was ſchadete da8? Sie erreichten doch noch immer zur rechten Zeit die Mün— 
dung und konnten indeffen wenigſtens bequem im Schatten fahren. 

Das Canoe aber, dad Anfangs das erfte geweſen, blich jet mehr und mebr 
zurüd, Pablo ſchien doch mit Maulthieren beſſer und geſchickter umgehen zu können, 
als mit einent Ruder. Der Indianer zankte wenigſtens ein paar Mat auf ihn cin, 
wenn er durch irgend ein Verjchen den Buy des Fahrzeuges aus feiner Richtung 
und in irgend cin paar Zweigen oder ausbängenden Holz feft brachte, mad immer 
‚einen geringen Zeitverluft erforderte, um ed wieder los zw befommen, Gr nahm 
aber folhe Scheltworte ruhig und demathig bin, und that nachher fein Beſter, um 
es wieder gut zu machen. 

Die Sonne neigte ſich zu — Uutergang, aber bie Entfernung follte, nach 
des Indianers Angabe, nar nicht mehr fo weit fein, um nicht wenigſtens dad Heine 
Städtchen Aspinwall noch zu erreichen. Der Himmel bfieb dazu klar, Mondichein 
hatten fie ebenfalie, und bei fat mindftiller Luft war nicht das Geringfte ju ie= 
fürchten. Gie brauchten ja eben nur mit der Strömung binabzutreiben. 

68 war eine wundervolle Fahıt, und Bockenheims Frau befonders, die nie etwas 
Aehnliches geſehen, g ganz entzückt von der prachtvollen, unbeſchreiblich ſchöͤnen Ecenerie. 
Allerdings ſahen fie nicht vier von tem ſich an beiden Seiten binziehenden Bald, 
denn die ziemlich fteilen und fchroffen Ufer verhinderten fie daran; aber überall über 
diefe dinaus hinzen die herrlichſten Feſtons blumengeſchmückter Ranken, neigten die 
Palmen ihre zefiederten Wipfel oder fehüttelten breitbfättrige Bananen ihre zuternden 
Wedel. Wo aber einmal ein Heiner Bach ın den Ghagres einmündete ‘oder ſelbſt 
nur ein Sumpfwaſſer, das, aus dem niederen Land fommend, bier feinen Auefluß 
ſuchte, da überbot die dort wuchernde Bexetation Alles, was die Deutſchen bis da= 
bin für möglich gehalten, und dieſe konnten manchmal einen Ausruf des Staunens 
und ver Bewunderung nicht unterdrücen" 

Mir ein Heiner, aus einem Feenmärchen herausgeſchnittener Zanberhain lagen 
zuweilen ſolche Stellen, mit dem beengten Waſſerſpiegel in der Mitte und von 
Palmen und Laubholzgruppen, von Ranken und Lianen wie in einen Rahmen ein= 
gefaßt, und ein paar Mat hemmte Pablo felber den Lauf des Candes, damit fie 
nicht zu raſch an ſolch' zauberfchönem Bild vorübergeführt wurden. 

Allein auch das Materielle verlangte zuletzt ſtin Net. Die Natur ſchjen 
allerdinzs al’ ihre Reichthümer bier auf diefe eine Strede verjchreendet zu haben, 
aber Die Reiſenden waren trosdem hungrig und durftig geworden, und wenn fie auch 
Lebenemittel und Wein im Ganoe mitführten, feblte es ihnen doch an Frächten. 
Beſonders Madame Bockenheim verlangte darnach, Pablo aber winete ihr zu, ſich 
nur noch einen Augeublick zu gedulden, denn fie würden, wie er mit ber Hand 
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zeigte, bald an eine Hütte am Ufer kommen, mo fie deren reichlich fänden. 

Sie hatten fih ſchon fo am ihren ftummen Diener gewöhnt, dag fie. deſſen 
Zeihen fo gut verftanden, ald ob er mit Worten zu ihnen aeiproden hätte. Uebrigens 
wollte die Frau auch die Beitätigung, ald ob es. an der nächſten Hütte Früchte gäbe, 
von dem Ind aner hören; diefer ladıte nur und nicdte mit dem Kopf. Es modte 
ibm komiſch vorkommen, da es da feine geben fellte, denn die Leute lebten ja faſt 
einzig und allein bavon. 

Maleriſch genug faben die einzelnen Wohnungen der Eingetorenen ang, bie ih 
hier und da am Ufer getroffen hatıen, von Bambus errichtet, mit Palmfajern oder 
Yıättern gedeckt, und nadte und halbnackte braune Geftalten bemerlten fie auch hier 
und da unten am Ufer, theils um Waffer zu holen, theils um zu fljchen, theils um 
fi zu baden. Solchen Piägen darf. man aber, einen jo romantiſchen Anſtrich jie 
auch haben mögen, nicht zu nahe fommen; deun dev Schmug in diefen Wohnungen 
ijt wirklich entfegtih, und Bodenheim fetber hatte ſchon genug von den falifornifchen 
Indianern im dieſer Hinficht gejehen, um großes Verlangen nah dem Beſuch einer 
diefer Baralen zu fühlen. Außerdem durften fie fich auch nicht zu lange aufhalten, 
denn fo eben verſchwand das legte Ganoe ihrer Heinen Flotte hinter der nächflen 
Biegung des Stromes. 

Der Indianer fagte ihnen übrigens, daß die Feine Hütte, die fie jegt vor ſich 
jaben, die legte am Ufer des Stromes wäre, wo fie Früchte befommen fönnten, da 
der Chagres von bier ab durd) lauter fumpfiges Yand jtröme. Pablo hatte mit 
jeinem Ruder vorn den Bug and ſchon herumgeworfen, daß jie jet gerade daranf 
zu hielten, und wenige Minuten jpätes ſcheuerte derfelbe den weichen Schlamm. 

Pablo ſollte nun, da er vor im Ganve ja, hinauf geben und Früchte holen; 
er lachte aber verlegen und deutete auf jeinen Mund. Wie fonnte der arıne Teufel 
dort jagen, was er haben wollte? Bodenbeim selber aber hatte feine Yuft, das 
Eanoe zu verlaffen, und der Indianer wurde deßhalb beordert, hinauf zu laufen, und 
mitzubringen, was er raſch finden fönne, auch wo möglich einen Trunk Mitch für 
die Fran oder wenigftens ein paar Kolosnüſſe. Bodenheim gab ihm dazu einen 
ſpaniſchen Dollar. . 

In dem fehwantenden Cauoe fonnte er aber nicht gut über die vor ibm Gigen- 
den wegfteigen, nod) dazu da die Yaube, unter welcher die rau ihren Play hatte, 
fein, Ausfteigen binderte, Pablo ſtieß deshalb das Cauoe wieder zurück ‚und fuchte 
es jeitwärts an das Yand zu dringen, was ihm aud endlich gelang. Dann fprang 
er hinaus in das Schlammmajjer, ob es aud) ihm faft bis an die Hüfte ging, und 
hielt es feit, damit der Indianer raſch und feicht Hinaus und nachher die Früchte 
and bequem einladen Tonnte, 

Das Ufer war hier bis an den Etrom hinab bewaldet, und nur ein’fchmaler, 
ansgebanener Piad jührte au der Uferbank hinauf, in tem der Indianer gleid da» 
nauf verſchwand, um jeinen Auftrag auszuführen. 

Babio indeffen, der noch immer im Waſſer fand nnd den Mand des Canoes 
fefthieit, drehte es jegt fo, dab es mit dem Stern oder Hintertheil mehr an’s Ufer 
kam, damit der Etenernde, wenn er. zurückkehrte, angenblidlich jeinen Platz wieder 
einnehmen fonnte. Bodenheim, der behaglich ausgeftredt in dem Heinen Fahrzeug 
lag, ſah ihm zu umd nidte beifällig mit dem Kopf. Die Sonne war fon inter 
den Baumwipfeln verfhwunden und die Luft dadurch fühl und labend geworben, 
Und wie fill und ruhig die Welt Hier fchien, fein Lüftchen regte fich, Fein Yaut - 
wurde gehört, auch Teines der übrigen Canoes befand ſich mehr in Sicht — jie 
mußten ihnen ein tüchtiges Stüd vorausgefommen fein — aber was fehadete das? 
Bor morgen früh fuhr der wejtindiiche Dampfer jhwerlih von Colon ab, oder 
wenn doch, danı lag ja doch mc der nordamerifanijche dort, der jedenfalls die 
Poitjäde von Sau Francisco erwarten mußte. Den erreichten fie gewiß, und konnten 
dann ihre Reife mit diefem fortjeken. Gelegenheit nad Deutichland gab es von da 
ab genug, und cr war unter jeder Bedingung in Sicherheit. 





Still vor fih Hin lachte er dabei, wenn er an feinen alten Zyreund aus den 
Minen, den Mexikaner, dachte, wie der ihn jet in Lima ſuchen und wie wüthend 
er jein würde, wenn ev endlich erführe, daß er da draußen auf dem Meere ſchwimme. 
‚Nah Dentjchland mochte er ihm dann folgen; wo follte er ihn da finden? Und 
wenn er ihn wirklich fand, welches deutiche Gericht hätte jih auf eine jo wahn- 
jinnige Anklage bin feiner angenommen ? 

Ganz in feine Gedanlen vertieft, hatte er gar nicht mehr auf den ſtummen 
Diener geachtet, der indejjen an Bord gejliegen war, das Ganoe etwas beranzog, 
dann das Ruder in die Hand nahm und nun langjan den Play einnahm, den der 
ftenerade Indianer vorher inne gehabt. Jetzt jegte er ruhig das Nuder gegen Die 
Uferbant und ſchob das Ganoe leife in den Strom hinaus und vom Yande ab. 

(Schluß folgt.) 


Berſchiedenes. 


(Die Straßenreinigung in Paris) Die Straßenreinigung Berlins 
und anderer deutichen Städte foftct Geld; die in Paris ift verpacdhter und bringt 
jährlich — fehshunderttaufend Francd der Stadt ein! der Staub und Schmutz 
wird mad) Argentueil gefchafft, in den dortigen Pourifjiers zu Dung verarbeitet und 
. ar Taufende von Gärtnern, welche die Vorſtädte bewohnen, zu drei bis fünf Francs 
der Eubifmeter verfauft, wodurd die Pachtgeſellſchaft einen Umjag von — 213 
. Dill. Franken jährlich erzielt! 

(Ein improvijirte3 Stiergefedt) Das „Wiener Fremdenblatt” 
jchreibt: „War es befondere Vorliebe für romantiſche Abenteuer oder die Sudt nad) 
dem Schauſpiele eines Stierfampfes, kurz der Arrangeur einer Yandpartie, der Hauds 
Inngsdiener Franz S., hatte diefer Tage den merfwürdigen Ciufall, den Gemeinde: 
jtier in Hadersfeld zu beten. Im entjcheidenden Momeute warf er nad Gladia- 
torenart jeinen Weberzieher über das gehörnte Haupt des „Gemeindeiodel”, allein 
diefer jchien e8 zu errathen, wich geſchickt aus und ſtürzte ji auf feinen Gegner, 
en er mit den Hörnern faßte umd hoch in die Lüfte ſchieuderte. Nur der jofortigen 
Dazwifhenfunft des Gemeindehirten hatte der kühue Jüngling fein Yeben zu danfen 
und kann von Glüde fagen, nur mehrere VBermundungen duſch die Hörner davon» 
getragen zu haben. Die Gejelljchaft aber hatte bei der Production eiligft die Flucht ergriffen. 





Henernte. 
Den OGuſtav Schwab. 

Henerute, ſchönſte Zeit im Jahr Vorüber jchwebt ein geift'ger Duft, 

Der Wald längſt grün und doch noch flar, Gin Werber durch den Dampf der Euit, 
Die Blumen ganz im Blühn, Des welfen Mraſes Baljanıhand 
Die Eaat nod) hoffuungsgrün. Zeugt ſterbend noch vom Leben auch. 

Sin hängt Die Frucht im dichten Baum, D fomm, geniege dieſer Zeit 

Halb ausuebildet, halb noch Traum; Und athme fe, wie Ewigkeit! 

Still ſteht Des Lerens Flucht Yeg’ dich am Quell in’s Heu, 
Noch zwiſchen Blüch’ und Frucht. Erbau' Bein Traumgebau! 

Nur erntereif das flücht'ge Gras. Geſchwind, eh’ dich ein Tropfen wedt, 

Und friſch und Duftig ſelber das! Eh' rich ein Blig, ein Donner juckt, 
Wohl, wenn's an's Wellen geht, Denn auch der Wenne Bornz 
Den, der jo ſüß verwehrt! Wallt piöglid auf im Zorn. 

Die Luft noch nicht fo wild Durchichwiret, Dann ſä't fein Korn der Hagel auf, 

Mur bier und dort ein Käfer irrt; Der Sturm bricht Aeſte ſig zum Strauß, 
Im Grill'chen fihert nur, Ter Bach zerreigt das Lauo - 

Im Vegel jauchzt Natur. Frucht, Blüthe, Grae verſchrwand. 
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Nedattion. Tınd und Bir!äg der Hallarzy "rien Bicdeuckerer in Jweilraden 





Unterhaltungsblatt 


. zum 
Zweibrüder Tagblatt, 
Nro. 28. Sonntag, den 11. Juli | 1869. 





Der t Merilaner. 
Echluß.) 

„Halt Pablo“, jagte Bodenheim, ohne aber feine Stellung nod) zu verändern, 
„nimm Di in Acht; wir werden flott, und ich glaube, Du weißt nicht bejonders 
mit einem Canoe umzugehen u 

Pablo's Augen bligten von unheimfiher Gluth. 

„Dod, Don Gaspard, lachte er plötzlich mit heiſerer Stimme, indem er das 
Canoe mit einem einzigen Fräftigen Nuderjchlag bis weit hinaus in die Strömung 
Schießen ließ — vortrefflich ! 

„Alle Teufel !* jhrie Bockenheim, in dem erflen Moment mehr davon über» 
vajht, daß der Stumme fprad), als noch mit einem anderen Gedanfen beichäftigt, 
indem ev halb herum fuhr und ſich auf feinen rechten Ellbogen ftügte, um den alfo 
entpuppten Diener anzujehen, der aber indeß mit raſender Schnelle das jchlanfe 
Fahızeug von der Landung abführte. Einen raſchen Blid hatte diejer dabei über 
das untere Ufer geworfen, und ein triumphirendes Lächeln zudte um feine Lippen, 
als er nirgends mehr ein Cande am Ufer bemerfen fonnte. Es bedurfte feiner 
weiteren Vorſicht, denn feine Bahn war fiei. | 

„Aber Pablo!“ vief Madame Bodenheim erjchredt, „ber Indianer mit den 
Früchten iſt ja noch auf dem Lande!“ 

„Kennt Ihr mich nicht, Don Gaspard? rief da Bablo, „Hat mic die Augen» 
binde, der abrajtıte Bart und daS furz gefchnittene Haar jo verändert, dag Ihr 
Euren alten Freund Felipe nicht unter der Maske des Kajütenwärters gejpürt 
habt ?" 
„Felipe!“ fchrie der Deutjche, während Todtenbläſſe feine Züge dedte, „Teufel!“ 
und faſt krampfhaft fuchte er fich emporzwichten, um ben vechten Arm frei zur bes 
fommen und nad) feinem Nevolver zu greifen; aber der Mexikaner war jchneller, 
als er. Das Ruder in der linfen Hand laſſend, griff er mit der rechten neben 
fi) und fahte das dort verjtedte Beil. 

„Ränder und Mörder!“ ziſchte er zwiſchen den zujammengebifjenen Zähnen 
durch, „da nimm Deinen Lohn!" Und wie das Beil bligichnell in die Höhe zudte, 
fuhr es zurüd und grub fich tief in die Stivn des Unglüdlichen, der lauflos, nur 
mit einem dumpfen Röcheln, vornüber und zu feinen Füßen zuſammenbrach. 

Einen einzigen gellenden, marldurchſchneidenden Schrei ſtieß die Frau aus, die 
das Entſetzliche kaum begriff. Aber ſie ſah den Schlag, der nad) ihrem Manne 
geführt wurde, hörte den dumpfen Yaut, als die Waffe feine Stirn traf, und fanf 
ohnmächtig auf ihren Sit zurück. 

Weiter verlangte der Merifaner Nichts, und ſich um die Leiche zu feinen Füßen 
nicht mehr fümmernd, legt ev das Beil wieder neben fi) und ruderte dann, lang- 
famer, als vorher, den Fluß hinab um die vorangegangenen Canoes nicht einzubofen. 
Nur dicht Am linken Ufer hielt er fich, damit er von dev eben verlafjenen Landung 
nicht mehr gefehen werden konnte, und fühlte fich dabei vollfommen jicher, daß ihm 
von Dort ab, ehe nicht ein Canoe vorüber kam, Niemand ihn Stande war zu folgen. 
Am Ufer bin, in Sumpf und Schlingpflanzen, wäre es unmöglich geweſen, den 
Weg zurückzulegen. 


» 


Kaum hatte er aber die nächte Biegung Hinter fi) und jah bie Bahn auch von 
fi) frei, als er fi) nad) einem Platz umfchaute, an welchen er, von dem Gebüſch 
verfteft, Ianden konnte; denn mit der Fran durfte er natürlich nicht nach Golor 
fahren. Cine folhe Stelle zeigte fih auch bald. Dicht unterhalb einer Schlamm⸗ 
banf hatte fich eine natürlich Feine Bucht gebildet, die auch jegt weit genug von ber 
zuleßt verlaffenen Hütte ablag, um dort ein Hilferufen nicht mehr zu hören. Wohl 
durchzuchte ihn der Gedanke, auch die Frau des Verbrechers unſchädlich zu machen; 
denn war fie tobt, jo konnte fie nicht mehr ald Klägerin gegen ihn auftreten — 
aber er Rräubte fih auch gegen beu Mord eines Weibes — den Berbrecher hatte 
feine Strafe ereilt — fie felber trug feine Schuld, und raſch und geſchickt Ienkte er 
jest ben Bug bed Ganoes mitten in die überbängenden Zweige hinein, und hatte es 
wenige Minuten fpäter fo ſicher hinter dem Gebüjch verborgen, daß jelbit ein vorbei 
fahreudes Ganoe feinen Verſteck nicht hätte finden können. | 

Die Frau Tag noch in ihrer Ohnmacht, und er benußte bie freie Zeit um ben 
Ihmweren Leichnam des Deutſchen and Land zu beben und zu unterjuchen. Den 
Revolver und die Brieftafche nahm er an fich, das Gold, welches er bei ihm fand, 
legte er zurüd ind Ganoe, Das beendet, zog er dem Ermordeten die oberen Kleider 
aus, band ihm ein Seil, dad er bei ſich führte, um den Körper, befeftigte das Ende 
beffelben im Ganve und ließ dann ben Leichnam mieder ind Waſſer gleiten, damit 
die Frau, wenn fie ſich erholte, nicht feiner anfichtig würde. 

Das geſchah indeffen rafcher, ald er felber geglaubt, und wie furdtbar ihr Er- 
wachen war, läßt fih denken. Aber die Angft lähmte ihre Zunge, denn fic ſah ſich 
mit dem Burchtbaren allein und waßte nicht, was nun auch ihr Schickſal fein würde. 
Felipe bemerkte aber kaum, daß fie zur Beſinnung zurüdgefehrt fei, als er ruhig 
fagte: s 

„ESennorita, Sie haben für fit; Nichts zu fürchten, wenn Sie ih fill ver 
balten- und nicht wahnfinnig genug find, Hülfe herbeirufen zu wollen, wo feine zu 
befommen iſt.“ 

„Aber mein Mann — mein Dann!” flöhnte die Arme. 

„Ge war ein Schurke!” rief der Mexikaner finfter, „und alles Gold, das er 
mit nad) Peru gebracht, iftnur der Raub, den er mir abgenommen, ald ev mich meuch— 
lings im Kaliforniſchen Walde überfief. Er bat feine Straf: erhalten — Die Ali: 
gatoren des Chagres verzehren jest ſchon ihre Beute.” | 

„O mein Gott! O mein Gott!” winfelte die arme Frau, „und was wirb jet 
aus mir?” 

„Wenn Sie mir das Veriprechen geben," fagte der Mexikaner, „dab Sie fid 
heute, an der Stelle, auf welcher ih Sie hier aueſetzen muß, volllommen rubig 
verhalten wollen, fo werde ich Ihnen Gold genug geben, um Ihre Rückfahrt zu 
befen. Es ift mehr, old Ihr Mann damals für mich gethan. Morgen früh kehren 
dann bie Ganoed zurüd, die jene Paffagiere nach Colon gebradt haben — bie 
mögen Sie anrufen und um Hilfe bitten. Auch Lebensmittel jolen Sie da bes 
halten, um davon zu zehren; ich habe feine Vergeltung an. Ihnen zu üben, nur an 
bem Verbrecher.” 

„And hier, in dem furchtbaren Sumpf, foll ich allein zurückbleiben?“ ſtöhnte 
die Frau entſetzt. 

„Es geſchieht Ihnen Nichte," lachte der Merifaner bitter; „halten Sie ſich nur 
ein wenig vom Ufer ab, daß Sie nicht in der Nacht mit einem Alligator zujammen« 
treffen, dann haben Sie nichts zu fürchten ; aber,“ fette er droßend hinzu, „wagen 
Sie 08, auch nur cinen Hülferuf auszuſtoßen, dann find Cie verloren. Gleich unter- 
halb diefer Stelle werde ich ſelber bis Mitternacht verftedt bleiben, um dann nad) 
Colon herunter zu fahren. Höre ich einen einzigen Yaut, dann haben Sie fein 
Erbarmen mebr zu hoffen; denn ich darf mich felber feiner Gefahr ausjegen." 

Ned während er fprad, hatte er die Frau ans Land geführt und ihee Sachen, 
die er recht gut fannte, aus den Canoe gefchafft, ebenjo faft Alles, was ſich an 
Lebensmitteln im Fahrzeug befand. Die Zran war auf den Boden gejunfen und 

. ‚ \ 
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barg ihr Antlig in den Händen. Leiſe ſchob indejjen der Mexikaner das Canoe 
wieder vom Land ab und fchleifte den daran hängenden Körper hinter ſich her, bis 
in tiefes Waffer. Die Fran regte ih nicht. Wenige Minuten fpäter befand er 
fi draußen in der Strömung, durdjfchnitt das Eeil, das den Leichnam hielt, und 
glitt jet, fo rajch ihn das Ruder fördern konnte, den Etrom hinab. 

Dort galt es allerdings, vor allen Dingen die Blutjpuren im Canoe fortzu- 
Ihaffen, damit diefe nicht einen Verdacht gegen ihn weden Tonnten. Das that 
er, während er, von der Strömung getragen, weiter trieb mit den dem Deutjchen 
abgenommenen Kleidungsftüden, die er nachher ins Wajjer warf. In kaum einer 
halben Stunde, und noch vor oder mit einbrechender Dunfelheit, war er fertig umd 
hatte fein Canoe wieder jo fauber und blank gewaſchen, daß man auch nicht das 
mindefte Außergewöhnlihe mehr daran erfennen fonrte. Er dachte aber gar nicht 
daran; fich in der Nähe der am Ufer zurädgelafjenen Frau verftedt zu halten; die 
Drohung follte nur dazu dienen, fie einzufchüchtern, damit fie nicht vor der Zeit doch 
noch Hilfe berbeifchrie und unbequeme Verfolger auf feine Fährte fegte. Jetzt hatte 
er deßhalb nichts weiter zu thun, als den Canoes der übrigen Paſſagiere auszu- 
weichen, und in Nacht und Dunfelheit war ſchon feine Gefahr mehr, mit ihnen zus 
jammenzutreffen. 

Wer von diefen befümmerte ji) aber aud um andere Pajjagiere, noch dazır um 
die Deutjchen, mit denen fie. wenig oder gar nit an Bord verkehrt? Ein Theil 
von ihnen beabjichtigte, direft nah New-York, ein anderer nad, San Thomas zu 
fahren ; es fragte Keiner von Allen darnach, wohin jie fih gewandt. 

Der Merifaner erreichte Colon etwa um elf Uhr Abends, gedachte aber nicht, 
an der Stadt anzulegen, und fragte nur einen Fiicher, den er nod) au der Mündung 
des Etromes mit feinen Nrien befchäftigt fand, ob er wiſſe, welcher der beiden 
dort jüdlih von ihnen liegenden Dampfer zuerft abfahren werde. 

„Caramba, Sennor, jeht Ihr denn das nicht?“ lachte der Mann. „Der eine 
ie ja ſchon aus Leibeskräften. Wenn Ihr da noch au Bord wollt, müßt Ihr 
machen.“ 

Felipe verlangte nicht, mehr zu hören; er legte ſich ſcharf ins Ruder, und war 
bald langſeit des Dampfers, wo fich die Matroſen, die fein Gepäck au Bord zu 
nehmen hatten, nicht wenig über das Gewicht der beiden kleinen Koffer wunderten. 
Aber Niemand fragte ihn, woher er käme, oder achtete darauf, daß er vorn in's 
Zwiſchendeck ging und dort ſeine Paſſage nahm. Nur bei den Clerl des Dampfers 
mußte er ſich melden und dieſem die Fahrt nach San Thomas, wo das engliſche 
Boot zuerſt anlegte, zahlen. 

Andere Paſſagiere trafen noch ein, aber Alle für die Kajüte, Keiner von Allen 
fam nad vorn, und als um zwölf Uhr die Räder anfingen zw arbeiten, der ſchwere 
Anker aus der Tiefe fam, faß Felipe in Sicherheit vorn auf dev Bad des Fahr— 
zeuged und ſchaute mit finfter zufammengezogenen Braunen nah der Mündung des 
Ehagrefluffes, der fein Opfer barg, hinüber. 

Am nächſteu Morgen fchien ganz Colon in Aufregung; denn ein Indianiſches 
Canoe war mit der Frau des Ermordeten eingetroffen, und die Polizei augenbliclic) 
auf den Füßen — aber zu fpät. Der nordamerifanifhe Dampfer follte San 
Thomas anlaufen, um den Verbrecher dort aufzufpüren, aber der Kapitän meigerte 
fi ; es war ein Poftfchiff, das feine Zeit einhalten mußte und ſich nicht tagelang 
aus dem Mege fahren konnte. Die Frau wollte er nah New-York mitnehmen, 
weiter fonnte er Nichts für fie tun. 

Es hätte ihn auch nichts genügt; dennTvor; Sar Thomas Freuzen, fobald der 
englifhe Dampfer anlegt, augenblicklich eine Dienge Heiner Segelfahrzeuge nad) den 
verfchiedenen Inſeln, ja felbjt nad) Venezuela ab; und mer hätte naher jagen 
können, welches von allen der Flüchtige benutzt hatte, um vor der Hand nur erjt 
einnal die Verfolger von feiner Epur abzubringen? Er war fort und in Sicherheit 
mit feinem Raub, und die Fran des Schuhmachers kehrte fpäter mit dem kleinen 
Kapital, das fie in ihrem eigenen Koffer geborgen, nad Deutſchland zurück. Aller: 


dings gewann fie noch eine Summe aus dem Erlds ihrer Brillanten, die ihr der 
Merifaner gelafjen, oder an die er wohl nicht einmal gedacht, und nahe an taufend 
Thaler lieferte auch noch die fpäter in Lima verfaufte Einrihtung ; aber wie anders 
hatte fie geglaubt, das Vaterland wieder zu betreten! 

Cie gab aud), dort angefommen, die Hoffnung noch nicht auf, den Mörder zu 
erreichen. Augenblicklich machte jie die Anzeige, und der ***iche Gefandte in Mexiko, 
wie die verfchiedenen Konfuln, befamen bejtimmten Auftrag, nad) demfelben zu for- 
fhen, dag man nur erft einmal feinen Aufenthalt erfuhr. Es blieb vergeblid. Ob 
Felipe Corona gar nicht wieder nah Mexilo zurüdgefehrt war? Seine Spur 
wurde nie wieder aufgefunden. 


Ein fchwer beitrafter Schwindel. 

Während in einem Saale des Landgerictes zu Wien eine tief-rührende Ber- 
handlung fi abfpielte, vi im einem anftogenden Saale ein anderer Fall das Pub: 
likum zu lebhafter Heiterkeit hin. Auf der Anklagebank erſchien Joſeph Galeder, ein 
wiederholt bejtrafter Gauner, der diesmal eine ganz eigenthümfiche Probe von Rüh— 
rigfeit ablegte. Sollte man es glauben, daß der Angeklagte in Innsbruck zufällig er- 
fuhr, e8 wohne in der Pinzgau eine außerordentlih dumme Frau, Namens Marie 
Lechner, und eigens darum dem weiten Weg nad der Pinzgau antrat, um dieje 
Frau zu befchwindeln? In welch gelungener Weife er feinen Plan ausführte, er: 
fahren wir aus dem Munde des Präiidenten (Landesgerihtsrath Giuliani.) Präſ: 
Sie liegen fih in der Pinzgau die Wohnung der Frau Lechner zeigen und traten 
dann bei ihr mit der Erzählung ein, e3 ſei Ihre ganze Baarjchaft geraubt worden. 
Angekl: Ganz richtig. Präf.: Sie erzählen nun der guten Frau, Sie beſäßen 
ein Vermögen von 16 Millionen, biegen Arthur v. Müller und fämen direft vom 
Bapfte, welher Sie zum Oberarzt der Theologie und Unterarzt der Philojophie er- 
nannt habe. Zugfeich wiefen Sie eine Urkunde vor, in welder Ihnen folgende Titel 
gegeben waren: Arthur Edler v. Müller, Schloäbejiger in Dänemark, Sieg, Rauns» 
berg, Goldargen, Warde, Holstomy, Starde und Profeffor des Hoſpitals von Wien. 
(Auhaltende Heiterkeit im Publikum.) Angekl.: Das hab ich gethan, es ift wahr. 
Bräf.: Sie haben weiter der Frau mit großer Beredtſamkeit erzählt, daß Sie in 
intimer Freundfhaft zur Sr. kaiſ. Hoheit dem "Erzherzog Albrecht fländen, und 
feine Gattin vom Bruſtkrebs furirt hätten. Ya, um einen Beweis hierfür zu bringen, 
fhrieben Sie vor den Augen der ſchlichten Fran einen Brief, und zwar, wie Cie 
fagten, weil Se. faif. Hoheit jegt vielleicht nicht zu Haufe fein werde, an feine Ge: 
mahlin, Ihre Patientin. Sie adreffirten diefen Brief: „An Ihre karferliche Hoheit 
Hermine, Erzherzogin von Defterreih" (Lachen). Diefer Brief beginn mit folgen- 
den Worten: „Ich bitte, mich anzuhören, denn die Niederträchtigfeiten, die ich Bier 
antraf, find richt zu befchreiben, die Gemeinden erlauben fi) fchredlicdh viel. . . .“ 
Angekl.: Das iſt wahr. Präf.: Als Frau, Lechner Jhuen jagte, daß fie einen 
Verwandten in Wien habe, den Advofaten Dr. Gredler, erlärten Sie, daß Sie auch 
diefen genau fennten, und endeten zum Beweiſe hiefür einen Brief mit der Adreſſe 
ab: 8. E. Landgerichts-Verwaltungscanglei, für Franz Gredler, Landgerichts-Präſi— 
denten (Gelächter). Diefer Brief fowohl als der vorhergegangene waren natürlich 
von der Poſt als umnbeftelldar erklärt worden. Angefl.: So war's. PBräf.: 
Sie haben endlich der Fran erzählt, daß Sie in SYerufalem waren, wo Sie das 
Gelöbnig abgelegt, gegen die Armee, wie gegen den Kaiſer gleich menſchenfreundlich 
zu fein. (Heiterkeit). Angekl.: Ja, das hab ich gejagt. Präj.: Und ald Sie nun 
der guten rau verjpraden, daß Sie für ihre ganze Familie forgen wollten, wenn 
fie Ihnen ein Darlehen geben wolle, um Sie aus Ihrer Verlegenheit zu veigen, da 
nahm dieſelbe alle Rojtbarkeiten und alles Geld, das jie befah, legte es auf den Tiich 
und bat Sie, fich zu bedienen. (Große Heiterkeit.) Sie nahmen 450 Gulden und 
entfernten fih. Sit das wahr? Angekl.: Sa, ja. Der Gerichtshof verurtheilt 
den Gauner zu jieben Jahren ſchweren Serfers. 








Netaftion, Diud und Berlag der Hallanz y' ſchen Buchdrudere in Zwelbrücken. 


Unterchaltungsblatt 


zum 
Zweibrüder Tagblatt. 
Nro. 29. I Sonntag, den 18. Juli + 1869. 








Was heiſit Dichten? 
Heißt Dichten: elegifchen Honig zu feinem Und über den Zeiten und über den Sonen 
Und Thränen auf ewiges Sehnen zu reimen; — Gewaltig, in göttlicher Ruhe zu thronen, — 
it troddelnden Loden und himmelnden Bliden Der Erbe beglüdenber, leitender Stern, —: 
Glutbfeufzer zur fpröden Geliebten zu ſchicken; Dann bin ich fein Dichter ! — doch wär’ ich es gern ! 
Die Blümchen zu malen, die founigen Auen, 
Und Liederbefudelt die Weder zu fauen, Doch Brüber! Heißt „Dichten“: mit munteren Tönen 
Und Leſer zu betteln von Thüre zu Thür: Die flüchtigen Stunden der Jugend verſchönen; 
Dann bin ich fein Lichter! ich danfe dafür! Bei Liebchens beranfchenden flarımenden Küſſen 

Gin Lied von der Seele fich fingen zu mäflen; — 

Heißt Dichten: den Himmel auf Erben zu pflegen, In blühender Laube den Becher zu leeren, 
Der Menfchheit Beheimnig im Bufen zu begen, Den Geiflern ber ıwigen Meifter zu Ehren; — 
Das Schöne zu fünnen, dis Höchite zu wagen, Bor ihnen zu fchweigen mit laufchendem Ohr 
Und nie nach dem Beifall der Menge zu fragen; Dann bin ich ein Dichter, wıe feiner zuvor!! 


Die Kinder der Philofophen, 


„Ich wiederhole es, gnädige Gönnerin, bie ganze Welt erjcheint mir mie ein 
großes — worin wir Alle der Chimäre Glück nach laufen ohne ſie jemals 
u erhaſchen. 

„Dho mein Freund, ich kenne Jemanden, ber Fräulein Fortuna mehr als eins 
mal recht geſchickt zu ertappen wußte!” 

„Täuſchung, Madame! Hielt ih mirlfi ab und zu einen bunten, ad, fo 
nußlojen Beben des ſchillernden Cewandes der Flüchtigen in Händen, fo verwehte 
ſteis ein höhniſcher Zuftzug die ganze Herrlichkeit in eitel Nichts. Am Ende ber 
Dinge rufe ich mit dem weiſen Salomo: Vanitos "aritatum |* 

„Wie? Leugnen fie jedes pofitis: Glück na Ihren unerhörten Erfolgen ? Bei 
diefer Frage blieb die wedlgepuderte Schloßherrin unter einer Platane des Gartens 
ftehen und ſchaute ihrem Beglelter, einem rũalgen Zünſfzigee, ſchermiſch ins Geſicht. 

„Unerhörte Srfolge ?“ wiederholte ber Schüler Galononic agſelzuckend, indem 
er feine Spitzen-Manchetten gleit Krich. „Sie überſchähen bieſe Grfolge, theure 
Enthuſiaſtin; ein paar Komödien auf ben Tacatro frangais, eintee andere auf ber 
itafienifchen Bühne; Meine befjeren Stüzge Hat das zeifireure Darsfer Publikum nie 
fehen wollen.” 

Die Dame ladite. 

„Beil mein gentaler Freund Marivanr jene „beſren Komöd!en“ unvollendet 
im Schreibepuft liegen ließ, gevabe wie feinen Roman Marlcune,“ von dem id) 
feit zwan ig Jahren ſprechen höre. Apropos, verleugnen Sie auch, Undankbarer, 
Flatierhafter, daß ih Sie vor zwanzig Jahren auf weinem Sqloß bierfeltft, im 
weinreichen Burgunderlande, mit einem reizenden Nadchen verhelrathet ? 

„Rein, Baronin, daß vergaß il nie, Ste wiſſen es wohl. Könnte ich nur 
vergeflen, daß ber grinfende Tod achtzehn Monat nad ber Hochzeit meine frijche 
Rofe dahinraffte e — J 

„Zulien zu verlieren war freilich ein harter Schlag, eine grauſame Prüfung, 
yzein armer, armer Freund. Aber auch dafür habe ich Zroftz ſehen Sie!” 





Die Baronin Bez, deren jugendliche Beweglichkeit mit ihrer Korpulenz in felt= 
famen Widerſpruch fland, bog mehrere Zweige einer dichten Laubwand auseinander. 
Herr von Marivaux, der Metaphyſiker, der „Narr des Glücks,“ blickte lächelnd 
durch den grünen Rahmen und ſah in einiger Entfernung das lieblichſte Bild: auf 
dem veilchenduftenden Raſen, unter blühendem Fliedergebüſch faß ein holdſeliges weiß 
aekleidetes Mädchen von neunzehn Sommern, eine ſylphenhafte Erſcheinung, wie 
Florian fie in feinen Idyllen ſchildert, wie der Maler Greuze fie in ſanften Paſtell— 
farben hinzuhauchen verſtand. 

„Nun, mein geiſtreicher Freund, iſt es kein poſitives Glück, daß Ihnen Juliette 
ſolch eine Tochter hinterließ?“ triumphirte die Baronin. 

Murivaur faßte die beiden Hände der Qugendfreundin und rief mit über- 
ftrömendem Gefühl: 

„Diotima““ — fo pflegte er vertraulicher Weiſe die gelehrte Dame zu nennen 
— „Sie babenfRecht, ich bin der undankbarſte Sünder diefer Erde! We darfftich 
klagen, ba ich meine Golantine habe? Wohlan, mögen meine Testen Hoffuungen 
Schiffbruch Leiden, meine Seufzer in ber Luft verwehen, mag das Alter mit feinem 
Sroft und fernen Gebrechen heranfchleichen, was thut es? Sehe ich das Kind lächelnd 
und zufrieden, fo bin idy überreich, fo wird mir fein Opfer zu ſchwer, fondern bas 
Entfagen zur Wonne!“ 

„Bravo, Marivaur! Ihr väterliches Entzücken findet das Tebhaftefte Echo in 
meinem mütterlichen Herzen; blide ich doch mit gleicher Seligfeit auf m:inen Sohn! 
Ihn glücklich zu machen, ift meines Lebens heiligfte Aufgabe!” 

Das Inftmandelnde Paar ging tiefer in den Park hinein, goldene Zukunſts— 
Pe die J,Kinder“ entwerfend. 

oran dachte Fräulein von Marivanr unterdeſſen? An die Goldamſel, bie 
zwitfchernd an ihr vorübergeflogen ? An das Eichhörnchen, welches am Stamm ber 
Kaſtanie hinaufgehufht war? An den Maienjubel, da8 Grünen und Blühen 
he umber ? 

Nein, die Jugend veradjtet meiftens den Frühling; fie felber trägt fo viel 
von feiner Friſche, feinem Freudenübermutih an und in fich um ihrerſeits dem Lenz 
von diejer Fülle zu borgen. Frage Einer die jungen Mädchen, was ihnen roman— 
tiſcher ericheint, ein Balljaal oder ein grüner Wald; er fol hören, wie unbarın« 
berzig fein Wald ausgelacht und verihmäht wird. An einen Ball, der wenig einem 
ländlichen Feſt gleichen ſollte, dachte Eglantine in der That: an den Ball, der 
binnen acht Tagen in Ausficht ftand, der mit großem Pomp im Schloß der Frau 
Pathe gefeiert werden ſollte. An folch einen bevorftehenden Ball denken, heift mit 
anderen Worten, an bie Tänzer benfen ... oder gar einen beſtimmten? ... Hab’ 
Acht, Wilorbslein Eglantine! Hundert Seladons in apfelgrünen oder rojenfarbigen 
Fracks fallen fo ſchwer nicht ins Gewicht der Herzentwagfchale, als Einer — — 

Horh! Da fihalite ein Jagdhorn von Weiten; ber Ton fam von den Höhen 
des Goldhügelgebirges (cöte dor). | 

Die blanäugige Träumerin fuhr »löglih zufammen und faßte mit der Nechten 
nach dem Herzen; leife Wöthe überflog ihre Wangen; fie laufchte mit vorgebogenem 
Hals. Abermals erſchaute Hörnerflang in jauchzenden Div-Tönen, fuftig und Ted, 

„Ste lommeri" mit diefem Freudenruf band Cglantine die Guirlande von 
Schlüſſelblumen und Vergißmeinnicht, die fie träumend in einander geflochten, zus 
ſammen, worauf fiegfih erhob und in ein Borfenhäuschen trat, vor einem -Spiegel 
das reiche ſchwarzbraune Haar ordnend, das Halstuch aus gefticten Flor, hier und 
da eine Schleife zurechtzupfend, mie ein hübfcher Vogel fein fauberes Gefieder wohl— 
gefällig glältet. 

„Sege ich mir den Kranz auf? fragte fie fi, indem fie das bejcheidene Diadem 
einen Angenblict anf ihrer Stirn ruhen lie}. „Faſt glaube ih, das einfache, blaß— 
blaue Band tlsidet beſſer — ja, ia — fo malte mich Yargiliere, und von jenem 
Portrait ſieß er heimlich die Kopie machen. Alſo bleiben wir bei unferem Bande, 
Diavemoljelle Eglantine,' 

#4 
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Mit einem Mal fühlte fie ihren Arın berührt. Das jchredhafte Mädchen ſtieß 
zinen Schrei aus, indem fie ſich ummendete, begann jie jedoch zu lachen; das zahme 
Reh der Baronin ftand vor ihr. „Bichette, bift du es? Meldeſt du mir feine 
Ankunft, du ſchön geäugter Liebling? Ei, fo nimm du den Kranz auf den Fluges 
Köpfchen, oder vielmehr nimm ihn zum Halsband; fpring’ nur voran, deinem jungen 
Herrn entgegen! Halt, nimm aud dag noch von mir, — bring’ es ihm; 

Das anmuthige Mädchen beugte fi) zu dem fchlanfen Thier und Füßte es 
zärtlich auf die „umfchuldige Naſe“, wie Shafefpare von feines leihen fagt. 
„Allons, vorwärts!“ 

Das Reh lief ins Freie hinaus. Eglentine folgte, ein Paradies im Hopfenden 
Herzen. * A 
x Nicht Tange, fo begegnete ihr das philofophirende, analyfirende und moralis 
jivende Pärchen, der alternde Schöngeift mit feiner alternden Diotima. 

„Sieh' da, unfer Juwel!” rief Legtere Eylantinen zu. „Des Haines Dryas, 
diefes Bades Rymphe!“ 

Dergleihen Anreden gehörten zu fehr zum guten Ton der damaligen Gejell- 
daft, um von Marivaux Töchterlein anders als unbefangen aufgenommen zu were 
den. 

„Nun, meine Kleine, haft Du den Park, Deinen Kindheitsfreund, nach Herzens« 
(uft begrüßt ?* fragte der zärtlihe Vater, der dem Parifer Stadtgetümmel nad) dem 
Yandgut der Baronin entflohen war. 

„Gewiß Para. Darüber vergaß ih aber nicht, meine Rolle auswendig zu 
lernen.“ glantine z0g mehrere befchriebene Blätter aus der Taſche. 

„Daran erlenne ich mein fleißiges Töchterchen; mit dem Angenehmen verbindet 
fie jofort das Nützliche. Hoffentlih wirft Du der bevorftehenden DilettantensBors 
fellung Ehre mahen! Du hörteft die Yecouvreur die Komödie vorlefen und FTopirft 
vortrefflich dieje unfere Melpomene.“ 

„Lobe mid) nicht zu früh, Papa!" 

„Mebertreffen wird unfer weißes Röslein die göttliche Adrienne Lecovreur, mag 
Voltaire und ganz Franfreih die blonde Zragödin als unübertrefflih preifen,” 
jauchzte Frau vom Bez und fügte Hinzu: „Ich müßte die talentvolle Tochter des 
begabten Vaters nicht fennen!” 

„Snädige Frau Patbe, ich geftehe, daß mir bange ift,” warf Eglantine ein, 
„neben Fräulein von Niancourt zu fpielen.” 

„Bah! Die Niancourt ift ein Pfau, der beftändig Rad fchlägt und durch häß— 
liche Plattfüge viel von feiner Schönheit einbüßt," bemerkte Marivaux vorſchnell. 

„Das will ich nicht gerade ſagen,“ meinte die Baronin; „aber, liebe Eglantine, 
Du brauchſt Did vor Apollonie keineswegs zu fürdten. Laß fie immerhin die 
Diamanten ihrer Mutter anlegen: ich borge Div meinen Schmud, und was ihr 
Spiel anbetrifft, jo glaub’ id nicht, dag die ſchöne Erbin das mindefte dramatijche 
Talent beſitzt.“ 

Bei der Erwähnung bes „geborgten Schmucks“ Hatte Marivaur nicht gerade 
fehr vergnügt ausgejehen; er Fannte feine lebhafte Gönnerin und wußte im Voraus, 
daß fie der ganzen Nachbarſchaft, beftehend aus einigen zwanzig altadeligen Familien 
mit Großmüttern, Srautiunfern und Schnattergänschen, entgegenrufen würde: „Stehen 
meine Brillanten dem Kinde nicht wundervoll ?" 

„Einfachheit ift meiner Eglantine beſter Schmuck,“ fagte der in feiner Armuth 
verlegte Schriftfteller. „Obenein paffen Diamanten zu feinem Schäferfoftüme, 
daher glaub’ id —" 

; ———— ſchnitten ihm die Rede ab; jetzt erſchallten die Hörner ganz in 

er Nähe. 

„O Himmel“, kreiſchte die Baronin und hielt ſich lachend die Ohren zu, „die 
wilde Jagd! Vor Tiſche muß ich noch drei Briefe, ſogar vier, eigentlich fünf nach 
Paris ſchreiben; an den Hans in allen Gaſſen, den Hofmaler Boucher, der ſeit 
Monden an meinem Fächer herumgepinelt, ohne ihn zu vollenden; an Herren von 


Fontenelle, mich für die Zufendung feiner Paftoralen zu bedanfen,; an ben jungen 
Menfchen, den Diderot; und fchlieglih an den Kunft-Grafen Caylus. Adieu! meine 
Freunde! Auf Wiederfehn im Speifefaal! Kglantine, ein Patſchhändchen — ei, 
warum nicht gar! Deine vothen Lippen müffen etwas DBefjeres küſſen, als die Hand 
einer alten rau; Ils sont passes ces jours de fetes, wo Dein Vater diefe 
„Lilienfänger Diotima’s" beſang. Addio!“ 

Athemlos eilte die Korrejpondentin der Parifer Gelebritäten von dannen, im 
Eturm ihre biumenreihen Epifteln auf lavendelduftendes Papier zu werfen. 

Marivaur und feine Tochter traten aus dem Park in den angrenzenden Schloß: 
Hof, die von der Wachteljagd heimfehrenden Kavaliere zu begrüßen. 

Sahſt Du ſchon, lieber Lefer, in den Luftihlöffern der Noffofozeit auf ver- 
blichenen Gobelin-Tapeten heitere Jagdſcenen nach Carle Vanlon's Entwürfen ? Ent- 
finnft Du Did) der übermüthigen Cavalcaden von gepuderten Herren, die in golb- 
betreften Röden mit aufgejchlagenen Schößen zu Pferde figen, von Piqueurs mit 
gewundenen Hiftdörnern und gefoppelten Hunden umgeben? Denfe Dir die Farben 
biefer Uniforinen und Livreen friicher, lebhafter, den Glanz des Lebens und des 
Frühlings über die Gruppen ausgegoſſen, fo haft Du ungefähr einen Begriff ver 
Ecene, die ſich jet Disrivaur und Eglantinens Blicken darbot. 

Man hätte glavben mögen, die munteren SYünglinge, deren Anführer Guillaume 
de Bez, Fehrten mindeftens von einem Zuge gegen Seiler und Hirſche, fo gefährliche 
Anftalten waren getroffen worden, um das nahe Gebirge ein wenig zu duriftreifen. 

Es fehlte nit am breiten, roth lalirten Kutfchen, in denen die DBequemften 
mit ihren braunen, ehrlich blickenden Hunder Play genommen und unterwegs ge- 
frühftüct hatten; genug, e8 war nichts verjäumt geblieben, obſchon die Nimrode nur 
gegen harmloſe Böglein ausgezogen waren. 

So Hein die Beute, fo groß die Fröhlichleit. Lachend, fingend und pfeifend 
fprengte und raffelte tie ausgelaffene Gerelifhaft in den Hof Hinein; die Pferde 
wieherten ; die Hunde ſchlugen an nnd hüpften in gewaltigen Sägen dem Trilgnens 
brunnen zu, am vollen Bajfin ihren Durft in gierigen Zügen zu löſchen, wäjrmd 
Meitfnehte und Diener den Freunden des jungen Gutsherrn vom Sattel oder aus 
den Wagen halfen. 





| Verſchiedenes. 

— (Grabſchrift.) Auf dem Grabſteine eines amerikaniſchen Advocaten iſt 
folgende Inſchrift zu leſen: „Der Tod folgte nicht dem Beiſpiele des Advocaten; er 
machte furzen Prozeß mit ihm." 

— (Eap- Diamanten) Mit dem fälligen Poſtdampfer „Eelt* kam in 
London vom Vorgebirge der guten Hoffnung, der große 831/2 Karat wiegende Dia- 
mant, genannt der „Stern von Süd-Afrika“ bei den Herren Joſeph Mofenthal u. 
Ko. in London an. Der Werth des prächtigen Sieines, der etwa die Größe einer 
gewöhnlichen Walluuß hat, wird zwifchen 20,000 und 46,000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 
Sfeichzeitig berichtet der „Cape Argus“ von dem Funde eines Diamanten in der 
Umgegend von Hopetowir, weicher zweimal jo greß wi. der „Stern von Süd-Afrika“ 
if, 167 Karat wiegen, und einen Wert) von ce. 50,000 Pſfunb Sterl. - befigen 
fol. Der glückliche Finder, ein Holländer, Namens Ban Nietert, befindet fih mit 
feinem Kleinode bereit3 auf der Fahrt nah) England, 

— Yu Folge der vielen Todesfälle, welche durch die anhaltende fürchterliche 
Hige unter Eifenbahureifenden vorkommen, hat die Diveltion der oſtindiſchen Eifen- 
* beſchloſſen, auf jeder Station der Bahnſtrede eine Anzahl Särge bereit zu 

alten, 

— Eine zanfjühtige Ehefrau fagte zu ifrem Manne, als er fid) 
eben eine ihr mißfällige Farbe zu Beinkleidern gewählt hatie: „Du wählſt Dir aber 
audfinmer das Schlechteſte!“ — „Ya wohl," verjegte er, „und mit Div habe ich 
angefangen.“ 
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Die Kinder der Philoſophen. 


(Fortſetzung.) 

Eglantine hatte unter dem Dutzend 
von Krausköpfen fogleich erkannt, wen 
fie ſuchte, und war — 0 Freude! — in 
demjelben Augenblit gefehen worden. 
Mit jugendlichen Feuer, mit holdem Un— 
geftiiin warf ein junger Mana im lichte 
Bauer Bilcihe ſich vom Pferde, ſchwenkte 
den dreiedigen Hut und eilte auf den 
Zuftipieldichter, eigentlich auf Eglantine 
zu. Es war Guillaume; er drückte den 
Freund feines Hauſes heftig an ſich, 
denn er glaubte, die Tochter zu umarmen, 
und rief zwiſchen Jubel und Mißbilligung: 

„O des böſen, böſen BDanues, der 
uns ſeine Ankunft auf dieſen Abend erſt 
verlündet hatte! O des Verräthers, der 
mich der größten Unhöflichkeit gegen das 
reſzendſte Fröulein ſchuldig macht und mir 
damit das Harz bricht! Was in eller 
Welt mußte Mademotjelle Eglantine den⸗ 
Ten? Sie lommt nad Schloß Bez, aber 
der Sohn 83 Hanſes empfängt fie nicht! 
Marivan, Sie find ein Monſtrum! Zur 
Strafe dafiir müſſen Eir hundert Mo— 
nate bei ung bfeiben, in dem langweili— 
gen Burgund hr güttergleihe3 Paris 
betranern amd jtalt Ihrer großſtädtiſch 
rafjinirten Frcaſſées Grünfraut und Sped 
eſſen!“ Wieder Händedruck und Umars 
mung, Beides fo nachdrücklich, daß 
Marivang laut auffchrie, 

Dann zu Eglantine gewendet, fuhr 
der junge Baron’ fat: 

„Aber glauben Zie mir, Madenoifelle, 
ich Hatte eine Ahnung, als müßte id) 


Zie bei meiner Aukunft bereits bier 
finden. Deshalb ſchoß id alle Echrot- 


Körner I die Luft, trieb deshalb, ſo früh 
ich es vermochte, zur Heimfihr — des— 


Sonntag, den 25. Juli 
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Liebesblick hinzu, als der zerftreute Marts 
vaur einen Jagdhund ftreichelte, „Des» 
halb, Eglantine, fchmwärmte ich einfam 
für mi Hin, fern den Tachluftigen Ges 
offen, und pflüdte diefe Erbbeerblüthen ; 
fie welften an meinem beißen Herzen; 
dürfte ih Cie Ihnen deshalb weniger 
darbringen; Zehen Eie, eive reife Erd» 
beere fand ich und vertbridiste fie gegen 
meinen Vetter Alcide, der ie mir durch— 
aus entreißen wollte.“ 

Ein duftendes Sträuschen aus dem 
Knopfloch ziehend, bot Guillaume der 
Lieblichen die purpurrothe ſüße Beere. 

„Wir wollen redlich theilen, bevor 
das Arom verfliegt“, ſagte Eglantine, 
welcher mit der Gewißheit „ich bin ge— 
liebt,“ ein wenig Faſſung und ein wenig 
Muthwille zurödgefehrt war. Sie biß 
die Erdbeere mitten durch; die andere 
Hälfte, die noch am grünen Stengel faR; 
reichte fie dem Freunde; dieſer fog mit 
fächelnden Lippen, vor Seligkeit bebend, 
den Reſt. 

Niemand hatte es geſehen; Jeder 
war zu ſehr mit ſich beſchäftigt geweſen. 
Längſt ſaß Marivaux auf einem Zimmer, 
der Plan eines Luſtſpiels, das ihm fo 
eben angeflozen, zu notiven; er hatte des 
Töchterchenz vergeffen, wie das Töchterchen 
des Vaters und der ganzen Welt über 
Guillaume's Anblick. 

War es zu verwundern? Gewann 
fie alle Herzen durch ihre Holdjeligkeit, 
fo war der Jüngſtgeborne der Baronin 
Bez nicht wemger dazn geſchaffen, den 
günftigen Endruck anf Jang und Alt 
zu machen. Guillaume war fein Land— 
junfer, nicht wohlgenöhrt und phleg 
matifch, wie die meiſten Söhne der 
Gutsnachbarn; im Gegentheil, er war 


feiner ftädtifchen Erziehung zufolge ein 
echtes Stadifind, das fih im Salon 
freier bewegt, al3 in der grünen Gottes» 
welt unter blauem Himmel und rauſchen— 
den Bäumen. Ohne geziert zu fein, befaß 
er ein fehr verbindliches, liebenswürdiges 
Weſen; die Aumuth feiner Bewegungen 
war nicht in der Tanzſtunde, beim „Profefe 
for der Grazie“ erlernt, fontern ans 
“geboren, feinem Ceſicht, wohlgebildet 
und Beiter wie dasjenige feiner Mutter, 
verliehen dunkle, ſchmachtende Augen 
einen großen Weiz. Hielt jein Herz, was 
biefer gluthfeuchte Blick verſprach? Wer 
‚Tonnte es bei Guillaume's zwanzig Jahren 
wiffen? Er ſelbſt am wenigjten. 

Eglantinen am Arnı, ihre Hand janft 
on feinen Buſen drüdend, ftieg er die 
Freitveppe des Schloſſes hinan zum küh— 
len, einjamen Gartenſaal. 

Die Bedienten, an deren das Pär— 
en vorüber ging, ſtießen ſich mit den 
Ellenbogen au und fragten ſich verſtoh— 
len unter einander: „Soll die unſere 
lünftige Gutsherrin werden?“ 

„Nun, ein wenig za dünn iſt fie; aber 
mir wäre fie ſchon ganz recht“, meinte 
Jasmin, ein alte3 Famlienſtück auf 
Schloß Bez, „gut und ſanft iſt ſie wie 
ein Schafchen, und ſingen und triliren 
lann ſie wie — verche. 

„Das iſt wahr. Stolz iſt ſie gar 
nicht,“ flüſterte ein Jüngerer; „nachdem 
ich ihr heut früh ihren Koffer und ihre 
Schachteln auf das 
hatte, bedanlte ſie ſich bei mir. Das 
fiele einer Andern gegen Unſereins gar 
nicht ein. Sie wird den Herrn Junler 
gewiß zrecht glückich machen.“ | 

„Ja; aber die Frau Baraulı in | 
auch noch da,” entgegnete Yasınia und 
fragte ſich hiteım Ohr; „ich glaube 
faſt —“ 

Der alte „Perrückenbär,“ wie Frau 
von Bez ihn nannte, wurde abgerufen 
nud das Gefpräh ſomit unterbrochen. 

Die Eeiden Kinder plauderten unters 
beifen isı Gartenfaal, während Papa 
eine neue Rolle für Vademoiſelle Syria, 
bie Pariser Schauſpielerin, ſtizz ai 
Mama cn Herru es de u zufünftigen 
Encyclopädifen, ſchrieb. Das Plaudern 
wurde oft durch verlogene, aber nicht | d 
minder füge Pauſen unterbrochen; uch 
war ihre Leiderieitine Yiebe eine Naocpe, | 
eben jo ſchüchtern als neugierig, die, ber 4 


Zimmer getragen 


zirtn 
zirte, 


Sturm der Leidenſchaft noch nicht ge 
ſprengt Hatte. 

Als die Tiſchglocke dröhnend ertſang 
und Guillaume Eglantinen in der zweiten 
Etod bis vor ihr Zimmer geleitete und 
ſich dann mit einem bedeutungsvollen 
„auf Wicderfehn"” von ihr verabjchiedete, 
war nichts gejagt worden, deſſen fie ſich 
hätten entſinnen fünnen; allein fie waren 
jo entzüct, fo voll von diefem inhalts— 
loſen Zwiegeſpräch, wie nach dem fenrig» 
Ren Geſtändniß. 

Das Alleinſein nach den erſten Wieder— 
ſehn war nicht minder jüß für Eglan— 
tinen, die bei ihrer Toifette niemal3 der 
en einer Bofe bedinfte; wäh. 

end fie fi zum Diver anflerdete, ber 
raufäte fe ſich im der Eunnernng der 
jüngſtvergangeuen Augenblicke. Wie freund⸗ 
bh von dem ſconen goldgeſaßten Spiegel, 


Ihe Bildniß in fo verllärtem Glanze 
wieder zuſtrahlen! Das Wohlgefallen an 
der eigenen Perſon hört auf, Eitelfeit zu 


jen, febatd es gilt, dem Geliebten einen 
gfällgen, harmoniſchen Eindrud zu 
machen, Kokett ſind nur Diejenigen 
Frauen, die ſich in pfauenhafter Putz ⸗ 
ſucht für alle Welt ſchmücken, bei denen 
der Flitlertand Kopf und Herz erſetzen 
muß. 

Guillanme war vollſtandig aufgelöſt 
iu Zeligfeit, als die Glocke zum zweiten 
Dial erichaflte und Eglautine mit ihren: 
Bater in das Mufifzimmer der Baronin 
trat, wo die Tiſchgeſellſchaſft gegen vier 
Uhr Nachmiltags um de Schlofherrin 
ſich verſammelte. Welche feurigen Komp— 
limente erntete die Liebende über ihr 
waſſerblaues Seidentleid, über de Noſe 
in — Locken, mehr noch über ihre 
perſöntichen Meize. Gillaume hatte wit 
dem erſten BEE ſeine Erebeerblüthen ia 
den Falten von Eglantineu's Buſen⸗ 
ächtenn entdedt. 

Xußer der Barouin und ihrem Sohn, 
waren noch anweſend vier junge Männer, 
erſtlich Alcide von Bez, Frau Diotima’s 
Neffe; die drei _ Veörigen, ihrent Stande 
nach Hufaren-O Offiziere der nächften Gars 
niſon, hießen Hector von Saint-Vol, 
Armand und "Pag me d'Aspremout. 
Während eines furzen Urlaubs fampirtea 
dieje jungen, frifehgebadenen Krieger ber 
dem „Harmanten ungen," dem Guil— 


laume, und feiner freigebigen Frau 
Mama Fortſetzung folgt.) 
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Alt-3Bweibrücken. 


(Fortſetzung.) 

Gaſthöfe, früher „Wirthshäufer“ oder 
„Herbergen.“ 

Wie viele, und welche wir jetzt haben, 
wiſſen wir, und wir haben je3 auch mit 
der Neuzeit nicht zu thun, darum, und — 
ſprechen wir Hier auch nur von der Ber: 
gangenheit, von unferm Alt+ Zweibräden. 

Unfere Notizen überliefern uns in 
diefer Beziehung, mangelhaft genug, nur 
2 Namen: das „Lambhaus“ auf dem 
alten Dlarfte, vor dev obern Pforte, da, 
wo noch in unfern Tagen der Gaſthof 
zum Lamm, A Nagneau d'or unter Vater 
Heck florirte, und die „Krone“ in ber 
neuen Vorſtadt, da, mo jeßt das v. Hofens 
fels’jhe Haus, am alten „Heerweg“ nach 
Landſtuhl über den Kreuzberg ſteht; ba 
fie — die Krone, ſchon vor der neuen 
Vorſtadt bejtand, dürfen wir bier auch 
von ihr fprechen, ſchon des Zuſammen— 
hangs wegen. 

Nun aber baperts, denn aus unjern 
alten Leiten find uns ferber nur die 
Namen und dev Umftand überliefert, dag 
die Krone das ältere fein dürfte. 

Wie fie waren, was fie darboten, wer 
da einfchrte, 05 biderbe Ritter mit ihren 
Knappen, Mufterfarten-Keiter, in ſpätern 
Beiten, par preference, „Reiſer de“ ges 
nannt, auf ihren himmelhohen Roſſen, im 
großen blauen Mantel mit Piſtolen in 
den Hulftern ꝛc. oder ehrbare Landstnechte, 
oder Strolche, wie fie bedient wurden, 
ob die Bürger Alt-Zweibrückens aud) 
fon ihre IE Uhr Vieſſe hielten, und 
MWends von ctwa 5 Uhr au, Bei deu 
resp Kunden bie Tour d’obligation beos 
bashteten, über all dem liegt tiefes Duſter. 

Aus ihren Tag- und Yusflaudss 
büchern, wäre mauches zu erfahren ges 
wesen, wenn fie nur wech exiftirten, wir 
haben uns darum mit ängſtlichem Fleiße 
bemüht, feibit den Gatalog der Gymna— 
ſial-Bibliothet darchſucht, — umfonft, und 
fo ift uuns ein Schönes Stück hiefiger ul» 
tur: Gefchichte verloren, und mir fönnen 
uns wur ans Allgemeine halten. Dies 
würde uns aber zu weit führen, uud wir 
hätten nur abzufchreiben: Wir müſſen ung 
daher befcheiden, den wißbegierigen Leſer 
zu verweilen auf Erasınus 1536 über 


die Wirthehäuſer in Deutſchland, anf | 


Scoits Roman; Anna v. Geierfteit, mo- 
ſelbſt man die klaſſiſche Schilderung eines 
Wirthshauſes am Mhein zwifchen Baſel 
und Straßburg aus tem Jahr 1476 
findet und auf Grieſiugers hiſtoriſche No— 
velle I die legten Zeiten der Gräveniz mit 
ter Schilderung des Wirthshaufes zum 
goldenen Hirfh zu Laufen am Nedar 
1729, Unter Zugrundlage derfelben nun, 
bier zur Vergleihung: was die alten 
Wirthshäuſer, ſelbſt die beften, nicht 
boten, und was wir voraus haben. 

Beim Eintritt ins Haus fein Wirth, 
(fängt im einigen Hötels der Neuzeit auch 
an eingeführt zu werden), Fein vornehmer 
Dberfeliner init feinem Cortege von 65 
bis 6 ſchwarz befradten Kellnern, jeder 
a qui mieux gefcheitelt, und nach Vom— 
made Duflend, zierlich die Serviettte 
ſchwenlend, lein Portier, feine Trumeaux, 
Teppiche, feine Sophas in den Zimmern. 
Die Koft: Crethi und Plethi aneinem 
Tiſch {eine wahre table d’ hötes im 
weitejlen Zinse), an der der Wirth, bie 
weiße Schlaflappe auf dem Kopf, prä 
fidirte, und zen Trinlen aufmunterie; 
Teine fegarale Zeche; diefe wurde, uns 
mittelbar nad dem Eſſen, vom Haus— 
net in grüner Schürze auf hölzernem 
Teller mit Kreide berechuet und lopfweis 
erhoben , dafür aber auch am andern 
Morgen kein Rechnungsfieber, fein Anfay 
für Bougies und Service und fein ertra 
Aufheben von 4—5 Händen, 

Tempora mutantur. 

Indeß bleibt doch anheim geſtellt, 
ob man wicht, beſonders, wenn wan das 
Neifegeld richtig berechnet und mitgenom— 
men hat, die Fetztzeit worzieht. 

Bon der Krone haben wir noch eine 


ı Abbildung fo aus dem Jahre 1750 und 
ı da fieht fie einem großen Bauernhaus fo 


ähnlich, wie ein Ei dem andern; fie war 


: von 1756 am herrfchaftlih, wurde zu dem 
: anftoßenden Lazareth arguirirt, und als 
ı folches verwendet. E 


Der fröhlihen „Infame” im Lamm 
1820—1833 iſt bereits Nr. 174 de 
1867 erwähnt, und welcher Sechsziger, 
Siebziger von unfern Lefern erinnert ſich 
nicht gern ihrer, und der Darin zeitweife 
aufgetauchten Driginafe ? | 

(Fortjekung. folgt.) 


— 


Vom Büchertifch. 

Wer fpricht jegt noch von Salerno 
als einem Sige mediciniſcher Gelehrſam— 
feit? Und doch wallfahrten dorthin einſt 
Kranke, die feine Ärztlihe Kunſt der alten 
Welt zu heilen vermochte, Urjprünglic) 
ging der Ruhm der eminenten Heilkunſt 
von dem dortigen Benediftiner-Klofter aus, 
deſſen Mönche die arabifhen und griechi— 
fen Aerzte fiudirten, und in Blüthe ftand 
diefer Ruhm bauptjächlich zur Zeit der 
Kreuzzüge. Manche ſchwere faracenifche 
Wunde fuchte und fand dort ihre Heilung. 
Eines ganz beſonderen Schuge3 erfreute 
fid) das Ealerner medizinifhe Collegium 
von den Hobenftaufen, und ungefähr in 
diefeibe Zeit fallen auch die bdiätetifchen 
Berhaltungsregeln, die unter dem Titel: 
Regimen Sanitatis Salernitanum, in den 
damals gebräuchlichen leoniniſchen Verjen, 
durch die ganze civilifirte Welt die Runde 
madıten. Später forgte auch die faum 
erfundene Buchdruckerlunſt für ihre Ver— 
breitung, und fo find fie uns erhalten 
geblieben, 

Lebt, aus Anlaß der 25jährigen 
Jubelfeier des Vereins der Aerzte des 
Megierungsbezivi3 Düffeldorf hat dieſes 
Regimen als eine | 

Diätetifin Berjen, 
furzgefaßt und dem Munde des 
Volles angepaßt 


von Dr. FJoſef Bühelerin Düffeldorf. 
Düffeldorf, Berlag von Hermann Budich. 


Befundheitäfprüchlein deutſch gereimet, 
Auf alten Grund nen aufgeleimet, 
Füͤr Jeden, der da trü,t Verlangen, 
Gin lanaes Leben zu erlangen, 

Und ohne Doctor, ohne Pillen, 

Die Pflicht des Tages zu erfüllen, 


‚Hier einige Proben: 
Aer sit mundus, habitabills ac luminosus, 
Neo sit infectus, nec olens foetore cloacae. 


Eei rein von Kopf bis zu den Zehen 
Und eine Luft laß Dich umwehen. 

Halt’ -fauber Hütte, Bett und Rafen 

Urd fleuch den Veſthauch der Glvafen: 
Wo Pflanzen, Thiere fich zerſetzen, 

Da fin Du gleich der Seuche Neben, 
Willſt Du ind Haus die Vecken locken, 
Sorg', daß die Luft darin bleibi' floden, 
Ten Seuchen Da ten We veilegeit, 

&o Dich in freier Luft beweueil. 

Drum frifihe Luft laß ſtets Dir munben, 
Willſt Du an Geiſt und Leib gefunden, | 





— — —— — — — — — — 








Die Blume ſpricht: „Soll ich gedeibem, 
Darf Luft und Licht ich nimmer fcheuen.“ 
Ein finferes ein ſchmutzig Zimmer, 
Drin blüht und deiht Dein Kindiein nlmmer. 
* > 
* 
Quatuor humores in humano corpore 
[cnastani: 
Sanguis cum cholera, phlegma, melancholia. 
Muh übe turnend Arm' und Beine, 
Das im harmoniſchen Vereine 
Ter ganze Menſch von Leib und Seele 
Die a'rade Richtung nicht verjeble:; 
Der Musfel hräftig aus ſich praͤge 
Und froh und fromm das Herz ſich rege, 
Daß friſch zur Haut das Blut hindringe, 
Und frei der Geiſt das Fleiſch bezwinge, 


(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Eine höchſt fomifhe Grabſchrift 
hat die Marienkirche in Lübeck aufzu— 
weiſen. Ueber dem Grabſtein des Bürger» 
meifters Kerkering fteht ein Kruzifix, unter 
welchem eine Heerde Lämmer weidet, in 
deren Mitte K., der frumme Beine ge 
habt zu haben fcheint, auf den Knien liest. 
Darunter befindet ſich die, wahrſcheinlich 
bei feinen Lebzeiten von ihm feibjt vers 
faßte Yafıhrift: 

Hier unten liegt band Kerfeiing, 

Ter ro ſchief euf den Füßen ging. 

D Her! mad’ ibm die Ecinfen gleich, 

Und bif ihn in Dein Himmeklreich! 

Du nimmi Dich ja der Yammer an, 

So laß den Bod doch auch mitguhn! 








— Hic et ubique! Syn einer zu 
New-York abgehaltenen Verſammlung 
hielt Miß Lucy Stone eine begeiſterte 
Rede für die Emanzipation der Frauen 
mit vielen boshaften Seitenhieben auf die 
Männer, denen fie befonders ihre Gleich— 
gittigfeit gegen die Rechte des weiblichen 
Geſchlechts vorwarf. Sie ſchloß ihre Rede 
mit den Worten; „Aber id weiß wohl, 
die Männer hören nicht, die Männer 
haben Watte in den Obren! Laßt uns 
deshalb unſere Hoffnung nur auf die 
Bruft der Franen ſetzen!“ 

„Dürften Sie, Miß Lucy, da nicht 
auch mitunter Watte finden?" — ex: 
widerte eine tiefe Baßſtimme aus der 
Berfammlung. 


— —— — — — 
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Die Kinder der Philoſophen. 


(Fortſetzung.) 
Nach den üblichen Vorſtellungen ge« 


lang es dem Better Alcide, der Guil⸗ 


laume's Gefühle wohl ahnen mochte, die 
drei Hufaren durch) ein Jagd- und Hundes 
geipräh zu fejfeln und ihre bligenden 
Augen von der zarten Pariſerin abzu« 
wenden, Dadurch fügte es ſich wie von 
felbjt, daß der junge Baron au Eglan— 
tinens Seite blieb. Während die Mama, 
ganz erſchöpft von ihrer Korreſpondenz 
und einer fehr eiligen Toilette, auf dem 
Sopha faß und SHerru ‚von Marivaux 
den jo eben beantworteten Brief des 
Grafen Caylus verlas. Eben fo fonnte 
er gar nich? anders, er, der Zohn des 
Haufes, als die Pathe ſeiner Matter zu 
Tiſch zu führen, nachdem Diotima an 
Marivaux' Arm vorangeranjdt. 

Die alfgemeine Unterkaltung während 
des überreichten Mahles war trotz der 
Anweſenheit de3 gefeierten Roman und 
Komödienſchreibers, nicht ſehr lebhaft. 
Marivaux, zeritreut, augegriifen von der 
Nachtreife, überhörte oft, dag man ihn 
anredete; der. Yaronin gingen die be» 
verjtebenten Feſtlichkeiten mit 
anderen wichtigen Dingen im Kopf 
herum; fie fannte die berühmteften Per: 
jönlichkeiten von Paris, was zu allen 
Zeiten viel jagen wollte, blieb in fteter 
Beziehung zu ihnen, verfolgte ihre Inte— 
. veffe, benuste, fördert jie, war demo» 
kratiſch mit dem! Freifinnigen, Tonjervativ 
mit der Hofpartei, je nachdem es ihr 
vaßte. Außerdem jpefulirte fie feit dem 


Erjcheinen der Law'ſchen Papierbank mit | 


bedeutenden Geſdſummen — genug, fie 
war in einer fortwährenden erfahren: 
beit, Spannung und Raſtloſigkeit, bis es 
ibr wieder einfiel, zu den geijtreichen Ges 


hundert, 


ſprächen und ſchönen Phrajeu zurück⸗ 
zukehren, wobei fie in jene Sentimen« 
talität gerieth, die ihr zur zweiten Natur 
geworden, und die eben jo jeltjame ihrer 
Rückſichtsloſigkeit widerſprach, als ihre 
Wohibeleibtheit ihren vaichen , elaftifchen 
Bewequngen. | 

Alcide verſah das Schenlamt, welches — 
ſein verliebter Vetter ganz außer Acht 
ließ; die, drei flotten Hujaren, Die ſich 
früh. Morgens in der Gebirgsluft ge» 
tummelt hatten, zogen es vor, ſchweigend 
den Burgunder und Champagner zu 
ſchlürfen, jchweigend jabeihaite Maffe von 
Kapaunenbraten und Wildſchweinskopf zu 
verzehren. Für das Yiebespaar hatte der 
Koch umſonſt das Auserleſeuſte zur Tafel 
gejendet. Ah, dab die Berliebten ihr 
ganzes Leben hindurch von der Yiebe jatt 
würden! Dann wäre plöglih alle Her— 
zensqual zu Ende, jede Heirath aus 
Neigung möglih, das Erdendaſein ein 
Baradiejesleben ! 

Der zärtliche, doch jehr unpraltiiche 
Bater 'Eglantinens, der in dem Wahn 
lebte, er bringe jeiner Tochter jedes 
Opfer, e3 aber immer gern annahm, jo: 
bald fie ihm bereitwillig entgegen kam, 
vergaß auch an jenem Abend in deu leuch— 
tenden Augen des lieben Mädchens ven 
Wunſch: „Laß und noch ein Stündchen 
zufammmenbleiben,” zu leſen; ev antwor— 
tete der guten Eylantine auf ihre Frage: 
„Du biſt wohl ſehr müde, Papa?“ mit 
einem aufrichtigen Gähnen, während 
Gylantine zehn Jahre ihres Lebens: für 
eine Stunde länger im Salon dahin ge 
geben hätte. 

So kam es, daß die Geſellſchaft gegen 
neum Uhr auseinander ging. Pange moch 
ſtand Eglantine am offenen Fenſter ihres 
HZimmers. „Liebt mid die Frau Pathe 
ſo aufrichtig, wie ſie es immer ſagt und 


fchreibt ?" fragte jie fih träumeriſch. 
„Ah ja; font müßte fie eine Heuchlerin 
fein, und das ift nicht denkbar. Als 
Heines Mädchen jaß ich auf ihren Kuieen 
nud lauſchte entzuct den Märchen, die 
ſie mir erzählte: „Die Prinzeſſin mit 
der lupfernen Naſe“ oder „Der Nitter 
mit der brennendeh Mörſerkeule.“ Schon 
damals weinten wir, Guillaume und id, 
wenn wir auseinander gehen mußten. 
Und nun? Nun mürden wir Beide 
fierben — ich menigftens ganz gewiß!" 

Heut kommen die Gäfte von Schloß 
Niancourt, hieß e3 am andern Morgen. 
Die Hofen Tüfteten und fegten die Frem— 
denzimmer, Gardinen wurden aufgeftedt, 
Toilettentifche drapirt, Miigel im Die 
Wände eingeichlagen. und aus der Polter: 
fammer die leidlichjten Ahnenbilder, die 
bon den Matten verjchont geblieben, her: 
vorgeſucht. 

Nachdem Eglantine in holdeſter Fröh— 
lichleit bald nach Sonnenaufgang — die 
Rieſenkroft der Liebe bedarf feiner Ruhe — 
Federball mit Guillaume gefpielt und 
Blumen gepflüdt hatte, gung ie gegen 
zehn Uhr Bormittags athemlos auf ihr 
Zimmer zurück. 

Nicht wenig ftaunte fie, den zierlichen 
Etehfpiegel nicht mehr auf dem weiß be: 
bangenen Tifh zu finden; au feiner 
Stelle befand ſich ein wadeliger, in Holz 


gefaßter Spiegel, der, Eglantinens Ges | 


fihtezüge in ſeltſamer Schiefheit und 
bfaßgrüner Farbe wiedergab. Begreiflicher 
Weiſe empfand jie cinen gewiſſen Ber» 
druß, als hätte eine böje Fee ihr einen 
Streich gejpielt. 

Ferner vermißte fie auf einer Konſole 
zwiihen dem Leiden Fenſtern eine Gruppe 
ang altſächſiſchem Porzellar, Upolo und 
die Mufen darjiellend. Wieſo mar and) 
diefes werthvolle Nippſtück verſchwunden? 

Ihr Blick fiel auf den Teppich vor 
dem Himmelbett — jiche da! cine dritte 
Metamorphoje: fein Emyrua = Teppid) 


mehr! Etatt feiner ein Stück abgetrete— | 


nen Rehfells in Tuch einaefaht. 


„Lieben, Herzchen, Häschen, darf 
man eintreten ?* Der gepuderte Kopf in 
der obligaten Sturmhaube gudte zur 


‚Thür bereit. 


„Welche Ehre! Die Frau Bathe bei 
mir?“ 
„Eine arme Hausfrau wie ich, muß 


ein wenig die Dienſtboten kontroliren. 


Ich ſehe zu, ob Alles zum Empfang der 
Rioncourts in Ordnung iſt.“ 

Frau von Bez verſtand ſich in der 
That gelegentlich auf das Hausmeien; 
das Geſinde munfelte ſogar zwiſchen den 
Zähnen etwas „vom Hausdrachen, der 
ſchon um ſechs Uhr in der Frühe ge— 
pudert und gejchminft wäre,” 

„Aprppos, mon lapin," fuhr die raft« 
lofe Amphitryonin lachend fort, „Du 
entfchufdigft wohl, daß ich den golduen 
Spiegel in Apolloniens Zimmer tragen 
ließ? Diefes Fräulein ijt gewaltig ver— 
wöhnt uud verzogen, und Du biſt ein jo 
bejcheidenes Kud, mein ſüßes Pathcheu 
mit den Veilcheu-Augen. Des Teppichs 
und der Porzellangruppe erwähnte. jie 
nicht, ſtatt deſſen fügte ſie hinzu: „Hier, 
Eylantine, haſt Du ein Stüd Marzipan; 
Du worft immer ein Naſchkätzchen.“ Die 
Baronin jette ein Drahtkörbchen auf den 
Tiſch, umarmte Eglantinen und begab 
ſich von Neuem auf ihren Poſten. 

Eglantine war eine feinbeſaitete Na— 
tur; trotz ihres anſchmiegenden, liebevollen 
Weſens entbehrte jie weder eines Haren 
Blicks, noch einer richtigen Wahrnehmung. 
War es ihr doch, trog aller verſchwen— 
deriichen Großmuth der Frau Pathe, nie 
entgangen, daß die Baronin bisweilen 
gegen Marivaur und gegen fie jelber 
rückſichtslos gehandelt hatte; daß jie 
unter vier Augen überijhwänglich Liebreich 
gegen Vater und Tochter gemeien, ins 
dejfen fie vor Anderen, Hochgeſtellten, fie 
wohl ab und zu überjehen und auf ent— 
jhiedene Weife zurückſetzen founte. Letz- 


teres empfand Eylantine jo eben. Die 


Pathe hat ihr deutlich zu verfiehen ge— 
geben: „für Dich ift das Schlechte gut 


Kopfigüttelnd ſchaute Ezlantine drein. | genug, Du bift arm, bijt eines Beſſeren 
Da rauſchte die jeidene Schleppe der | 


Yaronin draufen auf dem Korridor, 


l 


jene Ecdjleppe, die den Tag über zehne | 


mal an Schrauben, 
Sträuchern des Gartins hängen blieb, 
trotzdem aber komeqnent beibehalten wurde. 





Nägeln und ven | 


nicht werth: Npollonia von Wianconrt 
dagegen, die veiche, hechgeborne Grbin, 
darf nichts vermiſſen.“ 

Sie lächelte etwas verädtlid, als 
ſie das Marzipan⸗Herz anſah. Wie man 
einem Kinde den Mund mit Süßigleiten 


byk ‚oogle 


EEE a 


ftopft! Ja, ja, das ift fo ihre Art. 
Hörte ih nidht einmal den Papas von 
ihr ſagen, „abwechſelnd liebkoſen und 
mit Füßen treten, das iſt Diotimas Ders 
fahren jn der Freundſchaft wie in ver 
Yiebe.” — Oder träumte es mir nur? 
Nein, mein, id vernahm es aus feinem 
Munde; aber der Papa vergift ſolche 
Ausſprüche, ev ijt eine arglofe, friedliche 
Natur, die von den guten Seiten der 
Bathe immer wieder angezogen und ent 
waffnet wird. Weh mir, dag ih von 
Guillaume's Mutter Uebels denke!" 

Um fich der Gedanfen zu entſchlagen, 
nahm jie ein befchriebenes Heft und ging, 
wie am vergangenen Tag, ihre Wolle 
durd. Zum Glück wußte fie dieſe längjt 
auswendig; denn in ihrer jegigen Etim- 
mung wollte nicht viel von Mavivang’ 
anmutbigem Styl in ihren Kopf hinein. 
Daß Guillaume fir liebte, da8 war am 
Tage; er felbft hatte e3 gejtern und heut, 
wie immer, von Klein auf, gejagt ımd 
durch Schwüre befväftigt; dennoch war 
ihr zweifelndes, zaghaftes Gemüth dieſer 
Yiebe nicht gewiß. Bisher war ich bie 
Einzige auf diefem romantiſchen Schloß 
wer weiß, wie es fein wird, jobald cine 
Andere... . bei. dem bloßen Gedanken 
wurde fie tödtlich blaß. 

Wozu quäfe ih mih? Welde Thors 
heit! Woher diefes Bangen ? Ich möchte 
laut auffchreien vor Echmerz, während 
ich eben noch überfluthet war von Selig» 
feit. Warum denfe ich immer an meine 
Couſine Anais, das liebe Geſchöpf, Die 
in's Kloſter ging in Folge eines Aus— 
ſpruchs der hartherzigen Stiefmutter: 
„Du biſt arm, Anais, und haſt daher 
feinen Anfpruch auf Gtüd und Vebens: 
vortheile!“ — Ich, Eglantine von Maris 
vaug, bin auch arm; empfunden hab’ ich 
es nie, denn Bapa überhäuft mich mit 
Sefchenfen, ſorgt unabläſſig für mein 
Vergnügen; aber die Verwandten, aud) 
die Frau Pathe, verhehiten mir nicht, 
daß ich ohne alles Vermögen — — Hütte 
ih demnad eben fo wenig Anfprucd auf 
Glück? 

Marivaux, der ſchnell erwarb, doch 
eben ſo ſchnell und weit über ſeine Kräfte 
ausgab, war in der That leichtſinnig 
geweſen, um etwas bei Seite zu legen. 
Im Vertrauen auf ſein Talent glaubte 
er ſich fortwährend im Beſitz goldener 


l 


Berge. Allerdings hatten feine meiften 
Komödien, vorzügli „Les lausses con- 
fidences” und „Les surprises de la- 
mour“ einen populären Erfolg; aber es 
mangelte ihm au Fleiß; feine Einbildungs«, 
fraft arbeitete mehr als feine Feder; er⸗ 
fing gleichzeitig ein Dugend Stoffe zu; 
dramatijiven an und brachte feinen zus 
Ende; die Ueberfülle feiner Phantafie ex- 
ftidte jede Ausführung, Je älter er ward, 
defto mehr nahm feine Leiſtungsfähigkeit 
ab. So kam er nad) und nad) aus ber 
Mode. Glänzten die Schaujpieler wohl. 
gern noch ab und zu in den marivau- 
dages, Tragödien im Verſen mehr und 
mehr die Komödien in Profa, während 
in Marivaux'“ "jugend die Verſe ver 
jpottet wurden, die Proja einzig und 
allein in Ehren ftand. Genug, Marivaux 
Lorbeeren verwelften, wenigjtens trieben 
jie feine friſchen jungen Blätter mehr. 
Was Half es ihm, dem eingefleifchten 
Franzoſen, daß dieſe Lorbeeren jenjeits 
des Kanals in volljter Friſche grünten, 
daß die Engländer ihn enthuſiaſtiſch bes 
wunderten, dab Richardſon und Fielding 
durch feine Romane zu ihren Eittenges 
mälden begeiftett wurden? Der Ruhm 
außerhalb des Baterlandes war ihm 
gleichgiltig. Als ächter Phantaft ließ er 
jih von Yaw finanziell ruiniven, ohne ſich 
viel darüber zu grämen, ohne vor den ver« 
ſchämten und unverſchämten Armen jeine 
Zafchen zuzuhalten. Gharakteriftiich für 
ibn ift folgende Aneldote: Eines Tages 
wird er von einem jungen, blühenden 
Burſchen angebettelt. „Mon ami, warum 
arbeitet Du nicht?" fragte Marivaux 
etwas jtugig. „Ach mein Herr, müßten 
Sie, wie faul ic) bin!" lautet die naive, 
Antwort, worauf der Schriftſteller lachte 
und dem Freimüthigen ein Almoſen 
ſchenkte. 

Zu Marivaux' und Eglantinens Un⸗ 
glück fehlte der Dichterhäuslichleit eine 
fürforglide Hausfrau. Syuliette Duriez, 
welche er vor zwanzig Fahren auf Schloß 
Dez lennen und lieben gelernt Hatte, 
ftarb achtzehn Monate nach der Hochzeit, 
dent weinenden Luftjpieldichter ein Kleines 
Mädchen Hinterlajjend. Nun gerieth der 
trefflich geregelte Hausjtand aus dem 
Geleiſe. Niemand jorgte, daß nad und 
nad) eine Ausſteuer für Eglantinen er» 
fport wurde. Die Tochter lernte Klavier 


ſpielen, Italieniſch ſprechen, ſtudirte Ge- Foeniculus, verbena, rosa, chelidonia, rute, 

Ichichte, Sterntunde, Acfthetif, genug, jie — —— 
erhielt eine Erziehung wie Mizarius Und Gifenkraut quillt Augenhelle, 

Nichten, die ſchönen Precieuses, fie einft | — ei — 

9 — Ind auf die Augen appliciret, — 

erhalten hatten. Aber die Saumet Fracks J 

des Herrn von Marivaur, die J ort im Trink’ Kaffe, Thee und Chocolade: 

Cafe Procope der berühmten Schöngeiſter | wie wärmen, nahren und beleben, 
kneipe) mit Wein und Likör getauft wur: Magit geiftig oder leidlich ſtreben. 
den, gingen eben jo ſchnell drauf, als . * 2 
Eglantinens Mouffelinkleider, die nicht“ Mentitur mentha, si sit depellcre Ienta. 
ausgebeffert wurden; daher gingen jähr- Die Munze faiſce Münze wäre, 
usg Wenn fie nicht ſchnell dem Kollern wehre. 
lih Unfummen für neue Garderobe aus * * 


A ’ . * 

dem Haufe, während die Einnahmen | Non sit acetosa cerevisin, sed bene coctn. 

immer fnapper wurden. } Das Bier fooaun der durſtigen Seele 
Eglantine, jung und ſchwärmeriſch, Ih auf das Wärmſte arempfehle, 


: ; Gin gut Gebräu von fröftiger Dauer 
mehr in den ‚Romanen - der Scuderi als Sei ilar, nicht allzu jung, noch faner, 
in der Wirklichkeit lebend, hatte ‚niemals Bon gutem Malz und gutem Hopfen, 
tiber ihre gegenwärtige, geſchweige fiber Darf nicht larıren, nicht verftopfen, 
ihre zufünftige Lage nachgedacht. . es ng FREE * 
Fortſebung folat. 'ina probantur odore, sapore nitere, 
(Fortfegung folgt.) | las: 
Den Mein zu prüfen Dich gewöhne 
Nach Farb', Ceruch. Geſchmack und Schöne. 
Diätetik in Berjen, ‚ Ten Wein ich — der herrlich blinket, 
$ ; Zur fühlen Yabung feurig winfet, 
furzgefoßt und dem Munde des Bolfes | Der unprrfälfchet, wäre Aens 
angepaßt 2 j Dem Magen Kräfte wert und Hirne, 
von Dr. Joſ. Büche ler in Difjeldorf. Ter wobl thut Auge, Mund und Herzen 
j Und lindert alle Erdenſchmerzen. 
* * 





(Schluß.) : 
Non mictum retine, ncc compime fortitor Si stibi serofina noceat potatio, vinn 
[anum. | Yora matutinn rebibas et erıt medicine. 

Noch merke Dir die beiden Mörtchen: Wirft Abends der Kokal Dich nieder: 
Berfchliege nicht das güld'ne Pförtchen Gin Morgentrunk Hilft aud Dir wieder. — 
Und laß ohn' Nüdhalt auswärts fließen, Die Arbeit einen Schnaps begebret, 

Was innen nicht fh darf ergießen, Wo fie das Bier, Den Wein entbehret. 

. * = * Gin Gläschen bringt die — weiter, 

* Das zweite ſtürzt fie von der Leiter, j 
EU SIORE RYAN, mern — — Das * in Mord und Todtſchlag reumet, 
Seſotten weich und friſch geleget Den Leib Dir und die Seel' verbrennet. 
Das Ei nur eintn Wunich noch beget: Kannft Du den Branntwein gar nicht faffen, 
Daß es mit Salz und Brod verjeben Mußt ihm wie Gift und euer haffen 
Nicht branch’ altein zu Tiſch zu gehen. * * 

* * * 
Panis non calidus, nec sit nimisinveteratus, | CUT mo latur homo, cui Salvin — 

Iſt Mehl und Brod noch in dem Kaſten. Einſt war Salbei in Aller Munde, 

Brauchſt nicht zu bungern, nicht zu faſten. Der Nauctadaf macht heut die Runde : 


Sieh! Ealz und Brod macht roth die Wangen 
Und ſtillt der größten Noth Verlangen, Maid der Gegarre hartend fehauen. 
Ein Gtüdcen Brod zu Kaſ, und Weine Der Aerzte Meinungen ſich foniten, 
Bringt bald Dich wieder auf die Beine. Dd Nieotin gleid) Nichts zu balıen ? 
Das Brod frei rein, wohl auszebaden, Dr fannü: 66 guelmin. fenuf mi lafek, 


Die Großen, Kleinen, Männer, Frauen 


Soll Leibes:&rimmen Dich nicht parfen, Der Tod wird Dich) nicht früher faffen. 
Nicht heiß, nicht bitter oder ſauer, | noch weile Bee zum Diele Ienfet, 
RI NEHEENN ARME, Wer im Unnfgen ſich befchräufet, 

. * * 

* { M 
De cepis medici non consentlire videntur. | Contra vim mortis non est melicamen in 

Ob fchädlich, ob geſund die Zwiebelu, | [hortis. 
Dorfiber mag Galenus grüßeln. Doch gen tes bitiern Zub * Gewalten 

* ” Kein Kraut im Garten Sich ıhut halten, 
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Die Kinder der Philoſophen. 


(Fortſetzuug.) 

Jetzt mit einem Mal bezriff fie die 
Uebe ſtaude des väterlichen Hauſes, dunkel 
fühlend, daß mit ihrer Mutter, des Vaters 
wie ouch ihr eigenes Wohl begraben war. 

Aus dieſen melancholiſchen Grübele:en 
weite fie plöglih ein jdniller Sopran. 


Draugen auf dem Korridor — die tur 
bentbür war mur angelehnt — fang eine 
weiblise Stimme mit ziemlich falicher 


Intonirung einige Strophen aus Yullı’a 
„Phaëton“; dann brad die Sängerin 
mitten im Talt ab. Ein Stoß dıö nte 
gegen die Thür, daß Eglantine heftig zur 
feınmenfuhr, und gleich darauf ftand eine 
junge Dame von anfallender Schönheit 
und auffallender Größe vor Marivanr’ 
Töchterlein. 

vetztere erkannte fofort in der ama— 
zonenhaften Erſcheinung Apollonien von 
Riancourt, die Spiegel Rivalin 

Die reichſte Erbin des Burgunder— 
landes war es in der That. Das extra— 
vagante Meitfleid aus ſcharlachrothem 
Sammet mit goldenen Treffen verlieh ihr 
etwas ungemein Kedes, Herausforderndes. 
Ihre Züge waren übrigens fein und voll» 
fommen vegelmäkig ; die griechſſche Nafe, 
der Heine, reizend geformte Mund, das 
tadellofe Oval des Geſichts bildeten eine 
mwunderfchöne Harmonie, die indeffen durch 
fagengrüne Augen mit etwas hartem Blick 
geitört wurde. Apolloniens Verchrer be 
haupteten zwar, fie babe Smarayd-Augen 
wie eine Meerfei eine echte Zirene; in« 
deffen der Parteiloſe mußte bei Diejem 
grünfunfelnden Blick an das Lieblings— 
thier des Kardinal von Michelien er» 
innert werden. 

Mit den Worten: „Wahrſcheinlich 
ner? Nichtig, vor drei Jahren mohnte 


Sonntag, den 8. Auguſt 
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ich im dieſer idylliſchen Dachkammer,“ 
ſchaute ſich das große Fräulein im im? 
mer um. „Ma foi, beſſer möblirt hat 
man diefes Aſyl unterdeffen nicht." Lachend 
hieb ſie mit ihrer Neitpeitfche durch die Luft. 

„Liebes Kind, Sie ift wohl die Kam— 
merjungfer der Baronin ?" fragte fie im 
ihrer vorfchneffen Art, nachdem fie auf 
die f-blicht geffeidete Eylantine einen flüch- 
tigen Blick geworfen. „Fürs Erſte bes 
darf ih Ihrer Hife nicht; auch bradıte 
ih mir die Fanchon mit, fo ungejchidt 
die Gute ift. Aljo gebe Sie nur; ein 
Glas Himbeer⸗Limonade beftellt Sie mir 
wohl bei einem Küchenjungen |" 

„Vergebung, Mademoiſelle, ih felbit 
bin fremd, bin zum Beſuch bei der Bar 
ronin, wie Sie." 

Die taftiofe, aber fehr gutmüthige 
Apollonia wollte vor Schred in Ohu« 
macht fallen. 

„Um des Himmels Willen, was bin 
ih für ein Schaf, und welde Dumm-« 
heit beging ih! Sie müſſen wiffen, theu— 
rer Engel, ich babe ein angebornes Ta— 
lent zu Ungefchietheiten. Aber mitimen 
habe ich die Ehre ?“ 

„Eglantine von Marivaux.“ 

„Bon Adel noch obendrein !"Verzeihen 
Sie mir doh nur, Sie herzafferliebftes 


Doſengeſichtchen! Ich bin ſehr kurz— 
ſichtig; Ihr ungepudertes Haar führte 
mich irre. Alle Tauſend! Welch ein 


Augenpaar, blau & la Yavalliere! Aber 
hören Sie, Trautefte, Sie müſſen fich 
beſſer anziehen! Weißen Organdi trägt 
fein Menſch mehr, wenigſtens feine 
Menſchin, wie Sie und id. Die Neyliger 
Noben A la Watteau, worin Madame 
de Barabe ſich für den Negenten malen 
ließ, die. find wieder modern, von zart 
nuancirten Seidenftoffen, perlfarben, thee« 
grün, flohfarben (puce). Ich will ſogleich 


meine Siebenfahen auspaden Taffen und | 


Ihnen Alles zeigen. Wie gefallen Ih— 
nen meine Ohrringe? Bizarr, aber fchön, 
nit wahr? Doch über die angenehme 
neue Bekanntſchaft vergejje ich gang und 
gar, mein Logis aufzuſuchen; hoffentlich 
find wir Nadbarinnen |" 

Wie der Sturmwind faufte Apollonia 
wiederum auf den Korridor hinaus, Die 
Thür weit hinter fih offen laſſend, wo— 
durch in dem Stübchen mit den offenen 
Feuſtern ein entjegliher Zrgwind entjtand, 

Eglantine mußte doch lachen über die 
Drofligleit der großen Comteſſe. 

Echon hörte fie Yegtere im Neben: 
zummer rufen: 

„Nur diefe Thür trennt ung, Made: 
moijelle von Marivaur!“ Im ſelben 
Augenblick war die erwähnte Scheidewand 
dröhnend auseinander geriſſen und hinter 
dem Kanapé, welches gerare vor der Thür 
ftand, erjcdhien von Neuem die fererrothe 
Amazoıe. Mit Rieſenkräften ſchob fie 
das ſchwere Möbel bei Seite, breitete als— 
dann beide Arme nach der neuen Freun— 
din aus umd rief: „Kun trennt ung 
nichts mehr! Alſo fortan Freundidaft 
bis in den Tod!" 


Etwas widerjirebend fanf Eglantine 
der geräufchvollen Wpollonia an ben 
ſchlanken Hals. Die Erbin von Schloß 
Riancourt war nit dazu geſchaffen, um 
bei der fanften, etwas nervöſen Eglantine 
jofort Sympathie zu erweden. Ein ge 
wilfer unklarer Verdacht diefe fiber auf 
tretende, ſelbſibewußte Schön könne ihr 
Eferſuchtsqualen bereiten, dämmerte in 
der Seele der Zaghaften, die fi ſelbſt 
feine Macht zutraute. Genug, dieſe neue 
Belanntjhaft war ihr mehr läftig, als 
willfoinmen, 

Vollends unangenehm wurde ihr bie 
Comteſſe, al8 Ddieje aus dem Blumen- 
ftraufß, den Guillaume für Eglantinen 
gepflückt, mit Frevelerhand eine Ranunlel 
zupfie und fi in die kokette Frifur ftedte, 

Sylantine athmete auf, ats der Name 
Apollouia in einiger Entfernung von der 
Tıeppe herauf mehrere Mate gerufen 
wurde. 

Es klopfte an die Thür. 

„Mach' feine Umftände, ma soeur! 
Fräulein von Marivang, erlauben Sie, 
dab ih Sie mit meiner Schwefter, der 
Vicomteſſe Velcaftel, bekannt made.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Zum Eiſenbahn-Congreß. 


Bu Ehren der Theilnehmer des lürzlich in Wien abgehaftenen Eifenbahn Son» 
grefjes fand nad) dem fplendiden Fetdiner eine Borftellung im arl-Theater ftatt. 


Diefelbe wurde durd einen von Anton Yanger gedichteten, von Fräulein 


geiprochenen Feſtprolog eröffnet, 


Gallmayer 


Diefer Prolog ift fo pilant uud beziehungsreich, 


daß er überall Intereſſe erregen dürfte. Er fei daher hier unverfürzt wiedergegeben : 
Fräulein Gallmayer declamirte zuerft aus einem fhöngebundenen Buche höchſt 


pathetijch : 


Es ſchnauft das Feuerroß, vom Menſchengeiſt gezünelt, 
Umdrehend ſauſt das Rad, der Schwalbe gleich beflügelt, 
Tief in der Erde Schooß, hoch auf des Berges Raud, 
Da führt den jichern Schienenweg die Menfchenhand, 
Sie fällt dem Zeitenrad felbjt jiegreih in die Speichen, 
Daß wir im Fiug, in wenig Stunden Das erreichen, 
Was fonft in Tagen nur langfam fi) uns genaht, 
Drum trägt der Dann der Bahn als Bundeszeichen 
Als Geifteswappen ein geflügelt Rad. — 

Hier ſchlug fie das Buch zu und fuhr im natürlichen Zone fort; 
Und allweil Nad und Rad, — ift das nit fad? 
Zweihundert Prologe, uns eingefendet, 

Haben jo angefangen und fo geendet. 

Und die Herren haben doch nit Play genommen, 
Damit fie eine VBorlefung von uns bekommen, 
And daß wir in fleifen, gefchraubten Säten, 
Ausführlich, langweilig auseinanderfegen 


Was d' Eiſenbahn für a ſchöne Erfindung ie, 
Mit wahr ? das wiſſen's ohnebin ſchon gewiß. 
Drum fchlag’ ic zu das rothſammtne Büchel 
Und fag’ aus’n Kopf mein Wienerfprüchel 
Ohne Giren und Faxen, 

Wie mir der Schnabel iS gewachlen. 


Meine Herren! ich Fünnte wohl auch berichten 
Verſchiedene pifante Eiſenbahn-G'ſchichten, 
Erörtern diverſe Eiſenbahn-Fragen, 
Und könnte Ihnen 3- B. fagen : 
Das Publilum wär’ weit zufriedner mit Ihnen, 
Wenn Eie e8 bejjer würden bedienen, 
Im Wartefalon von allen drei Glaffen, 
Da follten die Leut, die auf d' Abfahrt paifen, 
Umfonft ein Souper mit Champagner bekommen. 
Und hat dann einer feine Karte genommen 
Und befteigt feinen Dritten-Elaffen-Waggon 
So follt er Verſchiedenes dort finden fchon: 

(An den Fingern zählen.) 
Im Sommer einen Springbrunn, der Kühlung werbieitt, 
Erfrifbungen, feine, mit Eis zubereitet, 
Im Winter geheizt und befeuchtet taglicht: 
Auch wär es der Bahnverwaltungen Pflicht, 
Havanacigarren zu fpenden ſogar 
Und aufzuftellen im Waggon ein Billard, 
Dann müßte in Eid, Nord, Weften und Often 
Die Meile nicht mehr als zwei Kreuzer Foften ; 
Eo lange Sie das alles nicht führen ein, 
Wird's Publifum niemals zufrieden fein. 
Aber fagen Sie mir, meine Herren, geſchwind, 
Ob Eie denn felber zufrieden find, 
Ob Ihn en beim eifrigſten Thun und Treiben 
Nicht immer noch Wünſche übrig bleiben? 
Es wünſcht die Regierung mehr Steuer zu nehmen, 
Die Verwaltungen noch höhere Tantiemen, 
Die Herren Beamten, junge und alte, 
Diele Diäten und höhere Gehalte, 
Und zeigt fich bei der Nehnung am glüdlihen Ende 
Die allergrößte Superdividende, 
So feufzt doch beweglich der Actionär: 
„S' ift viel! Aber ich möchte doch mehr noch, noch mehr!“ 
Die Betriebsdirectionen wünſchen allzumal 
Brauchbares, haltbares Material, 
Damit nicht, ih will die Bahn nit nennen, 
Zugleich die Keffel und Eafjirer durchbrennen. 
MWas endlich wünſcht der verehrte Verein, 
Der ſich jetzt in Wien hat gefunden ein? 
Ich glaube, Sie würden juſt nicht proteſtiren 
Wenn ich den Wunſch thät' ſo formuliren: 
Nicht lange in den Sitzungen ſitzen, 
Nicht lange bei den Rechnungen ſchwitzen, 
Sondern friſch ins Wiener Leben hinein, 
Sie werden allüberall willkommen ſein! 


Penn aud die alte „Phäalenſtadt“ 

In Manchem ſich arg geändert hat, 

In Finem find wir ung gleich gebfichen, 
Daß mir vie deutſchen Brüder lieben, 

Cie gern? feben in unſern Mauern 

Und, weni fie ſcheiden, e3 Herzlich bedeneru. 


So tret’ ih denn grüßend vor Eie bin 
Im Namen vom lujigen beiteren Wien, 
Uno was fih bier frohlich zuſammeafgud 
An der ſchönen blauen Tonau grünenden Strand — 
Dec Diiefler degann hier Pianiffimo den Walzer „Ur v.r [üsnen, blauen Dosau." 
Das mög’ nad des Feſtes kurzen Tozen 
Nur heitere Bilder nad) Haufe tragen. 


Defehen Sie Wien nach allen Seiten, 

's wird Ihnen manches Vergnügen bereiten, 
Den Ring, wo die Zinsburgen mägig jauen; 
Ein neues Zion ift dort zu fehen, 

Das Arſenal aus mächtigen Quadern, 

Mit den noch nicht fertigen Hinterladern, 
Das Operntheater, den Bau voll Pracht, 
Wo tie Berfenfung am Eingang ward angedrocht, 
Den Stephansdom und den Stod im Eijen, 
Den Semmering wollen Sie raſch beiten 
Und auf der Rücklehr labe Sie jchnell 

Bon Schwechat der ewg fprudelnde Duell. 
Den Schwender dürfen Sie nicht verſäumcn, 
Es nehme Sie auf unter feinen Bäumen 
Der Prater, die Wiener Waldesperl’, 
Beſuchen Sie meinetwegen auch den Sperl, 
Nur kommen dabei Sie auf feine Weife 
ALS Bahnverftändige aus dem Geleife, 
Denn eine Wienerin, die freundlich lacht, 
Hat manden auf — Eeitenbabnen gebraät. 
Zum Scluffe nehmen den Danf Eie hin, 
Daß Sie von allen Theatern in Wien 

Das unfere mit Ihrem Beſuche erfreuten, 
Wir wiffen den Vorzug wohl zu deuten, 
Und wollen vom luftigen Wiener Yeben 
Sofort Yhnen ein psar Proben geben. 


Unter dem Fortiſſimo des Walzers fällt der Vorhang. 
Verſchiedenes. 


— Peter der Große wollte bei ſeinem | 
Befuh in Spirhead gern das Schaufpiel ' 





„Habt Ihr feinen Delinguenten, jo 
nehmt doch einen von meinen Yeuten |" 


„Nein, Sir!“ ommortete ihm ber 


der Durchpeitſchung eines Matrojen ges 
niegen. Bufälliger Weife war im Augen: 
bit fein Kandidat der neunfchwänzigen 
Kage vorhanden. Der Saifer, darüber 
ärgerlich, fagte: 


engliſche Offizier. „Ihre Leute befinden 
fih in England, das heißt, unter der 
Gewalt des Geſetzes !“ 

Am möchten Tage befahl de: Czar 
die Abreife. 
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(Fortjegung.) 

Die eintretende Dame, eine junge Frau, 
Anfangs der dreißiger Jahre, grüßte 
Eglantinen mit Nuszeihnung. Im Ber, 
gleich zu der wilden Schweſter war die 
Vicomteffe laum hübſch zu nennen, doch 
in ihrer Erſcheinung lag etwas höchſt 
Angeuehmes, Wohlthuendes, jener unfags 
bare Bauber, der oft zurückgeſetzten Ger 
ſchwiſtern zur Eutſchädigung erlittener 
Kränlungen von der Natur verliehen wird. 

„Du biſt mus mit den Kofferſchlüſſeln 
durchgegangen,“ fagte Frau von Bel 
caftel, „die Mama ruft feit einer Viertel: 
ftunde mit mir um die Mette nach Dir.“ 

„Wie lann ih an foldhe Yappalien 
denfen, mein geliebtes Weisheitsiäugchen? 
Ich befite mit Deine franfhafte Ord— 
uungsliebe. Warte ein wenig, in dieſer 
Taſche finde ich den Schlüſſelbund nicht; 
Geduld! Hier — nein, hier auch nicht — 
hat diefes dumme Seid wirklich nur 2 
Taſchen? Wäre ich die Königin, ich ließe 
den Schneider hängen! Halt in meiner 
Kontuſche find die Schlüſſel ſtecken ge— 
blieben; die liegt unten im Saal mit den 
abgeſchmackten chineſiſchen Landſchaften. 
Komm hinunter, Nanon! — Ma belle, 
auf Wiederſehen!“ 

„Vergeben Sie dieſe Störung uns 
fremden Eindringlingen, mein Fräulein,“ 
fügte die ältere Schweſter mit Artigkeit 
hinzu. 

Eglantine begleitete dieſe und den 
Wildfang ar die Thür. Indem fie Apol— 
lonien nachſah, geſtand fie ſich: fieift fehr 
schön, trogdem fie viel zu groß ift. Ich 
Tomme mir hößlich, bleihfüchtig vor, faum 
des Auſehens werth, feitdem ich fie er: 
blickle. Welche Pracht, dieſes Reitkleid! 
Ja, ja, die Reichen haben es doch gut 
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auf Erden! Nun, ich gönne ihr Alles, 
nur ihn nicht. Den Einen muß fie mir 
laſſen! 

Mit dem Studiren der Nolle wollte 
es an jenem Morgen nicht gehen. „Biels 
leicht gelingt es mir, im Garten bejjer 
zu memoriven,“ entichloß ſich Marivaux' 
Tochter und glitt, leicht wie eine Sylphide, 
die Stiegen in den Parf hinab. 

Kaum Hatte jie unter fchattigen Zweigen 
Platz genommen, fo jchlugen wohlbefannte 
Stimmen an ihr Ohr; fie fpähte durch 
die grünen, Blätter und erblidte Guil— 
faume, den fie mit den Bermwaltern im 
Gehölz glaubte, an eine mächtige Sand- 
ſtein Vaſe gelehut, im Geſpräch mit 
feinem Vetter Alcide. 

Eglantine hielt den Athen an. Welche 
Dame in ihrer Stelle micht gelaufcht 
hätte, die werfe den erften Stein auf fie)! 

„Hätteft du wirklich die Schwäche, 
Dih von den Reizen jener Bradamante 
bejiegen zu laffen? fragte Guillaume 
lachend. 

„Sachte,“ entgegnete Wicide mit dere 
jelben Munterkeit „ste amüfirt mic), weis 
ter nichts.“ 

„Auf Ehre? Wohlen, ich bin beruhigt. 
Laß Did amüſiren, doch nicht umgarnen. 
Die Kofette verdient feinen fo braven, 
lieben ungen, wie meinen Vetter.” 

„Keinen aus unferer Yamilie fol fer 
ner eine ähnliche Sirene bethören. In 
den Männern des Haufes Dez ift durch» 
weg ein gewijfer allzu romantifcher Zug, 
fo weit ih zurüd denle. Cie waren Edel: 
leute in des Wortes beiter, nicht frivoler 
Bedeutung, nur den Frauen gegenfiber zu 
nachgiebig; meiſt wurden fie Opfer Dies 
fer Schwäche." 

„Wohl war! Seitdem ich den Roman 
des Abbe, Prevoit, „Manon Lescaut," 
gelefen, denle ich mir den treuliebenden, 


Dingebenden Chevalier Desgrienx, diefe | der Natur mein Empfinden ouszuftrömen 


meiche ‚Overzeihende Natur, wie meinen 
feligen Vater, den ich nur im Wilde kenne, 
sur als Jüngling, wie Coypel ihn malte.” 

„Die Tante beherrſchte Deinen Vater 
— zugegeben, allein ſie bewahrte ihren 
Ruf; wir wiſſen, daß Männer wie Ma— 
rivaux immer nur „eine Philoſophin“ in 
der ſchönen Diotima ſahen.“ 

„Ohne Zweifel. Ich mache ihr Herrn 
von Marivaur nicht zum Vorwurf, er ift 
ein Ehrenmann. Doch um auf meinen | 
Vater zurüdzufommen, fo fcheint c$ mir, | 
als habe ſich Mama's gefelliger Hang | 
fchlecht mit feinem flillen, beihanlicen | 
Gemüth vertragen. ieh da, Mademoifelle | 
Apollonie Leuchtet unter den Drangen: 
bäumm! Nun wird fie den Garten mit 
Etumpf und Stiel hritiſiren.“ ü 

„Höre, Guillaume, einen ftofzeren 
Wuchs und eine ſchönere Nafe gibt es 
wohl faum auf Erden! Das muft Du 
mir zugeſtehen.“ 

„Theuerſter Better, der Wuchs iſt zu 
lang, mindeſtens um zwei Kopflängen, 
und die Naſe vielleicht ein wenig zu Furz. | 
Mir macht das Fräulein den Eindrud 
einer Giraffe en carnaval.“ | 

Alcide lachte. 

„Wie übertrieben! Nenne fie licher eine 
hochaufgeſchoſſene Feuerlilie.“ 

„Nimm Dich in Acht, Du fängſt an, 
poetiſch zu werden; das iſt gefährlich.“ 

„Gefahr iſt außer dem Spiel, ich 
wiederhole es. Das Schlimmſte wäre 
höchſtens, daß ich acht Tage lang verliebt 
wäre und gleich darauf vergäße. Giebſt 
Du mir dazu Deine Erlaubniß?“ 

„Ich muß wohl, denn ich bin zu 
glücklich. Höre, Alcide, ganz im Ber 
tranen: Qeuchtet mir ein guter Stern, fo | 
jiehft Du mich in zweimal vierundzwanzig | 
Stunden, vielleicht mod) früher, al3 den! 
Bräutigam der lieben, Heinen, trauten 
Eglantine vor Dir. Ich liebe das herzige 
Geſchöpf mit einer ſolchen Heftigleit, zus 
gleich mit einer Tiefe und Anbetung, daß 
mir die Worte fehlen, Div diefes Gefühl 
zu ſchildern. Ihre holde Anſpruchsloſig⸗— 
ieit, ihre ſtrahlende Seelenreinheit macht 
mich zum Schwärmer, aber zu einem tief 
überzeugten. Die Bäume möchte ih ums | 
armen, allen Bögeln mein Glück zus, 
jauchzen, lachen vor tollem Freudenüber- 
math, mid ins Gras werfen, am Buſen 


in einem einzigen Thränenguß !“ 

Die Better janfen einander in die 
Arıne. Goldfäfer und Pibellen umfchwirr: 
ten ſummend die beiden lebenefriſchen 
Sünglinge, als wollten jie ihre Theil» 
vahme an der Frühlingsfeier der empfind— 
famen Herzen durch einen gligernden Reigen 
zu verftehen geben. 

Im Chatten feitwärt3 fland das 
gfücielige Mögdlein, ſtumm, regungslos, 
die Hände anf der Bruft gefaltet, des 
müthig des Glückes hohe Aunde Binneb- 
mend, und öffne fih vor ihr des Him— 
mels Prorte, und als reichte ein Engel 
den gecher der Celigfeit zu ihr herab. 

„Er ift mein!" hauchte jie in Ertafe 
vor ſich bin, „er ift mein!“ 

Und ob nun Pie herkömmlich gefelligen 
Rückſichten jie mebr als am vorhergehen— 
den Tage von Geliebten trennten, ob fie 
nicht fo ungeſtört ihm angehören durfte, 
und ſich unter die neuangelommenren Säfte 
zu mifchen geuötbigt war, jeder Augen— 
blick war dennoch voller Erfüllung ; Eros, 
die Liebe, fühlte fi von Anteros, der 
Gegenliebe, angeftrahlt. Eglantine wußte 
nichts mebr von Zurüdjekung, vom mins 
deften Mißtrauen, vom vertauichten S pic» 
gel; nur eine Empfindung durchzitterte 
ihr ganzes Wefen: „Er ift mein!" 





Die Bormittage der folgenden Woche 
waren durch die Proben der Marivang’s 
fben Komödie in Anfpruch genommen; da 
indefjen die daran Betheiligten trefflich 
memorirten und das Gefammtfpiel gut 
ging, jo verfürzten fich die Proben be» 
dentend, und es blieb der muntern Gefell 
Ichaft viel Zeit übrig. Auf dem Yande 
fanın folch ein Heitüberfluß mannichfaltig 
ausgefüllt werden; das damals beliebte 
Blindefuhfpiel, wobei der Ertappende 
feiner Ertappten ein Küßchen rauben 
durfte; Wafferfahrten, Gebirgspartien, 
ein Tänzchen auf dem großen Najenplag 
wechjelten mit einander ab. Vergnügen 
folgte dem Vergnügen; die Reichen hatten 
das Geid, die Vornehmen waren oben 
auf in Franfreih; nad) dem Uebrigen 
wurde nicht gefragt vor der gewaltigen 
Nevolution, trokdein Beaumardais’ Bor: 
sänger jene Auftände bereits näher zu 
beleuchten anfingen. 

Apollonia, die verförperte Vergnügungs: 





ſucht, die nicht Zerſtreuung genug haben 
lonnte und von der Darouin darin 
bejtärft wurde, hielt die zwanzig Perfonen, 
die auf den Schloſſe gegenwärtig, in 
fietem Athen, Sie war die Anführerin, 
der „Bande,“ mie fie ſich ausdrückte. 
Hatte man geftern zu Pferde eine Caval— 
cade unternommen, fo mußte heut eine 
Yandpartie zu Eſel folgen nad einer 
Mühle oder einem romantifch gelegenen 
Pachthofe, um frifches Brod und faure 
Milch zu genießen; zwar fonnte man 
Beides jeden Augenblick im Schloß be 
fommen. Marivaug wurde bald zum 
„Beühlenvater," bald zum Onfel Ans 
ftand” und pere noble foınmandirt, und 
mußte gute Miene zum böfen Epiel 
wachen; denn er faß etwas unſicher auf 
feinem Grauthier und war, als Pariſer 
Schöngeiſt des achtzehnten Yahıhumderts, 
empfänglicher für gemalte Theaterland— 
ihaften, denn für Gottes freie Natur. 
Was Wunder daher, daf er feinen Posten 
zerjtreut verwaltete und Komödien extem— 
porirte, während jeder chacun neben feiner 
chacune auf den langchrigen Diftelfreifern 
einberfprengte: Alcide neben dev „katzen— 
ängigen Juno-Apollonia“ u. f. w. Das 
eben genannte Pärchen paßte im Spaß 
zufammen, wie Guillaume und Egfantine 
allen Ernftes mit einander harmonirten; 
Alcide und die Erbin waren munter, for: 
genlos, jpottfühtig gegen Andere, voll 
Fronie gegen fich felbft, wie Franzofe, und 
Franzöſin es meift zu fein pflegen — 
genug, fie gefielen ſich, ohne daß fie ver— 
gaß, wie mittellos der Drittgeborne eines 
zweiten Sohnes der Majoratsherren von 
Bez; ohne daß er jener Familienſchwäche 
ſich befiegen zu laffen, verfallen märe, 

Eglantinen „ewige Freundfchaft” ge- 
fhworen zu haben, davon hatte die große 
Eomteife feine Ahuung mehr; fie gehörte 
zu jenen Evastöchtern, die über den erften 
beften Aubeter jede Freundin vergeſſen, 
die neue wie die alte. 

Daß Eglantine ihr dafür eher danfte, 
al3 zürnte, brauchen wir nicht erſt zu er» 
währen. Sie und Guillaume, der längft 
auf einfamen Vfaden den erſten Kuß von 
ihren Lippen geſogen, blieben ziemlich un— 
geſtört uuter den Anderen, von denen Nies 
mand ihr Glück zu bemerlen, wenigftens 
nicht zu beueiden ſchien. 

Im feiten Vertrauen auf eine rofige 
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Zukunft — denn was hätte ihnen im 
Wege ſtehen können? — lebten die beiden 
Kinder wie in Arkadien. 

„Von allen diefen Hainen, Dörfern, 
Wieſen bift Du Dinfort Königin, mein 
Wildröslein,” fagte der junge Gutsherr 
ihr täglich bei den Ausflüchten über Land, 
ohne weiter zu bedenfen, daß einftweilen 
noch die Baronin darliber zu gebieten 
habe und er nicht volljährig fei. Ab und 
zu war ihm ein wenig unbehaglih zu 
Muth Hinfichtlich der bevorftehenden noth» 
mendigen Herzensergießung, die er feiner 
Mutter ſchließlich ſchuldete. Wohlweis- 
ih verfhob er das Geftänduig auf den 
Tag nah dem Felt, welches Komödie 
und Ball vereinigen follte. — 

Endlih erſchien dieſer große Tag, 
der alle die vorhergegangenen bufofifchen 
Luftbarfeiten krönen follte, 

Mitten im Park, auf einem Treiss 
fürmigen Nafenplag, hatten Bimmerleute 
und Delorateurs ein Meines Theater 
aufgeführt. Marivaux, der ſich recht 
eigentlich wohl fühlte, ſobald er Lampen— 
dunſt und Kouliſſen witterte, war ganz 
Feuer und Yeben und erwies fich als 
geborner Negiffiur. Nun erft hatten die 
hibjhen Mädchen, die in der General- 
probe im Koſtüm erfchienen, Weiz für 
ihn; denn Thaliens Töchter waren fein 
Lebefang feine Schwäche geweſen. In 
der Pegeifterung entging ihm vollfommen 
— und Eglantinens Zerſtreut⸗ 

eit. 

Die jungen Herren, desgleichen die 
Damen, ließen ſich's nicht nehmen, den 
Dienern zur Hand zu gehen, Guirlanden 
und Kränze zu winden, die Vorderfront 
des Theaters damit zu ſchmücken. 

Eine Karnevalsſtimmung hatte ſich 
ſämmtlicher Anweſender bemächtigt, ſich 
ſogar auf die "Bewohner der Umgegend 
ausgedehnt. Man hatte den Landleuten 
und Taglöhnern verfprochen, dem Garten» 
fejt beimohnen zu dürfen. In Erwartung 
diefes feltenen Genuſſes war bereits feit 
vier Wochen aus Leibeskräften gewafchen, 
gebügelt, genäht und geflickt worden. 
Mütter und Väter, junge Burſchen und 
Dirnen hatten es ſich am Munde ab« 
gefpart, um Puder zu faufen, um einen 
leidlichen Anzug Herzuftellen. Diefe Ers 
wartung madte Alle ficbern, in ber 
Hütte wie im Sclof. 


in Galla-?ivree vor dem großen Portal 
im Schloßhof; ſchwerfällige Kutjchen 
mit ſechs bis acht Perſonen rollten ſchnell 
nacheinander heran. Alte Damen, be 
malt und beflittert, ftiegen aus, gefolgt 
von gezierten jungen Mädchen in Reif— 
röden und fteifen Teillen, feierlichen 
Herren mit Perrüden a la Cacadou, 
jungen Gutsbefigern mit zinmoberrothen 
Baden, braunen Händen und 
Handfchuben. 

Auf der oberften Stufe der reis 
treppe fland Frau von Dez, die Sturm: 
haube dur ein Bogelneft mit einem 
Kolibri verziert; die Gaftgeberin drückte 
jede Dame ans Herz, während jie den 
Galanen ihre Fingerfpigen zum Kuß 
reichte. 

Pflihtichuldigft mußte fi) der junge 
Baron durch alle die Degen und Fächer | 
an die Equipagen hinabdrängen und den | 
Anfommenden feine „außerordentliche | 
Freude über ihr Kommen” ausdrüden, 
fo froftig feine Verſicherungen aud aus» 
fielen, 

Großes dreiſtündiges Mittagsmahl 
im prachtvollen Speiſeſaal, deſſen Pla— 
fond ein koloſſales Freskobild von Yebrun 
ſchmückte. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
Eine originelle Wette. 


Zu den hervortretenden Tagesfiguren 
Wiens gehörte der Schwiegerfohn des | 
Fürſten Metternich, der ungarijche Graf | 
Schandor (Sandor), einer der tolliten | 
Wagehälfe feiner Zeit. Der lühnfte Reiter, | 
machte er ſich fein Gewiffen daraus, mit | 
feinem Gaul über den offenen Kram eis 
ner erfchrodenen Obſtfrau und Diele ſelbſt 
wegzufegen ; vor den Maßregeln ber Po— 
lizei war der Schwiegerjohn des mäch— 
tigen Premier ja fiber. Einft fchlug er | 
einem andern Cavalier eine fehr namhafte 
Mette vor, daß er, Graf Schandor, es 
dahin bringen wolle, an einem öffentlichen 
Drte arretirt zu werden, ohne fich die ge- 
ringfte ungefeglihe Handlung zu Schulden 
fommen zu lajjen. Die Wette wurde an— 
genommen umd der nächte Tag zur Aus— 
führung beftimmt. Graf Schandor begab 


Gegen Mittag fanden die Vedienten 
weißen 
| 
| 
I 








fih in ärmlichen, aber reinlichen Kleidern 
in eine entfernte Borftadt und lieh fich 
un Kaffeehauſe eine Taffe ſchwarzen Kaffee 
geben. Als der Marqueur die Bezah- 
fung verlangte, fab fih der Graf ängſt— 
lich um und zog endlich ans dem Stiefel 
eine Banknote von taufend Gulden, mit 
der Bitte, ihm herauszugeben. Der Kell: 
ner brachte fofort feinem Herrn Nachricht 
von dem Vorfall, der nichts Eiligeres zu 
thun hatte, als dem nebenan wohnenden 
Polizei-Bezirls-Commiffir davon Runde 
zu geben, Dieſer feinerfeits ließ ſchleu— 
wigft den „verdächtigen“ Fremden durch 
einen Polizeimann verhaften. und vor fein 
Antlitz führen. — „Wie kommt Er," 
fragte barſch der Beamte, „zu den 1000 
Gulden, die Er im Kaffeehaus weäſeln 
laffen wollte?" — „Das geht Sie nichts 
an, warum laffen Sie mich arretiren ?" 
— „Das wird fi finden! Warum hatte 
Er das Geld in dem Stiefel ſtecken?“ — 
„Iſt das gejeplich verboten? Kann nicht 
Jeder fein Geld aufbewahren, wo er 
will?" — „Das wird fih finden! Wie 
heißt Er?" — „Graf Schandor!" — 
„Iſt er verrückt?“ — „Ich nicht, aber 
Er ſcheint mir verrückt, daß Er einen 
Menſchen verhaften läßt, der nicht das 
Geringfte verſchuldet hat, blos weil ex 
fih im Beſitze von taufend Gulden bes 
findet. Begleiten Sie mid in das Palais 
meines Schwiegervaters, dort wird fich 
das Weitere finden.” — Natürlich fehrte 
fih die Scene nun um, der zum Tod ers 
ſchrockene Beamte legte fih auf's Bitten, 
erhielt natürlich volle Berzeihung, und — 
Graf Schandor Hutte feine namhafte 
Wette gewonnen ! 


Ueberfluß an Reliquien. 

Die Gemahlin Heinrichs Il. von Frank⸗ 
reich litt an heftigen Zahnſchmerzen. Alfe 
Mittel ihres Yeibarztes vermochten ihr 
feine Linderung zu verfchaffen. In diefer 
Bedrängniß ertgeilte der Aeslulap den 
Rath, Nachforſchungen anjtellen zu laffen, 
ob nicht unter den Reliquien einer Kirche 
ein Zıhn der heiligen Jungfrau befindtich 
fei, der unfeblbar helfen würde. Sofort 
erging an den gefammten Klerus ein Cirlu— 
lar, in Folge deffen nad; und nach mehr als 
eine Metze Zähne eingejhidt wurden. 
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Nro. 34. 
Die Kinder der Philoſophen. 


(Fortjegung.) 

Am untern Ende der Tafel, weit ab 
von den „Langweiligen,“ faß das. junge 
Bölfhen in enziter Nachbarſchaft bei- 
fammen. 3 ging faft ängftlid lebhaft 
zu, Chabi und Champagner verfehlten 
ihre Wirfung nicht. Defter geſchah es, 
daf der Herr zum Glaſe feiner Dame 
griff, um daraus zu drinfen; Buder- 
erbjen flogen über die Zafel bin und 
ber; die filbernen Aufſätze, Geſchenle 
Franz 1. an einen Ritter von Bez. mur- 
den vor dem Nachtifch ihrer Näfchereien 
beraubt, der zärtlichen Bonbdndevifen 
halber; genug, Amor trieb fein Weſen 
unter den Unvermäbiten. 

Mehr als einmal rief Apollonia: 

„Ihr Götter, ich Habe meine Rolle 
vergejjen !" 

„Wir Alle vergaßen die unfrige," ant⸗ 
wortete lachend der Chor. 

„Es leben die Vergeklihen, Vivat 
Hoch!” lautete Alcide's Toaſt, worauf 
tapfer angeftofen wurde, Nur Bwei 
vermeiden es; fie fchauten fich tief im die 
Augen und lächelten über die leichtjinnigen 
rings umher. 

Das bemerkte eine Freundin Appollo- 
niens, ein friſch eingetroffenes , Spfr⸗ 
näschen. Sie neigte fih zur Comtefje: 

„Du, Apollonia, mit dem Guillaume 
und der Schmacdhtlodigen iſt's nicht richtig!” 

„Das heift, Du millft - jagen, es 
habe feine Nichtigfeit ?” eutgegnete mit 
Seelenruhe Apollonia, in deren Abjicht 
e3 mie gelegen hatte, Guillaume's Er- 
oberung zu machen. 

Die Laufcherin, etwas ſtutzig, gab 
der Freundin weiter zu verftehen: 

„Er ift eine gute Partie." 

Ich bin eine viel beifere, ma chere.” 
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„Und häßlich aud nicht." 

„Der prince Charmant gefällt Dir? 
Da haft Du einen rechten Deilhfuppen- 
geſchmack. Das Barönden paft in das 
Pfefferfuchenhaus, wie es in Perrault's 
Marchen beſchrieben iſt. Mein Ideal 
wäre ein anderer." 

„Aha, der Vetter Alcide.“ 

„Als dienftbarer Geift allenfalls, 
nicht als Gemahl. Da fieb, dort feinen 
Namensvetter Fönnte mir beifer gefallen.“ 

Apollonia deutete auf eine Etatue 
des farneſiſchen Herkules, der im Veſti⸗ 
bule auf einem hohen Piedesſtal ſtand. 

Die Freundin machte große Augen. 

„Beſonders wenn er die Keule als 
Berlogue an feiner Uhrkette trüge! Ein 
gemüthliher Ehemann! Danfe ergebenft!” 

Nach aufgehobener Tafel erging mar 
fi im Kühlen; zum Glück verdampfte 
die Weinfaune der Seladond, die im 
Schäferfpiel auftreten follten, und aud) 
ihren Schäferinnen fehrte die nöthige Klar 
heit und Ruhe wieder. Letztere verließen 
die Gartenpromenade bei Sonnen-Unter- 


. gang, die phantajtiihen Koſtüme aus Ats 


las und Flor anzulegen. Kürzere Zeit 
zum Ankleiden gebrauchten die Herren; 
genug, als die Dunfelheit vollftändig 
hereinbrach und Lämpchen umd Feuers 
been den Theaterfchaupfag erhellten, war 
Jeder fir und fertig. Marivaur kroch in 
den Soufjlerfaften, das Publikum nahm 
auf Sefjeln und Gartenbänfen Plat, 
während ein Ländliches Orcheſter eine naive 
Katzenmuſik abfiedelte. 


Unter den Eigenden ftanden in dichten 
Meihen Diener, Gärtner und fo viel 
Landleutchen, als der Naum zu fallen 
vermochte. Die Bäume waren yiht uns 
beſetzt gebiieben. Den Vornehmen wie 
den Geringen funfelten die Augen. Nur 
auf Mama Diotima’s Stirn lagerte eine 


Wolfe, Weßhalb? Eine Perfon in der 
großen Gefellfchaft ahnte es mit ftiller 
Echadenfreude, die Epäherin, die bei 
Zafel ihre Freundin Apollonia auf Guilr 
laume und. Eglantinen aufmerfjam ges 
macht hatte. Dieje junge Dame, vou 
Guillaume die „ſchöne Stednadel” genannt, 
wegen ihrer ftechenden Anger und der 
ipigigen Antworten ihrer ſcharfen Zunge, 
vermochte es nicht, lange an einem Ort 
auszuhalten, ohne Zwietracht zu fäen, 
Neid zu erweden, ihre Nächſten zu Ver— 
dacht und Eiferfucht aufzuſtacheln. Da 
fie indeſſen bei diejem häßlichen Charakter 
fih äußerlich jehr mwohlerzogen ‚benahm, 
fih mit vorzüglihem Gefchmad zu Heiden 
verftand, am allgemeinen Gejpräd) jelten 
- Theil nahm, da fie ftets auf der Lauer 
faß, jo war es ihr gelungen, lebhafteren 
barnılofen Mädchen als Muſter guten 
Zons und taftvoller Beſcheidenheit vor— 
geftellt zu werden. Die Stimmen der 
Wahrheit durften gegen dieſes günftige 
Voruriheil nit auffommen. Auch die 
Baronin beharrte in der Dieinung, Eftelle 
— fo hieß dieſe Heine Viper — jei eine 
ächte Ariftofratin von gutem Schlage. 
An dieje ihre Gönnerin drängte jich nun 
Mademoifelle Eftelfe, bevor die Komödie 
begann, und wisperte Jeife in das Ohr 
der Baronin: 

„Dan darf Ihrem Herrn Cohn 
bald gratufiven, nicht jo?" 

„Bratuliven? Wozu, mou ange?" 

„gu feiner Verfobung mit Fräulein 
Eglantine von Marivaux.“ 

„Mit Eglan — — doch ich ver— 
ſtand falſch, glaub' ich.“ 

Pardon, Madame, ex verſchlingt das 
Heine Mädchen mit den Augen! Bei 
Tiſche waren Beide von einer rührenden 
Geutimentalität." 

„Wirklich? Hababa, 
amüfant!” lachte die Baronin. „Aber, 
liebe Eſtelle, folh ein Taubengezwitſcher 
von Mädchen und Bübchen hat nidts 
auf ſich.“ Wiederum lachte fie; inner 
lich aber ärgerte fie fi, und von da 
ab ſchlug ihre Laune um. 

„Sie fagten immer, Sie würden 
Ihren Sohn nach feinem Herzen wählen 
laſſen,“ fuhr Eftelle fort. 

„Freilich, freilich — — ab, man 
beginnt !" 

Der Vorhang bob ſich; Apollonia 


— — — — — — — — — —— — — — us 


das wäre zu) 


— — — — — — — 
x 


in. ber fofetten bekänberten Tracht eines 
Rolokoſchäfers deflamirte ziemlich hölzern 
einen Monolog, ſah aber fo idealifch 


‚aus, daß man darüber das fdhlechte 


Epiel vergaß. ' 

Ejtelle, die hinter der Baronin Platz 
genommen, flüfterte: 

„Das ift eine Erfcheinung, die des 
Elogberrn von Bez würdig wäre." 

„Sie ift drei Jahr älter als mein 
Sohn. “ | 

„Was thut das? Leben mir in 
Deutfhland, wo man Anſtoß nimmt au 
ſolchen Kleinigleiten ?" 

Die folgende Scene, in denen die 
Vicomteſſe und Alcide mit Verläugnung 
aller Eitelleit als altes Ehepaar auf« 
traten und meifterhaft fpielten, uuter: 
brach abermals das Geſpräch. 

Hentigen Tages it der Geſchmack 
fir Schäferſpiele verloren: wir denken 
an jie wie an einen überwundenen Stand« 
punft zurüd, wie an eine fade, Täppifche 
Tändelei. Erfcheint aber Goethe's Jugend- 
Idyll: „Die Laune des Verliebten,“ zu 
Ehren ſchöner Schauſpielerinnen ab und 
zu wieder auf der deutfhen Bühne, fo 
baben wir" doch einige Freude daran. 
Ebenfo würden Marivaux'“ „Torinen, 
Anetten, Liſetten“ u. f. w., von pifanten 
Soubretten dargeftellt, die heutigen Barifer, 
wie damals, bezaubern: aus feinen 
Schöpfungen duftet eine nuverwelfliche - 
Blume, die Poeſie. 

Jenes Ympromptu für das Barls 
theater feiner Freundin hatte Marivaux 
auf einem Zpaziergang im Tuileriengar— 
tem erdacht und Gglantinen diltirt mit der 
Abficht, es fpäter für das italienische 
Theater umzuarbeiten — ein Borjag, der 
natürlicher Weife nie ausgeführt murde, 

Die Aufnahme feiteng der Gäfte war 
eine raufchende ; von jeher zeigte jid) ein 
geladenes Publifum, als Gegentheil eines 
fretijchen, bezahlenden. 

Dagegen benahm ſich die efigeberin 
gar wunderlihd. So oft Apollonia Et. 
was zu fagen Hatte, war fie ganz Ohr 
und applaudirte aus Leibesfräften, wo— 
bei fie ausrief: 

„Bravo, Apollonia! Göttlih, himm⸗ 
liſch, wunderſchön!“ 

Eſtelle ſtimmte tapfer in das Lob⸗ 
lied ein. Doch weiter fand dieſer Enthu— 
ſiasmus fein Echo in der gauzen Geſell— 


haft; Niemand unterftügte die feindliche 
Ligue. 

Marivanr im feinem Souffleurfaften 
war. zufrieden ; er glaubte, es gelte jeinem 
Wis, feiner anmuthigen Ausdrudsweife. 
Nas nun Eglantinens Liebensmürdiges, 
wahrhaft künſtleriſches Spiel betraf, fo er: 
mwedte fie unter den Bufdyauern eine‘ ge 
rechte Anerkennung, die fih zur Be— 
geifterung fteigerte. Nächſt ihr gebührte 
Quillaume die Palme; denn er fpielte 
febr natürlich und innig. Umarmung und 
Viebesblid hatt, man von den berühmten 
Dancourt und Baron des Theätrefran- 
gais nie ferfenvoller, leidenfchaftlicher ges 
ſehen. (Fortſ. folgt.) _ 


Alt-3weibrücken. 


(Fortfegung.) 

Wir find jest in unferer Befchreibung 
bein Gewäffer angefommen, denn 
viejes müſſen wir Überjchreiten, ebe wir 
in die neue Borftadt gelangen, 

In dev Beſchreibung de 1621 ſehe 
ro. 174 de 1867 ift die Sache kurz 
abgefertigt, und wäre dort nadhzulefen. 

Der Kern ijt: „rings um die Stadt 
ift Waſſer von Bächen und Gräben“ 

das weiß Gott! 

Von der Bach heißt es einfadh: fie 
fliege neben der Hofmauer, und treibe in 
der Ztadt eine Mühle. 

Ehe nun auf die Sache näher einge- 
gangen wird, find 2 bedenflihe Seiten 
zu erwähnen: 

1) Fragt ſichs: fagt man „der Bach, 
oder die Bach?“ 

Autoritäten und Gebrauch ſchwanken, 
und jo möge es geſtattet fein, und nicht 
als abjoluter Fehler gelten, wenn mir, 
geftügt auf ſprachliche Grundlagen, und 
biefigen amtlichen Gebrauch, die Bach, 
und ſomit die Erbach, die Schwarzbach 
ſagen; | 

aber, und 
2) heißt das Waſſer, das von Oflen 
herkommend; umfere Stadt durch und 
um fließt Erbah oder Schwarzbad) ? 
auch im diefer Beziehung gehen topo» 
graphiſche Werke, Karten und Pläne aus« 
einander. 

Es würde zu weit führen, und unfere 
Lofer langweilen und ermüden, wollte ins 
Einzelne bier eingegangen werden, und fo, 
und damit wir es weder mit der Erbad) 


noh mit der Schmarzbad) verberbem, 
molfen wir immer uns der traulichen 
Bezeihnung „unjere Bach“ bedienen und 
fie dadurch von dev Horn unterjceiden. 

Ob legtere, die „Horn” in „unjere 
Bad, oder diefe in die Horu fällt, fann 
auch als zweifelhaft gelten, aber, tran« 
seat! vereint, das ijt fiher, fallen 
fie in die Blies. 

Nur deſſen fei noch zu erwähnen, 
daß uuſere Bach, je nad ſpezieller Be— 
nügung und Umgebung felbit urkund— 
(ih, aud als: Floßbach, Bleicherbach, 
Mühlbach und Metzgerbach figurirt. 

Wir gehen nun mach dieſen unerläß- 
fihen Prämiffen zu unferm Gegenftand 
felbft über; indeß ınüffen wir ung dabei 
auf einen befonderen Standpunft ftellen; - 
hoffentlich nicht zum Nachtheil des Ver— 
ſtändniſſes. 

In der großen Hauptſache nämlich 
iſt es fo ziemlich beim Alten geblieben, 
das alte Wafferneg unferer Bad liegt 
fomit heute noch, im Wejentlihen vor 
eines Jeden Augen. Wozu aljd eine 
meitläufige Darlegung, welde Winfel 
und Eden, Verzweigungen und Abgab— 
(ungen, unſere Bach darbietet, welche 
Stadttheile oder gar welche Häufer fie be— 
rühren. Wir glauben uns alfo darauf 
bejchränfen zu dürfen, daß wir nur Ab- 
weihungen gegen früher, die ‚heute nicht 
mehr, oder heute erjt beftehen, hervorheben. 

Manches ift auch früher ſchon ges 
fegentlih befprocdhen worden, 3. B. die 
Ueberwölbung der Bach zwiihen dem 
Lamm und dem heutigen Rathhaus, zwi— 
fhen dem alten Burghof und dem Dlarft- 
plag, am Hallplatz. 

Endlich zur Sade: 

Gleich oberhalb der Brücke vom 
Exercierplatz ber, (pont militaire, wahr» 
ſcheinlich, alte Burg: Brüde) unweit der 
Stelfe, wo die Bad eine Krümmung 
von Norden nah Südweſten macht, um 
durch ſchnelle Zurücdwendung nad) Norden 
den famojen Winfel zu Bilden in welchem 
die alte Burg lag, gibt fie, vielleiht von 
der Zeit her, wo der Heutige Yuftiz-Ba- 
laft al3 herzogliches Schloß erbaut ward, 
ein befcheideves "Wäfferhen ber, das ums 
ter dem Salz Magazin und erjtbemel« 
detem Gebäude in einer Dohle wahr- 
ſcheinlich zur Aufnahme der Latrinen hin- 
läuft und an der Weftfeite wieder indie Mühl: 





bach mündet; im meuefter Zeit fegt dieſes 
Wädſſerchen auch eine Turbine in Be— 


wegung, mittelſt deren Waſſer bis in die 


oberſten Räume des Yuftiz- Gebäudes ge— 
trieben wird. 
Uuterhalb der Brücke und mit der 
erwähnten Krümmung zufammen fallend, 
gabelt fi, wie noch heute die Bad. 
Der untere Theil, der hinter der 
Burg ber, fih dem Markt zuneigt, gab 
nun am nördlichen Punkt der Burg früher 
wieder Waffer ab, welches zwiſchen 


den beiden heutigen Cajernenflügel ſich 


Dinziehend, fi hart an der . Stadtmauer 
bi8 etwa der Alerandersfirche gegenüber, 
binwandte, und bis dahin den innern 
Stadtgraben bildete. In ihm lag an 
ber Steffe, der Cajernen-Gebäuden dag 
„wunderliche Werk von Erde” von welchem 
uoch die alte Stadtbefchreibung von 1621, 
wie bereit3 erwähnt, meldet der obere 
Theil der getrennten Bach verlief, wie 
heute noch, zwiichen Lamm und Caferne 


hin, und bildete den äußeren Stadt, 


graben der parallel® neben dem innern, 
nur etwa 3 Ruthen weit davon hinlief 
(resp. noch läuft.) ſich mie der innere 
um die Ede der Stadt wandte, heute 
no durch den Thurm Hinter den alte 
Spital marlirt und dann an dem Ende 
des innern Grabens, vis A vis ber 
Alerandersfirhe mit demfelben vereinte, 
nachdem er noch vorher dur den heute 
noch beftehenden unter den heutigen Wall 
weg binfaufenden Graben, Waſſer für 
die „Brafferien” abgegeben: Bon dem 
angegebenen Bereinigungspunfte ar, bil 
beten der innere und äußere Stadt: 
graben nun einen ziemlih breiten 
Stadtgraben, der bis zu dem vom Hall» 
plag berfommenden Theil des Mühlbachs 
bin verlief. Eines aus dem untern Arm 
vom Marltplag aus gegen den Münz- 
hof Hinlaufenden Canals it ſchon in 
Nro. 274 de 1868 gedadt, umd nur 
noch des Drudfehlers allda zu erwähnen, 
da es gegen den Schluß Hin, ftatt „Küche“ 
„Kirche“ Heifen muß. Der Ablauf in 
den Stadtgraben führte ziemlih genau 
auf den Punkt, wo ſich der äußere und 
innere Stadtgraben zu einem vereinigten. 
Erfterer eriftirt nicht mehr. Wir bleiben 
immer nod, am von uns ald unterer 


—— 


herkommenden obern 


Theil bezeichneter Theil der Hauptbach, 
der, weil der bedeutendere jelbftftändige 
als folche, nämlich als Hauptbach gelten 
faun und gift. 

Nachdem fie auf dem Warfte bie 
gefhihrlide Krümmung gemadt, Hinter 
dem langen Bau nördlih ſich wendend, 
die Mühlen getrieben, lauft jie eine Furze 
Strede läugs der alten Scloßgarien- 
Grenze (Küchen-Allee) die alte Stadt 
unfchliegend, a8 Mühlbach, der Napo— 
leons⸗Brücke zu. 

Oberhalb, derfelben, entjendet fie 

gegen Weften einen nicht unbedeutenben 
Arın, der über, modo unter dem Hall- 
Platz Hinlaufend, vor feiner Ueberwölbung 
bei der untern Pforte überbrüdt, Hier 
den innern Stadtgraben bildete, der ſich 
unmeit der Meggerhalle bei einer Walt» 
mühle (Schmitt, Heck) mit dem bereits 
beſchriebenen, hinter der Alerandersfirche 
Stadtgraben ver» 
einigt, worauf beide nah Alimentirung 
des Waltmühl-Eanals, fihb in einem 
ftrengen , Winkel um die Mühlgebäude 
herum drehend, wieder nach Norden ſich 
mwendend, nicht, wie jegt, dem Laurent« 
ihen, joudern dem Cottaihen Haus 
gegenüber, in einem rechten Winkel in die 
0b der Napoleons Brüde verlafjene 
Schweſter eingoß. 

Wir faſſen jetzt dieſe ins Auge; den 
äußern Stadtgraben bildend, folgte fie 
der gefährlichen Natur-Aulage fämmtlicher 
unſer Wieſenthal durchlaufenden Bäche, 
d. h. ſie gefiel ſich in allen möglichen 
Wendungen und Krümmungen und ſtatt 
in der dur den Canal heute angedeu- 
teten Richtung gerade aus, gegen Weiten 
zu laufen, jchob fie fich beinahe um die 
ganze heutige Linden-Allee herum, gegen 
die fpätere Drangerie ($roeber und 
Schulhäufer) jo daf, als dieſe erbaut 
wurden, die Fundamente zum heil im 

| Bett der Bach gelegt wurden. 


Verſchiedenes. 


Das Klima Englands ſchildert ein Rei— 
ſender folgendermaßen: An einem hellen 
Tage iſt es, als ob man in einen Schorn⸗ 
ſtein hinaufſieht; an einem trüben Tage, 

als ob man drin hinunterblickt. 
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Die Kind:r der ——— 


(Fortfegung. ) 

Allein die Baronin verhielt fich Fühl, 
zulegt ſchien fie förmlich ergrimmt über 
ihre theilnehmenden, aufgeregten Gäſte; 
wahrend Ezlantinens gefühlvoller Tiraden 
flappte ie den Fächer geräufhvoll auf 
und zu, ja, fie erlaubte jich jogar un- 
nüger Weile einmal: „Yanter, fıhöne 
Schäferin!“ zu rufen Ihrem Sohne 
gegenüber vergaß fie ſich vollſtärd'g. Als 
ihm forben das beredtejte Geſtändniß von 
den Lpven floß, rief fie dazwischen: 
„Mäßigung!“ Glücklicher Weiſe fchien 
der feurige Darſteller deſe „Mäßigung“ 
nicht zu hören; 
tanten aus der Rolle zu bringen! Genug, 
trotz der beiden Widerſpruchsgeiſter ging 
Alles trefilih zu Eude.- 

Alcide und Apollonia fprangen über 
die Rampe hinweg in das Bubt:fum hinab 
und jchlürften den Weihrauch vielitimmi« 
gen Lobes. Die Vicomteſſe Belcaftel, 
feine ‚Freundin ſolcher Huldigungen, ent⸗ 
ſchlüpfte durch einen Seitenweg nach dem 
Schloß, die gemalten Runzeln abzuwaſchen 
und die ländliche Tracht der alten Baucis 
mit dem modiſchen Ballkleid vertau— 
ſchend. Marivaux kam auf allgemeines 
Verlangen aus dem Kaſten kerauss 
gefrochen und verneigte ſich mit ftrah- 
lendem Geſicht, wihrend Guillaume die 
Tochter des Verfaſſers im Triumpf die 
Heine Treppe des erhöhten Theaters 
hinunter geleitete, jie bewundern, fie bis 
in den Himmel erheben ließ. Die Freude 
jhwellte jeine Bruſt, als er das geliebte 
Didchen jo herzlich anerkannt fah. Er 
hoffte, Eglantinens Erfoig mürde als 
günſtiger Furſprecher bei jeiner Mutter 
dienen; daß bie eitle Baronin an einer 
bemunderten Perjon mehr Gefallen, als 


denn wie leicht jind Dilet⸗ 


au einer, ungenaunten, ‚ungefgunfen , fand, 
das war im längit Hau, 

Wie enttäuſcht war er daher, als die 
Frau Mama an ihm vorüber, fam und 
mit heißgeröthetem Gejicht ihm ins, Obr 
agte: 

& „Guillauwe, Du haſt unanftändig 
zärtlich geſpielt. Auch begreif’ ich, acht 
die Demoifelle, fih. von Dir küſſen zu 


laſſen!“ Und barjc) , Fehrte jie ‚ihm, den 


Rüden. 

Marivaux, als er feine Tochter ine 
ringt, gefeiert ſah, dachte, in jtiller Wonne 
bei jih: Kinder berühnter Leuteß;leben 
in der That doppelt! Altes fchaart ſich 


um das. Feine Ding, Alt und. Yung läßt 


ſich vorſiellen, drängt fich nach einem Blick 
von ihr, weil es eben — meine Tochter iſt. 

Aus dem Freien ergoß ſich der, Strom 
der Geſellſchaft in. das Tanzlokal des 
Scloffes. Für eine Komödie, im Freien 
hatte man das ländliche Orcheſter mit 
jeinen verftimmten eigen paſſend ‚ger 
funden. est  brauften die: mächtigen 
länge trefflich bebandelter Blaje Ju 
ftrumente von der Galerie ‚berab; die 
Paare ordneten ſich zur Menuett, 

Eylantine und Guillaume, die Unzer 
trennlichen, reichten: jich foeben die Dany, 
um den Tanz anzutreten; plöglih ſchlug 
ein Fächer auf die Schulter des ‚lungen 
Mannes, wieder ftand die Baronin 
binter ihm. 

„Verlierft Du ganz den Kopf? 2" rief 
fie mit kaum unterdrüdter Wuth, „Deine 
Bilichten als Wirtb jo ſchamlos außgr 
Acht zu laſſen! Mit Fräulein yon Riau⸗ 
court eröffue den Ball, ich bitte es var, aus,“ 

Guſliaume's Geduld war. erjöpit. 

„Ich bin fein Kind mehr, , Diama! 
Deine. Riancourt it, jeit, drei Tageu mit 
Alcide Manuett engagirt; ſieh, Beide 
tauzen. mit ‚einander ‚" - 


Und obne weiter auf die Mutter zu 
hören, führte er jen Mädchen, das nichts 
von dieſem Geſpräch vermommen, es 
ober doch auf fich beziehen mochte, in 
die Meihen. . 

Die Baronin zerbrab ihren Fächer, 
den Boucher mit jchälernden Amoretten 
bemalt hatte. 

So eben fchlüpfte Gfteffe in ihrem 
grünen Kleide aus Ecillertaffet an ihr 
vorüber. Niemand harte „Fräulein Ered: 
uadel” zum Tanz aufgefordert, ſich da> 
für zu väden, ging fie und theilte ihre 
Nadelſtiche rechts und linfs-aus, 

Tie Baronin murmelte vor ſich bin: 
„Die verwinfchte Eidechſe hat wirklich 
richtig geſehen!“ 

Mibhrend der erften Tanzpaufe fagte 
Eglantine bittend zu dem Geliebten: 

„hun Sie mir den Gefallen, die 
Mozurta, die jegt folgt, mit einer Auderu 
zu tanzen.‘ : 

„Weit einer Andern ? 

„Es iſt nothweudig, bie 
Damen erwarten es.“ 
„Mögen fie!” 

„Suillaume, Ihre 
gefichn Sie es“ ⸗ 

„Das wäre ein Grund mehr, die 
Anderen ſitzen zu laſſen.“ 

„Alſo nur aus Widerſpänſtigleit, nicht 
aus Herzenstuft tanzen Sie net mir?" 

„Aus voltiter Yiebe, meine Eglantine!“ 
"Und bevor fie wuhte, wie ihr gejchab, 
hatte Guillaume fie in die fenige Ma— 
zurfa fortgerifien 
Dieſer g'enzenlos feidenfchaftliche Tanz, 
den Mazeppa mit der ſchönen <taro,m 
getanzt, war durch Maria Lesczinska 
aus Polen nad 
wo:den und verfehlte nie, feine hiureißende 
Zauberkraft auf die Tänzer und Zu— 


fremden 


Mutter zirnt; 


fbaner auszuüben Hatten Guillaume 
und Marivaux' Töchterlein ſchön mit 
einunder geſpieit, fo tanzte das leicht— 


füßſge Paar vieleicht noch beſſer. Wieder 
ftanden Alle händeklatſchend und bemuns 
bernd im reife um fie ber. Mariwaur 
trat an die Freundin Diotima heran uud 
lachelte mit vätertithem Stolz: 

„Nur, Gönnerin, was fagen Sie zu 
meiner Kleinen? Nicht wahr, fie Tanı 
Alles ?" 

Daß Diolima richts eriwiderte, ent» 
ging dem glücjeligen Autor. Ihm ſchwirrte 


Frankreich ver pflangr 


und wogte es bunt im Ropf durcheinander, 
wie drauken die Mafeten des Feuerwerks 
das zu Ente des Balls mit Knalleffelt 
abzebrannt wurde, 


Bei Sonnen Aufgang fuhren die 
Wagen der Güte vor. Während des 
allgemeinen Abſchieduehmens vernabm 


Guͤllaume wie in Traum die Stimme 
feiner Mutter: 

„Sobald Du auggefhlafen baft, er» 
warte id Dich auf meinem Zimmer, 
etwa um zwei Uhr Nachmittags.“ 

Diesmal fügte fich der geborfame 
Sohn willig dem Verlangen der Baronin; 
tag ibm Doch ſelber daran, mit der 
Um Die 
beſtimmte Zeu trat.er in das Wohn— 
zummer der Schloßherrin, feinen Augen— 
b.id zandernd, ih en Tadelworten mit 
jenem vollen Eutbufiasmus für Eglan— 
tinen zu eutgegnen, ihr ausznſprechen, 
Marivaux's Tochter ſei ein adttiiches 
Mädchen, und feine Franzöſin fer werth, 
ihr die Schuhtiemen zu lofen.“ 

„Exattation!“ lächette die Bıronin 
gelajjen. „So göttlich wie Du Dir 
ersso ad ſt, ift Nie nun gerade nicht.” 

Der geringe Wide: ſpruch feitens der 
Mutter hattenur gefehlt, um Guill aume's 
vLeidenſchaft vollig zu euffeſſeln. 

„Mama, willſt Du mir ins Geſicht 
läugyen, was Du ſelbſt jahrelang mit 
Baufen und Trompeten velündeteſt? 
Wie gern prunfteft Du mit Deiner 
Pathe!“ 

„Bab! Das ſagt man ſo, wenn's 
gerade der Augenbuck mit ſich bringt.“ 

Gedehnt wiederholte Gnillgume, inte 
dem er jeine Mutier jcharf ins Auge 
faßte: 

„Das ſagt man ſo? Wie, Mama, 
fo wäre Deine Anerkennang leidige 
Hidensart? Schlimmer mod, jo wäre 
fie Heuchelei geweſen. Nein, o nein, laß 


mich weht au Div irre werden, ich be» 
ſchwöre Da!" 
„Burltaume, Du bit in einet fo 


überretzten Ton verfallen, daß ib Dich 
auffordere: unterbrechen wir dies Ger 
ſprach.“ 

„Habe Geduld mit mir, fiebe Mama! 
Ich bin ruhig, ganz Mar und bejonner ; 
bieiben wir fol.ich bei dieiem Geipräch. 
Im vollſten Vertrauen meines Herzens 
wend' ich mich an Dich; weije mich nicht 


faft und böbaifh von Dir. Sei gut 
und leihe mir Gehör.“ 


(Fortſetzung folgt ) 
Alt-3Sweißrucken. 


(Fortiegung.) 

Tan 303 ſich die Bach an dem num 
Litier’schen P uſje vorbei, ſchrags hinüber 
ou? die Ef: des nun Dengler'ſcheu Hauſes 
zu, dann wieder etwas gerade aus bis 
gegen das Cotta'ſche Haus (Näheres 
uaten bein Caual); daun, nachdem ſie 
das Wıffer von Hinter der Walkmähle 
ber aufjesommen, 307 ſie jiy went 
ziemlich weit ſüdlich umloß, den Erol- 
lius'ſchen (?) Garten und tam, nachdem 
fie oben füriich wieder einen Kehr nad 
Norden gemacht, da, wo unn der vom 
Kreuzbe‘g herlo amende Fluthgraben en 
Läuft wieder in de uaturgemäße weſtliche 
Richtung, um gleich darauf die in einem 
reden Winkel von Bubenhaujen herlom— 
mende Horubach aufz ıneamen, 

H edurch ertliren ſich auch die bis zur 
Rectifilation der Bäche 1844 Hänfije 
Stauungen des Wiſſers und Ueberſchwem— 
mungen-des untern Theils der Stadt und 
andere Mißſtände, worauf wir beim uns 
tern Caual fommen werden. 

Canal. 
1) Oberer. 

Etwa eine kleine Veertelſtunde 1000 
bis 1200 Schritte, iu gerader Ynie öft 
lich von der Rapoleonsrücke, macht uns 


fee aus dem Qoatwger That berfome. 


mende Bach eine ginz kurze aber fhafe 
Ecke nach Süden um mittels einer glei— 
ben Wendung nah Weiten, an der Exre— 
mitage und an den, WVileich;järten vorbei, 
der Ztadt zuzufleßen. 

Au beja ter Ecke ſteht nun eine ſtatt— 
liche Sch euße, um nah Bedürfniß 


beſtimmte oder willtürliche Qummntität 
Waſſer aus der Bach in den Canal ab— 
zuleiten. 

Ob hier, vor deſſen Anlegeng ſchon 


ein demſelben entiprechender Waſſe lauf 
ftatt gefa den? Wahricheintih! Aogeſehen 
davon, daß durch den Druf von oben, 
das Waſſer der Bach bier ſchon einen, 
wenn auch geringen Durchbruch bervor- 
gerufen haben dürite, jo, und Das ılt 
eutſcheidend, mündet das von Auerbach 
herabfommeide Waifer.ben, das Krebs— 
bädel mit dein Bohndächel unterhalb 


eine 


— — 


der Schleuße (in den jetzigen Canal) und 
fonite naturgemäß, nur weſtlich, der Na« 
poleonsbrüde zufließen; damit war be» 
reits ein Rinnjaal und die Direstion für 
einen anal gegeben; e3 bedurfte nur 
dieſen Rinnſaal eimwas tiefer zu legen, ent— 
ſprechend zu erweitern, wo nöthig auszu⸗ 
räumen, und der Canal war fertig Zu 
weichem 3wecke, ob blos um einen Theil 
des Warlers von der Stadt abzuleiten, 
ob zu Erlangung eines Floßbaches, ob 
um für den anzirlegenden Scyloßgarten 
eine Abgräuzung 31 erhalten ? die Leit, 
zu weidher der Ciual erbaut worden, 
derfte hierauf wewgitens annähernd ante 
worte, wenn fie bekannt wäre. 

In dieſer Beziehung fagen une nun 
unſere Notizen, daß die Harder Aulegung 
des Canals mi cht ausgemittelt ſei, daß 
aber, weil auf einem ältern Plan de 1738 
über dem ausgeftridenen Worte 
„Bach“ ſtets das Wort „Canal“ ges 
ſchrieben worden, der Canal ſchon dar 
mals beſtauden, und jedehfall3 in den 
172er Fahren angelegt worden, was 
da in mitder Erbauung des neuen Schlofjes 
zuſammenfiel. 

Auch von der Doppelt-Allee wird da— 
bei als 1738 ſchon beſtanden geſprochen, 
während au einem andern Orte nach Tra— 
ditionen berichtigt wird, daß die Bäume 
längs des Canals nah 1756 geſetzt 
worden, was, heißt es weiter, damit über— 
einſtimmen, daß 1759 zuerſt von einer, 
an die Stelle der „rothen Brück“ er 
bauten Schleuße die Rede fei. 

Wuhrjcheinticder war hier durchgreifende 
Reparatur gemeint, denn eine Schleufe 
wird Doch wohl vor dem Canal gebaut? 

Eine jolde Hrupt» Meparatur fand 
1772 ftatt, wober das (nicht ausgeführte) 
Projeft zur Sprache fanı, nicht nur deu 
Caual noch weiter aufwärts gegen Auer» 
bad) zu, zu verlängern, fondern auch dem 
Haupıbad), von einer oben Krümmung 
au, einen geraden Lauf bis zu der Ede 
bin zu geben, wo fie jich diveft gegen dia 
E.emitage hin wendet. 

2) Unterer Canal. 

Schon 1741 ift von einer 2ten Schleuße 
beim Sarten-Saloıt, (ummeit der heutigen 
Napoleons · damals Schloßgarten-Brüde,) 
die Rede. Dieſe diente waährſcheinlich 
dazu, das Waſſer im obern Caual zu 
fiauen und au niveau zu erhalten. Dieſe 


Schleuße murbe  jegt demolirt, die von 
‘hr geichloffene Deffnung von 11 auf 26 
Schuh erweitert und deßhalb die früher 
fteinerne Brücke in eine ‚hölzerne verwans 
beit, weil -die fteinerne- Brücke „wider 
Bermutben" feine Fundamente hatte, und 
bie Bafjage doch verlängert werden mußte. 

Dieſe Erwelterung des Ausganges des 
obern Canals geſchah „um die Stadt 
vor- Ueberſchwemmung zu praecaviren.“ 

Un die Folgen für unten, dachte 
man dabei wohl aber wie ? neben einigen 
Maßregeln, 3. B. Erhöhung des Pflafters 
in der Stadt und vor dem unten Ihor, 
‚beißt e3 in dem betreffenden Kammerbe— 
richt de 1741 „Auch wären die Posses- 
„sores derer vor dein Unterthor liegen— 
„den Gerbbänfer anzubalten, dus 
„Ufer und die. Straße vor ihren Häuſern, 
„in Zeiten zu erhöhen, weil fonjten, in- 
„ſonderheit, da jezu die Deffitung bei der 
„Schleuße weit größer gemacht worden, 
„bei hohem. Sewaffer der Weg, ſammt 
„denen Häufern, gänzlich könnte ruinirt 


„werden. Obnmaßgeblich.“ 
Tiefen obnmaßgebliben guten, Rath 


fcheinen die Possessores der Gerbhäufer 
nicht berüdjichtigt zu haben; wir fiuden 
vielmehr, daß fie 1762 (20 Jahre jpä- 
. ter) Mlageud einfamen, „ihre längs der 
„„HZeilerbahn““ neu? erbauten Häuſer 
litten -Noth, wenn der vorbeigehende Weg 
nicht: gemacht würde, die Häuſer ſtünden, 
vermöge der einzuhalten geweſenen Yınie, 
ſonach am immer mebr einfreffenden Bach, 
daß die Fuhren in die Bach ftürzen müß— 
ten. Reser: seren: „mel der Weg der 
an. der Zeilerbahn gebauten Hänfer fein 
Hauptweg fei, fo fünnten ibn die Eigen— 
thümer jelbft machen laffen, wenn fie 
wollten; neue Beſchwerde de 4. Sep 
tember 1762 gänzlich abgemiejen. 

Erſt das Jahr 1770 (Defonomierath 
Petry. hatte jegt das Meferat im ber 
Kammer) brachte eine wohlthätige Anord+ 
nung, indem höchſten Orts befchlen wurde, 
nadı des Heferenten Anweiſung, den 
Canal ‚vor dem untern Thor, bis au die 
Horu geführt, grad zu flohen, mobei er 
eive Breite von 30. Schub erhalten, die 
Stroße zwiſchen ihm und den Gerbhäu— 
‚fern 60 Schuh breit we deu follte, 

Das Werk dauerte bis 1734, denn 





jahr 


ein Plan von diefem Jahr zeigt zwar. 
fhon den „neuen Canal“ aber gibt noch 
die Extravaganzen des alten Gewäffers an. 

Ein meitered Projett de 1736 welches 
die fpäteren Bach Rectificationen wenig: 
ſtens theilweife, eripart hätte, und weiches 
dahın ging, den Canal bis zur Ecruft- 
mweiler Beide fortzuführen, fcheiterte an 
dem Wide Sprach der Wiefenbejiger. 

Inzwiſchen fand doch ſchon 1753 eine 
Befeftigung des Ufers zwiichen dem Schloß— 
garten und der unten (jog. ſchwarzen) 
Brüde ftatt und 1784 desgl. am .der 
Linden-Allee vor dem Fiſerius'ſchen (Lilier) 
Haus. 

Wir kennen fomit nun das Geburts. 
unjerer Liuden-Allee und beutigen 
Schilleritraße, und Wem wir jie zu dan» 
fen haben. 

Der beiden Wächter, welche rechts und - 


; finfs dev Brüde (Monstre Pappeln), iſt 
ſchon in Nro. 129 des Wohenblaites de 


1865 und in Nr. 2 und folg. der pfäl- 
ziſchen Blätter 1866 gedacht. 
(Fortſesung folgt.) 


Verſchiedenes. 


Viperufang. Die Viper gehört 


belanutlich zu den gifngiten Thieren; ie- 


deß treiben die Sicıianer einen nicht une 


bedeutenden Handel mit todten VB pern, 
die zu Arzneimitteln verwendet - werden. 
Der Bauer, welcher auf den gefährlchen 
Vipernfaug geht, zebt dicke wollene 
Strümpfe au; in der Imfen Haud hält 
er ein Stück wollenes Tuch, in der rech— 
ven eine Zauge. Erblickt er eine Biper, 
jo tritt er mit dem Fuß aufihren Schwanz, 
erfaßt den Hals mit der Zinge und läßt 
die Muth des Thieres an dem vorgehale- 
tenen Tuch austoben. Hieranf ſteckt er 
die Viper in einen wollenen Sad. So— 
bald Dderfelbe gefüllt ift, wird er zur 
Stadt gebradıt, wo man die Thiere als— 
dann in Fiſſer packt und verſchickt. 


Die Unglückschron'k iſt leider feit ein’ger 
Zeit Fehr veibbaltig. Ju einem Orte 
der Schweiz wollte ein Bater für feiner 
franfen Sohn Medizin holen, nnd eilte 
fich fo Schr, den zur Stadt abgehenden 
Babnzug zu erreſchen, daß er am Stations- 
gebäude leblos niederfiel. 





Kedaftion, Druck und Berlag der Hallauzy'ſchen Buchdruckerei in Jweibrädn, 


Sasha nm ä kA Nurrt } 
ri 9 & w 


— — — — 


Unterhaltungsblatt 


ee Zweibrüder Tagblatt. 


⸗ 








Nru. 54. Sonutag, den 5. Septeuber 1869. 
Die Sind.r der hi ben. „Mama, vertiere fein Wort gegen 
Die Kind sr 9 hilbſoph * Marivaux. Mit jedem Tadel, den Du 

(Fortjegung.) gegen ihn äußern möchtet, freft Tu Dich 
„Das heißt endiih vernünftig und | felbit herab. Der Verfaſſer der „fausses 
wohlerzogen werden. — Nun denn ? confidences"” iſt Tein ältefter, Dein 


„Vernimm: Ich, liebe Eglantine von 
Marivaux, ich liebe ſie glühend —" 

„Du wirſt noch öfler im Yeben glühend 
lieben.“ 

Ein Blick des Haſſes loderte in 
Guillanme's Feueraugen; doch bezwang 
er ſich und erwiderte ſchembar ruhig, 
aber nicht chne Sdärfe: 

„Er ift keige Lebe, wie Deine geiſt— 
reiche Sippichaft fie predigt, deine frivole 
Richelieu-Laune, wie fie jert Mode ift, 
nimmermehr! Ich liebe das ſüße Ge— 
ſchepf fo ver, ſo vein, daß ich fie hei— 
rathen werde. Giebſt Du mir Deine 
Einwilligung  Blama ?“ 

„Heirathen ? Die Feine, [hmwindjüchtige 
Poetentochter?“ In voljter Eutrüftung 
rief es die Baronınm und fuhr von ihrem 
Eig empor; dann fügte fie in gefleigerter 
Heftigfeit hinzu: „Ouillaume, Du bift 
rafend ” 

Bon dem glatten Geſicht Diotima’s 
der ehemals gefeierten Muſe, fiel die 
Maste ertünftelter Sanftmuth; der wahre 
Charafter zeigte ſich plöglih in aller 
feiner Häßlichleit, um nicht zu jagen, 
Furchtbarkeit. 

Guillaume bebte wie vor einer frem— 
den, abſchreckenden Erjcheinung zurüd. 

Kampfbereit ftand rau von Bez dem 
Sohne gegenüber ; jie beſaß den Vortheil 
der Kaltbtütigfeit, die fofort ihren Wal» 
lungen zu folgen pflegte. 

„Willſt Du wiffen, junger Fant, wer 
und was2TDein künftiger Herr Schwieger: 
vater eigentlich ift ?" fragte fie nad einem 
Etillfhiwergen, indem jie die zuſammen— 
gebalite Rechte auf die Zifchplatte ftügte, 
die Pinfe flad in bie Seite ſtemmte. 


befter Freund," 

Ohne fi) einichüchtern zu laſſen, ver 
fegte die Schloßherrin: 

„Mein Freund ift er.“ Nach einer 
forzen Pauſe fuhr sie fort: „ES giebt 
eine Leit int Yeben, wie Du in zehn 
Jahren an Dir ſelbſt bemerken wirft, 
mo man ohne Illuſionen Freundſchaft 
ſchließt und ihr diefen md jenen Mugen 
wohlweislich abgerwinnt, all’ ihren Nach— 
tbeiten dagegen geſchickt ausweicht. ALS 
Freund ift Marivaux mir daber ftet3 
willkommen geweien; feine Unterhaltung 
zerftreut und erbeitert mid) ; feine vielfeitige 
Aildung ergänzt nah und nad mein 
lüdenbaftes Wiffen ; ſchließlich gewöhnte 
ih mich dergejtalt an feinen Umgang, 
daß ich nie unterlaffen habe, ihn, fo oft 
es mir pafte, zu einer Billegiatura auf 
dag Schloß einzuladen. Bis dahin, und 
nicht weiter! Nie, niemal® werde ich 
mich dazu hergeben, aus dieſem leicht« 
finnigen , verfchmenderijchen Manne, diejem 
Vagabunden, diefem lüderlichen Koulif- 
fenheiden und Luſtſpielkleckſer meinen 
leiblichen Bermandten zu mahen! Ders 
ftehft Du mih?" Da Guillaume nicht 
antwortete, fuhr fie fort: „Tu, ein ges 
borser Edelmanr, und ein für Geld 
fchreibeuder Hunaerleider 1" Wieder paufirte 
fie, um Guillaumes Antwort abzuwarten. 
Aber er ſchwieg; dunkel und unbeillündend 
hing fein Bit an der Mutter. „Dir, 
der Eobn a tadliger Eitern, mit Ahnen, 
die bis in die Zeiten Clodewigs hinauf—⸗ 
reiben, Du willſt Did mit der Tochter 
eines literariſchen Glüdsritterg verbinden ? 
Denn das „Von“ Hat der gute Narr, 
man weiß nit wo, aufgefiſcht! Nein, 


Edhnchen, Söhnchen, triff eine beffere 
Wahl! Zieh' nicht die Stirn kraus, da» 
mit Du vor der Zeit nicht Runzeln be- 
fommft. Geh’ in Dihb! Sag’ den ro» 
manbaften Grillen Valet! Noch einmal, 
tiiff eine beffere Wahl!“ 

„Eine beffere? Ha, Madame, Gie 


können Gott auf den Anieen danken, daß ' 
: D nun begreif’ ih, daß Du den Sohn 
eines ungeliebten Gatten gleichfalls nie 
geliebt haft!” Verzweifelnd ſchlug er ſich 


ih Ihnen eine Tochter wie Eylantine zu- 
führe, das reine, tugendhafte, engelgleiche 
Mädchen. Eine bffere Wahl! So nennen 
Eie mir eine befjere, wenn's gefällig ift!“ 

„Die Niancourt, zum Beifpiel! Eine 


Impofante Schönheit mit impoſautem Ber» 


mögen, von hoher Geburt —“ 

Hu Guillaume's Alter ift man nit 
gewählt in feinen Ausdrüden, befonders 
"wenn man außer ſich ift; daher fcheute 
fi der „unter“ micht, in einem fräf 
tigen „Pfui Teufell” jeinem Grimm Luft 
zu machen. 

„Die Miancourt ? Diefe kolette, freche 
Perſon Schlägt Du Deinem Sohne vor? 
Die paßt nach BVerfailtes in die faubere 
Hofgejellicaft, nicht an die Eeite eines 
Mannes, deſſen Ideal Beſcheidenheit und 
weibliche Anmuth iſt.“ 

„Krame Deine trivialen Phraſen ein 
ander Mal aus. Für jetzt vernimm: 
Apollonia iſt in ihrer Koketterie völlig 
harmlos. Wird ſie gut geleitet, ſo geben 
ſich ihre Unbändigfeiten und Kapriolen 
von felber. Traue mir, ich habe Menfchen- 
fenntwiß! Eine minder auffallende Haar: 
tracht, weniger Bänder und Flittern am 
Kleide, und die ſchöne Erbin ift dag ſitt— 
famfte Mädchen, daß je ein Ingendipiegel 
Deines Gelichters ſich wünſchen kann. 
Baſta!“ 

„Eine Frage, Mama! Halten Sie bei 
ber Ehre die Liebe für gang überflüfiig ?" 

„Naive Frage! Als ob ih Deinen 
Vater aus Liebe geheirathet hätte und 
nicht mit meiner gejelligen Stellung fehr 
zufrieden geweſen wäre!“ 

Guillaume erftarrte ; die fette Illuſion 
entriß ihm die herzloſe Frau, die ohne 
die mindefte Rückſicht des Jünglings 
weihe Seele mit rauben Händen antaftete. 

„Du Liebteft meinen Vater nicht ?" 
fragte er mit tonlojer, herzzerreißender 
Klage. 

„Herr von Bez — Gott bab’ ihn 
En wußte es ; ih hab’ ihn nicht 

en, ihm feine Leidenſchaft geheuchelt; 
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ih betrachtete meine Ehe als eine Vera 
nunftheivath, wie fih’8 für ein wohl- 
erzogeneds Mädchen paßt, mein arfadifcher 
Schäfer.” 

Immer no wiederholte Guillaume, 
in tiefe Sinnen verloren: 

„Re geliebt! — — D dann bat fein 
guter Genus an meiner Wiege geftanden ! 


vor die Stirn. 

Milder fagte die Baronin: 

„Guillaume, id, die Did unterm 
Herzen trug, follte Dih nicht lieben ? 
Weiche unnatürlıche, entartete Dlutier Du 
aus mir machſt, böjes Kiud! Du, der 
Einzige, der Yegte, der mir von fünf 
Kindern blieb, warit Du nicht mein 
Benjamin, mein Augapjei ? Allons donc, 
feste Thränen! Wahrlich, Du bift heut 
wie ein nervöſe Dame! Wo bab’ ich 
nur das Flacon mit Metiffengeift ?" 

„Laß ſein, Mama, Deiner Flacons 
bedarf ih nicht. So viel bin ich bereits 
Mann, um ohne Teinen Meclifſengeiſt 
die heftige Gemüthsbemegung zu iübere 
winden. Alles fei vergefien. Ih will 
an Teine miütterliche Yiebe glauben, will 
mih an jie Hammern, jie umfaflen, wie 
ein fegenjpendendes Gnadenbild, wenn 
Du mir den vollen, führen Beweis dieier 
Liebe geben willſt. Laß mid Eglantinen 
meine Braut nennen! Die Tochter des 
Nichtadligen, des armen Poeten, der 
übrigens in ganz Frankreich gefeiert ift, 
fie werde meia treued, edles Weib!" 

„Das find Thorheiten, gieb fie auf," 
warf fchneidenden Tons die Baronin bin, 

Wiederum ward Guillaume kreideweis. 

„Mutter! Mutter! Du wirft Deine 
Unbengfamteit bitter bereuen !* 

„Juuger Thor, gebiete Deiner Zunge! 
Bezreife, daß ih Dein Wohl einzig und. 
allein im Auge habe. Eglantine ijt zart 
bis zur Zerbrechlichleit; ihre Mutter ſtarb 
an der Schwindſucht; welch ein jaͤmmer— 
liches Loos, eine franfe Frau zu haben!“ 

„Ohne Furcht. Dieſe Eglantine (wilde 
Noſe) wied ſich zur vollen Roſe entfalten, 
ſobald die Liebe ſie ſorgſam hegt und 
pflegt.“ 

„Phantaſien eines verliebten Thoren! 
Du lebſt in Träumen; die Wirklichkeit iſt 
jehr proſaiſch, fie entgüchtert gewaltig." 
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„Wäre bie Wirklitfeittia ber That fo ' 
graufem, fo fei Du doppelt wohltuend, | 
Mutter! Geb Deinen Segen zu meiner 
Verlooung mit Eglantinen, anf meinen 
Knieen bitte ih Tim!“ 

Aufgelöft in Leidenfhaft, war Guillaume‘ 
der Baronin zu Füßen gefurkn, die 
Hände zu ibr empergehoben, ben Xepf 
zurückgebeugt, das Kalb gejipioffene Auge 
in Thränen ſcawimmend. 

Da begannen die Augenlieder der Frau 
von Bez zu zittern; die Stimme des 
Beutes rannte ihr zu: Beglücke ihn, wie 
Du es fo tauſendfach gelobt haft. Aber 
die Schatten der wizihligen Ahnen ftiegen 
drohend vor ihr auf; dieſe Viſion er- 
ſtickte jede menſchliche Regnng in ihrer ı 
Bruſt. Der eiierne Wille fregte über die 
aufdaͤmmernde Wehrung; mit groger Ent« 
ſchie denheit ſagte fe: 

„Eglantine wird niemalt meine Schwie⸗ 
ee bie Hoffnung gied für immer 
auf.“ - 

„Dann ſiehſt Du mich nie wieder !" 
fhrie Guillaume auf und füneftte in bie 
Höhe wie ein junger Tiger. 

yDu mirft fon wiederkehren, ſobald 
Dein Geld ein Eude nimmt. Befinne 
Dich, dak ih mit Deinem Vormund Dein 
väterlihes Erbe verwalte, bis Du mün- 
dig biſt.“ 

„So will ih mit Wolluft verhungern; 
am Wege foll der Letzte feines Stammes 
elend verſchmachten! Das jei die Strafe | 
Ihrer Eitelkeit, Ihrer Verblendung, 
Madame!“ 

Zitternd vom Wirbel bis zur Sohle, 
mit einer Donnerſtimme, hatte Guillaume 
dieſe verhängnißvollen, allein ſchwer aus» 
führbaren Worte ſeiner Mutter zuge— 
ſchleudert, und die Thür weit aufreißend, 
enteilte er dem Zimmer. 
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Eglantine hatte nach ſpätem Erwachen 
den täglichen Blumengruß des Geliebten 
vermißt; jeden Morgen hatte er ihr durch 
die Rammerjungfer einen prächtigen Strauß 
überfendet. Warum blieb der Selam 
heut aus? Ein jchlechtes Omen! Begann 
der Freund zu erfalten? War es nur 
die Aufregung der vorhergegangenen Tage, 
die jeiner Liebe eine ſolche Leidenſchaft 
verlich ? Auf dem Fenſterbrett in einer 
chineſiſchen Vaſe ftand noch das geftrige 
Angebinde Guillaumes ; etwas well waren 


freilich die Goldlagſtauden Aber Nat 
geworden; das ſymboliſche Wildröslein 
batte fihientblättert. Ein Schauer zudte 
eisfalt über die Seele der Liebenden ; ihr 
war, als ſähe fie ihr eigenes zufünftiges 
Schidjal in der abgefallenen Biüthe. 

Niemand wehrte ihr, in den Park hinab 
zu geben, um Guillaume, wie gewöhnlich 
im Borfenhäuschen zu begegnen; allein 
fhüchterne Naturen find vollftändig ger 
lähmt von dem Augenblid an, wo fie 
fih weniger geliebt glauben; ihnen fehlt 
alsdann jede Geiſtesgegenwart; jie untere 
laſſen das Natürlichfte, Unbefangenfte 
aus tieifter Seelenangft, eine Unzartheit 
zu begehen. 

Nah geraumer Zeit vernahm fie Hufe 
fchläge im Schloßhof. Schwanfen Schrit- 
les eilte fie im ein Nebengemach, eine 
Garderobe, und ſah eben noch, wie Guil ⸗ 
faume feinem Salben die Sporen gab 
und in raſchem Trabe von dannen jprengte. 

„Es ift aus"! Hauchte Eglantine. 
„Dein Gtüd hat ein Ende... bie 
Roſe eines Tages!“ 

Sie tounte nicht weinen, nicht ſchluch ˖ 
zen; fie defte die beiden Augen fill mit 
den Händen zu und ging ia ihr Zimmer 
zurück. 

Ein Windſtoß wehte zum offenen Fen⸗ 
ſter herein und führte der bleichen Poeten ⸗ 
tochter den letzten, ſüßeſten Duft der 
Goldlackblüthen zu ; die abgefallenen Blätt⸗ 
chen der wilden Roſe wirbelten durch 
das Zimmer. Da braden Eglantinens 
Thränen hervor. „O, Guillaume," fagte 
fie, indem fie den Wohlgerud einjchlürfte 
wie ein todtbringendes Gift, „ich liebe 
Did unendliih! Magſt Du mid zer 
treten und vergeſſen.“ 

Es Hopfte. Gewiß die Störerin Ap« 
pollonia, die zur Unzeit über das gefte 
tige Feſt plaudern will. 

(Fortjegung folgt.) 
Alt-3weibrücken. 
(Fortfegung.) 

Neue Borftadt. 

Wie kommt, könnte man fragen, b. 5. 
ohne nähere Berückſichtigung der Berhälte 
niffe, wie fommt die Neue „Vorſtadt“ in 
einen Bericht über Alt-Zweibiüden ? 

Einfab dadu ch. dak die nege Vor— 
ftadt, nach dem Uranfang ihrer Gefammt« 
Sriftenz, in toto eben nicht fo arg wer 





mebr ift, und Im nächſten Jahre 1870 ! 
ihr erſtes Hundertjähriges Aubiläum zu 
begehen haben wird. Ihr Eutftehen geht 
über Menichen-Gedenten binaus; wir 
müffen fogar nod weiter zu ück gehen. 
Crollius in feiner zmwifchen 1735 und 
1740 fallenden, den Kalender » Arbeiten 
bon Johannes angehängten furzen aber 
doch zulänglichen Nachricht von den fürs 
nehmften Städten des Herzogthums (Zmei« | 
brüden 1825 bei Witter) fagt: Zwei— 
brüden hat — uun kommt zumächft die 
obere Borftadt, dann: — in gleihen eine 
vor dem untern Thor, deu mitternadht- 
wärts gelegenen Krenzberg hinan. 

Der beiden untern Endpunfte dieſer 
fogenannten Borftadt, der Ereus-Gapelle, | 
und des Wirtbshaufes zur Krone, ift 
früher bereit an gebotener Etelle, ge» 
dacht; jonft fehlen über diefe Berg 
Borfiadi durchaus alle Nachrichten. 

Wie ſah es fonft aus? Eine über 100 
Jahre alte faubere Anſicht der Etadt, 
die wir, natürlich, hier nicht mittheilen 
fönnen, gibt uns vom frühern Auftande 
de8 Territoriums zwifchen Kreuzberg und 
ber Bach ein eractes Bild, das man fi 
ganz gut verfinntihen fanı, wenn man 
den Raum hinter dem Harıas, ober den 
auf den f. g. Wacken hinter dem Heck— 
fchen Gebäude, ins Auge fat, oder ſich 
erinnert, mie es, vor nicht langer Reit, 
in unfern Tagen nod, vom Zweibrücker— 


| 
| 
1 
Hof bis zum Epitale in Exnftweiler 


! 


ausſah. 

Ein Conglomerat von Gärten und 
Gärtchen, (bald mit Mauren, bald mit 
Heden ꝛc. oder auch gar micht einge 
friedet,) mit oder ohne Häuschen, da: 
zweſchen liegenden Krautftöden oder Gras» 
plägen, und fehr vielen Objtbäumen. 

So fah das Terain aus, auf dem fich 
fpäter unfere neue Vorſtadt erheben jollte. 

Sie begann nachdem der Plan fchon 
1756 entworfen war f. 8.1757 mit der 
herzogl. Aufforderung zur freiwilligen Er: 
banıng von Häuſern, wobei langjährige 
Immunitäten in Ausficht geftellt wurden 
und 1760 waren jdhon einzelne, nament- 
fih das Petri'ſche modo Bettinger’jche, 
das Fiſerius'ſche modo Lilier'ſche und 
einige der jogenannten Gerbhäufern, 1770 


bauenden Drangerie, 
': Gebäudes foll 45'/5 


fam bazu das erfte in ſchönem Etyl er- 
baute Rathhaus, post, successive Herr- 
Ihaft Abbe Grinfard, Profeſſor Erxter, 
Verſevaux, Wahlfter, heute Dingler. 
Jetzt flodte die Bauluft und mir 
wollen diefe Gelegenheit bemügen, um 
ung, momentan etwas feitwärts au men« 
den, zur neuen Orangerie, ihr Bau fällt 
in die Zeit von 1760 bis 1762. Die 
erite Erwähnung findet fi) in einem 
Beriht der Stadtbehörde von 1700 
wonach die Gemeinde in Mitleidenichaft 
gezogen wurde, wegen Andaufs von Gärten 
zum Weg und zur Mllee vor der zu ers 
Der Maum des 
Ruthen betragen 
haben, und erſtreckte fich in feiner Länge 
vom jegigen Harras-VDirectional Gedäude 


‚ inel. bis zum heutig vilier'ſchen Haus, 
' begriff alſo das Kröber'ſche Hans und 
' die Schulgebäude in fi; daß die Fun— 


damente theilweiſe ins Wachbett gelegt 
worden, ift s. r. Gemäffer fihon er: 
wähnt. 


Nah den, noch in den 1820er Jahren 
geftandenen Mauren des untern Stocks 
firdenartigen Fenuſtern, muß es ein ſtatt— 
licher Dan geweſen ſein. Er unterlag 
wie ſo vieles Schöne der fräiſchen 
Zeritörung Anfangs der 1790er Jahren, 
und blieb fang als Ruin liegen. 

Die Bäume müffen falvirt worden fein, 
deu wnterm 28 Thermidor Xi. (1804) 
wurden Drangen, Eytron., Myrrhen, 
Lorbeer- Bäume 210 Stück als Meft der 
Drangerie um 5050 Franken an Bille- 
rot verjteigt, nachdem feit 41798 ſchon 
325 Stüd abgegeben worden waren. 

1808 wurde die Ruine dem Spital 
gefchenft, von dieſem 18318 dem 1. Cher 
vaulegers-Regimente um 14000 Gulden 
verfauft, von diefem lam fie an Berfevaur, 
der darauf zunäcft das post Glaſſer'ſche 
modo Kröberihe Hans und ein großes 
Eajino-Gebäude errichtete. Letzteres, nach» 
dem es Verſevaux zu einem Schulgebäude 
eingerichtet, acquirirte 1543 die Stadt 
für die deutihen Schulen um 22000 fl. 
einer jpätern Erweiterung ift früher be» 
reits gedacht. 


(Fortjegung folgt.) 





Rebaftion, Drud und. Verlag ter Halla 





nzy 'fhen Drbaruderes in Zresihrüden. 
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Alt-3weitbrü che 9 — in demſelben Frühjahr ein Theil der vom rule 


(Fortſetzung.) 

Wir kommen noch nicht aus dieſer Ge: 
gend, haben vielmehr noch das jogenannte 
„tleine Schlößchen“ zu beipreden, 
deſſen Entftchen und jämmerliches Eude 
in die bereits erwähnte Periode fällt. 

Mit dieſem Abſatz treten wir in die 
Partie honteuse ein, welche nach den 
Eitten-Zuftinden jener Zeit, und nad) den 
Beiipiel des befreundeten großen Nachbar— 
ftaates auch unferm Alt:Zweibrüden nit 
erıpart werden follte. Air werden in züch— 
tigiter Weile darüber hinweggeben, und es 
ift auch nicht groß möthig, jie im Gedächt⸗ 
niß aufzufriichen. Jahrzehnte um Yahr- 
zebnte find feitdem verihmwunden, aber 
noch fennt und nennt jedes ächte Zwei— 
brücker Kind: „der Diadame ihren Gar- 
ten” das neue Schlöfchen, oder wie ed 
aub in Schriftftüfen genannt wird, das 
Hötel de, Madame la Comtesse ſtond 
da, wo fiw nun de Gebäulichleiten des 
Harras befinden, und nahm ungefähr den» 
jelben Raum ein. Es muß viele Be— 
quemlichkeiten dargeboten haben, 4. B. 
einen eigenen Theater-Saal, — die heu- 
tige Geſtüts-Reitſchnle. 

Eine nach der Zerilörung in den 1790er 
J bren aufgenommene Zeichnung gibt noch zu 
erfenner, daß es ein im Ganzen nerliches zwei⸗ 
ftöcd:nes Gebäude von 9 Fenſtern tm ber Fronte 


war, wovon eiu etmas vo ſprinat des Vortal 
Rıfalir 2 und - eine dacwiſchen lieaende Guns 


— — — 


ganas: (oben Balton) Thur enthielt; auf beiden 


Seiten hießen in »echten Win'en, © Fluügel & 
7 Fenſter in der Yänue an, fo daß das Corps 
de logis n Den Hinterarund zu tteben fauı und 
mie deinen Aünela ein worn ueuen De Eiroße 
zu durch ein niedriges Mäuerven mit eiferuem 
‚Sırter ueichloffer ea Höfchen vniltee Teer Wins 
gan und tie Huptfront aing erade auf Die 
zwiichen DOrinyerie und beutiser Lindenallee bin: 
itebende Straße, accurat fo. mie noch heute der 
Seitutshoi ſich Darbıetet. 
de 7. Hör; 1:06 wurde der Harros retablirt und 


Durch kaiſerl. Dectet 


nirten Hörel noch beſtehenden Gebäulichkfeiten 
hiezu aufyebaut, fomie auch bie Verſteigerung 
der weitern im Laufe des Jahıs auszurührenden 
Gebäuten aussefchrieben, Daß die Etadt mit 
Beiträgen zu Terraine Ankauſ, Herkellung von 
Wege und Uferarbeiten für das garäfiche Hötel 
angezogen wurde, iſt felbfiverfländli, was aber 
die amtlıche Note „27. April 1762 Berfertigung 
„von Vorfenſtern in dem unten Salon im 
„baufe ver Madame In Comtease befagen 
will, ob die Stadt auch Diefen Voſten zablen 
mußte, bleirt beim Abgang nähern Anhalts⸗ 
Bunte, dabingeitellt, 

Das ganze Areal wurde 18607 der Geſlüts⸗ 
Anitait zugewicien Wir wenden uns aus Diefer 
dumpfen Atmooſphäre zurück zur offenen freien 
Nenen-Vorſtadt: aber au hier treten uns Re— 
miniecenzen entussien, bie Das alte Regime mit 
aralteriliren helfen, wiewohl von einem 
aurern Geſichtapunſte aus In Bierfer fprziellen 
Beziehung ıft uns nun viel, fehr viel, erivart 
durch den in Mro. 9 und folgende bıefes Blätte 
chens de 167 erſchienenen gediegenen Uufſatz: 
Die Zweibrücker Häuſerlottierit von Dr. Weib, 
dem wir nichts beigufüuen haben und Deu wir 
nachquiefen bitten; wir heben darzus, um unfere 
oten aufgeftellte Datirung bes Urſprunas Der 
Neuen Vorſtadt zu rewdtiertigen, nur hervor, Daß 
es ein Reuierungs@rlaß vom 8 Wär 1770 
wur, welcher die Abſicht Sereniſſimi Durchlaucht 
(unterthaͤnigſte Tautologie) feine Refideuz-Stapt 
Durch eine neue Vorftart zw vergrößern und zu 
verfchönern. uno den Vlan ur Häufrrlotterie dem 
arte verfündete. Tas Mähere lierert der bes 
reits erwähnte SperinlsAufiag. Um nun aber 
auch unfererfeite etwas zu liefern und ba bie 
äußere Form Biefeibe geblieben. erübriuten nur die 
einzeinen Dänfeserbanmer und Looſe⸗Gewinner und 
heutigen Befiger auf eine in die Augen follende 
Weiſe darzuſtellen aber wic? Paäue, recht fchöne 
Vläne flürten uns zu Gebot, aber fie hier für 
ein Brartleın, wie tar unfere, zurecht zu legen, 
und dann quovis modo zu veronljältigen, das 
war Mer nſtandepunft, da ftanten — — Doc 
wir wollen nicht fo Defpertirlich von uns reden, 
um fo weniger, al wir am (Inte die Sache insr 
Reine gebratt baten, niet Das verratben wi 
nicht, aber das Refultat, lieber Leſer, liegt 
hiermic vor, 

Rımm Died Erzengniß moderner Typogri 
nachfichtevoll auf, und denta: ein Echelm 
mehr ale w. xc. 


ri A urn 


— 


Zweitrüchker Reue lorstadt 
nach einem Plan de {Y 73, 
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Nähere Grplication. 

Die Häufer mit eingetragenen Namen find 
freiwilfig ſelbſterbaute, alfo : 

1. V. VI. IX XV. XVE amd Xxv. 

L. H. bedeutet Rotterie- Haus, 

B. P. war‘ ‘1773 noch Bauplatz. 

1. Rathhaus, modo Dingler. 

U. Lehmann, jeyt Martini, 

Il. Bektinger „ Frau v. Landgraf. 

IV. Mathieu, mode Frau Wirtwe Roth. 

Y. Petri modo Regie ungs-⸗Director Ber 
tinger, das erfte 1760 erbaute Häus,. 

Yl. Petri modo Wernher. 

Vi. Gemeinde Duchroth, modo Ginck. 

VII. Weigel, modo Bolttiar.' 

IX. Albrecht modo Wittwe Lang. 

Xll. Prinz Mar, modo Schwinn. 

X. - Herrſchaft Mauntic, modo Molitor, 

XVV. Weruber modo Fitting. 

XV. Schgier, modo Guttenberger. 

XVl. Petri, modo Caſino. 

XVH. Fiſerius, modo kitier, 


XUl. wurde eigentlich vom Herzog 'ge: 


women, und Hofmaler Maunlich ger 
ſchenlt. 

zu XVI. modo Caſiuo iſt auf einem ganz 
alten wohl dem urſprünglichſten Blan 
bemerlt „Play zu einer Kirche“. 


IX. Albrecht befaw mit der Erlaubnif‘ 


zu bauen, zugleich die Conceſſion zur 
einer Schild ⸗ Wirthſchaft zu Mehgen und 
das Fleiſch im Haus auszuhauen. 


| 


VIL wurde von der gewinnenden Gemeinde 


Duchroth in continue verfauft und 
berjubelt. 


X und XI. find fonft ſchon befprochen. 


Die Kinder der: Philoſophen. 
(Sertfegung.) 
Bögernd ‚öffnete Eglantine. 
fland Jasman, der alte Diener. 
„Einen ſchönen Morgengruß von ber 





Draußen 


| 
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Mein Liebling! Die biſt chen jo. gut 
als fing. Ich muß Dich in einer für 
una Beide Außerſt wichtigen Angelegenheit 
unter" vier Augen sprechen, Willſt Tu 
mid in einer halben Stunde auf Deinem 
Zimmer erwarten, fo braudft Du mir 
nicht erft eine" Zuſage zu fenden, 

Deine mütterliche Freimdin und Pathe. 

„Sollte fie die Feindin meines Güde 
ſein? Hätte fie erma ihre Luft daran, 
wir eigenhändig’ deit Dolch ing Derz zu 
ftogen, mich ‘zu tröſten, daß Guillaume, 
nur mit wmir spielte?" Deit dieſen und 
ähnlichen Voraus ſetzungen marterte ſich 
das arme Kind in peinvollſter Erwar 
tung, "bis bie Gefürchtete bei dein „Lieb: 
ling“ eintrat. 

Etwas bleich, doch lächelnd wie immer, 
nahm die Baronin auf dem Kanape, 
Ejtantine” neben ihr auf einem Soffel 
Play. Mit ‘einiger Aengftlichkeit blickte 
Eylantine nad der Thür, die zu Appo- 
loniens Zimmer führte. 

„Sei unbeſorgt,“ beichwichtigte Frau 
Diotima, „die Riancourt ſchläft noch wie 
ein Murmelthier zwei Zimmer weit von 
und und ift dadurch am Laufen vers 
hindert. Zar Sache! Lieben , mein 
Guillaume ift fterdlich im Dich verliebt. 
Du, eines‘ gelehrten Tochter, wirft von 
Ariofto’s raſendem Molaud gehört haben. 
Wohlan, wie Karls des Großen berühm⸗ 
ter Paladin um die ſchöne Angelika den 
Verſtand verlor, ſo gerieth der D’ajorats- 
und Freiherr von Bez um Marivaug’ 
Töchterlein außer fi.” 

„Builfaume — tiebt.mtich ?“ ftammelte 
Eyiantine, und der warme Lebenspurpur 
ſtrömte aus ihrem Herzen wieder in die 
Adern ihres bleiben Geſichis. Hätte fie 
ſich in ihrem Vorurtheil gegen die Bathe 


getdufſcht? Käme dieſe als guter Engel, 
‚ brögte fie Palmen des Friedens, Roſen 


Frau Baronin an Mademoiſelle.“ Auf 


ſilbernem Präſentirbrett überreichte er der 
verwunderten Eglantine ein roſenrothes 
Billet. 

Nachdem der Bote ſich entfernt hatte, 
entfaltete die Empfängerin das ſtark pars 
fürmirte, künſtlich zuſammengekniffene 
Blatt; ihr war der Ambraduft recht zu⸗ 
wider; fie vertrug, wie alle nerdöſen Per⸗ 
fonen,- nur die then Wohlgerüche. 

Grau vomBeg fhrieb: 


f 


; er hätte Dir gefallen, ſüße 


1 Mit nichten ! 


der Liebe flatt des Wermuͤthkelchs ? 
„Db er Gegenliebe bei Dir findet, hat 
er mir nicht anvertraut. Geſetzten Falls, 
Schelmin, ſo 
darf es dich nicht reuen; Du Darth: 
Dir keine Strupel der Prüderie zu machen 
und Deine Ehre als verfigt anfehen, 
Waret Ihr zufrieden, mit , 
Euren Herzen Federbau zu fpielen, deſto 
beffert Ihr ſoũt gute Freunde bleiben.“ 
Wo ſollte es hinaus mit diefen Eine 
leitungen der Baronin, welche Eylantinen 


zu befremden, zu verlegen anfingen, da 
fie ohne Wilde vorgetragen wurden ? 
" „Diefer Heine Roman may gewejen 
fein wie er will, Du haft jedenfalls zu 
viel gefunden Deenjchenverjtaud, um nicht 
zu begreifen, wie die Sachen fichen. In 
Eurem Alter wäre eine Verbindung jedeus 
falls eine Uebereilung. Folgte Guillaume 
bei dieſem wichtigen Lebeusſchritt einzig 
und allein feinem Herzen, fo wäre Dies die 
größte Hemmung für feine ganze Zukunft.“ 
Da die Frau Pathe jah, dag Eylan- 
tine bei jedem ihrer Worte mehr und 
mehr die Farbe verlor, fo fegte jie milder 
und weicher hinzu: „Doch lajfen wır ihn 
ganz aus dem Spiel. Bei Dir, Toch⸗ 
lerchen, will ich verweilen, Kind meiner 
Juliette, bedenfe, wen Du liebſt! Be 
trachten wir die Sachlage der Dinge mit 
Harem Blid. Guillaume hat ZTempera« 
ment, ift elegant hübſch. Tu battjt jeine 
Lebbaftigfeit für Geift, feine Heftiglen für 
Leidenſchaft, genug, als romautiſches 
Mädchen leihſt Du ihm Eigenfdyuften, 
von denen er himmelmweit entfernt ıjt. 


Du, in den geifteichften Kreijen von . 


Paris, an der Seite des berühmten Baters 


aufgewachſen, trauft ibm Dinge zu, von 
denen er nichts ahnt, demm er iſt ein ganz 


gewöhnliches Menjcyenlind. Bald genug 
wirde er Div unbedeutend erfcheinen, der 


feurige Liebhaber ſich in einen alltäglichen 


Ehemann verwandeln, den Du veruady 
(äffigen würdeſt, und der Dir untreu wäre.“ 

BVernachlaͤfſigen? Ich? O, du mein 
Herr und Gott!“ | 
tine nichts hervor; doch aus ihren Dunfels 
blauen Augen ftrahlte eine fo ſchwärmeriſche 


Weuer brachte Eglan⸗ 


| 


Lıebe, ein gleichſam heiliger Zorn, als, 


bätte man ibre Gottheit mut freien 


Händen anzutaften gewagt. 
in ward bange vor dieſer feljenfejten 
Ueberzeugung. 


Der Baro⸗ 


„Entfinne Dich, Du bekommſt keine 
Ausſteuer mit. Natürlich, das wäre 
fein Grund, um nicht zu heirathen, denn 
Guillaume ift wohlhabeud.“ 

„Aber um in das Kloſter einzutreten, 
bedaıf ich gleichfalls einer Ausſteuer.“ 

„Die bezahlt der Herzog von Orleans 
ans Freundichaft für Deinen Vater." 

Eylantinen war ſchwarz vor den Augen. 
Nach einer Paufe fagte jie etwas ruhiger: 

„Papa jagte miv damals, als id; wirk— 
lih an das Kloſter dachte, ob ich mit meiner 
treuen Anals im jchönen Garten des 
Tréſor zujammen leben wollte: uur men 
ih entſchieden wollte, gäbe er feine Ein- 
willigung.“ 

„Natürlich, zwingen wird Did Nies 
mand, den Schleier zu nehmen, Im 
Gegentheil, Marivaux gewinnt, indem ev 
Di, fein Herzblatt, einem Jüngliug 
von FFleifh und Blut ftatt dem himm— 
liſchen Bräutigam vermäblt. Auch ich 
zöge vor, Dir den jungf äulichen Kranz 
in die Yoden zu Flechten, jtatt der bleichen 
Roſenkrone zur Einfleidung, Di „Tod 
ter", ftatt „Schweiter“ zu nennen. Geh 
in Did, Lieb: Herzen, prüfe Dein Herz, 
aber — prüfe es ernſtlich!“ Her um« 
armte bie Baronin das zitternde Mäd— 
chen, und mit leijer, einfchmeicheluder 
Stimme fuhr fie fort: „Ich fagte vor« 
her, Guillaume fei wohlhabend; man 
hätt ihn fogar für fehr ceih, allein noch 
ift er eigentlich weder das Eine oder das 
Andere; eıft nach dem Tede feiner Groß. 
mutter väterliher Seits fallen ihm ans» 
ſehuliche Reichthümer zu. Aber aud das 
ift nod feine feſtgeſtellte Sache, indem 
meine Schwiegermutter die launenhaftefte 
Dame diefer Welt iſt. Ich fenne die 
Vorurtheile — die albernften, erbärm« 
tihften! — melche fie gegen den Stand 


; Deincs Baters begt; für fie ift ein Poet 


„Außerdem,“ jette die erfahrene Danıe . 
immer fjanften, liebreihen Tons hinzu, 


„wär es von jeher Deines und des Bar 
erg Abficht, daß Du der Welt entjag- 
teft und in das Kofler du Tıejor gingft, 
wie Deine Coufine Anals.“ 

„In — in das Kofler? Ich — in 


das Kloſter du Trefor?” fragte wie ein | 


yurchtjames Kind mit zitternden Lippen 
das lebensfreudige, liebeglühende Mädchen. 


L 


ein Vagabund, und ich weiß nicht, ob 
eine ZTeftamentsveränderung nit etwa 
die kleinliche Rache wäre, mit welder fie 
ihr Müthchen lühlte, falls mein roman» 
tiiher Sohn das Wildröglein in fein 
freiherrliches Haus verpflangte, Du bift 
aljo von vorn herein gezwungen, ihm 
ein großes pefuniäres Opfer aufzuerlegen. 
Möge er Dir es fpäter nie vorwerfen!“ 
(Fortfegung folgt.) 
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Nro. 38. Sountag, den 19. Septembe 1869. 
Die Kinder de i I nächfte Stunde; au eine entfciebene 
8 s Philoſophen. Rückreiſe dürfe. vor vierzehn Tagen 


(Fortjegung.) 

Eglantine fühlte fi bei den Worten 
„Vorurtheile gegen den Stand Deines 
Vaters“ wie bei dem ftarf betonten „freis 
herrlichen Hanſe“ dergeftalt verlegt, daß 
ſie darüber momentan ihr Liebesleid ver— 
gaß und förmlich danach lechzte, ihrem 
gefräntten Stolz Genugthuung zu geben 
und den Sohn der Baronin abzumeifen, 
um nachher zu verlöfchen, zu fterben. 

„Seien Sie unbeforgt, gnädige Fran,“ 


antwortete fie falt uud feſt, „Marivaux' 


Tochter drängt ſich in feine freiherrliche 
Familie ein und würde es nie ertragen, 
von irgend Jemanden fcheelen Auges an- 
gefehen zu.werden. Mein Herz trachtete 
nad Liebe, mögen Sie es willen, doc 
nimmermehr nach Geld und Rang. Syn 
der That, fern von dem bunten Treiben 
der Geſellſchaft, im SMoftergarten bei 
meiner treuen Anals, dort ift mein Plat.” 

Sunerlich jauchzend drückte Guillaume’s 
Mutter das entjagende Opferlamm ans 
Herz. 

„Nein, net, nein,“ rief fie mit trefflich 
geheuchelter Ueberwallung, „noch darfft 
Du Dich nicht entſchließen! Bleibe, über— 
lege! Warte ab! Jus Kloſter wollteſt 
Du, Närrchen? Ei warum nicht gar! 
Als hätte ich Dich der kalten Reſignation 
in die Arme geſtoßen! Dein, Vater würde 
mir fluchen!“ 

„Segnen wird er Sie, ſegnen, wie 
immer,“ ſagte Eglantine bitter. „Morgen 
früh reiſen wir nach Paris.“ 

Bei dem Worte „reiſen“ vermochte Frau 
von Bez ihre Freude kaum zu zügeln; 
ihre Augen leuchhteten ſichtlich vor innerer 
Befriedigung. Unter den ſtürmiſchſten Lieb⸗ 
koſungen nahm ſie fürs Erſte von dem 


Liebling Abſchied, allein nur auf die 


durchaus nicht gedacht werden; bei den 
Niancourts, die gegen Abend das Schloß 
verlaſſen wollten, ſtäude ein Ball in 
Ausſicht u. ſ. w. 

Lächelnd, und zärtlich, wie fie gelom⸗ 
men, verließ die Barhe Eglantinen. Auf 
dem Korridor, wo Keiner jie ſah, rieb 
fie fih die fetten meifen Hände, „Das 
ging erwünſcht,“ frohlodte jie, „alles 
Uebrige findet fich von ferbit." 


Wore das Wirdröslein meniger ſtolz 
und entschieden anfgetreten, hätte jie ihre 


eigene Würde außer Acht gelaffen, mit 
heißen Thränen, wie Guillaume e8 ger 
than, Diotima’s Knie umfaßt, fo wäre 
möglicher, fogar wahrſcheinlicher Weiſe 
die Eisrinde vom Herzen der Pathe aufe 
gethaut, und die finfende Sonne hätte ein 
glüdlihes Paar befchienen. 

So blieb e8 dabei. Eglantine rüftete 
fich zur fchleunigen Abreiſe; zwiſchen ihr 
und Frau von Bez hatte fih ein Ab— 
grund aufgethan. 

Mitten in die Meifevorbereitungen hinein 
traf folgendes Billet von Guillaume: 

„Heißgeliebte, angebetete Eglantine! 
Erft einen Schauer vor Küſſen und 
taufend heilige Eidſchwüre meines flam⸗ 
menden Herzens, das eher bredden wird, 
als Dich aufgeben! In Folge einer 
fehr lebhaften Unterredung mit Mama 
ift es rathſam, daß ich einige Tage 
vom Schloſſe fern bfeibe ; ich befinde 


mid auf dem Gut Alcide's. Mögen 


die Riancourts denfen, was jie wollen, 
wenn ſolche Menſchen überhaupt des 
Denfens fähig find, Biſt Du erft 
wieder in Paris, eile ich auf Flügeln 
der Liebe Div nad. Bleib’ mir treu, 
und Alles wird gut. 
vette mich dadurd) vor der Verzweif⸗ 


Schreibe mir, 


⸗ 


fung! Lege die Antwort in den Stamm 

ber Linde am Borkenhäuschen; gegen 

Abend bricht Alcide vom Schloſſe auf 

und wird das Billet aus dem Verfted 

abholen, um es mir zu bringen. ©. 

Eglantine war bereit$ in jener be 

täubenden Extafe, welhe den ‘Märtyrer 
vor dem Opfertod beraufcht jo daß jelbit, 
Guillaume's Yiebesworte fie nicht mehr 
wankend maden konnten. Sie ſchrieb — 
freilich, unter welden Thränen! — dem 
liebenswürdigen Frennd: 

„Ad, Guillaume, Alles, Alles vers 
foren — weder in Paris noch irgend 
auf Erden blüht uns das Gtück ... 
Mein Vater ift aufer Stande, uns zu 
heifen — nnd Ihre Mutter . 
fpreden wir nicht mehr davon. Adieu, 
Guillaume, laffen fie mein Herz bres 
hen — mas liegt daran? Sie find 
ein Mann und müſſen die Stirn 
emporheben, wo wir, die Schwachen, 
ins Grab finten. Wien! Der Traum 
war füß, fein Himmel lann jchöner 
fein. Gedenfe meiner, wie einer Todten.” 

Kaum hatte fie indeffen das Billet 

an die bezeichnete Stelle getragen, als jie 
feinen Inhalt zu bereuen anfing; fie 
fühlte, das Opfer, der Liebe zu entfagen, 
ging über ihre Kräfte. Allein im Ber: 
trauen auf Guillaume’! Gluth tröftete 
fie ſich mit der feften Hoffnung, er würde 
ihr fofort nah Paris folgen, fie dem 
Klofter abzuftreiten, wie einft Ludwig XIV. 
die Ravalliere. 

Marivaux ftaunte durhaus nicht, als 
die Tochter ihn plöglih an den Aufbruch 
nad Paris mahnte. 

„Bott fei Danf, daß Du mid daran 
erinnerſt,“ meinte er, „ih Muß ja in 5 
Zageu der Aufnahme eines Schriftfiellers 
in der Akademie beiwohnen.“ 





Sechs Monate jpäter ging Marivaux 
an einem rauhen Movembertage durch 
eine wenig belebte Strafe von Paris; 
er drückte fein Tajchentudh vor die Augen 
und weinte ftill vor ſich Hin. 

Blöglih börte er feinen Namen rufen ; 
indem er fi ummendete, gemahrte er 
wei junge Damen in gewählter Pro- 
menadentoilette, 

„Ah, meine Freundinnen!” rief Mari- 
vaur, lebhaft auf die Beiden zugehend 
und ihnen die Hände reichend 


„Was ift Ihnen, DMarivaur? In 
Thrönen? Sagen Sie, trauen Sie ung 1" 

Theilnehmend drangen die reizenden 
Schönen, denen ein Neger mit Büchern 
und Notenheften folgte, in den trauerns 
den Bühnendichter. Dieſer fämpfte "den 
Schmerz gewaltjiam hinunter, doch war 
er nicht im Stande, augenblidii zu 
antworten; geſenkten Hauptes ging er 
neben den Zuredenden, die forfchend in 
fein Geſicht jchauten und -alle Bered- 
famfeit aufboten, ihm Troſt einzuiprechen. 

Waren je zwei anmuthige Erjcheinungen 
dazu gefchaffen, einen Xraurigen aus 
gänzlicher Niedergejchlagenheit emporzu— 
richten, fo war es die herrliche Blon— 
die im dunflen Sammetpelz und 
Spikenjchleier, und die bezauberud' lüs 
helude Brünette, die, in einen gelben, 
ſchwanverbrämten Atlas-Leberwurf ger 
bülft, ihr am Arme Bing. Ihr Namen 
find den Meiſten uujerer Leſer gewiß 
befannt ; die Blonde war Adrienne Lecouv⸗ 
reur, die gemialfte Tragödin ihrer Leit, 
die Echwarzäugige Mademo jelle Sylvia, 
eine reizende Soubrette vom italienischen 
Theater.. 

Obgleich die Eine wie die Andere be— 
reits im veifen Zommer des Lebens 
ftand, fo blühte ein unverweitliher Früh» 
fing auf ihren Lippen und Wangen; fie 
befaßen das Geheimniß fo vieler Bühnen 
fünftlerinnen, jung, von der Zeit unan⸗ 
gefohten zu bleiben. Daß dieſes Ge— 
heimniß einzig und allein in Xoifettens 
fünften beſtehe, ift nicht gut aunebmbar; 
vielmehr mag es in einer moralifhen Ur» 
fache zu ſuchen fein: in der Nothwendigs 
Kit, ſich gut fouferviven zu müffen. Daß 
perfönliche Wohlbefinden, das vortheife 
hafte Ausſehen ift eben fo gut die Auf« 
gabe der Schaufpielerin, wie das Etu- 
diem der Molle; fie darf nicht bequem 
werden, fih nicht vernacläfiigen, wie fo 
mande Hausfrau, die, ihren Kindern le— 
bend, vor der Welt zurüctritt, wenigftens 
auf jeden Pu verzichtet, den die Prie— 
fterin Thaliens fo auffallend, fo üppig 
fie will, zuv Schau tragen kann. 

„Marivaur, * begann endlich Made» 
moiſelle Sylvia, Sie ſtimmen noch traus 
riger durch ihre Wehmuth, als der graue 
Wolfenhimmel, der jeden Augenblid mit 
einem Regenguß meine neue Enveloppe 
zu verderben droht." 


flüfterte die zartfühlende Adrienne. 

„Zylvia hat Necht, leider, leider!" 
rief Marivaug überftrömend. „Mag fie 
es ausſprechen, daß ih Unrecht that, 
dem frommen Wunſch der Tochter nad» 
zugeben! Sie war bleich wie der Tod, 
als man fie zum Altar führte; mid) 
dünkle, ‘ich fühe Fphigenien ! Allen Fragen, 
die der Briefter an ſie richtete, antwortete 
fie mit einer Grabesſtimme. „Lebe wohl, 
Papa," fagte fie vorher zu mir, „bald 
werde ich oben bei meiner Mutter für 
Dich beten; eine Ahuung fagt es mir.“ 
Als man das Leichentuch, wie die Gere» 
monie es erheiicht über fie ausbreitete, 
hielt e3 mich nicht länger in der dumpfen 
Klofterkapelle. Außer mir, vernichtet, 
ftürzte ic) ins Freie — da begegnete ich 
Euch.” 

„Lieber Marivaux,“ fagte Wdrienne 
Lecouvreur mit ihrer zum Herzen ſprechen⸗ 
den Stimme, „hören Sie nicht auf unfern 
Heinen Kobold Zylvia. Ich beneide Ihre 
Eylantine. Gott ift mein Zeuge, fo oft 
ih an dem Kloſter, wo ich unterrichtet 
wurde, vorüber ging, fo muß ich meinen, 
die Lehren, die ich dort erhielt, nicht bejjer 
befolgt zu haben. 

„Papperlapapp! Ich wiederhole, was 
ih gejagt babe: Marivaux ift Fein 
Menſch, er ift nur ein Philofoph. Gott 
Lob, mein Bater war ein gewöhnlicher 
wandernder Komödiant, fein übergefchnapp- 
tev Weifer, Allons, Papa Marivaug, 
laßt das Geſchehene geſchehen ſein, und 
ſpeiſt heut zu Tiſch mit mir. Adrienne 
und Eyaf Moritz von Saqhſen find 
meine Gäſte.“ 

„Nicht heut, holde Sylvia! Meine 
Leichenbittermiene würde fchlecht zu einem 
jo ausgezeichneten Sympoſion pafjen.” 

„Nun denn, auf ein ander Mal! Hier 


„Meine ſchönen Freugdinnen, mögt Ihr 
mich immerhin für unmännlich halten, daß 
ib mich auf offener Straße der Thränen 
nicht enthalten Taun; aber —" 

„Berlieren Sie tein Wort, Marivanr ! 
Unferer Freunde Thränen jind ung heilig," 
fagte die Lecouprer. 

In der That floffen Thränen im adt« 
zehnten Jahrhundert viel leichter als ein 
Sälulum fpäter; trog aller Frivolität 
und zunehmenden Steptit herrſchte eine 
allgemeine Sentimentalität. 

„Ihr wißt,“ fuhr Marivaux fort, „daß 
ich eine Tochter, eine holde, liebe Tochter 
hatte —" 

„Eine Tochter ?” rief Sylvia in ihrem 
gewöhnlichen Leichtjiun, „Davon hatte ich 
nie eime Ahnung.” 

„Freilich“, fiel Mdrienne ein, „das 
lieblichſte Geſchöpf; Eglantine ift Die 
verkörperie Muſe ihres Vaters. Aber 
um Gottes willen, Marivaux, Sie er 
fhreden mich tödtich — warum jagen 
Sie: „ih hatte eine Tochter ?" 

Die warmberzige Tragödin war ganz 
blaß geworden. 

„Weil fo eben ihre Einfleidung im 
Klofter, du Treſor ftattfand. ° Eglantine 
ift fortan eine Himmelsbraut.” 

„Wie verfehlt !° Mißbilligend rief es die 
muntere Soubrette und ließ ihr brennen- 
des Auge vormurfsvoll auf dem traurigen 
Vater weilen. 

„Es war die freie Wahl meiner 
Tochter.“ 

„Bah! Eine Uebereilung war es jeden⸗ 
falls. Hatte ſie etwa eine unglückliche 
Liebe ?" 

„Bebüte ; ich Tas in ihrem Herzen deut- 
Licher wie in meinem eigenen.“ 

„Allerdings follte der Verfaſſer ber 
geiftreichen Marivatıdages die menſchlichen, 
bejonders die weiblichen Herzen verftehen,"” | find wir vor meiner Behauſung ange 
verſetzte die blonde Adrienne. langt. Addio; mich Hungert fürchterlich in 

„Eins tröftet mich,“ fuhr Marivanx Folge der langen Probe. Wann bes 
berubigter fort, „die Gewißheit, Eglan-  Tomme ich eine neue Nolle, Faullenzer ?” 
tinen vor allen Gefahren dev Welt ge „Das wiſſen die Götter!" Ich werde 
ſchützt zu wiſſen.“ ſchwerlich wieder jemals der Alte werden. 

„Guter Freund, geſtehen Sie es auf- Meine poetiſche Ader verſiegte — ich 
richtig, Sie bereuen aus tiefſter Seele, fürchte, auf immer!“ — 
as Kind allen Freuden und Wonnen der Wo meilte Guillaume, der feurige Lieb» 
ieben, angenehmen Erdenwelt entzogen zu | haber, der ſich hoch und theuer vermeffen 
yaben! — a, fo feid ihr Philofophen, | Hatte, eher das Kloſter anzuzünden, als 
o jeid ihr Weijen: immer handelt Ihr Eylantinen dem Himmel vermählen zu 
‚em gejunden Menjchenverftand entgegen.“ | laſſen? 

„Laß ihn doch, Du thuft ihm weh," Ah! er war fern von Paris, fern im’ 
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Burgund; feit Monden mar ihm jeder 

Weg zur Novize des Troͤſor abgeſchnitten. 

Seit dem Frühlingsfeft auf Schlof Dez 

hatte er fie nicht wieder gefehen, fie, an 

ber fein ganzes Herz Bing. Was war 

feit jenem Tage, wo er auf dem Falben 

aus dem Schloßhof hinausgeritten, Alles 

zwiſchen ihn und ſeine Liebe getreten? 

Erſtlich ein tödliches Nervenfieber, das 

ihn bereits auf dem Gut des Vetters bes | 
fiel, noch bevor Alcide ihm Eglautinens 

Drief überbraht hatte.  Gemüthsbe- 

wegung und Erfältung waren die Urs | 
ſachen diefer heftig ausbrechenden Krank: 
beit, die ihn auf lange darnieder mwarf 
und ihn verhinderte, feinen liebſten Hoff- 
nungen nacdzuiagen. Der treue Alcide, | 
der das Schlimmite fürchtete, fonnte eg 
nicht unterlaffen, die Tante von Guils | 
laume's Zuftand zu benachrichtigen. Als 

Frau don Bez an das Lager des Eoh- 
nes trat, mochte fie doch im fich gehen ; 
genug, fie verfprad ihm, beffen Jugend⸗ 
fraft nach und mad) den Krankheitsſtoff 
glücklich überwand, ans beſten Kräften 
Eglantinens Klofterabfichten zu hinter- 
treiben und mit ihm, Guillaume, felber 
fo bald al8 möglich nach Paris zu gehen. 
Doch an Marivanz über den Verhalt der 
Sache zu ſchreiben Hatte fie wohlweislich 
unterlaſſen. Darüber war Zeit verloren 
gegangen, und in Eglantinens Plänen hatte 
ſich Nichts geändert, weil er, nach dem fie 
in brennender Sehnſucht ausgefhaut hätte, 
nit Wort gehalten, nicht gefommen war, 
ALS Mutter und Sohn endlich in Paris 
eintrafen,, zählte Eglantine bereits feit 
ſechs Wochen zu den Novizeu des Trefors. 
Was nun beginnen? Guillaume miftraute 
entfchieden der Baronin — ob mit Recht 
oder Unrecht, wer vermag es zu em— 
fheiden ?_ Ihr einen Brief au die Ge— | 





liebte anzuvertrauen, mochte er, troß ihrer 
Detheuerungen, nicht wagen. Außerdem 
gelangte direft an Eylantinen fein Schrei> 
ben mehr; die Oberin erbrad jeden Brief 
anfdie Schweftern und Novizen. Seine 
Lage war wirklich beklagenswerth. Trotz 
Allem entwarf er einen entſchiedenen Ent« 
führungsplan ; doch aud) diefer mißglückte 
da er von feinen Verſchworenen in Such 
gelafjen wurde, 

Endlich erlahmte fein Muth; ohnehin 
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fand er e8 umverzeihlich von Eglantinen, 
ih in einem Kloͤſter vor ihm zu ver» | 
bergen, ftatt in alle- Weite mit ihm zu 
entfliehen. Er kehrte, mebr verdrofjen 
als unglüdlidh, auf das Land zurück 

Guillaume ‘war eine Natur, bei der auf 
die flammendfte Leidenfchaft die gänzlichſte 
Erſchlaffung folgt; noch grämte er ſich 
aber er ertrug doch das Leben wieder. 
Eines Morgens wachte er auf und fühlle 
ſich geheilt. 

„Sie liebte mich nicht, wie ich fie liebte, 
Warum joll id) mein Leben um fie ver 
trauern ?" fagte er zu Alcide. 

So endete diefe ſchöne, tief empfundene 
Jugendliebe. 

Als die erſten Maiglöckchen wiederum 
den Frühling einläuteten, wußte Guil« 
laume faum nocd etwas von dem ver- 
gangenen Wonnemond. Er wußte auch 
nicht, daß im Kloſter du Zrejor zmei 
blaue Augen fich- auf immerdar gefchlojfen 
hatten, ein treues Herz gebrochen war. 
Yange wenigitens verheimlichte ihm die 
Baronin, dag Marivaur jein dem Glück 
geweihtes, Kind begraben hatte. 

* 


* 

Hier müßte die Erzählung ſchließen, 
wenn fie eine erdachte Erzählung wäre; 
aber fie ift treu der Wirklichkeit entnoms 
men, und — Letztere verftößt nur zu oft 
gegen die Geſetze der Voefie. 

Guillaume, ftatt Egantinens Grab mit 
Blumen zu ‚bepflanzen, gab nach eimigen 
Fahren den fortgejegten Bitten feiner 
durch mißglüdte Spekulationen faft ruinir— 
ten Mutter nah und, der Schwädhe 
jeinev Vorfahren gleichfalls zum Opfer 
werdend, heivathete er die einft: verab- 
jheute Appollonia von Niancourt. 

Doch der Segen blieb diefem Bündniß 
in jeder Hinficht fern; die Baronin mußte 
an der verichwenderijchen, leichtſinnigen 
Schwiegertochter ſchwer leiden. „Weh' 
mir”, ſeufzte Guillaume oft in tiefſter 
Unbefriedigung und "Melancholie, „meine 
Mutter fprah immer von meinem 
Lebensglück; doch es Fam eben Alles auf 
leere Phrafen hinaus, So aud Dein 
2008, armes, frühgeknicktes Wildröslein, 
armes Kind eines Philojophen !" 
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Nro. 39. 
Die Wilddiebe 


Bine woh:e Begebeuheit aus dem Harze. 





Wenn mar von Goslar nah Klaus— 
thal geht, hat man zwischen zwei Wegen 
zu wählen Der eine, eine neue Chauſſee, 
führt alfmäblig auffteigend und am Berge 
fih hinſchlängelnd; er ift für die Wagen 
und für Die, welche das Bergſteigen 
nicht gewöhnt find; der andere, der alte 
Weg, ift mad der früheren Art und 
Weife, Die Wege anzulegen, gerade über 
den höchſten Gipfel des Anerbahmberges 
geführt. Er iſt der kürzere, aber fo fteil, 
Daß der verwegene Muth eines Harzers 
dazu gehört, ihn zu beſteigen. Weit er 
aber der fürzere iſt, ziehen ibm noch jetzt 
die Harzer "vor, Dort, wo bie beiden 
Wege faft am Fuße des Berges jic) 
treffen, ftand einft ein Wirtbshaus „zum 
Auerhahn“ genannt. Verfolgt man den 
Weg bis zum Thale, jo fommt man auf 
eine Müble, deren Näderfnoc heute fich 
drehen, getrieben vom Waſſer des nahen 
Teiches. 

In dem halbzerfallenen Wirthshaufe 
zum Auerhahn, in welchem nur Fuhr— 
leute und Holzhauer einkehrten, denn 
alle anderen Menſchen mieden es forg- 
fältig, da es nicht im beften Nufe ftand, 
und ſowohl Goslar wie Klausthal oder 
Zellerfeld nur eine gute Harzitunde ent 
fernt find, faßen der Wirth und feine ran 
in dem rujigen ſchmutzigen Bimmer. Das 
Zimmer war wenig einladend, Hölzerne 
Bänke an der Wand und umter dei 
Fenſter eim großer eichener Tiſch davor 
und eine etwas breitere Bank Hinter dem 
großen Ofen bildeten die gefammten 
möbel desjelben. An den Wänden 
hingen Kleidungsſtücke, Sägen und Wexte, 
und in den Fenſtern fanden Brannte 
weins und Biergläfer. Der Wirth, ein 
Mann vor wider Ausſeben, fak on 
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dem Tiſche, auf dem ein Glas mit 
Branntwein vor ihm ftand, und pfiif 
ein SHarzerlied, während die ran am 
Rocken ſaß und fpann. Ein zottiger 
Hund flag unter den Ofen und fchlief. 

Als der Ma'di bereits eine ziemliche 
Zeit lang gepfiffen Hatte und das Glas 
geleert war, ftand er auf und blickte durch 
die trüben Fenſterſcheiben. J 

„Alle Wetter!“ rief er plötzlich ſeiner 
Frau zu, „da lommen der Barthel und 
der Rothe in vollem Trabe angelaufen, 
und auch der Müller kommt den Berg 
herab, es muß etwas vorgefallen fein, 
jonft würden fie nit fo laufen.“ 

Ohne eine Erwiderung feiner Frau ab⸗ 
zuwarten, eilte der Wann zum Zummer 
hinaus und trat gleich darauf wieder mit 
den drei Männern ein. 

„Hölle und Teufel!” rief der megen 
feiner brandrothen Haare der „Nothe“ 
Genannte, „fie fiud uns auf der Spur, 
Du mußt uns verbergen, Martin, es gilt 
das Leben.“ 

„Wer iſt Euch auf der Spur ?“ fragte 
der Wirth. 

„Der Jäger Werner und drei Grenz 
Jäger. Der Werner hat den Heinrichere 
hoffen; wir mußten fliehen. Der Hund 
hat mid durch den rechten Arm gefchoffen ; 
jie find uns auf der Epur, nun verbirg 
ung." 

Erſchrocken fand der Wirth bei biefer 
Nachricht; feine Frau fprang von dem ° 


| Moden in die Höh', trat zu den Män« 
‚nern, deren Gefichter Erſchöpfung ımd 


4 
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Schrecken ausdrüdten, und fragte, wie 
es gekommen jei. 

„Zum Teufel mit Euren Fragen“, 
fluchte der Rothe, wild mit dem Fuße 
auf den Boden ftampfend, „als ob es 
damit nicht Beit Hätte; fagt, wo wir 
und verbergen.“ 


„Im Haufe ift fein Raum,” entgeg- 
nete der Wirth, „denn fie werdend da⸗ 
ganze Haus durchſuchen. Haben die Jäger 
Euch erkannt ?" 

„Ich glaube kaum,“ entgegnete dei 
Nothe. 

„So wollen wir fie hinter das Licht 
führen, aber ruhig Blut heißt es da. 
Gebt Eure Büchſen, gib den Rehbock ber, 
Barthel, ih will Alles in den Brunnen 
werfen, dort follen fie es mit den feinften 

undenafen nicht wittern ; den das Waf- 
fer läßt feinen Geruch dur); berausholen 
können wir e8 leicht wierer.” 

Der Wirth eilte mit den Büchfen und 
dern .erlegten Rehbockk zum Zimmer 
hinaus, während der Rothe fich den 
biutenden Arm abwuſch und mit einem 
Tuche verband. Er zog einen an der 
Wand hängenden Rock des Wirthes au, 
indeß die Frau den blutigen Nod hinaus» 


trug, um ihn gleichfalls in den Brunnen 


au werfen, 

„So, nun mögen Eie fuchen, jo viel 
fie wollen, es ift ficher vor ihren Naſen,“ 
ſprach der wieder ind Zimmer tretende 
Wirth. „Setzt Euch, fest Euch; dort 
fommen ſchon die Jäger den Auerhahn 
berab;; bier find Karten, gib fie ſchnell 
Bartbel; Hier ift Brauntwein, gießt 
fhnell ein paar Glas hinunter, und nun 
rubig Blut, wir wollen ben Hunden weiß 
machen, wir fäßen bier ſchon feit Stun. 
den und fp’elten Solo.” 

Schnell leuchtet den Männern die Lift 
des Wirthes ein. Cie fegten fich eilig 
um den Tiſch, flürzten einige Glas 
Branntwein hinunter 
fo eifrig in das Epiel verfunten, als 
ob fie fhon Etunden lang fo zujanımen 
geſeſſen Hätten. 

„Hier Habt Ihr Geld!" vief der 
Wi, eine Hand voll Heine Münze auf 
ten Tiſch werfend, „und hier, Müller, 
nehmt die Kreide, und malt Striche und 
Kreuze vor Euch hin, als ob wir ſchon 
lange gefpielt hätıen. Frau jchreib’ die 
Namen an bie Thür und mad’ Striche 
dahinter, — fo, jetzt lommen fie fchon 
ins Haus, — nun fpiele ruhig aus, 
Barthel.” 

" * ſpiele Schellenſolo!“ rief der 
Wirth abſichtlich mit lauter Stimme 
und die Karte mit feftem Fauſtſchlage 
auf den Tiſch werfend, als die Thur ge⸗ 


und ſtellten ſich 


van die Jager. 


öffnet wurde und die Jäger mit rotben, 
erhigten Gefichtern eintraten, Erſtaunt 
blieben fie einen Augenblik in der Thür 
fteben, ats ſie die Männer, melde fie fo 
eben verfolgt zu haben glaubten, vubig 
Solo jpielen fahen. 

Der Wirth wandte gleichgiltig das Ge— 
fiht den Eintretenden zu, lüftete zum 
Willfommen feine Müte, wandte jich 
aber fogleih wieder dem Spiele zu und 
‚rief 

hr ſeid am Ausfpielen, Müller. — 
Guſtel,“ wandte er ſich zu feiner Frau, 
„die Herren wünſchen gewiß einen Trunk 
Bier oder ein Glas Branntwein; be— 
diene ſie. Setzen Sie ſich, meine Herren, 
es iſt heute unfreundliches Wetter.“ 

Die Jäger waren in der That über— 
raſcht durch die Ruhe der Männer, aber 
der junge Jäger Werner, deſſen Wangen 
feurig glühten, wandte fich zu ihnen: 

„Wie fommt Ihr hierher ?” fragte er 
die Spielenden. „hr habt noch vor 
einer halben Stunde am Auerhahnhorn 
einen Rehbock geichojjen.” 

Mit verftellter Bermunderung fchauten 
die Witddiebe den Jäger an, 

„Ihr Scheint zu träumen!” rief der 
Rothe mit höhniſchem Lächeln, „dena feit 
ein paar Etunden figen wir bier beim 
Solo.“ 

„Ihr lügt!“ entgegnete der Jäger 
heftig, „ih babe Eure Stimme wohl er» 
erfaunt, 
uns nicht davon lommen.“ 

„Ihr müßt ein feines Gehör haben," 
lachte der Mothe, „wenn Ihr meine 
Stimme gehört Haben wollt; fpredt 
Diartin, wie lange fpielen wir Solo bei 
Cud?" 

„Sie find auf einer falfhen Epur,” 
mwaudte fid) der Wirth nicht ohne Spott 
„ren, wie gejagt, wir 
fiten jhon au die drei Stunden beim 
Solo.“ 

„Dummes Zenug,“ rief der Rothe, 
„was lümmert es ung, wen die Herren 
juden; ſpiel' aus, Barthel!“ 

Die Frechkeit der Wilddiebe reizte die 
äger. 

* ſoll Euch aber kümmern,“ ent» 
gegnete der junge Jaͤger Werner heftig, 
indem er den Rothen feſt bei dem ver— 
wundeten Arm ergriff. „Ihr habt den 
Rehbock geſchoſſen, Kupferſchmied, und 


Kupferſchmied, aber Ihr ſollt 


Hr andern beiden Gejellen feid auch 
dabei geweſen, fowohl der Müller wie 
der Barthel." 

„Jod md Teufel!" fube der Rothe 


in die Höb', „wie könnt Ihr mich. anz | 


greifen, Herr? Laßt meinen Arm los, 
oder ich ſchwöre es Euch, es gibt ein 
Unheil.“ 

Mit funkelnden, wilden Augen blickte 
er den Jäger an, aber feſt hielt deſſen 
Hand ſeinen verwundeten Arm umjdtojjen. 

„Laßt das fein, Werner,” ſprach einer 
der Srenziäger, „wir merden jie ſchon 
faſſen; ein Rebbock läßt ſich wicht jo leicht 
in die Weftentajche ſtecken, hier im Haufe 
ftedt ex, wir werden ihn fon finden.” - 

„In mein Haus verlaufen jich feine 
Rehböcke,“ entgegnete der Wirth jpottend, 
„aber macht es den Herren Vergnügen, 
ſelbſt nachzuſehen, ich habe nichts dagegen.” 

Ruhig blieben die Wilddiebe am Tiſche 
figen und jpielten meiter, während die 
Joger das ganze Haus durchſuchten. 

„Sie ſollen lange ſuchen, ehe ſie es 
finden, und wenn ſie ihren Hund auch in 
jeden Winkel riechen laſſen,“ 
Wirth mit leiſer Stimme. 

Odhne das Geringſte gefunden zu haben, 
fehrten die Jäger zurück. 

„Wir werden Euch Schon faſſen, denkt 
an ung, wir fprechen uns wieder, da will 
ich's Euch entgelten, und vor Alteın Eudy, 
Kupferſchmied,“ rief der junge Jäger, ins 
dem er ärgerlich das Zimmer veriieß. 

„Seid auf Eurer eigenen Hut, Herr 
Werner,” rief ihm der Kupferfchinied 
höhniſch lachend nad), „Zur habt's viel 
leicht noch einmal nöthig.” 

Die Jäger hatten das Haus ver- 
faffen, um in der Umgebung desſelben 
Alles zu durchforſchen. 


lachte der 


! 


„Haben wir aud die Spitzbuben nit | 


fangen können, denn fie waren e8; aber 
ſchlau find die Kerle mie der Teufel, fo 
dag man fie nicht fängt, wenn man fie 
nicht bei frijcher That faht, fo wollen 
wir doc ihre Büchfen jchon finden. Wo 
der Bock hingeworfen ift, da liegen aud) 
die Büchſen, Such' verloren, Diana!“ 
rief Der junge Jäger feinem 
Jagdhunde zu, 

ALS die Jäger fih vom Hauſe ent 
ernt hatten, fing der Wirth, indem er 
ie Karten niedericgte, Taut an zu lachen: 


„Bas heiße ih Cinen hinters Picht 


jchönen- 





führen! — Dadten die Kerle bo, fl: 
hätten Euch fänmtlihljchon beim Kragen ; 
und was fie für Geſichter machten, als 
fie ung ſo ruhig beim Solo trafen." 

„Zoll midy der Teufel holen,“ vief 
der Rothe fluchend, „wenn ich dem Jäger 
dies je vergeife. Hat mid) der Kerl hier 
in meinen durchſchoſſenen Arni gefniffen, 
daß irh mit aller Macht au mich halten 
mußte, um nicht laut aufzufchreien." Bes 
hutſam befühlte er bei diefer Gelegenheit 
feinen linken Arm. „Aber ich will's dem 
Burſchen gedenken, wenn ich ihm wieder 
begegne, daß er fein Lebtag feine Maus 
mehr pfeifen Hören fol. Er Hat den 
Heinrich erfchoffen, das fordert Rache.“ 

„Er ſoll's büßen,“ riefen die beiden 
anderen Wilddiebe, „fonft ift unfer Peben 
feine Stunde mehr ſicher.“ 

Der With war au's Fenſter getreten 
und Fanfe den Jägern nad). 

„Sie geben“ zur Mühle,“ fagte er, 
„Habt Ihr Ewas im Haufe, Müller ?* 

„Vaßt fie nur fuchen,“ ermwiderte der 
Sefragte, „wenn fie ein ander Wild 
finden, als Matten und Mänfe, fo mögen 
fie e8 mitnehmen.” 

„Wie ift es aber mit dem Heinrich 
gefommen? fragte der Wirth zum Tifche 
zurücklehrend. „Erzählt; Kupferſchmied.“ 

(Fortfetzung folgt.) 
Alt-3weibrücken. 

Gortſetzung.) 

Verſchiedene Nachträge, Verichtiungen 

u. ſ. w.- 
Verkehrs-Anſtalten. 
Die Bubenhauſer Chauſſee. 

Der Aufang mit derjelben ſcheint in's 
Jahr 1776 zu fallen in welchem Jahre 
ſchon 3 Chauffee-Vogen vorkommen, 

Die Arbeiten dauern bis 1789 und 
belaufen ſich ‚au. Terrain⸗ Entſchadigungen, 
Gradſtich⸗ Steinhauer-, Maurer, Schreis 
ner, Echmixd » Arbeiten und Zaglöhnen 
auf beiläufig . 1000 fl. _ 

Für die Exnftweiler} —— — 
ſich 1769 — 13 -. 1400 fl. 

1783 a a 1196 fl. 
neben den geringern, jaßrtichen] Ausgaben 
berechuet. 

Die AuerbacherlChauſſes beginnt 1782 
bis 1783 mit 1400 fl. Ausgaben. 

Für die neu anzulegende Chauſſee nad) 
Contwig find ° 1778— 1783 verrechnet 


” ei u 


Pr 


2000 _fl. 

Für die Irheimer pro. 1776 1400 fi. 

1855 wird die Eiſenbahn von Hom— 
burg hieher beichlojjen, und ward ſolche 
ben 7. Mai 1857 tem Gebraud) eröffnet. 

Im März 1868 wird die Eifenbahn 
von Homburg über Bliesfaftel nad St. 

ngbert, welde indirect auch biejiger 

tadt zu gut fommt, in Angriff genom: 
men, und eröffnet. Der früheren Haus 
derer und Ormnibus- Fahrten ſei Hiebei 
freundlich gedacht. 

Wann zuerft irgend eine Straßen⸗Be— 
leuchtung Hier eingeführt wurde, darüber 
finden fih feine Andeutungen, und fo bleibt 
nur zu regiftriren, daß die auf Actien ge 
gründete Gasbeleuhtung am 27. Novens» 
ber 1860 Hier zuerjt ins Leben trat. 

| Stadt-Wauer. 

Ueber diefe haben wir uns zwar be» 
reits in Nr. 191 d. Bl. von 1868 aus— 
geſprochen; e8 ift und aber indeſſen ein 
Buch zugefommen, in melden eine fo 
entfprechende Schilderung der Mauer einer 
alten Neichsftadt (Meutlingen) wie jie 
noh etwa 1776 bejtand, enthalten iſt, 
daß wir um fo mehr uns veranlaft 
fühlen, diefe Beſchrelbung auch unſeru 
Leſern mitzutheilen, als ſie daraus ent⸗ 
nehmen mögen, wie ein poetiſch be» 
gabter Autor fich darüber ausſpricht — 
die allgemeine Aehnlichleit mit unjerer 
profaifhen Darftellung wird wohl nidt 
überfehen werden. 

Das Buch Heißt Schillers Heimath- 
Yahre von Hermann Kurz. Der Autor 
it ein Reutlinger Stadt-Kind und konnte 
wenigftens großen Theils noch aus eigener 
Anfhauung fchöpfen. Folgt nun der 
Tert pag. 86—88. „— — durch einen 
Knäuel von ſchmalen Winkel⸗Gäßchen 
gingen fie jegt in die Krenz und Quere 
bis fie zur Stadtinauer gelangten, und 
ein Hauptthor mit hohem Thurme vor 
fih fahen. Innerhalb des von außen 
geſchloſſenen Thores öffnete Gretchen eine 
Nebenthüre, winfte ihrem Begleiter nud 
ftieg an feiner Seite eine Wendel-Treppe 
hinauf, die in den Thurm empor führte; 
dann verließen fie folche und betraten 
einige Seitenftufen, an deren Ende jie 
wieder auf eine Thür fließen, die nur ans 
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gelehnt war. Sie gingen hindurch, und 
mit einem Ausruf der Verwunderung blieb 
Heinrich *) ſtehen; er ſah ſich in einem 
ſchmalen ausgetretenen und unebenen Gang 
der auf der innern Seite offen und mit 
einer hölzernen Brüſtung verjehen war. 
Die Laterne warf ein ungewiſſes Licht den 
Gang hinauf, aber in der ferne waren 
einzelne erhellte Stellen zu jehen, mo der 
Mond durch die Lücken hereinfchien; die 
fteinernen Platten de8 Bodens und Die 
Bruſtwehr beleuchtend. 

„Wir find anf der Mauer” fagte das 
Mädchen: „fommen Sie nur." Der 
Gang führte im regelmäßigen Streden 
durch Heinere Thüren und Thürmchen, 
welche ic) über die Mauer erhoben. Man 
jah daß die Stadt in früheren Seiten für 
wohlverwahrt hatte gelten dürfen; Die 
fleineren Schieflöcher waren dit an ei— 
nander gereiht und alle paar Schritte von 
einem größern unterbroden, das für 
Hackenbüchſen und ähnliche ſchwere Feuer— 
gewehre diente; an den Thoren und 
Mauerthürmen befanden ſich große Oeff— 
nungen für das grobe Geſchütz. Die 
Mauer war nicht nur zum Schutz der 
Vertheidiger auf der Feldſeite erhöht, ſon— 
dern auch gegen Wind und Wetter mit 
einem Dad verſehen. Nun ging es durch 
eine Fallthüre eine morſche Treppe hinab; 
unten war wieder eine Thüre, durch welche 
hinaus tretend, man außerhalb der Stadt 
war; der Thurm, durch den man zulegt ge— 
fommen, tauchte fich ummittelbar, deu 
Zwinger unterbrechend, in den Waffergra- 
ben, der die Ringmauer umgab, und über 
welchen ein ſchmaler Steg von 2 Balken, 
gebildet und ohne Geländer führte. Es war 
die8 eine alte Ausfall-Pforte. Der Steg 
endete an einer Treppe welche über die 
jenfeitige Grabenmauer ins Freie führte. 

(Fortfegung folgt.) 

*) Heinrich Roeller if der Name des 
Helden Der cıtirten Gefchichte, Magiſter der 
Theologie, fam er bald darauf ale Lehrer an die 
hohe Rurlsichule gu Stuttuart und fnüpfte bort 
mit Dem noch wenige Jahre jüngern aber geiſtig weit 
vorgerüdten Schiller ein Freundihafi@Bünduf, 
das Diefer Dadurch verewigte, daß er im ſeinen 
„Näubern® dem ehrenwertheſten Gharafter unter 
benfelben den Namen des Freundes beilegte; 
überyaupt tragen die Räuber manche Jugeud⸗ 
Reminiscenzen in ſich. 








Redaftion, Druck und Verlag der Holla 


n;y 'ſchen Vuchdruckerei in Iweibrüden, 


u — ad 


Unterhaltungsblatt 


zum 


Zweibrüder Tagblatt. 





Nro. 40. 


Eonntag; den 3. Oftober 


1869. 





Die Wilddiebe. 


Eine wahre Begebenheit aus. dem Harze, 


(Fortjegung.) 

„Wir Hatten am Auerhahnhorn auf 
dem Anftand gefeffen und einen Spießer 
gefhoffen,” begann der Rothe zu erzählen, 
„und waren eben dabei, ihn auszumweiden, 
als ich des Jägers Hund plöglih Hinter 
ung bemerkte. Der Heinrich wollte das 
Thier fogleih über den Haufen fchießen, 
aber ih hielt ihn noch zurüd. Wo der 
Hund ift, ift auch der Jäger nicht weit, 
und faum hatte ich dieſe Worte ausge— 
fproden, als ib fhon die Jäger durch 
den Forft lommen ſah. Sie waren ihrer 
ſechs, und wir waren nur vier Läufe; da 
rieth id, uns aus dem Staube zu machen, 
meil fie uns noch nicht geſehen. Echnell 
nahmen wir die Büchien, und Barthel 
bing den Bod über die Schulter, und 
nun auf und davon. Mber den Heinrich) 
plagte der Teufel, er trug dem Jäger 
‚Eins nad, er wandte fih um und jchof. 
Ich fah, wie dem Jäger der Hut vom 





Kopfe flog, aber wie ein Blitz hatte er’ 


angelegt und ſchoß den Heinrich gerade 
durh den Kopf. Ich ſah ihm fallen, 
aber ih Fonnte ihm nicht beijpringen, 
denn die Jäger waren ung arg auf der 
Fährte.“ 

„Hört!“ rief der Wirth, „wenn hr 
dem Burſchen nit End aufbremit, fo 
wird er Euh das’ Gefhäft bald ver- 
derben; er zielt nicht lange und fcheut 
ſich nicht, auf einen Menſchen anzulegen, 
das habt Ihr geſehen.“ 

„Soll mich der Teufel holen,“ ent- 
gegnete der Rothe, indem er wild mit 
der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, „wenn 
ih eher wieder auf einen Bock anlege, 
ebe ich dem Hund Eins verfegt habe! 
Und wer von Euch," wandte er ſich zu 


ebriih und fleißig zu betreiben. 


den beiden andern Wilbdieben, „es dem 
Jäger nicht nachträgt, der befommt es 
mit mir zu thun!“ 
„Hier die Hand, Mother!” ‚riefen ber 
Müller und der Barthel, „daß, wir den 
armen Heinrih rächen." ! 
„Nun Holt Branntwein, Martin," 
ſprach der Rothe, „ih will nod ein Glas 
trinfen und danı nah Goslar zurüd. 
Meine Büchſe fanıft Du bier behalten.“ 
Der Mothe war von Gewerbe ein 
Nupferfhmied aus Goslar und als einer 
der gefährlichiten und fchlaueften Wıld« 
diebe der ganzen Gegend bekannt. Er 
war Mein und amfceinend zierlich gebaut, 
aber abgehärtet gegen jedes Wetter. Mit 
einer Flaſche Branntwein und einem 
Stück Brod in der Taſche bradte er 
Tage und Nähte im Walde zu. Uns 
fangs mwilddiebte er aus Vergnügen ; jet 
war es ihm zur Peidenfchaft und zum 
Broderwerb geworden. VBergebens hatten. 
die Jäger ihm feit Jahren aufgepaßt, 
noh feinem mar es gelungen, ihn zu. 
überliften. Das Gerücht erzählte bie. 
frechſten Wildfrevel von ihm, felbit einen, 
Jäger follte er erſchoſſen haben, aber das 
Gericht hatte feine Verweiſe in der Hand 
und fonnte ihm nichts anhaben. F 
Der Müller war der Beſitzer d 
Mühle im Thale. Das Wilddieben ge— 
fiel ihm auch beifer, als fein Gewerbe 
Die, 
Mühle ftand oft ftill, nicht weil e8 dem; 
Miller an Waſſer und Korn fehlte, 
fondern an Luft zur Arbeit. Er mar- 
ein großer, ftarfer Man, er fhoß gut: 
und fiher, aber ihm fehlte die Schlau⸗ 
beit, welche der Kupferjchmied befaß, 
deßhalb ſchloß er fich gern auf feinem 
diebereien an ihn.au. Aehnlich war der 
arthel, ein Holzbauerzg, Den vierten, 


den Heinrich, bie Müger erfchoffen. 


Das Wirthehaus zum Auerhahn bildete 
ben Verjammlungsort der Wilddiebe, und 
der Wirth nahm ihnen das ertegte Wild 
ab, was er heimlich mich“ Zellefeld und 
Klausıhal verkaufte. 


Du freuft Di nicht, daß Du den Kerl 
erſchoſſen? Er„bat ze auf Dich ge 
en, es war Notbwehr, es war Bilicht, 
defit das, Geſetz ſchreibt vor, den Wild» 
dieb zu erfchießen, der das Gewehr nicht 
fortwirft, oder auf den Jäger anlegt.“ 
Nein,“ berichtigte Werner, „das Ge 
jez geftatiet auf den Wilddieb zu ichießen, 













Am Abend des Tages, an welchem der 
junge . Werner den Wilddieb erjchoffen 
batte, lehrte er fpät zur Forſterei zurück. tm ihn nſchädlich zu machen, aber nicht, 
Bergebens Harte er die ganze Gegend | ihn zu tödıenl“ _ — — 
COURT feine Epur des von den | 3 „Aud,hajt Du ibn todtſchießeuwolleu? 

ilddieben eriegten Spießers und von | _„Nein, gewiß nicht. Er_ichoß mir. den 
den, Büchfen der Wilddiebe hatte ex ger | Hut vom Kopfe, die Kugel; ſtreifte meine 
funden, “aber nicht deßhalb ging er fo ver 


Stirn, ich legte ſcheell die, Büchſe an, ic 
ſtimmt und in ſich gefchrt, ‚nicht deghalß | zielte micht, ich fhoß in der Aüfregung 
weil er. ſchon wochenlang den Wilddieben | auf ihn umd traf ihn durch den Kopf.“ 
aufgelauert hatte — ganz andere Ges 


ufgel - „Und Das war brav vou Dir, brav, 
danfen "und Gefühle bewegten feine | mie es jih für einen Jäger geziemt, {fi 
Bruft — er hatte zum erften Male in 


feebit, Werner, habe vor Fahren: mit der 
feinem Leben feine Büchſe auf einen | Büchſe dort. an der Wand, zwei Wild 
Menſchen —— es‘ rief ihm fort— diche, die gleichfalls onf mich Augelegt 
während "eine Stimme: Mörder! ins ha'ten, erjchaffen, und noch heute bin 
Ohr, ſo ſehr aud fein Verfland Abm | ich ſtolz Darauf. Ich habe ruhig. de 
fageır mußte, daß er nur nach dem Ges | 2.0 Thaler Belohnung ‚empfangen und 
fee gehandelt habe, daß er vor dem 


1 babe, ſie Maxien zum Heirathésgut aus 
Geſetze Anftrafbar fei, ja daß er fetbft | geſetzt, oder ſchlägſt Du diejes Heiraths⸗ 
eine Belohnung empfangen werde — im 


get aus?" jegte dei Förſter Lachend- hinzu. 
Herzen und vor Gott fühlte ex jich deu- | . „Bw, Herr Förſter,“ erwiderte 
noch nicht frei. Sa ® Teruer, indem er wie vor einen Mörder 
Still trat er in das FFörfterhaus, trat | einen Schrüt von hun, zu.üdtrat, „id 
ein in das Zimmer des Förſters Bruno, fann fein Gut empfangen, an. dem: das 
in beſſen Dienft er ftand und erzählte, | Blut eines Menſchen haftet. 
ihm dı8 Ereigniß dieſes Tages, Du piſt ein Narr |. plagtg her. För⸗ 
u Mpiche mir die Hand, Junge!” ‚rief. | fler,unmillig heraus, „Du biſt aufgerent, 
der Forfter erfreut. „Du biſt ein braver,| ich weiß ‚ja, wie, es, Einem in Deinen 
Buitche, Du ‘haft’ den Forft, von deın,| Jahren ergeht. - Schlafe,, Deine. ‚Aufs 
nichtsnutzigſten Kerl befreit, md ich werde regung, aus, morgen, wirft Du anders 
drauf aniragen, daß Du die Dir zus. | dariiber denken.“ -, m. yucı mc) 
Fompniende Belohnung von 100° Thalern | „Nie werde ich es, ; mie!‘ -emtgegneie 
erhält: 1 Werner. , „Mag: das Geſetz mich frei 
Vein, nein,“ erwiderte Werner, mit ſprechen und mich, jelbft, belohnen bier iu 
der Hand, Über die Stitn fahrend, als Herzen jagt es mir: Du bift ein Mörder! 
wertn ev einen ſchweren und drüdenden,|; „Du bit es nicht!“ vief der Foiſter 
Gedanfen verſcheuchen wollte. „Nein, Tat: — „Gut, daß der; Kerl : todt iſt. 
Hert Förſter, nicht um die ganze Welt Noch habe ich Div nicht erzählt, wie 
uehme ith jenen Lohn fir ein, Menſchen- dieſer Heinrich) vor, wenig „Jahren mt 
leben, deſſen Mörder ich bin !" mieinem „Leben geſpieli hat., Höre: Al, 
Eiſlaunt, verwundert blidte der Förfter, und Du „wirt ‚anders. ſprechen. Ich 
den iger arm. Großgewachſen im Harz, | ‚ging in den Forſt, Marien an ber Hand. 
feit langen Jahren im Kampfe mit, den, Das, muthwillige.. Mädchen, hatte mir 
Wilddieben, war er deren ärgſter Feind | einen Tannenzweig an die. Müte geftedt, 
geworden und hielt es nicht. für” eiiem ) und ich war ihr nicht dagegen. ‚Da ich 
Mord, einen Mitddieb zu erschießen, .. | tiefer ih den Wald ging, um eine mei 
Wie Werner ? rief er, „ic begreife | Mipflanzung zu beſehen, ſchickte ich das 
nicht, Tu, jlägft die, Belohnung aus, |, Mädel Heim ‚und. ließ „den Zweig auf 





der Müpe ſtecken, ſorglos weiter gehend. 
Als ich um einen Felſen biege, -ftehe ich 
plötzlich vor einer Anzahl Wiiddieben, 


wohl 8. bis 10, die, ohne ſich durch meine | 


‚Entunfe, flöreu zu Jajfen, einen Hirſch 
auspeidelen. Ich wußte, daß es Thoꝛ heit 
geweſen wäre, hätte ich ihnen irgend Ret— 
was thun wollen; ſie hätten mich liber 
den Haufen geſchoſſen, und kein Hahn 
hätte darnad) gelraͤht. Ich grüßte die 
Wilddiebe, die meinen Gruß kaum er— 
widerten, und wollte vorübergehen. Da 
hörte ich, dieſen ſelben Heinrich zu den 
Audern ſagen: Ich willeden Kerl fiber 
deu Hanfen ſcheßen, er Hat uns Alle 
geieen, er laun uns beim Gericht au 
zeigen... Mit Vlübe bielten ihn, die‘ Au— 
deru ab und jagten, daß ich Weib mad 
Kinder hätte, ‚Yaßt fie verhungern, Die 
Biut! rief der Vöſewicht, wer fragt 
nach meinem Weibe, wenu ich ing. Bud 
hans fomme? Er zeigt ung, nicht ;beim 
Gerichte an, warfen die Andern ein, denn 
er mei, daß unfere Sameroden und 
röhen würden, . Aber der. - Böjenicht 
wollte jih wicht „abhalten, lojjen.. Halt! 
yifer mir nad, nnd als ich ohne das 
rauf zu ‚achten ‚weiter jchritt, pfiff eine 
Kagel fo dViht an meinen Ohr vorbei, 
da; min Haar geſtreiſt wurde Sch 
ftand, ſtill und drehte mich um, Ich will 
ihm dießmal yo, das Leben fſchenlen, 
rief er,. aber ex. fol. meine Büchſe lennen 
IE ARD damit er-aud. weiß, wie ſicher 

Pr Kılgel ft; wenn . see, ung ' verräth. 

e 


h' Ritt uud vühre Dich nicht wief. ri 


mir zu,, oder, 9 ſchiehe Dir die Kugel 
durch den Ich ſand ruhig, ic 
tanuis ‚di ARTEN Kameraden, -.riefr 
et, iekt ff ich Scheibenfchießen: halten 


den Strauß au der, Mütze lEr legte an, 
ih _fab ihn ius Auge, die Büchfe fnallte; 
und der Zauynenzweig | fiel; gerfület von 
der Mutze. Steh' ftid, Schuft! rief er, 
wieder und’ Id feine Buchfe aufs Neue. 
Diet’ Dich zur Seite, fo — nun foge, 
werden Knopf ich Sir vom Not ſchießen 
ſou? Ich ſchwieg Co will ich den 
mitlelſten nehmen, er ſitzt dem Herzen 
am: nächften. Er zlelte, und ver Kuopf 
ſiel herab.“ »- 

Der —2* fchwieg Einen, Aligesbiit 

„ZH hab's noch Niemanben  erzshit,” 
fubr ev fort; -;aber- hier innen mp 
zen da hat mich's gefchmiergt,,“ da” hat 





— 


je 
— — — — — — — — — — — —— mm — — — — 


ers Ida, und das Gezimpfer wird au 


mich's gewurmmi, War das menfchlic, 


jo mit eines Menfchen ‚Leben: zu fpielen? 
& war mehr'denn gottlos. Aber nicht 
ich wollte mich rächen; Gott wird - ihm 
feinen Lohn geben, fagte Ih mir — und 
ev bat ihn erhalten durch Deine and.’ 
Bemegt und ſchweigend - ftaud‘ ' 
da: fast fchleu/ es ihm, als ob eiil höheres 
Gericht feine Haud geleitet: habe. ' 
„Fürchte nicht,“ fuhr der Förſter fort, 
„daß jie an Dir Rache nehmen werden; 
fie haben Deine Büchfe kennen gelernt 
und fürchten ı. Dich‘, und Dur 'bift jetzt 
jücberer, dem zuvor. = Haft Du Marlen 
ſchon davon erzählt pn. 4 
„Nein, noch aveih: fie: es nicht,” er⸗ 
widerie der Jäger 
.So —* ihr; Das Mädel bat 
eben jo närriſche Gdanfen, ‚wie Du, weil 
ed. das Geſindel nicht len 
„Was foll. er mir A ?" fragte 
ein liebliches, roſiges Mädchen, das un— 
bemerft bei deu. legten Worten ins Zims 
mer getreten war und auf Werner zus 
eilte. „DO Gott, wie ſiehſt Du aus, 
Max?“ rief fie erfthroden, den "jungen 
äyer anblidend. „Dein Geficht iſt bieich, 
eme Hände, Dein Mod blutig!” 
„Thörichtes Madel,“* rief der Förfter, \ 
„er bat einen Me ehbock geſchoſſen, einen 
Vebbod und nichts weiter.“ 
Aber ‚as‘ ob fie es ‚geahnt Hätte, rief 
fie: 
"Men Daten, dag hi kein Rehblut, eH 
iſt etwas Schrecliche es 


— 
klebt Menfchen an einer, Hand,‘ 

| Be die Höhe. 
'Er eilte A dag: Rare in, — in 
seiten Hude, das nichti 


Inte, 
fie die Wahrheit, und mit Tale tik” 
geben "XI de ſahl ſie ibn an.“* | 
Du Haft “die Wahrheit u * 
ſprach der junge Mani bewegt, „De, 
lann ich's din wenigſten verſchweigen/ mag 
ich: auch ſchuldig in Deinen Augen da⸗ 
ſiehen, Dein Herz wird mich nicht vers, 
urtheilen.“ 0. . 

Er ergriff igie> gan, aber fie PR, 
dieſelbe ſcheu Kerind. 
„Bam: Kufaf nit dent Mei Gabi) 


| rief der? alte Förſter unwillig. Daß Me 


immer Tommen, ver 
gerufen ſind F- Nm: A 


ie am w „ 
die Befhe N 


Ausbleibehl; “td fage es Dir ber 


verbrebft Du dem Jungen den Kopf 
noch mehr, fo fol Did — — !" 

Ohne die fetten Worte ausgefprodyen 
zu haben, verließ der Förſter das Zimmer. 

‚Der Anblick feiner bleiben, ftarren 
Braut flimmten den Jäger ruhiger. Er 
erzählte ihr den ganzen Vorgang, er- 
zählte ihr, wie derjelbe Mann, den er 
erfchoffen, mit dem Leben ihre® Vaters 
gejpielt, und unter Thränen machte ſich 
das beflommene Herz des Mädchens Luft. 
Laut meinte fie an ihres Verlobten Bruft, 
aber mehr in Gedanken an die Gefahr, 
bie fein Leben bedroht "hatte, und die Ge» 
fahr, der er entgegenging. 

„Sie werden fih rächen an Dir, 
Mar,” fagte fie ſchluchzend; „fie werden 
Dir nach dem Leben trachten;“ und mit 
Mühe nur gelang e8 dem jungen Syäger, 
das beforgte Herz des Mädchens zu be 
rubigen durch die Worte feiner Liebe. 

(Fortfegung folgt.) 
Alt-3weibrücken. 
(Fortfegung.) 
Ueberfhwemmungen. 

Um diefelbe für die Etadt möglichft 
unfhädlih zu machen, wurde ihr 1783 
ein Wafferthor angefonnen, um durd 
deffen Deffnung das Waffer fchneller 
aus der. Hintergaffe zu bringen. Es be- 
flieht noch; wenn man von der Haupt 
ftraße aus, die alte Poftgafje hinunter 
gebt,. fo hat man es im Hintergrund des 
dem End ber Poftgaffe gerade gegenüber 
liegertden ‚offenen Hofes vor ſich. 

Nachträgliches. 
Deralte Markt. 

In Nro. 174 diefes Blattes de 1867 
wurde, unter Benützung eines Muscr, 
de 1621 angeführt: daß man von Yr- 
beim ber zunächjt im den -alten Markt 
oder Vorftadt lomme, ed wurde auf ben 
Grund von Plänen, die Rage diefes Mark: 
te8 angegeben, und zugleih die Bemer⸗ 
fung daran gelmüpft daß aus dem ſchon 
damaligen Beſtehen eines - bereits 
alten Marktes aud auf einen alten 
Deftand der BVorftadt und. einen ziem⸗ 
lichen Umfang derfelben, gefchloffen werden 
duürfe. Seitdem nun aber ift aus dem 
großen Werke „Bavaria“ ein Separat- 
Abdrud der zweiten Abth. des IV, Ban- 


des erfchienen, der unfere Pfalz. zum 
Segenftande hat, und welcher die oben 
ausgefprodhene Anſicht und Folgerung zu 
mobdificiren, ja aufzuheben geeignet fein 
bürfte, um fo mehr, als die Grund. 
lage der nun gewordenen abweichenden 
Anfiht ſich auf die Forjchungen eines 
Gelehrten und gründliden Gefdjicht- 
ſchreibers von Fach ftügt. 

Ob wir aber jegt ridtig folger, 
muß um fo mehr allfeitiger Beur— 
theilung unterworfen werden, als unfere 
neu gewonnene Anfiht auch von der 
des Gelehrten abweicht, nämlich: 

Wir finden in befagtem Werfe und 
zwar im 41. Abjchnitte, welcher ung einen 
Abriß der Ortsgefbirhte von Herrn Pfar⸗ 
rer Lehmann zu Nußdorf, dem Verfaſſer 
der Gefchichte des Herzogthums Zwei« 
brüden, gibt mehrere geſchichtliche 
Datas, auf bie wir vorerft näher ein» 
geben müffen. 

Es ift num gefagt: pag. 634, daß 
den Meigen der Zweibrüder Grafen der 
vom Saarbrüder Stamm abzweigende 
Graf Heinrih l. eröffne, welder ſchon 
1191 als ſolcher erfcheine, und nebeu 
deffen Burgfig fpäter die Stadt Awei- 
brüden ins Leben getreten. Eines nähern 
ift dies pag. 703 ausgeführt, nur ift hier 
zu Heinrich 1. gefagt, daß er 1196 zuerjt 
urkundlich erfcheine, und ift bieza bemerkt, 
daß derfelbe, oder fein Bater Graf Si— 
mon zu Saarbrüden die Burg baute, 
die von ihrer‘ Lage den Namen „Zreis 
brüden" befam, welden Graf Heinrich 
für fein meugegründetes Gefchlecht beibe- 
hielt, und welcher dann auch auf die 
Anfiedlungen neben der Burg ‘(Dorf, 
fpäter Stadt) Überging. N 

(Fortfegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— (Maurerlob.) Eine Stunde 
meſſen ſie, eine Stunde eſſen ſie, eine 
Stunde lauern ſie, eine Stunde mauern 
ſie, eine Stunde feiern ſie, eine Stunde 
leiern fie, eine Stunde ſchwatzen fie, eine 
Stunde tragen fie, eine Stunde prieſen 
fie, eine Stunde nießen jie, eine Stunde 
wird geraudt, — fo wird der ganze 
Tag verbraudt. 


Rebattion, Drud und Verlag ter Hallanzy ſchen Buchdruclerei in Zweibrücken. 


Unterhaltungsblatt 


zum 


Nro. 41. z 
Die Wilddieb®., 


Eine wahre Begebeuheit aus bem Harze, 


(F0: tjegung.) 

Die Wildfrevel in der Umgegend von 
Goslar und am Anerhahn- und Ram— 
melsberge wurden von Tag zu Tag 
orger und frecher, und ber rothe Kupfer— 
ſchmied aus Goslar war der Hauptfüh— 
rer der Wilddiebe. So ſchlau und pfiffig 
wie er, war Niemand, Keiner kaunte ſo 
gut wie er jeden Weg der Berge, jeden 
Schlupfwinkel hinter Felſen, oder im um« 
wegſamen Tanuendickicht Keiner veıftand, 
ſo wie er, die Rehe und Hirſche zu bla— 
den — durch die Nachobmung des Ge— 
ſchreies der Rehricken oder Hirſchkühe 
locken die Jäger die männlichen Thiere 
herbei uud dies heißt in der Jägerſprache 
„bladen.* — eine Kugel, fehlte nie, feine 
Haud fannte fein Zittern, er war ein 
unüb:rtrefflider Jäger, der nie das Schuls 
terbiatt des Wildes fehlte, dem feit Jah— 
ren fein angeſchoſſener Hirſch entgangen 

war, - 
Bergebens boten Werner und ber För— 
fter Bruno Alles auf, um einen ber 
Wilddiebe habhaft zu werben, aber‘ fie 
fannten die Schlauheit des Kupferfchmie- 
des, unter deffen Peitung auch die Andern 
ftanden. Ohne Furcht ging Werner in 
den Wald, er blieb Nächte fang dort, er 
wollte den Witddieben, die ſchonungslos 
die Niden und Hirſchkühe erlegen, das 
Handwerk legen, aber mit beforgtem 
Herzen ſah ihm Marie jedesmat nad, 

wenwer in den Forfl ging. 
„Höre; Werner,“ Sprach eines Tages 
per Förfter Bruno zu ihm, „ich kanm's 
aicht mehr"ertragen wit dem Wildfrevel; 
die ganze’ Gegend fpridt davon. Eos 
bald Du mir einem Wilddieb,- anf der 
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That’eitappt,; lebendig oder todt bringft, | 


Aweibrüder Tagblatt. 


Eonutag, den 10. Oftober 


1869. 


gfeichviel, fo magſt Da die Marie hei— 
rathen. Ich Bin alt und werde um 
Benfiorivnag nachinchen und Du wirft 
meine Stelle erhalien. Nun fei wach⸗ 
ſam, aber zigleich auch vorſichtig, Du 
weißt, wie die Kerle ſchießen, weißt was 
ihnen ein Menſchenleben gilt. Hier haſt 
Du meine Doppelbüchie, ohne fie ſollſt 
Du nicht mehr im den Forſt geben, 
Eiche zu, daß Dir es altem vermagſt, 
ich mag nicht bei dem Oberförſter um 
Hilfe nachiuchen; weiß ber Henfer, mie 
die Kerle ſogleich Wind davon befommen, 
und dann find fie dorpelt auf ihrer Hut.“ 
Einen ſchöneren, höberen Preis, als 
den Beſitz feiner Marie, gıd es für den 
jungen Jäger wicht, und durch nichts 
Anderes hätte der Förfter ihn mehr au— 
zufpornen vermodt. Tog und Nacht 
fam er richt aus dem Foͤrſte, jo mande 
Thräne feine Braut auch deßhalb weinte. 
Zweimal traf er den Müller auf friſcher 
That beim Midfrevel, aber Immer w vd 
ex zu früb bemerit, der Müller entfant 
ibm durch die licht, und um Nichts in 
ter. Weit hätte, Werner zum” zweiten 
tale feinen Yanf auf einen Meufcen 
gerichtet. Be 
„Du bift ein Narr und wirft Dein 


Geben lang micht geſcheidt,“ zürnte der 


alte Förſter. „Schieß ihnen eine Kugel 
in den Leib, und die Hunde werden. das 
Saufen jchon laſſen.“ i — 
Werner blieb. trog aller Neben des 
Försters feinen Grundſatze gelven. Ar 


„Und. mögen fie mid todtſchießen,“ — 
ſprach er zu ſich ſelbſt, „ich ſchieße nicht. 


Ein Menfchenleben habe ich vernichtet, 


öhme «8 zu wollen, e8 liegt mir, fhmer 
im Herzen; ein zweites nehme ih nit." - 
Das Glük mar indeffen Werner näher 


und günftiger, als er hoffte. 


{ 


Spät Abends, ald der Mond fih am 
öftlihen Himmelsſaume erhob, verließ er 
die Förftermohnung, um in den Forſt zu 
geben. Alle fehliefen im Hauſe. Leiſe 
pfiit er feinem treuen Hunde, jeinem uns 
zeitrennlichen Begleiter, warf noch einen 
liebenden Blick und einen Scheidegruß 
zum Fenſier feiner Geliebten empor und 
in füßen Träumen von dem Glücke feiner 
Zukunft fchritt er in den dunfeln Tan— 
nenmwald hinein, Alles war ftill rings» 
um. Nur bier und dort ftahlen ſich 
einige jhwahe Moudftrahlen durch die 
dichten Tannenzweige und gligerten in den 
Thauperlen am Mooſe. Still und mit 
kaum hörbaren Schritten ging der Jäger 
weiter. Ta halte ein Schuß aus nicht 


weiter ferne durch den Wald uud die 
' Wilddiebe vor ihm. 


Berge warfen das Echo grollend zurück. 
Werner fuhr empor aus feinen Träumen, 
„Ruhig!“ rief er feinem leiſe knurren— 
den Hunde zu, „zurück, Diana!” uud 
das Thier ging fthmeigfan und gebor: 
fam hinter jeinen Herrn, der raſch der 
Gegend, aus welcher der Schall gefommen, 
zueilte. Borfichtig fchritt er im Dumnfel 
des Waldjaumes weiter, als er am einen 
vom Holz entblößten Bergrain fam, den 
der Diondjchein erhefite. An dem Saume 
des Waldes fah er zwei Männer figen. 
„Mubig, Diana, ruhig,“ ſprach er leife 
zu feinem Hunde, und feinen Laut gab 
das Thier von ſich. Er ſchritt näher 
und erfannte den Müller und den Bar» 
ibel; fhon fonute er ihre Stimmen ver: 
nehmen, er ſah fie ein Reh ausmaiden, 
ihre Büchſen hatten fie an einen vor ihnen 
fietenden Baum gelehnt. 

Mir Hopfendem Hetzen ftand Werner 
einen Augenblick fill. Er bordte, er 
fuchte mit dem Auge das Dunfel des 
Waldes zu durchdringen, weil er glaubte, 
andere Wilddiebe feien als Wachen aus- 
geftellt, wie fie c8 zu thun pflegen. Aber 
er erblickte nichts. Alles biieb rubig und 


flumm, und die beiden Wilddiebe führten | 


ein forglofes Gefpräh. Yaut, faft hör» 
bar, jhlug Werner's Herz. Er dachte 
an feine Braut und ihren nahen Bejig, 
er dachte am fein baldiges Glück und mit 
den leiſen Worten: „Zu, in Gottes Na» 
men und ihm beſohlen,“ fchlich er mäher 
an die Männer heran. Wenige Echritte 
war er nur mod von ihuen entfernt. 
Das Dunkel des Waldes fügte ihn, fie 





hatten ihm noch nicht beinerft, Da ſprang 
er plößlich mit gemwaltigem Satze vor» 
riß mit einem Griffe die beiden an dem 
Baum gelehnten Bühfen an fih und 
mit muthigen Blicken ftand er den Wild» 
dieben gegenüber. 

E:jhroden und wild fuhren die Wild- 
diebe in die Höhe, ihre Augen glühten, 
einen ſchrecklichen Fluch ftießen fie aus, 
als fie ihre Büchſen in der Hand des 
Jägers faben, uud mit dem Waidmeſſer 
in der Hand wollten jie aufihn lositürzen. 

„Keinen Schritt näber.!” donnerte ihnen 
Werner entgegen, indem er ihnen feine 
Dopvelbücje mit geſpanntem Hıba ent» 
gegenbielt, „nur feinen Schrut wäher, 
oder ich ſchieße Euch über den Haufen.” 

In ohnmächtiger Wuth ftauden die 
Der Blid des Yür 
ge:8 zigte ihnen, daß er Willens ſei, 
feine Worte auszuführen. 

„Werft die Meſſer fort!“ rief Werner 
ihnen zu; aber obne ein Wort zu er, . 
widern, ſuchten Weide ihre Mettung im 
der Flucht. Unwilllürlich hob dev Yäger.. 
de Büchſe, aber er lich fie wieder jinfen, 
und mit dem Rufe: „Faſſſ. Diana!” 
ſtürzte er den Männern nad. Wie ein 
Pfeil ſchoß der Hund vor, mit einem 


Sage faßte er den Euen im Genicke und 


riß ihn zuſammen, während der Müller 
raſch im Walde verſchwand. 

Vergebens kämpite der niedergeworfene 
Barthel mit dem Hunde, er ſtieß ihm 
fein Waidineffer in das Dein, aber der 
u. ließ ihn nit los. Mt. einem 
Satze ftürzte Werner auf ihn, entvang 
ihn das Meier, und »mit Miefenfraft 
wand er dem MWilddiebe feine Punde⸗ 
ſchnur um die Hände und band ihm diefe 
auf den Rüden. 

Diit vor Zorn urd Wutb tnirjhenden 
Zihnen ftand der Wiltdieb auf, aber 
fein Laut fam über feine Lippeu, deun 
er wußte, daß er rettungslos verloren, 
daß feine Hülfe. für ibn da fei 

Werner band die Füße des erlegten 
Mebes zufa men, hing dasſelbe dem 
Wilddiebe um den Hals und mit den 
‚Worten: „Macft Du den geringften 
Verſuch, zu eutfliehen, ſo ſchieße ich Dich 
über den Haufen,“ trieb er den Ge— 
fangenen vor ſich her, während er mit 
geſpauntem Hahne folgte, 

Die Hände des Jägers zitterten vor - 


— 


innerer Aufregung, aber im Herzen pochte 
und flücmte e8 ihm vor Freude. End— 
ih, endlich war fein Wunfch fein Strer 
ben erfüllt, num ftand er vor der Pforte 
feines Glücks, nun follte feine Braut, 
feine Marie ihm ganz zır eigen werden. 

Dit lauten Freuden- und Hollarufe 
wedte er den atten Förſter aus dem 
Echlaf‘, als er mit feinem Gefangenen 
am Forſthauſe ankam, und die Freude 
des Förſters war unbeſchreiblich. 

„Haft Du den Schuft ?" rief er, „haft 
Du den Hallunfen endlich gefangen, mein 
guter Junge? Sieht Du Burſche!“ rief 
er, indem er auf Barthel zutrat, „Du 
baft Did endlich faffen laſſen und trägit 
Deinen eigenen Frevel um den Hals ge 
hängt. Ha, warte nur,” lachte er, „wirft 
bald noch ein auderes Halsband bekom— 
men, das Dir-noh feter und enger figt. 
Es ıft ſchade, daß Tun ftatt des Eijens 
nit den Strick um den Hals befommft, 
ich jelbft wolle ihn Dir anlegen, uud es 
follte meine größte Freude jein, wenn ich 
Euch Alle, Ihr Gejindel, am Golgen 
hängen jühe. Aber zwanzig Jahre Zucht: 
bius werden Dir auch wohl befommen, 
wein Burſche!“ 

Er unterfnchte, ob die Hände des 
Wilddiebes auch feſt genug gebunden und 
zog die Schnur noch feter an. 

Der Wilddieb knirſchte in ohnmäch— 
tiger Wuth mit den Zähnen. 

„Du folft es büßen,“ murmelte er 
mit ſchrecklichem Fluche. 

„Da, da, ich furchte mich nicht vor 
Eauch, Ihr Gefindel,” entgeguete 
Förſter: „aber erſt ſollſt Du büßen, 
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der : 


- 


zwanzig Fahren Keten an du Beinen, ! 


mein Bürſchchen! — Komm’, Werner,” 
wandte er ſich an deu Jäger, „wir wollen 
den Kerl-auf mein Zimmer bringen und 
ihn krumm schließen ; ich felbft will bei 
ibm wachen, und wenn er ſich nur muckſt 
oder rührt, jo ſchieße ich ihm eine Kugel 
vor den Kopf, jo nahr ic der Förſier 
bin I* 

Er faßte den Wilddieb mit Fräftiger 
Hand bem Arne, und ftieß ihn ins Haus 
in fein Zunmer. Mit einer Hundeleine 
bard er ihm die Beine zufammen, band 
mit Rieſenkraft dem Widerjirebenden die 
Kniee dicht an den Kopf, fo daß er ſich 
nicht zu rühren vermochte, und fegte ſich 
in einen großen Ceffel vor ihn, die ges 


ipannte Büchſe anf den Tıfch neben fi.) 
legend. ‚ —— 
„So, Du Hallunke,“ ſagte er, „nun 
verſuch's einmal, zu fliehen; rüttle Dich, 
mudje Dich nur ein nal, und Du follft 
fühlen, wie es Einem zu Sinne ift, dem 
eine Kugel durch den Kopf fährt. Schade, 
daß der Werner den andern Spigbuben 
nicht auch gefaßt hat, aber wir wollen 
ihn fon fangen: es war der Müller, 
ſag', war es der Muller ?“ 

Der Wilddieb ſchwieg. 

„Antworte, Du Hund!“ rief 
Förſter, „oder ih will Dir mit der 
Hundepeitihe den Mund öffnen. „Und 
er ſchwang die Peitihe Über dem Rüden 
des Gefeffelten, aber dieſer ſchwieg fund 
warf ihm nur einen frechen, wüthenden 
Blick zu, 
- (Fortfegung folgt.) 


ber 





Alt-3weibrücken. 
(Fortſetzung.) 

Pag. 706 iſt dann von Burgmänneru 
und ſonſtigen Adlichen die Mede, welche 
entweder in dev Burg oder in dem dabei 
beit sdlihen Dorfe woh.ten, in legterm 
Burginanns-Güter in Genuß hatten, und 
daber den Armen „von Zweibrüden" ans 
genommen hatten. 

Unter denjelben figurirt nun, und da« 
init nähern wir uns jpeziell unferer Sache, 
im Jahr 1301 ein Vogt Folmar von 
Zweibrüden (08 Burgvogt oder gräflicher 
Beamter im Dorf?) welchem, und deifen 
Ehefrau Gela der Graf Walram, (Eutel 
Heinrich's 1. ein Gut im Bann von 
Udensheim (Ixheim) auf Lebenszeit 
übergab, das er, der Graf von Clunela, 
der Wittwe Eyelo3 von Bweibrüden und 
von Gerhard genammt in den Alten 
markt erfauft hatte, 

Ob das „genannt” ſich auf Gerhard 
oder auf din alten Markt beziche, bieibt ' 
wegen abgeheuder Yuterpunttion, unents 
ſchieden: *) aber — und eg gereichte ung 
dies beim erften Durchlefen zur Satie- 
faction, der gelehrte Herr BVeriaffer fügt 
bei: „letzterer Name deutet ſchon auf eine 
Erweiterung und ° Vergrößerung Zwei— 
brüdens hin, deum wo ein alter Mlartts 
plag war, da befand jich ficher auch ein 
neuer;" vom Jahre 1352 meldet ung 


*) vide P. 8. am Inte, 


dann pag. 707, daß Raifer Karl W. den 
Bewohnern Zweibrückens uene Vergün— 
fligungen ertheilt babe, mit denen ohne 
Zweifel zugleich die Erhebung des, feits 
berigen Dorfes zu einer Stadt verfnüpft 
war, da Schon ein Jahr darauf ein 
Schultheiß von Zweibrücken befannt wird. 
(„Schulze bedeutet aber, nah Wachters 
Glossar germanic. einen praetor rusti- 
cus). Was dürfie nun aus all dem für den 
„alten Markt" 

zu folgern fein? daß der Bauder Burg 
Zweibrüden dem urfprünglichen Dorf 
vorausging, ift früher entwidelt worden. 
Hat Graf Heimich 1. die Burg wohl er: 
baut, jo dürfte dies in's Jahr 1195 fallen. 

War Graf. Simon von Saarbrüden 
der Erbauer, (dody wohl in Hiublick auf 
Etablivung feines Sohnes Heinrih) fo 
mögen wir num 5 Jaähre zuräd, auf 
1180 greifen, von 1180 nun bie zu 
13041 wo zuerft eines alten Marktes 
gedacht wird, find es uur 121 Jahre; 
läßt fih nun annehmen, daß die An: 
jiediung um die Burg, wenn fie gleich 
mit 1180 begommen, welche erſt 1352 
Stadtrechte erhielt, welche bis 1448 eın 
Filial Ixheims war, ſich ſchon derartig 
vergrößert haben ſollte, daß ſie 1301 be— 
reits 2er Märkte bedurfte, und wenn, iſt 
wohl glaublich, daß der erfte, der alte 
Martt vr den Ort hinaus, jenfeitS der 
fhügenden Gräben und außerhalb des 
Thores und der Diauern gelegt worden ? 
Märlkte waren und jind noch, beſondere 


| 


zum Kleinhandel mit Yebensmitteln bes | 
ftimmte Orte. Wer follte den Zweibrüder 


Markt anno 1301 ehe er der alte 
wurde, als Käufer befuchen? höchſtens 
die Bimwohner Ixheims, Die ihrerſeits füge 


lih abwarten kounten, bisdie Zmeibrüder | 


Eoloniften bei ihren Kirchgängen nad) 
JIrheim famen; auße dem war die 
Bevöllerung der Umgegend damals fehr, 
fehr diinne, uud nambafte andere nube 
Drte ſind nirgends erwähnt. Aber 
woher denn der Name: 

Der alte Markt? | 
einen Urfprung muß er dodh haben? 
Allerdings, ımd es ſei geftattet, 
salvis melioribus, eine unvorgreiflide 


‚ tbeilusg vemarbt ward, 


‚ Beiname zu? 


bier , 


| 





neue Anficht aufzuſtellen. Sollte nicht: 
ein Schreibfehler die Schuld tragen ? 
Die -Sıelle, wohin der ſ. g alte: Mastty.- 4 
verlegt wird, liegt wie ſchon berührt,. 
außerhalb der urſprünglichen . Nieder« 
laffung ; höchſtens 1800 . Schritte davan 
verläuft heute noch die Banngrenze zwischen - 
Ixheim und Bmeibrüden; - fie . diirfte 


früher ehev mod näher ‚gegen das-, nene 


Dorflein Zweibrüden zu, bingelaufen fein, 
— Grenzen biegen früfer Marten, was 
ih noch in Gemarkung, Markſteine er 
halten hat. *) 

Der Ausdrud im Markt it überdies 
angewöhnlich, man fagt; ein Haus, kin 


Gut, auf dem Markt, am Marfte, ‚aber: : 


im Martte kann nicht wobl ein Gut ge- 
legeu jein. ° 

Dazu fommt, daß auf Plänen des 
Architeften Sundabl, die von 2 Regie— 
rungs⸗Secretären coutrafiguirt find, voch 
aus den Fahren 1702 und 1722: bes 
züglich des kritiſchen Plates ganz deutlich 
beißt Marfplag (Notab. ohne t) amd 
Martplag heißt nichts anders, , als 
Grenz · Land, Grenzſtriche, und in dieſem 
Sinn kann man wohl von einem Gut 
in der alten Marl reden. Könnte es nun 
nicht uriprünglich gebeißen haben, in der 
alten Marf, d. h. in dem öden Gelände, . 
welches die Grenze zwifchen - Zweibrüden . 
und Ixheim bildete, was durch Abjchreis 
ber in ein. „in dem Mark corrumpirt 
fortgeführt wurde, und endlich den Bei⸗ 
fat eines t durch einen weitern Verbeſſe · 
rer veranlaßte. 

Wir behalten uns vor, bei Herrn 
Pfarrer Lehmann über unſere Conjeftur 
anzufragen, und werben deſſen Anſicht 
unſern Leſern mittheilen. 

P.S Dieſer »ufiap war ſchon fertia,. a 
une von wertber und bewäbrter Seite bie Mits 


taf nach ber foteinis e 


ſchen Nrfunte-vad oterwähure „aenannt* fich 


anf Gerhard ſelbſt beitebr, da es darin be fe ua 


Gerhardo dieto im Altenmurft » Dies alterırt 
allerdings einigermaßen unfere gräußerte Anficht, 
indeß rleibt immer wieder die ohne Auſicht Der 
Driginalsirfuüde: wohl unlösbare endliche Froge 
woher formt und bedeuter,,ionach dase im 
alten Martt,“ woher lommt Lem Gerhard dieſen 
(Gortſ. fotgt) 

— Die Mark Brandenburg. Kurmarf ‚und 
Meumarf, Theile der Kurmark waren Die, Alt⸗ 
mark u. f w, 





Aevaftion, Drud umd Berlag ter Hallangn"icen Bucbruderst in Zweihrüden » 


Unterhaltungsblatt 


zum \ 


Nro. 12 
Die Wilddich”. 


Bine wahre Begebenheit aus dem Harze. 


(Fortfegtung.) 

„HA, warte ur, auf dem Gerichte 
werden fie es Div ſchon einblänen, und 
Du mirft ſprechen fernen, wie ein junger 
Mabe. Waffer und Brod, ein paar 
Ketten an den Beinen, machen zahm; 
Du wirft fehon fingen lernen, Bürſchchen, 
und wenn Du gebängt wirſt, fo will 
ih fünf Thsler in die Armentaffe legen, 
aus purer Freude, ja aus Freude, daß 
ein nichtsnugiger Schlüngel weniger auf 
der Weit ft.” 

Ter Wilddieb verbarrte 
hartnädigen Schweigen. 

Während der SFörfter fib mit dem 
Gefangenen unterbielt, ſafen Werner und 
Merie in des Mädchens Zimmer und 
hatten die Hände in einander gelegt. 
Selige rende ſprach aus ihren Mienen 





in feinen 


— — — — — — 


und ihre Augen ruhten lieb und aut in 


einauder. „In vier Wochen!“ flüſierte 
Max feiner Geliebten ind Obr, als er 
ihr gute Wacht 
Stirn küßte; „in wer Wochen!” 

Das Mädchen ſchlug lieblich erröthend 
die Augen nieder. 

„In vier Wochen!“ — In dieſem 
furz'n Zeitraume hatte ſich viel ereignet. 
Barthel ſaß mohlgeborgen im Gefängniß, 
eine ſchwere Kette feffeite feine Beine, 
und ein eiiernes Band umſchloß feinen 
Hals, wie der Förfter es ihm vorherges 
fagt. Fünfundzwanzig Jahre Kettenftrafe 
hate der Urtheilsſpuch gelautet. 

Der Müller im Thale war gerichtlich 
eingezogen; allein mit einem frechen Eide 
hatte er die Ansiage Werners widerlegt 
‚und der Auerhahn-Wirtd Martin und 
der rothe Kupferſchmied hatten ebenfalls 


fagte und fie auf die | 


einen Ed gefeiftet, daß ber Müller an 


Zweibrüder Tagblatt. 


Sonntag, den 17. Oftober 


1869. 


jenem Abend und die ganze Nacht mit 
ihnen Solo gefpieit und dus Wirthhaus 
nicht verlaffen habe. Der Deüller war 
nach einigen Tagen jeiner Haft wegen mang>» 
elnden Beweiſes und durch tie Zeugenaus— 
fagen des Wirthes und des Kupferſchmie⸗ 
des entiaftet, wieder frei gegeben. 

Barthel hatte vor Gericht nichts aus— 
gefagt. Alle Drohungen, jelbft die ſtrengfte 
Haft bei Waffer und Brod hatte nicht 
vermocht, ibn zum Geftindniß zu bringen, 
daß ein Ameiter, und wer an jenem 
Abende mit ibm gewefen. Als, er mit dem 
Müller vor dem Richter zufammentraf, 
jagte er: „Ich bin allein gewefen, und 
ift ein Zweiſer mit mir gewefen, fo wird 
er mich rächen.” Weiter war nichts aus 
ihn berauszubringen. 

E: freut über die Schmeigfamfeit des 
Ba.thel, war der Müller heimgelehrt, 
und als er mit dem Rothen zujammens 
getroffen war, hatte er gerufen: „Der 
Barthel ift ein Hauptfert; ich glaube er 
liche” fich cher die Glieder auseinander 
reifen und auf's Rad flechten, ebe er 
feine Kameraden verriethe. Aber meine 
Hard fell verdorren,“ hatte er geſchwe⸗ 
ven, „wenn ich ibm und Heinrichs Tod 
nit furchtbar räche.“ 

Einen eben fo ſchrecklichen Fluch hatte 
der Nothe geihan, daß er es dem Wer 
ner gedenken wolle. 


* 2 
* 


„In vier Wochen!“ — Ein reges 
fröhliches Leben herrſchte in dem Förſter— 
hauſe. Die Thüren waren bekränzt und 
mit Eichenlaub geſchmückt, der Hof und 
die Wege des Gartens waren ſauber 
gelehrt und gefegt, und Alles zeigte an, 
daß ein feſtlicher Tag begangen werde. 
Werners Geſicht ſtrablte in ſeliger Freude. 
War es darüber, daß er an dieſem Tage 


eine Belohnung von 100 Thalern für 
den fo muthig und mit Gefahr feines 
eigenen Lebens gefangenen Wilddieb er- 
halten hatte? — Wohl freute er fi 
darüber, aber nicht deßhalb fchlug fein 
Herz fo laut vor ungeftüner Freude — 
es war ber Tag. an weldem ihm feine 
Marie angetraut wurde. 

Und würbe nit das Herz eines jeden 
Mannes jo laut vor Freude geichlagen 
baben,. wenn ibm die lieblihe Marie mit 
dem Myrthenklranze in den Haaren als 
Braut entgegengetreten wäre? Als Mar 
in feiner jhmuden Jägeruniform mit 
Marien vor dem Nitar ftand, da mußte 
fi ein Syeder fagen, daß er noch fein fo 
ſchmuckes Brautpaar gejehen habe; und 
alsjder Geiftliche ihre Hände in einander 
legte, da weinte der alte Förſter vor 
Freude wie ein Kind und bie Thränen 
tröpfelten im feinen greifen Bart, und 
der alte Waldmann war fo weich und 
gerührt geworden, wie em Frauenherz. 

„Es if ja der fchönfte Tag meines 
Lebens !* rief er freudig aus, als er aus 
der Kirche trat, „da find mir die Thränen 
in die Augen gefommen, ich weiß nicht, 
woher.“ Und herzlich drückte er feine 
Kinder an fein Heiz 
"Der alte Förfter fchien dur das 
Süd feiner Kinder wieder jung geworden 
zu fein. Seiner übertraf ihn an biefen 
Tage an Heiterkeit; feine ſchönſten Auek— 
doten und Epäfle "gab er zum Beten, 
und- mitten in feiner heiterften Laune tra» 
ten ihm die Thränen in die Augen, wenn 
er auf feine Kinder fchaute, die in feligem 


Slüde, die Häüde in einander gelegt, beie 


fanimen ſaßen. — 

Und die freude, die an diefem Tage 
in dem Förfterhaufe geherrſcht hatte, fie 
wich auch in den folgenden Tagen uud 
Moden nidt, Der alte Förſter war 
wieder jung geworden und heiter, wie nie 
zuvor. 

„Ich bin ein alter, penfionixter Krüp— 
pel,“ vief er ſcherzend, „aber der Kuluk 
weiß, mir iſt's im Herzen fo wohl und 
Iuftig, wie mir's in -meinem ganzen Yeben 
nicht gewefen.“ 

Mar und Marie genoffen in —* 
ter Freude ihr ſeliges Glück. 


Wieder waren vier Wochen verfloſſen, 


vier Wochen unbeſchreiblichen Glücks für 
Mar und Marie: Am mächften Sonn 


zu einem Belannten, 





tag fand im Goslar das -jäßrfiche Fah⸗ 
nenfeſt flatt, at dem auch der Förſter 
Bruno mit feinen Kindern teilnehmen 
wollte, — Schon am Dlorgen ging der 
alte Förfter mit feiner Tochter zur Stadt 
während Mar am 
Nachmittag nachzukommen veriprad. Er 
hatte Geichäfte vorgefchligt, welche er bis 
Dabin noch erledigen wollte. Der mahre 
Grund war aber, daß er feinem jungen 
Weibe, deffen Geburtstag am folgenden 
Tage war, eine Weberrafhuug vorbereis 
ten wollte. Zärtlich nahmen die jungen 
Leute für menige Stunden Abfchied. Als 
Dear allein war, trat er in Mariens 
Zimmer und framte ihr die Gefchente 
aus, mit denen er jie überraichen mwollte, 
Dit Ynigfeit weilte fein Bud auf jedem 
Gegenſtand, der ihn an feine Marie 
errinuerte, und jo heimlich und wohl war 
e8 ihm in ihrem Zimmer, daß die Mit— 
togeftunde ſchlug, ebe er es ahute Schnell 
eilte er in den Wald, mm von einer 
Waldiwiefe einen Strauß Blumen zu 
holen, welche feine rau vor Allem liebte. 
Die Büchje über die Schulter geworfen, 
gefolgt von feinem treuen Hunde, trat er 
forglos in den FForft hinaus. Es war 
fill ringsum. Kein Menſch Tieß fich 
bliden, denn aus der ganzen Umgegend 
war Alles nah Goslar zum Fabnenfeſte 
geeilt. 

Schnell hatte Werner die einſam ge» 
legene Waldwiefe erreicht ; fröhlich ji "gend 
pllüdte er die duftenden Waldblumen 
zum Strauß für fein Weib, ſchon hatte 
er den Strauß fait vollendet und mar 
niedergefniet, um die Blumen zierlich 


: zufammen zu legen, da ballte ein Schuß 


aus dem Walde hinter ihm, und in die 
rebte Schulter gelvoffen fanf Werner 
nieder. Ein lautes Yaden ſchallte aus 
dem Walde. 

Ehe ſich Mar noch erheben Tonnte, 
erfoßte ihn eine rauhe Hand von binten. 
Der treue Hund ftürzte ſich auf den 
Mörder feines Herrn, aber ein Schuß 
ſtreckte ihn todt nieder. Ad Max ſich 
erſchrocken umſchaute, traf ſein Auge auf 
die höhniſch lachenden, teufleſchen Ge— 
ſichter des rothen Kupferſchmieds und des 
Müllers, 

„Endlich haben wir Did, Schurfe t" 
tief der Rothe wild, , „und heute „souft 
Du ung nicht 'ontfommen.“ Un“ 


rechten Arm gelähmt, rang Max mit ber 
Linfen mit Miefenfraft mit den Männern, 
aber er unterlag. Sie warfen ihn zu 
Boden, mißhandelten ihn mit Fauſtſchlägen 
und banden ibm die Füße und Arme feft. 

„Heute ſollſt Du es friegen,“ fluchte 
ber Müller, „ich hab's Dir lange zu,e 
dat!" Und die beiden Männer hoben 
den Jäger auf ihre Schultern, trugen ihn 
an den Waltraud uud banden ihn auf: 
rechtſtehend feſt an eine Tanne. Alles 
Sträuben des Jägers war vergebeus 
unter den rohen Händen der Wilddiebe. 

„Jetzt ſollſt Du koſten, Du Schuft 
wie der Rothe und der Müller ſchießen,“ 
rief der Kupferſchmied wild; „jetzt wollen 
wir ein Scheibenſchießen anſtellen, wie 
noch feines dageweſen iſt.“ 

Den ſichern Tod vor- Augen, würde 
Mar dennoch feine Bitte um Gnade 
über feine Lippen gebradt buben, aber 
er dachte au fein Weib, au ihren Schmerz, 
er dachte ar das zerſtörte Glück feines 
alten Schmiegervatere. Er bat bie 
Wiiddiebe ibm das Leben zu laffen, 
um feines Weibes willen;-er verjprad, 
er fhwur, fie nit verrathen zu wollen; 
er verſprach ihnen al fein Geld, fein 
Gut; aber die Hegen der Menſchen 
fühlten fein Erbarmen. 

; „Daft Du auch an des Heinrichs 

Weib und Kinder gedadt, als Du ihn 
erfchoffeft ?” rief der Kurferſchmied mit 
höhniſcher Stimme. „Haft Tu an Bar» 
thels Weib und Kinder gedacht, als Du 


— — — —— — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — 


ihn dem Gerichte überlieferteſt? He, haſt 


Du daran gedadt, Tu Schurke?“ Und 
er fchlug dem gefeffelten Jäger in das 
Geſicht, daß das Blut ihm an der Wange 
berab rann. | 

Nohmals bat und beichwor fie Mar, 
ihm dag Leben zu foffen; er ſchwur, daß 
es nicht feine Abjicht gemefen, den Hein» 
rih zu erſchießen; er verſprach, deſſen 
Weib und Kinder zu unterftügen und jich 
für den Barıhei beim Fürften um Bes 
gnadigung zu verwenden — feine Bitten 
verhallten im den Wind. 

„Du magft den Teufel um Gnade 
anflehen, bei uns follft Du feine finden. 
Mir, haben gefchworen, den Heinrich uud 
den Barthel zu rächen, und wir. halten 
unſer Wort.“ 

- Werner ſah, daß er auf feine Gnade, 


% 


auf feine Schonung zu hoffen habe, 


‚er befahl fein Fjunges Weib und. feinen 


Bater dem Höchften, und ftandhaft blickte 
er dem Tod ins Auge, fein Wort Tam 
weiter über feine Lippen. ' 

Mit der ganzen ſchrecklichen Rohheit 
und Hartherzigleit, deren der Menſch nur 
fähig iſt, trafen die Wilddiebe Anſtalt, um 
den Jäger zu tödten. Mit kaltem, ruhi⸗ 
gem OAlute luden ſie ihre Büchſen vor 
ſeinen Augen, maßen die Entfernung ab, 
aus der ſie auf ihn ſchießen wollten, und 
beſprachen ſich laut über die Art und 
Weiſe, wie ſie ihn noch erſt martern 
wollten. 

„Er ſoll unſere Kugeln kennen lernen, 
ſoll erfahren, wie ſicher ein Wilddieb auf 
fünfzig Schritt Entfernung trifft,“ rief 
der Rothe; „wie nach einem Vogel, 
wollen wir nach ihm ſchießen. Erſt kom⸗ 
men die Beine an die Reihe; nimm’ Du 
das rechte auf'3 Korn, Müller, ich neh⸗ 


-me das linfe." 


Rubig ftellten fih die Unmenſchen auf 
die abgemefjene Entfernung, zielten vor⸗ 
fihtig und zwei Schüffe fielen, einer nad) 
dem andern. Laut lachte der Rothe auf. 

„Ich will fehen, wie wir getroffen, 
und was der Burfde für Gefichter 
ſchueidet,“ fagte er, lief zu dem Jäger, 
betajtete deſſen Beine, aus denen zer 
fplitierte Knochen hervorgedrungen waren, 
„But geſchoſſen, Müller,“ rief er dem 
Hinzutretenden entgegen, „beide Knochen 
ab; ich glaube, jegt fünnten wir ihr los⸗ 
binden er würde ung nicht mehr davon 
laufen." 

Wild und graufam, wie ein blutbürftiger 
Tiger, bficte er bei diefen Worten den 
unglüdlichen Jäger an, der feine dunflen, 
großen Augen feſt und ruhig auf ihn ges 
befiet bielt. 

„Siehſt Tu, mein Junge, das Maren 
zwei Kernſchüſſe,“ lachte der Rothe höh— 
niſch. „Du folft e8 aber mod beifer 
friegen , damit Du, wenn Du in bie 
Holle fährft, dem Teufel erzählen tannſt, 
wie der Rothe und der Müller ſchießen.“ 

Wieder luden die Wilbdiebe ruhig ‚ihre 
Büchfen und -tranfen lachend fih aus 
einer Branntweinflafhe zu. „Profit, Herr 
Werner,” rief ber Müller fpöttijch, „wohl 
befomm’s Ihuen! Ihre Frau Genrahlin 
läßt ji auf dem Fahnenfeſte gewiß nicht 
träumen, daß ihr Dann ums‘ hier eine fo 
herrliche Scheibe bildet I" —— 


Schüſſe zu beobadhten. 


„bier ſieh meinen Streifſchuß, 


ihre Büchſen. 


einem Jungen fangen; 
‚uns uicht ſtreiten, das Loos ſoll ent— 
ſcheiden.“ 


Tiefe Trauer zuckte bei dieſen Worten 
über des Jägers Geſicht, aber er be— 
zwang ſich, und feſt blickte er feinen 
Mördern wieder in die Augen. 

Wir wollen ihn einen Streifſchuß 
loſten laſſen,“ ſchlug der. Rothe vor. „Du 
nimmft das linfe- Ohr, “ich das rechte. 
HZiele aber gut, 
nicht den Echädel trifft; fo ſchnell ſoll 
er's nicht haben.” 

Wieder haflten zwei Schüſſe durch den 
Forſt, wieder lief der Rothe bin, um die 
„Shäme Did, 
Müller,“ rief ev, „Du alter Schlingel 
fernft Dein Lebtag nicht zielen, haft ihm 
die halbe Kinnlade mit weggefcojfen ; 
faum bat 
Die Kugel die Bade berührt und das 
Ohr klebt au dem Baume.“ 


Bischen mehr oder meniger geftreift, ıhut 
nichts ; wenn ich auf einen Hujch oder 
Nehbod anfege, da ſteh ich auch meinen 
Dann, aber Dieſem da lohnt es ſich der 
Diübe nicht.“ 

„Siehſt Du, Du Schurke,“ wandte 
ſich der Kupferſchmied zu dem über und 
über mit Blut bedeckten Jäger, „Barthel 
läßt Dich grüßen, dies war für ihn; 
nun lommt's für Heinrich!“ 


Kein Wort, fein Seufzer drang über 
die Lippen des Jägers; unerſchütterlich 


fejt blicte fein großes Auge. 

Bunt dritten Male luden die Mörder 
„Mach' ſchuell Müller,“ 
ſprach der Rothe, „ehe er ſich verblutet, 
das Vergnügen ſoll er nicht haben, jetzt 
fommt der Hauptſchuß: ich weiß das 
Herz am beften, Du fanuft ihm nachher 
noh Eins vor den Hirnfaften brennen,” 


Mein,“ vief der Müller, der Herz 


ſchuß gebührt mir, mich hätte er auch 
beinahe, wie den Barthel, in die Ketten 
gebracht." 

„Weßhalb ließt Ihr Euch von ſolch 
aber wir wollen 


| 


fie an. 


wußte es wohl," ſprach ber Kupfer 
ihmied, „daß ich das läugere befäme 
idy weiß das Herz viel beffer zu treffen.“, 

Langſam bob er die Büchſe und legte 
„Das gilt für den Heinrich nnd 
zum Gruß jür Dem Weib,” rief er dem 


‚ Unglüdlihen zu, aber deſſen Auge zuckte 


Müller, daß Da ihm 


— — 


nicht, unerfhütterlich feſt hielt er es auf 
den Boſewicht geheftet. 

Der Schuß fiel, und aus der Bruſt 
des Jägers drang ein Blutſtrahl, aber 
fein Auge blickte noch im Tode fefl. 

Da ſchoß auch der Müller noch dem bereits 
Eutſeelten eine Kugel in den Kopf und erſt 
jegt fenkte fich das Haupt des jo ſchrecklich 
Ermordeten langiaı auf die Bruſt berab. 

„Bor Dem haben wir Muhe,“ ſprach 
der Rothe; „er hatte ein Humdefeben, fo 


| zäh. Aber gut bat ji der Burfch den 
"Der Müller lachte laut auf, „ein 


f 
1 


— 


Der Kupferfchmied zog zivei Grashal⸗ 


me aus der Erde, nahm ſie in die Hand, 


ſo daß zwei gleiche Enden hervorſtanden. 


——————⏑— 


„Zieh, Müller, das längſte das Herz.“ 


Der Müller zog das kürzere. „Sy: 





noch gehalten, ſein Auge hat nicht ge— 
blinzt. Nun kommt die Reihe an den 
alten Fuchs, aber der verläßt ſein Loch 
ſeltener, und iſt ſo ſchlau, wie ein alter 
Dachs; aber er ſoll daran glauben, denn 
ich hab's ihm einmal zugeſchworen.“ 

Selbſt der Tod des jungen Jägers 
hatte die Rache der beiden Wilddiede noch 
nicht gelühlt — ſelbſt der Tod vermochte 
ihren eutmenfchten Herzen nicht die ges 
tiugfte Shen und Achtung einzuflößen. 
Sie banden dem erjchoffenen Hunde. des 
Jägers die Füße zufammen und hingen 
dag Thier um den Hals des Gemordes 
ten, als ob er ein Meh träge. 

Wieder war Alles fill ringsum im 
Walde. Freundlich ſchien die Sonne auf 
die Waldwiefe und die- Blumen Zu den 
Füßen des fhrediich ermordeten “jungen 
Mannes, in feinem Blute, tag der Blur 
meuftrauß, den er fir fein Weib gepflüdt. 
Poch in dem Wipfel des Tannenbaumes, 
an weichen der Todte gefeffelt war, faß ein 
Böglein und fang leife jantte Lieder. War es 
ber Zodesjang fırr den Waidmann, oder rief 
es ihm zu, wie fein Weib, feine Marie fein ges 
desfe und ſich nach ihm ſehne ? Das Ohr des 
jungen Beidinanns hörte nicht mehr die Lieb» 
lichen ftagenden Töne des Heinen Sängers 
fein Auge erblickte nicht mehr die Sonue und 
die Blumen zu feinen Füßen, fein erg hatte 
aufgehört zu fchlagen, aber fein legter 
Schlag fein lögteı Gedanke war ein Gruß an 
fein unglüdlies Weib. (Fortſ. folgt.) 
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Die Wi ddicb*. 


Gine wahre Begebenheit aus dem Harze. 


— (Fo:tiegung.) 
Das Fahnenfeſt der Stadt Goslar 
mar Inftig und herrlich. Das ſchönſte 
Meter, dev heiteriie Himmel begünftigte 
es, und eine unzihlbare Menjchrumaife 
von Nah und Feru tummelte ſich auf 
der Feitwiefe vor der. Stadt. Die Berg— 
tete zogen auf mit ihrer jo eigen und 
tief ind Herz hinein törenden Wenfil; es 
waren luſtige und beitere Geſellen. Wie 
froh und frifch bob jih ihre Vruſt in 
dem warmen hellen Sonnenſchein, den 
fie jo manchen Tag, fo mandhe Woche 
tief in der Erde entbehren mußten. Sie 
dachten daran und ließen es fi doppelt 
angelegen jein, den Zag froh und heiter 
zu genießen. Geſang und Muſik lang 
in bunten Tönen durcheinander: wohin 
man blickte ſah mau nur heitere Geſichter 
und frohe Herzen. 

Nur ein Herz mar fill und traurig 
bei all der Freude, nur ein Augenpaar 
achtete nicht auf das bunte Menſchen- 
yewübl ringsum, es waren die Diaries. 
Mit inniger Schrfucht erwartete fie ihren 
Dann. Ihr war fo bang zu Mintbe, 
ils 0b ein mamenlofes Unglüd über 
hrem Haupte jchwebte, aber jie mußte 
richt weßhald. Sie fuchte dieſe traurige 
Ztimmung zu ımterdrüden, aber fie ward 
je nicht. vom Herzen 108. Gern hätte 
we ihre bange Ahnung ih em Valer mit« 
etbeilt, aber fie wollte dem alten Manne 
sine Frende nicht. ftören, und fie barg 
yre Angſt im innerſten Herzen. 

Mehr und mehr fenfte fid; die Sonne 
em Abende zu, und immer fam War 
och nidt... Marxie hatte ſich beimlich 
»u ihren Freundinnen entfernt ind mar 
rem Wlanre entgegen gegangen, 





ihr! 


Blick weite forfhend und fehnfuchtsvoll 
in der Ferne, ons der er kommen mußte 
ihr Herz ſchſug banger und bauger — 
vergebens. Unglückliches Web, Du 
wußteſt nicht, daß ſein Haupt ſchon todt 
und falt auf ſeine Buſt h rabhing! 
Traurig ichrte Mare auf, dem Feſt— 
play zurnck. Ms aber Stunde auf 
Stunde vaging nıd Max nicht kam, ba 


vermochte fir es micht länger zu ertragen. 


und fie theilte ihrem Water die Angſt 
mit. Der alte Forſter fuchte ihr die 
trüben. Gedanten auszureden; als er 
aber Thränen in den Augen ſeines Kindes 
und Lieblings jab, willigte er ein, daß 
fie beimfebiten, denn ihn jelbit befreindete 
das Ausbleiben ſeines Echwieger Sohnes. 

Raſch eilten fie heim, aber den ſie 
ſuchten, fanden ſie nicht. Als Marie 
aber auf ihr Zimmer lam und die An— 
gebinde für deu folgenden Tag erblickte, 
als die alte Dieuerin erzäblte, dak War 
bereitö am Weittag in dem Wald gegangen 
und moch nicht wader heimgefehrt fei, da 
brach fie im beftiges Weiten aus und 
eime bange, bange Ahnung erdrückte ihr 
faft das Hetz. 


Der alte Förfter machte ji ſelbſt auf 


den Weg, um ſeinen Sohn zu fuchen. 
Die Büchſe über die Schulter, gefolgt 
vom feinem alten Jagdhunde, der, wieer, 
penfionirt war, ſchritt er in den Wald 
hinein, der ſchwach nur noch won den 
Strablen der untergehenden Sonmue erbellt 
wurde. Vergebens rief er laut deu Nas 
men Werners, vergebens feuerte er meb« 
rere Date feine Büchſe ab, feine Ant: 
wort vernahm er, fein Zeichen des Er— 
ſehnten 
tiefer ſchritt er’ in den Forſt hinein, der 
jegt in völliger Nacht lag. Alles war 


ſtill ringgum, mur in den Tanunenwipfeln 


ranſchte leife der Nachtwind. Yanter nnd 


ward er gewehr. Tiefer und. 


Fr 


Ianter fihlug das Herz bes alten im 
Walde ergrauten Waıdmannes. Aengftlich 
vief er feines Sohnes Namen wıeder, 
aber nur den Widerhall feiner eigenen 
Etimme vernahm er, oder- das auf: 
fpringen eines aufgefheuchten Wildes. 


Ohne Raft durchforſchte der Greis 


den Forſt weiter. Stundenlang war er 
umhergewandert, ſchoun dämmerte ſchwach 
der junge Morgen, da lehrte er heim, im 
Herzen die Hoffnung, daß er feinen Sohn 
daheim treffen werde. 

Als er aber in fein Haus trat und 
fein Auge den bange fragenden Blicke 
feines Kindes begegnete, da mard- es 
ibın zur Gewißheit, daß ein Unglüd ſich 
ereignet habe. Das Blut wich aus 
feinen Wangen, und faum vermochte "er 
fih auf ‚den Beinen zu halten. Und 
als Marie das bieihe Geſicht ihres 
Vaters erblidte, als fein Hoffnungs- 
ftrahl aus feinem Auge zu ihr drang. da 
fanf fie lautlos und ohnmmädhrig nieder. 

Auf feinen Armen trug der Greig fein 
Kind in daS Zimmer und überließ es 
der Pflege der Dienerin. Keinen Augen: 


blick gönnte er fih Nude, in größter Eile | 
faıdte er den Knecht zum Sberförfter, | 
um deffen Hilfe bittend, uud. fofort ber | 


gab er fi wieder mit mehreren Holz: 
bauern in den Forſt, feinen Sohu zu 


ſuchen. Nah allen Richtungen hin durch 


ftreifte er den Wald, fein Berg war ihm 
au fteil, feine Schlucht zu unwegſam. 
Laut hallte feine Stimme dur die Yuft, 
aber fein Max antwortete. Erſchöpft 
Ing er fih endlich auf einem Stein nie« 
der, die alten Beine verfagten ihm faft 
den Dienft, aber bad ſpraug er wicder 
auf um feinen Sohn zu fuchen. 

Als der. Mittag vorliber war, lam er 
zum zweiten Male eriolgios bei feiner 
unglücklichen Tochter an; er fand jie im 
Thranen und Gram. Nob war. es 
feinem der ausgefard:en Holzhauer und 
Jäger gelungen, irgend ein, Beichen des 
Vermißlen auızuflnden, 


Der alte Förfter ſank erfhöpft anı 


einen Stuhl, das Gejidt in feinen Händ ı 
bergend. Als cr aber einen Blick a 


jein unglüdliches, vor ‚Runner fajt ver: 
geheudes Kind warf, kounte er es nid 
länger aushalten, und zum dritten Male 
Ale Hoffnuug 


manfte er im den Forſt. 
war ihm erftorben, in dnmpfeu, bangen 


« 





Gedanlen fhritt er weiter. Schon fenfte 
fih wieder die Sonne, da gelangte er 
auf die Waldwieie und fein erjter Blick 
trat auf den wenige Schritte von ihm 
eutfernten, jhrediih ermo.deten Sohn. 

Dit dem jauten Hufe: „Allmächtiger 
Sort!” ſank er bewußtlos zur Erde. 
Und zu welchem Eleud erwachte er wie: 
der! 

Mit Mühe erhob fi der Förſter und 
ſchleppte ji 34 dem ſchrecklich verſtüm⸗ 
melten Leichnam. Er jauf nieder, um» 
Hammerte die Knie ſeines Sohnes, ımd 
b.ttere Schmerzensihränen flojfen in feinen 
greifen Bart. Er erbob feinen Kopf und 
blidte in die vom Tode nur halbgeſchloſſen 
Augen de3 Ermordeten und das Herz 
wollte ibm vor Gram zerfpringen. 

„Großer Gott, großer Gott!” rief er 
mit thränenden Augen, „ſo ſchrecklich 
haben“ ſie Dich gemordet, Du armer 
Junge!“ Und er lehute fein Haupt au 
die erſtarrten Gueder Des . geliebten 
Zodten. 

In diefer Stellung trafen zwei der 
zum Nachſuchen ausgeiandten Jäger den 
Greis. Erſchrocken, beſtürzt wichen fie zu⸗ 
rück, und ein Todeseſchauer rieſelte ihnen 
durch die Glieder, als. lie. deu Yeiduwant 
des ſchrecklich Eımordeten erbiidten. ie 
traten näher uud hoben ſchweigend Den 
Greis in die Höhe. Die Kuie des Alten 
erzitterten, er hob mit der een Hand 
das geienfte Haupt des Zodten in bie 
Höhe und blidte mit namenloiem Schmerze 
in das einft fo jchöne, jetzt ſchrecklich ent» 
ftellte Antlig. ° =. 

Und dieſer Schwur, dieſer Gedanfe 
ſchien den Körper des alten Maunnes von 
Neuem zu beleben und zu ftarten. Feſt 
ſchloſſen jich feine Yıppen, mit der Yinten 
wiichte er ſich die Thränen aus. den 
Augen uud Half mit eigener Haud dem 
Todten von dem Baume losmachen. Die 
Jager wollten den Todten zum FFörfter- 
hauſe tragen, aber. der Alte litt e& nicht ; 
mit aller Kraft hob er den Yeichnam- im 
die Höhe, diüdte ihn an feine Biuſt 
und Ichitt dem Förfterbaufe au: „Nehmt 


ten Hund mit,“ ſagte er zu dem Yägern, 
„es war fein Lieblingsthier; er ıft mit 
ibm gejtorben, er ſoll auch mit ihm im 
einem Grabe ıuben.“ 


Als jie jih dem Förfterhaufe näherten, 


ſprach er. zu dem Jagen: Gehet zuerft: 





Binein und haftet meine Tochter? zurüd, 
fie darf den Todten nicht fehen, der Aus 
bIif würde ihr das Herz brechen * 

Kaum hatte er dieſe Worte ausge 
fproden, da e’fte ihnen ſchon das unglück— 
lie, junge Weib entgegen, uud mit 
lauten, bis in das Junerſte der Seele 
dringenden Schrei ftürzte fie ih auf 
den Peihnam ihres Gatten, aber ohn⸗ 
mächtig ſank fie gleidy darauf nieder. 

Mit einem fchmerzliben Blicke auf 
fein unglückliches Kind hob der Greis 
den Tudten wieder auf, trug ihn mit 
rafhen Echritten in das Haus, legte ihn 
in fen Zimmer auf fein Bett umd ver: 
fchloß die Thüre hinter fib. Er ſehte 
fib neben das Bett, legte die Hand bes 
Todten in die jeine, lehnte feinen Kopf 
an deſſen Bruſt und fo faß er die Nacht 
bindurd. Kin Schlaf jenfte jih auf 
feine Augen, aus denen dann und wann 
Th:änen auf die falte Bruſt unter ihm 
tropiten. So erblidte ihn noch die auf 
gehende Fo:ne, 

Da erhob er fich, trat aus dem Zim— 
mer und forjchte nach jeinem Kinde. Er 
trat in. das Zimmer feiner Tochter. Da 
lag fie in ihrem Bette in wıld m, ſchreck— 
lichem Fieber. Tas Uuylüd, der Schmerz 
war zu groß für fie gewejen. Sie lag 
in beftigem Me verfieb:r, und wobl ıbr! 
Mochien ihre Fieberphautaſien auch nod) 
fo ſchredlich für die fie Umgebenden fein, 
fie jelbft founte unmöglich einen ſolchen 
Schmenz fühlen, als wenn fie zum be— 
wußten Yeben erwacht wäre. | 

Yange jtand der Greis ſchweigend an 
dem Bette feines Kindes. De legten 
dunfeln Haare, welche feinen Kopf ge: 
ziert hatten, waren weiß geworden wie 
Schnee in der einen Naht: Toppeiter 
Schmerz erfüllte fein Herz, aber er gab 
dem Schmerze feinen Raum, er blieb 
ftarf, um feinen Schwur zu erfüllen. 

Der Leihnam des Ermordeten ward 
in die Erde gebettet, ohne daß fein ars 
mes Weib etwas davon'mußte; nur der 
alte Förfter ſtaud am Grabe, fo hatte er 
es gewollt. 

War nod) vor wenig Tagen ein heite- 
res, ſonniges Glück in dem Förfterhaufe 
geweſen, fo weilte jegt die Trauer und 
der Schmerz dafelbit, und öde und ftill 
war es in dem Hauje, 


Der Kupferfhmied und der Müller | 


— — 


fehlien die Beweiſe gegen fie. 


wurden ‚gerichtlich eingezogen, aber & 
Der ein · 
zige Zeuge gegen ſie war der alte Förſter; 
aber mochten feine Worte, mochte fein 
Schmerz auch für jedes ‚Herz die über 
zeugendfte Wahrheit reden, für den Ride 
ter genügte fie nicht. Der Eid des Auer- 


hahnwirthes und zweier Holzhauer aus 


Bellerfeld, welche ausfagten daß ber 
Kupferjchniied und der Müller an dem 
Tage, an welchem der ſchreckliche Mord 
gefbehen, und auch an dem folgendem 
Zage, in Bellerfeid gewefen feien, brachte 
die Mörder abermals in Freiheit. & 
Aber der alte Förfter wußte, daß ber 
Kupferfhmied feinen Sohn getödtet ;*er 
hatte es ihm vor dem Richter in’ Ges 
ficht gejagt uud ihm feine Rache geſchwo⸗ 
ren, aber höhniſch Hatte ihm der Rothe 
ins Geſicht gelacht. (Fort. folgt.) 


Alt-3weibrücken. 
(Foıtfegung.) 
Peinlide Straf-Rechtspflege. 

In Betreff. derjelben liegen und nur 
Notizen von 1763— 1787 vor, die jedoch 
nicht volljtändig zu fein scheinen. 

Es wäre un leicht aus denjelben eine 
ganz ſchöne jtatiftifche Ueberficht der ge— 
richtlich „abgethanen“ Individuen, in 
tabellariſcher Form, nach Alter, Geſchlecht, 
Verbrechen und Strafe aufzuftellen, an 
der ein eingefleifchter Criminaliſt feine 
Freude haben müßte, aber das fei ferne‘ 
von uns, wir wollen die Humanitäts- 
Temperatur des 49. Zahıhumderts nicht 
ın Aufwalluag bringen, und es mird 
unter ‚den Belämpfern der Todesſtrafe 
Schauder genug erregen, wenn wir 
funnmarifh anführen daß in obiger Pe— 
riode 21 Hinrichtungen durch Rad !umdb 
Galgen und 2 Auepeitfchungen (ſcharfe 
Fuſt girung“) ſtattjanden; durchſchnittlich 
wegen Raubs und gefährlichen oder wie« 
derholten Tiebftahls. 

Nur eines Falles müſſen wir. zur 
Ehren-Rettung der Neuzeit gedenken : 

Es gilt nun durchgehend der. Grund- 
fa, daß fein Straf:Sefeg eine rüd- 
wirfende Kraft habe, es muß.beftat« 
den haben, ehe die That verübt ward, 
auf die ed. angewendet werden foll, — 
und nun finden wir in unferen Notizen 
wörtlid wie folgt: 

„Fine Verordnung. vom 13: Januar: 





„1763 fegt: feft, daß Mäuber, ohne 
„Unterfchied, ob beim erftinafigen Raub 
„oder wiederholten Falles ob bei geringem 
„oder bei Bedentendem Raus, ohne Nach 
miicht, mit’ der Todesſtrafe zu belegen 
ſeien; die ohne Waffen geraubt, fe.den 
„den Tod duſch's Schwert, 
„ſelben bedient, ob jie gleih Niemand 
„verlegt, sollten lebendig geradbrecht wer: 
„den !". diejes, fährt die Natiz fort, 
"wurde am nämlichen Tage au Peter 
„“. von J. vollzogen, welcher auf dem 
„Krengberg eine Magd beraubt und mit 
„Schlägen ſehr mißhandelt Hatte Er 
„wurde als Soshafter und übermunde ver 
„gefährlicher Straßenräuber, ihm zur 
wohlverdienten Strafe, Audern aber zum 
" abichen! ichen en npel, u. ſ. w.“ 
RW. 

Dei dieſem Aufjay waren mir ge— 
nöthigt auch auffdas biefige Wochenblatt 
von 1763 am zu recurriren. 

Dieſe Blätter enthalten gar manches 


Curioſum, mas einer Wiederauffriſchung 
bis zum Ablaufe des 


wohl werth wäre 

Da aber unſere ältere Schweſter, das 
bentige Wochenblatt, in feiner Beilage, 
bereits begonnen bat, und Hoffentlich 
fortfahren wird!, einfchlägliche Auszüge 
zu liefern, ſo uchmen wir Davon, wie 
billig, Umgang.’ (Fortſ. folgi.) 


Chineſiſche Arbeitin Amerika. 
In Amerifa, zumal dem Weſten und 
Süden der Vereinigten Staaten,‘ wird 
fi in dem nächſten 10 bis 20 Yahıen 
borausfidtlih ein großartiges Schauſpiel 
auf den ‚Gebiete der Raſſuvertbeilung 
vollziehen, denn troß der Oppoſition einer 
nicht3 weniger als veräctlichen Partei 
in Kalifornien ‘darf es faum mehr be 
zweifelt werden, daß nicht nur dieſer und 
die umliegenden " Staaten, fordern auc 
die Baummoltbezirfe des Südens dem: 
nädft von einem anhaltenden Zufluſſe 
chineſiſcher Arbeitskräfte verſehen werden, 
Koopmanſchaap, deſſen Mimen in Ver— 
bindung mit, der. Kulieinfuhr befannt ges 
worden, befindet jich gegenwärtig wieder 
in Amerifa, und nachdem er jih in einer 
Unterredung mit dem Staatsfefretär 
%fh die Gewißheit g holt, daß die Mes 
gierung feinen Planen nicht in den Weg 





die jih dere 


"treten werde, fo lange er die Scfehe be 


i 


züglich der Kulieinfuhr. beobachre, ift er 
nad) dem Süden abyereist, um Verträge 


behufs Lieferung chineſiſcher Arbeiter ab— 
zufchliegen. 


Das Bedürfuß nah einer 
Koufurrenz der Arbeit it fo groß uud 
die Zufriedeuheit ınit den Yeiftungen der 
Ehinefen auf den ihnen bisber zuge: 


wieſenren ‚Gebieten (Cigarrenfabrifation ic.) 


Dollars Donatstohn zu arbeiten. 


fo vollfo umen, daß die Berträge zwei— 
feisohune fehr zahlreich fein werden, Bis 
jegt bat Koopmanſchaav ſich breits 
zur Lieferung von 10,000 Arbeitern, 
welche jfänmtiih aus freiem Antriebe und 
mit voller Zuftonmang der chineſiſchen 
Nogierung auswandern follen, verpflichtet. 
Die Bedinyungen find folgende: die aus 
wanderungslnitigen Chmefen verpflichten 
jich Tür] Jahre laug für Koſt und S—12 
Die 
und jonftigen Koſten, melde 
ih auf etwa 200 Pollars per Kopf 
belaufen, werden vom Arbeitgeber gezahlt, 
wenn der Arbeiter feinen Verpflichtungen 
Dertragd nad? 
tommt; falls der letztere aber von dieſer 
Zeit das Verhältniß köſen will, werden 
100 Doll. von feinem vohn als Eat— 
ſchädigung für den Ardeitgeber abgezogen. 
Ein Jeder muß bei Beftehuog von Knlis 
die nörhize Zicherbeit für prompte Zah— 


Transport: 


fung aller ihn erwachienen Koſten ſtellen. 


Ans allen Theilen des Südens lommen 
fait täglich Nachriebten über VBıdung von 
Ausſchüſſen zur Eufnhr chineſiſcher Are 
beiter, und mehtere Agenten ſind ſchon 
in China eingetroffen. Die Einwanderung 
wird bald in vollem Gange fein 

(Das Herz Byron) Wenigen 
nur dürfte das Schidial von Burons 
Herz befanut fein Nach dem Tode des 
Dichters in Miſſolunghi (1852) wurde 
jein Yeihnam einbalſamirt und nach 
England gejandr, fein Herz aber von 
den Griechen herausgenomnien und im 
ein ſibernes Käſtchen gelegt. Vier Jahre 
jpäter, nach der Belagerung von Miſſo. 
lunghi, bahnte fih eine Ausfalls-Nbrbeis 
lung, welche die Reliquie mit ſich führte, 
nit großen Opfern an Menſcheuleben 
einen Weg durch die türliſchen Truppen⸗ 
linien; aber das Herz ging wöhrend des 
Maiſches durch die Sumpfe verloren. 


Rpaftich, Diud and" Näddg der Hallen 0 fhln" Buhbrudire { reinen. 


Unterhaltungsblatt 


zum 


Zweibrüder Tagblatt 





Nro. 43. 
Die Wilddiche, 


Gine wahre Begebenpeit aus dem Harze. 
(Schuß) 

Einige Tage darauf, als die beiden 
Mörder aus ıhrer Haft entlajjen waren, 
wurde ter Müller fchon von der rächen 
den Nemejis ereilt. Bou dem Mühlrade 
erfaßt, ward er auf ſchreckliche Weiſe ges 
vädert und fia.D wenige Stunden darauf. 
Auf dem Teodesbette, als feine Rettung 
mehr fir ihn zu erhoffen war, war das 
Gewiſſen Des Beſewichts endlich erwacht, 
nud er hatte feinen und des Kupfer— 
ſchmieds Mord an tem jungen Jäger 
geſtanden. Ter Ted entzog ihn der 
rächenden Gewalt des Gerichts, das nun 
alle Kräfte aufbot, um den Kupferfchmied 
in feine Gewalt zu befommen. 

Ehe indeß das Gericht noch. gegen den 
Kupferſchmied einzuſchreiten vermochte, 
hatte dieſer auch ſchon durch den Auer— 
hahnwirth Kenntuiß von dem Geſtändniß 








des Müllers erhalten. Einen ſchreck— 
lichen Fluch Hatte er dem Gefährten 
jeiner Frevelihaten in's Grab mad): 


gerufen. 

„Es geht mit mir zu Ende, Martin,” 
fprah er zu dem Auerhahnwirth; „der 
verfluchte Müller bat mir die ganze 
Sippihaft auf den Hals geichidt, da 
wird mir alle Schlauheit, alles Yeugnen 
nichts mehr Helfen. Aber ih will mein 
Leben und meine Freiheit theuer fver« 
faufen. Ehe id) mir das eijerne Hals» 
band umlegen laſſe, lieber ſchieße ich mir 
felbft eine urgel durch den Kopf. Che 
jie mid aber fajjen, jollen jie mir noch 
mande Stunde vergebens nachlaufen. 
Ich denle, es gibt nur wenige unter 
ihnen, die den ganzen Forſt und die 
Umgegend fo genau feinen, als ich." 

Ein offener Fehdebrief war von dem 


S untag, den 31. Oftober 


— 


| 


1869. 





Kupferſchmied 


Gerichte gegen den er⸗ 
laſſen, Grenziäger wide» ausgeſandt, 
ihu aufzuſuchen, und ein Jeder wurde 
aufgeſordert, ſein Möglichſies zu thun, 
um den Widdab und Mörder den 
Händen des Gerichis zu überlicfern. 

Keiner trug größere Sorge dafür, als 
der alte Forſter Bruno. Witt kummer— 
vollen Herzen ſchied er von dem Kranfens 
bette jenes eigenen Kindes, Ding Die 
Doppelbüchſe äber die Echulter und durch— 
ſtrich Tag und Nact, von feinem alteı, 
treuen Hunde begleitet, den Wald, Die 
Berge mad Thsler. Sein Schwur, die 
Eriunernag an feinen Sohn, ließen feine 
Beine nimmer ermüden, Die geiftige 
Aufregung hatte feinen Körper wieder ges 
fräftigt und verjüngt; aufrecht und uners 
müdlich, wie ein Yüngling, durchwanderte 
dev Greis die Gegend ringsum. Kaum 
gönute er ſich den nöthigen Schlaf, kannt - 
vahm er einen Biffen zu fi, und feine 
einzige Ruhe beftand darin, daß er zu 
jeinem franfen, imimer noch hoffnungslos 
darniederliegenden Kinde zurücklehrte und 
jich neben das Bett fegte. Aber ein Blick 
anf die von Sram und Krankheit entitell 
ten Züge des noch vor wenigen Tagen 
fo biühenden und glücklichen Weibes, rief 
in ihm fiets aufs Neue den Sedanken 
wach, daß er feinen Sohn rächen müſſe, 
und er eilte wieder fort, deſſen Mörder 
aufzuſuchen. 

Tage und Nächte lang hatte der 
Greis vergebens die ganze Gegend durch— 
ſtreift. Kein Laut entging ſeinem auf— 
merlſam horchenden Ohre, feinem unab— 
läſſig umherſchweifenden Auge blieb nichts 
verborgen, aber feine Spur fand er auf. 
Sein Eifer aber ermüdete nit; es galt 
einen Schwur zu löfen, den ex an dem 
Leihnam feines Sohnes gethan Hatte, 
und dieſer lieh ihm feine Ruhe. 


* 


| ſank nieder, 


Hätte man das traurige Geſchick bes 
alten Förfters nicht gelahnt, hätte man 
feinen Bli in fein fummervofles Gejicht 
gethan, es würde ein Genuß gewefen fein, 
den hohen Greis fo rüftig und auf das 


- den. 


Geringſte um ihn adıtend, dur die Tan: | 


nenbäume dahinſchreiten zu fehen, ohne 
nad Ruhe fich zu ſehnen. 

Vierzehn Tage lang Hatte der alte 
Förfter dem Kupferfchmied bereits nach- 
geforfcht, ohne die geringfte Spur von 
ihm aufzufinden, 


Schüſſe halten zu gleicher 
Der Eifer der Grenz 


jäger und Jäger war bereitd durch ihre. 
‚wiederholten vergeblichen Nachrichten er: 


faltet, da hatte der Alte jie noch zu 


einem "großen ZTreibjagen auf den Mör- | 


der bewogen. 

Früh Morgens fehritten fie in den Raid; 
es war ein ruhiger, heiterer Morgen, der 
einen eben jo heiteren Tag verhieß. Keine 
Wolfe trübte den weiten, blauen Him— 
mel, und als ber alte Förfter- in der 
Morgenfrifche hinausſchritt in den Fort, 
da war es zum eıften Male feit jenem 
ſchrecklichen Tage, dag fein Herz ruhiger 
ſchlug, daß er fi) der Natur nnd Ereatur 
rings um ihn Her wieder erfreute, und 
daß er fein Auge wieder ruhig zum Hin» 
mel erhob. 

Tief war der reis, von zwei Jägern 
begleitet, in den Forſt bineingefchritten, 
rüftig ging er voranz da fiel, als er 
um einen Felſenecke bog, ein Schuß, er 
um aber ſogleich wieder 
- aufzufpringen. Die Kugel, jo gut fie 
‚auch nach dem Herzen gezielt war, war 
an dem Bulverhorn abgeprallt, das der 
alte Förfter in feiner Bruſttaſche trug. 
Als er ji erhoben hatte und ſich umjah 
erblidte er im einiger Entfernung die 
Geſtalt des Kupferſchmiedes auf einem 
Felſen ſtehend. Schnell riß er die 
Büchſe von der Schulter, legte 
drückte los, und ſah den Kupferſchmied 
etwas wanken, aber ſich ſchnell wieder 
aufraffen und davon eilen. 

Endlich war man auf der Spur des 
Verhaßten. In raſchem Laufe eilten ihm 
die beiden Jäger und der alte Förſter 
nach; drei Grenziäger, die ſie zufällig 
trafen, geſellten ſich noch zu ihnen. Wild 
und felſig war die Gegend ringsumher, 
tauſend Echlupfwinkel bot ſie dar, und 
„feiner Bu NND: gelaffen wer- 


- feinen Verfolgern, als er auf der 


Die beiden jungen Jäger waren 
dem Mörder am. fchnellften nachgeeilt, 
ihnen folgte in geringer Entfernung der 
alte Förſter. 

Da fiel wiederum ein Schuß hinter 
einem Felfen hervor, nud der erfte Jäger 
fanf tödlich getroffen nieder, Faſt zu 
gleicher Zett richteten fih zwei Büchſen, 
die des alten Förſters und die des zwei— 
ten Jägers, auf die zum Vorſchein kommen— 
de Geftalt- des Kupierfchmiedes, zwei 
eit durch Den 
Wald, ob fie getroffen, vermochte Nies 
mand zu fagen, denn unverfehrt fahen 


fie den Mörder einen‘ Berg: emporflim.» 


men. Im raschen” Laufe lud er feine 
Büchje, flüchtig wandte er den Kopf nach 
Ho 


‚ ebene einer Heinen Waldwieje angelangt 


an, 


war. Einen Augenblick blieb er ftehen, 
wandte fih um, legte feine Büchſe an 
und feine nie fehlende Kugel ftredte den 
zweiten Jäger nieder. Mit äußerſter 
Kraft ftürzte der- Greis den Perg hinan. 
Da ftand der Mörder feines Sohnes auf 
der Wiefe, feine Büchſe ladend. 

Sept war der erfehute Augenblick für 
den Greis geloinmen — er legte an, 
feine Hand zitterte nicht, getroffen fanf 
der Mörder endlich nieder. Der Förſter 
wollte auf ihn zueilen, aber fchnell richtete 
fih der Wilddieb in die Höhe, aufzus 
jtehen vermochte er nicht, und feine Büchſe 
an der Wange Kaum nod vermochte 
fi der alte Förfter fo wie die herbei» 
geeilten Grenzjäger binter den Bäumen 
zu verbergen. Ohne den Bid von ihnen 
zu verwenden, behielt der Kupferſchmied 
fie im Auge, die Büchſe am Kopfe auf 
jie gerichtet und ſpaähend, ob nicht einer 
von ihnen eine Blöße darbieten würde. 
Sein Leben fo theuer als möglich zu vers 


laufen, das war fein einziges Streben. 


Bergebens riefen ihm die Orenzjäger 
zu, daß er die Büchſe wegwerfen folle, 
er lachte ihnen böhnifh entgegen, und 
forderte fie auf, hervorzutreten. Da vers 
mochte der alte Förfter ſich nicht länger 
zu halten. Kühn umd feft trat er vor: 
zwei Schüfje fielen zu gleicher Zeit und 
todt flürgte der Mörder zur Erde, die 
Kugel Hatte feine Schläfe durchbohrt. 
Mocte aud die Kugel des Mörbers den 
Arın des Greifes verwundet haben, er 
fühlte es nicht, er ſtürzte bin auf den 


. 


Böfewicht, den endlich fein Geſchick er- 
reicht hatte. "Aber wie vom Schlage ge 
troffen fſand er ba, als er die Stelle 
erfamite, an der fein Eohn ermordet 
worden war. Tort ftand der Baum, an 
dem er fo fchrediich geenbet, ‚bier, wo 
fein Mörder jegt entfeelt am Boden lag, 
wor die Stelle, vom der aus die Mörder 
auf den Fäger gezielt. 

Schweigend ftand der Greis an dem 
Leihnam des Böſewichts. Die herkeiei« 
lenden Grenzjäger unterfudten den Tod» 
ten. Bier Kugeln hatten ihn getroffen, 
aber erft die fegte, die feinen Kopf zer 
fhmetterte, Hatte feinem Leben ein Ende 
gemacht. 

„Meinen Schwur habe ich gelöſt, 
Max,“ fagte der Alte! „Gott ſelbſt hat 
ihn an der Stelle ſeiner Frevelthat ge— 
richtet, möge er, wie Du, in Frieden 
ruhen.” 

Wocenfang hatte der Greis den größ— 
ten Beſchwerden getrogt, hatte feine Er— 
müdung, feine Erfchlaffung gekannt, jegt 
fanf er erihöpft, bewuftlos nieder; — 
nun fein Schwur gelöft, fein Cohn ge, 
räht war, brach fein alter Körper zu: 
fammen. s 

Tie Grenzjäger trugen ihn heim an 
das Bett feiner Tochter. 

„Ich habe ihn gerät,“ fprach er mit 
matter Stimme, feinem Kinde die zitternde 
Hand darreichend, die reich mit Thränen 
benegt wurde. Der Bater, der alte 
Waidmann, fand Zroft darin, feinen Eohn 
gerächt zu Haben, während die Wunde im 
Herzen des unglüdtichen jungen Weibes 
aufs Neue gewaltſam aufgeriffen wurde, 


Wochen waren feit dem eben Erzäblten 
vergangen. — Es warein fliller, heiterer 
Herbfiurorgen, die Sonne ftrablte fo mild 
and verquidend, als der alte Förfter 
Bruno, auf einen Stab geftügt, am 
Arme feiner ſelbſt noeh ſchwachen, kaum 
geneſenen Tochter aus der: Thür des 
Förfterbaufes trat. Die Büchſe Hätte 
der reis über die Schulter gehängt, 
fein alter Jagdhund folgte ihm mit ges 
fenftem Kopfe. War diefe fo gebückte, 
Binfältige Geſtalt des Greiſes, deren 
Kniee bei jedem Schritt erzitterten, deren 
Hand kaum noch den ſtützenden Stab zu 
halten vermochſe, war dieſe Geſtalt wirk⸗ 
lich die des alten Förſters, die noch vor 





wenig Wochen fo Fräftig>und friſch durch 
den Wald geſchritten war, die ihr Haupt 
noch fo ſtolz und lühn erhoben. hatte? 
War dieſe hinfällige ſchwankende Frauen— 
geſtalt mit den eingefallenen Wangen, 
mit den trüb und matt blickenden Augen, 
dasſelbe junge Weib, das noch vor wenig 
Wochen in der Fülle feiner Jugend und 
des Glückes zu beneiden war? — Sie 
waren es, und der ram hatte, , dies 
Alles in kurzer Zeit vollbradit. 

Auf feinen Stab geffügt, blieb der 
Greis vor dem Haufe - fliehen und 
blidte fchweigend auf das Haus nnd in 
den Garten, während Thränen ftil ‚über 
feine Wangen rannen. | 

„In diefem Haufe,” ſprach er end» 
(ih, „ift. mein Vater ‘geboren, in ihm 
bin id geboren und aufgewachfen. : In 
diefjem Garten habe ich als Kind ge— 
jpielt. Dort, nad) jener Eiche, habe ich 
al3 Knabe zuerft gejchoffen, diefe Buche 
babe ich gepflanzt, jene dort mein Vater. 
Wie fie herangewachſen find! — es ift 
lange ber. Diefen Kirihbaum habe: ic) 
ala Knabe in einem Blumentopfe -aus 
einem Kern gezogen, manches Jahr "hat 
er mir feine Früchte gejpendet, doch aud) 
er wird alt. —“ 

„In diefem Haufe," fuhr ber Alte 
nach kurzem Schweigen fort, „mo ich} fo 
glüdlih war, hoffte ih auch zu ſterben, 
und Du follteft mir ruhig die Augenigus 
drüden, Marie. Ich hoffte es, — aber 
es ijt anders ‚gefonmmen. Hätte ich mir 
je denfen können, daß es fo kommen 
würde, daß mein altes Herz noch folchen 
Sram erleben könnte! Hätte ich mir‘ je 
denfen fünnen, daß ih in meinen alten 
Zagen aus dieſem Haufe, . dag‘ mir ſo 
lieb geworden, ſcheiden könnte, und doch, 
— es muß fein; für immer wollen wir 
diefe Stätte, an der wir eluft fo: glück⸗ 
lih waren und wo wir fo unglücklich ge- 
worden find, verlajfen, vielleicht findeſt 
Du.anderwärts Ruhe, mein armes.) ım« 
glüdlihes Kind!" BEER 

Das junge, unglüdliche Kind schien in 
Thränen zu zerjließen. Noch einen langen, 
innigen Blid warf der Greis auf das 
Haus und den Garten, — Datın zog 
er. hajtig feine Tochter mit ſich fort, um 
nimmer wieberzufehren, ae Fe 2 

Grab: 


Noch einmal knleten fie an dem 
hügel des gefiebfen "Todten, noch einmal 


7 


netten fie den Hügel mit Thränen, mit 


bittern, bittern Schmerzensthränen, da 
bob der Greis feine Tochter in die Höhe, 
fein Herz war fo ſchwer und traurig, 


feine Beine zitterten und wanften, aber 


fort fhritten fie, fort. Wohin? Weit, 
weit von der Stätte, wo fie all’ ihr Le 
bensglück zurücgelaffen, um einen ftillen 
Ort ſich aufzufuchen, wo fie in Ruhe 
trauern, in Ruhe fterben Fönnten ! 


Verſchiedenes. 

Zur Geſchichte der Todesſtrafen. 

Die Behauptung, daß die Todesſtrafe, 
und zwar ihre Drohung ſowohl, als ihre 
Ausführung, wirkſam von ſchweren Ber- 
brechen abſchrecke, wird in einem Feuille— 
ton der „Dftd. Big." dur eine Weihe 
von Beifpielen widerlegt, von denen wir 
bier einige anführen. Bon 1467 Delin— 
quenten, die von dem englifchen Gefäug— 
niß-Beiftlihen Roberts in Briftol während 
feiner Amtswirkſamkeit zum Tode vor— 
bereitet waren, hatten 161 erklärt, daß 
fie öffentlichen Hinrichtungen beigewohnt. 
Dies wurde 1840 vom Parlament fon» 
ftatirt.. Die Hinrichtung von Verbrechern 
wirft, wie jedes öffentliche Schauſpiel, 
anreizend. Am Sonntag vor Miüller’s 
— in London 1864 tanzten eine 

enge Kuaben und Mädchen von fünf 
bis zehn Jahren um einen Laternenpfahl 
an welchem ein Hund ganz regelrecht 
aufgehängt war. Da hängt Müller! 
Schneid' Müller ab! So tönte es aus 
ber Gruppe der Heinen Barbaren. Nach 
einer Hinrichtung . haben die Buben in 


: Nemgatte ihre Luft daran, das eben ge 


: fehene Scaufpiel 


aufzuführen: Ciner 
jpielt den Verurtbeilten, der andere den 


. Geiftlihen, der Dritte den Sheriff, ein 


Bierter den Henker. Und aus dem kin— 
diſchen Spiel erwächſt die Verbrechens» 
faat! Der Verbrecher ift der Held. 


: Der Nahahmungstrieb liegt tief in ber 


menschlichen Natur. Nach längerer Zeit 
hatte in Bofton einmal wieder die Hits 


; richtung eines Brandftifters ftattgefunden ;. 


ſeitdem bäuften ji die Brandftiftungen, 
und alle ergriffenen Verbrecher waren 
nach ben amtlichen Ermittelungen bei je— 
ner Hinrichtung zugegen geweſen. Und 
an dem Tage einer Hinrichtung in Dres- 





‚Haufen 


den vergiftete ein” Manu feine eigenen 
Kinder, naddem er noch am Morgen mit 
feiner Haushälterin über die Hinrichtung 
gefprocden hatte. Ym Jahre 1843 töd- 
tete ein unbeſcholtener Zimmermann, Ch. 
Mefterlund, einen feiner Freunde mit dem 
Beile, unmittelbar nachdem Beide einen 
Mörder hatte hinrichten fehen. Weiter 
fund erklärte: er fei durch eine unwider— 
ſtehliche Macht dazu fortgeriffen worden. 
JInsbeſondere weckt oft die Feierlichleit der 
Hinvihtuug den Drang zu einem gleich 
herrlichen Ende, So berittet der Ober» 
fonfitorialrath Claus Harms in Kiel: 
Nah einer Hinrihtung babe ein ganz 
verjtändiger Bürger ihn gefragt, wie e3 
zu machen wäre, daß er öffentlich hiuge⸗ 
vichtet würde, ohne daß er ein Verbre— 
chen beginge. Eine gewiffe Strom, welde 
die Hinvichtung des Mörders Kaltojen in 
Dresden mitangefehen, erſchlug eine ihrer 
Genojjinnen mit einem Belle, um, wie 
ſie ſagte, eben fo ſchön zu fterben. — 
Eine Frau war von dem Beiftande, deu 
der Geiftlihe dem Verbrecher auf dan 
Schaffot leiftete,. jo erbaut, daß fie noch 
an demſelben Tage ihr Dienftmäbdın 


mordete, un einen eben jo evbanlicen 


Tod zu leiten. — Und in Hoiftein hatten 
mehrere Leute unſchuldige Kinder er 
mordet, um den feligeren Tod der armen 
Sünder auf dem Hochgerichte zu ſierben. 
Es mußte 1847 eine Verordnung er 
laffen werden, daß Verbreder aus Le 
bengüberdruß nicht hingerichtet werden 
folften. So wirken Hinrichtungen auf 
Einzelne. Auf die große Waſſe der Ju 
fchauer üben fie dagegen oft gar. kn, 
meift aber eine höchſt nachtheilige, ent 
fittljchende, und fo den Grumd zw neuen 
Berbrechen legende Wirkung aus. Im 
Preußiſchen ftärmten vor “Fahren gan 
von Müfiggängern unmittelbar 
nach einer Hinrichtung auf das Hod 
gericht, um ſich unter Schnecballenwerfen 


hinauf und herabzujagen. (Schluß folgt.) 


— Die plaſtiſche Gruppe für das 


dieſſeitige Portal der ftehenden Brüde 


Manuüheim's ift dort angelommen; 
die Aufftellung findet von morgen at 
ftatt, 


Redaktion, Dınd und Berlag ber Hallanzy’fhen Yuchdruderei in Zweibrüden, 
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Kuopf. 


Der ſilberne 
J 

Ganz London ſprach im Spätherbſte 
des Jahres 1620 von der wundervollen 
Schönheit der jungen Lady Mylford. Die 
halbe City war in der Grubſtreet ver— 
ſammelt, als der prachtvolle Wagen des 
vords feine Braut zum Altar führte, 
Alles jubelie dem ſchönen Yaare ent 
gegen, denn Jeder glaubte, das Fülihorn 
des Glücks müſſe ſich über die ſchöne 
Lady ausgießen, welche mit einer Diiene, 
gleich der eines am Schöpfungsmorgen 
aus der erften Roſenwollke des Glückes 
zur Erde ſchwebenden Cherubs au der 
Seite ihres künftigen Gatien ſaß. Tem 
aber war nicht alſo. Lord Mylford hatte 
im Parlamente dreimal neunzehn Stims 
men für fid — im Herzen jeiner Braut 
aber jprach feine für ihn. Wan Hatte 
der jchönen Miß Elsbeth und künftigen 
Lady den Brautfianz mit ſchimmernden 
Farben gemalt, Der Name Diylford bil: 
dete einen Demant im der” Krone des 
erften Jakobs und jo dam e3 denn, ‚daß 
Dig Elsbeth den freundlichen Kranz 
ihrer erften Liebe aus Gehorjam gegen 
ihren Vater und gegen ihre Mutter zer— 
riß und einem Manne Herz und Hand 
veichte, der aber das Bildihres Edwards 
mit al dem Glanze jeines gefeierten 
Namens nicht zu verdrängen im Etande 
war. 

Eir Edward, der arme Fyregattens 
Lieutenant, ſchiffte längſt an den Küfiten 
von Biskaya vorüber, als Lord Mylford 
jeine Elsbeth dem Traualter zuführte. 

Fein und abgejchliffen — ein Gentle— 
mann tm edelften Sinne des Wortes — 
hatte Lord Mylford die Thräne nicht ge» 
ſehen, welde auf den koſtbaren Seidens 
gürtel der ſchönen Braut gerollt war, 


7 Magperihe 
tag, ben T. Noberuber 
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1869. 


al3 dieſe Das bedentungavolle „Ja“ ent 
gegenhauchte. — Im Gehirune de3 edlen 
Yords kreuzten ſich bereits wieder Pläne 
für die näyjle Wiotiva, die er im Obere 
baus zu maden gedachte. Der Wagen 
lam und volle — und Thränen vollten 
und famen auf dem Antlige dev ſchönen, 
unglücktichen Braut, wie die Perlen ber 
Kelchgläſer, weiche um Palaſte des edlen 
Lords duch Die Säle des Grubfircet- 
Houſe blinklen. | | 
Die Freude war. allgemein, nur die 
Lady ſaß ſtill in ſich gelehrt, aber ber 
obachtet von Einem, j 
Diejer Eine war Eir Blumphey, ein 
weitlänfiger Verwandter des Lords, jelbft 
Lord, aber ein englijcher Sonderliny, der 
bereits als Jüngling den Yordstitel ab— 
fegte und das einfade Er dem Prä— 
difate der Herrlichleit vorgezogen hatte, 
und, das einzig darum, um feiner Neigung 
mit Herz und Seele Advolat zu fein, 
folgen zu können. Seine Teine vier 
eckige Geſtalt, init dem ſchwarzen Staats- 
kleide, gleich einer eiubalſamirten Mumie 
der memphiſchen Obelisken behangen, 
fehlte in leinem der Gerichtsſäle South— 
wart, iu feinem der Räume des Juſiiz 
patafles ver City, und ebenjo in der 
Aula des weiten Weſtminſter. Dieſe ein- 
getrocknete Häringegeftait jigirte Die edle 
Lady mit den jtechenden Blide einer 
Nee-Viper, und ein oberflähliher Men— 
ſchenkenner Härte errathen, was die Gi» 
ſichtsmuskeln des Pandeltenwurms in 
Bewegung ſetzte. Unmuth, Haß und 
Nachfucht waren die drei Furchen, welche 
die Stirne des kleinen Rechtsgelehrten 
durchzegen. Unmuth über die Verehe— 
lichung ſeines Vetters, Lord Muylfords, 
Haß-gegen feine unwilllommene Schwä— 
gerin, die ſchöne Lady Elisbeth, welcher 
er nunmehr eine gewaltige Reduzirung 





feiner an den allenfallfigen Nachlaß des 
Lords Mylford anzuhoffenden Erban- 
fprühe zu banfen haben Tonnte, und 
Nachepläne gegen Beide. 

Die Tafel war aufgehoben. Lord 
Müplford ſaßh neben feiner angetrauten 
Lady und nahm die Glückwünſche feiner 
Gäſte entgegen. Aber Sir Blumphey 
war aus dem Saale verfchwunden, und 
während es innen tobte und lärmte, wie 
in den Sälen des Lebens pfiff außen 
ein fchneidender Nordwind von den Ufern 
der Themfe Herüber, und durch die 
ſchwarze Regennacht huſchte ein Männ— 
hen, in einen kurzen faltigen Mantel ge— 
hüllt und gar deutlich war bei dem 
Schimmer einzelner Blige der Höcker zu 
erfennen, den ihm die ftiefmütterliche 
Natur als Mitgabe beigefügt hatte. 

An fernften Ende des Hafenguai’s 
fette fi die Kugelgeftalt auf einen in 
einem Mauerwinkel aufgeworfenen Scei- 
terhaufen, zog eine Feine Blend⸗Laterne 
bervor — und Sir Blumphey’s fahles 
Erbantlig lugte im Kreiſe nach irgend 
einem ®egenftande, den er zu erjpähen 
chien. 

Da fiel ganz in der Nähe ein Beil 
zur Erde Sir Blumphey Hatjchte halb⸗ 
leife in die flache Hand und ein fhmwarz- 
bärtiges Kinn tauchte über der Mauer 


empor und wieder eines und ein drittes. 


ALS die Männer den Advokaten gewahr- 
ten, blickten fie noch einmal vorfichtig in 
die Munde, dann ſchwang ſich ein jeder 
behutfam über die Mauer und im Nu 
war Sir Blumphey von drei nah Wall- 
rath und Seegras duftenden, augenfchein- 
lich Bootsknechten, umringt. Sie tragen 
männiglich einenfgroßen eiſernen Hacken, 
ein kurzes Schlachtbeil, eine Haue und 
ein langes Meſſer bei ſich, auf dem 
Haupte hatte jeder einen breitkrämpigen 
Filzhut mit Schnürriemen, und für den 
Nothfall hing an dem Gürtel eine Larve. 
Das Gewerbe der drei Naditritter war 
fomit nicht zu verfennen. 

„Auferftehung!” Tispelte der Eine be» 
deutſam. 

„Auferſtehung!“ — wiederholte Sir 
Blumphey und die Anderen. 

„Und nun?“ fragte Jener. 

„Er iſt reif!” erwiderte halbleiſe Sir 
Blumphey. 

Die vier Männer verloren ſich durch 


verſchiedene Hohlwege und Winkelgäßchen, 
bis fie?zulegt an einem Punkte zuſam— 
mentrafen, am äußerften Ende des berr- 
lihen Gartens an Lord Mylford's Pa— 
lafte, da, wo der Wafferfall des mar- 
mornen Minotaurus den Laut des Todes» 
ſchmerzes übertönen und den Hülferuf 
des Opfers verhallen machen Fonnte. 

Lady Mylford ſaß no immer an 
der Seite ihres jungen Satten, als ber 
Haushofmeifter den Lord in die VBorhalle 
winfte und ihm meldete, ein Unglüdlicher 
verlange feine dringende Zwieſprache und 
barre des edlen Lords im Garten. 

Arglos und ohne Begleitung trat der 
Lord in die fandbeftreuten Wege feines 
weitläufigen Parkes, nicht achtend des 
Hagenden Sturmes, der ihm von dem 
Wafjerfalle herüber entgegenwehte und 
ihn wie ein warnender Schuggeift mit 
feinen mädtigen Schwingen zurüdzu- 
drängen fuchte. Vergebens! Der Lord 
ging deyr MWafferfale zu, wo er ben 
matten Schein einer Blendlaterne wahr- 
genommen hatte und war bald hinter 
den bergenden Felſen, wo feiner vier 
Männer harrten, entſchwunden. — 

Noch ſaß Lady Mylford in Gedanken 
verfunfen, aber ausgefühnt mit ihrem 
Shidfale; der Schleier war gefallen, 
der das Einft von dem Jetzt kaum eine 
Spanne weit getrennt hatte. Sie war 
nun Gattin, — ein erhabenes Wort — 
fie gelobte ſich's im Stillen, e8 ganz zu 
fein, fie wollte mit all der, Kraft und 
Wärme, welche die Gottheit in ihre ſchöne 
Seele gefentt hatte, den Stamm ums 
klammern, deffen Ranfe fie nah dem 
Willen des Schickſals geworden war. 
Edward’ Bild erbleihte — Lord Myl- 
fords Stern ftrahlte im Herzen feiner 
Gattin. — 

„Seid nicht alfo vertieft, theure Lady," 
rebete der Fordmayor die im Gedanken 
an ihr künftiges Eden fanft verflärte 
junge Gattin an. | 

Eisbeth fuhr empor und lonnte fich 
eines Heinen Schredens nicht erwehren, 
als. fie den Lordmayor und mehrere Gäſte 
der Hochzeitsfuite vor fich ftehen ſah. 

Der Lorbmayor aber überreichte ihr 
ein verfiegelte® Briefchen mit vothgerän- 
dertem Umfchlage. Bon wen war nicht 
zu ermitteln, der Bote hatte fich fogleich 
entfernt, Tein Auge konnte ihn mehr er» 


Der Lorbmayor hielt die Sache für 
eine feine Galanterie, einen ſinnigen 
Glüdwunfh zur Vermählung. Die Yady 
aber war fichtlich verlegen. Ihr ſchien es 
Har, daß Niemand anderer, ald Sir Ed» 
ward den Brief gefchrieben haben konnte, 
um ihr fein legtes Lebewohl zuzurufen, 
bevor er den Kolonien zufegelte. Weib» 
liche Neugierde fiegte indeß über die Ver— 
legenheit und Elsbeth erbrach das Siegel, 
feſt entfchloffen ihrem Gatten glei nad) 
deſſen Wiedereintritt in den Saal das 
Schreiben zu bebändigen. - 

Die Lady las: „hr werdet, edle 
Mit, oder nunmehr ſchon Lady Mylford, 
fiherlich bereits die Dojis, welde Sir 
Humphray, der Doftor von Edinburg, 
Euch geftern überfendet hat, Eurem an— 
getrauten Ehegemahl in den Falerner ge- 
goffen, ihn zur Vermeidung alles Auf: 
jehens aus dem Saale entfernt, und fo» 
mit Euch durch diefe chemiſche Wirkung 
des läſtigen Mannes entledigt und zur 
Alleinbefigerin der halben Million Pfund 
Sterling gemacht haben, welche einer vers 
wittweten Lord Mylford gebühren.” 

Die Lady las nicht weiter, ihr flim— 
merte e3 vor den Augen und mit jeder 
Zeile fteigerte fih ihre Angft. Sie rief 
nah ihrem Manne, er war noch immer 
niht aus dem Garten zurücdgelehrt. 

Die Gäfte verloren ſich nad) und nad 
und Lord Mylford fehrte noch immer 
nit in die feftlih geſchmückte Braut» 
fammer, wo er, der engliiden Sitte 
entgegen, welche eine fchnelle Abreife der 
Neugetrauten auf den Kontinent vorzieht, 
die erften Küffe feines angetrauten Yieb» 
lings empfangen follte. 

Die Nacht verging — für Lady Myl⸗ 
ford brachte fie Thränen; vergebens 
harrte fie jedes leifen Geräuſches; Lord 
Mulford kehrte nicht wieder. — Die 
ausgefandten Diener vermochten feine 
Spur von ihm zu entbeden. , 


Am folgenden Tage ftand Sir Blum- 
phey vor dem Gerichte. In der einen 
Hand trug er einen großen Feſtpokal, 
mit ben verfchlungenen Namenszügen 
Lord Mühlford's und der Lady Elsbeth 
Eſchmückt, in der andern den myſteriöſen 
Brief, welchen Lady Mylford am Hoch— 
zeitsabende von unbelannter Hand er— 
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halten hatte. 

Eine geraume Weile hatte Sir Mor- 
ton, der SOberrichter, den Brief nad 
oben und unten durchbogen, gelefen -und 
wieder gelefen. 

„Sir Blumphey!" nahm er enblid 


das Wort, „Sir Blumphey! Ihr feid 


der nächſte Verwandte des. ermordeten 
oder ermordet fein follenden Lords ?* 

„Bin's Maſter,“ hohnlächelte Blum» 
phey, der Advokat. „Aber die Falte an 
Eurer oberrichterlichen Stine, Mafter, 
fagt mir, Ihr traut den Doluments eine 
Richtigkeit zu, Ihr meint etwa gar, 
meine Agnationsrechte feien die Lockangel, 
die diefes Papier und diefes giftbergende 
Kelchglas auf den grünen Gerichtsteppich 
da berzauberte.e Dem ift nit alſo, 
Mafter Morton, ich hege bei Gott und 
meinem Gewiſſen die feite innerfte Ueber—⸗ 
zeugung, daß meine nunmehrige Schwä⸗— 
gerin im vierten Sognationsgrade, Lady 
Mylford, den Tod meines guten Schma- 
gers, ihres ehelih angetrauten. Gemahls 
herbeiführte, denn —" 

„Schwere Anklage,” mahnte Morton, 
der Oberrichter, „die Yhr, Sir Blum 
phey, mit Sophismen denn doch nicht 
zu leicht zu conftativen vermöchtet.“ 

„Denn,“ juhr Sir Blumphey fort, 
„erſtens war ihre allbefannte Abneigung 
gegen ihren angetrauten Sponſum ftadt« 
fundig, und das will in London viel 
jagen, wie Ihr wißt, Herr Oberridter ; 
zweitend erhielt Lady Mylford am 
Abende "ihrer Trauung das Billet ba, 
das jchwere Wahrzeichen ihres begangenen 
Mordes, worin fie an ihr Berfprechen 
und Borhaben, vermuthlih von dem 
guten Sir Edward, gemahnt und deut» 
lich ausgeſprochen wurde, was fih auch 
nach ihrer Entfernung aus dem Saale, 
in diefem Becher fand, — Gift ihrem 
Gatten in den Falerner zu mifchen und 
da fie drittens auf ihrem Zimmer in 


halbbewußtloſem Zuftande angelangt, fo. 


ängftlih um das ihr in der Angft ent- 
fallene ominöſe Billet, das bereit3 in 
meinen Händen ruhte, fragte, übrigens 
ihre vorfchnelfe Gemifjensangft wohl 
bundertmal in einer Minute den Namen 
Mylford auf ihre Lippen jagte — jo —“ 

„Mafter Blumphey“ fiel hier der 
Oberridter mit ſchwerem Exnfte dem 
Spreder in die Rede, „Mafter Blum⸗ 
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phey, Ener Mund ift ein zweijchneidiges 
Schwert, bedenkt, daß auch Gegenbemeife 
ausfindig gemacht werden können, die 
den bisher unbefledten Ruf der Lady 
wieder herftellen und Eud, ihren ſcho⸗ 
nungslojen Ankläger, in den Tower 
verjegen lönnten.“ 

„Das wird nit vorfommen“, 
ſetzte gleichgiltig der Advokat, und Eir 
Morton, der Oberrichter, befahl, die 
bereitö am Morgen dejjelben Tages ver, 
„baftete Lady Mylford in den Gerichts, 
faal zu führen. (Fortjegung folgt ) 


Alt-3weibrücken. 

Zum Schluß eine furze Notiz, die uns 
von befreundeter Hand zu Theil ward, 
und die wir darum, aber auch nur da» 
rum geben, weil fie von feinem Geringe— 

, ren als von Göthe berrührt. In ſei— 
nem Werfe, aus meinem Leben, Wahr: 
beit und Dichtung, 11. Band P. Il. 10. 
Bud, Ausgabe von 1866, fagt nun 
unfer Dichter, der von den Neufircher- 
Werlen nah Bitſch reiſte: 

„So eilten wir durch Bweibrüden, 
„das als eine jchöne und merkwürdige 
„Rejidenz wohl auch unjere Aufmerk— 
„samfeit verdient: hätte (doh!) mir 
„warfen einen Blid auf das große ein» 
„fache Schlöß, auf die weitläufigen, 
„regelmäßigen, mit Lindenſtämmen bes 
„pflanzten, zum Drefjiven der Parforce- 
„Pferde wohl eingerichtete Esplanaden, 
„auf die großen Ställe, auf die Bürgers 
„bäufer, welche der Fürft baute, um fie 
„ausspielen zu laffen. Alles dieſes, ſowie 
„Kleidung und Betragen der Einwohner, 
„bejonder8 der Frauen und Mädchen, 
„deutete auf ein Verhältniß in die „Berne, 
„und machte den Bezug auf Paris an— 
„ſchaulich, dem alles Lieberrheinifche feit 
„geraumer Zeit ſich nicht entziehen konnte. 
„Wir befuchten auch den vor der Stadt 
„liegenden berzoglidyen Seller, der weit 
„läufig ift, mit großen und Fünftlichen 
„Fäſſern verfehen. Wir zogen weiter.“ 

Wie ſchade, daß der Herr fo beeift 
war, aber freilid, e$ war auf der Mid» 
fehr und zog ihn gemaltig nad) Seſen— 
heim, zu feinem Rickchen. 

Andere Städte famen nicht einmal 
fo gut weg 3. 8. 


ver: 
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„Wir gelangten über 
nab Saarbrüden.” 

Wo die weitläufigen Esplanaden mit 
Linden zu fuchen fein dürften? es follen 
doch nicht unfere Alleen fein? die find 
aber mehr lang als weitläufig. 


Saargemünd 


Verſchiedenes. 


Zur Geſchichte der Todesſtrafen. 
(Schluß.) 


Unter den 16 Galgen auf dem Gipfel 
des Montfaucon, wo immer 50 bis 60 
vertrodnete und verfilinmelte Yeichname 
von Gerichteten in Ketten klirrten, trieben 
die Parijer mit Vorliebe ihre nächtlichen 
Ausſchwefungen. — Und in Paris bat 
man in den vierziger Jahren Männer 
und rauen, die in der Morgenfräh: 
vom Masienballe zurüdichrten, um das 
noch blutige Schaffot tanzen ſehen. 
Als Thimm Tode, der in Holſtein acht 
Perſonen gemordet hatte, 1863 feinem 
Ende entgegenſah, berichteten norddeutſche 
Blätter über ſeine letzten Stunden aufs 


Genaueſte. In den vorſtädtijchen Thea— 
tern einer nordtentiäen Handels ſtadt 


ward ſeine Hinrichtung unter dem Bei— 
fallrufen der Zuſchauer aufgeführt, indem 
eine dem Fallbeil nachgebildete Vorrich— 
tung den Kopf einer” Strohpuppe vom 
Rumpfe trennt. Ohne ihr ſchreckliches 
Wortſpiel zu ahnen, rief die Menge: 
Da capo! Derſelbe Ruf erſcholl, als 
einſt in Hamburg der Heuker kunſtfertig 
den Kopf eines Verbrechers abſchlug. 
Und der geſchickten Hinrichtung der Mör— 
der Frau v. Schönberg jauchzte das 
Publiklum Tauten Beifall zu. In den 
dreißiger Jahren dankte in Deutfchland 
ein Nachrichter in der Zeitung für die 
Aufmerljamkeit des hoben Adels ımd ver⸗ 
ehrlichen Publikums, und verfprad, and 

fernerhin die Aufriedenheit deſſelben fig 
verdienen zu mollen. 


Verſuchen Sie's, Beh anzufaſſen, 
ohne jich zu bejubeln, ſagte Bismarck. 

Aber entſchuldigen Sie: im Auguſti 
1866 haben wir gefunden, Daß gerad: 
diejenigen, welche fein Pech hatten, fiä 
am ſchmutzigſten zeigten 
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Der filberne Knopf. | 
(Fortfegung.) 


An der äußerſten Spitze des Fleinen 
Quad — da, wo die ftrömende Tha- 
meſis die Schiffe eined Kanuth und 
Horja empfing, ftand nahe an dem Ges 
ftade des den Mauern der unermeßlichen 
Weltftadt entweicheudeu Stromes ein 
niedrige8 Häuschen mit einfachen Ziegeln 
gededt, vo. einer hohen halbverfullenen 
Dicu runfhloffen. Wilder Enzian wucherte 
auf te,felben und die Thüre war mit 
Schlingkräutern aller Art verpall fadirt. 
Bor dem Pflafter des Häushens lag 
eine aus grobem Sandſtein gemeißelte 
Katze, und eine ſchwere, eiſenbeſchlagene 
Thüre ſperrte den Eingang. 

Nur das Brauſen der vorbeiſtrömen⸗ 
den Themfe tönte einförmig durch bie öde 
Stelle — als ein Heiner Mann mit 
Ihwarzem Sammtmäntelden und hohem 
Federbarette auf dem Quai daher fhritt 
und dem Häuschen zumandelte. Yeije 


berührte er das linke Auge der Steinlage 


und die Flügel der eifernen Thüre flogen 
klirrend auseinander. Der Mann trat 
in das Innere, z0g eine große lederne 
Taſche aus feinem Wamfe bervor und 
breitete eine Neibe fein geichliffener Mef- 
fer auf den fechsedigen Eichentiſch, wel⸗ 


her die Länge des einzigen Erdzimmers 


R 


des Häuschens, an deſſen innerer Wand 
nur noch ein in bodenloſe Tiefe klaffen⸗ 
der Mauerbrud gähnte, durchſchnitt Der 
Mann, deffen Antlig die bleihe Farbe 
des Todes trug, lauerte eine Weile und 
Iugte durch das einzige Heine Feuſter 


. Über die Themſe hinüber. 


„Sie kommen,“ lispelte er und Tegte 


bedeutungsvoll den Finger auf feine 


Oberlippe 3 


Drei Männer mäantıen, mit einem 
langen Kaften beladen, längs dem Quai 
berauf und nahten fi dem Häuschen. 
Als fie an der „forte ftanden, drehte 
fi die Thüre abermals in ihren Angeln, 
und die Drei jhoben ihre Yaft in die 
Erdefammer Hinad. 

„8 bat gegolten,” begann der Cine 
der. dunfeln Zräger, indem er feitten 
Dolch fefiitridie, die Windhuuyde waren 
uns auf der Spur.” 

„Wir müßten gleih den Meerratten 
den Schlamm durchwaten bis an das 
Kniegelenle,“ entgegneie der Andere. 

„Dottor,” herrſchte der Dritte dem 
Kleinen zu „der Lohn ehre das Wert, 
fonft wandert Ihr ſelbſt auf dem Rüden 
der Reſurreltionsmänner den Tiſchen des 
Greenwich ⸗Spitals zu.” 

„Meint hr?" entgegnete der Kleine 
heftig, indem er an einem an der Thür. 
ſchnalle befeſtigten Strick riß, fo daß die 
Thürflügel in einander fuhren und des 
Riegels Wucht urplötzlich den Eingang 
hemmte. „Dieint Ihr ?“ wiederholte er 


noch einmal, indem er durch das Fenſter 


blickte und feinen Dolch ſtoßgerecht in die 
Höhe ſchwang, „dießwal, Ihr Mörder 
und Leichendiebe ſeid Ihr Eures Lobnes 
quitt! — Ihr bfuttriefenden Karaiben 
wagt es, dem allgewaltigen Geiſte eines 
Dottord Thomſon entgegen zu treten ? 
wirt Ihr nicht, dag an meiner Hand das 
Leben einer halben Million hängt, die täg- 
ih in England meine Mecepte wie Gold» 
tinfturen verwahren und daß das Leben 
dreier Straucdiebe gleih Spinnengewe- 
ben vor meinem Haucde zerfällt? Weil 
ih Euch für meine anatomischen Zwecke 
bedurfte, jchonte ih Eurer. Kohn Wirte 
ball, Mery Boots, James Jordan, id 
fenne Euch, fort!. und ſieht Euch mein 
Auge binnen acht Tagen in London, fo 


£ 4 no | 
habt Ihr Euren Porter am längften ge» | jhmwundenen Lady Mylford- Hatte ganz 
ſchlürft.“ England elektriſirt. Die Meiſten der Lords, 

Die drei Reſurrektionsmänner ftierten | Gentleman's und Lady's hielten fie für 
« bei der langen Strafrede des Doftors ) unfchuldig und waren im Innern über 
wild vor ſich Hin, fein Yautentfuhr ihrem | zeugt, ‚die Lady falle als Opfer eines uu« 
Munde; als aber der Doftor feine | begreiflihen Schickſals, einer Kette von 
v Strafpredigt geendet hatte, taumelten fie, | zufammentreffenden Umftänden, welche, die 
„wilde Flüche zwiſchen den Zähnen mur-⸗Vorſehung nur. durch ein Wunder ‚au 
melnd, in die Naht hinaus. enthüllen vermochte. 

Ter Doktor aber jah ihnen Höhnend Der ungeheuere Gerichtsſaal ir Onent- 
nah; „Schurken,“ Tate er vor fi | houfen war ſchwarz ausgefdlagen,' auf 
bin, „die heute .morden, um zu. ftehlen, | einer erhöhten Tribüne ftand die eirunde 
und morgen, ftehlen, um zu morden! — | Gerichtätafel, mit der Habeascorpus-Afte 
aber am längſten habt -ihr gegraben. | und Pergamentrollen verjchiedener Pars 
Nude fortan den Echläfern unter den | lamentsbills, welche Eriminalgefege zum 
Nafen, | Gegenftand hatten, mit einem ftählernen 
Leiſe tappte er hierauf zu dem Schranke | Kreuze und dem Schmerte beladen. 

. welcher in der Ede des Zimmers ftand, Ningsum von der breitgetäfelten Ward 
und ſchlug fich Feuer, während der herein» | blicdten die gemichtigen Gemälde der 
‚ gefhobene Sarg im Zwielichte des | Könige Albions, nebſt den Konterfei's der 
Spätherbftes mit feinem bieieren Dedel | berühmteften Oberrichter Alt Englands in 
feltfame Farben zurüdwarf. die Schranken, vor denen der Haufe des 

Der Doktor trat mit dem fladern: | Volles bercits in's Drüdende aumuchs. 
den Lämpchen zu dem Dretterfchreine und Der Reichsbote der Jury gab ein 
ſchob den Dedel zur Seite. Zeichen, und aufiprangen die am ent« 

Da Tag ein todtbleiches Antlig mit | gegengefegten Ende des Saales befiud« 
edel geform en Bügen, das Auge gebro- | liben Flögelthüren, und eine fteinerne 
den, der Mund zum fchmerzlihen Wehe- | Treppe ward ſichtbar, über welche Lady 
rufe über feine Mörder verzogen, am | Mylford, von zwei ſchwarz gelleideten 
Halfe der Strangulationsflreifen, an der | Sherifs geführt, empormantte. ‚Die Ber- 
Etirne eine tiefe Kopfwunde, — es war | urtheilte fam durd die nntern Hallen des 
fein. Zweiſel, der Mann war al8 Opfer | Oreathoufe; durch welche die Uebelthäter, 
der ſurchtbaren Mejurreftionsmänuer ges | denen von ber Etadt-Yury ihr Urtheil 
aller. publizirt wurde, heraufgeführt zu werden 

Der Arzt ſtarrte lange das Antlitz | pflegten. 
der Leiche an, die ſeinen anatomiſchen Elsbeth trug einen grauen Schleier 
Verſuchen an diefem, des herrfehenden Bor- | und ihre gewöhnliche Kleidung. Als fie 
urtheils wegen fo einfam gewählten Orte | erfteren zurückſchlug, trug ihr Antlig die 
zum Probierftein dienen ſollte. — Auf | Spuren des tiefften Kummers, aber auch 
merffam fireifte er dann den Aermel des der endlofen Dingebung in ihr unver 
Hemdes, womit der Yeihnam einzig be⸗ | dientes Scidjal. 
fleidet war, hinauf. Er rückte die Lampe Die Lady konnte ſich wicht überreben, 
näher, bejoh die eingenäbten Namens- daß fie — fpraden auch fo viele Um— 
zeichen und Wappen, und ſprach traurig | ftände zu ihrem Nachtheile — ſchuldlos 
und gefenkten Hauptes: „Ich irrte mich | verurtbeift werden follte. ie hatte vor 
nicht — armer Freund! er ift es.“ der zu ihren Michtern ernannten Par« 

IV. laments:Commijfion flandhaft ihre Une 

Es war eine Woche vor der Ente | Schuld betheuert, fich auf die Privilegien 
dedung jener berüchtigten Pulververs | ihres Standes, auf ihren früheren, tadel« 
fhmörung, als der Yordoberrichter die (ojen Lebenswandel, auf hundert andere 








Schranken eröffnen ließ und eine zahle | Umftände berufen, — aber ber von 
loſe Volksmenge dem Greathoufe der | Eir Blumphey dem Gerichte Vorgemwiefene 
Örubftreet zumallte. an Lady Mylford adrefjirte Brief, den 

Der famofe Halzprozeh der fchönen, | fie in Gegenwart des Lordmayors und 
num zum bleichen Marmorbitde hinge- | jo zahfreicher Gäfte empfangen und mit 


anfcheinender Ungeduld fpäter vermißt 
hatte, ihre beinahe willenlos erfolgte Ber- 
ehelihung an Lord Miylford, deſſen urs 
plögliches Verjhwinden, alles das ſchien 
Yady Elsbeth als eine verflodte, dem, 
Strafgerichte verfallene Sünderin zu be 
zeichnen. | 

Eir Blumphey, — der den Brand, 
welcher über dem ſchuldloſen Haupte der 
- Unglüdlichen zufammenfhlug, zur Lohe 
anfachte, — Eir Blumphey, diefer Aus» 
wurf feiner Standesgenoffen, jaß num der 
armen Lady gegenüber und wandte fein 
Ange, fo oft ed das geopferte Lamm be- 
rührte, ſcheu gegen die audere Seite, um 
zu erſpähen, ob denn die das Urtheil ver- 
Mindenden Richter noch immer nicht er» 
fhienen. Er mochte dabei im Stillen be» 
rechnen, welde Rente durch die Verur— 
theilung und allfällige Deportation oder 
gar Hinrichtung feiner neuen Cognatin 
feinem bodenlofen Sädel im Jahre zu— 
fließen würde, 

Da verftummte plöglih das Murmeln 
des dichtgedrängten Publilums, die Helle» 
bardiere hoben ihre Lanzen, und aus der 
Thür traten der Lord. Oberrichter, der 
Lord Wlayor, der Gerihtsherold und fünf 
Gerichtsperfonen der Jury. 

Einen. Bli des Mitleids warfen die 
Männer auf Eisbetb, dann beganı der 
Gerichtsherold auf einen Wink des Sherifs 
die Urtbeilsafte zu publiciren, Sie lautete 
lurz und ftreuge dahin, daß die Jury 
entfchieden und der König beftätigt habe: 
„Die ehemalige Lady Diylford fei, weil 
fie ftörrig darauf beharre, den Aufent: 
halt ihres Gatten nicht zu wiffen, ſomit 
nach den erhobenen Umftänden zu ver« 
muthen ftehe, fie habe ihn zuerſt vergiftet, 
dann aber auf eine geſchickte Weife aus 
dem Haufe zu loden gewußt, — des 
Gattenmordes ſchuldig erkannt und zu 
lebenstängliher Deportation nach den 
Antillen verurtheilt worden, 

(Schluß folgt.) 


Die vier unbeimlichen Gäfte. 
. Bier luftige Kumpane, denen im Yaufe 
ihres Lebens durch verfchiedene Un- und 
Zufälle das eine oder das andere Glied 
ihres Körpers abhanden gefommen war, 
madten zufammen eine Meife. Diefe 
führte fie in das Gafthaus eines Keinen 
Landſtädtcheus, deffen Hausfnecht ein fo 


abjonbderlih dummes Gefiht Hatte, daß 
fie ji dadurch verfucht fühlten, ſich mit 
ihm einen Spaß zu machen. 

Als daher das Mbendeifen, bei bei 
e3 jehr luſtig Herging, vorüber war und 
fie Anftalten trafen, zu Bett zu geben, 
riefen jie den geiftvollen Haustnedt, um 
ihnen beim Austleiden behülflich zu fein. 

„Lieber Freund," fagte der Erfie, 
„sei er doc fo gut und fege er meine 
Zähne in ein Glas frifches Waſſer.“ 

„Ihre Bühne, Herr?“ fragte der 
Menſch ganz verwundert und fah den 
Fremden mit großen, glozenden Augen 
an 


„Freilich!“ erwiederte Jener fo ge» 
laſſen, als verftände fih das, was er 
berlangte, gauz von felbit, und als lege 
jeder Menſch Mbends gleich ihm feine 
Zihn ab, „Da, fafle er ur Hier die 
Vorderzähne an, und hebe er fie heraus.” 

Während nun der Verwunderte den 
erhaltenen Beſehl befolgte, drüdte der 
Spaßvogel an der verborgenen Feder 
des Gebiffes, fo daß es ſich löste und 
in der Haud des Hausknechtes blieb, der 
es nit einem etwas unbeimlichen Ges 
fühle in das Glas Waffer fallen ließ, 
denn nie in feinem Leben hatte er (ts 
was davon gehört, daß ein Menſch ganz 
nad) Belieben die Zähne aus dem Munde 
nehmen und wieder hineinfegen könne. 

„Nun laun er mein vechtes Auge auch 
in ein Glas Waffer thun, aber in ein 
anderes, damit die Zähne meines Freuns 
des es mir wicht etwa während der Nacht 
zerbeißen,“ fagte der Zweite. Zugleich winfte 
er ben Erſchrockenen zu ſich heran, ges 
bot ihm, das Augenlied in die Höhe zu 
zichen, und das Auge rolite in die zite 
terud untergehaltene Hand. 

„Lieber Freund,” vief jegt der Dritte, 


„da er feine Sade fo geſchickt macht, 


habe er do die Güte, mir das Bein 
auszuziehen, aber hübſch behutſam.“ 

„Euer Gnaden meinen wohl den Stiefel?" 
fragte der arme Menſch, der fih unter 
diefen unheimlichen Gäften vor Furcht 
laum noch zu faffen wußte, und gewiß 
ſchon fängft die Flucht ergriffen hätte, 
wäre ihm nit der Weg dazu abſichtlich 
verſperrt geweſen. 

„Nein, lieber Freund,“ erwiderte der 
luſtige Numero Drei ganz ernſthaft; „ich 
weine wicht den Etiefel, fondern den Fuß, 


denn er ift Heute fo mühe, daß er fi 
‚ ganz allein ausruhen muß.“ 

Der Hausknecht jah, daß ihm nichts 
übrig blieb, als dem erhaltenen‘ Befehle 
zu gehorchen ; er faßte daher muthig an, 
309g — und behielt den Stiefel mit dem 
‚außerordentlih künſtlich gearbeiteten Kork» 
beine in der Han. 

Starr vor Entjegen ftand der Menſch 
da und betrachtete das Bein, das er nod) 
immer in der Hand hielt; während die 
Neijenden — wenn au nur mühſam — 
die größte Ernfthaftigfeit bewahrten, als 
fei gar nichts Ungewöhnliches vorgefalfen. 

„Jetzt nehme er mir den. Kopf ab," 
fagte nun der Vierte, welcher bisher ges 
gen die Thür gelehrt dageftanden hatte. 
Zugleich fegte er fih auf das Eopha 
und fing an, nach Art der Tafchenfpieler 
oder des SHarlefin in der italienifchen 
Komödie fo gewaltfam mit dem Kopfe 
hin und her zu mwadeln, daß man wahr« 
ih hätte glauben können, er hinge mit 
dem übrigen Körper faum tod) durch ein 
ſchwaches Fädchen zufammen, 

Das war dem ehrlihen Dummfopfe 
denn doch zu viel, und da er jegt Die 
Thür frei ſah, warf er das verherte 
Bein weit von fich in die entfernteite Ede 
des Zimmers und flürzte wie wahnfinnig 
zur Thür hinaus, und fogar,. ohne die 
Etufen zu zählen, die Treppe hinab, fo 
daß nicht viel fehlte, er hätte von da ab 
ſelbſt Zähne, Auge und Bein ablegen 
können. Für diefmal aber fam er mit 
dem Verluſte eines Zahnes, einem blauen 
Auge und einem: gequetjchten Weine da» 
von. 

Wimmernd verkroch er ſich, und big 
nach der Wbreife der vier Unheimlichen 
befam ihn fein Menfch im ganzen Haufe 
zu Gefiht; fpäter aber lie er ſich da— 
rauf todtfchlagen, daß dieje vier Meifen- 
de eben.fo viele Teufel, oder doch aller- 


wenigſtens boshafte Kobolde gewefen 
wären. 


(George Peabody +. 

Aus deu Meichften der Reichen hat der 
Tod im diefer Woche ſich zwei Opfer ge» 
holt. Dem engberzigen englifhen Eröfus, 
Marquis dv. Weftminfter, ift nun auch der 
amerilaniſche Eröfus, der alte. mehjden. 

— FEaar Sate 


lars zur Gründung 


freundliche Veabody, ind Grab nachge⸗ 
gefolgt. Die Geſammtſumme deſſen, was 
er in beiden Hemiſphären fir wohlthätige 
Zwecke von feinem riefigen Vermögen ge- 
opfert, wurde fchon vor einem halben 
yore auf 10 Millionen Gulden geſchaͤtzt. 

eorge Peabody wurde am 18. Febtuat 
1795 zu Danvers in dem amerilaniſchen 
Staate Maſſachuſets geboren; jeine 
Eltern waren wohlhabende, aber nidt 
reihe Gefchäftsteute: der Sohn jollte 
ebenfalls Kaufmann werden, und fo trat 
er als Lehrling in das Gefchäft, eines 
Gemürzfrämers,. Jahre 1812 war 
er Affocie feines Oheims John P. in 
Georgetown, fpäter Afjocie eines Hrn. 
Niggs in Baltimore. Mit einem ſchon 
ziemlich bedeutenden Vermögen fiebelte er 
1837 nach England über, ließ ji 1843 
in London nieder und vermittelte dort 
Finanz-Operationen für mehrere der Ber- 
einigten Etaaten, namentlich für Mary- 
fand. Zu Anfang der Füunfziger · Jahre 
machte er den Anfang mit den großarti— 
gen Schenkungen für mohlthätige Zwecke, 
die ihm nach und nach zu einer Welibe⸗ 
rühmtheit machten. In feiner Baterftadt 
Danvers gründete er mit einem Aufwand: 
von 25,000 Br. St. ein nadı im Per 
nanntes wiffenfchaftliches Inſtitut. Ma— 
roland ſchenkte er, ebenfalls zur Unter: 
ftügung der Wiffenfhaft, über. 100,000 
Pf. St. Als er ſich vor etwa fieben \yahren 
von den Gefhäften zurüdzog, wendete eı 
der Eity von London 150,000 Pb. St 
zu, wofür Confortable, geräumige Arbeiteı 
wohnungen errichtet werden follten. Zwe 
Jahre jpäter erhoben fi in dem Stadt 
viertel Epietalfields dieſe Arbeiterwoh 
nungen, jegt unter dem Namen Peabody 
Wohnungen (the Peabody dwellings 
befannt. Im rübjahre 1866 gab Pe 
abody abermals 150,000 Pf. St., um 
auch für dief e wurden Arbeiterwohnungen 
aufgeführt. Die HarvadUniverfität ir 
Cambridge bei Boſton erbielt von Pe 
abody im Herbft 1866 150,000 Dol: 
eines Muſeums 
und die Stadt London heuer im Früh: 
jahre 100,000 Bid. Et. Sein Teſtamen 
wird wahrſcheinlich auch England un! 
Amerika in großartiger Weife bedenten 
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ahnungvoll empor Auf dem Autlitze der 

Der ſilberne Knopf. eben zum legten Gange vereiteten Els— 


(Schluß.) 

Nun aber brach die Feſtigleit der uns 
ſchaldig VBerfolgten, fie flürzte laut weinend 
dem Kordoberrihter zu Füßen und bes 
ſchwor ibn in ergreifenden Worten, ob 
er es denn für "möglich balte, daß ein 
Weib ihre angeborne Sanjtmurh fo weit 
verläugnen und Wiörderin ihres eigenen 
Gatten werden fünnte ? 

Lautes Schluchzen ertönte im Kreiſe, 
aber das eiferue Gejeg lag aufgeichlagen 
und der Buchſiabe it kalt und todt. 

Der Lord Oberricter winfte die Ver: 
urtheilte in die Kammer abauführen, wo 
ibr die vorber durch die Gnade des 
Königs erlaffene Folter und bildlich durch 
Beraubung ihres wallenden Eeiden. Haa- 
re3 und Knebeln der zarten Hände zu 
Theil werden follte. 

Die Unglückliche meinte niht mehr. — 
Einen Bid warf fie auf das Kruzifix 
des Gerichtsſaales, einen Blick voll un« 
endliher Wehmuth u:d tiefen Geelen- 
leiden, dann erhob fie fih und ſchickte 
ſich an zum legten Gange, den fie in 
— Weichbilde noch zu vollenden 
atte 

Aber ſiehe! die Vorſicht, welche im 
Stillen ſchreitet und die Faden ihres Wir⸗ 
lens oft an ein Sandkorn Inüpft, hatte 
die Schritte berechnet, welche an der 
Thüre der Gerichtsſchranke erichallen 
mußten, noch gerade bevor ber eherne 
Riegel des Geſetzausſpruches fir immer 
gefallen war. Dieſe Schritte hallten vom 
Vorhofe herein, die Thüre jprang auf | 
und der unanfehnlihe Doftor Thomfon, 
einer der Yeibärzte des Königs, trat eruften 


Gefihtes in den Saal — dicht hinter ihm ” 


trugen aber vier Männer eine Bahre. 
Eir — auf ſeinem Sitze fprang 


beth zuckte es wie vLichturabl. „Sir 
Blumpheh rief ſie eatſest, „mo habt Ihr 
meinen Gatten gelafien ! en 

„Hier ruht er,“ ſagte Dof.or Thom— 
fon mit fehwerem Nachdrucke, „gelockt 
und gemordet von Dem da“ Dabei 
dentete der fange, khnöcherne Finger Des 
Doftors, gleih dem Zeiger ver abge 
faufenen Stundenubr des Verbrechers 
Blumphey, auf denjelben, 

Sir Blumphey aber, von dem Blitze 
der Echuld getroffen, zuctte zuſammen. 

„Wer?“ rief er, ſich halb verrathend 
und Schaum trat vor feinen Mund, 
„wer” beuite er, „fana mir den Word 
des edlen Yord beweisen ?* 

„Er ſelbſt“ jagte Thomfon ruhig und 
riß mit nerviger Fauſt den bleiernen 
Deckel von dem, Sarge, in melden die 
Leiche des ermordeten Lords Mylfords 
allen Anweſenden einen unmillfirrlichen 
Ausruf eutiodte. Lady Mylford mollte 
auf ihren Gatten zuftärzen, aber ihre 
Feſſeln hinderten jie deran, ibre Thränen ° 
erftidte der Schmerz, fie aak bemußt« 
los zu Boden. 

Nun aber entwickelte ſich eine Scene, 
melde dem Fürſten der TFinfternig ein 
Meifterftücd zu feinen Nachtgemälden dars 
geboten bätte! 

Eir Biumpbey trat mit der Kedheit 
eines erſten Ingendhelden vor den Sarg. 

„Wer,“ ref er, „kaun mid deinen 
Mörder nennen, edler Lord? Starbſt 
du nicht an Gift, wie deine Haffende, 
vielleicht won der Hand des Yeichenräubers 
herrührende Hanptwunde ta bemeift, fo 
endete das Meſſer der furdtbaren Mes 
jurreftiong-Männer dein edle8 Leben." — 
„Dolktor!“ wandte er fih an diefen, — 
„Sir Doftor, wo habt ihr die Leiche her ? 


„Denen bort oben die Rechenſchaft — 
Dir von Deinen Spießgefellen, die be 
veit8 auf meine Veranlaſſung verfolgt 
werden,” entgegnete Thomfon rubig. 

„Menſch,“ rief Blumphey, gegen Thom» 
fon gewendet, gleih einem Raſenden, 
„Menfch, wie fannft Du alfo den Namen 
eines edlen Sachwalters Alt-Englands 
verunglimpfen, nachdem jene fieben Rich⸗ 
ter da oben bereit8 die Sache reiflich er« 
mwogen und nicht mich, nicht Andere, nein — 
die Gattin, die eigene Gattin, Gattin die- 
ſes Opfers, als Mörderin desfelben 
gezeiht haben ?" 

„Richter find Menſchen,“ fagte Thom- 
for feierlich, „und Menſchen fönnen irren. 
Uber fchon klingt fie die ewige Wag« 
Schale, welche das Pfund des Gerechten 
nicht finfen läßt, fondern mit göttlidher 
Aufiht ausgleiht, was der Menſch in 
feinem Wahne verfehlte! Hier vor Euch 
edle Lords und Eherifs, lage und be» 
lenne ib, daß diefer Mann den edlen 
Lord ermordete. Ich, Doktor Thomfon, 
Leibarzt Er. Maj. des Königs und zweir 
ter Proteltor der Halle zu Cambridge, 
babe von meinem Herrn dem Könige die 
Vollmacht und Gewährung, jedwede Ca» 
davern, die ih zu meinen anatomifchen 
Etudien benöthige, wo felbe mir zufom« 
men, an mich zur bringen, mit der auss 
drücklichen Weifung, mir einen abgelege- 
nen Ort in diefer Hauptftadt auszulefen, 
wo id) meine Forſchungen über die Zellen⸗ 
gewebe und Ganglienſyſteme des menjc» 
lichen Körpers, unbeſchadet des gegen 
meine erft auflebende Kunſt obwaltenden, 
faft allgemeinen Vorurtheiles vornehmen 
lönne. Ich wählte mir hierzu ein Hei 
ned Häuschen an ‚dem weftlichen Themfe- 
quai, — dorthin brachten mir drei Män» 
ner — dieſen Leichnam. Aus ihrem Ges 
fpräde entnahm ich, daß fie nicht mie id) 
. bieber, mich ihrer zu meinem Behufe be> 
dienend , glaubte, ehrlihe Todtengräber 
der Southwarf, fondern viel mehr Mör- 
der und Yeichenräuber, mit einem Worte 
von der Motte der fo berüchtigten, in 
diefer Hauptftadt ihr Unmefen treibenden 
Nefurreftionsmänner feien. — Einen dies 
fer Elenden, den ich näher zu bezeichnen 
wußte, hat der Stadtlonftabler der City 
auf meine Veranlajfung bereits gefefjelt 
aus dem Doverhafen, am mejtlichen 
Stadtende als er fih, Verrath ahnend, 


— 
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nach Calais einzuſchiffen gedachte, in 
das Stadthaus der City übergeführt. 
Der Elende, fagte Thomſon mit erhöb- 
ter Stimme und einem furdhtbaren Blicke 
auf Blumphey, der Elende hat bereits 
geftanden, daß er in Eurer Geſellſchaft, 
weriher Sir Blumphey, den edlen Lord 
da im Sarge an feinem Hochzeitsfeſie, 
nachdem hr ihn dur einen falſchen 
Boten in den Garten gelodt Battet, in 
der Gegend des marmornen Wafferbedens 
mit feiner Schlinge zu Boden geriffen habe. 

Eodann Habe er ihn mit der Hade 
verwundet, und nebft feinen Spießgejellen 
den Themſeufer zugejfchleppt, um ihn 
mir als friſchen Gadaver um eine er» 
Ueckliche Summe zuzuführen, — wie denn 
auch geihehen if. — Was fagt hr, 
edler Sir, zu dem Probeſtückchen Eures 
teuflihen Genies?" 

„Schurke das"! murmelte Blumphey 
zwifchen den Zähnen, — „mich zu ver 
rathen !" Dann aber warf er das Haupt 
zurüd, maß den Doftor mit verächtlichem 
Biide und wandte ſich zu den mortlos 
daftebenden Nichtern. 

„Lügengewebe!“ ſchäumte er, „erfonnen, 
um mich zu verderben! — Das Zeugniß 
eines Leichen-Räubers, eines ſelbit ge⸗ 
ächteten Reſurreltionsmannes vermag mid 
ſo wenig eines Mordes an dieſem meinem 
vielgeliebten Verwandten zu überführen, 
als das Gift mich begeifern lann, das 
aus dem Munde, diefes Doftors, und 
fei er auch des Königs Peibarzt, auf 
mein reines Gewiffen träufeln will.” 

Mit verzmeifeiuder Unverſchämtheit 
wandte fich der Advofat dann zum Earge 
und fahte die vechte Hand des Ermorbdeten. 

„Mede du!" rief er unter einem heuch⸗ 
ferifchen von Wuth und Angft bervorge- 
preften Thränenftrome, „rede Du mein 
theurer, unvergeßlicher Lord, bezeuge meine 
Unfhuld aus Deinem Sarge, öffne Deine 
Hand und gib ein Zeichen, daß ich nicht 
Dein Mörder —“ 

Und, o ewige Vorſicht! Die bereits dem 
erften Grade der Verweſung anbeimfal 
(ende, noch immer todesframpfartig ge 
ballte Kauft des Ermordeten fiel durch 
das heftige Anfaffen des Advofaten aus⸗ 
einander, und glei einem ftrafenden 
Alige des Ewiggerechten' funkelte ein me» 
tafiner Knopf aus der Fläche derjelben 
hervor. 


„Du bift der Mörder!" rief Bier bei 
Cord-Oberrichter, indem er mit Blites« 
fhnelfe auf Sir Blumphey zueilte und 
den, no die Epuren des gemaltfamen 
Abreifend an“ fi) tragenden Metallknopf 
aus Silber, an die einzige Stelle des 
Oberrockes des Advolaten hielt, wo unter 
den vielen gleiben Knöpfen diefer einzige 
feblte und mit der befhädigten Knopfſtelle 
vollfommen zufammenpaßte. 

Alles drängte ſich um den lautlos in 
die Kniee jintenden bleihen Advofaten, 

Sein Namenszug auf dem Kuopfe, tie 
Größe, Alles befannte den Mörder. 

Und als nun der Lord-Oberrichter feine 
Rechte drohend zum Himmel richtete und 
feierlich rief: „Gib Gott die Ehre, ent- 
fegliher Mörder!" da bradhen dem Ad» 
vofaten die Kniee, er rang fich gleich 
einem Wurme zu den Füßen des Ober: 
richter8 und bat um fein Leben, das er 
doppelt verwirft hatte. 





Abt Tage darauf murden drei, der 
furdtbarften Reſurrektionsmänner, in 
ihrer Mitte Eir Blumphey, der Advofat 
dem Echaffote zugeführt; die Erbe, deren 
friedlihe Stätte dieje Ungeheuer fo lange 
entweibt haften, tranf im gierigen Bügen 
ihr. Blut. Lady Mylford endete ihre 
Tage in ftiller Zurückgezogenheit, unweit 
des Städtchens Glasgow im Schott— 
ländiſchen. Der König hatte ihr, als ſie 
nach jener furchtbaren Gerichtsſcene von 
dem Bolfe im Triumphe, vor feinen 
PBallajt getragen wurde, nebft allen Gütern 
ihres Diannes eine feierlihe Ehrener— 
Härung und in ihr Wappen für emige 
Zeiten rerliehen ten von dem heiligen 
Finger der Borfehung im legten rechten 
Augendblid als ftummen Nettungszeugen 
gefandten filbernen Knopf. 


Wie man Hofrath wird, 

Oiſtotiſche Erzählung von Mar Ring. 
Hinter der befannten Texraſſe von 
Sansſonci ſchritt der Kammerhufar 
Friedrich des Großen, der wackere Thiele, 
in Begleitung der föniglichen Lieblings: 
hunde, um ihnen die möthige Bewegung 
zu verfhaffen. Die munteren Thiere 
machten dem Alten das Leben fchmer, 
da fie ſich nicht an feine Discipfin kehrten 
und auf feinen Commandoruf nicht hören 
wollten. Bald fprangen Sie ohne Zucht 





und Ordnung vor ihm ber und ver 
ſchwanden zu feinem größten Werger in 
dem Didicht des Parks, bald bellten fie 
die Vorübergehenden an, oder trieben 
ſonſt allerlei Unfug und ſchnöde Kurz 
weil, daß der ehrlihe Kammerhufar da- 
rüber faft verzweifelte. 

„Schäme did, Alfmene! Willft du 
wohl kuſchen, Thisbe!“ jchrie er, aber 
leider vergebens, da die Hunde fich jnicht 
an feine Vorwürfe fehrten und zu wifjen 
jhienen, daß fie die verzogenen Lieblinge 
des Königs feien. Je mehr er fchimpfte 
und zankte, deſto toller trieben fie es, 
defto übermüthiger geberdeten fie ſich, fo 
daß der Alte alle feine Geduld verlor 
und feinen Dienft verwünjcte, obgleich 
die Aufjicht Über die Hunde ein vielbe- 
gehrter Ehrenpoften war und für den 
höchſten Beweis des -Löniglihen Ber- 
trauens galt. „Da mollte ih doc,” 
fluchte der Kammerhufar „daß die ganze 
Hundezudt der Teufel holte!“ 

In der That fjchien fein gottlofer 
Wunfh ſchneller in Erfüllung zu geben, 
als er ahnte; denn als ev ſich umfah, 
vermifte er das reizende Windfpiel, die 
Biche, den Liebling der Lieblinge, das 
Favoritthier Friedrich des Großen, das 
mit ihm von einem Teller ſpeiſte und in 
ſeinem Bette zu ſeinen Füßen lag. Wie 
man erzählt, habe die kiuge Biche, als 
der König auf der Flucht vor den Oeſt⸗ 
reihern ji unter einer Brücke verborgen 
hielt, an feiner Eeite ftumm und zitternd 
ausgehalten, ohne durch einen Laut feine 


- Gegenwart zu verrathen, gleichfam die 


Gefahr für ihren Herrn ahnend. Eeitdem 
war Biche ihn noch theuerer als früher 
geworden, eine wahre Freundin, für die 
er die zärtlichſte Neigung empfand und 
die er wie ſeinen Augapfel behütete. 
Wäre fie verloren gegangen oder ein 
Unglüd ihr zugeftoßen, das hätte der 
König nimmermehr verziehen und der 
alte Thiele fannte den großen Friedrich, 
deſſen Zorn ſchrecklich fein fonnte. Dess 
halb fuchte er die Spuren des verlornen 
Hundes im Schweiße feines Angeſichts, 
da es ein heißer Sommertag war; rief 
er feinen Namen laut und lauter, Aber 
feine Biche ließ fich fehen und ihr frifches 
Gebell hören. Dagegen ftimmten ihre 
Gefährten ein Jammktrgeheul an, als 
vermißten und Hagten fie über die -ver- 
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lorene Freundin. Es war zum ver» 
zweifeln ! 

Die fteigende Angſt prefte dem Alten 
große Schweißtropfen auf die geröthete 
Stirn, und der bloße Gedanke, ohne Biche 
in das Schloß zurüdzule.r . machte ihn 
faft wahnfinnig. Schon Stunde 
nahe, wo der König zu fr. te, 
und dabei durfte Biche nicht fe,l . Der 
Kammerbufar hatte in mancher Schlacht 
die Kugeln pfeifen hören, ohne nur mit 
den Augen zu zuden, aber heute ſank ihm 
der Muh und er wünſchte ſich lieber 
den Tod, als den blitzenden Augen des 
Königs zu begegnen. 

Bon ſolchen düfteren Gedanfen verfolgt, 
fegte er feine Rachforſchungen leider ohne 
jede Ausſicht auf Erfolg fort, als er 
plöglih am Ausgange des Parks einen 
jungen Dann erblidte, der unter einer 
fchattigen Eiche lag und mit Biche fein 
Frühjtäd, eine friſche Wurft, gemüthlich 
theilte, Bei diefem Anblick fiel dem 
Kammerbufaren ein Stein vom Herzen 
und er beeilte ji, den Hund ſogleich zu 
rellaniren. Aber Biche, die, Überfättigt 
von den Leckerbiſſen der löniglichen Küche, 
eine gefunde bürgerlihde Hausmanustoſt 


vorzuziehen ſchien, wehrte ji gegen jede | 


derartige BZumurhung und fchmiegte ſich 
mit fittliher Vorliebe an ihren Gafıfreund, 
den fie nicht fo leicht verlaffen wollte. 
Zaub gegen alle Bitten und Borflel- 
lungen, behacrte fie in ihrem Widerftand, 
bis der Alte den jungen Mann auffor- 
derte, mitzugehen; wozu dieſer mit Ver⸗ 
gnügen bereit war. Erſt jegt entfchloß 
jih aud der Hund feinem neuen Freunde, 
oder PAR der lodenden Wurft zu 
folgen. 

Unterwegs danft der Kammerhuſar 
dem jungen Mann für ſeinen geleiſteten 
Dienſt, indem er ſich freiwillig erbot, 
ihm bei ähnlicher Gelegenheit zu ver 
gelten. 

„Ich möchte Sie gleih beim Wort 
nehmen,“ ermwiderte fein Begleiter, „doch 
Sie werden mir auch beim beften Willen 
nicht beifen fönnen, auh wenn Sie 
wollten,” fette er mit einem Geufzer 
hinzu. 

„Na, laſſen Sie den Kopf nicht hängen,“ 
ſagte gutmüthig der, Alte. „Sagen Sie 


| 


mir nur, wo der Schuß Sie drüdt und 
ih will fehen, was id thun fonn. Unfer- 
eins ift auch nicht auf den Kopf gefallen 
und ein königlicher Kammerhuſar, der 
noch dazu die Aufjiht über die Hunde 
bat, vermag oft mehr als ein Studirter 
auszurichten. Ich möchte Ihnen gern 
einen Gefallen thun, wenn id erſt weiß, 
um was es ſich handelt ! r 

„Ich will und muß Hofrath werden!“ 
rief der junge Dann mit ſichtlicher Auf 
regung. 

„Das iſt freilich feine Kleinigkeit, noch 
dazu bei Ihrer Yugeud. Wie lommen 
Sie zu einem folden Wunſch und was 
berechtigt Sie zu einem folden Titel 2“ 
fragte der Kammerhuſar überrajct. 

„Ich heiße Laufert und bin Sefretär 
bei der Kriegs. und Domainenfaffe, babe 
die beften Beugniffe, von meinen Bor» 
gefegten und erfreue mich der bejonderen 
Gunſt des Herrn Kabinetsraths Eichel, 
der mich ſchon zweimal zum Hofrath 
v.rgichlagen hat, ohne jedod die ge— 
wünjhte Genehmigung vom König zu 
bewirten. Wenn ich aber den Titel nicht 
befoınme, fo bleibt mir nichts übrig, als 
ind Waffer zu fpringen uud. meinen 
Leben ein Ende zu machen.“ 

„Reden Eie nicht jo gottlos!“ ent» 
gegnete der Kammerhuſar. „Haben Sie . 
denn nit an Ihre Eltern, an Ihre 
Seligkeit gedacht ?“ 

„Und doch kann id) nicht anders,“ 
entgegnete der junge Mann. „Wiffen 
Sie, was Liebe heißt, Herr Kammer 
bufar ?“ 

„pn!“ brummte der Alte, „man ift 
auch einmal jung geweſen und hat auch 
ein Herz gehabt, aber darum braucht 
man ſich noch nicht das Leben zu neh⸗ 
men.“ 

„Wenn ich nicht in vierzehn Tagen 
Hofrath bin, muß meine Geliebte einen 
andern Mann heirathen. Ihr Vater, der 
reihe Kaufmann Schneider hat ſich ein⸗ 
mal in den Kopf geſetzt, ſeine Tochter nur 
einem Hofrath zu geben. Nun wiſſen 
Sie, warum ich den Titel haben muß, 
wenn ich nicht mein Glück, mein Leben 
verlieren ſoll.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Hiftorifche Grastung von Mar Ring. 


(Fortfegung. 

„Da ift-freiluh guter Rath theuer,“ 
verjegte der Kammerhuſar mitleidig, „aber 
man muß mit die Hoffnung aufgeben.“ 

Was ſoll ich aber anfangen, wenn 
der König ſich weigert? Ich babe Alles 
verjudht, Alles gethan, was in meinen 
Kräften: ſteht. 

AIch möchte ihnen gern, helfen, ‚ wenn 
ich nur wüßte, wie ich es anfangen follte; 
aber wenn der Konig einmol Nein! ‚ges 
fagt:bat, da: iſt ihm, ſchwer beizukommen 
und æher fällt der Himmel ein, als daß 
er ein geſprochenes Wort: zurücknimmt.“ 

"Daun: muß ich. verzweifeln!" verſetzte 
traurig :der „arme Sefretär mit einem 
beragerfchneidenben Tone. 

„Sie, dauern auich anfrichtig ‚und ich 
will für Sie thun, was ich für meinen 
Bruder gethau haben würde. Mir fallt 
ein guter Gedanfe ein, obgleich er. iges 
wagt iſt :umd ich dabei meinen Poſten 
ristirte. Co wird. es vielleicht. gehenß 
vielleicht aber auch nicht, und dann ift 
ber Teufel Kos.“ „Laſſen Sie hören; 
denn ich vergehe vor Ungeduld. 

Der König liebt, wie Sie wiſſen, 
einen lguten Witz, und iſt ein. Freund 
von einem gelungenen Spaß. Da dachte 
id, wenn Sie vielleicht die Biche, melde 
ſich ja an Sie atlachirt hat, dazu .be- 
mutzen wollten, ein gutes Wort für Sie 
einzulegen. Der Hund iſt fein Liebling 
und der: König Tann ihm nichts ab» 
ſchlagen.“ 

„Wie ſollte das möglich ſein?“ fragte 
verwundert: der. Sekretär; „der Hund 

lanu doch nicht: fprechen.” 

„Aber Sie fünnen . jchreiben, da Sie 
Sekretär find. Geſchwiud jegen Sie eine 
wohl fiyfifirte Bittſchrift auf.” 
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nTas iſt nicht nöthig. denn ich trage 

eine folde in meiner Nodtaiche, da id 

die Mbjicht Hatte, mic perſönlich beim 

König zu melden, und ihm nochmals 
mein Geuch devoteit vorzutragen. 

„Beſſer wenn das die Die über- 
nimmt. Ihre ürſprache iſt oft mehr 
werih, als die roteltion des Stabinets- 
raths Eichel, der Zhnen trog aler Gunft 
nichts genügt ‚bat, R 

„Erllären Sie mir nur —“ 

„Sie werden gleidy ſehen, was ih vor« 
babe. — Bir fteden die Bittſchrift dem 
Hunde in’s ‚Halsband und überlaſſen 
alles Uebrige dein Glück oder dein lieben 
‚Himmel. Wenn der König bei Tiſch die 
‚Bittfehrift:,bemerft und liest, dan können 


Sie auch heute Hofrath werden, weil er 
-gemöhntih während des Eſſens die beſte 
vaune bat.“ 


„O, Sie geben mir das Leben wieder; 


‚wie ſoll ich Ihnen danfen ! fu 


„Halten Sie ſich in der Nähe auf, 


damnũ ih Yhnen gleich rapportiren kann, 


wie. die Sache ausgefallen iſt und „wie 
der. König den Spaß | aufgenommen bat. 
est aber muß ih Sie verlaffen, da ic) 
an ber Tafel aufaumwarten habe.” 

Mit dieſen Worten ging der gute 
Kammerhuſar, nochdem ihm der Sekretär 
die ſauber abgefaßte Bittſchrift zu dem 
angegebenen Zwecke eingehändigt hatte. 
Pünitlich um zmölt Uhr, wie jeder ſchlichte 
Bürger, fepte jich der König mit jeinen 
Gäſten zu Tiih. Das wor die, einzige 
Zeit, wo er von der Arbeit ausruhte und 
fich, ganz feiner angeborenen Liebenswür- 
Digfeit im der. Geſellſchaft feiner Freunde 
überließ. Um die runde Zafel ſaßen der 
treue, Marquis d'Argens, der. geiftreiche 
Algarotti, der frivofe aber witzige Arzt 
te la Metrie, .der würdige Mylford 
der tapfere General von 
Notheuburg und vor Allen der berühmte 


Boltaire, der damals noch in der Nähe 
des Königs und deſſen volle Gunft troß 
mancher Ungezogenheit genoß, wodurch 
fi der Liebling der Muſen und Grazien 
fpäter die Ungnade des Königs zuz0g«- 
Es war in der That ein jolratijches 
Mahl, wobei Geift und Scherz präſi— 
dirten, der freiefte Ideenaustauſch ſtatt— 
fand und die größte Ungezwungenheit 
berrfchte. Friedrich felbft war bei Tiſch 


der heiterfte Wirth und gab das Signal’ 


zu einer Unterhaltung, wie fie kaum zum 
zweiten Mal in der Welt gefunden wurde. 
Kein Gebiet des menſchlichen Wiſſens 
war bier ausgefchloffen, Philoſophie, Po» 
litik, Religion und Geſchichte boten dem 
unerfböpflihen Stoff. Franzöſiſcher Geift, 
italienifche Feinheit und deutsche Gediegen⸗ 
beit wetteiferten hier miteinander und 
kämpften mit den Waffen des Geiftes um 
den höchſten Preis, um den Befall und 
das Lächeln des Königs. 

Dabei wurde der Körper nicht ver- 
geffen; die Epeifen waren |Teineswegs 
üppig, aber wohlſchmeckend zubereitet, der 
Wein gut und reichlich, obgleich der 
König feibft nur wenig trank und feinen 
Wein mit Waſſer zu miſchen pflegte. Iu 
folder Weife tafelte auch heute der größe 
Friedrich mitfeinen Freunden, wobei der 
ehrliche Kammerhufar Hinter feinem 
Stuhle aufwartete und fein Lieblings» 
Hund, die Biche, von Zeit zu Beit einen 
Yoftbaren Biffen aus feiner eigenen Hand 
empfing. 

Dantbar fprang das fchlanfe Wind» 
jpiel jegt an feinem Herrn empor und 
legte ſchmeichelnd die weihen Pfoten auf 
ſeinen Schooß, indem es ihn mit feinen 
Hugen Augen mie bittend anfchaute. Bei 
diejer Gelegenheit verfchob jich das filberne 
Halsband des Hundes und die Bitt- 
ſchrift des Sekretär fiel zu Boden. 

„Was hat das zu bedeuten ?” fragte 
ber König den verlegenen Kammerhuſaren, 
der fih auf feinen Wink bückte, um das 
Papier aufzuheben und mit Zagen zu 
überreichen. 

Aber der arme Sefretär hatte in der 
That fein Glück; denn in demjelben 
Augenblid, wo jeine Bittſchrift endlich 
nahe daran war, in die Hände des 
Königs zw gelangen, fehnappte die un« 
banfbare Biche, vieleicht von dem Daran 
noch hängenden Wurfiparfiim verführt, 
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naqh dem Papier And zerrif es, fo daß 


der. Alte nur die eine Hälfte behielt, 
währen der Hund mit der anderen davon 
eilte, 2 

„Wie fommt Biche zu dem Papier ?" 

forſchte Friedrich, und feine bisher jo 
heiteren Züge verfinfterten ſich. „FG 
will die Wahrheit wiſſen.“ 
" „Majeftärt" ftotterte der Alte, „ein 
armer Teufel, an den fi die Biche 
attachirt, hat ſich erlaubt, feine unter 
thänigſte Bittſchrift durch fie überreichen 
zu laſſen.“ 

„Und dazu hat Er ihm wohl den 
Math gegeben ?" 

„Der junge Mann dauerte mich, und 
da dachte ih —“ | | | 
„Daß Er ein alter Efel if. Die 
Biche hat hundertmat mehr Berftand als 
Er, ımd an meiner Stelle dem infolen- 
ten Bittfteller den gehörigen Beſcheid ge- 
geben. Diesmal will ih Ihm das noch 
jo hingehen laſſen, aber wenn Er fid 


künftig umterftebt, meine Hunde’ zu miß- 


brauchen, fo wird Er mid, fennen fernen, 
Ich weiß, daß die Menfchen nichts taugen 
und mich betrügen; will Er mir meine 
treuen Hunde auch verleiten 2° 

Damit war die Sache abgethan, und 
da der König vom Tiſche aufftand, jo 
ſchlich fich. der Alte betrübt davon, um 
unter Fluchen und Schimpfen auf die 
undanfbare Biche und auf feine eigene 
dumme Gutmürhigkeit, die ihm faft dem 
Zorn des Königs zugezogen, dem armen 
Selretär den fehnlichjt erwarteten Ausgang 
des Abenteuers zu berichten. 

Wie bei Tifch. feine -Hunde und befon- 
ders die Biche, jo leiftete ibm bei ber 
Arbeit ein zahmer Affe Geſellſchaft, den 
er wegen feines poſſirlichen Ausſehens im 
Scherz nur den „Herrin Hofrath“ nannte. 
Bon Zeit zu Zeit ergögte ſich der König 
an. den Inftigen Gaprioten und Sprüngen, 
wenn er es aber zu toll trieb und ihn 
in feiner Beſchäftigung ftörte, jo mußte 
der Herr Hofrath das Zimmer verlafjen 
und in eime benadhbarte Kammer ſich 
zurückziehen, was er nur ungern tbat. 
Gewöhnlich fragte oder Elvpfte dann der 
kluge Affe nach einer Weile höflich an die 
Thür des Arbeitsfabinet8 und wartete, 
bis der König, wenn er gut.gelmmt war, 
mit den Worten öffnete: „Nur berein, 
Herr Hofrath!“ 


Der arme Sekretär harrte unterbef , 
auf den verfprocdenen ‚Beicheidsdes Kam- | 


merbufaren in der Nähe von Sansjouci. 
Endlich kam der ehrliche Thiele und er 
zählte feinem Schützling das tranrige Ge ˖ 
ſchick feiner Petition, wobei er nicht ver» 
fehlte über die Hundezucht und befonders 
über das unverzeihliche Betragen der 


Biche ſich in den kräftigſten Auserüden 


Luft zu machen.“ 

„Schlagen Sie fih die Geſchichte aus 
dem Kopf," riet er gutmüthig. „Sie 
ſehen, daß ich mehr gethan habe, als 
ih verantworten fann.” 

„Ich danfe Ihnen,” entgegnete der 
Sekretär, „und bedaure, Ihnen jo viel 
Ungelegenheit verurfaht zu haben. Doch 
ich jehe ſchon, daß ich fein Glück habe; 
miv fchlägt Alles fehl, was ih aud ans 
fangen mag.“ 

„Das Glück ift ein Weib, das feine 
Launen bat. Wenn man es fucht, läuft 
es vor Einem, und wenn man ſich gar 
nicht darum fümmert, Läuft e8 Einem 
nad. Unverhofft fonmt oft. Man muß 
nur nit glei die Courage verlieren, 
wenn man aud eine Bataille verloren 
bat. Nehmen Sie ſich ein Exempel an 
dem alten Frig, ber auch manchmal 
Kloppe befehen und doch zulegt noch 
Schleſien befommeu bat. 

In ähnlicher Weife fuchte der Alte 
den Berzmweifelnden zu tröften, ‘aber obne 
befonderen Erfolg, da bei einer folden 
Gelegenheit die beften Meden nit an» 
fhhlagen. Als aber der Kammerhuſar 
fab, daß alle feine Worte nicht helfen 
mollten, verabſchiedete er fi, da ihm der 


Dienft auf das Echloß rief und lieh dem 


Sefretär allein mit feinem Schmerz zurück. 
Da ftand er nun, ohne jede Hoffnung, 


feinen Herzenswunſch jemals erfüllt zu | 


fehen, voll düſterer Gedanfen und finjterer 
Entſchlüſſe. Auch der legte Verfuch war 
gejcheitert, das Leben ihm zur .Paft, da 


er nie darauf rechnen Fonnte, fein ge— 
liebtes Mädchen zu geminnen. Eher 
hätte er einen Stein ermweicht, al8 den 


graufamen Vater feiner Geliebten, der 
fi einmal vorgenommen, feine Tochter 
nur mit einem Hofrath zu verbinden. 
Zum Unglüd aber mußte er, daß fich 
in der legten Zeit ein wirklicher Hofrath 
am. die Hand des reihen umd ſchönen 
Mädchens bewarb, der, obgfeih fein 





Nebenbuhler ein alter und keineswegs 
angenehmer Yunggefelle war, Aber der 


Glückliche hatte den erwünſchten Xitel 


aufzuweiſen und bejaß noch außerdem ein 
anfehnlidhes Bermögen, während er felbit - 
arm mie eine Ktircheumaus war, Nur 
auf die dringenden Bitten der Geliebten 
hatte ihr Vater ihm noch eine vierzehn. 
tägige Friſt gegeben, und wenn diefe ab» 


' Tief, war fie für immer ihm verloren, 


| 


Lieber aber wollte er. fterben, als ſie in 
den Arınen eines andern Mannes zu jehen. 

Während der Selretär dieje traurigen 
Betrachtungen anftellte und darüber die, 
ganze Welt vergak, Fam ein ältlicyer 
Herr, mit eimer vothen Alteumappe uns 
term Arm, gravitätifch durch den Park 
gefchritten. ES war dies fein Anderer, 
als der einflußreiche Cabinetsrath Eichel, 
der ſich zur beftimmten Stunde nad) 
Sansjouci begab, nm dem König den 
üblichen Vortrag zu halten und die aus» 
äuarbeitenden Briefe und anderen Stüde 
zur Unterſchrift vorzulegen. 

Plötzlich ftand der Cabinetsrath ftill 
und öffnete feine Mappe, wobei er die 
unangenehme Entdedung machte, daß: er 
gerade, wie dies öfters zu gejchehen 
pflegte, das Wichtigfte, einen bejonders 
eilenden Brief, zu Hauje gelajfen hatte. 
Das war ihm Hödft fatal, da er die 
Pünktlichkeit des Königs kanute und. die 
Stunde zum Bortrage bereits gejchlagen 
hatte, 

In feiner Verlegenheit ſah Jer ſich un« 
willkürlich nach allen Seiten um, indem 
er einen Menſchen ſuchte, dem er einen 
nöthigen Auftrag geben wollte. Uner— 
wartet erſchien ihm jetzt der ihm mohl« 
befannte Sefretär wie ein vom Himmel 
geſchickter Rettungsengel. 

„Laufert“ ! rief der Gabinetsrath laut 
„gaufert hören Sie denn nicht !" 

Bei dem wiederholten Zuruf feines 
ihm günftig gefinnten Vorgeſetzten er⸗ 
wachte der unglüdtiche Sekretär aus fei- 
nem verzweifelten Brüten. 

„Was befehlen der Herr Kabinets- 
rath ?” fragte er medanijc. 

„Sie können mir einen großen Ger 
fallen erweiſen. Ich muß ſchnell nad) 
Haufe zurüd, um einen vergejjenen Brief 
zu holen.“ 

„Kann ich nicht ftatt Ihrer —“ 

„Min, das geht nidht an. Die Sache 


Mm Staats 
leit und 
verſchloſſen.“ 
„Womit kann ich Ihnen ſonſt dienen ?" 
„Hier nehmen Ste die Mappe nid 
legen Sie dem Könige die übrigen Sachen 
zur Unterſchrift vor.“ 


„Dem König? 2“ fragte verwundert 
der Sektetär. 


„Ich ſoll den König 
ſprechen?“ 


„Und das auf der Stelle! Sie wiſſen, 
dag er ungehälten wird, wenn er warten 
muß. Eolite er nach mir fragen, fo 
entſchuldigen Sie meine Abmwefenheit; 
‚fpäteftens im einer Viertelſtunde bin ich 
mit dem "Briefe auf dem Schtoffe. Jetzt 
aber eilen Sie, wir haben Leinen Augen» 
bli zu verlieren." 

Tas ließ ſich der'überrafchte Sefretär 
nit zweimal jagen, indem er die rothe 
Mappe aus den Händen des Cabinets- 
raths wird ‘feine Inſtrultionen empfing. 
Ein neuer Hoffnungsſtern war ihm auf. 
gegangen und er fchöpfte frifchen Lebens» 
muth. Ohne fein’ Zuthun durfte er jetzt 
den König fprechen, ihm antworten, 
wenn er fragen'follte, vielleicht in einem 
glinftigen Moment feinen Wunſch aus 
bringen. "Konnte nicht‘ der Zufall oder 
das launiſche Gllick ihm diesmal be» 
günftigen, und der große Friedrich auf 
ihn aufmerkſam werden ? ebenfalls’ be» 


Brief liegt in meinem Buit 


trachtete er den unerwarteten Auftrag als 


einen Winf des Schidjals und er nahm, 

fi) vor, ihn auf das Befle zu benugen. 

Mit diefen Gedanken trat er in das 

Schloß, wo ihn der Kammerhujar emp- 
ng. 

„Hat Sie der Teufel fchon wieder 
da?" fragte der Alte. „Was wollen 
Sie denn nod) ?“ 

„Denn Könige Vortrag Hatten!" 

„Sie? Machen Sie mir fein Wipp- 
chens vor.“ 

„An Stelle des Herrn Cabinetsraths 
Eichel, der verhindert iſt. Hier ſehen 
Sie feine Mappe, meine Beglaubigung.” 

„Meeinetwegen, aber Sie müfjen warten 
bis die Reihe an Sie kommt.“ 

Endfih nahte der zugleich gewünſchte 
und gefürchtete Augenblid; dem armen 
Sekretär pochte das Herz und unwill⸗ 
türlih erariff ihn ein ſchnell vorüber— 


ne — — —— — — —— 
— — — — — — — — 


ee pl von größter Wichtige | gehenber Schwindel. Bald jedoch faßte 


er wieder Muth und Hopfte an die Thür 
des königlichen Arbeitszimmers, da aber 
feine Antwort fogleidh erfolgte, Hopfte er 
nod einmal. 

Herein!“ rief die Stimme des Königs. 

Wieder diberfiel Den Schüchternen die 
vorige Angft und er zögerte, die ver» 
bängnißvolle Schwelle zu betreten. 

„Kur berein, Herr Hofrath!. wieder» 
holte der König, ohne von feinem Schreib» 
tiſch aufzublicken, in dem Glauben, daß 
— Affe wie gewöhnlich vor der Thär 
ſte e. “ 

Bei diefem Worte durchzuckte den 
Secretär ein freudiger Schred, außer. fich 
vor Freude und Entzüden fürzte .er zu 
zu deu Füßen des - Königs, der * per» 
wundert anflaunte, 

„Danf, taufend Danf !“ Rammelte der 
Glückliche. 

„Wer ift:Er und was will Er bier ?" 
fragte Friedrich, ‚geneigt den Selvetär für 
einen Wahnjinnigen -zu ‚halten. 


Gortfebung folgt.) 





Vor's Fenfler-bängt Pe 
Ganſẽerich! 
Meefchter Jakob faaft e Gans, 
Sperrt, je ei un ſtoppt ſe, 
Dreht ’r dann de Hals erum, 
Macht fe dod un roppt fe; 
Hängt fe aach vor’s Fenfter naus 
Um fe auszefriere.. — 
Böſe Bube merke das 
Un wolle fe ausfiere. 
Der Dide ſchleppt die Leeter Bei, 
’3 war die Schampagnerfeeter, 
Der Eifehans is a debei, 
Dort uf der Lauer fteht er, 
Der Audi fchneidt je ab un — hei 
Dervun — was biſcht, was hoſchte. — 
De annere Owend war die Gans 
Gar fhön und gehl gerotbe, 
Den Jakob aber bleibt te Schwanz 
Zum flotte Gänjebrote. — 
Der Een verzehlt's, 
Der Dofter lacht 
Un der hat's gleih in Reim gebracht. 
Un die Dioral von der Geſchicht: 
„Vor's Fenfter häng leen Ganſetich!“ 
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zum 
Zweibrüder Tagblatt. - 

Nro. 48. Sonntag, den 5. Dezember 1869. 
Nie man Hofrath wird, Br „Der Herr Gabinetsrath laſſen durch 
Hiforifche Grzählung von Mar Ring. mid unterthänigft um Entichuldigung 

bitten und werden foaleich erjcheinen. 
(Fortjegung und Schluß.) Einftweiten Hat er mich beauftragt, um 


„Zah bin der Sekretär Laufert, durch feine Zeit zu verlieren, Ihrer Majeftät 
die Gnade Seiner Majeflät eben jest die minder wichtigen Briefe zur Unter» 


zum Hofrath ernannt.” Ihrift vorzulegen und die verlangte Aus- 
„Was fällt Ihm ein? Ich hätte Ihn funft an jeiner Stelle zu ertheilen." 
zum Hofrath ernannt.“ „Das ift mir zu lieb,” fagte der 


„gu demjelben Augenbfide, wo id; | König, „da kann id Ihm gleid auf den 
das Glück hatte, vor Ihrer Majeftärt | Bahn fühlen, ob er fih zum Hofrath 
zu erſcheinen.“ qualificirt. Nehm’ Er fih zufammen !“ 

„Da babe ih nicht Ihn, fondern . Mit dieſen Worten nahm Friedrich aus ' 
meinen Affen gemeint, den ich im Scherze | den Händen des Gefretärs die ihm über- 
Herr Hofrath zu nennen. pflege. Er jieht, reichten Briefe, welche er forgfältig durch— 
daß feine Ernennung auf einem Mig. | 108, ehe er fie mit feiner Unterſchrift 
verftändniß beruht." verjah. Bon Zeit zu Zeit richtete er die 

„Aber ich weiß auch daß Ihre Maje- | ine oder die andere Trage an den jungen 
ftät niemals ein ausgefprochenes Wort Mann, aus denen er troß der Befangen- 
zurüdnimmt, verfegte der arme Sekretär | beit desfelben feinen Maren Berftand und 
mit dem Muth der Verzweiflung.“ tüchtige Gefchäftstenntniß erſehen konnte. 

„Hin! da bat ernicht Unrecht,“ lächelte | Um das Glüd vollſtändig zu machen, 
der König. „Aber hängt denn fein Herz fam der Gabinetsrarh Eichel mit dem 
fo fehr am diefem Zitel, daß Er ihm vergeſſenen Briefe gerade zur rechten Zeit, 
nicht feinen Meriten, fondern einem | Um dem Gefretär daS bejte Zeugniß zu 
Affen verdanken will ?“ ertheilen. 

„Einem Affen oder Hunde,“ plagte.|  „Erft will ih noch ein Examen mit 
der Sekretär unbejonnen beraus, „wenn | den Gandidaten anftellen,“ fagte ber 
ich nur Hofrath werde.“ König mit einem glückverheißenden Lächeln. * 

„Da ift er wohl auch der Schwere | „Dat Er aud eime gute und faubere 
nöther gewefen, der meiner Biche die | Dandicrift ?“ | 
Petition zugeſteckt ?" „Ich glaube wohl, Ihre Majeftät zu 

„Majeftät!“ Ich Bitte unterthänigft | befriedigen.“ 
um Verzeihung, aber Noth fennt Fein „Gut! dann fege er fich Hin und 
Gebot. Mein Glüd, mein Leben hängt ſchreibe, was ich ihm biftiren werde." 
von dieſer Ernennung ab. Jh wäre | Bu Befehl, Ihre Majeftät,“ ent» 
nicht fo fühn geweſen, wenn mir micht | gegnete ber Sekretär, indem er an bem 
mein Chef, Herr Cabinetsrar; Eichel, die | Schreibtiſch auf einen Wint des Königs 
Hoffnung gemacht hätte —“ Pla neben mußte. | 

„Richtig; Jetzt befinne ih mich auf „Wir Friedrich," biftirte der König, 
Fon; Er ift miy Som zweimal zum „von Gottes Guaden u. ſ. w. ernennen 
orrath vorgeſchlagen worden. Aber wo hiermit in Anbetracht ſeiner Verdienſte 
* denn der Gabinetsrath geblieben, und und ans befonderer Huld den Sefretaring 
was hat er hier zu ſchaffen ?“ 


— — — — — — — — — — — — — — — 


bei unferer Kriegs und Domänenkaffe 
— aber warum zittert Er denn?" 

„Majeſtät! ich „zittere vor, Greuber’' 

„Jetzt aber ſoll er nicht zitleru, ſon⸗ 
bern ſchreiben: der Secretarius bei uns 
ferer Kriegs nnd Domänenkaſſe — wie 
beißt er denn ?“ 

Ich heiße," ftotterte der Unglüdtiche, 
„ich heiße" — 

„Na! Y glaube gar, daß Er feinen 
Namen vergeflen hat. Schuell! denn Er 
ſieht, daß ich feine Zeit habe." 

„Wilhelm Gottlieb Laufert,“ diltirte 
ber, König luſtig ‚weiter, „zu meinem Ca» 


binetsfefretär. — 
„Sabinetsjefretär]” wiederholte der 
te, Schreiber und glaubte, daß er 

Kr ehört ‚habe. 


„Sabinetsjefretär und Geheimen Hof 
rath.“ 

* war zu viel; er ließ die Feder 
und ſich ſelbſt zu den Füßen des Königs 
finfen, während ‚er. in. verwirrten Worten 
feinen Dank ftammelte.. 

„Laß Er eiumal jeher," ſagte dieſer 
5*— „Alles in Ordnung; - feine 
ud gefällt mir und feine Kenntniſſe 
find. ‚nicht übel. Auch ſcheint Er mir 
einen guten Charakter zu bejigen, ‚denn 
fonft hätte ſich meine Biche nicht an ihn 
attachirt. Die Thiere haben eine feine 
Naſe und beſchämen mit. ihrem Inſtinkt 
die meiſten Menſchen. Alſo will ich Ihm 
auch vertraueu und meine Unterſchrift 
unter. dag. von Ihm ſeibſt geſchriebene 
Beſlellungs⸗Patent ſetzen — Friederieus 
Meg — und nun kann Er feinen Dieuſt 
antreten, wenn Er damit zufrieden iſt.“ 

Mit einer gnädigen Handbewegung ver- 
abjchiebete der König den. neuen Gehei⸗ 
men. ‚Hofrat, der..bor freude taumelnd 
dem im Vorzimmer  fiehenden Kammer⸗ 
bufaren um den. Hals fiel, 

„Zah bin der glücklichſte Menſch auf 
biefer Welt,“ jubelte er, „ich habe einen 
Titel." 

„Hofrath 2" ». 

„Nein! Geheimer Hofrath und Gabi 
netsfefretär. — 

„Wie aber iſt denn das gelommen 
fragte der Alte verwundert. 

„Das erzähle ih Ihuen ein andermal. 
Jetzt muß ich zu meiner Geliebten, zu 
meiner Braut. : Auf den Hochzeit dürfen 
Sie nicht fehlen. Biche ſoll den fhönfien 
Kuchen und der Affe dad größte Stüd 


— — — 


Zucker bekommen.“ 

„Was? Sie lennen unſern Hofrath? 
Der bat: Ihnen wohl audy geholfen ?“ 

an und Thiere. DI! ich könnte 
die ganze Welt umarmen." 
„Habe ich es Ihnen nicht gefagt? Man 
muß nicht gleih die Courage verlieren. 
Am Hofe ift alles möglich, wenn man 
nur die richtige Proteltion hat, und wenn 
ed auh Hund und Affe wären. Soll 
ich Ihren Collegen grüßen. 

„Gewiß! Beſſer, man finde unter den 
Affen einen ſo guten Collegen, als unter 
den Collegen einen boshaften Uffen.“ 


Alt-3weibrücken. 


Wenn wir unſern zu erſehntem Schluß 
gelangten topographiſchen Mittheilungen 
nun noch etwas rein hiſtoriſches, nämlich: 
Stammtafeln der Zweibrücker Regenten 
beifügen, ſo glauben wir uns deßhalb 
damit enifchuldigen zu können, daß es 
eben unvermeidlih war, bei einer oder 
der andern Schilderung 3. B. des Schlofjeg, 
der Kirchen, der Fürſten nicht zu gedenfen, 
durch welche, oder zu deren Zeit, dies 
oder jenes ins Werk gefekt wurde, 

Hiebei dürfte auch wohl Einem oder 
dem Andern 'unferer 2efer der Gedanke 
fi aufgedrängt haben, warum 3. B. die 
Cartstirche einem ſchwediſchen König ihr 
Entſſehen verdanft. 

Ein Dritter möchte, wiffen, wie aus 
den beſcheidenen erzogen von Bweis 
brüden Könige von Bayern wurden 


u. fiw, Ueber all dies follen nathföfgende 


Stamintafeln, die wir gleihwohl des 
Naumes halber, zergliedern müſſen, Aufs 


ſchluß geben. 


Eins jedoch noch, erlauben wir. und 
gu bemerken, nämlich, daß mir, gerade, 
wieder des Raumes ‚wegen, uus in unferg 
Tabellen nur auf die Regenten ‚felbft und 
ihre süccessiven Nadhfölger.. bejchränten .. 
müffen, wovon wir nur, dann abgeben, 
und z. B. ber Geſchwiſter und deren 
Descendenten gedenfen werden, wenn 
dies der allgemeinen Ueberſicht halber 
und zum Verſtändniß “mie dieſer oder 
jener zur MRegierungs-Nachfolge gelangte 
unumngänglich mothwendig iſt; — jo unter» 
blieb aud) die Darftellung Der —— 
des erften Herzogs aus den Curhaus 
Bayern darum richt, weil nur durch fie 
die unfernt Dar I. zugefallene Königs« 
würde erflärlih wird. 





A. Graven aus dem Haus Saarbrücken, namentlich Descenden; des 
0: Gtaven Simon, genannt Wecker. 


1. Graf Heinrich  erfcheint urfundfich ſchon 1491 nnd wieder 1196, nannte ſich 
zuerſt; von Zweibrücken, ſo, daß er oder ſein Bater Simon 
die‘ Burg . Zweibräden erbaut haben dürften. 1" 
dl ll. tommt urfundlih vor 1237, 1274. 
R alramm 1. erfcheint mit feinem Bruder Eberhard, oder allein, fie tampften 
beide 1290 (2. Juli) in der Schlacht bei Göllheim auf Seiten 
Raifer Albrechts; 1295; 1297; 1303; 1304 und theilte 
Walramm im Jahr 1297 mit Eberhard die väterlicen Güter, 
worauf legterer, der Aeltere, die Bitſcher Linie bildete, die 
uns bier nicht weiter befchäftigt.. 
fommt vor. 1358; 1364; ımter ihm, wahrfcheinlich, erhielt 
1352 Zweibricten Stadtrechte. 
ſchließt die Saarbrüder Linie; denn, weil kinderlos verkaufte 
er 1385 die Hälfte feiner Graffchaft an Ruprecht 1. Kur⸗ 
fürſten der Pfalz, gab die andere Hälfte wie man es 
naunte, an Pfalz auf und empfing ſie wieder zu Lehen, 
nn auch jie mit feinem Tod 1394 unter Ruprecht 
an Pfalz fam. 

B. Wie bereits — kam die Gravſchaft Zweibrücken 1385 und 
1394 an die Pfalz, womit nun diefe Kegenten-Linie eintritt. 
Eurfürft Ruprecht 1. von 1353 bis 1390 Faufte 1385 die Hälfte der Gravfchaft 

Zweibrüden. 
» Ruprecht Il. von 1390 bis 1398; unter ihm fiel 1394 die andere Häffte zur. 
„Rruprecht Il, fpäter deutjcher König. Bon 1398 bis 1410, hinterließ 4 
Eöhne, nämlid: 

1. Ludwig 2. Yohann 3. Stephan 4. Otto. 
Ruprecht Hatte teſtamentariſch über feine ausgedehnten Beſitzungen verfügt, und es 
bildeten ſich hiernach folgende Linien: 

2. Oberpfalz 3. Simmern und Zwei⸗ 4. Mosbach 
ſtarb 1499 aus. 


brücken velden 
ſtarb 1559 aus erloſch ſchon 1448 
Durch beſagtes Ruprecht'ſche Teſtament war, neben dem Erſtgeburts · Recht auch 
die ſucceſſive Subftituirung der einzelnen Linien verfügt, und fo fam es, daß nade 
dem: fämmtliche Linien in einander übergegangen, „und. 1799 mit ber "Zweibrüder- 
Sulzbacher Linie, wie fpäter gezeigt werden foll, ausgeftorben waren, das Ganze 
an die Zmeibrüder-Birfenfelder:Linie (Max-Joſeph) Aelangte. | 


Gin Gaunerftreich. fo möchte ih 3 Dapend faufen, ‘um 
Die Gazette de - Tribuueaug, ‚erzählt | meiner Braut ein Meines Gejchenf damit 
folgenden Gaunerftreich, der unlängft | zu machen, „Bald liegen die Berlangten 


m» 


* 


„ Balramm II. 


„ Eberhard 


1. Alte Eurlinie 


einer Weißzeughändferin ih Paris gefpielt 
murde. Eines ſchönen Tages fah diefe 
Frau, 'die erft vor furzer Beit ihr Ge⸗ 
ſchäft eröffnet Hatte, einen ſchönen junger 
Mann zwifhen. 30, und 32. Jahren, in 
einem fehr eleganten Mantel gekleidet, 
in ihren" Laden treten. Madam beginnt 
er, Sie haben da, wie ich jehe, eine 
Auswahl von Hemden, die fehr !gut ger 
macht zu fein jcheinen, haben fie vielleicht 
auch fertige Frauenhemden? — Aller⸗ 
dings, mein Herr, und ſehr ſchöne. — 
Da ih mid in Kurzem verheirathen will, 


vor ihm, and nach einer" fehr aufmerf- 
famen Unterfudhung meinte der Fremde, 
fie ſcheinen ihm etwas zu eng und zu 
furz zu fein, bat aber die Weißzeug- 
händlerin eins über ihr M leid anzuziehen, 
da feine Braut fo. ziemlich gerade von 
ihrer Größe und ihrem Wuchfe feii Die 
Frau geht in das Nebenzimmer, um dem 
Wunfghe des hübſchen Kunden zu will⸗ 
fahren. Als ſie wiederkommt, betrachtete 


er dieſe vom allen Seiten und bückt fi 


binter ihr, um zu fehen, wie fang das 
Hemd eigentlich fei, wirklich aber, um ihr 


bi * — — 


mit einer langen Stecknadel das Kleid Desdemona, blicken Sie auf Floreuree 
und den Unterrock an das Hemd, das Nightingale, blicken Sie auf Lucretia 
ſie, ſeinem Wunſche gemäß, darüber ge- Borgia (Stimmen: Nein! Nein! der 
zogen hatte zu ſtecken. Die Dame. merkte | Redner paufirt als wie im Zweifel); nun, 
dies, als fie das Hemd wieder über dem | gefegt wir laffen Yucretia fallen (Großes. 
Kopf ftreifen wollte, und ward über den | Gelächter). Bliden Sie auf Mutter Eva 
unzeitigen Scherz faft böfe. Während fie, (OD! o! und Gelädter); Sie brauden 
fib nun aus den Feſſeln zu befreien : micht auf fie zu bliden, wenn Sie nicht 
juchte, nahm der ſchöne Herr die drei » wollen; aber ich fage, Eva war ein Bier« 
Dutzend Hemden unter den Mantel, und rath, und ganz beiouders, ehe die Mode 
machte ſich jo ſchnell als möglid aus : fi veränderte (Erneutes Gelädter.). 
dem Staube. Ehe fie mit jiheinigwar, Biden Sie auf alle uAfere berühmten 
ob fie dem Diebe mit ihrem fonderbaren ; Vorkämpfererinnen für Frauen-Emanci— 
Anzuge nachlaufen follte, hatte jener jchon | pation, den Herrn Francis Train "mit 
einen großen VBorfprung gewonnen; als eingefchloffen (Großes Gelächter). Ich 
fie endlich doch, wie fie war, auf die | wiederhole e8, Herr Präſidem, welche 
Straße eilte, ward fie bald von einem | Stellung Sie einer Frau anmeifen mögen, 
Haufen Straßenjungen fo umringt, daß . fie it eine Bierrath der Gefellihaft und 
jie fih wieder in ihren Laden flüchten ein Schag für die Welt. Als Feins- 
mußte. liebchen fommen ihr Wenige glei” und 
Niemand übertrifft fie (Gelächter); als 
Eoufine fommt fie gelegen, als wohlha- 
bende Großmutter mit unbeilbarer fchlech- 
ter Laune ift fie unausſprechlich koſtbar. 
Was wären die Mienfchen auf Erden 
ohne das Weib? Sie wären fehrtrar, 
Herr Präjident, geradezu eine Rarität 
(Erneutes Gelädter), Schägen wir fie 
deßhalb, befhügen wir fir, geben wir ihnen 
unfere Hülfe und — wenn fich die Ge— 
legenheit bietet — unfere Hand (Geläch—⸗ 
ter.) Scherz bei Seite, das, Weib ift lie 
benswerth, herzensgut, gutmiütbig, jchön, 
aller Achtung und aller Ergebung werth. 
Niemand. unter den Anweſenden wird fich 
mwaigern, auf ihr Wohl einen berzhaften 


ei ae — Zug aus dieſem Becher zu thun, denn 
Herr Präſident, ohne Rüdjicht auf Alter | ein Jeder von uns Tannte, liebte und 


im ne ee ale ehrte die befte von ihnen Allen, feine 

mwiffen es nicht zu würdigen, wa® wir‘) ;; fam.“ 

Alles der Frau zu danken haben. Sie EEE DONE (FOREN DAfen) 

näht uns unfere Knöpfe an, flidt unfere , 

Kleider, fie vertrant auf uns und erzählt Ber ſch iedenes. 

= er was jie gr * die — Aus dem norddeutjhen Bund. 

verhäftniffe unferer Nachbarn eraus⸗ Sembe ass 

tüfteln tann (Gelächter), 2Bo immer * ber 20.000 Si ie u 

Sie das Weib binftellen, fie ift ein Mühe und Laft! u 

sn — ee * A Le - Großvater. Alſo danfen wir Gott, 

(Redner macht eine Paufe und fieht die —* wg und den neuen Steuern 
Zuhörer fragend an); bier follte der | M Hftens das Hemd auszieht. 

Applaus fommen (Großes Geläditer). 
Bliden fie auf Cleopatra, bliden Sie auf 


— 


ö— — — — — — 
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Ein amerikaniſcher Trink— 
ſpruch aufdie Damen, 

Ein ſehr wigiger Trinkſpruch murde 
bei dem Feſteſſen der Zeitungsbericht: 
erftatter in Waſhington von einem Herrn 
Markt Zutner aufdie Damen ausgebradt. 
Für Diejenigen, melde je in eine ähn- 
(ihe Lage kommen, fei ein Auszug ale 
Mufter mitgetheitt; „Here Präſident, 
weßhalb Sie mir dieſe Ehre ermeifen, 
weiß ich nicht, aber Sie könnlen mit 
leicht Jemanden gewählt haben, der mehr 
als ich den guten Willen hat, dem Thema 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, denn 
Herr Präfident, ich liebe das zarte Ge— 
fchlecht, ich liebe alle Damen, und das 
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